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Abter Band. 


Prachiner reis. 





Drag. 
Sn der 3. ©. Ealve’fhen Buchhandlung. 
1840, 





Dorbericht. 


im Erfcheinen diefed achten Bandes gewährt ed mir 
ein großed Vergnügen, für die reichlichen Unterflüßungen, 
welche mir bei der Bearbeitung zu Theil geworden, aber: 
mald meinen Dank öffentlih ausfprehen zu können. Ge. 
Ercellenz, unfer erhabener Landeschef und Oberftburggraf, 
Herr Karl Graf von Chotek, nimmt ununterbrochen durch 
wirffame Anordnungen in Betreff amtlicher Hilfdmittel an 
dem Gedeihen des Unternehmens den eifrigften Antheil. Die 
Königlihe Sefellfhaft der Wiffenfhaften geftat: 
tet fortwährend die Benüßung der vom verftorbnen Gubers 
nialbeamten Jakſch gefammelten Notizen, Die k. k. Pa; 
triotiſch-Okonomiſche Gefellfhaft liefert nicht min; 
der bereitwillig die neueften ihr zugefommenen Auskünfte 
landwirtbfchaftlihen Inhalts, Herr Prof. Millauer, Faif. 
Rath ꝛc. ıc., und Herr Palacky, ftändifher Hiftoriograph, 
theilen zuvorfommend die Schäße ihres Wiffend und ihrer 
Sammlungen mit. Herr Oberft von Magdeburg, k.k. 
KataftralBermeflungd- und Mappirungs ; Direltor für Böhs 
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men, hat gefälligſt die Einſicht in die den Prachiner Kreis 
betreffenden Karten, die neueſten Arbeiten dieſer Art, ge: 
ftattet und außerdem nody andere fchäßbare Notizen ges 
liefert. Herr Doctor und Landes-Advocat Kiemann hat 
diefem Bande dadurd einen befondern Vorzug verliehen, 
daß er eine Anzahl von ihm felbft gemachter barometrifcher 
Höhenmeffungen mitgetheilt hat, wie fie in folder Yülle 
und Genauigkeit noch nicht im Druck erſchienen, und wie 
wir fie von feinem andern Kreife Böhmens befigen. Herrn 
Gutsbeſitzer Schabner Edlen von Schönbar find die bei 
den meiften Dominien vorfommenden Angaben über den 
wirflihen Areal Befigftand der Obrigfeiten (im Gegen⸗ 
fate der Unterthanen) zu verdanken. 


Wie meifterhaft Herr Profeflor Zippe feine Aufgabe 
in der Darftellung der allgemeinen phyſiſch-geographiſchen 
Verhältniffe dieſes, an Naturmerfwürdigfeiten nichts weniger 
ald armen, aber feit Lindaderd Zeit nicht wiflenfchaftlich 
durchforſchten und überhaupt im Lichte der heutigen Wiffen: 
[haft noch gar nicht betrachteten Kreijed, zu löfen, welche 
intereflante Seiten er diefen, ftellenweife nody von Urmwäl- 
dern bededten Gegenden des Königreihd abzugewinnen, 
und in welcher Weife er den durch eigne Beobachtungen 
erworbenen Stoff auch bei der Befchreibung der Dominien 
Ober-Stankau, Kniefhig, Gikiena, Hlawniowitz, 
Königl. Waldhwozd, Stubenbach, Unter-Reichen— 
ſtein, Berg⸗Reichenſtein, Kundratitz, Ober- und 
Unter⸗Körnſalz, Zikau, Ckin, Alt- und Neu⸗Ska— 
litz, Groß-Zdikau, Winterberg, Wallern und Wäl—⸗ 





vu 
lifhbirfen — zu verarbeiten gewußt bat, wird jeder 
aufmerffame und ſachkundige Lefer am gehörigen Orte wahr: 


nehmen, 


Zum Schluß dieſes Vorwortd muß bemerkt werden, daß 
bei den von Herrn Dr. Kiemann mitgetheilten Meeres⸗ 
höhen in Wiener SKlaftern die Höbe der Prager Stern; 
warte zum Grunde gelegt und diefe, in Beziehung auf mein 
Vorwort zum Pilfner Kreife, zu 102,8 W. Kl. angenoms 
men worden ift. 


Prag, am 8. Mai 1840. 


x ©. Sommer. 





Allgemeine UMeberficht 


der phyſikaliſchen und ftatiftifhen Verhältniffe des Prachiner 
Kreifeß, 


Bon F. X. M. Zippe. 


Der Pradiner Kreid bat feinen Namen von der uralten Burg 
Prachin, deren Ruinen auf dem gleichnamigen Berge bei Horajdios 
wig noch fihtbar find. Es ift der einzige Kreis Böhmens, welder 
nicht nad der Kreisftadt benannt if. Er liegt im Südweſten des. 
Landes und gränzt nördlih an den Berauner, dftlih an den Tas 
borer und Budweiſer Kreis, ſüdlich an den letztern und ſüdweſtlich 
an dad Königreih Baiern, und zwar an das Landgericht Regen in 
der Provinz Unterbaiern, nordweitlih an den Klattauer und Pilfner 
Kreis. Seine geograpbifhe Lage ift zwifhen a8 52’ und 490 40° 
nördlicher Breite und zwiſchen 300 41 und 3239 4 öftliher Länge. 
Seine Figur bildet, abgefehen von den vielen Krümmungen der Gränz⸗ 
linien, ein unregelmäßiges Fünfeck, deffen längere Seiten ſüdweſtlich, 
nordweftlih und öftlih, die Kürzern aber nördlih und ſüdöſtlich 
liegen. Der Durchmeffer beträgt von Süden nah Norden, vom 
Böhmiſch-Röhrenberge bei Dberzafau bis an den Tremofchna = Berg 
bei Teutſch-Nepomuk, ı2 t. M., in öftliher Richtung von Sft. Kas 
tharina bis hinter Kolomierig aber 14 t. M. Der Flächeninhalt wird 
auf Kreybichs Karte zu sa DI M. angegeben; davon ift jedoch die 
feitdem dem Klattauer Kreife einverleibte Herrfhaft Elifhau mit 
beiläufig 14 IM. in Abfchlag zu bringen. Nach der neuen Ka- 
faftralvermeffung beträgt die gefammte Bodenflähe 7904719 Joch 
pder nabe an 70) D M. 


Befhaffenhbeit der Dberflähe. Der Pradiner Kreis ift 
vorherrſchend Gebirgsland. Ein mächtiger Gebirgszug erbebt an der 
Südweftfeite feinen Rüden bi zu 500 W. Kl. über die Meeres 
flähe. Die höchſten Gipfel ragen über diefen Rüden nod 200 W. 
Kl. empor, von ihm fallen die nördlich auslaufenden Gebirgsjoce 
biß gegen die Mitte des Kreifes allmählid ab und bilden bier Die 
fanften Gebhänge eines breiten flahen Thales, deffen Sohle in der 
Mitte beiläufig 200 W. Kl. über der Meeresfläche liegt. Aus diefem 
Thale fteigt das Land gegen Norden allmählich wieder bis zu 280 
W. Kl. über die Meeresflähe und einzelne Höhen ragen noch 50 
bi8 150 W. Kl. höher empor. Das Hauptthal des Kreifes dacht 
von feiner Weſtſeite nad Oſten allmäplih ab und erweitert fih an 
der Dftfeite zu einer ausgebreiteten Strede Flachland, welche jedoch 
größtentheild fhon dem Budweifer Kreife angehört. Gegen Weiten 
verliert es fih an einem Höhenzuge, durch welchen das hohe Gebirge 
im Süden mit dem hochliegenden Lande im Norden verbunden ift 
und welcher die Begränzung mit dem Klattauer Kreife bezeichnet. 

Das Hochland an der Südweſtſeite ift einer der böchften und 
mäcdhtigften Theile de8 Böhmerwald: Gebirges, deffen nördliche 
Zweige bereitö in der Topographie des Klattauer und Pilfner Krei- 
ſes aufgeführt worden find. Diefes Gebirge gehört feiner Erftredung 
nady unter die Hauptaebirge, ift jedoch überhaupt mehr ausgebreitet 
ale hoch. Der dem Pradiner Kreife zufallende Theil desfelben kann 
als fein Hauptftocd betrachtet werden. Er nimmt nit nur beiläufig 
die Mitte der ganzen weitverzweigten Maſſe ein; ed zeigt fih auch 
bier der meifte Zuſammenhang unter den Zweigen; fie find als die 
Hauptäfte des Stammes einander näher gerüdt und vereinigen ſich 
mit diefem zu einer großen Maffe, auf welcher ſich zugleid die höch⸗ 
ften Gipfel des ganzen Gebirgesd erheben. Im ſüdweſtlichen Winkel 
des Kreiſes beginnt diefer ausgedehnte Gebirgszug mit den Oſſer⸗ 
gebirge, weldhes mit ziemlicher Steilheit aus dem niedern Mittel- 
gebirge und Hügellande des Klattauer Kreifed und des angränzenden 
Baierns bis zu 675,3 W. Kl. Meereshöhe emporragt. Er durd- 
giebt in oftfudöftliher Richtung den ganzen Landftric längs der Lan⸗ 
deögränge, feht dann weiter in den Budweiſer Kreis fort und ver: 
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zweigt fi) nördlich und füdlih mit abnehmender Höhe nah Böhmen 
und nad Baiern. Der eigentlide Mittelpunft diefer Maſſe Fann 
fügli) an der ausgedehnten Gebirgsplatte ded Schwarzberges 
auf der Herrfhaft Groß-Zdifau, welhe 621,6 W. Kl. über der 
Meeresflähe liegt, angenommen werden. Auf ihr entjpringen zu⸗ 
glei die Hauptgewäfler des Kreiſes. Diefe Gegend ift jedoh nicht 
durch die größte Gebirgshöhe ausgezeichnet; die höchſten Gipfel fins 
den fi) erft auf den von diefem Knoten auslaufenden Zweigen. Bon 
dieſem Mittelpunfte ausgehend läßt ſich das Gebirge in zwei Flügel 
abtheilen, in den weftlihen und öftlihen, wovon jeder fi wieder 
in mebre Zweige theilt. Zu dem weitlihen Flügel gehört zuvörderſt 
der im Mittel 590 W. Kl. hohe Hauptrüden, welcher als folder 
durch den Verlauf der Waflerfcheide zweier Haupt-Stromgebiete bes 
zeichnet wird. Er ſchließt fi) unmittelbar an den Schwarzberg an 
und verläuft in nordweftliher Richtung längs der Landesgränge auf 
der Herrihaft Stubenbah. Auf diefem erheben fid) einige der außs 
gegeichnetften ©ipfel des ganzen Böhmermwaldgebirges, worunter der 
759,5 W. Kl. hohe Rachel der hödjfte unter allen, dann der 704,8 
W. Kl. hohe Lufen, der Steindiberg und der Lakaberg. Die’ 
fer Öebirgdarm endet auf dem Gute Deffernif mit dem Falfen 
fteine, deffen Gipfel fhon jenfeitd der Landesgränze liegt; er ift 
dort durch ein Querthal von dem majeftätifch emporfteigenden, 755 
W. Kl. hoben Arber gejhieden, weldher ebenfalld fhon ganz dem 
Nachbarlande Baiern angehört, fo wie die füdlihe Abdahung des 
genannten Hauptrüdend ganz diefem Lande zufällt. Unfern feinem 
außerften weftlihen Ende hängt er dur einen niedrigern Gebirgss 
wall zwilhen Eifenftein und Seewiefen mit einem anderen faft pas 
rallel verlaufenden und beinahe eben fo hohen Gebirgszuge zufammen, 
welcher fih von feinem weftlihen Ende, dem Dffer, in füdöftlicher 
Nihtung über dad Gebiet der Fgl. Waldhwozd verbreitet und von 

bier in mehren Zweigen in allmäbhliher nördliher Abdahung in den 
Klattauer und Prachiner Kreis verläuft. Die höchſten Bergrücken 
dDiefes Zuges find, nebft dem Dffer, die Seewand von 711,8; der 
Spipberg; der Panzer von 609,8; der Hochfiederet von 
647,15 der Kiesleiten von 572,5 und der Güntherberg von 
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525,8 W. Kl. Das breite Thal des Kieslingsbaches begränzt Dielen 
Bergzug fürlih und trennt ihn vom vorerwähnten Hauptrücken; 
durch das Thal ter Watawa wird er au ter Eijeite ſcharf begranzt. 
Seine Zweige find in der Topographie unter dem Ramen ded Mit- 
telgebirge8 an der linfen Seite der Batawa aufgeführt, 
deſſen anfehnlichfte Gipfel, der Straf von 419,7, und ter Swa- 
tobor von 439,3 W. Kl. Meereshöhe, fi faft unmittelbar aus 
dem Zlußthale erheben. Zu tiefem Mittelgebirge gehört dann auch 
der an der Gränze des Prachiner und Klattauer Kreifes verlaufende 
Gebirgszweig, deſſen höchſter Gipfel der 446,9 B. Kl. hohe Borek 
iſt. Man faun dieſen ganzen Gebirgsaſt mit feinen Verzweigungen 
füglich als das Gebirge zwifhen der Watawa und der Angel 
bezeihnen. Obwohl tiefes in feiner nördlichen Verbreitung allmählich) 
abdaht und in großwellenförmiges Flachland übergeht, fo ift Doc 
ein Zufammenhang zwifhen ihm und dem Gebirge im Norden des 
Kreiſes unverkennbar. Die niedrigfte Gegend zwiſchen diefen Aus⸗ 
läufern des Böhmermaldes und den mittlern böhmifhen Gebirgen, 
zu welhen der nördliche Theil des Kreifes gebört, findet fi zwiſchen 
Nepomuf und Lafhan. Miber den Gebirgsrüden felbft verläuft Die 
Waſſerſcheide zwifchen den Flußgebieten der Watawa und der Mies, 

Menden wir und nun nad der Betrachtung der Verzweigungen 
des weftlihen Gebirgsflügeld wieder zum Schwarzberge zurüdf, 
fo finden wir öftlih von ihm die Kortfegung des hohen Hauptrüdens, 
welcher ſich über die Herrfhaft Winterberg verbreitet; er theilt fich 
jedoch hier fhon an feiner Wurzel in zwei Aeſte, welche nad) weiterem 
Verlaufe des Gebirged gegen Dften durh dad Moldauthal immer 
deutlicher gefchieden werden. Der füdöftlihe von diefen Neften ver- 
läuft längs der Landeögränge, fteigt jedoch erft im Budweiſer Kreife 
gu beträdtliher Höhe an. Hier kommen als höchſte Punfte ber 
Tafelberg und der Poftberg bei Buchwald (wahrfcheinlih etwas 
böher als der Schwarzberg), der Böhmifh-Röhrenberg mit 563,3 
W. Kl., der Schloßberg bei Kuſchwarda, der Kruftberg, und bie 
Schillerberge vor. Der nordoͤſtliche Aft dehnt fih vom Schwarz. 
berge aus als hoher Rüden bis auf die Herrfchaft Bergreichenftein, 
feine hoͤ⸗ ven, der 647,6 W. Kl. hohe Antigel und der 
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Knappenberg von 621,9 W. Kl. Meereshöhe, erheben fih nur 
unbedeutend über den Rüden, deffen mittlere Höhe ſelbſt biß zu 550 
W. Kl. anfteigt. Beträchtliher erfcheint die Höhe dieſes Aftes aus 
dem Watamwas Thale und von feinem nördlihen Fuße bei Bergrei- 
henftein. Weiter gegen Often in feiner Verbreitung auf der Herr⸗ 
fhaft Winterberg nimmt diefer Zweig die Geftalt einer audgebreite- 
ten Hochebene an, auf weldher fid) wieder einige fehr anfehnliche 
Bergmaffen, der Kubani (Baubin) zu 709,3, und der Schreiner 
zu 661,8 W. Kl. über den Meereöfpiegel erheben und die Gebirgd- 
flähe zum Hochgebirge geftalten, mit welchem Charakter fie dann 
auch weiter, bis an die Gränzen ded Budweiſer Kreiſes fortſetzt, 
wo der Libin fih 277,9 W. Kl. über feinen Fuß bei Prachatitz 
erhebt, welches felbft 295,3 W. Kl. über der Meeresflähe liegt. 

Sn feiner Abdahung gegen Norden ift diefer Theil, der anfehn- 
lichfte und audgedehntefte von allen Gebirgszweigen des Kreifes, in 
mehre ziemlich parallel verlaufende Joche getheilt; fie bilden das 
Mittelgebirge zwifhen der Watawa und Wolinfa, den Gebirgszug 
zwifchen der Wolinfa und Flanitz und den Höhenzug an der rechten 
Seite der Flanitz. In dem Gebirge zwifhen der Watawa und Wo« 
linka, welches almählih nah Norden abdaht und im Watawathale 
felbft endet, finden fih: der zunahft an den hoben Gebirgsrüden 
anfchließende, 550 W. Kl. hohe Jawornik, dann der eben fo hohe 
Zofum, weiter nördlih der Ritterfattel bei Albrechtöried, der 
Gallow bei Podmofl, beide den oben genannten Gipfeln an der 
linfen Seite der Watawa, dem Straf und Swatobor, gegenüber; 
das nörblihe Ende des Joches ift der Prahin bei Horajdiowig, 
weldher dem Kreife feinen Namen giebt, fih aber nur 270 W. AL. 
über die Meeresflähe und nur 50 W. Kl. über die Thalfohle ers 
hebt. Bon minderer Bedeutung find die üftlihen Berge diefes Zuges, 
welche das Gehänge an der linfen Geite der Wolinfa bilden; der 
größte Theil derfelben, befonder® der mittlere und nördliche, geftal- 
tet ſich als niederes Mittelgebirge und Hügelland ohne befondere 
Auszeichnung. 

Der Gebirgszug an der rechten Seite der Wolinfa, vom vorigen 
durch das ziemlih enge Thal diefes Baches gefchieden, erfcheint in 
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größerer Selbftändigfeit. Er wurzelt am Kubani und zeigt fidh als 
ein nördliher Ausläufer desfelben, ift aber durch eine feidhte und 
ziemlich tiefe Thaleinfattelung davon getrennt; erft weiter nördlich 
erhebt er fih wieder beträchtliher. Die höchſten Kuppen und Rüden 
desfelben find der Brdo, Wienetz, Wiſſohay u. a.; er ift in 
der Topographie unter dem Namen Elftiner Gebirgsrüden 
aufgeführt, feine Gehänge gegen das Wolinfas Thal find fteil; der 
öftlihe Abhang gegen das Flanitthal aber ift fanft und die Abda- 
hung almahlih, fo daß zwifhen diefem Gebirgszuge und dem an 
der rehten Seite der Flanitz eine ziemlihe Strede Hügelland und 
Flachland verbreitet ift. Sein nördlihes Ende iſt bei Wälliſchbirken; 
bier zieht fih ein flaches Thal ald Begränzung desfelben aus der 
Gegend von Hofhtig über Dub in füdöftliher Richtung gegen Strun- 
kowitz an die Flanitz; doch erhebt fih das Land weiter nordwärts 
abermals nicht unbetrahtlih in einem Zuge von niederem Mittelge- 
birge, welches fi öftlih von Strafonig in dem Winfel zwifchen der 
Wolinfa und Watawa mit dem Srbffo erhebt und in füdöftlicher 
Richtung als nördliche Einfaffung des gedachten Thale bis Barau 
ftreiht. Die höchſten Punfte dieſes Bergzuges find der Srbffo, 
der Skotſchitzer Berg und die Kuppe, auf welcher die berühmte 
Ruine Helfenburg ftebt. Lebtere erhebt fid) zu 342,3 W. Kl. Meeres- 
höhe und über die Thalfohle bei Barau 119,6 W. Kl. Auch diefer Berg⸗ 
zug endet nördlich im Thale der Watawa und öftlih im Flanig-Thale. 

Der Gebirgszug an der rechten Seite der Flanig lehnt fi als 
Gebirgsjod zum Theile an den Schwarzberg, wie der audgedehnte, 
vom Flanitz⸗Thale eingefchnittene hohe Rüden zwifhen dem Kubani 
und dem Libin genannt wird, zum Theile an den Libin. Diefes 
Gebirgsjoch geftaltet fih zu einem zwar nicht hohen, aber ziemlich 
ausgedehnten Mittelgebirge, welches ſich auf den Herrfchaften Pra⸗ 
chatitz, Nettolig nnd Libiegig verbreitet und mit dem fogenannten 
Sreygebirge, einer Gruppe von niedern Bergen und hoben HDüs 
geln bei Wodnian, endet. Die ausgedehnte Fläche, welche ſich öftlich 
von Wodnian gegen Budweis verbreitet, bildet hier die Gränze des 
eigentlihen Böhmerwaldes, fo wie weiter weftlih, wie ſchon ange: 
deutet wurde, dieſe Gränze durch das Watawathal bezeichnet wird. 





XV 


Weiter nördlich erhebt fi zwar dad Land auf der rechten Seite 
der Flanitz abermals, und geftaltet fih zu einem Gebirge zwifchen 
der Flanitz und Moldau; allein dieſes gehört fhon zu den nördlichen 
Gebirgen des Kreifes, welche fih an die Gebirge in der Mitte von 
Böhmen anfdhliegen und, obwohl ed von der Flanig und Watawa 
weftlih und von der Moldau öftlih eingefaßt wird, fo find Doc, die 
Thäler der Watawa und Moldau bier enge Felfenthäler und die 
von ihnen durchſchnittenen Gebirgszüge feben an der Oſtſeite der 
Moldau in den Taborer Kreis, fo wie nördlih von Piſek an der 
Weſtſeite der Watawa fort und geftalten fi) zu dem allmählich an⸗ 
fteigenden Hochlande im Norden des Kreifes. 

Im nördlihen Theile des Kreiſes hat die Dberfläche weniger 
den Charafter eines Gebirges ald vielmehr einer hochwellenförmig 
geftalteten Landfhaft, in welcher niedere Berg: und Hügelzüge nad) 
mehren Richtungen verlaufen und ausgedehnte flahe Thäler, auch 
Streden wirflihen Flachlandes einfaffen. Es ift die füdliche Abda- 
hung der Gebirge des mittlern Böhmens, welche ala folhe im Bes 
rauner Kreife rechts und links der Moldau deutliher bhervortreten. 
Der höchſte Punft ift im nordweftlihen Winfel des Kreiſes, der 
Tremffin bei Rozmital, der äußerfte Vorfprung des Tremofchna- 
Gebirges im Berauner Kreife, welcher fih biß zu 441 W. Kl. über 
die Meeresflähe erhebt und fehr anfehnlid über das wellenfürmige 
Flachland hervortritt, welches ſich an der Weftfeite des Kreiſes ver- 
breitet und in dem Gebirgszuge zwifhen der Watawa und Angel, 
wie oben angeführt wurde, wieder bedeutender bervorhebt. Oftwärts 
vom Tremffin findet fih im Kreife auf der linfen Geite der Mols 
dau Feine bedeutende Höhe; die Fläche des Hochlandes felbft aber 
fteigt bei Groß-Krafhtik zu 278,7 W. Kl. über den Meeresfpiegel. 
Diefe audgebreitete Höhe dacht allmählich gegen Süden ab und ver: 
liert fih in niedern Berg: und Hügelzügen, im WatawasThale, wo, 
von einige bi8 an den Fluß felbft vorfpringen und fi mit fteilen 
Gehängen an feiner linfen Seite erheben, wie der Hora bei Kato- 
wi und die Berge bei Stiefna, andere aber mit ihren fanften Ab⸗ 
hängen weiter zurüdtreten und das Thal zu niederem Flachlande 
geftalten. Oſtwärts der Moldau finden ſich als füdlihe Ausläufer 
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bed KRradönaheras®chirges, welches ih in Berauner Kreiſe 
verbreitet, no einige Höhenpnaufte, unter melden vorzüglid der 
Ropberg anf der Herrihaft Worlik bemerflih it. Das nördliche 
Gebirgsland iR übrigens, wie ſchon augeteutet wurde, von zwei tiefen 
engen Thälern durchſchnitten, welche ſich bei Klingenberg vereinigen. 
In den fteilen Felsgehängen diejer Thaleinjchnitte tritt der Gebirgs⸗ 
harafter des wördlihen Theile deutlicher hervor, ald in jeinen än⸗ 
Gern Umrien. Der tieffte Yuuft des Kreiſes iſt m MoldausThale 
beim Eintritte des Fluſſes in ten Berauner Kreis, bei Tiechnig, 140 
W. Kl. über ver Meeresflähe, die Differenz zwiſchen dieſem und Dem 
höchſten Punkte auf der Platte der Seewand (tie oben angegebenen 
höheren liegen fhon jenjeitd der Landesgränze) beträgt mithin nahe 
an 573. A. . 

Der Prachiner Kreis bildet, wie mehre Kreiſe Böhmens, eine 
son natürlihen Gränzen umgebene, gleihjam in ſich abgeſchloſſene 
Gebirgslandſchaft, welche von vielen der fehr zerftreuten Höhenpunfte 
einen fehr großartigen Anblid gewährt. Im ſüdlichen Gebirge er= 
halt man auf einigen Hohen nidht nur einen Wiberblid über die 
niedrigern Bergzüge, welhe den Kreis durchſtreichen; das Auge 
ſchweift auch über die angränzenden Kreife bis tief in die Mitte von 
Böhmen, von einigen bis an die fünlihen, von andern bis an die 
nordweftlihen Gränzen des Landes, wo das Erzgebirge wie ein Res 
beiftreif mit dem Gewölke des Horizontes verfchmilzt. Bon mehren 
Punkten reiht der Blick weit über die Nachbarländer Baiern und 
Defterreih und wird am füdlihen Horizonte von den fhneebededten 
Gipfeln der Alpen gefeflelt, welche in unabfehbarer Ferne fihtbar 
werden und gleih einem Zauberbilde das Gemüth mit flaunendem 
Entzüden erfüllen. Bon den Höhen in Norden des Kreifed ges 
währen die, mehr durch ihre Größe und Ausdehnung ald durch ihre 
Geſtalt anziependen Maffen des Böhmerwaldes ein großartiges Bild, 
deſſen ernfter Eharafter durch die Schattenfeite, welche von bier aus 
betrachtet, fih dem Befchauer zumendet, noch erhöht wird; fie bil 
den den Hintergrund einer großen Landfchaft, welhe durch eine 
Menge größerer und Eleinerer Wafferfpiegel, durch zahlreiche, mit 
Flähen abwechſelnde Berg: und Hügelzüge, die den Vordergrund 
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und den mittlern Theil erfüllen, einen eigenen Reiz von Mannig⸗ 
faltigfeit erhält. Ganz mit Unrecht ift der Prachiner Kreis in den 
Schilderungen feiner pittoreöfen Seite gegen andere, befonders bie 
nördlihen und nordöftlichen Gegenden des Vaterlandes herabgefett 
worden. Nicht nur dad Ganze ift eine großartige Landſchaft von 
eigenthümlihem, allerdings etwas ernftem Charakter, auch in feinen 
einzelnen Theilen giebt e8 eine Menge wahrhaft reizender und manche 
großartig fhöne Gegenden. Die in frühern Zeiten verrufenen ab« 
fhredend finftern Wälder find nun großentheild gelichtet und haben 
zablreihen Anfiedlungen Platz gemacht; da, wo fie nod die weit- 
ausgedehnten Bergrücken bededen, bringen fie von Außen betrachtet 
durch ihre Größe, in ihrem Innern aber durch den Anblid ihres 
Urzuftandes, über weldhen der Menſch noch niht Meifter werden 
fonnte, einen eigenthümlihen, keineswegs unangeuehmen Eindrud 
bervor. Gebirgögegenden, weldhe durch ihre Naturbefhaffenheit und 
ihre äußeren Umriffe einigermaßen an Alpenlandfhaften erinnern, 
finden fih im Einzelnen, wenn auch dad Ganze weit davon entfernt 
feyn mag, mit jenen Hochgebirgen den Vergleich auszuhalten. Wahrs 
baft fhöne Mittelgebirgögegenden find in den Thälern der Watawa 
und Wolinfa zu finden und die engen Felfenthäler im Norden des 
Kreifes zeigen in den aufgethürmten Felsmaſſen ihrer Gehänge eine 
überrafhende Aehnlichfeit mit den Thälern des Sandfteingebirges im 
Korden des Landes. 

Die Felsarten ded Kreifes gehören faſt durchaus zu den fps 
genannten Urformationen; im füdlihen Theile findet man feine an⸗ 
dern. Urfcdiefer und Granit find bier die allein herrſchenden 
Maffen, ohne dag man jedoch ein ſolches wechfelfeitiges Verhältniß 
zwiſchen ihnen wahrnehmen könnte, weldes auf eine Verſchiedenheit 
ihrer Bildungsperiode, auf eine Aufeinanderfolge ihrer Entftehung oder 
Ablagerung fchliegen ließe; vielmehr fommt man auch bier, wie in an⸗ 
deren Gegenden des weftlihen Böhmens, zu dem Schluffe, daß beide 
Seldarten, fo verfhieden fie auch binfichtlid der Anordnung ihrer 
Gemengtheile erfheinen mögen, das Produkt einer und der nämlihen 
Bildungsperiode find, deren Unterfchied lediglih in der Derfchiedens 
beit ihrer Struktur begründet if. Die Urfache diefer Strufturner- 
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ſchiedenheit gehoͤrt unter die geologiſchen Räthſel, welche, wie ſo 
manche andere Erſcheinung in der Natur, noch nicht zur Genũge ge⸗ 
löft find. Bei weitem der größte Theil des Böhmerwald: Gebirges, 
fo weit es Böhmen angehört, wird in dieſem Kreife, fo wie im 
Pilſner und Klattauer, von Schiefer: Felsarten gebildet; erſt im 
Budweifer Kreife und überhaupt im füdlihen Theile ded ganzen Ges 
birges feinen dieſe Verhältniſſe fih zu ändern. Granit tritt als 
zuſammenhangende gleichförmige Felsbildung blos im ſüdweſtlichen 
Theile des Waldgebirges, in einem Striche längs der Landesgränze 
und der Gränze mit dem Budweiſer Kreife auf. In der nördlihen Abs 
dachung des Gebirges bis in das Watawathal findet ſich diefe Fels⸗ 
art von verfchiedener Befchaffenheit in vereinzelten, nicht unter ein= 
ander zufammenbangenden, größern und Fleinern Maſſen, von welchen 
mehre eine Entwidlung aus der Schiefermaffe durch Strufturabäns 
derung fehr deutlich wahrnehmen laffen. Der Granit im Welten, 
welcher fih dann weiter ind Wahbarland und in den Budmweifer 
Kreis verbreitet, gehört zur großförnigen, porpbyrartigen, an Feld 
fpath fehr reihen Abanderung. Er tritt an den höchſten Rüden des 
Gebirges, auf der Herrfhaft Stubenbah, auf und findet fih dann 
weiter füdlich, bei Fürſtenhut auf der Herrfhaft Winterberg, wieder 
ein. Bon bier verbreitet er ſich bis in das Moldauthal und diefes 
feint die Gränze feiner großen zufammenhangenden Maffe, von 
dem Spipberge bei Birfenhaid anzufangen, bis zu dem Punkte im 
Budweifer Kreife zu bilden, wo der Fluß feine füdöftlihe Richtung 
in eine entjchieden nördlihe umändert. Webergriffe. der fchiefrigen 
und der mafliven Felsart auf die entgegengefegten Thalfeiten fcheis 
nen jedod nicht felten und find bier vom Gneuſe zwifhen Ober: 
moldau und Pumperle, vom Granite bei Wallern zu bemerfen, wo 
diefer von der rechten Thalfeite auf die linfe überfeßt und bis gegen 
Prirberg und Stögerhütten vorgreift, ohne fih jedoch bedeutend über 
die Thalſohle zu erheben. Im eigentlihen Böhmerwald-Gebirge fin- 
det fih Granit noch in der Gebirgsniederung auf der Herrihaft 
Stubenbah, welche durch die Vereinigung ded WatawasThaled und 
des Kieslings-Thales gebildet wird; er verbreitet ſich von den Moders 
bäufern längs der Watawa biß über Rehberg und zum Einflufe des 
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Kieslingsbaches; es ift ebenfalld großförniger porpbyrartiger Granit; 
ferner im Thale des Kieslingsbahes, wo er fi von Großhaid in 
weftliher Richtung über Stubenbah bis gegen Eifenftein erftredt, 
bier nit nur in der Thalfohle verbreitet erfcheint, fondern an mebs 
ren Stellen auch die beiden hoben Gebirgsrücken hinanfteigt, welche 
das Thal einfaffen. Er findet fih am füdlihen Gebirgszuge am 
Hohenftod und bei Formberg, und auf dem nördliden Rüden an 
den Felsmaſſen des Sft. Güntherberges, bei Ebene, und am Hoch⸗ 
rüden bei Glaferwald. Nicht nur zahllofe, hie und da gruppenweife 
gebäufte Felsblöcke charakterifiren die Gegenden feiner Verbreitung; 
er fteht au) im höheren Gebirge bei Kuſchwardarc., an den Thalgehäns 
gen des Widra-Baches bei Schlöffelmald als mächtige Feldmaffe an. 

Die einzelnen Granitmaffen an der. nördlihen Abdachung des 
Böhmerwaldes mögen ziemlich zahlreih feyn. Einige darunter haben 
eine beträdhtlihe Ausdehnung, fo der Granitſtock, welcher fih im 
Mittelgebirge an der linfen Seite der Wolinfa aus der Gegend 
von Scharo und Wonfhowig in nördliher Richtung bis über Ceſtitz 
und nordöftlich über Wollin erftredt, wo er auf das rechte Ufer des 
Baches übertritt und dort bis gegen Paracow fortſetzt; er befteht 
aus grauem porpbyrartigen Granite, von etwas Fleinerem Korn als 
der von Kuſchwarda. Ein anderer Stod, von dem eben bezeichneten 
nur durh einen fchmalen Streif von Gneus getrennt, bildet die 
Berge nördlih von Radan und Budielau, bei Eltfhowig, Zleſchitz 
und Eernetig, er befteht größtentbeild aus feinförnigem Granit und 
bangt wahrfcheinlih mit dem an der Helfenburg und an den Berg⸗ 
rüden bei Koptihin, ©iretit und Tiepfhowig zum Vorſchein kom⸗ 
menden zufammen. Ein dritter anſehnlicher Stod erhebt fi in den 
Bergen oftwärtd von Ginin bei ZJehnig, verbreitet fih nördlih bis 
gegen Cegtitz und Lhota und öftlih bis gegen Drafchig, hangt wahr⸗ 
fcheinlich mit der weiter nördlich jenfeits der Watawa zwifhen Dos 
bew, Bruß, Semnig, Podol und Nepodriig in größerer Höhe und 
Mächtigfeit heronrtretenden Granitmaſſe zufammen, und verbindet fo 
die Gebirgebildungen zu beiden Seiten der Watawa. Stöde von 
porphyrartigem Granit von geringer Ausdehnung finden fih no 
bei Ziretz äftlih von Groß» Zdifau, bei Stahau, am Milauer Berge 
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bei Duſchowitz und Karleberg, dann bei Körnfalz an der linken Seite 
der Watawa; ferner bei Wällifchbirfen am Fuße des Elſtiner Ge⸗ 
birgsrückens und in der niedrigen Gegend zwifhen Wälliſchbirken 
und Twrfit. Feinförniger Granit ift außer den ſchon bemerften 
Maffen noh am Winterberger Schloßberge und von da usrdlih in 
einem ſchmalen Striche bis über Wiſchkowitz verbreitet; er fteht an 
den Gehängen des Wolinka⸗Thales unterhalb Winterberg ald Fels— 
maffe an; ferner findet er fih in den Hügeln zwifhen Niemtſchitz 
und Sedefhau und nördlih davon bis gegen Krafilau und St. Anna. 
Aus Granit befteht auch der größte Theil des Freygebirges bei Wo- 
dnian, dann die Gegend zwifchen Herbes, Kurzweil und Nettolig. 
Sm Schiefergebirge laſſen ſih Gneus und Slimmerfdiefer 
in einigen Gegenden deutlich unterfheiden, in andern verfließen und 
verfehmelzen fie fo in einander, daß eine Unterfheidung nad ihrer 
Verbreitung unmöglih und nad ihrem Gemenge oft ſchwierig ift. 
Der Dffer, die Seewand, der Hochfiederet und die an diefe zunächſt 
anfchließenden Berge bei Eifenftein und im Eifenftraßer und See⸗ 
wiefener Gerichte befteben aus fehr ausgezeichnetem Glimmerſchiefer. 
An den koloſſalen Felswänden am Eiſenſtraßer⸗ und am Teufels⸗ 
See, an den zadigen Kelögipfeln ded Offer und an einigen andern 
Drten dieſer Gegend zeigt fi die Felsmaſſe entblößt; oſtwärts gebt 
fie fo unmerklih in Gneus über, daß eine Begränzung beider Fels⸗ 
arten und eine Verſchiedenheit in den Lagerungsverhältniffen, oder 
eine Aenderung der Rihtung der Strufturflähen uicht aufzufinden 
tft. Gneus erfheint im ganzen übrigen Theile des Gebirges als 
daB berrfchende Geftein, nur an wenig Orten findet man ihn als Fels 
und bei weiten nicht in folhen großen Maffen anftehend, als die 
vorgenannten. Die Bededung des größten Theiled des Gebirge 
mit Wald und Moorgrund erfchweren überhaupt fehr die Beobach⸗ 
tungen; vermöge feines Feldfpathgehaltes erfcheint der Gneus leichs 
ter verwitterbar und die Berggehänge find daher mehr abgeplattet 
und fanfter verfläht. An den felfigen und größtentheild mit Blöden 
Dicht befäeten Abhängen des Elftiner Bergrüdens gegen dad Wo⸗ 
linfasThal kommt die Feldmaffe am ausgezeichnetften und in fehr 
vielen Abanderungen vor. Nicht felten findet man Webergänge in 
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Granit und auch in Thonfchiefer, ohne daß jedoch letztere Felsart 
zur deutlihen Entwidlung gelangt. In der Gegend von Bergreicdhens 
ftein ift der Gneus befonderd reih an Glimmer; er enthält bier 
viele mächtige Adern von Quarz, welhe für Gänge gehalten wor⸗ 
den find. Lager von Quarz von bedeutender Mächtigfeit finden fi 
an einigen Orten; das anfehnlichfte bei Prachatig, welches als Flips 
pige Felsmaſſe zu Tage ausgeht. Lager von Hornblendegefteinen, 
welche. in anderen Gneusgebirgen fo häufig auftreten, ſcheinen bier 
gänzlich zu fehlen; nur bie und da finden fi Spuren davon. Deſto 
häufiger und mädhtiger find die Lager und Stöde von körnigem 
Kalkſtein; fie bilden einen Fleinen Gebirgszug bei Rabi und kommen 
außerdem noch in der Gegend von Schüttenhofen, auf den Dominien 
Wolſchow, Tiefhau, Pietfhin, bei Pfefferfchlag, dann bei Wifchfos 
wis, Efin, Eltſchowitz, Wolin und Wällifhbirfen vor. 

Im nörblihen Gebiete des Kreifes herrſchen größtentheils die 
nämlihen Felsarten der Urformation, nur in einem Fleinen Theile 
finden fi ©efteine des Uibergangsgebirges verbreitet. Das 
Gneusgebilde des Böhmerwaldes ſetzt über die Tpalfohle der Watawa 
noh eine Strede fort und bildet den Fuß des nördlihen Hoch⸗ 
Iandes, ja, in der Gegend öftlih von Radomifchl über Drhowl, Cie 
jowa, ferner in den Bergen und Hügeln, welche bis Katowitz, Stras 
konitz und Stiekna vorgreifen und das nörblihe Gebirge mit dem 
füdlichen einigermaßen verbinden, erhebt ſich der Gneus felbft wieder 
bedeutend über die Thalfohle;s auch hier fehlen Lager von körn i⸗ 
gem Kalffteine nicht. Sonft ift Granit im nördliden Theile 
bei Weitem die vorherrſchende Felsart. Er bildet bier das oben 
bezeichnete fanft wellenförmige Plateau, über welches Hügelzüge und 
mäßige Berge bervorragen. Die bedeutendften unter den Letzteren 
gehören indeß nicht mehr ber Granitbildung an. Die Felsart zeigt 
ſich an der Oberfläche fehr häufig in großen und Fleinen Gruppen 
von Iofen Blöcken, den Niberreften der unten liegenden zerftörten 
Felsmaſſe. Die Struktur des Gefteines ift theild feinförnig, theils 
grobförnig und porphyrartig; bie und da, fo bei Piſek und im Mol 
dauthale zwifhen Klingenberg und Worlik, kommen Abänderungen 
diefed Granits mit ſchwarzem Glimmer vor, welde ein ſehr zier⸗ 
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lihes Anfehen haben. Mehr verbreitet ald der porphyrartige tft der 
Fleinförnige und der fogenannte Kugelgranit, an weldem oft 
eine Annäherung zur Oneuöftruftur wahrnehmbar iſt. Das In⸗ 
nere der Öranitmaffen fieht man am fehönften in den Felfenthälern 
der Watawa und Moldau, deren Gehänge faft durchaus von den 
fhroffen mannichfaltig zerriffenen und. gerflüfteten Wänden des Gras 
nit8 gebildet werden; es erfheint hier ein vegellofer Wechſel von 
Struftur » Abänderungen, zuweilen mit Annäherungen und auch mit 
wirflihen Uibergängen in Gneus. Die Gränze zwifihen dem nörd⸗ 
lihen Granitplateau und dem Oneusgebilde des Böhmermwaldes läpt 
ſich von Bergftadtel, an der Weftgränge des Kreifed, welches noch 
im Oneusgebiete liegt, über Zbinig, Wilfonig, Klein-⸗-Bor, Sedlo, 
Aunitz, Leskowitz, Rognitz, Dubna, Watfowig bis auf die Höhe von 
Kreſchitz in fat öftliher Richtung verfolgen. Bon da wendet fie 
fi) füdöftlih und der Gneus findet fih bi8 an die Berge öſtlich von 
Wrſchowitz, auch an der rechten Seite der Watawa. Von bier gebt 
die Begränzung beider Feldarten in füdlicher Rihtung auf das Bad⸗ 
haus bei Piſek und dann öftli von diefer Stadt auf Semik, Gelis 
bau, Mifhenes; fie folgt bier dem Fuße des von Norden bis hieher 
vorfpringenden Gebirgszuges, weldher, wie nben angegeben wurde, 
durch das bei Wodnian bis über Budweis verbreitete Klachland vom 
eigentlihen Böhmerwalde gefchieden ift und den Gebirgsbildungen 
des mittleren Böhmend zugewiefen werden muß. Die bier angedeus 
teten geognoftifhen Verhältniſſe mögen dazu beitragen, diefe Son⸗ 
derung noch etwas genauer zu bezeihnen. Die bezeichnete Gränz⸗ 
linie beider Felsarten gibt fich theild Durch das charafteriftifhe Vor⸗ 
fommen der Granitblöde an der Oberfläche, theild durch das höhere 
Niveau der Granitberge, diefes befonders in der öftlihen Gegend des 
Kreiſes, zu erfennen. Auch in dem nördlichen Theile gewahrt man nirs 
gende Verührungsverhältniffe, aus welchen man auf eine fpätere Ablas 
gerung der fchiefrigen Felsarten auf die maffiven, oder auf ein fpätered 
Hervorbrehen der letztern aus dem Innern fohließen fünnte; vielmehr 
findet man auch hier, befonders im Moldauthale zwifhen Worlif und 
Kofteleg, Uibergänge und Verfhmelzungen von förniger und fchiefriger 
Struftur, welche auf gleichzeitige Bildung diefer Felsmaſſen hindeuten. 
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Faft in der Mitte des ausgedehnten Granitplateaus, bei Gedlig 
und nördlich und nordöftlih von diefer Stadt bis gegen Niemtſchitz, 
Pacelitz, Mirtfh und Mirotitz, fommt in einer Gruppe von niedern 
Bergen und Hügeln fehr charafteriftifher weißer Glimmer⸗ 
fhiefer zum Vorſcheine. Er verliert fih in der Fläche weſtlich 
von Mirotitz, das Sciefergebilde tritt aber weiter nördlich mit zus 
nehmender Mächtigfeit und Höhe wieder hervor und erſcheint ald 
Thonfhiefer, in welhem in den Bergen zwifchen Cimelitz und 
Lutſchkowitz Fleine Stöde eines dichten fhwärzlihen, dem Aphanit 
ähnlihen Gefteins, mit Wibergängen in Granit auffeben. Diefes 
Tponfciefer «» Gebirge läßt fih von Kimelig nördlih über Mirowitz, 
Zalujan, bis gegen Tiechnig und Zbenig verfolgen, wo ed in den 
Berauner Kreis übertritt und fi in diefem in einem Striche vers 
breitet, welder, fo viel bis jetzt befannt ift, weſtlich und öftlih von 
Granit begränzt wird und fi nördlich zwifhen diefer Felsart aus⸗ 
feilt, fih aber an einigen Stellen durch charafteriftifche Verſteine⸗ 
rungen als eigentlihes Wibergangsgebirge zu erfennen gibt. Diefer 
Strih des Schiefergebirges ift ald eine ringe von Granit bes 
gränzte, über acht Meilen in die Länge bei verhältnigmäßig ges 
ringer Breite auögedehnte, Uibergangsgebirgs-Maſſe, welde 
mit dem großen Wibergangsgebirge im mittlern Böhmen nicht zus 
fammenhängt, von befonderem geologifchen Snterefie. Die weltliche 
Gränge derfelben läßt fi in dieſem Kreife von Wogſchitz über 
Swobodka, Woftrow, Hutſchitz, Martinig, Gutwaſſer, Neftrafhowig, 
Groß⸗Kraſchtitz bis Zbenig angeben. 

Die nordweftlihe Ede des Kreifes gehört zur großen Mibergangss 
formation des mittlern Böhmens. Thonfdhiefer, Quarzfels, 
Mibergangstrapp find bier die berrfchenden Felsarten. Die in 
der allgemeinen Wiberfiht zum Klattauer Kreife angegebene Graͤnz⸗ 
linie des Granits und des Thonfchiefer= Gebirged feht bier von 
Mietfchin, (dem dort zulegt genannten Orte) öftlih fort, wendet fid 
bei Doſchitz nördlih gegen Radofhik, von da füdoftlih auf Alt⸗ 
Smoliweg, und gebt dann öftlih beiläufig in der Mitte gwifchen 
Hwoidian und Rofhelow bi8 gegen Procewil, weftlih von diefem 
Drte wendet fie fi nordweftlih auf Nojmital zu, fo daß die Orte 
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Wſſewil und Bezdiefau an der Gränzlinie im Granite liegen und 
Rojmitel zum Theile auf Thonſchiefer, zum Theile auf Granit fteht; 
von bier geht die Linie wieder füdöftlid gegen Binowitz, welches 
auf Granit liegt, und verlauft dann über Namik in den Berauner 
Kreis. Gebirgsbildungen, welche der Ylößperiode angehören, finden 
fih an der DOftfeite des Kreifes auf den Dominien Liebiegig und Nez: 
daſchow; fie verbreiten - fi jedoch mehr im Flachlande des Bndweifer 
Kreifed und werden in der Topographie deffelbeu näher betrachten 
werden. 

Die jüngern Gebilde an der Dberflähe der Erde, Das ſoge⸗ 
nannte aufgefhwemmte Land, find bier von ganz befonderem, 
zum Theile von biftorifhem Intereſſe. Im füdlihen Theile des 
Kreifes finden fih an den Uferu der Watawa und mehrer anderer 
GSewäfler die Ablagerungen von Sand und Gerölle, welde vor 
einem halben Sahrtaufend ihres Goldreichthums wegen berühmt 
waren und durch zahlloſe Goldwäfchereien ausgebeutet wurden. 
Böhmen war damals das goldreichite Land der befannten Welt 
und wie wir in folgenden Sahrbunderten die goldreihen Länder 
des fpäter entdedten Amerifa und gegenwärtig die Abhänge des 
Ural Taufende von Menfhenhänden in Thätigfeit fehen fehen, um 
dieſes edelfte aller Metalle, die Triebfeder der meiften großen und 
fleinen, erhabenen und niedrigen Unternehmungen des Menfchenge- 
ſchlechtes zu gewinnen, fo zeigte ſich dieſes Schaufpiel im ıaten und 
ı5ten Jahrhunderte in Böhmen in verfchiedenen Theilen des Landes, 
befonderd aber im Prachiner Kreife. Die zabllofen weitverbreiteten 
Seifenhalden an den Flüfen und Bächen, felbft hie und da auf 
Höhen und an Abhängen, find die Uiberrefte, und, nebft einigen 
biftorifhen Nachrichten, die Zeugen diefer längft erlofchenen Thäs 
tigfeit, durch welche mehre der anfehnlichften Ortfchaften hier ges 
gründet wurden. Nah der Annahme der Geologen find die urs 
fprünglihen Lagerftätten, aus welchen das edle Metall in diefe 
Diluvial » Ablagerungen gelangte, unfern ihres Vorhandenſeyns in 
der feften Erdrinde zu fuchen und die Ablagerung felbft bat fi 
durch Zerftörung des Gefteines im Verlaufe unermeßliher Zeit, durch 
Hortführung der daraus beruorgegangenen Trümmer durch die Ges 
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wäfler gebildet. Diefe Erflärung der Entſtehung diefer ſekundaͤren 
Bildungen findet bier wichtige Belege in den goldführenden 
Duarzadern des Gebirges bei Bergreihenftein, auf welchen 
gleichzeitig mit der Ausbeutung der reichen Goldwäſchen ein fehr 
umfangreicher Bergbau betrieben wurde. Wenigſtens können die an 
den Ufern der Watawa verbreiteten Ablagerungen des Schuttlandes, | 
die anfehnlichften von allen vorhandenen, von dort abftammen. Bon 
den zahlreich vorhandenen Ablagerungen dieſes Gebildes an andern 
Gewäflern und in verfhiedenen Gegenden des Kreifes, auch im nörd⸗ 
lichen Theile, kann man jedoch einen foldhen Urfprung nicht nach⸗ 
weifen, denn goldführende Lagerftätten in der Gebirgsmaffe find 
außerdem hier nicht befannt geworden. Möglich daß auf dem mit 
taufendjährigem Walde bededten Gebirgsrüden unter dem tiefen 
Waldboden, dem Einfluffe der Gewäſſer nicht mehr erreihbar, noch 
folhe Gebilde vorhanden find, deren Entblößung der Zufunft vor- 
behalten bleibt. 

Ein anderes, für die ferne Zukunft wichtiges Gebilde, deſſen 
Wachsthum noch fortdauert, find Die großen Torfablagerungen, 
für deren Entftehung die abgeplatteten ausgedehnten, mit Moor⸗ 
grund bededten Bergrüden, die fanften Gehänge und feihten Thä- 
ler des Gebirges vorzüglich geeignet find; fie find in der Topos 
grapbie an mehren Drten angezeigt. 

Die Dammerde, oder der eigentliche Adergrund, ift auch bier, 
wie in den meiften Gebirgögegenden Böhmend, ein unmittelbares 
Produkt der Zerftörung der feſten Erdrinde durd den Einfluß der 
Atmofphärilien und der DBegetation. Sie findet fihb an den Ges 
bangen und auf den Rüden der Berge noch auf urfprünglicher 
Stelle und verrätb durch ihre Befchaffenheit als fandiger, ſchotte⸗ 
riger, fteiniger oder lehmiger Boden ihre Entftehung aus dem zer⸗ 
flörten Untergrunde, aus Granit oder aus Schiefergefteinen. In 
den, befonders im nördlichen Theile weitverbreiteten flachen Niede⸗ 
sungen bat fich eine tiefere fruchtbare Dammerde gebildet; auch im 
füblihen Theile fehlt fie bei folchen Lagen nicht; dafür find aber 
die fo häufigen Fohlen Berge und Hügel in den mittleren Gegenden 
des Kreifes, welche in früherer Zeit mit Wald bededt feyn mochten, 
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meiſtens nadt und das Geſtein zeigt ih faſt ohne Bededung von 
Danımerde; dadurd erhalten manche Gegenden ein etwas ſteriles 
Aufehen und die DBegetation geftaltet fidy dDürftiger, als es fonf 
nah den natürlichen Verhältniſſen der Fall feyn würde. 
Bewäffer. Der Bradiner Kreis bildet ein eigenes Zlußgebiet, 
in welhem nicht nur der Hanptfluß entipringt und feinen Lauf zur 
Gänze vollendet, fondern auch faſt alle zahlreihen Nebenflähe und 
Bäche, welche fid mit ihm vereinigen. Diefer Fluß ift Die BWatawa, 
und mit vollem Rechte Fönnte man den Kreis das Land der Watawa 
nennen. Zwar nimmt ein größerer Fluß, einer der Danptfläfle 
Böhmens, hier ebenfalls feinen Urfprung; er verläßt aber deu Kreis . 
fehr bald und kehrt erft wieder in ihm zurück, nadhdem er einen 
großen Bogen dur den angrängenden Budwelfer Kreis befchrieben 
bat, um die ſchwächer geblienene Watawa, derem Quellen: auf dem⸗ 
felben Gebirgsrücken, jedod in größerer Höhe entfpringen, mit fi 
zu vereinigen und fo alle Gewäſſer des Kreifes, mit Ausnahme 
einiger weniger, welche anderen Fluß⸗ und Stromgebieten zufallen, 
zu fammeln; dieſer Hauptfluß if die Moldau. Ihre oberften 
Duellen finden fih am Schwarzberge auf der Herrichaft Groß » Zdifau, 
in einer Höhe von 621,6 W. Kl. über der Meeresflähe. Die Vers 
größerung des Flußes dur zahlreiche Gewäſſer des Hochgebirges 
ift in der Topographie der Dominien Groß» Zdifau und Winter» 
berg ausführlicher bemerft. Er verläßt den Prachiner Kreis an der 
Gränze der Herrfchaft Wallern, unter dem Lichtenberge, und tritt 
in den Budweifer Kreis; bis bieber ift feine Richtung füdoftlih und 
fein Thal meiftens ziemlich breit mit ſanften Gehänge. Der Moor: 
grund, weldem er und feine meilten Zuflüffe entquellen, ertheilt 
feinen Yluthen eine bräunliche Farbe, welche felbft bei vollfommener 
Klarheit des Waſſers vorberrfcht, und welche überhaupt den Gewäſ— 
fern des Böhmerwaldes eigen zu feyn fcheint, während die meiften 
Alpengemwäfler und aud die Flüſſe des Niefengebirges durch das an⸗ 
genehme Blaugrün ausgezeichnet find. Der dur feine oberſten 
Quellen gebildete Bad wird der Schwarzbach genannt; fein Ges 
fälle beträgt biß gu feiner Vereinigung mit dem Moldaubade, 
welder in 603,7 W. Kl. Meereshöhe entfpringt, auf einem Wege von 
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beilaͤufig 6000 W. Kl. 162,8 W. Kl., von da bis Obermoldau 53,4 
W. Kl. auf eine Länge von 2200 W. Kl. Von Obermoldau bie. 
zum Austritte aus dem Kreife fallt er noch 27,8 W. Kl. auf einer 
Strede von 7000 W. Kl., ohne die Krümmungen in Anfchlag zu 
bringen, welde feinen hier etwas trägen Lauf nocd mehr verzögern. 
Auf feinem Wege durch den Budweiſer Kreis bis zum Wiederein⸗ 
tritt in den Prachiner beim Einfalle der Luſchnitz, bringt er ein Ges 
fälle von 200,2 W, Kl. ein, legt dabei einen Weg von mehr ale 
16 t. Meilen zurüd, betritt den Kreis, melden er als ein großer 
Bach verlaffen hat, wieder als fchiffbarer Fluß und feßt feinen Weg 
in einem engen felfigen Thale in den Berauner Kreid fort. Sein 
Gefälle beträgt vom Einflufe der Lufhnig bis nah Worlif auf 
einer Länge von 5 Meilen (ohne Krümmungen) 21,1 ®. Kl. 

Die Watawa entſpringt im Hochgebirge der Herrfhaft Stus 
benbach, in deren Topographie ihr Urfprung und ihre Vergrößerung 
durch andere Gebirgsgewäſſer ausführliher angedeutet ift; fie erhält 
den Namen Watawa oder Wotawa (altböhmiſch Otawa) erft mit 
ihrem Eintritte auf das Gebiet der Herrfhaft Bergreichenftein, nach⸗ 
dem fie das Hochgebirge verlaffen hat. Sie fließt nun durch ein 
fhönes, bald breiteres und Feflelfürmig erweitertes, bald engeres 
Thal mit felfigen Gehängen, zu beiden Seiten von malerifhen Gi⸗ 
pfeln des Mittelgebirges eingefaßt. Bei Schüttenhofen ändert fich 
ihre nördlihe Richtung in eine nordöftlihe, das Thal erweitert fih 
etwas und die Berge zu beiden Seiten werden niedriger. Bei 
Horajdiowig verläßt fie das Gebirge gänzlih und bezeichnet jebt 
mit ihren Anfangs füdöftlihen, dann von Strafonis an öftlihem 
Laufe die Scheidung zwifhen dem füdlihen und nördlichen Docs 
lande des Kreiſes. Auf diefer ganzen Strede bis unterhalb Stiekna, 
wo fie ihren Lauf nah Norden richtet, ift ihr Thal weit und flach, 
von dem Einfluffe der Flanitz aber, unterhalb Putim, durchſchneidet 
fie einen vom nördlihen Gebirge nah Süden vorfpringenden Ges 
birgaarm und das Thal ift enge und felfig. Bei Pifel erweitert 
ed fi abermals, "unterhalb diefer Stadt aber tritt der Fluß in das 
nördliche Gebirge ein, in welchem er in einem engen felfigen Thale 
bis zu feiner Vereinigung mit der Moldau bei Klingenberg feinen 
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-Lauf vollendet. Die Watawa ift ziemlich waſſerreich und richtet bei 
.Hochwaſſer oft Verheerungen an. Bei der großen Uiberfhwemmung 
der Moldau im Februar des Jahres 1784 war es hauptſächlich Die 
Watawa, welhe durch ihren außerordentlih hoben Waflerftand und 
Die großen Eismaſſen, die fie mit fi führte, das Wiberfluthen des 
Stromes und die"darauf folgenden Verwüſtungen verurfachte; noch 
gegenwärtig find bei Unterreichenftein die Spuren des damaligen 
furhtbaren Eisganges fihtbar. Die Quellen des Lufenbadhes, 
ald des eigentlihen Urprungs der Watawa, liegen 667,6 W. RI. 
über der Meereöflähe. Sein Gefälle biß zu feiner Mereinigung 
mit dem Schwarzbache beträgt 84,5 W. Kl. auf eine Länge von 
1800 Kl., von da bis zur Vereinigung de8 Moderb aches, Hanif- 
badhes und Großmüllerbaches, weldhe zufammen den Wider a⸗ 
bad bilden, 75,7. Kl. auf eine Strede von 3500 W. Kl. Der 
Abfall des Widerabaches bis zum Einfluffe des Kieslingsbaches bes 
trägt 186,9 W. Kl. auf eine Länge von 6000 W. Kl., von da bis 
zum Einfluße des Loßnitzbaches in Unterreichenftein 32,8 W. Kl. 
auf einem Wege von 2500 Kl., von Unterreihenftein bi8 Schütten- 
bofen 45,3 W. Kl. auf eine Länge von 8000 W. Kl., von Schütten- 
bofen bis Rabi 20,9 W. Kl. auf 5000 Länge; von Rabi bis Stra⸗ 
konitz 19 W. Kl. auf 18500, und von GStrafonig bis Piſek 18,3 
auf 14000 W. Kl. Stromlänge; von Piſek bis Klingenberg endlich 
19 Kl. auf eine Strede von 13500 W. Kl., bei welhen Entfernuns 
gen die Hauptfrüummungen in Anfchlag gebracht worden find. Die 
geraden Linien betragen vom erften zum zweiten Punkte 1750, von 
weiten zum dritten a830, vom dritten zum vierten 4800, vom 
vierten zum fünften 2000, vom fünften bis zum ſechſten 5000, von 
da bis zum fiebenten 11000, bis zum achten 9500 und vom adıten 
bis zum legten 8000 ®. Kl.; die gerade Linie aber vom Anfangs» 
punkte bis zum Endpunfte des Fluſſes beträgt etwa8 weniges über 
40000 W. RI, 

Die wihtigften Nebengewäfler der Watawa find a) der Kie s⸗ 
lings-Bach; er gehört eigentlich noch gu den die Watawa bilden- 
den Gewäſſern; denn erſt nad feiner Vereinigung mit dem Wideras 
Bache erhält der Fluß feinen Namen; er entfteht in dem beiden 
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Zügen des weftlihen Flügeld des Hochgebirged, theild aus Gewäf- 
fern der Herrfhaft Stubenbah, theils aus denen der fol. Wald- 
bwozd. b) die Wolinka; fie entfteht in 520 W. Kl. Meereshöhe 
aus einer Menge größerer und Fleinerer Bäche auf den Herrfchaften 
Winterberg und Groß⸗Zdikau; fie fließt durch ein ſchönes Mittels 
gebirgsthal und fallt in Strafonig in die Watawa; ihr Gefälle be> 
trägt bis Winterberg 178,4, auf eine Länge von 4000, und von da 
bis Strakoeitz 140,6 auf 12,900 ®. KL. Länge. c) Die Flanit, 
Blanitz (Blanice); fie entipringt bei Goldberg am Langenberge 
im Budweifer Kreife aus einer Menge von Quellen in 501,2 ®. Kl. 
Meereshöhe, und tritt bei Plochetſchlag im Hochgebirge in den Pra- 
chiner Kreid ein. Ihr Thal erweitert fih bei ihrem Austritte aus 
dem Hochgebirge unterhalb Sablat beträhtlih, befonder8 an ber 
linfen Seite; zwifhen Barau und Wodnian durdfeßt fie das Frei⸗ 
gebirge mit einem etwas engern Thale, weldyes fih bei Wodnian in 
flache8 Land öffnet; in dieſem feßt fie, bloß von mäßigen Hügel- 
und Berglehnen eingefaßt, ihren Lauf bis Putim fort, wo fie in die 
Watawa fällt. Sie ift ihr wichtigfter Nebenflug und der einzige, 
welcher nicht im Kreife entipringt. Ihr Gefälle beträgt bis Plochet⸗ 
fhlag 106,9 W. Kl. auf 6000, biß zur Ruine Gans 39,1 auf 850, 
bi8 Sablat 74,5 auf 2200, bis Tiefhowik 33,8 auf 5100, bis 
MWodnian 37,8 auf 7000, bis Mifchenek 4,5 auf 4100, bis Putim 
7,5 auf 4300 W. Klfte. Länge, ohne die Krümmungen anzufchlagen. 
Die folgenden Bäche münden an der linfen Seite in die Watawa: 
d. Die Wolſchowka und e. der DOftrujno oder Forellenbad; 
beide entfpringen an der nörblihen Abdachung des höhern Gebirges 
der Fönigl. Waldhwozd und vollenden ihren Lauf im Mittelgebirge 
linfs der Watawa. f. der Skalitzbach und g. der Lomnitzbach; 
fie entfpringen beide im Tremoſchna Gebirge im nordweſtlichen Win- 
fel des Kreifes, fließen füdöftlich in meiftens feihten Thälern, und 
vereinigen fih kurz vor ihrem Einfluffe in die Watawa unterhalb 
Warwaſchau. 

Bon den Gewäflern, welche in der Folge ihres Laufes ſich mit 
der Mies vereinigen, ift das wichtigfte die Angel; fie entfpringt 
im Gebiete. der koͤnigl. Waldhwozd und verfammelt die meiften Bäche 
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am nördlihen Abfalle des Dffergebirge, der Geewand und des 
Hochfiederet. n 


Dem Stromgebiete der Donau angebörend finden ſich bier die 
Quellen des Regen und einiger Bäche, weldhe fih in Bayern mit 
ibm vereinigen. Die Waflerfheide der Stromgebiete der Donau und 
Elbe zieht fi aus der Gebirgsniederung an der Landesgränze im 
Klattauer Kreife auf dem hoben Gebirgsfamm des Dffer und der 
Seewand, von weldhem fie über den Spigberg und Panzer fortfett 
und fi dann zwifhen Eifenftein und Hurfenthal füdlich wendet und 
auf dem Hauptrüden des Gebirges längs der Ländesgränge bis zum 
Eufen , bald diepfeits, bald jenfeitd der Gränze, verläuft; vom Lufen 
zieht fie fi) nördlih auf den Mahrberg und den Schwarzberg, von 
diefem wieder füdöftlih auf den Poftberg über Buhmwald und Für- 
ftenhut auf Schauered ; bier verläßt fie die Landesgränge, verläuft ' 
weiter in Baiern, und tritt erft im Budweiſer Kreife wieder ein. | 


Bon befonderem bydrographifchen Intereſſe find die Seen, deren 
fih fünf bier finden, nämlih der Eifenftrager See (au Des 
fheniger See genannt) in der Fönigl. Waldhwozd, der Teufelg- 
fee, auf dem Gute Eifenftein, der Lafafee auf dem Gute Hur- 
fenthal, der Stubenbaher See, und der See bei Seehaid auf 
der Herrſchaft Winterberg. Die erften vier haben in Beziehuug auf 
ihre Rage und Umgebungen ganz den Charafter der Seen in den 
Alpen ; fie ftehen binfichtlich ihrer Größe und Tiefe im Verhältniß 
zur Höhe des Gebirges; der Letzte ift eigentlih bloß der fumpfige 
Viberreft eine® größern See's, welder, wie es ſcheint, fih im Ders 
laufe der Zeit gänzlih in Moor verwandeln wird. 


Die Teihwirtbfhaft wird befonders in den flachen Gegens 
den des nördlihen Theiles, namentlih auf den Dominien Blatna 
und Schlüffelburg, in ziemliher Ausdehnung betrieben. Im füdlichen 
Theile finden ſich Teihe faft nur in den tiefer liegenden Gegenden, 
im Hochgebirge find gar Feine und im Mittelgebirge nur wenige 
vorhanden. Die Gefammtarea der Teiche beträgt nah dem Kataftral- 
Zergliederungs-Summarium 13963 Joh 1097$ U) Klafter. 
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Mineralmäffer, im eigentlihen Sinne des Wortes, find in 
diefem Kreife nit vorhanden, obwohl hie und da Quellen gu Bades 
anftalten benngt werden. 

Klima. Daß die klimatiſchen DVerhältniffe in einem Landſtriche 
von folher Ausdehnung, in welchem zugleich fo beträdtlihe Höhen⸗ 
unterſchiede ftatt haben, ziemlich ungleich feyn mögen, läßt fi wohl 
erwarten; auch zeigt ſich diefer Unterſchied deutlich in den Merhält- 
niffen und Produkten des Feldbaues. Ueber die eigentlihen Ders 
fhiedenheiten jedoch der Flimatifhen und meteorologifhen Zuftände 
bes Hochgebirges und der tiefer liegenden Gegenden find feine direk⸗ 
ten Beobahtungen vorhanden. Der nördlihe Theil des Kreiſes 
mag fo ziemlich in feinen Flimatifhen Verhältniſſen mit den mittlern 
Gegenden des Pildner Kreifes übereinfommen. Die Thalgegend an 
der Watawa, von Gchüttenhofen abwärts bi in das flahe Land 
der Gegend von Wodnian, dürfte mit den niedern Gegenden des ger 
nannten Kreiſes zu vergleihen feyn. Ueber die Eigenthümlichkeiten 
bes Dochgebirges befigen wir die vieljährigen Beobadtungen des 
Heren Wenzel Prinz, Pfarrers zu Rehberg, einem Drte im obern 
Batawas Thale unter 49"530” n. Breite und 446 W. Kl. über 
ber Meeresflähe. Die mittlere Jahreswärme ift hier 4,63 Grad 
Reaumur. Die größte Wärme in den zehn Jahren von 1828 bis 
1837 war am 5. Auguft 1830 mit 27° R.; die größte Kälte in 
diefem Zeitraume am 31. Januar 1830 mit — 24°, Diefe Temper 
taturverhältniffe mögen die Drte in den Thälern und gefhüßten 
Lagen des Gebirge mit einander gemein haben; die höher und 
mehr frei liegenden Drte haben jedodh eine bedeutend geringere 
mittlere Jahreswärme, wie aus den Vegetation »Verhältniffen er 
ſichtlich if; denn bei Rehberg wird noch Korn und auch nod etwas 
Waizen gebaut, während in den auf dem Gebirgsrüden an ber 
rechten Seite des Rehberger Thales liegenden Drten bei 540 W. 
Kl. über der Meeresflähe aller Feldbau aufhört. In Wallern im 
Moldautpale ift nah den Mittheilungen ded Herrn J. U. Dr. 
Kiemann bei einer Meereöhöhe von 385 W. Kl. die Temperatur 
nad) 267 Beobachtungen um 3,2° R. niedriger ald in Prag, was 
eine mittlere Jahreswärme von 4,7” gäbe, welche mit der non Reh⸗ 
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berg, obwohl diefed bedeutend: höher liegt, nahe übereinfommt. Zur 
Rauhigkeit des Klima auf dem hohen Rüden und in den meift 
flahen und offenen Thälern trägt indeg mehr die freie, den Winds 
ſtrichen ausgefette Lage als die Meereshöhe bei. Die Luft ift wegen 
der Nähe ausgedehnter mooriger Gegenden feucht und die Nächte 
find kalt; Fröſte treten fehr zeitig ein, oft nodh im Sommer; fie 
verhindern das Reifen der Früchte. Schnee fallt in beträdhtlicher 
Menge, oft fo bo, daß die Wohnungen in den höher liegenden 
Drten ganz darunter begraben werden; er bleibt in den meilenweit 
verbreiteten hoben Waldgegenden bis zum Anfange ded Sommers 
liegen; diefe Jahreszeit ift daher nur kurz und alle Feldarbeiten 
drängen fi auf einige wenige Wochen zufammen. 

Es ift begreiflih, daß das hohe raube Gebirge an der Südſeite 
des Kreiſes auch einen bedeutenden Einfluß auf die Flimatifchen 
Verbältniffe der niedrigern Gegenden äußern müfle, und daß baber 
auch in diefen die mittlere Jahreswärme geringer ſeyn wird, als fie 
nah der gengraphifhen Breite und nach der Höhe über der Meeres⸗ 
flähe feyn koͤnnte. Die nördlihen Gegenden des Kreifes leiden oft 
bedeutend durch Wolfenbrühe und durch Hagelfhlag, indem die Ges 
witter, weldhe fih in der feuchten Atmofphäre des Waldgebirges 
bilden, zum Theil ihren Zug norböftlid nehmen und fid hier und 
weiterhin im mittlern Böhmen entladen. Das Hochgebirge felbft und 
dad davon unmittelbar auslaufende Mittelgebirge bat weniger von 
ihnen zu befürdhten und mande Gegenden find hier gewöhnlich frei 
von Hagelihlag. Auf den Gefundheitözuftand des Gebirgsbewohners 
fheint indeß das raube Klima feinen ungünftigen Einfluß zu äußern; 
denn bei allen Befchwerlichfeiten, weldhen der Menſch bier durd 
barte. Arbeit ausgeſetzt ift, durch welche allein er feinen Lebens 
unterbhalt gewinnen kann, erreicht er doc ein hohes Alter und das 
Sterblichkeitsverhältniß ift geringer als im Flachlande. Nach einem 
zwanzigjährigen Durchſchnitte, von ı818 bis 1838, ift es in Wallern 
— 36. Durch das Fichten der Wälder, wodurch fehr anfehnlidhe 
Bodenftreden für Anfiedelungen und Kultur gewonnen werden, wird 
fh wohl almäplih das Rauhe des Klima etwas mildern und fon 
jet fcheinen dieſe Verbältniffe, wenn man fie mit den Schilderungen 
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vergleiht, welche von den Naturforfhern gemaht wurden, die vor 
nicht ganz 50 Jahren einige Gegenden des Waldgebirges befuchten, 
fih etwas günftiger zu geftalten. 

Produfte. Das Mineralreich des Kreifes ift im eigentlichen 
Sinne arm zu nennen, denn wenn wir den häufig vorfommenden 
Kalfftein und die als Baumaterialien braudhbaren Felsarten aus⸗ 
nehmen, ſo fommen nur wenig für weitere technifhe Benützung taug⸗ 
lihe und überhaupt nur wenig Oattungen von Mineralien hier vor. 
Der Kalkſtein liefert einige Abänderungen von rein weißer Farbe 
und von feinem Korne; fie brechen jedoch nit in großen Maffen 
und können daher nur zu Fleinen Sfulptur» Arbeiten verwendet 
werden. Wichtiger find die Lager von Quarzfels im Schiefer 
zebirge des Böhmerwaldes; fie liefern das Material für die Glass 
und Spiegelhütten. Sonft ift-der Böhmerwald arm an befondern 
Lagerftätten, den eigentlihen Fundgruben mannidjfaltiger und nuß- 
barer Mineralien, und die große Einförmigfeit in der Jufammens 
fegung des Gebirges läßt bier auch nicht viel erwarten; denn die 
Erfahrung lehrt, daß, je verfchiedener die Formationen, je mannidhs 
faltiger überhaupt die Feldarten, welhe ein Gebirge zufammenfegen, 
defto häufiger find auch Die befondern Lagerftätten. Bon dem ehe: 
maligen Reichthume an Gold ift bloß die biftorifhe Erinnerung 
geblieben. Die Nachrichten davon würden mährdhenhaft genannt 
werden müflen, wenn nicht die großen Seifenhalden und die zabhllofen 
Bingen und andern Spuren ausgedehnten Bergbaues und einen 
Maapftab für ihre Nichtigkeit gaben. Noch in neuerer Zeit hat man 
"bei Bergreihenftein Goldftufen gefunden, melde dort auf dem Rath⸗ 
baufe aufbewahrt werden, Lindader befcreibt fie in der Sammlung 
phyfifalifher Auffäge von Dr. Johann Mayer im 3. B. 
©. 338. Der wenige Bergbau, welcher gegenwärtig bei Bergreis 
henftein, Srauenbergftadtel und Prachatitz betrieben wird, 
it Hoffnungsbergbau, bei legterm Drte find ed Bleiglanz und 
Schwefelfied, welhe ald Spuren metallhaltiger Lagerftätten vers 
folgt werden. Bon frpftallifirten Abänderungen des Duarzes, unter 
der Benennung Rauhtopas, Goldtopas und Bergfryftall 
befannt, wurden fon ſchöne Stüde und Drufen bei Sft. Gunther 
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gefunden; gegenwärtig iſt feine Spur mehr davon vorhanden, da es 
nicht mehr der Mühe wertb ift, Sprengarbeiten deöhalb vorzunehmen 
und die oberflächlich vorfommenden längft aufgefammelt find. Bei 
Mutienig findet fih auf einem Quarzgange im Gneuſe eine grüne 
Abänderung von Flußſpath. Der Glimmerfdiefer an der Sees 
wand, der Gneus bei Schüttenhofen enthalten fleine Kryftalle von 
edlem Granat und in den Quarzgängen des Glimmerſchiefers in der 
fgl. Waldhwozd kommen haufig Kryftalle von ſchwarzem Turmalin 
vor, welde, fo wie die Abänderungen des Kyanıt'd am Panzer, 
ſchon von Lindader erwähnt werden. Im nördlichen Theile ift Das 
bei Alt - Smoliweß in Serpentin vorfommende Chromerz bloß für 
den Mineralogen intereffant, da die Lagerftätte für technifhe Bes 
nügung zu arm ifl. Die Eiſenwerke diefer Gegend beziehen ihre - 
Eifenerze zum Theile aus dem Gebiete des Webergangsgebirgeö der 
angränzenden Kreife. Hier wird etwas brauner und rother Thon 
eifenftein gewonnen. 

Bon den Produkten des Pflanzenreihes if ein Theil, das 
Holz der Wälder, von fehr großer Widhtigfeit; ed bildet fait den 
Hauptreichthum ded Kreifes, indem ihre Area nah dem Katafter 
220544 Joch 5768 DKl., alſo ein Drittel der (zu 675405 Jod 
8784 TIKI. berechneten) nugbaren Oberflähe des Kreifed beträgt. 
Der Boden fteht im Ganzen in Beziehung auf Fruchtbarfeit gegen 
den der meiften Kreiſe Böhmens zurüd. Die landwirthfhaftliche 
Produftion ift Daher auch geringer ald anderwärts; Doc werden bier 
alle Arten von Getraide erbaut, wiewohl nicht in hinreichender Menge 
für den Bedarf; denn ein großer Theil des Kreifes tft gemdtbigt, fich 
aus andern Gegenden zu verforgen und der Weberfluß der niedern 
Gegenden reiht für dad Bedürfniß des Hocgebirges nicht aus *). 


*) Nah dem zehnjährigen Durchſchnitte von 1828 bis 1837 waren die 
Öetraidepreife für den n. d. Megen auf dem Markte zu Nettolit für Wai⸗ 
zen 3 fl. 98 kr., für Korn 1 fl. 584 Er., für Gerſte 1 fl. 443 Pr.; für Haber 
1:1. 6 kr.; zu Scüttenhefen für Baiten 2 fl. 56} fr., für Korn 1 fl. 584 
Hm; für Gerſte 1 fl. 444 Er., für Haber 54 5 kr.; zu Strafonig für Waizen 

a ala — für Korn 1 fl. 48, kr., für Berfte 1 fl. 32 fr., für Haber 
he Tür Balıen 2 fl. 477, kr., für Korn 2 fl. 1 fr., für 
kun: Fi, 4% fr. Die höchſten Preife waren zu 
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Einzelne Gegenden, befonders im nörblihen und mittlern Theile 
und an der Oftfeite des Kreiſes zeichnen ſich durch fruchtbaren Boden 
aus und hier gedeiht der Waizen und eine Menge Feld- und Garten- 
Früchte, fo auch edles Obſt. Es wird Hopfen, Raps, Runfelrüben, 
Hülfenfrüdte, Erdäpfel, Klee und anderes Yuttergemähs erbaut; 
der größere Theil des Kreiſes jedoch, befonders der füdlihe, das 
eigentliche Waldgebirge, ift nach den oben angegebenen Flimatifhen 
Verhältniffen für Hervorbringung diefer Erzeugniſſe weniger geeignet. 
Waizen und Gerfte, bie und da etwas Hopfen, wird nur in den 
tiefern Lagen des Mittelgebirges gebaut, wo aud Dbftbäume kulti⸗ 
virt werden. Die Lehnen und Rüden der Berge tragen blog Korn 
und Haber und nur große Sorgfalt in ber Bearbeitung des Bodens 
vermag noch einen günftigen Ertrag zu erzielen. Im dem böchſten 
bewohnten Theile des Gebirges hört der Feldban gänzlih auf und 
die eigentliche landwirthſchaftliche Produktion ift auf Die Wieſen⸗Cul⸗ 
tur beſchränkt, welche denn auch hier, fo wie überhaupt im ganzen Ges 
birge, in ausgezeichnetem Grade betrieben wird. Eines der erften land» 
wirthſchaftlichen Produkte, welches überall gebant wird, im Gebirge 
aber, fo weit nnd Feldbau getrieben wird, den erften Rang behauptet, 
iſt der Sein. Durch feinen Ertrag wird zum Theil der Mangel an 
Getraidefrüchten erfegt. Ein anderes Produft, obwohl nicht eigent- 
licher landwirthſchaftlicher Kultur, ift der Kümmel; er wird in bedeu⸗ 
tender Menge in einigen Gegenden, namentlich in der kgl. Waldhwozd, 
zur Ausfuhr gebracht. Erdäpfel werden aud) bier ald das Hauptnah⸗ 
rungömittel der Einwohner gebaut, fo weit die Flimatifhen Verhälts 
niſſe ipren Anbau nur geftatten. Die Area der landwirthſchaftlichen 
Gründe beträgt, (außer den bereits angegebenen Waldangen und 
Teihen) 246042 Joh 4554 TIL. Aeder, 21085 Jod 12823 OIRL 
Trifhfelder, 79819 Jod 2024 DR. Wiefen, 4777 Joh 175 SL 
Gärten und 84223 Jod 4464 J Kl. Hutweiden und Geftrüppe. 

Die Baldung bededte dad Hochgebirge in früheren Zeiten im 


Scäüttenhofen im Jahre 1828 für Waizen 3 fl. 43 kr., für Korn 3 fl. 7 fr. 
für Gerſte 2 fl. 26 kr., für Haber im Jahre 1835 1 fl. 10 Pr.; die niedrig: 
ften Preife dafeloft waren im Jahre 1847 für Waizen 2 fl. 26 kr., für Korn 
18.27 8, für Gerſte 1 fl. 25 kr. für Hader ao kr. 


N 


AXXVII 


Arnica montana fann als die, die Flora des Böhmerwaldes charal⸗ 
terifirende Pflanze angefehen werden; fie findet ſich im ganzen Ger 
birge verbreitet. Seltener erſcheint Doronicum austriacum. (ins 
dader bemerkte mehre Arten von Aconitum, Phyteuma, Gentiana 
purpurea, Lichnis alpina u, a. Unter den Kryptogamen erſcheint 
auch bier der wohlriechende Byssus Jolithus ungemein häufig *). 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zeigt nach der von der k. f. 
patriotifch = öfonomifhen Gefellfhaft im Jahre 1837 veranftalteten 
Zählung 10288 Pferde, worunter 1915 Fohlen, diefe ald Produfte 
der im mittlern und nördlichen Theile des Kreifed, hauptfählih von 
den Unterthanen betriebenen Pferdezuht. Rindviehzucht wird vers 
berrfhend im Gebirge betrieben, wo fie in vielen Gegenden faft den 
einzigen Zweig der Landwirthſchaft bildet; es wird hier und au in 
einigen Maiereien des Flachlandes viel Maftvieh aufgeftallt und zur 
Audfuhr gebradt. Der Stand des Rindviehes zählte 90716 Stüd, 
nämlich 896 Zuchtſtiere, 1621 junge Stiere, 53259 Kühe, 13,066 
Ralbinnen, 784 Maſtochſen, 17,227 Zugochfen und 4864 junge Dchfen. 
Schafzuht wird weniger im hoben Gebirge als in den mittlern und 
nördlichen Gegenden des Kreiſes betrieben; es werden 183908 Stüd 
Schafe gezählt; von Borſtenvieh fommen 16786 Stüd und von 
Ziegen 4090 Stüd vor, Die Gänſezucht ift ebenfalld in einigen 
Gegenden von Bedeutung, Bienenzudht aber wird im Ganzen nur 
wenig betrieben. 

Der Wildſtand ift mit den ausgedehnten Waldungen in feinem 
Verbältniffe; im Hochgebirge ift nit nur dad Klima nicht günftig 
dafür, ed wird auch nicht gehegt, da der häufige Einbruh von Raub: 
fhugen alle Bemühungen vereiteln würde. Man findet daher nur 
wenig Hochwild und etwas von Neben, kaum eigentlihed Stands 
wild. Günſtiger find die Verhältniſſe dafür im Mittelgebirge und 
im nördlihen Theile Des Kreifes, wo einige anfehnliche Wildſtände 
angetroffen werden. Hafen und Rebhühner finden fi ebenfalls nur 
in diefen Gegenden, doc nicht in folder Menge wie in andern Kreis 


*) Ein etwas vollftändigeres Verzeichnig der ausgezeichnetern Pflanzen des 
Waldgebirges foll der allgemeinen Ueberſicht zur Topographie des nächſt⸗ 
folgenden Budweiſer Kreiſes beigefügt werden. 
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fen Boͤhmens. Im Hochgebirge ift das Auerhuhn einheimiſch. Die 
Raubthiere, welche fonft den Böhmerwald bewohnten, der Bär, der 
Wolf und der Luchs, find hier allmählich gänzlich außgerottet worden ; 
doch giebt es nod wilde Kapen. 

Die Fifhteihe find hauptfählih der Karpfenzucht gewidmet. 
Die Gebirgsbäche find reih an Forellen und aud einige Geen 
find mit diefer Fiſchgattung bevölfert; es finden fih da noch zuweilen 
Stüde von feltener Größe. Die Flüffe, befonders die Watama, waren 
ehedem reih an Lahfen und Lachsbrut; im Verlaufe der Zeit hat 
ſich diefer Reichthum fehr vermindert, wozu die Einführung der Holz- 
Höße wefentlic mitgewirkt hat. Dasfelbe iſt der Fall mit der Fluß— 
Perlmuſchel (Unio margaritifera), welche in der Flanitz und in 
der Watawa, befonders bei Raby und Dorajdiowig in folher Menge 
vorhanden war, daß das Fußbette ftellenweife wie damit gepflaftert 
erſchien; gegenmärtig gehört fie zu den Geltenheiten. 

Einwohner. Die einheimifhe Volksmenge des Kreiſes beträgt nach 
dem Gonfcrip. Summar. vom J. 1837 — 261065 Individuen, näms 
lich 124918 männlichen und 136147 weiblihen Geſchlechtet; nad den 
Matrifen vom 3. 1839 aber beträgt fie 265408, wobei indeß die 
aus den angrängenden Kreifen eingepfarrten mit begriffen find. Dar⸗ 
unter find 239 Geiftlihe, 120 Abelige, 438 Beamte und Honorar 
tioren, 2504 Gewerböinhaber, Künftler und Studirende, und 9361 
Bauern. Gie bewohnen 14 Städte mit 11 Vorſtädten, 20 Märfte 
und 976 Dörfer, welhe zufammen 35042 Häufer enthalten. Die 
Dichtheit der Bevölferung ift hier weit geringer als in den nördli- 
den und überhaupt geringer als in den meiften übrigen Kreifen 
Böhmens; es kommen auf die Quadratmeile durchſchnittlich 3284 Ins 
dividuen. Die Vertpeilung if jedoch nicht ganz gleihförmig, denn 
in einigen Gegenden des Gebirges ift die Volksmenge geringer als 
in den niedern Gegenden. Der Kreis unterfcheidet ſich in diefer 
Hinfiht ganz weſentlich von den nörblihen Kreifen, in melden die 
Bevölferung im Gebirge ftellenweife mehr ald fünfmal fo dicht if. 

In kirchlicher Hinſicht gehört der Kreis zur Diözes des Bud⸗ 
weifer Bisthums, und iſt in 9 Vikariate eingetpeilt; das 
Blattnaer wit 18, das Horojdiswiger mit 13, das Mirpiiger mit 
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15, dad Bifefer mit 13, das Wodnianer mit 14, dad Bergreichen⸗ 
fteiner mit 14, das Prachatiger mit 15, dad Schüttenhofner mit 11 
und dad Wolliner mit 15 Seelforger - Nationen. Die Eeelforge 
wird von 12 Dechanten, 75 Pfarrern, a Pfarrabminiftratoren, 27 
gofaliften, 11 Schloßfaplänen "und Erpofiten und 96 Eooperatoren 
und Kaplänen verfeben. Klöfter find: das Auguftiner- Klofter zu 
Schlüfelburg, mit einem Prior und 6 Prieftera befegt, welche die 
Seelforge der Pfarrei verfehen, dann das Kapuziner - Klofter zu 
Schüttenhofen, mit ı Quardian und 5 Prieſtern. 

Unterriht8sAnftalten find ı f. k. Oymnafium, 3 Haupt⸗ 
fhulen, 121 böhmifhe, 37 teutfhe, 25 gemifchte Trivial » Schulen 
und eine Mädchenichule. 

Die oberfte politifhe Behörde des Kreifes ift das kak. Kreis 
amt zu Piſek, die KriminalsGerihtsbehörde erfter Inftanz 
der Magiftrat zu Piſek. Die übrigen Gerichtsſtellen erfter 
Snftanz find 15 regulirte Magiftrate und 71 Ortögerichte; fie uns 
terftehen in politicis dem F. F. Kreidamte und in judicialibus dem 
f. k. Appellationd= Gerichte zu Prag und werden von 2 geprüften 
Bürgermeiftern, 19 geprüften Magiſtratsräthen und 3ı Juſtiziären 
verwaltet. Außerdem befteht zu Piſek ein FE. k. Gefällen- Be 
zirfögericht für den ganzen Kreis. 

In militärifher Hinfiht gehört der Kreis zu dem Werbbes 
zirfe des Linien Infanterie Regiments Nr. a5 Baron Trapp, und 
ift in 6 Sektionen eingetheilt. 

Erwerböquellen der Einwohner. Die Landwirtbfhaft 
ift zwar nicht die einzige, doch bei Weiten die vorherrfhende Nahe 
rungs⸗ und Ermwerböquelle, befonders in den mittlern und nördlichen 
Gegenden des Kreifeds. Im Waldgebirge nähren ſich eine fehr große 
Zahl Menfhen von Arbeiten im Walde und bei dem Derflößen bes 
Holzes, durch Verarbeitung des Holzes zu Schindeln, Brettern, 
Holsfhuhen und Refonangböden; für letztere findet ſich eine privis 
legirte Kabrif auf der Herrfhaft Stubenbach. Durh Spinnerei 
des bier erbauten Flachſes und durch Weberei von ordinärer Lein- 
wand, welche zum Theil auch gebleicht wird, gewinnen ebenfalld viele 
Menfhen ihren Unterhalt. Bon größeren SInduftries Anftalten bes 
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baupten die Glas⸗ und Spiegelfabrifen den erften Rang und 
einige darunter gehören zu den ausgezeichnetſten im Lande. Geit 
Jahrhunderten war der Böhmerwald der Hauptſitz der böhmifhen 
Glasfabrifation und eine Menge von Ortfhaften auf den Herrfchaf- 
ten Winterberg, Groß-Zdifau, Stubenbad und in der Waldhwozd 
verdanfen ihre Entftehung den dort errichteten Glashütten, wie noch 
ihr Name anzeigt. Auf mehren wurden hauptfählih Glasforals 
len erzeugt, mit weldem eheden ein auögebreiteter Handel nad 
Spanien und Portugal getrieben wurde, wo fie zum Betriebe des 
Sflavenhandels dienten. Seit diefes die Menfchheit fhändende Ges 
werbe unterdrüdt worden ift,. hat auch dieſer Fabrifationszweig bier 
fort ganz aufgehört und nur nod eine einzige Glashütte liefert 
jept Ölasforallen, defto größeren Auffhwung hat die Erzeugung 
hochfeiner Gläſer von allen Farben, welche zugleich hier nad) den neue- 
fen Muftern auf das Feinfte gefhliffen und weiter bearbeitet werben, 
gewonnen. Gegenwärtig beftehen hier 15 Glashütten, wovon 5 
bloß Hohlglas, und 5 bloß Spiegelgläfer, die übrigen Tafelglas er- 
geugen. Ein anderer dem Kreiſe ausſchließlich eigenthümliher In⸗ 
duftriegweig ift die Fabrikation der wollenen rothen Kappen, 
mit welchen Handel nady der Türfei getrieben wird. Er hat feinen 
Sig zu Strafonig und zu Piſek und befhäftigt immer noch, obwohl 
in neuern Zeiten der Abfag nicht mehr fo bedeutend ift, mehre 
Hundert Menfhen. Andere Induftrie- Anftalten von einiger Bedeus 
tung find die Bapierfabrifen auf den Dominien Netolig, Cer⸗ 
netig, Drhowl, Prahatig, Stubenbach, Waldywozd, Watietig, Hra- 
def und Winterberg; die Wollenfpinnereien zu Piſek und Stra- 
konig, eine Lederfabrif zu Horajdiowig, eine große Delraffis 
nerie zu kibiegitz, eine große Branntweinbrennerei ebenda 
felbt, dann die Branntweinbrennereien zu Prahatig, fo wie bie 
Eiſenwerke zu Zamwiefhin und zu Rojmital, und die Runfel- 
suder-Fabrif zu Blatna. Meberhaupt beträgt die Anzahl der von 
Gewerben ſich nährenden, mit Inbegriff der Hilfsarbeiter und Lehr⸗ 
linge, 10960 Individuen, wovon 6720 Polizeigewerbe, 3625 Eom- 
merzialgewerbe und 615 Handel betreiben. 

Das Sanitätswefen beforgen der F. k. Kreisphyſikus gu 
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gu Piſek, der k. k. Kreischirurg edendafelbft, 8 Doktoren der Medi⸗ 
sin, und 43 Wundärzte. Apotheken find 7 und Hebammen 129, 

Die Poſt-⸗, Eommerzial: und Verbindungsftraßen find: 

a. Die Paffauer Straße; fie führt von Prag an die baieri- 
fhe Gränze, tritt bei Millin aus dem Berauner in den Prachiner 
Kreis und geht bier über Strakonitz, Wollin, Winterberg bid an Die 
Landesgränze bei Kufhwarda und dann weiter nah Paſſau. Ihre 
Länge im Kreife beträgt 54,519 Curr. Klaftern; fie ift Poftftraße 
bis Strakonitz, weiterhin bis über die Landesgränze blog Commer- 
zialftraße. | 

b. Die Budweifer Straße; dieſe führt von Budweis nad 
Klattau u. ſ. w., geht über Wodnian, Strafonig und Horajdiowiß, 
und durchfchneidet den Kreis in einer Länge von 31,446 Eurr. Klftr.; 
fie iſt Poſtſtraße. 


c. Die Fifher-Straße; fie führt von Nepomuk im Klattauer 
Kreife über Kaſſegowitz, Schlüffelburg, Blatna und Sedlig bei Dr⸗ 
howl vorüber, wo fie die Paſſauer Straße durchſchneidet, weiter über 
Piſek, Protiwin bis Wodnian, wo fie fih mit der Budweifer Straße 
vereinigt ; fie ift nur bis Piſek Poftftrage und ihre Länge im Kreife 
beträgt 31,446 Curr. Klafter. 

d. Die Worliker Straße; fie gebt bei Krfiß von der Paſ⸗ 
fauer Straße ab, läuft über Worlik bis an die Moldau, und bat 
eine Länge von 5,551 Curr. Klftr. Diefe Straßen find Kunft- 
ſtraßen oder Ehauffeen und werden von den E. f. Straßen 
bau⸗Commiſſariaten zu Piſek und Strafonig beauffihtigt. Ans 
dere Straßen, welche beantragt, aber erft zum Theil vollendet und 
deshalb noch nicht unter Staatdauffiht geftellt worden, find: 

a. Eine Straße von Horazdiowitz über Schüttenhofen nad 
Bergreihenftein und von da über Groß⸗Zdikau nah Win 
terberg; 

b. Eine Straße von Schüttenbhofen über Hartmanik und 
Hurfenthal nah Deffernif; 

c. Eine Straße von Klattau über Eadhrau und durd die 
Fönigl. Waldhwozd über Eifenftein nah Deffernif. 
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Die auf den Dominien vorhandenen Straßen, von welchen mehre 
ebenfalls Kunftftraßen, find in der Topographie näher angezeigt. 
Eine Eifenbabn, weldhe von Budmweis nad Pilfen und weiter 
in die Kohlenwerke des Pilfner Kreifes führen wird, fol demnächſt zur 
Ausführung gebracht werden. In frühern Zeiten gab es durch den Böh⸗ 
merwald nad Baiern nur wenig Straßen und feine einzige Fahr⸗ 
ſtraße, fondern bloß Saummege ; einige bderfelben find unter dem 
Namen Goldener Stieg befannt, fo der von Pradatig über 
Wallern und der von Bergreichenftein über Außergefield nah Baiern 
führende; in neuerer Zeit haben ſich dieſe Saumpfade ebenfalls in 
Fahrftragen umgeändert. 


Die ff. KRameral-Bezirkö- Verwaltung ift zu Piſek; 
Ef. Eommerzial-Zollämter find in Eifenftein und in Kuſch— 
warda, und Hilfszolämter zu Stubenbady und zu Außergefield ; 
ein ka k. Gefällenwadhe-Infpeftorat ift zu Piſek. 


Sprade der Einwohner. Im größten Theile des Kreifes 
ift die böh miſche Sprade die herrfhende ; nur der füdlihe Theil, 
das eigentlihe Waldgebirge, hat teutfhe Einwohner, welche den 
Oberpfälzer Gebirgsdialeft fprehen. Bon den 128 Kirhfprengeln 
herrſcht in 91 die böhmifhe und in 24 die teutfhe Sprade; in 13 
iſt die Sprache gemiſcht. Der Zahl nad) betragen die teutfhen Ein— 
wohner faft genau ein Viertel der gefammten Vevölferung. Befondere 
Gewohnheiten, Eigenthümlidfeiten in Sitten und Kleidertradht kom⸗ 
men bier weniger vor ald in andern Theilen von Böhmen. Der 
Menfhenfhlag ift fat durchaus mittlerer Größe, dabei Fräftig und 
gefund; auffallend Ferniger und größer find die teutfhen Gebirgs— 
bewohner, befonders in der kgl. Waldhwozd, wozu wohl die mit 
mancherlei Beſchwerden verbundene Lebensweife und das rauhe Klima 
das Meifte beigetragen haben. Bei diefen hat ſich vermöge ihrer 
Abgefchiedenheit von der übrigen Welt, mit welder der Verkehr nur 
fehr gering ift, viel von alten Gewohnheiten und Sitten, dabei 
aber auch manches Vorurtheil erhalten, wodurd fie fi merflid von 
den Gebirgsbewohnern des nördlihen Böhmens unterfheiden. Cre⸗ 
tinismus, wie er in einigen Alpengegenden fid zeigt, ſcheint bier 
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nidet verzufsmmen; chen je und amd Krepfe um griäten Theile des 

Armenvcerfergungdö-Anftelten, held ältere Eriitungen, 
theils tur die menidenftenuntlihen Bemäbungen Er. Eryllenz dei 
Herrn Eberüburggrefen Kerl Grafen ven Ehetel m ten meifien 
Drtfgeften gegrüntet, aut 33 Eritäler uud Yrantlerentaiten, im 
welchen 205 Urme une Gebrechliche verſorgt werten, temz 9ı Eefals 
Armeninftitute ter Etäbte und Deminien; Tiefe unterlüßen 1159 
erwerböunfähige Arme und beſizen ein Gtemmrermögen von 180762 
1.B. 3. un 33997 HE M. 


Königliche KAreisftadt Pifek fammt ihren Dörfern. 


Die königliche Kreißftadt Pifef (Pifek, Piscca) liegt im ftir 
hen Theile des Pradiner Kreifes, beinahe 2 Stunden von der 
Gränze des Budweifer Kreifes, am rechten Ufer der Watawa, 14 
Poftmeilen füdlih von Prag, unter 490% 18° 21“ nördlicher Breite 
und 319 48° a1“ öftliher Länge von Ferro. Der größte Theil 
ihres Gebietes liegt zwifhen der Watawa, der Moldau und der 
Blahnig, wo ed von den Dominien Drhowl, Stiekna, Protiwin, 
Libiegig, Nezdaſchow, Kiefhtiowig und Worlif begränzt wird. Abe 
geiondert davon liegen nordweſtlich, von Gebietötheilen der Dominien 
Worlik, Warwaſchau, Cimelig, Drahenig, Blattna und Cerhonig ums 
geben, die Dörfer Straj, Woſtrowetz und Buda. 

Der nupbare Flaͤcheninhalt it nah dem KataftralsZerglies 
derungs-Summarium: 


IL Königl. Stadt Pifer. 


Dominicale Rufticale. Zuſammen. 
I DS. Ich DA. Ih DM. 


An aferbaren Feldern 2085 1249) 1328 1482 A014 11314 
» "Teihen mit Aeckern 
verglihen . . . 225 510 _ — 225 510 
» Teifhfeldern -» . 84 608 51 752) 86 1360$ 
» Biefen 0. 700 1031 195 419 895 1450 
» Gärten . 2.64 so 36 246] 100 2905 
» Teihen mit Wieſen 
verglihen . . . 162 501 1 660 163 1061 
» Hutweiden u. Ger 
fleüppe . . . . 861 433 20 1260 482 93 
n Baldungen . . 8675 42 _ — 8675 42 





Ueberhaupt . . 13008 12244 1633 15105 14642 1143} 
U. Pifefer Dörfer. 


Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Joch AR. Joch D Kl. Zoch DAR. 


An ackerbaren Feldern.. — — 1611 867 1011 867 
» Teihen mit Aed. vergl. — — — 403 — 49 
» Trifhfeldern . . — — 194 1045 194 1045 
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Dominicale Ruſticale. Zujammen. 
Jh U Kl. Sch D Kl. Sch DA. 


An Bien . . . . — 402 379 402 379 
» Gärten . ... — — 21 381 21 381 
» Hutweiden ıc. .. — — 218 923 218 923 
»Waldungen. — — 183 324 183 324 

Ueberbaupt : . . . — — 3631 1312 2631 1212 

Hiezu die Stadt. . . 13008 12244 1633 15194 14642 1143$ 


Ueberbaupt . . . . 13008 1224% 4265 11314 17274 7558 

Mit Hinzurehnung des von Gebäuden, Straßen, Wegen und 
fliegenden ®emwäflern eingenommenen Raumes fann der gefammte 
Flächeninhalt an 2 Geviertmeilen betragen. 

Die Oherflähe des Bodens ift fanft gebirgig; doch bat Fein 
Berg eine bedeutende relative Höhe. Zwiſchen der Watawa und 
Moldau, befinten fi nordöftlih und öſtlich von der Gtadt die 
Berge Jahrnik, Strany Hora, der Grofe und der Kleine 
Mehelnik, Niemetz, Bitma Hora, Matfa, Chlum, Klo- 
bautet und der Nuzower Berg, füdlid bei Neuhof die Berge 
Zadnj Pecfa und Sfalfa, nördlih und nordweftlid in den ab- 
gefonderten Gebietötheilen der Berg Kozy Hrada, bei Ober: 
Woſtrowetz, und die Berge Hrad, Groß- und Klein-Kofotin, 
Zelena Hora und Drdomwfa. Die Keldarten find öftlih von 
Piſek theild porpbyrartiger, theild feinförniger Granit, bei Pifef 
aber und weltlih von der Stadt Gneus. Die Scheide zwifchen 
beiden Felsarten geht von Neuhof über Semiß, auf das Badhaus, 
nordöftli von der Stadt. 

Die vornehmften Gewäſſer find die Watawa und die Moldau, 
welche den Hauptförper des Dominiums, jene in Welten, diefe in 
Dften begränzen; ferner die Bäche Blahnitz, Sfalig und Lo— 
mig. Die Blahnitzz kommt aus Südoſten von Protiwin und fällt 
bei Putim in die Watawa; die von Nordweſten fommende Sfalig, 
(im obern Theile ihres Laufe Wltama genannt) fließt zwiſchen 
Buda und Warwafhau in denfelben Fluß, nachdem fie unweit ihrer 
Mündung die von Mirotig ebenfalld aus Nordweſten kommende 
Lomitz aufgenommen bat. Diefe Flüffe und Bäche enthalten ver: 
—— Speisfiſche und Krebſe, die Moldau und Watawa auch 

achſe. 

Die Zahl der Teiche iſt 51. Davon befinden ſich 15 in der 
Umgebung der Stadt, 8 bei Putim (morunter der an 100 Jod) 
große PodEfoftelny), ı bei Pafek, ı2 bei Neuhof, 10 bei Pur— 
fratig, 3 im Walde Hurfa und a bei Buda. Drei ehemalige Teiche, 
bei Piſek, Purfratig und Niemeg, werden feit längerer Zeit ale 
Wieſen benust. 

Die Fifhgattungen der Teiche find Karpfen, Hechte, Bärfchlinge 
und Schleien. 
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Die Bevölferung der Stadt und der Dörfer beträgt zuſam⸗ 
men 8485 Seelen. Darunter befinden fih 11 Sfraelitens 
Familien. 

Die vornehmfte Ertragds und Nahrungsquelle ift die 
Landwirthſchaft. In der Stadt werden aud verfhiedene bürgerliche 
Gewerbe, zum Theil aber nur ald Nebenbefdäftigung der Felder 
befigenden Bürger betrieben. 

Der landwirthſchaftliche Boden if von mittelmäßiger Fruchtbar⸗ 
feit und liefert die gewöhnlichen Getraidearten, Futtergewächſe und 
Erdäpfel. Bei den Dörfern baut man auch Flachs, der aber felbit 
für den Hausbedarf nit hinreiht. In früheren Zeiten wurde 
ziemlich viel Hopfen gebaut; aber feit den Jahren 1816 u. fir 
wo der hohen Preife wegen der Getraidebau ſich befonders lohnte, 
hat man jenes Eulturgewähs größtentheild vernadläffigt. Der Obſt⸗ 
baumzucht ift das biefige Klima nicht günftig und fie wird daher nur 
fpärlih in eingefchränften Gärten betrieben, fo daß der Bedarf an 
Oft meiftens durch Zufuhr von Budweis, zum Theil wohl auch aus 
Mähren gedeckt werden muß. 

Den Viehftand zeigt folgende Uiberfiht vom 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthauen. Zufammen. 


Pferde — 125 
(9 Alte, 2 Johlen 

Rindvieh 1677 1755 
u Hier. 2 unge (4 Zur Mi, de junge 
Eäuh 41 Ki ch —8 86 8 j 230 


KRaldı 8, , Kalbinnen, 502 Zugodji., 
3 — ya 0 junge En ieg 


Schafe 23 4104 

(1377 al, % £äm.) (4706 Ate,505 Sammer.) 
Borftenvieh 205 a0 
Ziegen — 


Auch Gänſezucht wird getrieben und bie und da hält man, — 
mehr aus Liebhaberei, einzelne Bienenſtöcke. 

Die Stadtgemeinde beſitzt als Obrigfeit 5 Maierhöfe (2 in 
der Stadt und 3 auf den Dörfern), welde fämmtlid, und zwar die 
Höfe in Neuhof, Purkfratis und Buda im Ganzen, der Spita'- und 
Schwantlerhof in der Stadt aber ſtückweiſe, zeitlih verpachtet find. 
Bei den Höfen der Dörfer find auh Schäfereien. R 

Die Waldungen, welche nach den Angaben des Pijefer Mar 
giftratd P903 Jod 749 =] Ki. betragen, find in 7 Reviere 
eingetheilt, von welden 4 in der Umgebung der Stadt nordöftlic, 
SNlih und füdlid, ein zufammenhangended Ganzes bilden, 3 aber zu 
abgefonderten Gebietstheilen ded Dominiums gehören. Diefe Reviere 
find: 1) das Neufattler (Nowofedler), 2086 Jod, 1088 U 
Kl., Tannen, Kiefern, Fichten und Buchen enthaltend; 2) das 
Mlafer, mit den Bergen Klein» Mehelnit und Riemeg, 1643 I. 

.ı* 
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320 D Kl.; dieſelben Holzgattungen wie bei Nr. 1; 3) dad Neu- 
bofer, mit den Bergen Zadnj Peda und Skalka, 1479 9%. 480 
D S.; Ddiefelben Holzgattungen wie bei den vorigen Revieren; 
a) das Pifefer, mit den Bergen Bitma Hora, Matfa, Ehlum, 
Klobaudef und dem Nuzower Berg, 1971 Joch; diefelben Holz: 
gattungen; 5) das abgefonderte Revier Hurfa, bei Smrfomwig, mit 
dem Hradifchter Walde, 1312 Soh 544 [I Kl, Kiefern, Fichten, 
Tannen und Eichen; 6) das abgefonderte Revier Dber-Woftro- 
web, mit dem Berge Kozy Hrada, 635 Joh 480 TI Kl.; Kiefern, 
Fichten und etwas Eichen; 7) das abgefonderte Revier Buda, mit 
den Bergen Hrad, Groß: und SKleinsKofotin, Zelena bora und 
Droomwfa, 865 Joh 1037 I Kl., Kiefern, Fichten, Tannen und 
Eihen. Der Betrag der jährlihen Holzfällung war 1825 zu 9357 
Klafter feitgefept. Bon dem Holze aus dem Nowoſedler, Keubofer 
und Hurfer Revier bezieht die Piſeker Bürgerfhaft 3 ald Baus und 
Brennholz (jeder behaufte Bürger in der Stadt jährlih 15 und 
jeder in den Vorftädten 7 & Klafter) unentgeldlih, bloß gegen Ver 
gütung der Schlag: und Fallungskoften, und 4 wird ald Baus und 
Brennholz zum ftädtifhen Gemeindebedarf verwendet. Das Holz 
im Pifefer und Mlaker Nevier wird in Stämmen meiftbietend an 
Holzhändler verfauft, welhe ed auf der Moldau nah Prag flößen. 
Derjelbe Verkauf findet im Woftroweger Revier Statt, von wo 
ed aber auf den Bächen Lomitz und Skalitz in .die Watawa und 
mittelft diefer und der Moldau ebenfalld nad) Prag geflößt wird. 
Das Holz im Revier Buda wird in Stämmen an die Einwohner 
von Mirotitz, Mirowitz, Strizowitz, Miretſch ıc. verfteigert. 


Der Wildſtand iſt in Folge der ungeregelten Weiſe, wie bei 
den meiſten Städten die Jagd betrieben wird, nicht bedeutend und 
beſchränkt ſich auf Hafen, Rebhühner .und einige Rehe. Nur ſelten 
wird ein Hirſch oder ein Schmalthier erlegt. Die Jagdausbeute 
wird in der Stadt conſumirt. 


Mit Gewerben und Handel waren am 1. Juli 1838 zu— 
ſammen 1023 Perſonen beſchäftigt. Es wurden nämlich Polizei⸗ 
Gewerbe von 152 zünftigen Meiſtern, und 45 andern Befugten, 
mit 213 Gefellen und 84 Lebrlingen und Hilfsarbeitern, Commers 
zial-Gewerbe von 101 Meiftern und 3 Befugten mit 74 Gefellen 
und 250 Lebrlingen und Gehilfen, freie Gewerbe von 30 Meir 
ftern und 14 Gewerbsinhabern mit ı2 Gefellen und 6 Lebrlingen, 
Handel aber von 14 DBefugten mit ı5 Gehilfen betrieben. Die 
anfehnlihfte Gemwerbsanftalt ift die Fabrif türfifher Kappen, 
(Brüder Jobann und Franz Wlad), welche 195 Berfonen 
befchäftigt. Unter den übrigen Gewerbsleuten befinden ſich folgende 
Meifter und Gewerböherren: 21 Bäder, 28 Bier: und Branntweins 
(hänfer, ı Borftenvieh-Händler, 2 Bräuer, 1 Buchbinder, 1 Buch: 
druder, 2 Büchfenmader, 2 Bürftenbinder, a Drechsler, 3 Faͤrber, 
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6 Fapbinder, 26 Fleifhhauer, ı Garn⸗ und Bandhändler, 3 Gaft: 
wirthe, 3 Ölafer, 2 Gold» und Silberarbeiter, ı2 Griedler, ı 
Halbzeugmacher, ı Hammerſchmiedt, 6 Hutmacher, 2 Inftrumenten- 
macher, 2 Kammmacher, 1 Klaͤmpner, 3 Kürſchner, 3 Lebzeltler, a6 
Leinweber, a Maurer (65 Geſellen), 1 Meſſerſchmiedt, 6 Müller, 
4 Muſikanten, 2 Ragelihmiedte, 1 Oblatenbäder, a Dfenbauer, 
5 Putmaderinnen, a Raudfangfehrer, 7 Rothgärber, ı Salpeterfieder, 
3 Sattler, 7 Schloffer, 5 Schmiedte, 32 Schneider, 37 Schuhmacher, 
4 Geifenfieder, 2 Seiler, ı Stärfemader, 3 Steinmege, 2 Stell 
wagenhälter, 4 Strumpfitrider, 6 Strumpfiwirfer, 6 Tiſchler, a Töpfer, 
10 Tuchmacher, 3 Tuchſcherer, 3 Uhrmacher, ı Wachszieher, 4 Wagner, 
3 Weinfhänfer, a Ziegelbrenner, 2 Ziegeldeder, 2 Zimmermeifter, 
(52 Gefellen), ı Zinngießer und ı Zuderbäder. — Handeläleute 
find 8 Befiger von gemifhten Waarenhandlungen nebft 6 Krämern 
und Haufirern. 

Die Stadt hat Privilegien zu 6 Jahrmärften (am Donn. 
und 1. Sonnt. in der Faften, Dienft. nah Dreifalt., Kreugerh., 
Magd. und Elif.), zu 6 Ropmärften (1. und 2. Mittw. nad 
Lichtm., Dienft. nah Mittfaft., a2. Juni, Dienft. nah dem Rofen- 
kranzſonnt. und den Tag nah Sim. und J.), zu Viehmärkten 
(ale Dienft. vom 3. Donn. in der Faften bis einſchl. Elif.) und zu 
Bohenmärften (Dienft. und Samft.). Die Jahrmärkte werden 
von 140 — 150 inländifhen Verfäufern mit Schnitt-, Tuch-, 
Leder⸗, Linnen⸗, Blech⸗, Eiſen⸗, Holz, u. a. Waaren, Garn, Flache, 
Getraide und Vieh bezogen. Auf die Wochenmärkte bringen 40 bis 
50 Landleute des biefigen Dominiumd und der benachbarten Herr- 
fhaften und Güter des Prachiner und Taborer Kreifes, zum Theil 
auch Händler von entfernteren Dominien, Getraide, Hülfenfrühte 
und andere Lebensmittel, nebft Rindvieh und Geflügel. 

Das Sanitätd-Perfonale befteht, außer dem k. k. Kreis— 
Phyſikus und k. f. Kreis-Wundarzt, aus 1 graduirten Gtadtarzt, 
ı andern graduirten Arzt, ı Stadt-Wundarzt, ı Apothefer, und 7 
Hebammen (4 in Pifef, die übrigen in Putim, Smrkowitz und 
Semih). J 

Zur Unterſtützung der arbeitsunfähigen Hilfsbedürftigen beſtehen 
zwei Armen-JInſtitute, eines für die Stadt, das zweite für die 
Dorffdaften. 

Erſteres iſt bereit8 im 9. 1794 gegründet, und im 9. 1826 
nah den gefeglihen Vorſchriften regulirt worden. Es befaß am 
Schluß des Jahres 1837 ein Stammvermögen von 3791 fi. 
4 fr C. M. und 12715 fl. 124 FW. W. Die Einnahme an 
Kapitalszinfen, fubftribirten Beiträgen, Ertrag der Neujahrs- Ent: 
fhuldigungsfarten, und verfhiedenen dem Armenfonds geſetzlich zu: 
gewiefenen Beträgen von Taren, Strafgeldern ıc. hatten im Ver⸗ 
laufe deſſelben Jahres 503 fl. 3 fr. C. M. und 1608 fl. 504 fr. 
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W. W. betragen, und es waren davon 96 Arme, nah MVerbältnig 
mit 3 bie 6 fr. täglich, zufammen ganzjährig mit 2083 fl. 26 Fr. 
W. W. unterftügt worden. Im Vergleich mit dem 9%. 1836 hatte 
fit) da8 Stammvermögen um 558 fl. aı fr. W. W. vermehret. 

Dad Armen-Inftitut für die Dorfſchaften des Dominiums Piſek, 
welches ebenfalld im 93. 1826 geregelt worden, befap am Schluß 
des‘ 3. 1837 ein Stammvermögen von 165 fl. 3 fr. C. M. und 
30 fl 10 fr. W. W. Die Einnahme hatte in demfelben Sabre 
14 fl. 26 fr. C. M. und 208 fl. 40 fr. W. W. betragen, von 
welher Summe 10 Arme mit 398 fl a0 fr. W. W. betheilt worden 
waren. Die DBermehrung ded Stammvermögend im Vergleiche mit 
dem 3. 1836 hatte 46 fl. 5 fr. W. W. betragen. 

Außerdem beftehen in der Stadt Piſek 2 Spitäler, und zwar 
a) dad Bürgerfpital zu St. Elifabeth, in der Prager Bor: 
ftadt ; e8 befaß Ende DOftober 1838 ein Stammvermögen von 2401 fl. 
6, fr. W. W., von deflen Zinfen 5 männlihe und 5 weibliche 
Dfründler mit Wohnung und Bekleidung, fo wie von der Gtabdt- 
gemeinde mit Lebensmitteln verfehen wurden; b) das f.g. Lazareth, 
ein im J. 1792 von der Frau Eliſabeth Draba geftifteted Spital 
für arme Kranfe, worin fih 20 Betten (10 für männlihe und 
10 für mweiblide Kranke) befinden. Das Vermögen diefer Anftalt 
belief fi Ende Oktober 1838 auf 3058 fl. 44 fr. W. W. 

Die Verbindung mit den umliegenden Dominien wird durch zwei 
Hauptftragen und Chauſſeen unterhalten, welche bereits im 
erften Viertel dieſes Jahrhunderts durch gemeinſchaftliche Anftrengung 
der " Stadtgemeinde und Untertbanen gebaut worden find. Diefe 
Straßen find: a) die Prager, von Piſek nordweitlid bis zum 
Neuwirthshauſe bei Drhowl und dann nördlih über Mirotig, Cimelitz 
u.f. mw; und b) die Budmeifer, füdlid über Protiwin nad) 
Wodnian ꝛc. — In Piſek felbft it eine Briefpoft-Station, 
welche mit Prag über Eimelig und Moldauthein, mit Budweis über 
Molvdauthein und Wodnian, mit Klattau über Strafonig und Ho— 
rajdiowig, mit Pilfen über. Blatna und Grünberg in DBerbindung 
fteht. Die nächſte Fahrpoſt if in Wodnian. — Zur Befördes 
rung der Reifenden beftehen in Pifek zwei Gefellfhaftswagen, 
die jede Woche zwei Mal nah Prag fahren. Auch nimmt ein Bud: 
weifer Geſellſchaftswagen feinen Weg über Pifef. 


Die Stadt Piſek befteht aus der eigentlihen Stadt, am 
rechten Ufer der Watawa, 161 Häufer mit 2069 Einw., der Pra« 
ger VBorftadt, 127 9. mit 914 E., der St. Wenzels-Vor— 
ftadt, 22 9. mit 170 E., beide am linfen Ufer, und der Bud: 
weiſer Vorftadt, am rechten Ufer, 176 9. mit 1879 E.; ganz 
Piſek hat demnach 486 H. mit 5032 E. Die eigentlihe Stadt ift 
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großentheild mit aus alter Zeit berflammenden Mauern umgeben, 
duch welhe 3 Thore, das Prager, Budweiſer und Putimer, 
führen. Das Prager und Budweifer Thor find nod mit Thürmen 
verfehen; der Thurm des Putimer aber ift abgetragen. Der ehe⸗ 
malige Stadtgraben ift großentheil® in Gärten und Gpagiergänge 
umgefchaffer. Namentlih ift feit dem Jahre 1829 vom Prager 
Tore abwärts längs der Watawa ein anmuthiger Park angelegt 
worden. Ueber den Fluß führt don der Prager Brüde nad der 
Prager Vorftadt eine fteinerne mit vier Bildfäulen gezierte und mit 
einem Trottoir verfehene Brüde, welche fieben Bogen hat und in 
diefer Hinfiht nad der Prager für die größte in Böhmen angefehen 
werden muß, obwohl weder die Weite der Bogen noch die Breite 
der Brüde felbft und die des Trottoird fo groß find wie in Prag. 
Sie beftand, alten Chroniken zufolge, ſchon 1432 und wurde 1544 
erneuert*). Auch ift fie in neuer Zeit, wegen zu beſchwerlicher Auf⸗ 
fahrt von beiden Geiten, etwas niedriger gemacht worden. Südlich 
von der Stadt liegt am rechten Ufer der Hradifchter Berg; öfts 
lich erheben ſich die fogenannten Wyhlidky (Ausfihten), eine lange 
Hügelfette. Auch am linken Ufer führt die Prager Straße über fanfte An— 
böhen. Im Ganzen ift die nächfte Umgebung ziemlich reizlos, obwohl nicht 
in fo hohem Grade, wie der verfiorbene Gymnaflal-Präfet Schön fie 
geihildert hat **). Außer den erwähnten Gärten und Anlagen im Stadt« 
graben find in neuerer Zeit verſchiedene Baumpflanzungen am Fuße des 
Hradifhter Berges, und auf der Schüginfel, fo wie eine Allee gegen 
St. Wenzel angelegt worden, und rings um die Prager Vorſtadt 
fieht man zahlreihe Gärten. Aud hat die Stadt in ihrer Gefammt- 
heit, wie fie ih, wenn man von Drhowl hinabfommt, dem Auge 
darftellt, eim recht freundliches Anfehen. Uibrigens rührt der böh- 
mifhe Name Pjſek, welher Sand bedeutet, nicht ſowohl von der 
fandigen Befchaffenheit des Bodens im Allgemeinen her, als vielmehr 
von dem Goldfande, an welhem die Watawa in alten Zeiten 
fehr reih war, fo daß am ihren Ufern beträdtlihe Goldwäfhen bes 
trieben wurden ***), welher Umftand Veranlaſſung zur Gründung 
der Stadt gab. (S. weiter unten.) 


Piſek iſt der Sig 1) des f. f. Kreisamtes für den Pra- 
chiner Kreis, welches aus einem Kreishauptmann, 3 Kreis-Com⸗ 
miffären, ı Kreiß-Ingenieur, 8 andern Beamten, 4 Praftifanten, 
1 Kreis-Phyſikus und ı Kreis-Wundarzt befteht. 2) eines k. f. 
Eriminal-Gerihtd, Magiftrats und Wirtbfhaftsamtes, 
mit einem geprüften Bürgermeifter, 4 geprüften Räthen, ı Anwalt, 


®) @tatiletopifome Ceti ac. ıc. Prag, 1829, ©. 85. 
Ren attagirt des Berelttaaft des vatertänditaen Mufcums in 
warmen, 1829, uf. 


33 Graf Stars 
werte. 4. Band, 2. Abit. 
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1 Sekretär, 2 geprüften Eriminal= Aftuaren ıc.; 3) der k. f. Ca- 
meralsBezirf8-Verwaltung für den Pradhiner Kreis, befte- 
hend aus einem Cameralrath als Vorfteber, 3 BezirfösCommiffären, 
3 DOffizielen, 3 Kangelliften ıc.; ihr ift die Rehnungsabthei- 
lung nebft der Bezirfsfaffe (zugleih. Wasren-Eontroll 
amt zu Pifeh), die 10. Section der E. f. Sefällenwadhe (mit 
den Inſpektor gu Piſek) und die 8. k. k. Gränzwach-Com⸗ 
pagnie untergeordnet; a) des k. E, Gefällen-Bezirfögerihts 
für den Prachiner Kreis; 5) eines f. f. Militär-Verpfleg 8: 
Adjunften und Magazins-Rehnungsführers und 6) eines 
ff Poſtamtes. 

Bon öffentlihen Tehranftalten befinden fih in Pifek: a) ein 
f. f. Gymnaſium mit ı Direftor, 1 PVice- Direftor, 1 Präfeft, 
1 Religionslehrer und 6 weltlihen Profefforen; es befigt eine im Jahre 
1814 gegründete, aus mehr ald 2000 Bänden beftehende Biblio- 
thef, welche vorzüglich reich an naturwiffenfhaftlihen Werfen tft; 
b) eine F. f. Hauptfhule von 3 Klaffen, mit ı Direftor (zugleich 
Lehrer), ı Katecheten, 2 Lehrern, 3 Gebilfen, ı Zeichnungslehrer, 
1 Induſtrial⸗Lehrerinn und einer Bibliothef; c) eine böhmiſche 
Trivialfhule von 2 Klaffen, und d) das Militärfnaben- 
Erziehungshaus des F. f. Infanterie» Regiments Nr. 25, für 
welches Piſek die Haupt-Werbbesirfsftation ift. 

Außer dem befitt die Stadt an Wohlthätigfeitsanftalten 
ein geregeltes Armen- Inftitut und ein Armens und Kranfen- 
Spital. (©. oben.) 

Die Stadt hat 3 öffentlihe Blake: a) den Großen Plap, 
welcher die vornehmften öffentlihen Gebäude, mehre anfehnlihe Pri- 
vathäufer, und einen Röhrfaften mit der Bildfäule des Neptun ent- 
balt; b) den Kleinen Play, mit einer Marien: Säule, und c) 
den Florians-Platz, mit einer Bildfäule des Heil. Florian. 

Unter den öffentlihen Gebäuden find zuvörderft Die Kirhen 
zu bemerfen, und zwar: 

1) Die Dedhantei-Kirhe zu Mariä Geburt, in der 
Stadt ; fie fommt in den Errihtungsbühern fhon auf dad 9. 1394 
vor, in welchem der biefige Bürger Nifolaus Wolinsky einen 
Altar zu Ehren des heil. Prokop bei derfelben geftiftet hat. Der 
von einem Wächter bewohnte, mit einer Schlaguhr verfehene Sloden- 
thurm tft, laut einer lateiniſchen, nicht mehr vollftändig lesbaren In— 
Ihrift über dem Hauptthore der Kirche erft im 3. 1439 binzugebaut 
worden. Die wenigen Grabfteine in der Kirche find ohne biftorifche 
Wichtigkeit. Im Thurme befindet fih eine Heine, vom Dedant 
Wenzel Studlif um das I. 1708 geftiftete thbeologifhe Bi- 
bliothef, welche fpäter ein zu Piſek quiescirender Pfarrer von 
Dobrſch, Andreas de Wald, vermehrt bat. Theils durch Dieb— 
Kähle, theils durch mangelhafte Aufſicht ift ein großer Theil der 
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Bücher verloren gegangen, und erft in neuerer Zeit hat man fih 
bemüht, das Ganze wieder in Ordnung zu bringen und zu vervoll⸗ 
fändigen. Eingepfarrt find, außer der Stadt mit den Vorftädten 
und den dazu conferibirten Einfdichten, die hiefigen Dörfer Semig 
und Purfratig, nebft den fremden DOrtfhaften Nepodrig (Hft. 
Protiwin), Dobefhig, Topieleg und Wondiihom (Hft. 
Drhowl). Das Patronat über die Dedantei fo wie über die Tri— 
vialfhule befigt der Magiftrat; 

2) die Kirche zum heil. Kreuz, bei welcher fi das ehemalige 
Dominifanerflofter befand. Dasfelbe wurde, den von Schaller*) 
angeführten Gewährsmännern zufolge, im I. 1280 dur die Herren 
Audraffy von Keftiam geftiftet, 2419 beim Ausbrude des 
Hufitenfrieged von den Pifefer Bürgern zerftört, nad der Schlacht 
am Weißen Berge (1620) durch den faiferlihen Feldherrn Don 
Martin Duerta, welchem das Pifefer Dominium 1623 pfand⸗ 
weife überlaffen worden war, ganz neu wieder aufgebaut, 1785 aber 
durch Kaifer Zofeph II. aufgehoben. Später wurde dad Conventd- 
Gebäude zu dem noch jetzt beflehenden CriminalsGefängniß 
eingerihtet. Die Kirche dient gegenwärtig zum Gottesdienſte für 
die Garnifon, die Schulen und die Sträflinge. Ein fhönes Grab- 
mahl von Bronze verewigt dad Andenken des am 28. Sept. 1742 
bier verftorbenen Artillerie-Generald Franz Zaver v. Fifher. 

3) Die Kirche zur heil.’ Dreifaltigfeit, in der Prager 
Vorftadt, mit dem Gottedader für die Stadt und die Vorftädte, 
Sie ift einer böhmifhen Infchrift zufolge im 3. 1578 gebaut wor: 
den. In einiger Entfernung davon fteht der Glockenthurm, welchen, 
laut der böhmifhen Inſchrift auf der von Briry zu Prag 1575 ger 
goſſenen fhönen Glode, die Frau Anna Kahaun, Witwe des 
Piſeker Bürgerd Georg Kahaun, hat erbauen laffen. Unterhalb 
des Glodenftuhles befindet ſich ein im 3. 1693 vom Piſeker Bürger 
Johann Weſely geftifteter Altar. Aeußerlich am Thurme fieht 
man Trümmer einer Kanzel, von welcher herab ehemals im Freien 
geprebigt wurde. Unter den Grabfteinen der Kirche bededt einer 
die Gebeine des 16038 verftorbenen (wahrſcheinlich proteftantifhen) 
Primatord der Stadt, Samuel Rademil Horffy. Der Bo- 
den des fhon im 9. 1549 angelegten Gottesackers befteht größten- 
theil® aus Flugfand, ohne Steine, mit welchem ſich die im Laufe 
von drei Jahrhunderten durd die Verweſung der Grasdecke ent- 
ftandene Dammerde, in Folge des wiederholten Umgrabens des Bo- 
dens, vermifht hat. Die Bolföfage behauptet, daß eine fromme 
Jungfrau die Erde bis auf eine Tiefe von drei Klaftern habe dur 
fieben und von allen Steinen und gröbern Beftandtheilen habe rei- 
nigen laffen. Indeſſen kann man diefe Erſcheinung auch durd bloße 


“ ö i ö . Theil, ü is. 
wi unggsgagdie des Rönisreines Bödmen. IM. Theil. Yradiner Are 
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Anfhwemmung des Fluffes, an deffen Ufer der Gottedader liegt, 
erklären, wie denn überhaupt die ganze nächſt anliegende flahe Ge⸗ 
gend aufgeſchwemmtes Sandland ift, das der Fluß in der Urzeit, 
wo fein Bett fi) viel weiter ald jegt ausdehnte, abgefegt hat. 

4) Die Filial-Kirche zu St. Wenzel, 4 St. hinter der 
Prager Vorſtadt, ebenfall® mit einem Gottedader, auf welchem die 
Verftorbenen der nad Piſek eingepfarrten Dörfer beerdigt werden. 


Andere bemerkenswerthe Gebäude find: 

a) Das f. k. Kreisamts>Gebäude, am öftlihen Ende des 
Großen Plabes; b) das Rathhaus, an der Weftfeite desfelben 
Platzes, mit einer der heil. Katharina gemeibten Kapelle, 
zwei Thürmen und einer Uhr. Letztere befindet fi auf dem öftlihen 
Thurme und ift im Jahre 1768 durch den k. k. Hofuhrmacher Londen⸗ 
fperger in Prag gearbeitet worden, welder dafür 6000 fl. C. M. 
erhielt. Sie fhlägt ganze und Viertelftunden, und mittelft eines 
Zugmerfes wird auch der Zeiger am Jifferblatte des andern Thurmes 
in Bewegung gefebt. Der Sitzungsſaal enthält ein Botiv-Gemälde auf die 
am 8. Juni 1742 durd die Defterreicher unter dem Prinzen Karl 
von Lothringen erfölgte Befreiung der Stadt von den Franzoſen. 
(S. unten die gefchihtlihen Notizen.) c) dad Gymnaſial⸗Ge⸗ 
bäude; d) das Hauptfhul-Gebäude, am Kleinen Plate; e) 
die Dehantei; N) das f, f. Cameral- Gebäude, erft in den 
legten Jahren an der öftlihen Seite der Stadt, wo zu diefem Bes 
bufe ein Theil der Stadtmauer abgetragen wurde, von Grund aus 
neu gebaut; g) die f. f, Militär-Kaſerne, und h) die Haupt—⸗ 
wache, neben dem Rathhauſe am Großen Platze; i) dad Militär: 
Knaben: Erziehungsbaus, ebendafelbft, an der nördlichen Seite; 
k) dad in der Prager Vorftadt, nahe an der Brüde gelegene 
Bürger-Spital, mit einer dem beil. Jodok und der heil. 
Elifabeth geweibten Kapelle; es ift urfprünglih im 9. 1351 von 
Heinridh, General-Großmeiſter der Kreugberren mit dem rotben 
Stern, errihtet worden, und zwei Priefter diefed Ordens verfahen 
bei der Kapelle den Gotteödienft bis zur Zeit der buffitifhen Un- 
ruhen, wo das Ganze zerftört wurde. Nah andern Angaben, die 
der am 20. Febr. 1796 ausgefertigte neue Stiftungsbrief enthält, 
foll der oben erwähnte Bürger Nifolaus Wolinsky der Gründer 
dieſes Spitald geweien ſeyn. Uiber den jebigen Stand desfelben 
haben wir das Nähere bereitö oben in der allgemeinen Weberficht 
mitgetbeilt ; D_ das PBoftgebäude, in der Budweifer Vorftadt; 
m) die Schießftatt mit einem Gaftbaufe (»Reftaurstione),, auf 
einer Infel der Watawa. 

Außerdem befinden fih in Pifef ı Apothefe, 1 Buchdruderei 
(zugleich Kreis-Buchdruckerei), 1 ftädtifhes Braͤuhaus (auf 32} Faß), 
a ftädtifhe Branntweinhäuſer, 2 ſtädtiſche Maierhöfe (der Spital- 
1 Ichwantlerhof), 5 Einfehrhäufer (die beften der Weiße Löwe 
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und der Gold’ne Pfau, jener am Großen, diefer am Kleinen Blake), 
4 Mahl⸗ und DBrettmühlen, ı Walfmühle und ı Galpeterfiederei. 
Außerhalb der Stadt liegen in der Entfernung von 4 bi 4 Stunde 
8 einſchichtige Bürgerhäufer und ein Badhaus nebſt einer Mühle, 
welche zur Budweifer Vorftadt Fonffribirt find; ferner ı Eifenhammer 
und 2 bürgerlihe Häuſer (> u Zaduſſneho Fefa«), die zur Confcrip- 
tion der St. Wenzeld:Vorftadt gehören. Aufwärtd an der Watawa 
ift auch eine Militär⸗Schwimmſchule. 


Roh find in der Stadt die Meberrefte des alten königlichen 
Schloffes (oder der Königsburg), zu erwähnen. Wann und 
von wem ed erbaut worden, ift nidt befannt. Daß ed, wie die 
Weberlieferung bebauptet, fhon zur Zeit der Libuffa gegründet, 
fpäter von Wilhelm von Riefenburg und feinen Nadfolgern 
befeffen worden, oder wie Andere wollen, den Tempelberren ge- 
hört babe, ift durchaus nicht gefhichtlih begründet. Hr. Gymnaſial⸗ 
Präfekt Schön fließt aus alten Urkunden im Archiv der Stadt 
Wodnian, daß das Pifefer Schloß nie andere Befiter gehabt habe, 
als die Könige von Böhmen, weldhe bier eigene Burggrafen 
aufgeftellt hatten, fpäter aber diefes Beſitzthum der Stadt überliegen. 
Die Refte des Schloſſes beftehen nur noch in einem Flügel, am 
Ufer der Watawa, mit einem niedrigen Thurme, einem Saale und 
zwei Gemähern. Der übrige Raum des ehemaligen Gebäudes um: 
faßt gegenwärtig dad Rathhaus, Die Kajerne, das Brauhaus und 
zwei Bürgerhäufer. Der Saal, in welchen man jekt durch eine 
Geitenthür vom Bräubaufe her gelangt (der Haupteingang befand 
fih den Fenftern gegenüber und man Fam zu demfelben vom Hofe 
ber über einen Säulengang), ift an den Wänden mit faft ganz zer- 
ftörten Infchriften und ſchlechten Malereien bededt, welche die Stadt 
Bethlehem, einen Turnierplag, den Heiland am Kreuz, die heil. Drei 
Könige, den heil. Joſeph, den König David ıc. ıc. und zahlreiche 
adelige Wappen darftellen, unter welchen Letztern man die Der Her- 
ren von Plauen, Schwanberg, Trefa, Rofenberg, Bechinie von Lazan, 
Berfa von Dub und Fipa, von Sternberg und der Grafen von 
Glatz erfennt. Wahrſcheinlich beziehen fih die Wappen auf einen 
Landtag, der einft bier gehalten worden und welchem diefe Großen 
des Reiches beigemohnt haben. Alle diefe Malereien find im Jahre 
1828 vom Pifefer Gymnafial-Profeffor Hrn. Weifer für dad Vater: 
löndifhe Mufeum zu Prag abgezeihnet worden. Die überaus hoben 
Zimmer, welhe Kamine ftatt Defen haben, enthalten nichts Be: 
merkenswerthes. 


Das Wappen der Stadt Piſek iſt ein offenes Stadtthor mit 
zwei Thürmen zu beiden Seiten desſelben. Zwiſchen dieſen Thür: 
men fiebt man den böhmiſchen Löwen und über diefem rechts einen 
Halbmond und links einen Stern. Wann und von wem dieſes 
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Wappen, fo wie Das Recht mit rothem Wachs zu liegeln, der Stadt. 
verlieben worden, ift nicht befannt. 


Daß Pifek feine Entftehung ten in alter Zeit hier betriebenen 
Goldwäfchereien verdanft haben mag, ift fhon oben bemerft worden. 
Ob die Gründung der Stadt im Jahre 967 geſchehen, wie Hagef 
angiebt, läßt fih urfundlic eben fo wenig nachweiſen, ald daß fie in 
fpäterer Zeit, nah Beifowffy, auf den fih Schaller beruft, in 
den Befig der Tempelberren gefommen fey. Als Föniglihde Stadt 
erfheint Piſek urkundlich erft unter der Regierung König Johanns, 
defien Sohn Karl, fobald er zum Statthalter und Mitregenten von 
Böhmen ernannt worden war , die vom Vater verpfändeten oder 
ihm fonft entfremdeten Schlöfer und Städte theild baar einzulöfen, 
theild den Händen ihrer unrechtmäßigen Beſitzer zu entreißen bemüht 
war. Unter diefen Städten befand ſich auch Bifef. Huffens neue 
Lehre fand bald zahlreihe Anhänger unter den biefigen Bürgern, 
welche jhon am 20. Aug. 1419 das Dominifaner sKlofter und das 
Spital der Kreuzherren zerftörten und jene Geiftlihen, die ſich wei⸗ 
gerten, das Abendmahl unter beiderlei ©eftalt zu reihen, auf das 
graufamfte mißhandelten. Nach wiederbergeftellter Ruhe im Lande 
nahmen die Einwohner das Goldfeifen wieder auf und vermehrten 
dadurch ihren Wohlftand bedeutend. Unter den Königen Georg 
- und Wladiflaw II. wurden die Befigungen der Stadt an ver: 
fhiedene Herren verpfändet, ‚aber von den Erben des lebten Pfand- 
inhabers, Heinrih Pflugs von Rabenftein im 3. 1509 an 
die Stadt Fäuflih überlaffen. Als diefe fpäter in Verbindung mit 
andern königlichen Städten ſich weigerte, den Kaijer Ferdinand I. 
im Kriege gegen den Schmalfaldifhen Bund zu unterftüßen,*) wur: 
den ihr, nachdem diefer in der Schlaht bei Mühlberg Sieger ge: 
blieben, im 3. 1547 ihre Privilegien und Befitungen entzogen, aud) 
mußte fie eine Geldftrafe von 8000 Schod meißniſch erlegen und 
wurde zu Dem fogenannten Pönaltaz von ihren Bräuereien ver- 
urtheilt **). Indeſſen ließ fi der Monarch bald wieder verfühnen, 
und die Stadt erhielt allmäablid in den Jahren 1549, 1556 und 
1558 ihre Befigungen, im lebtern Jahre auch ihre frühern Privi⸗ 
legien nebft dem Schloffe zurüd. Hiezu kaufte fie im 3. 1588 das 
Out Heiman (ietzt zur Hft. Protiwin gehörig) nebft einigen andern 
Dörfern. Im VBerlaufe des XVI. Jahrhundertes hatte Pick Die 
Lehre Luthers angenommen. Beim Ausbruche des Dreißigjährigen 
Krieges nahm ed mit den andern proteftantifhen Ständen an der 
Empörung gegen den Monarchen Theil. Aber fhon am 10. Febr. 


*) Man vergleiche den IV. Band unfers Werkes (Röniggr. Kreis), S 26. 
2 —XX Arrdesnnteri Mur. ı. Band. 3 Bei —* vis) S 26 
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1619 wurde die Stadt von Faiferlihen Truppen unter dem Befehle 
des Grafen Bucquoi eingenommen, weldhe zwar bald darauf wie⸗ 
der vertrieben wurden, jedoh im Auguft desfelben Jahres zurüd- 
febrten, die Stadt neuerdings eroberten, und die Einwohner furcht⸗ 
bar mißhandelten. Graf Bucquoi ließ jest den General Don 
Martin Huerta ald Befehlshaber zurüd und wandte fi) nad) 
Tabor und Prag. Der fpanifhe Feldherr ließ die Stadt das Ge⸗ 
wicht feiner Stärke fühlen und erbitterte die Einwohner in dem 
Grade, daß fie, ald der ftändifche Feldberr, Graf Mannsfeld, 
berannabte, dieſem am 5. Dezember die Thore öffneten und ihm zur 
Gefangennehmung der ganzen Faiferlihen Beſatzung, fo wie ihres 
Befehlshabers, der nah Pilfen geführt wurde, bebilflihd waren, 
Graf Mannsfeld vermehrte fogleidy die Befeſtigung der Stadt durch 
Erhöhung der Mauern und die ftändifhen Truppen hielten fie nun 
ununterbrochen bis zum Herbite des 3. 1620 befeßt. Herzog Mas 
ximilian von Baiern rüdte, nahdem er die Städte Wodnian 
und: Prahatig erobert, in Verbindung mit Graf Bucquoi, zu⸗ 
fammen 50000 Mann, am 30. September audy vor Pifef und fors 
derte die Stadt zur Uebergabe auf. Graf Mannsfeld hatte fih mit 
dem größten Theile der Truppen fchon früher gegen Baiern gewen- 
det, um die feindlihe Macht dorthin abzulenfen, und die Stabt 
fonnte nur von 540 Mann, mit Unterftügung der Bürger, verthei⸗ 
digt werden. Oberſt Haf, der Befehlöhaber, verlangte eine Frift 
von drei Stunden, um eine Capitulation zu entwerfen. Aber Her- 
zog Marimilian ging darauf nidht ein, fondern lieg Eturm laufen. 
Die Truppen erftiegen ohne Widerftand die Mauern, und drangen, 
zuerft über den Floriansplatz, in die Stadt ein, wo die Beſatzung 
zufammengehauen, die meiften Einwohner ohne Unterfchied des Alters 
und Geſchlechts auf das graufamfte ermordet, die Häufer geplündert, 
in Afche gelegt, der Oberſt Haf gehängt und der SPrimator der 
Stadt geföpft wurde. Da Piſek für einen fehr feften Ort galt, fo 
hatten aus der ganzen Gegend weit und breit die reichen Leute ihre 
beften Sachen zur Verwahrung dahin gegeben, melde die von den 
Stürmenden gemadhte Beute anfehnlich vermehrten *). 


Die nähfte Folge diefer Eroberung war, daß Piſek abermals 
alle feine Privilegien und Befitungen, fp wie den Nang einer Fönig- 
lihen freien Stadt verlor, indem ed nebft den dazu gehörigen Ort⸗ 
haften am 23. Juni 1623 dem General Don Martin Huerta 
pfandmweife überlaffen wurde. Diefer ftarb im I. 1638 und die 
Stadt nebft dem Dominium wurde jet zu Handen der Föniglichen 
Kammer verwaltet, bis zum 3. 1641, wo Kaifer Ferdinand IM. 
fie neuerdings zur Föniglihen Stadt erhob und ihr fogar am 12. 
Jänner 1642 alle Befißungen, die unterdeffen nicht anderweitig ver⸗ 


*”) Jaherb. d. böhm. Muf., N. d, 4. , ff. icht 
de bretkaiährigen uf; „u gu F Heft, S 409 u. ff. Nachleſe zur Geſchichte 
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geben worden waren, zurüditellte. Wie langfam die Bevölferung 
und der Wohlſtand Piſeks wieder geftiegen feien, ergiebt ſich Daraus, 
daß im Jahre 1601, laut einem noch vorhandenen Berzeichniffe, die 
Anzahl der Einwohner nur 885 betrug*). Zwei Jahre früher drohte 
der Stadt ein neues Unglück durd die Mordbrenner, welde wäh: 
rend des damaligen Krieges zwifhen Franfreih und Defterreih vom 
franzöfifhen Minifter Louvois eigens gedungen waren, um auch in 
jenen Begenden, Die vom Kriegsfhauplage entfernt waren, Noth 
und Elend zu verbreiten. Einer von dieſen Böſewichtern wurde, 
nahtem er am 21. Juni 1689 Yeuer in Prag angelegt hatte, und 
Dasfelbe Verbrehen auch in Pifef ausüben wollte, ergriffen und zum 
Tode auf dem Sceiterbaufen verurtbeilt. 

Im Verlaufe des XVII. Jahrhundertes wurde Pifet durch die 
Niederlage merfwürdig, welde während ded nad Karls VI. Tode 
außgebrochenen Erbfolgefrieges die Franzoſen bier erlitten. Diefe 
waren im Sommer 1741 über Ober Defterreih in Böhmen ein= 
gefallen und hatten unter dem Marfhall Broglio aud Piſek ge- 
nommen und 1742 bei diefer Stadt ein ftarfed Lager bezogen. Am 
35. Mai kam es bei dem Dorfe Zahay (im Budweifer Kreife, nächſt 
Frauenberg) zwifhen ihnen und den Defterreihern, weldhe Fürft 
Lo bkowitz befehligte, zu einer Schlaht, worin die Franzofen Sie— 
ger blieben. Da fie jedoch die Defterreiher nicht weiter verfolgten, 
io gelang ed dem Fürften Lobfowig, fih mit dem Hauptheere, unter 
dem Prinzen Karl von Eothringen, zu vereinigen. Beide Feld⸗ 
berren gingen jest über die Moldau, hoben mehre Poften der Fran- 
zofen auf, bradten fie überall zum Weichen und eroberten am 8. Juni 
auch Piſek, deflen 1200 Mann ftarfe Beſatzung von den Kroaten 
ganz zufammengehauen wurde, während Broglio bis Beraun fo eil- 
fertig floh, daß ihn erft dort die Defterreiher erreichen fonnten, 
worauf er fi) unter die Mauern der noch von Franzofen befehten 
Hauptftadt Prag flüchtete. Man berechnete den Verluſt der Frans 
zofen während dieſes fchimpflihen Rüdzuges auf 6000 Mann und 
ihr Schredensruf: »Mon dieu Pisek!« lebt nodh bis auf den heu⸗ 
tigen Tag in der Erinnerung aller Einwohner Böhmend, 

Bon bemerfenswerthen Gelehrten älterer Zeit, die in Pifef ge— 
boren worden, finden wir bei Schaller aufgezeihnet: a) Wilhelm 
von Piſek, einen Theologen; b) Wenzel Pifecky, au Medek 
genannt; ce) Magifter Peter von Piſek; d) Magifter Georg; 
e) Magifter Wenzel und f) Magifter Medulan von Gryms 
low, Lehrer an der Prager Univerfität; 8) Johann Cocinus, 
geh. 14. Febr. 1543, war Syndifus der Neuftadt Prag und bat 
böhmifhe Weberfegungen biftoriiher Werfe hinterlaffen. Aus der 
neueften Zeit verdient der im J. 1838 verftorbene Präfeft des 
Piſeker C is, Joſeph Schön, eine ehrenvolle Erwähnung, 
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aus deflen gebiegener Feder verfchiedene geographifhe und gefchichts 
liche Auffäge in der Monatäfhrift und den Jahrbüchern des böhs 
miſchen Mufeums, in der Zeitfhrift Bohemia, in Hormayrs Archiv ıc.2c. 
hervorgegangen find. Ein handſchriftlicher Aufſatz: »Die Franzofen 
in Pifefe von demfelben Verfaffer befindet fih in der Bibliothek des 
böhmifhen Mufeums. 


Die der Stadt gehörigen Dörfer find: 

DD) Qurtratig, @urgtratipn.d St. nnw. von der Stadt, Dörfhen 
& 7 9. mit 57 E., zur DedanterStirhe eingepf., hat 1 Maierhof und 1 

jäferei. h 

2) Semig,_ J ©t. fd. von der Stadt, unweit feitwärts von der Bud- 
weiſer Straße, Dorf von 50 9. mit 406 E., zur Dedantei » Kirche eingepf., 
bat 1 Schule und 1 Wirthehaus; abjeits liegen die hieher conicribirten 
Einſchichten: a) w Klaffteritöh Nybnicfadh, 2 Dom. Ehaluppen, } 
St. entfernt, b) na Pruhonie, 1 Ziegelhütte und 2 Dom. Ehal., 4 St. 
entfernt; eben fo weit au c) u Bocaju, 1 Mühle, 1 Zägerhaus, 1 Zies 
gelhütte, 1 Ruf. und 3 Dom. Ehaluppen. 

3) Putim (bei Schaller auch Butin), 1 St. ſſw. von der Stadt, am 
rechten Ufer der Blahnıg, die unweit von hier in die Watawa fällt, Dorf 
von 88 9. mit 595 E. hat 1 Pfarrkirche zum heil. Laurenz, 1 Pfarrei 
und 1 Schule, ſammilich unter dem Patronate des Pifeter Bogi rates, 
1 Bräuhaus (auf 18 Faß), 1 Branntweinhaus, 1 Mühle mit 3 Gängen und 
1 Brettjäge und 1 Wirthehaus. Auch find hieher folgende bis 3 St. ent 
fernte Einſchichten conjeribirt: a) Heiman, 3 Rrn.; b) nad Heimany, 
1 Jägerhaus und 1 Ruft. Ehaluppe; c) die Barake bei der Wiberfuhr der 
BWatawa. Die auf einem Hügel gelegene Kirche beftand als Pfarrfirhe den 
Errihtungsbüdern zufolge ihon ım g 1384. Das Erbauungsjahr it unbes 
fannt; doch mag fie älter jeyn, als die Piſeker Dechanteifirde. Sie beiteht 
aus zwei in Hinfiht der Bauart deutlich von einander unterihiedenen Thei« 
len, einem ältern und einem neuern. Die alte Hauptthüre, von Cindenholz, 
at sahlreihe Spuren von Beilhieben, als Denfmäler einer ehemaligen Be: 
fagerung, wahrfcheinlih aus der Zeit, mo Pifet durd den Grafen Bucquoi 
erftürmt wurde, aufzumeifen. Den Hochaltar hat der mehrerwähnte General 
Don Martin Huerta errichten laffen, wie eine lateiniihe Inihrift in 
Verſen, an der Rückſeite des Altars, befagt *). An der Evangelien : Seite 
befindet fi die alte Zamiliengruft der Herren Radfomes von Mirowitz 
und Drahoni ig mit Orabfteinen mehrer Glieder dieſer Familie aus den 
Jahren 1571, 1580, 1588 und 1610. Die 3 Öloden find den Inſchriften zus 
folge ein Geſchent des Udalrich und der Katharina Radfoweg von 
Miromig. Außerdem liegt der Ritter Niflas Vrabfky von Wrapy 
und Miadegomwig, + 1581, in der Kirche begraben. Bor dem dreißig: 
jährigen Kriege waren, vermuthlih ſchon feit dem XV. Jahrhunderte, prote: 
ſtantiſche Geiftlihe bei diefer Kirche angeftellt. Der letzte, Sylvan Zah: 
tanifp, farb am 27. Auguſt 1610. Seit dieſer Zeit war die Kirche eine 
Filiale der Pifefer Dechantei, bis zum Jahre 1755, wo zuerft wieder ein eigs 
ner Pfarrer bei derfelben eingeführt wurde. Zum Sprengel der Pfarrei ge: 
hören, — Putim ſelbſt, die hiefigen Dörfer Snrkowitz, Hradiſcht 
und Neuhof. 

4) Smrfomwig, j St. f. von der Stadt, Dorf von 45 9. mit 414 E., 
nad Putim eingepf., hat 1 BWirthshaus; abieits liegen folgende hieher cons 
feribirte Einfhigten: a) na Baubinie, A Ruſt. Chaluppen, ; ©t.; b) w 


*) Ebendaf., ©. a24. 
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Krahulıcy, 3 Rat. Ehal, ; 1; om Aurfaa. 1 Saatrkaml,. ! ©r.. 
une dy ss Hurty, 2 Dem Ebal, ; Er _ 
5, Hratiibt (Brarinte,) 2 &. nie. von tar Stadt, Dori zen 3 
Yatim cımgerf. 
»s Deär), 1] Er. om. von ter Stadt. au ter Par: 


gerhaus 

INuzow, 2 St. ie. von ter Zıatı, Dort ron 13 H. mt DE. mark 
Tominifaliüen, nab Miibencs (hit. Pretiwin, cimacri. _ j 

sy Paiet, 2: Er. io. von ter Etatt, Dorf ren 53 N. mit IME., mc 
TDominilsliien, nah Miibenues eingert., bat 1 Ehuic, 1 Sä un? 
1 — Aut if hieher Die 4 Er. entfernte Einibiht Autie, 9 Nru. 
conicrikirt. 

9, Mlak un Karmwaibis, ı Et. 6. rom ter Statt, Dörfcben ron 7 
H. mit 79 E., nah Kicibtiowig (gleibnam. Gut) eingerf., bat ; St. 
abſeits 1 Jaͤgerhaus (ua Kopamiuie). 

19, Ober: Bohromwcey, 2} Et. unw. von ver Etatt, Dorf von 47 N. 
mit 295 E., rou welhen 1 H. zum Gute Eerbomig gebört, ık nad Ra: 
Loki (Dft. Barwaihau) eingerf., abieits liegen folgende bieber conicribırte 
Einihihten: a) Trebeihow, 1 Dom. Ebal., 4 Et., b) na Harajfow: 
nie, 1 Zägerhaus, 4 St.; cy u Certowu Rolice, 2 Dom. Ehal., | Et.; 
und d) bei fer Barwalhauer Brüde, 1 Tom. Ehal., t. 

1 Stral, 3, Et. nw. von der Stadt, Dorfchen von 9 H. mit 76 E., 

irotis (But Cerhonitz) eingerf. 

12) Buda oder Bauty, A Et. nuw. von ber Stadt, Dorf von 71 9. 
mit 502 G., worunter 1 Iiracl. Fam., nad) Wirorie eingepf., bat 1 Pot: 
aichenkederei unt 1 Jägerhaus; abieits liegen tie hieber comicribirten Gin: 
ſchichten: a) Bauta, 1 Maierhof nebſt Schäferei, 4 St.; b) na Brep: 
19h, 3 Dom. Ehal., 4 ©&t.; c) Komarow, 2 Dom. Ehal., 1 St.; und 
d) u Nowaka, 2 Tom. Epal., 4 Et. ' 

Außerdem befigt die Stadt Pijef Antheile von folgenden fremd- 
berrihaftlihen Dörfern: 

13) von Temeihwar (But Kieihtiowis) 2 einih. Dom. Ehaluppen 
(u Proidhfar); 

14) von Nieretich (Hft. Blatna), 2 Dom. Ehaluppen; 

15) von Lutſchkowitz (Gut Cerhonitz), 2 Dom. Ehaluppen; 

16) von Weyſchitz (Hft. Draheniß), ebenfalld 2 Dom. Chaluppen, 

17) von Neufattel (Nomofedlo, Hft. Worlit, resp. Gut Roth: 
YAugezd), 8 Nrn. mit 52 E., welche beim hiefigen Dominium confcribirt find, 
worunter 1 Jägerhans und 1 Ziegelhütte (x2w Brlojnichdhe); 

18) von Herman (Hft. Protiwin), 3 9. 


Allodial-Herrichaft Drhowl, Cizowa und Sedlit;. 


Diefes Dominium liegt im öftlihen Theile des Kreifes, größten 
theils linfs von der Watawa, und gränzt der Hauptmaffe nad in 
Norden an die Herrſchaft Blatna, das Gut Eerbonig und die Herr: 
(haft Warwafhau, in Dften an die Herrfhaft Worlif und dad Ge: 
biet ' nt Piſek, in Süden an die Dominien Stiefna, Woſek 
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und Strafonig, in Welten an die Güter Laſchan-Miltſchiz und Ger 
fanig und wieder an bie Herrfhaft Blatna. Abgefondert liegen 
füdlih, jenfeitd der Watawa, die Sedlitzer Dörfer Ginin und Ne 
brechowitz. 

Der gegenwärtige Beſitzer iſt der Präſident der E. f. Hoffammer 
im Münz» und Bergwefen, k. f. wirfliher Geheimer Rath ıc. ıc. 
Auguft Longin, Fürft von Lobfomwig, Herzog zu Raudnig, 
gefürfteter Graf zu Sternftein ıc. ıc. ıc., welder die Herrſchaft 
von feinem am 11. Juni 1819 verftorbenen Vater Anton Iſidor 
Fürften von Lobkowitzz ıc., k. E. wirflihem Kämmerer, Oberften in 
der Armee ꝛc. 2c., geerbt hat (©. Landtäfl. Hauptbuch, und zwar 
Gut Drhowle mit Berloh, Lit. D. Tom. VI. Fol. 181; Güter 
Tſchiſchow, Bofhowig und Koſchly, Lit. T. Tom. XII. Fol, a1, und 
Herrſchaft Sedlig, Lit. S. Tom. IX. Fol. 1). 


Die frühern Befiger der einzelnen Güter, welche dad Gefammts 
Dominium ausmadhen, find nur unvollftändig befannt. Die Errich— 
tungsbũcher erwähnen eines Heren Profop von Cizow, welder 
1408 der Cijower Pfarrfiche eine Zinfung entrihtete. Im Jahre 
1596 beſaß das Gut, einer Glodeninfhrift zufolge, Freiherr Niko— 
laus Deym von Teitec und auf Cijo wa, und 1662 gehörte 
es bereits der fürfl, Lobkowitziſchen Familie, von welder das 
mals das Spital zu Eifowa geftiftet wurde. Das Gut Drhowl ger 
hörte im 9. 1685, wie ebenfalls eine Glodeninfhrift befagt, dem 
Freiperen Heinrih Deym. Später Fam es mit Cijowa an bie 
Grafen Morzin und hierauf an die Grafen Gernin von Ehus 
denig, welde feit 1726 auch das Gut Sedleg befagen. Maria 
Antonia verwittwete Gräfin Cernin von Chudenig, geb. 
Gräfin von Küenburg, vererbte alle drei Güter auf ihre Enfelinn 
Maria Ludmilla vermählte Fürftinn Auguft von Lobkowitz, 
geb. Gräfin Cernin, von welder die .Herrfhaft, ald fie 1796 
farb, an ihren einzigen Sohn und Erben, den oben erwähnten Fürs 
fien Anton Iſidor von Lobfowig, Vater des gegenwärtigen 
Befipers, gelangte. — Bon den ehemaligen Befigern des Gutes 
Sedlig it Udalrih von Sezyma befannt, welcher im I. 1420 
zu Sedlitz von den Taboriten erſchlagen wurde. Im I. 1539 ge: 
hörte es, dem Sedlitzer Stadtarchiv zufolge, dem Ritter Adam Res 
picfy von Subomer und KRepig, deſſen Familie ed bis zum 
Ende des XVI. Jahrhunderts befefien zu haben ſcheint. Bereits 
vor der Mitte ded XVII. war ed an die Grafen von Sternberg 
gelangt, welde, laut Balbin,. Sedleg ihre »dobrd Fwpina« (gute 
Bruthenne) zu nennen pflegten, weil fie mittelft deöfelben mehre 
andere benachbarte Güter (4. B. Horajdiomig, Zalujan, Patzegow, ıc.) 
an fi braten Um das I. 1689 (?) gehörte Gedlig der gräflis 
hen Familie Lazanſky, welhe ed bid 1726 behielt, wo ed an die 
Grafen Eernin von Ehudenitz gelangte und mit Drbowi ur“ 
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Eijows vereinigt wurde. Im Jahre 1728 wurden neue Grundbũcher 
Der Derrichaft angelegt und dad BWirthihaitdamt ven Selig nad 


Drhowl übergetragen. 


Der nugbare Fläche ninhalt ift nad Tem Kat. Jergl. Summ. 


I. Gut Drbomtl. 
Dominicale. Ruficale. 


Id. DR. Jod. DAL. 


An aderbaren Geldern 2214 151 1932 664} 


> TeihenmitAedernvrgl. 929 280 4 1576 
» Trifhfeltern . . 40 139 285 12243 
> Wieden . -. - » 531 1077 446 786 
> Garten. . .. 68 1027 39 14538 
> Hutweiden ıc. . 219 3226 138 1140 
> Baldtunten . . 8689 1106 1052 927$ 


Meberhbaupt . . . . 12692 S06 3900 13723 


I. Gut Cizowa. 


Dominicale. Rufticale. 
Joch. DE. Joch. DKL. 
An aderbaren gen — — 1807 1176$ 


> TeihenmitAedernorg.— — 30 1010 

> Trifchfeldern . — — 213 4633 
>» Wieſen . — — 393 1535 

» Ödkten 2... 2. — — 32 433 

» Hutweiden ıc. — — 175 1236 

» Waldungen — — 690 533 
Ueberbaupt . . » 2.2. — — 3342 375} 


IL. Gut Sedlitz. 


Dominicale. Rufticale. 
oh. DR. Joch. DR. 
An aderbaren Feldern — — 4849 1305 


> Teichen mit Aedernurg. -— — 2 1160 
> Trifhfeltern . . — — 649 1356 
». Wifen . 2 2 2 — 1044 378 
>» Gärten . . — — 65 548 
» Hutweiden ıc. . — — 246 508 
- » WBaldungen . — — 369 131 
Ueberbaupt . . . . — — 17227 586 


Zufommen. 
Ich. RL 
4146 8154 

934 256 

325 13633 
978 263 

108 880 

357 1366 
9742 4334 

16593 5783 

Zufammen. 

Joch. DKL. 

1807 11768 

30 1010 
213 4633 
392 1535 

33 132 
175 226 
690 532 

3342 3754 
Zufammen. 

Joch. DEI 

4849 1305 
2 1160 
649 1356 
1044 378 
65 548 
246 508 

369 131 


7227 586 


Hiezu Drbonl . . . 12602 806 3900 1372316593 5783 


> Übwm . 2. — — 3343 3754 


3342 375 


m Bann. » . . 12602 806 14470 733527162 16398 
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Von diefer Area gehören insbefondere der Obrigfeit an Domini« 
fal-Sründen: 917 J. 1046 D Kl. aderbare Felder, 203 3. 375 UI RL. 
Teiche mit Aedern verglichen, 4 3.1322 Kl. Trifchfelder, 213 3. 1124 
OK. Wiefen, 33 3. 1215 ORT, Gärten, 106 9. 257 OKI. Teihe mit 
Biefen verglihen, und 3386 9. 1546 D Kl. Waldungen ; an Ruftifal- 
Gründen: 38 3. 61 DKL. Wiefen und aı 9. 1560 DO Kl. Hutweiden; 
zuſammen 4866 9. 485 D Kl. Dominifal- und so 9. 21 D &l. 
Ruftifal- Gründe. — Bon dem Drhowler Wirthſchaftsamte wurde im 
9. 1826 die Gefammt-Area der Hft. zu 27449 Joch, oder beinahe 
33 Geviertmeilen, angegeben. 

Die Oberflähe des Gebietes ift ziemlich uneben, jedoh ohne 
Berge von bedeutender relativer Höhe. Der Waldbeftandtpeil Holy 
Beh, im Gedliger Revier am weftlihen Ende der Herrfchaft, 
dürfte der höchſte Punkt des Dominiumsd feyn, deſſen Boden fih 
von bier aus bis an die Watawa ſanft abdacht, jenſeits derfelben 
zwar ziemlich ſteil wieder empor ſteigt, jedoch die Höhe der weſtli⸗ 
hen Lage nicht mehr erreicht. Die bedeutendſten Anhöhen im Mite 
telpunfte der Herrfhaft find der Schafberg und die Waldftrede 
Koferin. Die Felsarten find im nördlihen Theile der Herrſchaft 
porpbyrartiger Granit, welher häufig in mädtigen Blöcken am 
der Oberflähe zum Vorſchein kommt. Bei Sedlig und Niemtſchitz 
erſcheint ausgezeichneter weißer Glimmerfdhiefer ald anftehende 
Gebirgsmaſſe. Südlih von einer Linie, welche fih von Leffowig 
über Groß-Turna, Dubna, Watkowitz, Kiefhig, und von da in füde 
öftliher Richtung bis Wiefowig verfolgen läßt, ift Gneus bie herr⸗ 
ſchende Gebirgsart. . 

Die Batama durdfließt den öftlihften Theil der Herrfhaft und 
trennt überdieß die füdlihen Dörfer Ginin und Nebiehowig von 
dem übrigen Theile des Gebietes. Außerdem ergießen fih in die 
Watawa zwei Feine Mübhlbähe. Wichtiger find die Teiche, deren 
Anzahl, ungeachtet in der neuern Zeit viele troden gelegt worden 
find, nod über 100 beträgt. Die bebeutendften mit Fiſchen, meis 
ſtens Karpfen und Hechten, zum geringern Theil mit Bärfdlingen, 
befegten Teihe find: der Groß=-Rogiger, beim gleihnamigen 
Dorfe, der Neumrajer und der Landa, bei Wraj, der Tiepfos 

wer bei Tiepfow, der MittelsSofolower und der Skalitſcher, 
bei Kiefhig, der Alt-:Borer und der Babat bei der Mühle Bor, 
der Milamy, unterhalb Sedlig, der Chwalowe tz, bei Kraſchtowitz, 
der Groß⸗Kaas, bei Land, der Dber-Zaftama, bei der Mühle 
pila, und der Mofry, an der Gefaniger Gränze. 

Die Zahl aller Einwohner if 7455. Darunter befindet fi 
1 Sfraeliten- Familie. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungsquelle ift die 
Landwirthſchaft. Der aderbare Boden ift im Ganzen nur mittels 
mäßig fruchtbar, und das Klima iſt, der größtentheil® hohen Lage 
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wegen, kalt; nur die tiefere Gegend um Cijowa erfreut fih einer 
mildern Temperatur. Man baut daher meift Korn und Haber, wer 
niger Waizen und Gerfte; außerdem Futtergewächſe, Erdäpfel und 
für den Hausbedarf auch Flachs. 
Der Viehſtand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 10 471 481 
(Alte.) (360 Alte, 111 Fohlen.) 
Rindvieh 185 2454 2739 
(16 Zuchtſt. 203 Kühe, (1605 Kühe, 409 Kalbin⸗ 
6 Kalbinnen, 60 Zug: nen, 20 Maſtochſen, 420 
ochſen.) Zugochſen.) 
Schafe 4335 1550 5885 
(3335 Alte, 1000 Laͤm.) (1400 Alte, 150 Zämm.) 
Borftenvieh — 899 899 
Ziegen — 67 57 
Ueberdieß treiben die Unterthanen auch ſtarke Gänſe⸗ und etwas 
Bienenzucht. 


Die Obrigkeit unterhält 11 Maierhöfe in eigener Regie (Dr- 
howl, Piedotig, Brloh, Wondkichow, Topieletz, Dobiefhig, Sliwitz, 
Cizowa, Sedlitz, Schamonitz und Holluſchitzz nebſt 5 Schäfereien 
(Drbowl, Brloh, Topieletz, Dobieſchitz und Schamonitz). Die ehe⸗ 
maligen Höfe in Diedowitz und Leffawig find emphyteutiſirt. 

Die Baldungen find von Bedeutung und werden in folgende 
8 Reviere eingetheilt: Das Diomwer, mit 644 J. 800 D Kl., 
das Wrajer, 1966 9. 550 DI Kl., dad Borefhniger, 1164 9. 
760 D Kl., das Eijomwer, 1261 3. 1400 DKI., das Sfaliger, 
"33 9. 600 D Kl., das Brloher, 663 9. 750 DI Kl. daß 
Thiergartner, 1362 93. 400 I Kl. und dad Sedlitzer, 1039 
J. 1400 O Kl., zufammen 8834 9. 1560 OKI. Die vorberrfchen: 
den Holzgattungen find Eichen, Buchen, Linden, Birken, Fichten, 
Kiefern und Weißtannen. Die jährlihe Benutzung ift bedeutend und 
verfpriht mit dem Heranwadhfen der zahlreihen jungen Beſtände 
im Laufe der nächſten Jahrzehende noch anſehnlicher zu werden. 
Was nah Sicherſtellung des eignen Bedarfes noch übrig bleibt, 
wird mittelft der Watama nad) Prag abgefebt. | 

Der Wi Idftand ift anfehnlih und befteht m Hirfhen, Reben, 
Schwarzmwild, Hafen und Rebhühnern. Zwiſchen Sedlig und Drhowl 
liegt nordöftli an der Chauffee der obrigfeitlihe Thiergarten, 
welcher einen Raum von 450 Jod einnimmt, einen Umfang von 2 
Stunden bat, mit einer 9 Fuß hoben Mauer eingefhloffen und mit 
einem angemeflenen Stande von Hodh= und Schwarzwild befegt ift. 
Es können jährlich mehre Hundert Hafen: und Rebhühner, ſo wie 
eine beträchtliche Zahl von Hirſchen, Neben und Wildſchweinen er⸗ 
legt und theils in der Umgegend veräußert, theils nach Prag abge⸗ 
feßt werden. 
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Polizei- und EommercialsGemwerbe nebft etwas Kram- 
bandel wurden im 9. 1838 von 109 Meiftern und Gewerbsbefugten 
mit 11 Geſellen und 7 Lebrlingen betrieben. Darunter befanden 
ſich: 3 Bäder, ı Fapbinder, 5 Fleifhhauer, 5 Krämer und Haufirer, 
2 Kürfhner, 5 Leinweber, 2 Lohgärber, ı Maurer, 10 Müller, ı 
Bapiermüller, 3 Schloffer, 20 Schmiedte, 16 Schneider, 16 Schubs 
madıer, 2 Geiler, 8 Tifhler, 2 Töpfer, 6 Wagner und 2 Zimmer. 
eute. 

Sanitätsperfonen find 1 obrigfeitl. Wundarzt (in Cijowa) 
und 3 Hebammen (in Sedlitz, Tiepfow und Wrtzowitz). 

Dad am 1. Jäner 1832 geregelt eröffnete Armen-Inftitut, 
welches vornehmlid durch die Obrigkeit, den Amtsvorfteher und die 
Geiftlicfeit gegründet worden ift, hatte am Schluß des I. 1837 
ein Stammvermögen von 4949 fl. 574 fr. W. W. und im Verlaufe 
def. 3. eine Einnahme von 390 fl. 492 fr. W. W. Die Zahl der 
mit Almofen betheilten Armen war 35. Uiber den Vermögens» 
fand des Spit als zu Eijowa find feine Auskünfte mitgetpeilt 
worden. 

Was die Verbindung mit der Umgegend betrifft, fo hat das 
Dominium eine fehr günftige Lage, indem ed von zwei Haupt- 
fragen uud Ehauffeen, nämlih der Paffauer und der Fir 
fherftraße durdfchnitten wird, welche fih nahe bei Drhowl durch⸗ 
freugen. Außerdem führt dur den füdlihften Theil der Herrſchaft, 
über Nebtehowig, die Budmweifer Straße und Chauſſee von 
Strafonig nad) Wodnian. — Die nähfte Poft it in Piſek. 

Die Ortſchaften find: 

1. Gut Drhowl. 


D Schloß Drhowl, Drhomle (bei Schaller auch Druhow), 14 
St. uw. von Pifet, unweit f. vom Durdidnittspunfte der Baflaner und der 
gücherkuae, unter 49° 20° 13° Breite und 31° A2’ 41” Yänge, 235 Par. 

lafter über dem Meere (nad David), Ort von 13 9. mit 76 E., ift der 
Sig des obrigfeitlihen Direftorial:Amtes, nah Cijoma eingepf., und hat 
1 herefcaftl. Schloß mit einem aniehnlihen Obft:, Küchen und Ziergarten, 
1 öffentlihe Kapelle zur heil. Anna, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 
Brauhaus (auf 30 Faß) und 1 Branntweinhaus. Auch ift hieher das am 
Durdfänittöpunfte der Chauffeen gelegene Wirthöhaus iftocitfa 
conſcridirt. 

2) Dorf Drhowl, 4 St. vom Amtsorte, 26 H. mit 252 E., nad 
Eijoma eingepf., hat 1 um das 3. 1824 neu gebaute Schule unter dem 
Patronate der Obrigkeit. 

3) Diomw, 2 St. ond. von Drhoml, Dominifal:Dorf von 11 9. mit 90 
€. nad Zahor CHft. Worlik) eingpf.; dazu gehört die & Gt. abfeits gelegene 
Hegerswohnung Zalefna (ein ehemaliges Maierhofs:Gebäude). 

4) Piedotig, 4 St. n. von Drhowl, Dfch. von 5 H. mit 36 E., naı 
eine eingpf., kat 1 Maierhof. s ra v ‚on 

59 Briop, Brlod, 4 St._fw. von Drhowl. Dorf von 39 H. mit 222 
€., von welhen 2 9. zur Hft. Stiefna gehören, it nah Cilowa eingpf., 
und hat 1 Maierhof und 1 dffentlihe Kapetie wu Maria Geburt. 
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In der Nähe if die in einen Obfigarten verwandelte chemalige Sajancrie 
mit 1 Zägerhaus. Auch find hieher comicribirt: 1 Echäferei, } St. abieits, 
1 Ziegelhütte mit Heger: und Ziegelkreihers: Bohnung, 4 Et. entfernt, 1 
Mühle, und die Dommifal:Anfiedlung Retilny, 4 Nrn., 4 St. abieite. 

6 Mladotitz, ; ©t. 5. von Drhowl, an der Piſeker Straße, Dorf 
von 35 H. mit 155 E., nah Cijzowa eingpf. 

7) Sobieſchitz (Sobeflice), 1 Et. n. von Drhowl, Dorf von 11 9. 
wit 105 E., nah Radobis (Hft. Warwaſchau) eingpf. 

8). Tiepfomw, } St. n. von Drhowl, Dorf von 238 9. mit 173 €, 
nad Cizo wa eingpf. Dazu gehört Tas 4 Et. d., an der Prager Straße 
gelegene Neue Birthshaus nebſt Echmiede: und Bäderswohnung. 

9, Bonifom, 2 St. d. von Drhowl, Dorf von 14 H. mit 81 E., nad) 
Zahor eingpf. 

10) Koßly, 1 St. nnw. von Drhowl, Dorf von 219. mit 189 E., nach 
Rapdobis eingpf. Dazu gehört 1 abjeits gelegener Schafftall. 

11) Bersomwis (Breomwice, bei Schaller Briezowig und Br; 
kowice), 13 St. 5. von Drhowl, Dorf von 26 9. mit 182 E., nad Zahor 
eingpf.; dazu gehört Die 3 St. entfernte Dominifal:Anfiedlung Wreowſty 
Dpbeiny, 3 Kern. Schaller jagt (S. 35), dieſes Dorf fei ehemals ein Ritter: 
9 und das Stammhaus der Ritter von Brefomwiß geweſen, aus welchem 

eſchlechte er nebit mehren andern hiftoriihen Wotizen einen Wenzel von 
Biefowi s Oberſt⸗Landeskammerer, anführt, der am 18. Juni 1583 geftors 
ben — fol. Indeflen finden wir in Palacky's Synchroniſtiſcher Ueberſicht 
der höchften Würdenträger yc. nirgends einen Oberft:tandesfämmerer jenes 
. Namens, wohl aber für das Jahr 1570 einen Vice-Landkammerer Heinrich 
Benzel von Brhomwifit, deſſen Si wahrſcheinlich die Ruine bei Langen: 
dorf (ein Wrhowec) auf der Hft. Teinigel im Klattauer Kreife, geweien 
feyn dürfte. 

12) Diedowitz (Dedowice), 2} St. nö. von Drhowl. Dorf von 20 
H. mit 149 E, nah Cijoma eingpf.;, hat 1 emphpteut. Maierhof; aud) 
gehört hieher das 4 St. entfernte Ueberfuhrhaus u Uriha, links an der 

atama. 

19 Wrafh (Braj) 14 St. nd. von Drhowl, Dorf von 43 H. mit 
306 E., nah Cizowa eingpf., hat abfeits 1 obrigkeitl. Jagdſchloß und 1 
Degerhaus (Zagckomw). | | 

2 Jiſtetz, Öiftes (na Gyſcy), 2 St. nö. von Drhoml, links an 
der Watawa, . von 6 9. mit 28 E., nah Cizowa eingpf.; hat 1 
Getraides und 1 Papiermühle. 


I. Gut Cizowa. 


15) Cijowa, Cizow (bei Schaller auch Zizowa), 4 St. nd. von 
Drhomi, Dorf von 12 H. mit 163 E., hat 1 Darrfirhe zum heil. 
Zafob dem Ördgern, 1 Kapelle zu St. Barbara, 1 Pfarrei und 1 
neugebaufe Schule, fämmtlidh unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 obrigs 
feitlihes Schloß, mit einer Hausfapelle zu St. Johann d. Täufer, 1 
Maierhof und 1 Spital. Das Schloß war im XV. Jahrh. der Sig der 
Herren von Zizow, aus welchem Geſchlechte Prokop von Zijom 1408 
urfundlih vorfommt. (S. oben.) Weber die Schikſale der, ı St. entfernt, 
auf einem Berge litzenden Kirche, die damals ſchon beſtand, mangelt es an 
vollſtandigen Nachrichten. Nach dem dreißigjahrigen Kriege wurde fie von 
den Pifefer Dominikanern adminiftrirt. Im 8 1684 aber waren fhon eigene 
Pfarrer angefeilt. Die Kirche enthält die alte Kamiliengruft der Grafen 
von Deym. Die 3 Glocken geben die Jahrzahlen resp. 1544, 1759 und 1596. 
Eingepfarrt And außer Eidoma felbft, die hiefigen Ortſchaften Drhomi 
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(Schloß und Dorf), Biere Brloh, Mladotitz, Tiepfomw, Diedo- 
wis, Brafch, Jiſtetz, Kraihomig, Ehlaponig, Kreſchitz, Boſcho⸗ 
wig, Sliwitz, Borefhnig, Neudorf, Shamonig und Pamietitz, 
nebit Watkowitz (Oft. Warwaihau). Bon dem Berge, auf dem die Kirche 
feht, genießt man eine ſchöne Ausfiht über einen großen Theil des Kreifes, 
beſonders des hohen Böhmerwald⸗Gebirges in Süden. Das nächſt der Kirche 
gelegene Spital_ıft 1662 vom damaligen Befiger des Gutes aus der fürft. 

ob witiſen Familie zur Verſorgung für 8 Pfründler, und zwar ausge⸗ 
diente Wirthſchafts-Dienſtleute, errichtet, die Stiftung aber im J. 1746 von 
der Gräfin Maria Antonia Cernin von Chudenitz auf 8 Pfründfer 
(4 männliche und A weibliche) erweitert und zugleich ein eigener Kaplan für 
das Spital geftiftet worden. Auch fcheint damals das jchöne Spitalgebäude, 
mit einem Oberſtockwerk, errichtet worden zu feyn. 

16) Kraſchowitz (Kraſſowice), 4 St. d. von Drhowl, Dorf von 9 
9. mit 202 €., nad Dar eingpf. ' 

17) Shlaponin, 4 St. d. von Drhowl, an der Pifeker Straße, Dorf 
von 21 H. mit 158 E., nah Cizowa eingpf., hat 1 Einkehrhaus. 

18) Kieihis Kreſſice), 4 St. nnd. von Drhowl, Dorf von 15 
H. mit 84 E. nah Cijowa eingpf. 

19) Wondkichow, 1 Et. fd. von Drhoml, Dorf von 20 H. mit 125 
@., worunter 1 Ifrael. Fam.; it nah) Piſek eingpf., und hat 1 Maierhof 

20), Boſchowitz, 3 St. ond. von Drhowl, Dorf von 37 9. mit 234 E., 
nah Cizowa eingpf. Abfeits liegen z bis St. der Maierhof Cihadlos 
witz, die Schäferei Dolesfifa, das Wirthshaus Tafnomw und die Ab» 
dederei Dedin. 

‚21) a 13 St. d. von Drhomwl, Dorf von 21 9. 
mit 147 E. nad Piſek eingpf.; hat 1 Maierhof, 1 Schäferei, und 1 Ein» 
kehrhaus; aud gehören hieher die Mühle und Brettfäge Topinfa, | St. 
d. an der Watawa, das obrigfeitl. Fiſ and Rybarna, 4 St. und das 
obrigfeitl. Weberfuhrhaus, 4 St., an der Watawa. 

22) Dobiefhig (Dobéſſice), 3 St. old. von Drhoml, ein für fih 
conjeribirter Maierhof nebft Schäferei und 2 Dom. Häuschen zufammen mit 
23 E.; nad Piſek eingpf. 

23) Sliwitz (Zliwice), 1 St. nd. von Drhowl, Dorf von 23 H. mit 
181 E., nah Cizomwa eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Potafchenfiederei. 

2A) Boseiänie (Borefinice), 14 St. nö. von Drhoml, Dorf von 
20 9. mit 134 E. nad Cijomwa eingpf. Deftlich liegen an der Watawa, 

St. entfernt, die Mühlen Thucka und Smetiprad, jede mit einer 

rettfäge, und ein obrigfeitl. Heberfuhrhaus. 


25) Neudorf (Nowawes), 1 St. nöd. von Drhoml, Dorf von 21 9. 
mit 131 E. nah Cizowa eingpf. 


IT. Herrfhaft Sedlitz. 


26) Sedlig (auh Sedletz), 2 St. nw. von Drhowl, zu beiden Seiten. 
der Fiſcherſtraße, in hoher Lage, up: und Munictipal:Städthen von 
168 H. mit 1289 E., hat 1 Pfarrkirche zum heil. Jakob d. Sr, 1 
Marrei und 1 Schule, fämmtlidh unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 
Maierhof mit einem alten, von den Örafen von Sternberg erbauten 
Schloſſe, und 1 iger oder Semeindehaus mit einer Bierfchänfe, und 
1 Einfehrhaus. Außerhalb des Ortes liegt auf einem Hügel die öffentliche 
Kapelle zu St. Anna, die Chaluppe Pazderna, 1 obrigfeitl. Schafftall, 
1 obrigfeitl. Ziegelhütte, die Mühlen Pila und Kabelik, und die Abdederei 
Milama. Die Kirche war bereits 1384 mit einem Pfarrer verfehen. Das 
ältere Gebäude wurde im 3. 1744 abgetragen und mit linterftügung ber 
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damaligen Beiperin der Hft., Maria Antonia Gräfin dernin von 
Chudenitz die noch gegenwärtig beſtehende neue Kirche erbaut und 1752 
vollendet. Eine alte Monſtranz vom 3. 1698 iR ein Geſchenk tes Benzel 
Adalbert Grafen von Sternberg und jeiner Gemahlin Elara Ber 
nardina geb. Freiinn von Maltzan. Die noch vorhantenen alten Grab» 
fhriften hat Schaller (S. 38.) mitgetheilt. Eingepfarrt find, außer 
Sedietz, die hiefigen Dörfer Niemtihis und Hollujchig, nett mehren 
Einſchichten und ten fremden Dörfern Sfworetig, Muihetig (Hft. 
Blatna) und Eefanig (Gut dieſes Namens). — Das Stadichen hat zum 
Drtsvorfteher einen Etadtrihter. Die Einwohner treiben ald Haupt: 
gewerbe Lantwirthidhaft und neben dDerielben einige Handwerfe, jo wie auch 
von den Frauensperſonen Spisen verfertiget werten. Bon ten Jabrmarfts: 
Berechtigungen (Mittwoch non dem zweiten Zaftenionntag, Montag nad 

l. Dreif., nah Jakobi, an Barthol., Michaeli und Martini) icheint Fein 

ebrauch mehr gemacht zu werden, wenigftens ıft in ten Audfünften, die 
vom Drhomier Amte im 3. 1838 verlangt worten, feine Ermähnun derjelten 
geichehen. Dasfelbe gilt audh von ten Bocenmärften. Der Ort erhielt 
uerft 1539, unter 8. Ferdinand I. fädtiihe Privilegien, namentlid das 

echt, ein Wappen zu führen und mit grünem Bachs zu fiegeln. Das 
Bappen ift eine Stadtmauer mit zwei Thürmen, und zwiſchen denjelben 
ein aufrecht itehender Bär mit goldener Kette, der fi mit Den Borterfüßen 
auf den rechten Thurm ftügt. Ignaz Karl Graf von Sternberg ſprach 
1676 die Einwohner von den Grohndieniten los, wofür fie jedoch an die 
Grundobrigkeit 100 Strih Gerfte, einen ſ. g. Prager Fuhren:Zins entrichten 
und in der Aerntezeit 100 Schnitter zum Eedliger Maierhofe ftellen müſſen. 
Nur zwei Hausbefiker, die ſich en auf Pfarrgründen angefiedelt 
hatten, blieben verpflichtet, dem Pfarrer wöchentlich zwei Tage zu roboten, 
welche Verbindlichkeit noch im Jahre 1826 beftand. 

27) Niemtfhis Nemcice), 24 St. nw. von Drhowl, an der Fiſcher⸗ 
ſtraße, Dorf von 10 9. git 55 E., nah Sedlitz eingpf. 

23) Schamonik (Samonice), 3 St. nnw. von Drhowl, Dorf von 
28 9. mit 213 E., nah Cizowa eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 

29) Holluſchitz CcHoluflice), 14 St. nnw. von Drhowl, Dorf von 
43 9. mit 312 E., nah Sed lig eingpf., hat 1 Maierhof. Auch gehört hieher 
das Sägerhaus in dem 5 St. füdlıdh gelegenen, bereitd oben ermähnten 
Thiergarten, und 1 Hegerhans. Innerhalb des Thiergartens befinden ſich 
die wenigen Ruinen eines alten Schloſſes, Kameny genannt, worüber in- 
deffen Feine hiftorifchen Nachrichten vorhanden find. 

3) Groß-Turna (Belfa Turna), 1] St. w. von Drhowl, Dorf 
von 37 9. mit 278 E., nah Radomiſchel (Hft. Strafonig) eingpf., dazu 
gehören: die Mühle Alt:Bor, 4 St. und das Hegerhaus Alt:Bor | Et. 
vom — entfernt. St Drhowl, Dorf — 

ogitz, 14 Et. mw. von Drhowl, Dorf von 21 H. mit 136 E., na 
Madomifkeleinapf. hat 1 Mühle. v u 

32) Laas (az), 13 St. w. von Drhowl, Dorf von 26 H. mit 182 E., 
nah Radomiichel eingpf. Dazu gehören 2 rn. von der Einfhicht nad 
Pruhonie, 1 Schmiede und 1 Flachsbrechhaus, 4 St. vom Drte. 

33) Leſkowitzz, 2 St. wſw. von Drhomwi, Dorf von 27 9. mit 107 E., 
nah Radomiſchel eingpf.; der Maierhof ift feit 1761 emphpteutifirt; 
abfeits 4 St. ift Die Schmiede u Dbloje. Leskowitz war fonft ein 
eigenes Gut und der Etammfis der ehemaligen Ritter Leffom von Leſko— 
witz (oder Leſkowetzz), welche 1589 außer diefem Gute, wozu auch Kraſch⸗ 
vomip gehörte, noch mehre andere Befigungen hatten. Wann Keffomwi 
an Sedlig gefommen, ift nicht befannt. Die Burg foll an der Stelle de 
jegigen Duuernhofes Hradffy geftanden haben”). 


®) Aragenbeantwortungen des Sedletzer Plarrers Hrn. Pawellka. 
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34) 2rafhtomig, (Krafftomice), 24 St. win. von Drhowl, Dorf 
von 56 H. mit 389 E., nah Radomiſchel eingpf. 

35) Pamietig (Pametice), h St. nw. von Drhowl, Dorf von 63 
8 mit 410 E., nach Cizowa eingpf. Darunter iſt die 4 St. mw. gelegene 

ominifal-Anfiedlung Dubna hora von 14 Nrn. begriffen. 

3%) Jinin, Sinin, 3 St. fim. von Drhowl, abgejondert jenfeits der 
Watawa, Dorf von AO H. mit 243 E., hat 1 Pfarrfirde zu Mariä 
Himmelfahrt, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlidh unter dem _Patronate 
der Obrigkeit. Die Kirche beftand fchon 1384 ald Pfarrfirhe. Sie enthält 
alte Srabfteine mit theilmeife nicht mehr lesbaren böhmiihen Inichriften, 
- des Freiherın Peter Radiwetz von Mirotitz, + 1532, des Ris Bus 
sucky von Buzyc, + 1539, eines Hın. Bartholomäus... und 
auf Bujomwip,t.. .„derfrauftathbarina von Terezow, Semahlinn 
des Wenzel Buzycky von Buzyc, + 1542. Auch liegt in der Kirche 
der 1669 geftorbene Ritter Leopold Wenzel Kalihreiter von 
Kalihreit begraben. Eingerfarrt find, außer Sinin, das hiefige 
Dorf Nebrechowitz, dann die fremden Dörfer Milonomwig, Zorfo- 
wis und Neudorf (Oft. Wälſchbirken, Mladiegomig, Trefdo- 
wih Kurimen und SubErmwig coft Stiefna), Sodomer (Hft. 
Protiwin) und Sedlikowitz (But Woſek). 

37) Nebtehomis, 23 Et. fim. von Drhomwl, an der Straße von 
Strafonig nad) Wodnian, Dorf von 28 9. mit 155 E., nah Jinin eingyf. 

Außerdem gehören zum Dominium Drhowl Antheile von fol» 
genden fremdherrſchaftlichen Dörfern, und zwar: 

38) von Bett omwiß (Hft. Stiefna) 4 Nrn. 

39) von Neufattel (Stadt Piſek), 7 Nrn. 

40) von Watkowitz (Hft. Warwaſchau) 3 Nrn. 

41) von Podol (deri. Hit.), 2 Rrn., und 

42) von Tuflet (Oft. Worlif), 3 Nrn. 


Güter Cerhonitz, Mirotitz und Lutfchkomitz. 


Diefes Dominium liegt im nördlichen Theile des Kreifes, weftlich 
von der Watawa, und gränzt in Norden an die Herrihaften Dras 
benig und Cimelitz, öftlih ebenfalls an Eimelig und einen Theil des 
Gebietes der Stadt Piſek, füdlih an die Herrfhaften Warwaſchau 
und Drhowl, und weſtlich an das Gut Strafhowig, die Dominien 
Blatna und Drahenig und einen Gebietstheil der Stadt Pifef. 

Die Beftandtheile des gegenwärtigen Dominiumsd waren ehemals 
befondere Güter. Aus den beim Cerhoniger Amte vorhandenen Urs 
funden und den Gedenfbühern der Pfarreien geht hervor, daß das 
Gut Cerhonitz nebft dem Gute und Markte Mirotiß in der 
zweiten Hälfte des XVI. Sabrhundertd den Herren von Schwans 
berg, Herren auf Worlif, Bor, Klingenberg und Keftian, gehörte"). 


*) Alles, was Schaller 8 50) über die ältern Beſitzer von Cerhonitz ſagt, iſt falſch, 
und bezieht ſich ansenfdheinti auf die Herrfchaft Serhonig im Kautimer Krcife, von 
welcher er a mer Kreis, ©. 34 und 35) andererfeits Befiper anführt, welchen das bier 
in Rede ſtehende But Gergonig, des Prachiner Kreifes, gehörte. 
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Sm 3. 1577 verkaufte Chriftoph von Shwamberg das Gut 
Cerhonig an die Brüder Heinrih und Aler Deym von Stki— 
teg, Herren auf Cimelig, das Gut Mirotig aber behielt er im Bes 
fit. Später gelangte, unbefannt auf welde Weife, dad Gut Cer⸗ 
bonig an die Frau Anna Sufanna Pkichowſty von Pißnitz, 
welche ed 1629 an Johann Wilhelm Cernin Ritter von Chus 
denitz verfaufte. Bon diefem erbte e8 Georg Wenzel Cernin 
Ritter von Chudenitz, weldher ed 1650 der Frau Ludmilla von 
Kalenip geb. Deym von Striteg Fäuflid überließ. 

Das Gut Mirotig war nodh am Anfange des XVII. Jahr⸗ 
bundertes ein Eigentbum der Herren von Schwamberg. Im 3. 1610 
erfaufte fih der Marft Mirotig, mittelft Entrihtung einer Summe 
von 10000 Schock meißnifh an den damaligen Grundherrn Georg 
Ehrenreih von Shwamberg, die Befreiung vom Unterthänig- 
feitsverbande. Aber fhon 1614 fanden fid die Bürger bewogen, 
fi) gegen Empfang der Summe von 16000 Schock meißnifcd wieder 
an den Johann d. alt. Hokitz von Proſty (23 Proftehoe), 
Herrn auf Bratronig, Poly und Bezdiefau, in die Leib- und Grund⸗ 
unterthänigfeit zu übergeben; nur behielten fie fi) das Recht des 
freien Salzverfaufed und des Bierbräuend vor. Im 9. 1630 wur⸗ 
den die Befigungen ded Johann Georg Horik von Profty 
nämlidy Bratronig, Poly, Bezdiefau und Mirotig, unter feine Erben 
in ſechs Theilen vertbeilt. An wen Mirotitz gefommen, gebt aus 
den Urkunden ded Stadtarchivs nicht hervor. Nur fo viel ift gewiß, 
dag der Beſitz dieſes Gutes fpäter an den bereits oben erwähnten 
Georg Wenzel Cernin von Chudenitz gelangte, weldher 1654 
landtäfliher Eigenthümer desfelben war. Auf ihn folgte Ladislaus 
Hrobiidy von Hrobkitz nebft deffen Gemahlinn Barbara Lud— 
milla geb. Freiinn (»Barynfae) von Lhota, welche gemeinfhaftlich 
1660 dad But an die Frau Katharina Elifabeth Biefhin 
von Dobi verfauften. Diefe veräußerte e8 an Johann Amon 
von Amonshof, und Lebterer verfaufte es 1675 an Johann 
von Kalenig, dem damald aud die Güter Cerhonitz und Lutſchko⸗ 
wis gehörten Alle drei Güter gelangten dann im Wege der Erb- 
[haft an Georg Franz Daudlebffy von Daudleb und deffen 
Gemahlinn Ludmilla Veronika geb. v. Kalenitz. Bon diefer 
faufte dad Ganze am 3. Juni 1688 dad Prämonftratenfer- 
Ehorherrenftift Schlägel in Dber:Defterreich, welches ſich noch 
gegenwärtig im Beſitz dieſes Dominiums befindet. 


In Betreff ded Gutes Lutſchkowitz ift nod zu bemerfen, 
daß dasfelbe bis 1672 mit dem jeßt der Hft. Blatna einverleibten 
Gute Sfworetiß vereiniget gemwefen, in weldhem Jahre der oben ges 
dachte Georg Franz Daudlebſty dad Gut Sfworetiß, jedoch mit 
Ausihluß des Dorfes Lutſchkowitz, das er behielt, an Wilhelm Ka: 
lenig von Kalenig verfaufte. Aber noch vor dem Sabre 1675 
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gelangte, wahrfheinlih durch Heurath, Lutſchkowitz an den oben ges 
nannten Johann von Kalenik, Beſitzer von Mirotik und Cerho⸗ 
nig. (S. Landtäfl. Hauptb. Güter Cerhonitz, Mirotig und Lutfchfos 
wig, Litt. C. Tom. V. Fol. 33.) 


Der nutzbare Fläheninhalt aller drei Güter ift nad dem 
KataftralsZergliederungd-Summarium : 


Dominicale. Rufticale Zuſammen. 
' SH. DR. Joch. DEAL Joch. OKI. 
An aderbaren Feldern . 470 3231 1424 6 1894 337 


> Teihen mit Aedern 

vergliden - . » 5213 19260 3 759 56 419 
> Trifchfeldern . - . 3 581 6 910 : 9 1491 
>» Wieſen. . . 163 7Tı2 A431 678 594 1390 
» Särten . . . 7 473 40 697 47 1169 
> Teihen mit Wiefen 

verglichen . - © » 19 1133 — 9183 20 446 


> Hutweiden c. . . 113 1477 19 416 133 293 
> Waldungen . . . 887 537 21 1400 909 337 


Ueberbaupt . . . . 1718 3 10947 979 3665 983 


Nah Angaben des Lerboniter Amtes vom 3. 1825 betrug die 
Gefammt:Area des Dominiumd 4062 Zoch, von welden 2840 Joch 
auf die Güter Cerbonig und Lutſchkowitz, 1222 9. auf das Gut 
Mirotig Famen. — Der Obrigfeit gehören von den Dominifals- 
Gründen 202 9. 632 D Kl. Aeder, 27 3. 52 D Kl. Teiche mit 
Aeckern vergl., 96 3. 738 Kl. Wiefen, 4 3. 1307 DKL. Gärten, 
18 3. 216 D Kl. Teihe mit Wiefen vergl., 3a 3. 522 D Kl. Hut: 
weiden “ u. 682 J. 349 I Kl. Waldungen, zufammen 1065 9. 
616 


Die Oherflähe des Gebiets ift wellenfürmiges Land, ohne be⸗ 
deutende Berge oder Anhöhen; nur der Salgenberg, zwiſchen Eers 
honig und Mirotig, erhebt ſich beträchhtlih über die andern Höhen 
punkte. Die Felsarten find im größten Theile der Herrfchaft 
Granit; nur weſtlich von Mirotis findet fih Glimmerfciefer 
und bei Lutſchkowitz bildet wahrfcheinlid Thonfchiefer die Unterlage. 


Die Gewäſſer find: 1) der Lomitz-Bach oder die Lomitz. Dies 
fer Bach betritt, aus Nordweiten von der Herrihaft Blatna kom⸗ 
mend, das biefige Gebiet hinter Lutfchfowig , durchfließt die Rutfch- 
fowiger und Mirntiger Wiefen, geht an Miromwig vorüber auf die 
Herrſchaft Cimelitz, kommt dann auf das hiefige Gebiet bei Woſtro⸗ 
weg zurüd und begiebt fih auf das Gebiet der Stadt Pifef; 2) der 
Bach Labudffy; diefer Fommt ebenfalld von Nordweiten aus dem 
herrſchaftl. Blatner Teiche gleiches Namens, und vereinigt fih nad 
furgem Laufe mit der Lomitz; 3) der Bach Gefenig; diefer ift der 
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Cijowa vereinigt wurde. Im Jahre 1728 wurden neue Grundbücher 
der Herrfhaft angelegt und das Wirthſchaftsamt von Sedlitz nad 


Drhowl übergetragen. 


Der nupbare Fläche ninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summ, 


I. Gut Drhowl. 


Dominicale. Ruf 

Joch. IR. Joch. 
An ackerbaren Feldern 2214 151 1932 
»Teichen mit Aeckern vrgl. 220 280 4 
> Triſchfeldern .. 40 139 285 
> Wieſen.. 531 1077 446 
> Gärten.... 68 1027 39 
> Hutweiden ıc. - 219 326 138 
> Woldungen . . 8689 1106 105% 
Meberbaupt . . . . 12692 806 3900 


N. Gut Eijoma. 
Dominicale, Rufticale. 


Id. DEI. 
An aderbaren Feldern — — 
Teichen mit Aeckern vrgl — — 
Triſchfelden. — — 
Difeen . . 22 — 
Sitten . 2... — 
Hutweiden C. . . — — 
> Waldunge.. — — 


Ueberbaupt . . . 2... — 


UYYVYYVY 


Joch. 
1807 
30 
213 
392 
32 
175 
690 


3342 


IM. Gut Sedlig. 


Dominicale. 
Joch. DAL. 


An aderbaren Feldern — 
> Teichen mit Aeckern vrgl. 
> Trifhfeldern . . . 
>. Miefen . . . .» 
> ®ärten . . .. 
> Hutweiden ıc. . 

- > DWaldungen . 


Ueberbaupt . . 2... 2. — 


Hiezu Drbowl . . . 12602 806 
> Ciowa ... — — 


. 0 0 0 


Ruſt 

Joch. 
4849 
2 
649 
1044 
65 
246 

369 


7227 
3900 
3342 


Sm Ganzen... 12602 806 14470 


icale. 


DI. 


6644 
1576 


9273 
13723 


Dat. 
11768 
1010 

4633 
1535 
232 
226 
532 


3754 


tcale. 
DI. 
1305 
1160 
1356 
378 
548 
508 
131 


586 


Zufammen. 
Joch. DAL. 
4146 8154 

934 256 
335 13638 
978 263 
108 880% 
357 1366 
0743 433$ 

16593 5783 

Jufammen. 

So. DAL 

1807 1176$ 

30 1010 
213 4633 
392 1535 

32 232 
175 9226 
690 632 

3342 375] 
Zufammen. 

dh. DEAL. 

4849 1305 
2 1160 
649 1356 
1044 378 

65 548 

246 508 
369 131 

7237 586 


1372316593 678] 
3754 3342 375 


7335237162 16393 
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Bon diefer Area gehören indbefondere der Obrigfeit an Domini- 
kal⸗Gründen: 917 3. 1046 D Kl. aderbare Felder, 203 3. 375 D RI. 
Teidye mit Aeckern verglichen, 4 3.1322 OD Kl. Trifhfelder, 213 3. 1124 
DK. Wiefen, 33 3. 1215 OKI. Särten, 106 3. 2357 D Kl. Teiche mit 
Wieſen vergliden, und 3386 9. 1546 II Kl. Waldungen; an Ruftifal- 
Gründen: 38 3.61 DKL. Wiefen und aı 3. 1560 DI Kl. Hutweiden; 
zufammen 4866 J. 485 OKI. Dominifal- und so 9. 2ı D Al. 
Ruftifal= Gründe. — Bon dem Drbowler Wirthfchaftsamte wurde im 
9. 1826 die Geſammt-Area der Hft. zu 27449 Joch, oder beinahe 
23 Oeviertmeilen, angegeben. | 

Die Oberfläche des Gebietes ift ziemlih uneben, jedodh ohne 
Berge von bedeutender relativer Höhe. Der Waldbeftandtheil Holy 
Wrh, im Sedliger Revier am weftlihen Ende der Herrfchaft, 
Dürfte der böchfte Punft des Dominiumd feyn, deffen Boden fid 
von bier aus bi8 an die Watama fanft abdacht, jenfeitd derfelben 
zwar ziemlich fteil wieder empor fleigt, jedoch die Höhe der weſtli⸗ 
hen Lage nit mehr erreiht. Die bedeutendften Anhöhen im Mite 
telpunfte der Herrfhaft find der Schafberg und die Waldftrede 
Koferin. Die Felsarten find im nördlihen Theile der Herrfchaft 
porpbyrartiger Granit, welher häufig in mädtigen Blöden an 
der Oberflähe zum Vorſchein kommt. Bei Sedlig und Niemtſchitz 
erfcheint ausgezeichneter weißer Glimmerſchiefer als anftehende 
Gebirgsmaſſe. Südlih von einer Linie, welche fih von Leſtowitz 
über Groß-Turna, Dubna, Watkowitz, Kiefhik, und von da in füds 
öftliher Richtung bi8 Wreſowitz verfolgen läßt, ift Gneus die herr⸗ 
fhende Gebirgsart. 

Die Watawa durchfließt den öftlichiten Theil der Herrfchaft und 
trennt überdieß die füdlihen Dörfer Ginin und Nebiehomwig von 
dem übrigen Theile des Gebiete. Außerdem ergießen ſich in die 
Watawa zwei Feine Mühlbähe. Wichtiger find die Teiche, deren 
Anzahl, ungeachtet in der neuern Zeit viele troden gelegt worden 
find, noch über 100 beträgt. Die bedeutendften mit Fifchen, meis 
ſtens Karpfen und Hechten, zum geringern Theil mit Bärfchlingen, 
befegten Teihe find: der Groß-Rogitzer, beim gleihnamigen 
Dorfe, der Neuwrazer und der Landa, bei Wraj, der Tiepfos 
wer bei Tiepfow, der Mittels Sofolower und der Sfalitfcher, 
bei Kiefchig, der Alt:Borer und der Babat bei der Mühle Bor, 
der Milamy, unterhalb Sedlig, der Chwalowetz, bei Krafchtowig, 
der Groß⸗Laas, bei Land, der Ober-Zaſtawa, bei der Mühle 
Pla, und der Mofry, an der Gefaniger Gränze. 

Die Zahl aller Einwohner ift 7455. Darunter befindet fih 
ı Sfraeliten=- Familie. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nabrungsquelle iſt die 
Landwirthſchaft. Der aderbare Boden ift im Ganzen nur mittels 
mäßig fruchtbar, und daB Klima ift, der größtentheild hohen Lage 
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nah Egidi und nah Martini), welhe von 130 bis 160 Verfäufern 
in 50— 60 Buden und 80 — 100 Ständen bezogen werden. Außer 
dem find alle Mittwoh und an den Dienft. vor DOftern und Weib: 
nahten Wochenmärfte für Lebensmittel, Hornvieh, Betraide, Brenn: 
bolz ꝛc., welche Artikel die umliegenden Dominien zum Verkaufe 
bringen. | 

Sanitätöperfonen find 2 Wundärzte (in Mirotik und Eer- 
bonig), und 2 Hebammen (ebendafelbft). j 

Zur Unterftügung der Hilfsbedürftigen befteben 2 Armen-In— 
flitute, ein obrigfeitlihes in Cerbonig für die Unterthanen, und ein 
ftädtifhes in Mirotitz. Erſteres, welches am Anfange des 3. 1828 
eröffnet worden, hatte am Schluß des 9. 1837 ein Stammvermögen 
von 544 fl. 434 fr. W. W. und in demfelben Jahre eine Einnahme 
von 67 fl. 16 fr. W. W., von weldher 12 Arme zu betheilen wa- 
ren. Das Stammvermögen ded am 1. März 1828 eröffneten Mi- 
rotiger Inſtituts befteht in 687 fl. 53 fr. C. M. und 712 fl. as fr. 
W. W. Die Einnahme des 3. 1837 war 52 fl. 43 fr, EM. und 
ı96 fl. 11 kr. W. W. Als vorzüglider Begründer der Anftalt ift 
der Grundbudhführer Vincenz Nowak zu nennen. Die Zahl der 
Armen ift 16. Außerdem hat Mirotig ein obrigfeitlihes Spi- 
tal, welches fhon in älterer Zeit, und zwar urfprüngli für 2 
Pfründler geftiftet, im 3. 1788 aber durch den damaligen Mirotiger 
Pfarrer P. Martin Habeldberger mit der Stiftung für einen dritten 
Pfründler erweitert worden if. Das Vermögen diefer Anftalt be⸗ 
fteht in a2ı9 fl. 5sı kr. W. W. 

Dad Dominium wird von Norden nad Süden von der Paffauer 
Straße und Chauffee durdfchnitten, melde biefigerfeits ſchon 
1813 vollendet worden und durch Mirotig führt. Ueberdieß geben 
von Cerhonitz nah Mirotig, und von’ Mirotig nah Warwaſchau 
Halbhauffeen. — Die nächſten Poſten find für die nördlichen Drte 
in Cimelig, für die füdlichen in Piſek. In Mirotig ifteine Brief: 
fammlung. Zur Beförderung der Reifenden dient der Pifefer und 
Budweifer Geſellſchaftswagen. 

Die DOrtfhaften find: 

1) Cerhoniß (CCerhonice), 3 St. nnmw. von Piſek, f. am Hügel 
Rudda, Dorf von 59 H. mit 499 E., ift der Amtsort des Dominiums, 
nah Radobitz (Hft. Warwaſchau) eingpf., und hat 1 obrigfeitl. Schloß 
mit einer Privat: Kapelle zum heil. Laurenz, 1 Maierhof, 1 
— 1 Bräuhaus (auf 13 Faß), 1 Wirthshaus, und 4 St. ö. 1 

3 Wobora (Obora), } St. fü. von Cerhonitz, Dominikal-Dorf von 
31 9. mit 209 E., von welchen 6 9. zur Hft. Warwaſchau gehören, 
iſt nah Radobitz eingpf., und hat 1 Wirthshaus und 4 St. f. 1 Heger- 
alupe Auh 2 andere Häujer (u Zakowſkého) fiegen 4 St. abfeite. 

as Dorf hat feinen Namen von dem ehemaligen Thiergarten (böhm. 
Dbora) erhalten, welder von der gegenwärtigen Obrigfeit bald nach Ueber: 
nahme der Güter kaſſirt wurde. in Theil der Gründe wurde zum Feld—⸗ 
und Wiefenbau verwendet und das Uebrige zu Bauftellen gegen Erbzins an 
Anfiedler überlaffen. Die erften drei Häufer entitanden 1697 und 1698. 
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3) Unter⸗Woſtrowetz (gemöhnlihd nur Woſtrowetz), St. ö. 
von Terhonitz, am Lomitzbache, zwiſchen Waldungen, Dorf von 43 H. mit 
298 E., worunter 1 Iſrael. Fam., iſt nah Radobitz eingpf. und hat i 
Schule unter dem Patronate_der Obrigkeit, 1 bdreisängige Mühle mit 
Brettfäge und 1 Wirthshaus. Die drei Ortichaften Eerhonig, Wobora und 
Woftromer bilden das Gut Cerhonitz. 


4) Lutihfomig (Lucktomice), 1 St. nm. von Eerhoniß, am 
Labudſker Bade, Dorf von 44 H. mit 307 E., von welchen 2.9. der Stadt 
FAN et gehören, ift nah Mi rotie eingpf., und hat 1 Maierhof, 1 Scyä- 
erei, 1 Wirthshaus und 4 Gt. n. 1 obrigfeitl. Ziegelbrennerei (w Hlinäch), 
mit einem Öfen für 30,000 Stüd. 


5) Mirotig, 4 St. nnw. von Eerhonig, am Lomitz⸗Bache, von der 
Paſſauer Straße durchſchnitten, ſchutzunterthaäniges Städtdhen 
von 148 H. mit 1253 E. worunter 11 Iſraeliten-Häuſer mit 13 Iſrgeliten⸗ 
Familien, welhe nebit 5 Ehriftenhäufern unmittelbar zum Gute Mirotig 

ehören. Bon den, Chriftenhäufern gehören au 5 Nrn. zum Gute Stra: 
chowitz (Hft. Cimelitz). Das Städtchen hat 1 Pfarrkirche zum heil. 

egidius, 1 afarrei und 1 Schule von 2 Klaffen, fämmtlich unter dem 
Patronate der Schußobrigfeit, 1 Synagoge, 1 obrigkeitl. Spital (f. oben), 
1 obrigkeitl. Maierhof, 1_bürgerl. Bräuhaus (auf 13 Faß), 1 Rathhaus, 
1 obrigfeitl. und 1 der Stadtgemeinde gehörige Potaichenfiederei, 3 Wirths⸗ 
und Einfehrhäufer und 3 Dreigängige, Mühlen, worunter eine (die Obere) 
mit 1 Brettfäge. Abdfeits liegen 4 bis J St. d. Das Hegerhaus w Bor: 
käch und die Abdederei Samota. Ein Theil des Staͤdtchens führt den 
Namen Patet. Das Städtchen hatte noch bis 1832 einen eigenen Mag is 
rat mit_einem geprüften Rathe. Gegenwärtig befteht hier, weil das 
ſtädtifche Vermögen zu gering if, um_einen geprüften Rath zu falariren, 
nur ein Stadtridteramt. — Die am weftlihen Ende des Ortes 
elegene Kirche beftand_den Pfarr = Gedenfbüchern zufolge ſchon im XII. 
Sahrhunderte, König Wenzel IL. foll mittelft Urkunde vom 25. Febr. (2) 
1299 die derfelben von feinem Vater Diemuf 1DOttofar II. verlichenen 
Privilegien beftätiget haben und eine abermalige ‘Beftätigung fol im 3. 1341 
am Tage des heil. Bartholomäus durch König Johann erfolgt feyn. Ob 
und wo dieſe Urkunden nod vorhanden find, wird nicht gefagt. Der jebige 
Glockenthurm ift 1756 gebaut worden. Bon den A Glocken wiegt die größte 
24 ©tr. und gt die Jahrzahl 1539. Die zweite, vom J. 1668, ıft ein 
Geſchenk des Ladislaus Hrobcicky von Hrobcig, auf Rakowitz 
und Mirotis, und feiner Gemahlin Barbara Hrobcicta auf Lhota, 
Rakowitz und Mirotig. Das Innere der Kirche ift Sn Merkwürdigkeiten. 
Eingepfarrt find, außer Mirotig felbft, das hielige Dorf Lutſchko—⸗ 
wi nebft den fremdherrfdhaftlihden Baudy und Stras (Stadt Pifed), 
Miretfh und Lom mit Neradom (Hft. Blatna), und 48 9. von 
Warwaſchau (gleihnam. Eft.) — Die Einwohner leben von Aderbau 
Viehzucht und verſchiedenen Gewerben, die Juden von Kram: und Haufirhandel. 
(S. oben.) Das Gebiet des Städtchend und die landwirthfchaftliche Area 
beträgt 1201 Joch 1222 Q. Klafter. Der Viehſtand ift: 28 Pferde (26 
Alte, 2 Sohlen), 19 Stüd Rindvieh (2 Zuchtft., 135 Kühe, 12 Kalbinnen, 
48 Zugochſen, 2 junge D.), 564 Stud Schafvieh (358 Alte, 206 Lämmer), 
162 Stück Borftenvieh und 11 Ziegen. Der ehemals der Stadtgemeinde 
ehörig geweſene Maierhof ift ſchon feit langer at ‚emphpteutifit. Die 

risilegien find von König ®ladiflam II. ddio. Budin, Montag vor Bar: 
thol., 149, 8. Gerdinand I, dd. Prag, Samftag nah Mar. Geb, 
1545, Kaiferin Maria Therefia, 1746 und Kaifer Eranı IL, 1793. — 
Das Wappen des Städtchens ift ein einfacher ſchwarzer Adler mit ausge: 
breiteten Slügeln. Bann und von wem daffelbe ertheilt worden, ift unbefannt. 
Daſſelbe gilt von der Erlaubniß, mit rothem Wachs zu fiegeln. — Bor den 
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huffitifhen Unruhen war Mirotig eine freie Etadt, die aber durh Zijfa 
und feine Anhänger faft ganz zerflört wurde, und längere Zeit faft veröder 
war. Durch das ganze XVI. Zahrhuntert und bis nad der Schlacht am 
Weißen Berge (1620) war, Mirotig proteftantiih und der Wohnfig vieler 
adeligen Familien. Namentlich finden wir von Letztern aufgezeihnet: Zdenek 
gew von Rojmital und Blatna, 1491, Heinrih d. Aelt. von 
Shwamberg, 15455, Johann Kekule von Stradonig, 1560, 
Andreas Rezomffy (?) von Kadomw und auf Alt-Smoliwentz, 
1571, Peter Koteniky von Tereſchau, 1585, Burian Gegfa 
von Wolbramomiß, 1586, Benzel Patecky von Dftrom, (von 
dem ter noch jetzt fo benannte Stadttheil Pate den Namen führen foll) 
1586, Georg von Shwamberg, Herr auf Roniperg, Bor und Worlif, 
1591, Stephan Horıs von Brofv, 1604, Anna Katharina 
Biefhin von Profty, 1613, _ Adam d. ält. Bratiflam von 
Mitromwisß, Herr auf Potig, Bratronig, Pole und Bezdiefau, 1616, 
Zohann Bilhelm ernin von Ehudenis, 1632, Don Cristo- 
foro Caballero de los Olvos, 1637, Zobann Wenzel Biefhin 
von Biefhin, Herr auf Kojly, Swucitz und Strajowig, 1656, Wilhelm 
Iohann Kalenig von Kalenitz, 1675 und Georg Franz 
Daudlebffy von Daudleb, 1680. — Noch ift in Betreff der hiefigen 
> dengemeinde ge bemerfen, daß fie einen eigenen, von der Cerhonitzer 

brigfeit beftätigten Vorfteher und bereits feit 1681 einen eigenen Begräb: 
nißplaß hat, auf welchem auch die Leichen ihrer Glaubensgenoſſen aus Ri iſek 
und Buda, aus Wondrichow und Topéletz (Oft. Drhomi), Rako⸗ 
wig und Lhota Smetanowa (Oft. Eimeliß), Strafhom ig (gleich⸗ 
namig. Outee), Woſek (gleihnam. ©.), Gefanig (gleihnam. ©.), Pa: 
tzelitz cHft. Blatna), Laſchan und Miltfhig (Out Laſchan-Miltſchitz), 
und arwafhau (gleihnam. Hft.) beerdiget werden. — Die Synagoge 
befteht feit dem Jahre 1763. 


Außerdem gehört zum Gute Cerhonitz auch 
6) von dem Stadt: Pifeter Dorfe Dber:Woftroweg 19. 


Herrſ. chaft Warwaſchau. 


Die Herrſchaft Warwaſchau liegt im nordöſtlichen Theile des Kreis 
fes, linf8 von der Moldau und der Watama, wo fie der Hauptmaffe 
nah in Norden und Dften an die Herrfhaft Worlif, in Süden an 
die Dominien Drhowl und Pifef, und in Welten an die Herrfhaft 
Cimelig gränzt. Abgefondert und durch das Gut Cerhonitz davon 
getrennt liegen füdlih die Dörfer Radobig, Boris, Jarotitz, Podoly, 
Maltſchitz und Watfowig, zwifhen dem genannten Gute und den Dos 
minien Blatna und Drhowl. Auch gehört zur Herrfhaft ein anjehn- 
licher Theil des Bufowaner Dorfes Kozaromig. 

Die Herrfhaft ift ein Eigenthum des Grandprioratd des 
sitterlihen Maltheſer-Ordens. Der gegenwärtige Befiger 
derjelben it Karl Graf von Morzin, Grandprior diefed Ordens 
durch Böhmen, Mähren, Sclefien, Defterreih, Steiermark, Kärntben, 
Tirol und Polen. Wann die Herrfchaft an das Grandpriorat gefommen, 
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ft aus den vor und liegenden Angaben nicht zu erfehen ; nur fo viel 
üf gewiß, daß fie bereit im XVI. Jahrhunderte dem 1532 vers 
ftorbenen, Örandprior Johann Freiberen von Rofenberg gebörte. 
ee ift fie im XIV. SZahrhunderte mit der benadbarten 

errfhaft Strafonig an den Drden gefommen. Der abgefonderte 
füdlihe Theil fheint ehemals ein eigened But geweſen zu feyn. (©. 
Landtäfl. Hauptb. Litt. W. Tom. IH. Fol. 221.) 


Der nugbare Flächeninhalt ift nad dem Kat. Zergl. Summ. 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 


Ih DE Joch D 8. Ich DEE. 
An aderbaren Feldern . . 788 915 3269 1194$ 4058 509% 
> Teichen mit Aeck. vergl... 113 725 5 83 118 808 
> Trifhfeldern - » . . 23 1203 92357 1075 281 678 
> Wiefen - 2 0. 0. 175 768 645 773 830 1541 
» Gärten. 2.17 97 74 68 91 1045 
> Teihen mit Wiefen vergl. 26 1456 3 540 30 396 
>» Hutweiden ıc. - © - - 7a 1265 283 651 358 316 
> Waldungen - - 2. . 3613 1175 459 1234 4073 809 


Veberbaupt . . » . . . 4834 484 4998 818% 9832 13024 


Davon gehören insbefondere der Obrigkeit a) an Domini 
falgründen: 758 Joch 403 D Klft. aderbare Felder, 43 Joch 
735 U Kift. Teihe mit Aedern verglihen, 23 Joh 799 D Kift. 
Teifhfelder, 167 Joh 47 D Klft. Wiefen, 16 Joch 609 D Kift. 
Bärten, 25 Jod 1374 D KIft. Teihe mit Wiefen verglihen, 74 Jod 
s20 D Klft. Hutweiden,, und 3673 Joh 1218 [) Kl. Waldungen; 
b) an Ruftifal =» Gründen 673 D Kift. Aeder. Alles Uebrige 
find untertbänige Gründe. Vom berrfhaftlihen Amte wurden 
1825 die Dominifal-Gründe mit 4834 Jod, 13088 DIKIfL., die Rus 
ftifal-ründe mit 5010 Joch 14523 TIKIfE. folglih die ganze Area 
mit 9845 Joh 11614 D Klft. angegeben. 


Die Oberflihe des Gebiets ift größtentheild flaches Land mit 
unbedeutenden relativen Erhebungen des Bodens. Die Felsart ift 
nad) den bie und da vorfommenden Blöden zu fliegen, Granit. 
Weſtlich von Radobitz findet fih Glimmerſchiefer. 


Außer der Moldau und der Watawa, welche beiden Flüſſe die 
öftlihe Gränze ded Dominiums bilden, wird daffelbe vom Miro 
witer- (oder Skalitz⸗) Bache durchſtrömt, der aus Nordweſten von 
der Herrſchaft Cimelitz kommend füdöftlich fließt, unterhalb Warwa⸗ 
{hau den von Cerhonitz fommenden Bach Lomig aufnimmt, und fi 
weiterhin in die Watawa ergießt. Auf der Moldau wird von bier 
aus Getraide und Holz nad) Prag verführt. 

Don den noch unter Wafler gehaltenen Teihen find die ans 
fehnlihften: der Radobitzer, zwifhen Radobitz und Bokitz, der 
3 
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Schorer, unterhalb Reumiefen, gegen Dietrichftein, der Eajiffter, 
zwiſchen Laziſſt und Newiefig, der Wofowiger, zwiſchen Warwa⸗ 
fhau, Dietrihftein und Chota fmetanowa, und der Groß zboniner, 
zwifchen Warwaſchau und Zbonin. Diefe Teiche enthalten hauptſächlich 
Karpfen, außer diefen Hechte, einige Schleien und Bärfchlinge, welde 
Fifchgattungen auch in den oben genannten Bächen und, nebft Lachſen, 
in der Moldau und Watawa zu finden find. 

Die Bevölferung der Herrichaft beträgt 3878 Seelen. Darun⸗ 
ter befindet ih ı ifraelitifhe Familie. Die herrfhende Sprade 
ift die böhmiſche. 

Die vornehmfte Ertragß: und Nahrungsquelle ift die Landwirth— 
fhaft, mit weldher theilweife ein nicht unbeträdhtliher Holzhandel 
nad) Prag in Verbindung ftebt. Der im Ganzen mittelmäßig frudjt=. 
bare Boden ift mehr dem Waldbau ald dem ©etraidebau günftig und 
liefert von Getraide hauptjählih Korn und Haber, dagegen nur auf 
befonderd guten Gründen Waizen und Gerfte. Der Obftbaumzucht 
ift das raube Klima binderlich. 

Der Viehftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Dferde 4 159 163 
(Alte.) (150 Alte, 9 Fohlen.) . 

Rindvieh 78 882 960 
3 Zudtft., 9 junge (20 junge St., 672 Kühe, 
f., 50 Kühe, 10 Kal: 30 Kalbinnen, 130 Zug: 
binnen, 6 Zugochfen.) ochſen, 30 junge Ochfen.) 

Schafe 1188 2900 4088 
(846 Alte, 342 Lämm.) (2000 Alte, 900 Lämm.) 

Borftenvieh 3 150 153 

Ziegen — 6 6 


Außerdem wird auch Geflügelzucht getrieben. Die Bienenzucht ift 
unbedeutend. 

Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beftehen Maierhöfe 
in eigener Regie (Warwaſchau, Neubof, Dietrichftein und Eolloredohof), 
nebſt ı Schäferei und ı Dammelhof (in Neuhof und Colloredohof). 

Die Waldungen bilden drei Reviere, dad Zhoniner, 
Neubofer und Kozaromiger. Erftere beide erftreden fi im 
Zufammenhange von Lhota fmetanowa und Dietrichftein bi an die 
Watawa bei St. Anna und an die Moldau bei Letofchtig. Das Zbo⸗ 


niner Revier insbefondere befteht aus 238 I. 324 TAI. obrigfeitlie . 


hen und 131 9. 13423 D Kl. unterthänigen Waldungen. Vom 
Neuhofer Revier gehören der Obrigfeit 752 J. 806 5 Kl. den Un: 
terthanen 111 J. 1436 ) Kl. Das Kozarowiter Revier (die Wal⸗ 
dung Kotzaur) beginnt nördlih von Kozarowig und reiht bis Koretz 
an der Moldau Es enthält 474 I. 360 (J AI. obrigfeitlihe und 
110 I. 12373 DO Kl. unterthänige Waldungen. Diefe Reviere enthal⸗ 
ten meiftene Nadelholz, ald Kiefern, Fichten und Tannen, nebft eis 
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ner geringen Zahl Eichen. Das Holz wird größtentheild zu Waſſer 
nah Prag gefhafft. Außerdem befinden ſich kleine Gebüfche bei den 
Dörfern Radobitz, 139. 9344 I Kl., Boris 37 9. 7443 URL, 
Sarotig 219. 1162 DE, Maltfhig 17 3. 412 DEI, Pos 
doly a 9. 1145 Kl. und Watkowitz 10 J. 78a D Kl. 

Der Wildftand befhräanft fih auf Hafen, Rebhühner und eis 
niged Rehwild. Das erlegte Wild wird auf dem Domintum felbft 
confumirt. 

Bon Gewerbsleuten zählt man 2 Bäder, 5 Bierfchänfer, 
ı Bräuer, 2 Fleifhbauer, ı Gärtner, ı Griesler, ı Haufirer, 2 
Kleinhändler, a Müller und 1 Potafchenfieder, zufammen mit 10 Ges 
felen und Hilfdarbeitern. 

Das Landvolf befhäftigt fih zum Theil mit - Flahöfpinnerei; bie 
und da webt man auch Leinwand für den eigenen Bedarf. 

Eigene Sanität8-Perfonen find auf der Herrfhaft nicht 
angeftellt; die Behandlung der Kranfen gefhieht durch den Worlifer 
Schloß-Wundarzt. 

Zum Behuf des im Auguft 1838 noch nicht geregelten Armen— 
Snftituts war ein aus den Ueberſchüſſen der frübern Jahreseinnah⸗ 
men erwachfenes Vermögen von 323 fl. 254 fr. C. M. und 66 fl. 
19, fr. W. W. vorhanden. Die Einnahme im Jahre 1837 hatte 39 fl. 
14% fr. C. M. und 03 fl. 24 fr. W. W. betragen." Die Zahl der 
Armen ift niht angegeben. 

Durh den füdlihen Theil des Dominiumd gebt, über Radobig 
und Mathis, die Paffauer Straße, und im nördlihen Theile, 
über Neuhof und Lazifft, die Worlifer Verbindungsftraße. 
Außer dem befteben Halb- Chauffeen von Warwalhau nah Mir 
rotig an der Paffauer Straße, und nad) Worlif. Die uachfte Poft 
it in Eimelig. 

Die Ortſchaften find: 

2 Warwaſchau (Warwaſſow), 34 Et. n. von Piſek, links am 
aniroriger oder Skalitz-Bache, Dorf von 109 H. mit 824 E., worunter 1 
Sfrael. Fam., ift mit 48 9. nah Mirotig und mit 61 9. nad Cimelitz 
eingpf., und hat 1 obrigkeitl. Schlo 8, mit den Kanzleien des Direftorial: 
Amtes, 1 döffentlihe Schloßfapelle zur heil. Katharina, mit 
. einem Malthefer:Ordensgeiftlihen als Scloßfaplan, unter dem Patronate 
des Grandpriors; ferner 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 17 Faß 3 Eimer), 
1 Potafchenfiederei, 1 Wirthshaus und 1 müple mit Brettiäge. Das gegen: 
wärtige Schloßgebäude ift in der zweiten Hälfte des vorigen Sahrhundertes 
vom damaligen Srandprior Emanuel Wenzel Krakowſky Reichigrafen 
von Kolowrat gebaut worden. Die Kapelle war, den älteften Rechnungs: 
büchern zufolge, fhon vor dem Jahre 1663 vorhanden. Ein Theil des Dorfes, 

arwafhau beider Brüde (Warmaflom u moftu) genannt und 
aus 67 Nrn. (meiſt Dominifal: Anfiedlungen) setepend, liest 4 St. w. am 
ae auch iſt die Einfhiht Pafeka, 4 St. ö., 16 Nrn. zum Dorfe 
conſcribirt. 


‚2 3bonin, 3 St. onöd. von Warwaſchau, auf einer Anhöhe unweit 
links an der Moldau, Dorf von 44 H. mit 299 E., nah Altfattel cHft. 
Worlik) eingpf.; dazu find folgende Einfhichten an der Moldau conferibirt: 


3 * 
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D) 08, 4 St.d., 8Nen.; b) Kopanina, St. fb., 4 Nrn., worunter 
7 5 ————— 4438 Diblifom | Ott, 
2 Nen.; c) Letofhtig, 2 Nm. 4 St. n. (Müpfe mit Brettfäge und 
Wirthehaus); H Kresiicta, 3 St. n., 2 Nrn. 

3) Nemwiefig, 4 St. n. von Warwaſchau, Dorf von 79 9. mit 461 
€, PAR —V — naht hat 1 Schule und 1 Wirthshaus. Dicher 

jehören die abfeitigen Dominital-Anfiedelungen Luch, 9 Nrn., 4 St. d., und 
Kirk, 3 Ren, 4 St. d. 

4) Ladifft oder Lahiſſtz, auh Neumiefen 14 St. nnw. von Bars 
wafhau, an der Straße von Cimelig nad Worlik, Dorf von 38 9. mit 249 
€., von welchen 11 9. zur Hft. Worlif gehören, it nad Altfattel eins 

f.; 4 St. fd. liegt der hieher gehörige im 93. 1818 burd den Grandprior 

jofeph Maria Grafen von Eolloredo : Waldiee von Grund aus neu gebaute 

jaierhof Eolloredo:Hof und unweit davon die Einfhiht Neumwiefen 
am a Lufa), aus 1 Hammelhof und 1 Hegerhaus beftshend. Auch find zu 
jalift die nah Cimelig eingepfarrten Ginihihten Neuhof (Momy 
dmwora), 4 St. w. an der Straße von Cimelig nah Borlif, 5Nrn., aus 1 
Maierhof, 1 Schäferei, 1 rn und 2 Dom. Häufern beftehend, und die 
Abdederei Heinrich ım Walde (u Lipcice), 4 St. f. — conferibirt. 

5) Dietrigftein, font Wrabffo, 1 St. nm. von Warwaſchau, 
Dom.» Dorf von 22 9. mit 138 T, nad Cimeli eingpf, hat 1 Maierhof, 
welder um das 3. 1727 vom Örandprior Bundafer Toppo Reichsgrafen 
von Dietrichftein erbaut und nad ihm benannt worden ift. 


6) Stiedronin, 1 St. fd. v Dorf von 26 9. mit 145 
@., nah Woſlow (Hft. Worlit) gehören folgende an der 
Batamwa gelegene } bis | St. entfi : a) Plazy, Dominikal: 
einflebtung von 17 Nen., morunter oihomig, Bauerns 

qh warzwir (Cerny auda oder Baudy, 2 


of; c) 
Ki und e) Zwikow oder Ryb 

7) Ehota fmetanomwa, 1 St. w. von Warwafhau, Dorf yon 97 ©. 
mit 656 €, von welchen 8 H. zur Hft. Cimelig gehören, ift nach Simsnie 
eingpf. und hat 1 Schule und 1 Wirthshaus; Yofeite 4 &t. liegt die Mühle 
Line? (Linfiihe Mühle) und die aus 6 Nrn. beftehende Dominifal:Anfied» 
fung Podlhota. 

8) Battomig, 27 St. fm. von Warwaſchau, unweit w. von der 
jaffauer Straße, Dorf von 13 9. mit 70 E., von welchen 3 H. zur Hft. 
rhoml gehören, ift nadı Cijoma (derf. Hft.) eingpf. 

9) Radobig (bei Schaller auch Radobet ech, 14 St. wm. von 
Barmwafhau, weitlih an der Paſſauer Straße, Dorf von 35 9. mit 222 E. 
von welden 1 9. zum Gute Strafhomis gehört, hat 1 Pfarrfirde 
um heil. Andreas p., 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid unter dem 

jatronate der Obrigkeit; ferner 1 Wirthshaus. Die Kirhe war (dom 1384 
mit einem eigenen Pfarrer befept. Zu ihrem Sprengel gehören, außer 
Rabobig, die hiefigen Dörfer Boris, JZarotig, Maltihig und Podol, 
dann die fremden Eerhonig, Wobora und nterWofrone (But 
Serhonig), Strafhomig (Oft. Cimelig), Koily und Serieigih cöft. 
Drpoml), Ober: Woftromeg (Stadt Pifek,) und Doll cHft. Blatna).— 
Die von Schaller erwähnte Papiermühle ift eingegangen. 

10) Borig Cbei Schaller auch Poric), 14 St. wſw. von Warwaſchau, 
Dorf von 29 B4 mit 216 E. a ah Anapf. fe a 


12) Maftfdig (Maleice), 2 ©t. fm. von ® 1, zu beib 
Seien vr Hafner Otrape, Dorf von 37 D, mit 230 € napı Manobip 
irrt. 
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13) Podol, Bodoly, 24 St. fw. von Barwalhau, unweit weſtlich 
von der Paflauer Straße, Dorf von 18 9. mit 141 E., von welchen 2 9. 
zur Hft. Drhoml gehören, ift nah Radobitz eingpf. 

Außerdem befigt die Herrfchaft Antheile von folgenden fremd» 
berrfchaftlihen Dörfern: 

14) von Kozarowitz (Out Bufowan), 33 H. mit 202 E., mworunter 
1 Zägerhaus, 1 Wirthshaus und die Cinfgihten Drahba, Holufchig, 
Koreg, eine Mühle mit Brettjäge an der Moldau, Sturmomw, 2 Wrn., 
und Planin oder Megto, 1 Nr., mit begriffen find. Das Dorf ift nad) 
Groß⸗Kraſchtitz, die Einfhichten find nah Tiechnitſch eingpf. 

15) von Krfig (Hft. Cimelis), 9 H. worunter 1 Mühle; und 

16) von Wobora (Gut Eerhonik), 6 9. 


— 


Allodial⸗Herrſchaft Eimelitz, ſammt Straſchowitz und 
Slawkowitz. 


Dieſes Geſammt-Dominium beſteht aus der Allodial⸗Herrſchaft 
Cimelitz, den Allodialgute Straſchowitz und dem Lehngute Slawkowitz. 
Cimelitz und Slawkowitz liegen beiſammen im nördliden Theile des 
Kreifed, weftlid von der Moldau, zwifhen der Hft. Worlif in 
Norden, der Hft. Warwaſchau in DOften, den Dominien Pifef und 
Cerhonig in Süden und der Hft. Drabenit in Weften. Abgefondert 
davon liegt ı 4 St. ſüdlich das But Strafhowig, weldes in Norden 
an das Gut Cerhonitz, in Often und Süden an die Hft. Warwaſchau, 
und in Welten an die Hft. Blatna granzt. 

Die Beftandtheile des Dominiums, auch Rakowitz, Nereſtetz und 
Pohot, waren ehemals befondere Güter, deren frühere Beſitzer nicht 
volftändig befannt find. Cimelitz gehörte nad den von Schaller 
(S. 58) angeführten Quellen, im 3. 1597 dem Johann Deym 
Nitter von Stritet, dann dem Ales Deym Ritter v. Stkitetz, 
und im 3%. 1651 der edlen Frau Eva Ploth geb. von Stkitetz. 
Auf diefe folgte im 3. 1662 Aled Karl Ploth von Konalin. 
Später gelangte Iimelig an die Freiherren und nachmaligen Grafen 
von Bißingen, aus weldher Familie Karl Gottlieb Freiherr v. 
Bißingen im J. 1721 bereits ald Herr auf Cimelitz, Rakowitz 
und Nereſtetz erfheint. Nah dem um die Mitte ded vorigen 
Jahrhunderts erfolgten Tode des Grafen Karl gelangte die Hft. 
an deſſen Wittwe Maria Apollonia geb. Reihsgrafinn Wratis 
flaw von Mitrowitz, melde mittelft Teftament im I. 1782 ihren 
Bruder Profop Reichsgrafen Wratiflam von Mitromwik zum 
Erben der Hft. Eimelig einfegte. Legterer verkaufte fie im 3. 1798 
an feinen Neffen, Joſe ph Reihögrafen Wratiflam von Mitros- 
wi, nad deflen Tode fie im 3. 1834 an feine binterlaffene Frau 
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Wittwe, Gräfin Gabriela Wratiflam von Mitromwig, geb. 
Gräfin von Desfo urs, gelangte. — Dad Gut Rakowitz gehörte 
1597 dem Ritter Johann Deym von Striteg, und 1657 dem 
Johann Adalbert Wratiflam von Mitromwig. Auf dieſen 
folgte 1662 Ladiſlaw Hrobiicky von Hrobilig und 1682 
Albreht Hrobkicky vou Hrobkitz, von welhem ed um daß 
3.1705 an die Gräfinn Therefia Millefimo und fpäter (nod 
vor 1721) an die Grafen von Bißingen fam. (©. Schaller, ©. 
60). Das unter die Karlfteiner Lehen gehörige Gut Siam: 
kowitz, welches in früherer Zeit die Ritter Warlih von Bubna 
befaßen, gehörte 1790 den Biehinifhen Pupillen, deren 
Bater Franz 1781 das Gut gefauft hatte. Im J. 1801 bradte 
ed Graf Joſeph Wratiflaw ebenfald durch Kauf von dem 
‚damaligen Lehnträger, Namens Franz Gottwald, an fih und 
vereinigte e8 mit Cimelitz, welcher Hft. auch bereitd 1807 das von 
Joſeph Jakob Schmiedt erfaufte Gut Strafhomwig, aber 
nur in Hinfiht der Verwaltung, einverleibt worden war. Letzteres 
Gut gehörte in der legten Hälfte ded XVII. Jahrhunderts dem 
Sreiberen Leopold Obitecky von Obitetz, Rabenbaupt und 
Sude, und gelangte nad) diefem 1789 im Licitationswege an die. 
Frau Maria Anna Schmiedt, geb. Malef, welhe es bei 
ihrem Tode 1807 ihrem minderjährigen Sohne Johann Jakob 
binterließ. (S. Landtäfl. Hauptbudh, und zwar: Hft. »Tfchimelige 
Litt. T. Tom. XI. Fol. 181 und Gut Strafhomig, Litt. S. Tom, 
XXI. Fol. 8ı.) 


Der nubbare Flächeninhalt ift nah dem Kat. Zergl. 
Summ. 


I. Herrfhaft &imelig (mit Slawkowitz und Pohoij). 


Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
Joch DR. Ich IR. Id DE 
An aderbaren Feldern . . 806 1477 1776 4634 2583 340% 
Teihen mit Aedern ver- 
gihben. . » 2. . 104 758 — 982 105 9 
Trifhfeldern . . . 1 86 16 1193 17 1279 
MWiefen : . 2. 2. ..119 553 250 668 369 1221 
Bärten . 2 2 2 28 239 38 130 66 369 
Teihen mit Wiefen ver: 
sliden. . 2 2 22.95 132 3 993 28 1125 
> Hutweiden C. - . - 1% 850 110 751 1923 1 
> Waldunsen . -» . . 992 279 467 1005 1459 1284 


Ueberbaupt . 2 2. . 2089 1174 2663 13364 4753 9094 


v 


vyvvy 
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I. Gut Straſcho witz. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch D Kl. Joch DRK. Joch DAL 


An ackerbaren Feldern . . 187 1050 55 993 243 443 


> Teichen mit Aed. vergl. 8 7194 — — 8 794 
> Wieſen. 3686 1186 14 672 45 258 
» Gaͤrte 5 910 1 460 6 1370 
> Hutweidten 6. - ». ». 1 41 — — 21 4 
> Woalduneen - - -» » 131 1009 — — 131 1009 


Ueberbaupft . . . . . 885 190 71 525 456 715 
Hiezu Eimeliß . - - . 2089 1174 2663 13354 4753 900% 
Im Ganzen . * 2... 2474 1364 2735 260% 5210 244 

Bon diefer Area gehören der Obrigkeit a) an Dominifals 
Gründen, 8ı3 J. 1269 D Kl. Xeder, 100 3. 191 OD Kl. Teiche 
mit Aed. vergl, ı 3. 86 [I RI. Trifhfelder, 115 9. 782 D Kl. 
Wieſen, 37 3. 1506 U Kl. Gärten, 25 3. 132 D Kl. Teiche mit 
Wieſen vergl., ı2 3. s5o D Kl Hutweiden und 986 9. 1466 Ü 
Kl. Waldungen, zufammen 2082 3. 1482 TI Kl.; b) an Ruftifal: 
Gründen: 139 3. 137 D Kl. Aeder, a 93. 736 D Kl. Teihe mit 
Ned. vergl, 4 3.002 U Kl. Trifhfelder, 13 3. 882 II Kl. Wiefen, 
3 3. 157 D Kl. Särten, 3 3. 993 D Kl. Teihe mit Wiefen ver: 
glihen, 4 3. 14331 DI Kl. Hutweiden und 6a J. 120 D Kl. Wal: 
dungen, zufammen 237 Jod 558 UI Klafter. 

Die Lage der Hft. ift fanft gebirgig. Bei Unter-Nerefteb erhebt 
fih der ziemlih anfehnlihe Berg Gezwinec und der Berg 
Stromfa, dei Rafowig der Chlum, und weiter weftlih einige 
unbenannte Hügel. Die Feldart diefer Berge ift Thonfcdiefer, 
mit Uebergängen in Gneus und Fleinen Stöden von Granit. 
Deftlih von Unter-Nereiteg, Kofig, Cimelig und Zales ift porpbyrs 
artiger Granit vorberrfhend. 

Die vornehmften fließenden Gewäſſer find: a) der Miromwiger 
oder Sfaliß-Bad, welcher vom Gebiete der Hft. Worlif aus 
Nordweſten fommend über die biefigen Dörfer Unter-Nereſtetz und 
Krſitz, und öftlih unweit Cimelig auf das Gebiet der Hft. War- 
wafhau gebt; b) der Lomitz⸗Bach, welcher das Gut Straſchowitz 
bemwäffert. 

Die Zahl der Teihe ift beträdhtlih. Die vorzüglidften, mit 
Karpfen, Hechten und Scleihen befesten find: a) der Bißinger, 
welcher eine Halbinfel bildet, auf der der Maierhof Bißingen fteht ; b) 
ver Nerefteger, am Bißinger Walde; c) die Teihe Gezero 
und Walny, unweit vom Maierhofe Bißingen ; d) der Teich We: 
tuſchil, beim Gabrielenhof; e) der Kammerteih na Pile, 4 St. 
von Rakowitz; außerdem find im Drte Eimeliß der Brauhaus: 
teich und der Kirch en teich nebft a andern Fleinen Teichen ; ferner 
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4 kleine Teiche oberhalb des Teihes na Pile, und das Hofteichel 
im Dorfe Rafowig. Bei Straſchowitz find die Teihe Lahutka, 
Waniatowſky und der Wiefenteich zu bemerfen. 

Die gefammte Einwohnerzapl ift 2331. Darunter be⸗ 
finden fih 18 Sfraeliten-Kamilien. Die berrfhende Sprade 
it die böhmifde. 

Die Haupt = Ertragß- und Rahrungsquelle ift die 
Landwirthſchaft. Der größtentheild aus Lehm mit wenig Sand 
vermifchte Boden ift ausgezeichnet fruchtbar und liefert vorzüglich 
guten Waizen, außerdem alle übrigen Getraidearten und Feldfrüchte, 
darunter auch Flachs und Hopfen, jedod nur für den eigenen Be⸗ 
Darf. Obftbäume, deren Gedeihen aber von dem rauhen Klima 
wenig begünftigt wird, findet man fomwohl in Gärten ald im Freien; 
nementlich find in den legten Jahren langd den Straßen und Wegen 
viele Anpflanzungen gemadt worden. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zuſammen. 


Pferde 12 110 122 
(Alte.) (91 Alte, 19 Fohlen.) 
Rindvieh ji „us j 3 658 846 
uchtftiere, A junge (3 Zudtfliere, 3 junge 
A 107 Kühe, 97 EN Rübe, 113 
Kalbinnen, 203ugochſ., Kalbinnen, 162 Zugodf., 
2 junge Ochſen.) 18 junge Ochſen.) 
Schafe 2072 1162 3234 
(1592 Alte, 480 Laͤmm.) (751 Alte, 411 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 169 169 
Ziegen — 6 5 


Bon den Unterthanen wird auch Gänſe- und andere Geflügelzucht 
getrieben. 

Zur Bewirtbfhaftung der obrigfeitlihen Gründe beftehen 8 
Maierböfe in eigener Regie (Cimelig, Gabrielenhof, Krfit, Ra 
fowig, Bifinger Hof, Nerefteg, Slawkowitz und Strafhowiß). 

Der VWildftand ift dem Areale angemeflen, befchränft fih aber 
größtentheild auf Hafen und Rebhühner. 

Bei Nerefteß fteht ein obrigfeitliher Kalkſteinbruch in 
Betrieb, welcher einen vortrefflihen weißen Kalf liefert. 

Gewerbsleute, die aber nur für den einbeimifhen Bedarf 
arbeiten, find 54 Meifter und andere Befugte, mit 27 Gefellen, 28 
Lehrlingen und Gehilfen. Darunter befinden fih: ı Bäder, 2 Bräuer, 
3 Branntweinbrenner, ı Fleifhhauer, ı Gaſtwirth, ı Glafer, ı 
Griesler, ı Maurer (10 Gefellen), 5 Müller, ı Sattler, 5 Schmiedte, 
2 Schneider, 3 Schuhmacher, ı Seifenfieder, ı Seiler, a Tifchler, 
2 Wagner und ein Zimmermann (8 Geſellen). — Handel inöbes 
fondere wird von 11 Krämern und Haufirern und von 8 mit freiem 
Handel befhäftigten Perfonen betrieben. 





4 


Als obrigkeitliher Wundarzt ift für das biefige Dominium der 
Worliker Schloßarzt befoldet. In Rakowitz ift eine Hebamme. 

Das durch die Obrigkeit und den Rentmeiſter Wacha gegründete, 
bereit8 am ı. JZäner 1807 eröffnete und jet vorfohriftmäßig geregelte 
Armen-Inftitut hatte am Schluß des 3. 1837 ein Stammver- 
mögen von 160 fl. C. M. und 1555 fl. W. W. Die Einnahme 
war im Verlauf deffelben Jahres aı fl. C. M. und 120 fl. a8 Fr. 
DB. W., und ed wurden davon 15 Arme unterftügt. Ein Legat 
von 212 fl. 30 fr. W. W., welhes im 3. 1834 der Anftalt zufiel, 
wurde nad dem Willen des Teftatord fogleih unter die Armen 
vertbeilt. Außerdem befindet fi) in Eimelig ein im 3. 1804 errich⸗ 
teted Spital, worin 6 arme Untertbanen (3 Männer und 3 
Weiber) von der Obrigfeit mit allen Lebensbedürfniffen verfehen 
werden. 

Die Verbindung des Dominiumd mit den umliegenden Ortfhaften 
wird zuvörderſt durh die Paffauer Straße und Chauffee 
bewerfitelligt, weldhe von Zaluzan (Hft. Worlif) fommend daß hiefige 
Gebiet oberhalb Nerefteg betritt, über Cimelitz auf Cerhoniger Gebiet 
übergebt, und dann das Gut Strafhowig durchſchneidet. Nördlich 
von Gimelig trennt fih öftlih von dieſer Straße eine andere 
Chauffee, welhe nah Worlik führt. Im Orte Cinmelitz ift 
eine kak. Poſt. Zur Beförderung der Reifenden dienen die Piſeker 
und Budweifer Stellwagen. 

Die Ortfchaften find: 


I. Herrſchaft Cimelip. 


1) Rakowitz, A} St. nnw. von Piſek, Dorf von. 72 H. mit, 490 E., 
worunter 3 Zirael. Sam., ift der Amtsort des Dominiums, nad Cimelig 
eingpf., und hat 1 altes obrigfeitl. Schloß mit der Wohnung ded Amts» 
direftors ; 4 Str abfeits liegen die Einfhichten Pila und € hlum, Ru: 
ftifal:Chaluppen, und das Hegerhaus Ehlum. 


2) Eimelig, 4 St. fü. von Rakowitz, von der Paffauer Straße durch⸗ 
ſchnitten, Dorf von_96 H. mit 637 E., hat eine ganz neu gebaute Pfarr; 

kirche zur heil. Dreieinigfeit, melde, im modernen Styl errichtet, 
unter die fhönften Kirchen des Königreichs gehört, 1 Pfarrei und 1 Schule, 
fämmtlid unter dem Patronate der Obrigfeit, 1 herrichaftlihes Schloß mit 
einer Kapelle zu St. Johann d. Evang., 1 Bräuhaus (auf 20 Taf), 1 
Branntweinbrennerei, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 E. E. Poft, 1 obrigfeitl. 
Spital (f. oben), 1 Wirthshaus und 1 fünfgäng. Mühle mit Brettfäge. 
Abſeits liegen At 4.©t. folgende zu Gimeliß confcribirte Einfhichten: a) 
die Rafowiger Mühle von 3 Gängen; b) die Wafenmeifterei;c) der Bipinger 
gef (Maierhof), d) das Bifinger Hegerhaus und e) das Degerpaue 

rabſko. — Die Kirche hat erft 1739 auf Verwendung des damaligen 
Defiperd Sreiheren Karl Gottlieb von Bißingen einen eigenen Pfarrer 
erhalten; früher gehörte fie als Filiale zum Mirotiger Sprengel. Bor dem 
St. Barbara : Altare befindet fi das Grabmahl des eben erwähnten Stifters 
der Pfarrei. Er war, der lateiniſchen Infchrift zufolge, Herr auf Cimelitz, 
Rakowitz, Nereſtetz, Smilfow, Petrowitz und Zahradka, kaiſ. Rath, Beiſitzer 
des boͤhmiſchen Kammer: und Lehngerichts und Hauptmann des Prachiner 
Kreifes. Eingepfarrt find, außer Eimelitz felbft, die hiefigen Ortfchaften 
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feinem Unterhalte vorbehielt *). Um das 3. 1289 war Bawor von 
Strafonik, Herr auf Horajdiowig, Beſitzer von Klingenberg, wels 
ches derfelbe nad dem Jahre 1307 an Peter von Rofenberg 
abtrat. Rah dem I. 1317, wo unter deſſen Leitung mebre zu 
Klingenberg verfammelte böhmifhe Herren ein Bündniß wider den 
König Johann gefhloffen hatten, kam diefed Beſitzthum an die Her- 
ren von Schwamberg, in deren Händen es bis zum 3. 1420 blieb, 
wo es von den Taboriten erobert und nod mehr befeftigt, bald 
darauf aber an den Ffaiferl. Feldheren Konrad von Winterberg 
übergeben wurde. Bor der Erbauung Karlfteind wurde in dem ältes 
ften (f. 9. Marfomannifhen) Thurme der Veſte Klingenberg die böh⸗ 
mifhe Krone aufbewahrt (S. unten). Im Dez. 1428 unternahmen 
die Herren Johann Blech und Rifolauß von Paderomw mit 
Hilfe der Bürger von Piſek, Schuttenhofen und Klattau, 
eine Belagerung der Veſte Klingenberg, welde fie mit der größten 
Beharrlichfeit fortfehten, biß ed ihnen am 21. März 1429 gelang, 
die Burg zu erflürmen und der Wuth der Flammen preidzugeben. 
Die von diefer Zeit an auf einander folgenden Befiter Klingenbergs 
find nur unvollftändig befannt. Bis zum 3. 1435 gehörte ed dem 
DBiibit Kocza von Skal und im 3. 1467 dem Smilo von Ho- 
dDiegoma. In der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts fam es 
neuerdingd andie Kamilieder Shwamberge, indem ed 1574 von 
dem oben erwähnten Cheri ſto ph von Shwamberg, der feit 1571 
Worlik befaß, gefauft und mit diefem vereinigt wurde. Beide Herrs 
fhaften blieben, nachdem fie, wie oben erzählt, 1623 an Adam von 
Sternberg und von defien Wittwe an die Fürften von Eggens 
berg gefommen waren, bei diefer Familie bis zum 9. 1710, wo 
Sodann Ehriftian Fürft von Eggenberg am 13. Dez. ohne 
Hinterlaffung männliher Erben mit Tode abging und deſſen Bes 
figungen an feine Wittwe Marie Erneftine geb. Reihsfürftinn 
von Schwarzenberg gelangten. Diefe feste, ald fie 1719 ftarb, 
ihren Neffen (Brudersfohn) Adam Kranz, Reihsfürftenvon Shwars 
zenberg, zum Univerfal-Erben ein. Seit diefer Zeit find beide Herr⸗ 
fhaften ununterbrochen bei deffen männlihen Nachkommen geblieben. 
Sm 9. 1803 wurde dad vom Fürften Ferdinand Wilhelm Eus 
febius unterm 2. Okt. 1703 errihtete zweite Majorat (der 
Secundogenitur) von dem (am 19. Dez. 1833 verftorbenen) Fürften 
Joſeph auf die Herrfchaft Worlif übergetragen und an feinen Bru⸗ 
der Karl (Philipp Johann Nep. Joſeph), nahmaligen f. f. 
Generals$eldmarfhall und Oberbefehlshaber der verbündeten Heere 
in dem Befreiungdfriege 1813, abgetreten. Diefer vergrößerte die 
Herrfhaft durch den Ankauf der Allodial/Güter Zalufhan, 1804, 
Zbenig, 1805 und Bufomwan 1816, und hinterließ bei feinem am 
15. Oftober 1820 erfolgten Tode, das Ganze feinem älteften Sohne, 
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45 


dem gegenwärtigen Befiter, Frie drich Karl Kürften u Schwar- 
zenberg, gefürfteten Landgrafen zu Sulz und Klettgau, E, £, 
wirfl. Kämmerer ıc. ıc. 


Bon den ehemals für fich beftandenen, jegt zum Fideicommiß ge: 
börigen Gütern Mirowig, Roth » Augezd, Miflin, Horo— 
fedlo und dem Lehngute Taufhfomw, fo wie von den Allodials 
Gütern Zaluzan, Zbenik und Bufowan, find die frübern Be⸗ 
fiter fehr unvollftändig befannt.e Mirowitz gehörte 1620 einem 
JIohann Woftrowep, dem ed 1623 confidcırt wurde. Roth⸗ 
Augezd beftand noch 1640 für fih und gehörte dem Freiherrn Johann 
Wilhelm von Shwamberg, von dem ed an die Fürften von 
Eggenberg fam und mit Worlif vereinigt wurde. — Horofedlo 
mit Taufhfom gehörte, nah Schaller (S: 61) »ehedem« dem Ritter 
Johann Joſeph Biefhin von Biefhin, der es von feinem 
Vater Wenzel geerbt hatte. Er verfaufte esan Johann Joſeph 
Meyern, Regiftrator bei der F. Tandtafel, welcher das Gut an feine 
Gläubiger abzutreten genöthiget war, worauf es öffentlich feilgeboten 
und am 7. Jänner 1789 von Johann Nep. Reichsfürſten von 
Schwarzenberg eritanden wurde. — Miflin war im 9. 1572 
das Eigentbum der Brüder Johann und Ignaz Laubffy von 
Lub, welhen auh das Gut Zalujan gebörte. Im 9. 1660 befaß 
es Adam Ignaz Laubſky von Lub. Es ift aber nicht befannt, 
ob diefer auch Beſitzer von Zalujan gemefen fei. Lebtered gehörte 
1785 dem Freiherrn Helverfen von Helversheim und 1804 
faufte ed der oben erwähnte NReihsfürft Karl (Philipp) von 
Schwarzenberg. Eben derfelbe bradhte 1805'.da8 damalige F. F. 
Kameralgut Zbenik durh Kauf an fih. Diefes gehörte in frü- 
berer Zeit dem Sohbann Georg Lopata von Sternberg, 
bierauf dem Rudolph Zbinau und fpäter dem 1582 verftorbenen 
Preibik Bukowanſky Pinta von Bukowan. Nah diefem ers 
fheint als Befigerinn von Zbenig eine Gräfinn Cegka, weldhe es 
ihrem Sohne, dem f. f. Appellationsrathe Johann Grafen Cegka, 
abtrat. Diefer verfaufte ed an das Benediktiner-Klofter St. Johann 
unter dem Kelfen (Berauner Kreifes), nad) deffen Aufhebung 1785 
ed an die Föniglihe Kammer fiel. — Bon Bufowan fol im 
XII. Sahrhunderte der durch feinen Sieg über die Tataren bei Olmütz 
weltberühmte Jaroflaus von Sternberg Befiger gewefen feyn. 
Sm 3. 1508 farb eine Frau Urfula Wrabffy, als Befigerinn 
von Bulowan und Drahenit. Im 93. 1571 gehörte Bufowan dem 
Ehriftoph von Shwamberg, und nad deffen Tode 1582, dem 
Dribit Bukowanſky Pinta von Bukowan, auf Bufowan und 
Zbenig. Im J. 1605 erfheint Johann Bufomwanffy Pinta von 
Bukowan als Befiter des Gutes, und fpäter Franz Morell von 
Litin, deflen Familie es noch im 3.1659 befaß. Spätere Befiger find 
Ferdinand Freiherr von Ritan, Johann Felir Chanowſky 
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Ritter von Chanowitz, welher 1723 die Kirhe zu Kraſchtitz ers 
neuerte und dem außer Bufowan auch Kraſſilow, Niemtihit, Smolotel 
und Tiehnig gehörten; ferner, 1724, die GräfinBarbara Wiezjnif 
geb. Gräfin Schwihowſky de Rei. (d) Diefe vererbte ed durd) Te⸗ 
ftament 1752 an ihren Sohn Franz Eaver Reihögrafen Wieznik, 
ff, Kämmerer, Geheimen Rath, Großkreuz des Steph.⸗Ordens, Oberft: 
Landhofmeifter in Böhmen, ıc. Er flarb am 14. September 1789 
und auf ihn folgten nad) einander im Befige von Bufowan die Herren 
Shwiba, Brentano und Graf Rey, ff. Major inder Armee, 
bis es 1816 der mehrerwähnte Fürft Karl (Philipp) von Schwar— 
zenberg ıc. faufte, und wie die übrigen AllodialsGüter in Hinfiht 
der Verwaltung mit Worlif vereinigte. (S. Landtäfl. Hauptbud, 
Herrfhaft Worlif, Litt. W. Tom. XIV. Fol. 21, Gut Zwikow, Litt. 
2. Tom. V. Fol. 125, Gut Horofedlo, Litt. H. Tom IX. Fol. 41, 
Gut Roth-Augezd, Litt. R. Tom. IX. Fol. ı, Gut Miflin, Litt. M. 
Tom. VI. Fol. 241, Gut Zalujan, Litt. Z. Tom. I. Fol. 221, But 
Zbenig, Litt. Z. Tom. II. Fol. 121, und Gut Bufowan, Litt. B. 
T'om. X. Fol. 101.) 

Der nutzbare Fläheninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summ. 


I. Herrſchaft Worlif, mit Klingenberg, Horofedlo und 
Taufhfomw. 


Dominicale. Rufticale. Zufammen. 

db. DE. Joch DE. Id. DA 

An aderbaren Feldern . 3286 13698 16972 1154$ 20250 923$ 
> Teihen mit Aedern 

verglihen - © » 241 873 14 564 255 1437 

> Trifhfeldern . - -. 432 70 3900 156 4332 2926 

> Wiefen . - 0. 703 1442 2449 1083 3153 995 


>» Bärten . 2. 2. 88 15923 454 1594 543 1586 
> Teihen mit Wiefen 
verglihben. . 2. 416 365 21 1508 438 273 


> Hutweiden 0. . . 776 255 4396 10583 5172 13133 
> Waldungen . . . 10760 6559 4551 1475 15312 434 


Ueberbaupt . . . . 16706 125% 32762 6928 49468 7183 


U. Gut Zalujan. 
Dominicale Ruſticale. Zufammen. 


od. D Kl. Joch. OR. Joch. DL 
An ackerbaren Feldern . 210 1239 732 854% 943 4033 
> Teihen mit Acdern 
verslihen . » 2 287 1422 — 992 88 744 
> Triſchfelden.. — — 6 945 6 945 
» MWiefen . . 2 2.57 539 98 208 155 747 
> Bärten . . 2... 7 658 9 515 16 1173 
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Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Ih OK. Ich DR. Joch DAL. 
An Teihen mit Wiefen “ 
verglihen ... . . 8 1180 — — 8 1180 
> Hutweiden ıc.. . 48 1091 46 11 93 1102 
2 Baldungen . . 291 823 200 1123 492 346 
Ueberhaupt . . » 712 552 1092 1378$ 1805 3308 
II. Gut 3benig. 
Dominicale. Ruſticale. Zufammen. 
Ih. DR. Joch. DR. Jod. DL. 
An aderbaren Felder . . 369 1166 367 881 737 4474 
> Teihen mit Aedern 
verglihen . 0. 42391 — — 42 391 
> Trifhfeldern . oo — _ 9 286 9 286 
> Wiefen . “0.66 12705 84 360 151 308 
» Gärten. . 2... 10 885 10 694 20 1579 
> Teihen mit BWiefe " 
verglihen . » 2. 3 337 — — 3 337 
> Hutweiden ıc. . 8” 231 9 1297 98 1538 
> BWaldungen . * 634 7. 420 — 683 78 
Ueberhaupt . . «1215 1164$ 530 318 1745 14828 
IV. Out Bufowan. 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 
, Joch. DR. Joch. DR. Jod. DAL. 
An aderbaren Feldern . 586 434 549 134 1135 177% 
> Teihen mit Aeckern 
verglihen . . 52: 948 — 603 62 1551 
> Trifhfeldern . » 3 1040 146 453 149 1493 
> Biefen . . 111 1401 137 13369 249 11378 
> Bärten 21 944 16 1491 38 835 
> Hutweiden ıc. 70 844 9a 083 164 942} 
> Baldungen . . 551 1590 518 417 1070 407 
Ueberhaupt . - . 1398 410% 1462 1333] 2861 1438 
Wiederholung. 
Dominicale. Rufticale. Zufammen, 
Id. DE. Joch. DR. Jod. DM. 
Herrſchaft Worlit . 16706 1259 32762 5928 49468 7184 
Gut Zalujan . . . 712 552 1092 13785 1805 3308 
> BZbenig. . . . 1215 1164$ 530 318 1745 14828 
> Bufoman . . . 1398 410] 1462 1333] 2861 143$ 
Im Ganzen. - “_20032 652$'35848 4223 55880 10748 


48 


Davon gehören insbefondere der Obrigfeit: 


I. Herrfhaft Worlif, ıc. ıc. 


Dominicale. 

Joch. DEE 

An aderbaren Feldern . . 2: 2. . 9775 391 
> Teihen mit Aedern vergliden . . 270 260 
> Triſchfeldenn.. 00. 414 1447 

>» Wifen 2: 2 2 2 2 2. 645 909 
> Särten . . .. 79 1338 
> Teichen mit wWicſen verglichen .. 413 152 
> Hutweiden ꝛꝛẽc. 02 00. 666 421 
> Waldungen . » 2. 0. . 10155 1150 
Meberbaupt » 2 2 2 2 0 0 0. 15420 1198 

Hd. Gut Zalujan. 

Dominicale. 

Joch. DR. 

An aderbaren Feldern . . » . . 9310 1499 
> Teihen mit Aedern verglichen . . 87 1492 
> Triſchfelden.. vo vom — 
>» Willen © 0 0 0 0 2 .657 539 
> ©ärten .. 7 657 
> Teichen mit Wieſen verglichen 8 1180 
> Hutweiden Cl. 2 0 0 .468 1090 
> Waldungen > 2: 2 0 0 2901 823 
Ueberbauupft 0 2 ee 2 2. 712 740 

II. Gut 3benitz. 

Dominicale. 

Ih. DA. 

An aderbaren Feldern . .. .. 3869 1166 
> Teihen mit Aeckern verglichen .. 45 786 
Wieſen. 66 1270 
> Gärten... .. 10 973 
> Teichen mit Wieſen verglichen .. 3 1352 
» Hutweiden ⁊xc.. En 89 1321 
> Waldungen 2 2 2 0 000.634 74 
Ueberbaupft . © > 2 2 2 200. 1220 549 


Ruſticale. 
Joch DKL. 
249 604 
15 406 
48 1351 
10 453 
7 178 
13 308 
270 1200 
614 1300 
Ruſticale 
Joch. DKL. 
48 974 
2 709 

9 585 
— 780 
1 965 
53 429 
115 1332 
Ruſticale. 
Joch. D Kl. 
36 820 
7 371 

1 675 
49 — 
94 266 





IV, But Bukowan. 


Dominicale. Ruſticale. 

Joch D Ai. Ih DEI. 
An aderbaren Feldern. - » . . 525 309 — 
> Teihen mit Aeckern vergl. .. 53 698 — 
» Triſchfelden.. 2 200. 2 57 — 
>» Dielen > ren 96 1474 — 
» Bärten 2 2 . .. 20 1044 — 
»Hutweiden ꝛ c. 0 0. 67 92 7. 15 
>» Waldunggen. 5126 626 367 


Ueberhautt.. 0.1291 1288 375 1268 


Wiederholung. 
Dominicale. Ruſticale. 


Joch DR. Joch DKL 

Herrſchaft Worlif . . 2. 2. .15420 1198 614 1300 
But JZaluioen . . 2 2 2.2. 712 740 115 1332 
» Zen . 2 2 2 ee. 1980 542 94 266 

>» Bufowan . 2 22... 1991 880 9375 1268 


Zufammen . 2 2 2 20202 .18645 160 1200 966 

Das Uebrige gehört den Unterthanen. 

Bom Worlifer Oberamte wurde die durch eine neuere geometrifche 
Vermeſſung ermittelte Gefammt-Dberfläd e der ganzen Herrfchaft 
mit Einfhluß des von den DOrtfchaften, fließenden Gemäffer, Straßen 
und Wegen eingenommenen Raumes, zu 7 & Geviertmeilen angegeben. 

Die Lage der Herrfchaft ift ziemlich gebirgig. An der öftlihen 
Seite ded am rehten Moldauufer liegenden Gebietes zieht fih von 
dem Berge Wejnice, oberhalb Klifin, eine Bergkette in verfchiedenen 
Abftufungen zwifhen den Dörfern Dobrofhow und Hrazanfy, Hrazan 
und Wepig gegen Norden und vereinigt fi) mit dem Berge bei Wla⸗ 
dDetfhin an der Petrowißer Gränze. Letzterer Berg und der obige 
Weznice find die höchſten Punkte diefer Kette. Im füdlihen Theile des 
Gebietes rechts von der Moldau erftredt fih ein Bergrüden vom Dorfe 
Rukawetz in ſüdſüdweſtlicher Richtung, zwifhen Kmwätomw und Stehlomwig, 
Gerwena und Jetietig bis Kopaniny an der Moldau und an die Gränze 
von Woparan. Die höchſten Berge find bier u Jedle, der Buchen: 
berg, und einer oberhalb Branig. 

Eine zweite Berg: und Hügelfette, ebenfalld rechts vonder Moldan, 
läuft von dem Berge oberhalb Renkow in füdweftliher Richtung zwiſchen 
Zalujj, Wepitz, Kowakow, Pehowa Lhota, Hregkowitz, Sobiedrafc, 
Kutſcher und Kwetow bis Wuſy nördlich von Cerwena. Die hödften 
Gipfel dieſer Reihe find die Berge bei Renkow und Kowarkow, ber 
Ehlum, bei Welfa, und der Köriſchky mit der St. Johannis⸗ 
Kapelle, bei Kwetow. 
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Eine dritte Gruppe des Gebiets am rechten Moldauufer ftreicht 
von dem oberhalb Laſchowitz befindlihen Berge nad) Südſüdweſten, 
zwifhen Zahoran, Zlutfchin, Zebrafow und Slawoniow bis unterhalb 
Koſteletz, wo fie andie Moldau ſtößt; ein anderer Zweig diefer Reihe 
gebt vom Lajhowiger Berge weſtlich über Chraft ebenfalld bis an die 
Moldau gegen dad Schloß Worlif und das Dorf Radawa. Außer dem 
Laſchowitzer Berge ift hier noch der fahle Roßberg durd feine Höhe 
audgezeichnet. 

An der weitlichen Seite des am linfen Ufer der Moldau liegenden 
Gebietes beginnt bei Groß: Krafhtig eine anfehnlihe Bergfette, welche 
oſtwärts zwiſchen Bufowan, Zbenig, Kamena und Tiedhnig zieht und 
unterhalb Zlakowitz an die Moldau ftößt. Ein zweiter Rüden gebt in 
verfchiedenen theils hoben, theils flachen Erhebungen ſüdöſtlich zwiſchen 
Zalujan und Kozarowig, und verzweigt ſich zwifhen Scherkow, Worlif, 
Probulom und Altfattel bis an den Berg Chlum bei Probulow, von 
wo er ſich theild öftlich bi8 an die Moldau hinabſenkt, theils ſüdlich 
gegen die Warmafchauer Dörfer Lazifft und Newiefig ausdehnt. Die 
höchſten Berge in diefem Theile der Herrfhaft find der Pte, zwi- 
fhen Zbenig und Bufowan, der Berg bei der Großkraſchtitzer Kirche, 
der Brezina bei Kogaromig, der Holy Wrd (Kahle Berg) zwifchen 
Kozly und Scerfow und der bereitd erwähnte Chlum. 

Sn dem zwifhen der Moldau und der Watawa liegenden Theile 
der Herrfchaft ftreiht eine Bergfette in flahen Abdahungen von dem 
Piſeker Walde oberhalb Nomwpfedlo, über die Dörfer Ober-Zahorj, 
Kaſchnahora und links bei Woflow nebenher bie zur Ruine Klingen 
berg, wo fie am Zufammenfluffe der Moldau und Watawa endigt. Die 
bödften Gipfel diefer Kette find die Berge bei Ober-Zahorj und Kaſchna⸗ 
bora. Die Feldarten find größtentheild Abanderungen von Granit. 
An den felfigen Gehängen des Moldauthald bemerft man bie und da 
Uibergänge in ſchiefrige Sefteine und im Hohlwege bei Worlif dichtes 
ſerpentinähnliches Geſtein. Bei Horoſedl briht im Granit fehr 
fhöner Urfalfftein ein, und weſtlich davon, fo wie von Zalujan, 
Kozarowitz und nördlich von Holufhig und Wyſtrkow, bis über Kraſchtitz, 
wird dad Granitgebirge vom Thonfchiefer verdrängt. 

Die Hauptflüffe find die Moldau und die Watawa. Die Moldau 
betritt das biefige Gebiet in deffen ſüdſüdöſtlichem Theile bei der Eins 
ſchicht Giloweg ander Wopataner Gränze, durchſtrömt die Herrfchaft 
in nordnordweftliher und nördliher Richtung in einem größtentheils 
tief eingefchnittenen Thale, und verläßt fie unterhalb Zlafowig an der 
Dobiifher Gränze. An ihrer linfen Seite empfängt fie bei der Ruine 
Klingenberg die Watama, welhe von Süden und Südfüdwelten 
fommend das biefige Gebiet von den Dominien Drhowl und Warwa—⸗ 
(hau trennt. Außerdem find noch folgende Bäche zu bemerfen: 1) der 
Mirowitzer Bach (auch Skalitz, Rieka und Wltama genannt); 
dieſer betritt Die Herrſchaft bei dem Biezniger Dorfe Gutwaffer, fließt 
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judfüdaftlich, nimmt oberhalb des hiefigen Dorfes Miflin den Neftras 
Showiger Bach auf, und fegt dann feinen Weg über Miflin, Miroroig, 
Horofedlo und Unter-Werefteg auf die Herefhaft Warwaſchau fort; 
2) der Hregfowiger oder Kwéêtower Bad; er entfteht im öft- 
lihen Theile der Herrfhaft bei Wepitz, aus dem obrigfeitlihen Teiche 
Zdir, fliegt ſüdöſtlich durch mehre Teihe und die Dörfer Hregkowitz 
und Welka, bierauf ſüdweſtlich und ſüdlich durch Kwetow und ein tiefes 
Thal bis Cerwena, wo er fih in die Moldau ergießt; 3) der Sla—⸗ 
woniower oder Prilepower Bad; diefer ift der Abflug des 
Teihed Nowinka oberhalb Zlutſchin im öftlihen Theile der Herridaft, 
er fließt füdfüdmwertlid über Slawoniow durch mehre Teiche und die 
Dörfer Kotegein, Prilepow und Izkowitz und wird oberhalb Koſteletz 
ebenfalld von der Moldau aufgenommen; 4) der Jebrafower Bad; 
diefer Feine Bach nimmt feinen Weg von Laſchowky, wo er entfteht, 
durch Zebrafow und erreicht die Moldau unterhalb Fdiefow. Die ger 
nannten Bäche und einige nicht angeführte ganz unbedeutende, haben 
bei anhaltender Dürre nur wenig Waſſer oder trodnen auch ganz aus. 
Die Moldau ift fhiffbar; auf derfelben werden ſowohl von der Obrigkeit 
ald den Unterthanen Holz, Getreide und Kifhe nah Prag geflößt, 
legtere beide Artikel in Zdiakow auch auf Schiffe geladen Das ge- 
flößte Holz fommt großentheild auch die Watama herab. 


Die Anzablder Teiche ift betrahtlih. Zur Fideicommiß-Herrſchaft 
gebören folgende: a) Karpfen: und Streihteihe: Zdjr und Dil, beide 
bei Wepit, Smifhfy, binter Kowarow, Trnowy im Scerfower 
Walde, bei Pufniow, b) Kammerteihe: Unter: Tafhfa, am Wege 
von Klingenberg nah Wofloew, Wawrowky, am Walde Przawa, 
Berprfteg, zwifhen Kozly und Pukniow; der Kotegriner Teich, 
bei Kotegtin ; ec) Karpfenteihe: der Augezder, bei Augesd, Pla, 
bei Slawoniow und Wesce, der Kraupower, bei Kraupow, der 
Kuezky, zwifhen Slawoniow und Hoftin, der Hoftiner bei Hoftin, 
der Mlazower, oberhalb Piilepow, der Hregkowitzer, bei Hreg- 
kowitz, Homole und Gezero, ebendaſelbſt, Kojawka, unter Wepig, 
Spivefter, zwifhen Prilepow und Zahradka, Woprama, bei 
Zahradfa, Sowyk, ebendafelbfi, Nowy, bei Slawoniow, De g⸗ 
mowſky, zwilhen Klingenberg und Woflow, Ober - Tafchfa, 
bei Woflow, Neuteih, bei Zabay, Blazkowſky, unterhalb 
der Mühle Cunak, BPodhuregny, nördlid am Walde Hay, Bus 
tomffy und Tuharomwffy, beide bei Tuharowig, Pradelffy, 
bei PBradlo, der Unter-Mitfhaner, im Mübhlthale bei Worlik, 
Sadnice, bei Kojly, Ober⸗ und UntersKojler, in Kojly, 
DbersMifliner, bei Miflin, u Dubu, bei Tauſchkow, Botfa, und 
Moffnida, bei Teharowig, Krank, zwifhen Kowarow und Brezy, 
Kragice, bei Hoſtin, der UntersKRomwarpwer, bei Kowarom, 
Bezdekow, Gezdenec und Kawnjk, bei Wesce, Kiiwolaf, 
bei Wepig, der ZJaborer, bei Zahorj, der Zalujer, bei Zaluzi, 
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Dubefd, bei Prerbetitz; d) Streckteiche: Gartenteich, Chmel- 
nicny, Ober- une Unter: Ziegelefner, bei Serlik, Prze- 
wa, im gleichnamigen Balte, Miicnif, beim Serlifer MWaierhofe, 
Lipiſch Herigomify um Jafubewilrn, bei Kralewa !hete, 
Kueity, bei Straziſcht, Jordanek, bei Tumihfen, Panenj, 
Kantowifn, Penicka bei Tuharemig, ter Dertianer, bei 
Hotian, der Bierverwalterdö-Teih, m Slaweniew, Bermif, 
bei Boprawa, Dber-Gezdimy, bei Vesce, Ober- um Unter: 
Paftwijite une Hagky, bei KRemwaiew, Ober- und Unter: 
Schaffaller, Lipfa, Staweg nut Renteich, bei Heleſchitz, 
Zebraief, Potieſchil und Renteid, bei Berig, Infa- 
Howffyn, IZutenbaus, Pachtowſty, Drezurfa um Unter: 
Dit, bei Zlucin, Cerna, Podchliwy, Nowinka, Pedftmd- 
njk, Gezero, Rybnieſſte und Mafomw, bei Predbetitz, Unter- 
und Ober⸗Laſchowitzer, bei Lafhewig, Unter- und Ober— 
Tuflefer, bei Tuflef, Augezder, Boflewer, Hinter: 
Eyla nud St. Anna, bei Woſſow, Klingenberger und Röhr- 
teihel, bei Klingenberg. Die Teihe Bochce bei Kojly, Za- 
moffy, bei Pulniow, Hagny, zwilhen Scherkow und Zaluzan, 
find in Wiefen verwandelt, und der Ornſſkowſky zu einer Zagd- 
remife umgeſchaffen. 

Zum Gute Zalujan gehören die Karpfenteihde Biezina bei 
Koparomwig, und? Smrf, unterhalb ded Waldes Fdiar, nebft den 
Stredteiden Stary, Nowy, Motiifa und Soldatef. Als 
Wieſen werden die Teihe Draffy, Dalefy, Krtiöny, Bude, 
Zdiar und Sadky benüst. Zum Gute Bufowan gehören die 
Karpfenteihe Neſt raſchowicky, bei Neftraihowig, Kacit, zwis 
fhen Taufhfow und Retih, Nowy, zwilhen Zalujan und SKlein- 
Krafhtig, Wefely, bei Bufowan, nebit den Stredteihen Piwo⸗ 
warffy, za Kowarnau, Kocaiffy, Biezina und Gol- 
datek. Die Teiche des Gutes Zbenig find der Karpfenteih Cunak, 
bei Doll und Haywald, dann Woſtrowetz und Sadkowſky. 
Die Teihe Trnowetz und Pazderna werden ald Wiefen benüpt. 
Stredteihe find der Hofteidh in Ziwotitz, Widle beim Sad- 
kowſty, Cermak und Jordanek. 

Die Flüſſe und größern Bäche enthalten Fiſche und Krebſe, die 
kleinern Bache nur Krebſe, die Teiche hauptſächlich Karpfen und 
Hechte, welche großentheild auf der Moldau nah Prag gefhafft 
werden. Mit der Fiſchbrut der Worlifer Teihe werden aud die 
Büter Zalujan, Bufowan und Zbenig verfeben. 

Die Volksmenge der ganzen Herrfhaft (ohne die der Schub: 
fladt Mirowitz) beträgt 19900 Seelen. Darunter befinden fid) .6 
proteſtantiſche und 80 ifraelitifhe Familien. 

Die Ertragb- und Rahrungsquellen des Dominiums und 
der Einwohner find Die verfhiedenen Zweige der Landwirtbfchaft 
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nebft manderlei Gewerben, Schiffahrt und Flößung aufder Moldau, 
Handel mit Holz, Getraide und verfchtedenen Artikeln, deren Der: 
fchleiß hauptſächlich die Sfraeliten befchäftiget. 

Der landwirtbfhaftlihe Boden ift faft überall gemifht, wenig 
thonig, meift fandig und fleinig. Er liefert die gewöhnlichen Ge— 
traidearten, Hülfenfrüchte und Futtergewächſe. Man baut fehr viel 
Erdäpfel, Flachs Dagegen weniger ald zum eigenen Bedarf erfordert 
wird, und noch weniger Hanf. Auf dem Gute Bukowan wird aud) 
etwas Hopfen gewonnen. Dbftbäume findet man theils in gefchlof- 
fenen Gärten, theild im Freien ala Alleen längs den Wegen. Auf 
den Gütern Zalujan und Bufowan find auch größere Anpflanzungen 
im Freien gemacht worden. g 


Der Viehſtand ergiebt fih aus nacftehender Ueberſicht vom 
30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 38 385 423 
Alte.) (275 Alte, 110 Fohlen.) 
Rindvieh 396 6132 6528 


(11 Zuchtft., 11 junge (16 Zuchtſtiere, 13 junge 
Stiere, 196 Kühe, B tiere, 34193 Kühe, 1081 
Kalbinnen, 80 Zug: Kalbinnen, 8 Maſtochſen, 


ochſen.) 1014 Zugochſen, 507 junge 
Ochſen.) 
Schafe 7609 2941 10550 
(5309 Alte, 2300 Laͤm.) (2207 Alte, 734 Lämm.) 
Borſtenvieh — 446 446 
Ziegen — 134 134 


Außerdem wird viel Geflügel-, namentlich Gaänſezucht, fo wie 
auch etwad Bienenzucht getrieben. 


Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beftehen auf der 
Hft. Worlif 1a Maierhöfe, namlih in Worlif, Leti, Horo⸗ 
fedlo, Mirowig, Miflin, Taufhfow, Holefhit, Laſchowitz, Zlutſchin, 
Kowarow, Slawoniow, Kwietow, Woflow und Roth: Augezd. Davon 
find 3 Höfe ganz, und 2 theilmeife verpachtet; die übrigen werden in 
eigener Regie bewirtbfchaftet. Zum Gute Zaluzan gehören 
die Höfe in Zalujan und Augezdeg; zum Gute Bufowan die 
Höfe in Bukowan, Klein Krafhtis und Retſch, und zum Gute 
Zbenitz die Höfe in Zbenig und Ziwotitz, welche ebenfalls fänımt: 
lich in eigner Regie gebaltenwerden. Mutterfhäfereien find in 
Worlif, wo fih eine Merinos - Stammbeerde befindet, in Horofedlo, 
mit einem Stöhrftall, in Leti, mit einem Hammelhofe in Taufchfow, 
in Strajifft, in Holefhig, mit Hammelpöfen in Lafhowis uud Sla⸗ 
woniow, in Augezd mit einem Hammelbofe in Woflow. Auf den 
Gütern find Scäfereien in Zalujan, Retfh und Zbenig, nebft 
Hammelhöfen in Bukowan, Klein: Krafhtik und Zbenitz. 
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Die Waldungen werden durd die Moldau und die Watawa 
in zwei Abtheilungen gefhieden. Das rechts von der Moldau und 
zwifhen beiden Flüffen gelegene Herrfchaftögebiet enthält eine großens 
tbeild zufammenbangende, die Berge, Anhöhen und Ebenen bededende, 
und nur durch die Ortfchaften und Felder unterbrohene Waldung, 
die meiftend aus Nadelholz, namentlih Tannen, Fichten und Kiefern 
beftebt und nur zum geringen Tbeile mit Laubholz gemifcht iſt. 
Diefe Waldung bat obrigfeitliher Seit8 eine Area von 8839 Joch 
831 I KL. und iſt in folgende 5 Reviere eingetheilt: 1) Spole, 
1341 3. 1401 D Kl.; mit den Waldftreden Spole - Keftian, Kam: 
merwald und na Planinah; 2) Rukawetz, a2s5 3. 369 D Kl., 
mit den Waldftreden Rukawetz, Saudny und Sanif; 3) Itzkowitz, 
1738 9. 576 D Kl., mit Branif, Boref, Sfalfa, Ehlum, beim 
Kofteleter Weg, u Studanfy , u Brſtowy Paſeky, u Gertoweho 
Ioje; 4) Sobedraj, 3018 9. 970 D Kl., mit Sobtdrajffy und 
u Koznice; 5) Koftelet 1555 9. 715 URL, mit Kofteleg, Wein- 
berg, Auborj und w Luhu. 

Sn dem Gebietötheile linfs von der Moldau und nördlih von 
der Watawa dehnen fi die Waldungen größtentheild nabe an der 
Moldau von Süden nad) Norden aus, und befteben ebenfald aus 
Nadelholz mit nur wenig Laubholz. Sie enthalten an Area 3713 9. 
1071 D Rt. und find in folgende 6 Reviere eingetbeilt: ı) 
Schloß-Revier, (Maletſch, na Hradffih und u Primozu), 335 9. 
210 DR; 2) Sherfomw (Pryawa, Welfy und Maly Pukniowſty, 
Wuftry, Babunfa, Zeleny, Ratna, w Dolyh, w Dudäch, Zahagſth 
und w Zlebeh), 1136 3. 1320 TO Kl.; 3) ScherfowrJalnjan 
(Zelenyg, Mlaka, Strainy, Panj Wr u. Hradnd), 345 I. 418 U Kl.; 
4) Horofedlo (Taufhfow, Wohar u. Birfenwald Hag) 119 9. 
836 I KL; 4) Bukowan (Ptei, Dubina, Pridvram, Hagef und 
Tatterberg), 809 J. 445 DI Kl.; 6) Zbenitz GKamenſty und 
Sfladffy), 690 3. 444 DO Kl. — Außerdem find feit 1786 bei 
allen vorftebenden Revieren an Feldern und Hutweiden zum Wald: 
ftande 191 3. 598 D RI. beftimmt wordeu, fo daß Die gefammte 
Area aller obrigfeitlihen Waldungen 12553 3. 303 DI Kl. beträgt. 


Die unterthänigen Grund, Gemeinde⸗ und die Kirhenwaldungen, 
welche in zerftreuten Beftänden zwifhen den obrigfeitlihen fliegen, 
enthalten etwas über 4900 Joch und beftehen meiftens aus Nadelr 
bolz, in mittelmäßigem, zum Theil auch ſchlechtem Zuſtande. 

Die gefammten Waldungen liefern meift weihes Brenn⸗, Werfs 
und Bauholz, fo wie hartes und weiches Sceiters und Prügelbolz. 
Es werden jährlich im Durdfchnitt bei der Hft. Worlif 9520 Kl., 
beim Gute Zalujan 390, bei Bufowan 502 und bei ZJbenig 310 Kl., 
zufammen 10623 Kl. geſchlagen. Was nad Abzug des eigenen Bes 
darfd übrig bleibt, wird an einbeimifhe und Prager Holzhändler 
verfauft, und ein Theil Davon auf obrigfeitlihe Koften verarbeitet, 
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in Prahme gebunden nder in Scheitern auf der Moldau nad) Prag 
geflößt. 

Der Wildftand ift mittelmäßig und dem Areale angemeffen. 
Man Hat Hoch⸗ und Rehwild, Hafen, Rebhühner und wilde Fa⸗ 
fanen. Bei Altfattel ift ein Thiergarten, in welhem Dambirfche 
gehalten werden. Außerdem find auf der Herrfhaft mehre Jagd⸗ 
Remiſen für die Pflege und Jagd des Fleinen Wildes angelegt. Was 
vom Sagdertrag nicht auf der Herrfhaft verzehrt wird, gebt zum 
Verkauf nad den umliegenden DOrtfhaften und nach Prag. 

Auf dem Berge Raudna, an der Eimeliger Gränze, fo wie bei Za⸗ 
botan und bei Zahorj am Kirhenwalde, find Kalkſtein-Brüche. 
Die fürftl. Obrigfeit ift berehtigt, auf dem ganzen Dominium die 
Berggerichtöbarfeit, ald Berggeriht8-Subftitution von dem 
k. k. Diftriftuals Berggerichte und Bergoberamte zu Pribram auszuüben. 

Mit Polizei- und Commercial-Gemwerben, fo wie mit 
Handel, waren am 1. Zuli 1838 auf der ganzen Herrfhaft 341 
zünftige Meifter und 165 andere ©ewerbsbefugte, 256 Gefellen, 
200 Lehrlinge und Hilfdarbeiter, zufammen 962 Perfonen bejcäftigt. 
Darunter befanden fih folgende Meifter und Gewerböherren: 16 
Bäder, 17 Bierfhänfer, 5 Brauer, 8 Branntweinbrenner, 4 Bretts 

fchneider, ı Dredsler, ı Färber, 7 Faßbinder, 23 Fleifhhauer, 
5 Ölafer, 4 Handihuhmaher, 2 Holzhändler, 2 Holzſchuhmacher, 
ı Hutmader, 5 Kalfbrenner, ı Kürjhner, 1 Lebzelter, 86 Lein⸗ 
weber, 7 Lohgärber, 6 Maurer (46 Gefellen), 23 Müller, 6 Pos 
tafhenfieder, ı Rauchfangkehrer, ı Sattler, 1 Schiffbauer, ı Schlofler, 
54 Schmiedte, 58 Schneider, 60 Schuhmader, ı Geifenfieder, 3 
Steinmeße, 1 Theerbrenner, 13 Tifhler, 3 Töpfer, 2 Tuchmader, 
1 Wachszieher, 14 Wagner, ı Ziegeldeder, 5 Ziegelftreicher und 
4 Zimmermeifter (a5 Befelen). — Handeldleute insbejondere 
find 9 Befiter von gemifhten Waarenhandlungen, nebft 28 Krämern 
und Haufirern. 

Auf den Jahrmärkten in Miromig (Pauli Bek., Mont. nad 
Cätare, an Adalbert, n. Fronl., n. Profopi, an Mar. Schnee, Mar.. 
Geb., Mont. vor Galli, Mar. Opf.) und Altfattel (Dienft. nah Joh. 
Nep., Mont. n. Wzl., Mittw. n. Mart.) werden von 100 bi8 200 
inländifhen Verkäufern allerlei Galanterie-, Scnitt-, Tuch⸗ und 
Kürfchnerwaaren, Töpfergefhirr, Leder, Hauss und Wirtbfchaftögeräthe, 
SchuhmadersArbeiten ıc., in Altfattel auch Hornvieh feilgeboten. 

Das Sanität8-Perfonale befteht aus 1 Stadtwundarzf und 
Geburtöhelfer (in Mirowitzz, 1 Bundarzt (in Worlif) und 9 Heb⸗ 
ammen (3 in Mirowitz, die übrigen in Altfattel, Stehlomwig, Zahotan, 
Kowarow, Smwatonig und Woſlow). 

MWoplthätigfeitö-Anftalten find: das herrfhaftlide und das 
Miromwiger ArmensInftitut, fo wie das Kofteleger Spis 
tal. Das feit 1. Mai 1832 eröffnete regulirte berrfchaftlihe Armen 
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Inſtitut beſaß am Schluß des Jahres 1837 ein Stammvermögen von 
3344 fl. 434 fr. C. M. und 1556 fl. 534 kr. W. W. und die Ein- 
nahme deſſ. 3., wpzu die Obrigkeit, die Beamten und Geiftlihen 
anfehnlich beifteuern, betrug a58 fl. 25 fr. C. M. und soı fl. 11 fr. 
Die Zahl der Armen war 124. Das feit 1793 durd einige Ver⸗ 
mädhtniffe und wöchentlihe Sammlungen entftandene Mirowiger Armen: 
Suftitut hatte zu Ende 1837 ein Stammoermögen von 3062 fl. 133 fr. 
W. W. und in demfelben Jahre eine Einnahme von 312 fl. 59% fr. 
WB. W. Die Zahl der Armen war 16. — Dad Spital zu Kos 
fteleß ift urfprünglich zur Zeit des erften Schlefiihen Krieges um das 
J. 1740 von dem nad) Koftelet geflüchteten Zloniger Pfarrer Jo: 
bann Adam Smwoboda, und zwar in Folge eines Gelübdes wäh- 
vend einer ſchweren Krankheit, für 2 männlidye und a weibliche Pfründler 
geftiftet worden. Zur Vermehrung ded Fonds hat im J. 1762 der 
damalige Beſitzer der Herrfhaft, Joſeph Reichsfürſt zu Schwar- 
zenberg, beigetragen. Diefe Anftalt befaß am Schluß des Jahres 
1837 ein Vermögen von 3000 fl.E.M. und 14894 fl. 474 kr. W. W. 

Was die Verbindung des Dominiums mit der Nahbarfchaft be= 
trifft, fo durchſchneidet den weſtlichen Theil der Herrfhaft, von Nor⸗ 
den nah Süden, von der Miliner Gränze bis zur Cimelitzer, die 
Daffauer Straße und Chauffee in einer Fänge von 3 Stunden. 
Unweit nördlih von Cimelig gebt davon eine Seiten-Chauffee 
öftlih bis Worlif. Die übrigen Verbindungsftragen find, befonders 
im weftlihen Theile der Herrfhaft, größtentheild Halb-Chauffeen 
und befinden fih in gutem Zuftande. — 

Die nähften Poften find, je nah der Tage der Ortſchaften, in 
Milin, Eimelig und Piſek. — Für die Beförderung der Reifen- 
den bieten die nah Prag fahrenden Pifefer und Wodnianer 
Gefellfhaftswagen, fo wie aud ein feinen Weg über Pifef neh⸗ 
mender Budweifer Poſt-Stellwagen Gelegenheit dar. 

Die DOrtfhaften find: 


IL. Herrfhaft Worlik. 


1) Worlik (Worljt, Drtjt nad Wltawau), 5} St. n. von Piſek, 
und 1 Poftmeile nö. von Timelitz, am linken Ufer der Moldau, ift der aus 
27 Nrn. mit 275 €, mworunter 3 Iſrael. Fam., beftehende und nad Alt: 
fattel eingepfarrte Amtsort der Hft. und_der damit vereinigten Güter, 
und hat 1 obrigkeitl. Schloß, 1 Amthaus, 1 Schule, 1 Maierbof, 1Schaͤ⸗ 
ferei, 1 Forſtmeiſters-Wohnung, 1 Bräuhaus (auf 274 aß), 1 Brannt: 
weinhaus, 1 Potaichenfiederei und 1 Gaft: und Einfehrhaus (,‚Pradlo’ ge: 
nannt); auch ift zum Orte die am Moldauufer gelegene Einſchicht Ueber: 
fuhr 2 Rrn., fonfkribirt. Das auf einem fenfreht zur Moldau abfallenden 
Felſen, nach David unter 49° 30° 44“ Breite und 319 50° Ränge, und 
1854 Par. Klafter über dem Meere gelegene, fürftl. Schloß ift ein altes, 
aber nach dem ‘Brande vom I. 1802 erneuertes, drei Stockwerke hohes Ge: 
bäude, mit drei gothiichen Thürmen. Es enthält eine öffentlihe Kapelle 
zur heil. Jungfrau Maria, die von einem eigenen Schloßfaplan verjehen 
wird. Im zweiten Stod, welcher hauptiächlich die Wohnzimmer des fürft: 
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lichen Befigers enthält, und eine herrliche Ausfiht auf die Moldau gewährt, 
ift vorzügfih der große mit, vielen Gemälden geihmüdte Prachtſaal merk⸗ 
würdig. Auch befindet fich hier eine vom verft. Beſitzer der Hft., dem k. E. 
Feldmarſchall Zürften Karl von Schwarzenberg angelhafite bedeutende Bi: 
en und anbfarten. Sammtung, Der dritte Stod enthält eine reiche 
Waffenkammer und unter andern Merfwürdigkeiten die Haut des Pferdes, 
welches den berühmten Kriegshelden in der Schlacht bei Leipzig, am 18. Oft. 
1813 getragen hat. Auch verdanft die Herricaft demſelben Fürſten die Grün⸗ 
dung der Dad Iren umgebenden, weitläufigen, zum Theil ſich bis auf das 
jenfeitige Ufer ausdehnenden herrlichen Parkanlagen, durch deren Errid: 
tung fih der ausgezeichnete Krieger auch in den ftillen Bezirken des Frie⸗ 
dens ein bleibendes Denkmal gejetst und ſich fowohl um feine Nachfolger 
ald um die gefammten Bewohner der Öegend ein großes Verdienſt erworben 
hat. Dieſe Anlagen, welche die von Natur A und öden mit Wald be: 
deckten Moldauufer und Umgebungen des Schlofles durchziehen, erfreuen das 
Auge eben fo fehr durch mannichfaltige Naturihönheiten als durch zahlreiche 
Werke der Kunft. Die vorzüglichften Parthien find das Mühlthal, das 
Moosthal, die Eremitage, die Karlstapelle, die Teufelsbrücke, 
die Engelsbrüde, das Thalhaus, die Schmiedts-, die Johannes: 
und die Hausbrüde, der Leipziger Weg, der Reitweg und bie 
Zeltwieſe. Beiter entfernt find das Tiroler: Haus, die Schwei: 
zereiıc. Das Ölashaus in dem unweit vom Sclofie n. befindlichen Gar: 
ten enthält zahlreiche erotiihe Gewachſe, befonders Pflanzen vom Cap. Mit 
Ausnahme der in Slawoniow, Augezd, Zalujan, Zbenig und Bukowan erpo- 
nirten Wirthichaftsbeamten haben alle übrigen Beamten ihren Sig zu Wor: 
if. Auch haben fid a mehre Profeffioniften und ein Handeldömann mit 
gemijchten Waaren anjäflig gemacht. Wann und von wem das Schloß er: 
baut worden, finden wir nicht angegeben. Weber die Scidfale von Worlif 
und Klingenberg am Anfange des dreißigjährigen Krieges enthält das Wor: 
lifer Archiv folgende Nahrichten. Beide Schlöffer wurden von Peter von 
Schwamberg mit feinen eignen Leuten bejegt, denen Graf Mannsfeld 
Befehlshaber gab, Leute, die bereits in Schwambergſchen Dienften geftanden 
waren. Im J. 1621, am Sonnabend vor dem Palmjonntag, langten die 
Faiferlihen Generale Don Seltpafar (Maradas) und Don Martin 
(de Huerta), der Oberſt Pechler und der Rittmeifter Popowetz mit 
etwa 4000 Mann zu Pferde u. zu Fuß von Pillen in Miromwis an, for: 
derten Tags darauf die Worliter Befagung auf, ſich zu ergeben, und rüd: 
ten, nad) abichlägiger Antwort, Montags in aller Frühe vor das Schloß. 
Die ‚Sefagung fämpfte nur einen halben Tag lang; denn Nachmittags Capi- 
tulirte fie. Klingenberg hielt fi länger. Nach der Einnahme Worlits 
wurden in die benachbarten Ortichaften Mirowitz, Mirotig, Piſek, Mühl: 
haufen, Truppen gelegt, um Klingenberg zu blodiren. Troß dem gelang es 
der Beſatzung (Ende Auguft 1621) durch einen nächtlichen Ueberfall felbft 
Worlik wieder zu nehmen. und fid) der dortigen Mundvorräthe zu bemaͤchti⸗ 
gen, die ihnen jedod auf dem Rüdzuge bei Neweſtitz größtentheils wieder 
abgejagt wurden. Dann rüdten die kaiſerlichen Truppen näher und lagerten 
fi) bei Zbonin und auf der Pifeker Seite. Die Befakung aber that einen 
Ausfall auf die bei Zbonin und tödtete an 50 Mann. Nach der Einnahme 
von Tahor being Don Balthafar im Bechiner Kreife die Winterguartiere. 
Montag nah Trinitatid 1622 wurde nun Klingenberg mit Macht belagert. 
Auf der Seite von Barta u. von Zbonin ftand Graf Lazanſky mit feinem 
ganzen Regiment u. zwei Fähnlein Musketiere, auf der Seite von Pifek her 
ber Öberftlientenant Kafpar Bram mit Truppen vom Lichtenftein’fchen 
Regiment und zwei Hähnlein Musketiere, im Ganzen etwa über 2500 Dann 
zu Roß und zu Fuß. Die Befagung hielt ſich tapfer und fügte den Belage: 
rern vielen Schaden zu. Endlih wurde ein Waftenftillftand gefchloffen und 
von der Bejakung zwei Mann an den jungen Örafen von Thurn nad 
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Glas um Hilfe abgefhidt. Da diefe jedoch ausblieb, fo capitulirte die Be: 
fagung ungefähr zu Wartın 1622. 

2) _Altfattel (Staryfedlo), 4 St. f. von Worlik, an der Straße 
nad) Cimeliß, unterthäniger Marft von 57 9. mit 463 E., hat 1 Pfarr" 
fire zum heil. Prokop, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem 
FIRE der Obrigfeit. Auch ift hier ein Wirthshaus. Die Kirche war 
hon 1384 mit einem eigenen Pfarrer veriehen. Zu ihrem Sprengel gehö- 
ven, außer Altfattel feloft, die hiefigen Ortihaften Schloß orlik, 
pbiafom. Probulow, Kralowa Lhota, Scherfow, Kojly, Pu: 
niow, Orosmwähr und Radama, nebft den zur Hft. Warwaſchau ge: 
örigen Zbonin, Newieſitz und Laziſſt. Der Ort ift u 3 Jahrmärk—⸗ 
en berechtigt (S. oben). 

3) Zdiakow, 4 St. fd. von Worlif, zu beiden Seiten der Moldau, 
Dorf von 17 9. mit 112 E. nach Altfattel eingepf., hat 2 Mühlen (an jedem 
Ufer eine), und ift ein Landungsplas für die Schiffer; auch ift hier ftarfe 
Weberfuhr. | 

4) Probulomw, 4 St. ſw. von Worlif, am obrigkeitl. Thiergarten und 
an der Cimeliger Straße, Dorf von 46 9. mit 317 E. nad Altfattel 
eingepf., hat 1 Ziegelhütte. 

5) Kralowa Ehota, 1 St. ſw. von Worlit, am Teiche Hodegowſky, 
Dorf von 51 H. mit 379 E. nah Altſattel eingepf. 


6 Scherkow, 1 St. wnw. von Borlif, Dorf von 18 H. mit 146 E., 
worunter 1 Sfrael. Fam. ift nach Altfattel eingepf. und hat 1 Zägerhaus. 


- N Broßwühr, Großwir (Welfomwir), j St. n. von Borlif, am 
Iinfen Moldauufer, Dorf von 19 9. mit 141 E., von weldhen 7 9. zum 
Gute Zalujan gehören, it nach Altjattel eingepf.; Landungsplag für 
die Schiffer. 

8) Radama, 4 St. n. von Worlik, am redhten Moldauufer, Dorf 
von 12 H. mit 106 &., nah Altfattel eingepf., hat 1 Mühle. 


9) Pukniow, 3 St. nw. von Worlik, Dörfhen von 10 H. mit 60 
E., nah Altfattel eingepf. 

10) Kozly, 4 St. w. von Worlik, nahe beiden Parkanlagen, Dorf von 
209. mit 159 E. nah Altfattel eingepf. 

11) Miromwis, 2 St. w. von Borlif, am Mirowiger Bade, fh uB- 
unterthänige Stadt von 112 9. mit 997 E., worunter 7 Iſrael. Fam., 
hat 1 Pfarrkirche zum heil. Clemens P. 1 Pfarrei und 1 Schule, 
fämmtlicy unter dem Patronate der Obrigkeit; ferner 1 obrigfeitl. Maierhof, 
1 2to. Bart: und Einfehrhaus, 1 ftädtifhes Nathhaus und 1 bürgerl. 
PBräuhaus. In der Mitte des ein regelmäßiges Viereck bildenden Plages 
fteht eine 54 Slafter hohe im 3. 1717 errichtete fteinerne Säule zu Ehren 
der unbefledten Empfängnis Mariä, mit dem Standbilde der heil. Jungfrau. 
Die Kirche befindet fih am m. Ende der Stadt auf einer Anhöhe. Die Zeit 
ihrer Erbauung ift fo wenig befannt ald der Name ihres Gründers; indeſ⸗ 
fen beftand fie den hi zufolge fhon 1382 als Pfarrkirche; 
auch ericheint fie als folde urfundlih im I. 1556. Im 5. 1726 wurde fie, 
wie aud das Pfarrhaus, erneuert. Unter dem mit Quateriteinen getäfelten 
Fußboden befindet ſich eine geräumige, aber ſchon feit längerer Zeit geichlof- 
fene Todtengruft. Auf einem an der Mauer aufgerichteten Grabfteine vom 
3. 1571 find mehre böhmiihe Inſchriften, Die fi auf Perfonen aus der 
ritterlihen Familie Laubſky von Lub beziehen, welche Proteftanten geweſen 
zu ſeyn ſcheinen. Der Thurm hat vier Glocken, die größeren mit den Jahr: 
jahlen 1496, 1565 und 1730. Bor der Kirche fteht eine 1717 errichtete flei- 
nerne Bildjäule des heil. Johannes von Nepomuf. ingepf. find, 
außer Mirowis ſelbſt, die hiefigen Dörfer Lety, Ober:Nerefteg, Ho— 
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rofedlo, Tauſchkow, Zalujan, Wohat, Miflin und Strajifft, 
nebft den fremdherrſchaftlichen Pliſchkowitz, Bogeſchitz, Neſtraſcho⸗ 
witz, Unter⸗Nereſtetz und Sochowitz. —, Die Schule iſt im J. 1822 
vom Grund aus neu erbaut worden und hat 3 Lehrzimmer. Außerhalb der 
Stadt ſteht auf dem Gottesacker eine 1816 auf Koſten der Figgergrtten 
erbaute Kapelle zum Herzen Jeſu, unter dem Patronat des Magiſtrats. 
— Letzterer beſteht aus einem Buͤrgermeiſter, einem geprüften Rathe und 
zwei ungeprüften Räthen. — Das Wappen iſt der böhmiſche Löwe. Wann 
und von wem dasſelbe ertheilt worden, iſt nicht befannt. — Mirowitz hat 
Privilegien für Zahrmärfte, die von 100-200 Verkäufern befucht werten. 
(S. oben.) Die Einwohner leben vom Betriebe der Landwirthichaft und 
verichiedenen Gewerben, mit denen fih 92 Meifter oder andere Befugte be: 
ihäftigen. Der Viehſtand beträgt 11 Pferde (Alte), 117 Stück Rindvieh 
(2 Zudtft., 76 Kühe, 25 Kalbinnen, 14 Zugochſen), 312 Schafe (223 Alte, 
89 Lämmer), 36 Stüd Borftenvieh und A Ziegen. 

12) Dber: (oder Worliker) Nerefteg, 13 St. wſw. von Worlik an 
der Paflauer Straße und am Miromwiger Bache, über melden hier eine große 
fteinerne Brüde von mehren Bögen führt, Dorf von 16 H. mit 106 E., 
worunter 1 Sirael. Fam., ift nah Mirowitz eingpf. 


13) Lety (Letty), 1 St. w. von Worlif, in der nähe einer großen 
Zagd:Remife, Dorf von 61 H. mit 562 E., worunter 3 Jirael. Fam. iſt nad 
Miromwig eingpf. und hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 

14) Wohat, 2 St. wnw. von Worlik, f. am Walde Hora, Dorf von 14 
H. mit 84 E., nah Mirowitz eingpf., hat 1 Mühle. 

15) Wyoſtrkow, 1 St. n. von Worlik, Dörfhen von 8 H. mit 46 E., 
von weldhen 1 9. zum Gute Zalujan gehört, ift nah Tiechnitſch (Gut 
Bukowan) eingpf. 

16) Podſkal (Podſkaly) 43 Ct. nnw. von Worlif, an beiden Mofdaus 
ufern, Dorf von 19 9. mit 136 E., nah Klutſchenitz (gleihn. ©.) eingpf. 

17) Miſchowitz, 24 St. wſw. von Worlif, an der Straße von Mirowi 
nad) Blatna, Dorf von 33 9. mit 236 E., nad) Pohor (G. Drahenis) eingpf. 

18) Minis, 23 St. wiw. von Worlik, Dorf von 17 9. mit 148 E., 
nad Bohor eingpf. 

19) Kafowig, 2} St. w. von Worlif, Dorf von 11 9. mit 74 E., 
nah PBohor eingpf. 

20) Ziwotic, Schimotik, 3 St. nnw. von Worlif, |. am Berge 
Wrané, Dorf von 19 9. mit 159 E., von welchen 5 H. (Darunter der Maier: 
hof Ziwotig) zum Öute Zbenig gehören, ift nah Sliwitz (Gut Milin) 
eingpf. Beim hiefigen Antheile ift 1 Sirael. Fam. 

21) Meiſchlowitz (Mepſſlowice), 24 St. nnw. von Worlif, unweit 
d. von der Paflauer Straße, Dorf von 16 9. mit 120 E., worunter 2 Zfrael. 
Sam., it nah Groß⸗Kraſchtiz (Gut Bufowan) eingpf. und hat abfeits 
an der Chauflee 1 Wirthshaus (C min genannt) nebft 1 Schmiede. 

‚22) TéHarowitz, 23 St. nnw. von Worlik, zwifchen dem Techaro⸗ 
wiger und Bukowſker Teiche, Dorf von 22 &: mit 142 E., von weldhen 2 
H. um Gute Zbenis gehören, it nah Groß⸗Kraſchtitz eingpf. und 
hat hiefigerfeits 1 Iſrael. Fam. 

23) Laſchowitz (Laflomwice), 14 St. nd. von Worlif, jenfeits der 
Moldau, am Kalhomiger Berge, Dfch. von 10 9. mit 88 E., mworunter 1 
Sirael. gam., bat 1 Pfarrfirhe zu Mariä Heimiudhung, 1 Pfarrei und 
1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate des Religionsfonds, und 1 Wirthe- 

aus, 1 Maierhof und 1 Scafitall. Abſeits liegt g St. die Einſchicht La⸗ 

homfy, aus 3 Bauernhäuiern beftehend. Die Kirche beftand ichon 1384 
als Pfarrkirche, nach dem dreißigjährigen Kriege wurde fie Dem Petrowitzer 
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Eprengel als Filiale zugetheilt, 1787 mit einem Lofal : Seelforger verſehen, 
und fpäterhin neuerdings zur Pfarrkirche erhoben. Eingepfarrt find, 
außer Laſchowitz, die hiefigen Dörfer Milefhau, Klenowitz, Zahotean, 
Zebratomw und Chraft. 


24) Zahotan, 14 St. nd. von Worlik, nw. am Roßberge, Dorf von 
34 9. mit 321 E., worunter 1 Iſrael. Sam., nah af homwiß-eingpf.; 4 
St. abſeits liegt die hieher confcribirte Chaluppe Wahlhof (WBalkow). 


25) Zebrakow, 1 Gt. nd. von Worlif, 5. am Roßberge, Dorf von 15 
H. mit 126 E. nah Laſchowitz eingepf. 


26) Kienomig, 14 St. nnd. von Worlik, zwiſchen mehren Bergen, 
Dorf 80n22 H. mit 187 E., von welhen 7 9. zur Hft. Chlumep (Ber. Kr.) 
gehören, iſt nad) Laſchowitz eingepf. und hat hiefigerfeits A proteft. und 1 
ifrael. Fam. 

27) Milefhau (Mileffomw), 1 St. nd. von Worlik, zwifchen Bergen, 
Dorf von 31 H. mit 248 E., worunter 4 prot. und 1ifraelit. Fam.; ift nach 
Laſchowitz eingepf. und hat eine 1 eingäng. Mühle. 


28) Chraft, 4 St. nd. von Worlif, an der Straße nad Chlumek, Dorf 
von 20 H. mit 202 E., nah Laſchowitz eingepf.;, 4 St. abjeitd liegt der 
hieher conjceribirte Maierhof Holeſchitz nebft 1 Schafftall. 


29) Kowarom, y' St. d. von Borlif, nw. am Lipny Wr, Dorf 
von 33 9. mit 323 E., worunter 2 Iſrael. Fam. hatı Pfarrfirde 
zu Allerheiligen, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Pa: 
tronate der Obrigkeit, 1 Maierhof, 1 Wirthshaus und 1 Schäferei. — Das 
Dorf war in alter Zeit ein eigned But und der Ritterfig der Herren von 
Kowaromwig. (Schaller, ©. 29. Die Kirche war ſchon 1384 mit einem 
eignen Pfarrer den Im 3. 1626 gehörte fie als Filiale zur Mirowiger 

farrei. Erft 1670 fcheint fie wieder einen eignen Pfarrer erhalten zu haben. 

ingepfarrt find, außer Kowarow, die hiefigen Dörfer Radwanow (mit 
Sriedrihsdorf), Predboris, Renkow, Kotegiin, Dobrofhow, 
Wepitz, Pehomwa Ehota, Hoftin, Zalusj, Brezy und Weſetz (mit 
Siawoniomw), nebft den fremdherrichaftl. Klifynes, Zahradka und 
Radegſchin (Ber. Hr.) 

30) Predboris (bei Schaller Predmworis), 2 St. nd. von Worlik, 
zwifchen Bergen, Dorf von 41 H. mit 342 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift 
nah Kowarow eingepf. und hat 1 Filialkirche zu St. Philipp und 
Jakob, auh 1 Jägerhaus. Das Dorf Predboriß gehörte vor dem 3. 1305 
dem Zrauenflofter zu St. Georg in Prag, wurde aber Damals von dem: 
felben an einen Herrn Golda tauſchweiſe abgetreten. 

31) Radwanow, 1! St. onö. von Worlik, fd. am Roßberge, Dorf von 
34 9. mit 327 E., worunter 2 Iſrael. Fam., ift nah Komarom eingepf., 
4 St. abfeits liegt die hieher confcribirte, auf den Gründen bes emphyteu: 
tifirten Maierhofes Zlutſchin (Zlucin) entftandene Dominifal-Anfiede: 
lung Friedrihsdorf, aus 16 Nrn. beftehend. 

32) Renkow, 2 St. ond. von Worlik, Dorf von 14 9. mit 128 E., 
worunter 6 Iſrael. Fam. nah Komwarom eingepf., } St. abfeits liegt das 
hieber confcribirte Hegerhaus u Hagneho. on diefem Dorfe gehört 1 

r. zum Gute Zahradfa (Ber. Kr.) und 5 Nrn., worunter 3 Sfrael. 
Shaluppen, find Freifaffen. 

33) Kotegrin (bei Schaller Koterfhin, Choterin), 14 St. d. von 
Borlif, am gleihnamigen Teihe, Dorf von 18 9. mit 134 E., worunter 
6 Iſrael. Fam., ift nah Komarom eingepf. und hat 1 Mühle; 4 St. ab: 
ſeits liegt die Einſchich Kraupow oder Krupow, A Nrn., worunter 1 
Feiner obrigfeitliher Hof für galtes Bich. Zu Kotegein wurde 1496 der 
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feiner Zeit berühmte Gelehrte Sohann Hodiegomwffy von Hodiegomw 
geboren (Schaller, ©. 29). 

34) Weſetz oder Mesce, 1} St. d. von Worlik, beim Teihe Pila, 
Dorf von 16 9. mit 139 E., worunter 2 Jirael. Fam., dazu gehört die ı 
St. entfernte Einſchich Slawo niow (Slawnow, Slawinowy), beitehend 
aus 1 obrigkeitlichen Schloß, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 274 Faß),1 
Branntweindrennerei und 1 Potafchenfiederei. Dieſes Slawoniow war che: 
mals ein eigenes Gut, über defien Befiger aber und wann es an Worlif 
gekommen, alle Nachrichten fehlen. 


35) Dobrofhomw Dobroſſow), 24 St. ond. von Worlif, Dorf von 
14 9. mit 126 E. nah Kowarow eingpf. 

36) Wepitz, 2 St. d. von Worlif, bei den Teihen Zdjr und 2 Dorf 
von 21 9. mit 178 E., nah Kowarow eingpf., hat 1 eingängige Mühle. 

- 37) Pechowa Lhota (bei Schaller Lhota behoma), 13 St. d. von 
Worlik, bei den Teihen Mlazowſty und Homole, Dorf von 30 H. mit 284 
E., worunter 1 Iſrael. Fam.; ift nah Komwarom eingpf. 

33) Birezy, 13 St. ond. von Worlif, d. am Biezer Berge, Dorf von 
12 9. mit 9 E. nah Kowarow eingpf. 

39) Hoftin, 1} St. ond. von Worlik, am Boftiner Teihe, Dfch. von 
49H. mit 21 &., nah Kowarow eingpf., hat 1 Mühle. 

40) Zalusj, 13 St. ond._ von Worlik, an den Teichen Zaluffy und 
Frank, Dfch. von 6 H. mit 63 E., nah Komwaromw eingpf. - 

4) WBoltitom (bei Schaller auch Baltiromw), 4 St. nnd. von 
Worlik, d. am Berge Zikow, Dorf von 23 H. mit 199 E., worunter 1 ir. 
Fam.; ift nah Klutihenig (Ber. Kr.) eingpf. Nah Schaller, der fih auf 
die Errihtungsbücher beruft, foll hier ehemals eine Pfarrkirche geweien ſeyn, 
von welder jedoch in den ragenbeantwortungen des Worlifer Oberamtes 
feine Erwähnung gemacht wird. E86 ift nicht wahrfcheinlich, dag eine Kirche 
im Laufe der Zeit ganz fpurlos verihwunden ſeyn jollte. Wielleicht findet 
eine Berwechllung mit Baltirfhen im Leitmeriger Kreife, Hft. Za⸗ 

oran, Statt, wo noch jegt eine Sommendat: Kirche beſteht (S. unfern 
eitm. Kreis, ©. 354.) Die ebenfalls von Schaller erwähnte Burgruine ift 
nicht mehr vorhanden. 

42) Zlafomwig, 2} St. n. von Worlik, am rechten Ufer der Moldau 
und am Berge Borina (nicht mit Zlafowig gegenüber am linken Ufer g 
verwechſeln, weldyes zum Gute Zbenitz gehört), Dorf von 36 9. mit 204 E., 
worunter 1 Proteft. und 2 Sirael. Fam.; ift nah Tiehnitfh (Gut Bu: 
fowan) eingpf. 

43) Wladetſchin (bei Schaller auh Wladicin und Wlacin), 24 
St. ond. von Worlik, Dorf von 13 H. mit 167 E., nah Petrowitz (Ber. 
Kr.) eingpf. 

44) Kogetin, 3 St. ond. von Worlif, am Schönberger Bache, Dorf 


von 18 9. mit 134 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift nah Petrowitz cingpf. 
und hat 1 Mühle. 


45 pi ana (bei Schaller wohl durch Drudfehler Plna), 14 St. no. 
von Worlik nw. am Lafhowiger Berge, Dorf von 13 H. mit 94 E., wor: 
unter 7 Sfrael. am. avon bilden A Nrn. den Karlfteiner Lehnhof 
Mahomity und 3 Nrn., worunter 1 Maierhof, gehören zum Gute 
Klutſchenitz (Ber. Kr.). Das Ganze iſt nah Klutſchenitz eingpf. 


46) Hrazan (bei Schaller Hrazan), A St, ond. von Worlik, Dorf 
von 16 H. mit 136 E., nah Petrowitz eingpf. 


AT) Hrazanky (Hrazanky), 23 St. ond. von Worlif, am Walde 
Kopineß, Dorf von 14 9. mit 101 E., nad Petrowitz eingpf. 
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Eprengel als Filiale zugetheilt, 1787 mit einem Lofal : Seelforger verichen, 
und fpäterhin neuerdings zur Pfarrkirche erhoben. Eingepfarrt find, 
außer Laſchowitz, die hiefigen Dörfer Milefhau, Klenowig, Zahoran, 
Zebrakow und Chraft. 


24) Zahoian, 14 St. nd. von Worlif, nw. am Roßberge, Dorf von 
34 9. mit 321 E., worunter 1 Iſrael. Fam., nah af — eingpf.; 4 
St. abfeits liegt die hieher conferibirte Ehaluppe Wahlhof (Walkow). 


25) Zebrafow, 1 St. nd. von BWorlif, ö. am Roßberge, Dorf von 15 
H. mit 126 E. nah Laſchowitz eingepf. 


236) Klenowitz, 1! St. nnd. von Worlik, zwiihen mehren Bergen, 
Dorf v0n22 H. mit 187 E. von welhen 7 9. zur Hft. Chlumetz (Ber. Kr.) 
gehören, ift nad) Laſchowitz eingepf. und hat hiefigerfeits 4 proteft. und 1 
iſrael. Fam. 

27) Milefhau (Mileffomw), 14 St. nd. von Worlik, zwiichen Bergen, 
Dorf von 31 9. mit 248 E., worunter 4 prot. und 1ifraelit. Sam. ; ift nad) 
Laſchowitz eingepf. und hat eine 1 eingäng. Mühle. 


28) Ehraft, 3 St. nd. von Worlif, an der Straße nad Ehlumek, Dorf 
son 20 H. mit 202 E., nah Laſchowitz eingepf.; 4 St. abfeits liegt der 
hieher confceribirte Maierhof Holeichis nebft 1 Schafftall. 


29) Kowarow, gr St. d. son Worlif, nw. am Lipny Wr, Dorf 
von 3 H. mit 323 €, worunter 2 Iſrael. Fam., hatı Pfarrfirde 
zu Allerheiligen, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Pa⸗ 
tronate der Obrigkeit, 1 Maierhof, 1 Wirthshaus und 1 Schäferei. — Das 
Dorf war in alter Zeit ein eignes Gut und der Ritterfiß der Herren von 
Kowarowitz. (Schaller, ©. 29). Die Kirche war fchon 1384 mit einem 
eignen Pfarrer verfehen. Im 3. 1626 gehörte fie als Filiale zur Mirowiger 

farrei. Erſt 1670 ſcheint fie wieder einen eignen Pfarrer erhalten zu haben. 

ingepfarrt find, außer Kowarom, die hiefigen Dörfer Radwanow (mit 
Friedrichs dorf), Predborig, Renkow, Kotegrin, Dobrofhom, 
Wepitz, Pechowa Lhota, Hoftin, Zatu di Dres und Weſetz (mit 
Siamwoniomw), nebſt den fremdherrſchaftl. Kliſypnetz, Zahradfa und 
Radegihin (Ber. Kr.) 

30) Predborisg (bei Schaller Piedmworisk), 2 St. nd. von Worlif, 
zwifchen Bergen, Dorf von 41 H. mit 342 E., worunter 1 Ifrael. Fam., ift 
nah Kowarom eingepf. und hat 1 Filialkirche zu St. Philipp und 
Jakob, au 1 Zägerhaus. Das Dorf Predboris gehörte vor dem 5. 1305 
dem Grauenflofter zu St. Georg in Prag, wurde aber damals von dem: 
felden an einen Herrn Golda taufchweite abgetreten. 

31) Radwanow, 1! St. onö. von Worlif, fd. am Roßberge, Dorf von 
34 9. mit 327 €, worunter 2 Sirael. Sam., ift nah Komarom eingepf., 
} St. abfeits liegt die hieher confcribirte, auf den Gründen des emphyten: 
tifirten Maierhofes Zlutſchin (Zlucin) entftandene Dominifal-Anfiede: 
lung Friedrichsdorf, aus 16 ern. beftehend. 

32) Renfow, 2 St. ond. von Worlik, Dorf von 14 9. mit 128 E. 
worunter 6 Iſrael. Fam., nah Komwarom eingepf., 4 St. abfeits liegt das 
hieber confcribirte Hegerhaus u Hagneho. on diefem Dorfe gehört 1 

r. um Gute Zahradfa (Ber. Kr.) und 5 Nrn., worunter 3 Ifrael. 
Shaluppen, find Sreifaffen. 

33) Kotegkin (bei Schaller Koterfhin, Choterin), 14 St. d. von 
Worlik, am gleichnamigen Teiche, Dorf von 18 H. mit 134 E., worunter 
6 Zirael. Fam., ift nah Kow arow eingepf. und hat 1 Mühle; 4 St. ab: 
ſeits fliegt die Einſchicht Kraupom oder Krupom, A Nrn., worunter 1 
kleiner obrigfeitliher Hof für galtes Bich. Zu Kotegiin wurde 1496 der 





I 








63 


I. Herrihaft Klingenberg. 


65) Podhrad ud Klingenberg und Zwifomw), 13} St. j. von 
Borlit, am Zufammenfluffe der Moldau und Batawa, n. an dem ‘Berge, 
auf dem die Ruine Klingenberg liegt, Dorf von 29 H. 205 E., nah Wo: 
flow eingepf., hat 1 öffentl. Kapelle zu St. Nifolaus, und an der 
Watawa eine Mühle. Die Ruine der alten Veſte Klingenberg (Zwi- 
kow) ift eine der maleriichften und geichichtlih merfwürdigften des König» 
reihes. Den ſchoͤnſten Ueberblid derſelben genießt man von den, der Hol: 
riejen wegen abgetriebenen waldigen Anhöhen des w. Ufers der Watawa. 
Das Ganze hat drei Hauptbeftandtheile: a) einen vieredigen, den n. Eingang 
fhügenden Thurm; b) die ritterlihen Wohngebäude mit dem vieredigen 
f. 9. Marfomannifhen Thurme , jeiner Kapelle und dem ehemaligen Krons 
gemache, und c) den f. gelegenen Wartthurm mit gothiicher Beradung und 
der Wüchterwohnung, zu welcher eine Treppe von 110 Etufen führt. Neben 
diefem Thurme, noch f., fteht außerdem die ſtarke Ruine des Brücenthurmes, 
dann folgt eine fteinerne Brüde von ſechs Bogen, welche über den chemalis 
gen Ballgraben die Veſte mit der f. fortzichenden Hochebene in Verbindung 
jeßte, einiges Mauerwerf der äußern Schugbauten u. |. w. Sämmtlihe vier 
Thürme find von einer theilmeife ausgezadten, mit Schießfcharten verfehenen 
Rıngmauer umgeben und durch die Trümmer anderer Gebäude verbunden, 
die ald Stallungen, Bräuhaus, Bäderei yc. bezeichnet werden. Das Innere 
der Hofmauern, der Gänge und Gemächer, befonders der Hauptiaal, ent: 
ält zahlreihe Spuren Re er Wandgemälde nebft Ueberreften lat. u. böh. 

nfhriften, die nicht mehr vollitändig lesbar find. Von der Dede des Kron: 
gemahes im Marfomannifhen Thurme (der indefien nicht früher als im 
AU. Zahrhunderte gebaut feyn mag, und deſſen angeblihe Runenſchriften 
unftreitig nichts weiter als Steinmegzei en find) hangt cine eiſerne Kette 
herab. an welcher vor der Erbauung Karlſteins die böhmiiche Krone befeftigt 
war. Auch die Kapelle (zum heil. Wenzel) ift noch ziemlih erhalten 
und zeigt eine Menge Wandgemälde, welche Begebenheiten aus dem Leben 
Chrifti und der Heiligen darftellen. Spuren der herrlichſten Glasmalereien 
find noch in den gothiichen Zenfterverzierungen fihtbar. Aus den tiefen und 
weitläuftigen im Bellen ausgehauenen Kellerwölbungen foll ein unterirdifcher 
Bang ins Freie, an Das Ufer der Moldau führen”). Das Geſchichtliche der 
Burg ift bereits oben in der allgemeinen Weberfiht der Hft., fo wie bei der 
Beihreibung des Worlifer Schlofies mitgetheilt worden. Im Jahre 1663 
wurde fie bei plößlich eingetretener Feindesgefahr wieder in Bertheidigungs: 
ſtand geiest und im Auguft 1683, wo man von den Türfen und Ungarn 
Streifereien in Böhmen beforgte, baten mehre benachbarte adelige Zami: 
lien, daß ihnen von dem Fürften Eggenberg im SchloffeKlingenberg eine 
Zufludhtftätte vergönnt würde. 

66 Woſlow (Wozlom bei Schaller auh Woſlaw, in älterer Zeit 
Dflam), 3 St. f. von Worlif, zwiihen der Moldau und Watawa, Dorf 
von 36 H. mit 406 E., worunter 2 Jirael. Fam., hat 1 Lokalie-Kirche 
zum heil. Leonardus, 1Lokaliſten-Wohnung und 1 Schule, ſammtlich 
unter dem Patronate des Religionfonds, 1 Maierhof und 1 Schäferei. Hic- 
ber gehört ni die 5 St. abſeits gelegene Einihicht Zbirom, aus 3 Nrn. 
(Häuslern) beitehend. Die Kirche war fchon 1384 vorhanden und mit einem 
eignen Pfarrer verfehen. Nach dem 3. 1640 gehörte fie als Filiale zur Zus 
—* farre und im Jahre 1787 erhielt ſie einen Lokal⸗Seelſorger. ie 

at 3 Glocken und enthält das Grabmahl eines Fräuleins von Schwam: 
berg, + 1604. Gingepfarrt find, außer Woſlow, die hiefigen Dörfer Pot: 


*) Vollſtändig iR dieſe Ruine befchrieben von Drof. Schottly, in der Monatſchrift 
1:8 erslichaft IF —X —28— in Böhmen. Sahrg. 1828. Oftober- Heft 
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brad, —ãeùŸ e— St. Anna, Lauka und Tuklek, nebſt dem zur 
Hft. Warwaſchau gehörigen Stiedronin. 

67) St. Anna, 24 St. ſ. von Worlik, am rechten Ufer der Watawa, 
Dfch. von 7 9. mit 65 E., nah Woſlow eingpf., hat auf dem hohen felfigen 
Ufer 1 öffentlihe Kapelle zur heil. Anna. Der Volksſage nach liegt 
in diefer Kapelle ein großer Schag vergraben, der erft in einer Zeit, wo 
Böhmen am Abgrunde des Berberbens ftehen wird, zum Borihein kommen 
fol. Um das 3. 1806 wurden hier Nachgrabungen angeftellt; man fand aber 
nur einen leeren Kaften. In der Nähe des Ortes find längs der Watawa 
Spuren ehemaliger Goldwäſchereien. 

68) Itzkowitz (Ickowice, bei Schaller auch Gitzkowitz), 134 Et. 
fid. von Worlik, am Zahradfer Bade, Dorf von 42 9. mit A08 E., worunter 
2 Zfrael. Fam., ift nah Koſteletz eingpf., und hat 1 FJägerhaus, 1 emphpt. 
Freihof und 1 Wirthshaus. 

en Cerwena, 34 St. ff. von Worlik, arößtentpeile am rechten Ufer 
der Moldau, Dorf von 31 H. mit 203 E., hat 1 Pfarrkirche zum heil. 
Bartholomäus, 1 Pfarrei und ı Schule, ſammtlic unter dem Patronate 
der Obrigkeit; auch find hier 2 Wirthshäuſer; abſeits liegen 4 bis J Et. die 
hieher confcribirten Einihichten a) Cerwena, 1 Bauernhaus, b) die 310: 
wiper müble c) die Sanifer Mühle. Auch gehört zum Dorfe 1 Nr. 
von der Einihiht na Samotech (Oft. Wopoian). Die Kirche war früher 
eine Filiale von Zahorj, wurde aber 1729 zur Pfarrfirhe erhoben, und Fürſt 


Adam zu Schwarzenberg ließ damals das Pfarrgebäude errichten. Sie 
hat 2 Öloden, mit den Jahrzahlen 1633 und 1637. Eingepfarrt find, 
außer Cerwena, die hiefigen Dörfer Wuſy, Jetietig, Kwietomw und 


Kucer. 

70) Wuſy, 3 St. fid. von Worlik, fd. am Walde Branik, rechts von 
der Moldau, Dorf von 179. mit 136 E. nah Cerwena eingpf. 

71) Setietig (Tetetice), A} St. ſſo. von Worlik, unweit rechts von 
der Moldau, Dorf von 19 9. mit 241 E., nah Cerwena eingpf.; dazu 
gehört 1 Nr. von der Einihiht na Samotech (Hft. Wopoian). 

72) Rwietow (Kwetom), 24 St. fd. von Worlik, rechts von der 
Moldau, am Hreyfowiger Bade, Dorf von 34 H. mit 290 E., worunter 2 
Iſrael Fam.; ift nah Cerwena eingpf. und hat 1 Maierhof mit 1 Jägers- 
wohnung und 1 Wirthshaus; 4 St. nd. liegt auf einem Hügel die Filial: 
Fire zu St. Johann dem Täufer, weldhe gegen Ende des XVI. Zahr- 
dundert⸗ von einem Bauer Johann Kotrba gegründet und 1777 vom 

orlifer Wirthichaftsbeamten Franz Fuka erneuert worden ift. Auch 

ehört hieher das 4 St. abfeitd im Walde gelegene, im Tiroler Styl gebaute 
Sagdhaus, mit der Wohnung eines Schaffers. 

73) Kutihei (KRucer), 24 St. ſſö. von Worlif, unweit rechts von 
der Moldau, Dorf von 42 9. mit 435 E., worunter 1 Sirael. Fam. iſt nad) 

erwena eingpf. 

74) Warta, 13 St. f. von Worlif, unweit rechts von der Moldau, 
Dfh. von 5 H. mit 40 E., nad Kofteles eingpf. 

75) Welka, 2; St. fd. von Borlif, am Hreykowitzer Bache, Dorf von 
36 9. mit 335 E. nah Mühlhaufen eingpf. 

76) Branig, 4 St. fd. von Borlif, an der Weſelitſchker Gränze, Dorf 
von 21 9. mit 228 E., nah Bernardis (Hft. Woporan) eingpf. 

77) Stehlomwis, A St. Ifd. von Worlif, Dorf von 249. mit 237 E., 
nah Bernardis eingpf. 

78) Woſek, 23 St. ſo. von Worlif, nö am Walde Chraft, Dorf von 
36 9. mit 331 E. worunter 1 Jirael. Fam., ift nad) —A en eingpf. 
und hat nahe im Walde 1 Foörſterswohnung. 
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7 Rukawetz, 3} St. id. von Worlif, Dorf von 15 H. mit 167 E., 
nah Mühlhaufen eingpf., hat 1 Fägerhaus. 


Id. Sut Roth: Augezd. 


80) Roth: Augezd (Cerwenö Augezd), gewöhnlihd nur Augezd, 
34 St. f. von Worlik, am Kofttaner Walde, unweit links von der Moldau, 
Dorf von 14 9. mit 144 E. worunter eine Ifrael. Zam., it nah Woſſow 
eingpf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit der Wohnung eines Wirthſchafts⸗ 
beamten, 1 Bräuhaus (auf 12 Faß), 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Branntwein: 
brennerei und 1 Potafchenfiederei. 


81) DOber:Z3ahorj (Hornj Zahorj), gewöhnlih nur Zahorj, Al 
Et. f. von Worlif, auf dem Zahorer Berge, Dfch. von 9 H. mit 53_E., hat 
1 Pfarrfirdhe zum heil. Erzengel Michgel, 1 Pfarrei und 1 Schule, 
fämmtlich unter tem Patronate der Obrigfeit. Die Kirche beftand jchon 1351. 
Im dreißigjährigen Kriege wurde fie zerftört, aber 1639 wieder aufgebaut. 
Aus Mangel an Geiftlihen mußte damals der Prior des Pifefer Domini: 
faner- Klofterd Martin Walajfy die hiefige Pfarrei, nebft mehren andern 
benachbarten, verwalten. Erſt im 3. 1672 wurde wieder ein eigener Pfarrer 
hier eingelegt. Die Kirche hat A Glocken, die älteite vom J. 1706. Ein: 
gepfarrt find, außer Ober: Zahorj felbft, die hiefigen Dörfer Unter:3as 

orj, Wlaſtetz, Kafhnahora, Jamny, Trefhnie, Neujattel und 
mwatoniß, nebft den zur Hft. Drhowl gehörigen: Diomw, Wonifow 
und Wréeowitz. 


82) Unter:Z3ahorj (Dolnj Zahorj), unweit n. vom Borigen, am 
Fuße des Zahorer Berges, Dorf von 29 H. mit 197 E., nah Ober: 3a: 
borj eingpf. 

8) Wlaftes, 33 St. ſ. von Worlik, zwifhen der Moldau und Watama, 
Dorf von 24 9. mit 223 E., nah Ober:3a PRAF GH Die Angabe bei 
Schaller (S. 27), daß hier eine Marienkirche fei, zu welcher jährlich viele 
Wallfahrten geichehen, ift falich. 


84) Smwatoni 8, 4, St. f. von Worlif, Dorf von 20 H. mit 155 E., 
mworunter 1 Sirael. Sam, ıft nah Dber:Z3ahorj eingpf. 

85) Trefhnie (Treiine), 44 St. f. von Worlik, fd. am Zahoter 
Berge, Dorf von 33 9. mit 225 E., von welhem 1 Tr. zum Gute Kre—⸗ 
ſtiowitz gehört, nah Ober:3ahorj eingpf. 

86) Jamny, A) St. fid. von Worlif, unweit links von der Moldau, 
Dorf von 25 9. mit 256 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift nah Ober: 
Zahorj eingpf. 

87) Meu:Sattel (Nomwofedlo), 44 St. f. von Worlif, an der 
Straße von Ober:Zahotj nah Piief, Dorf von 25 9. mit 163 E. von 
welchen 7 Nrn. zur Hft. Drhowl und 8 Nrn. der Stadt Pjſek gehören 
ift nah Ober:Zahorj eingpf. 


88) Kaſchnahora bei Schaller Kraſna Hora, auf Kreibihs Karte 
Kaſchna), A} St. fid. von Worlif, am gleihnam, Berge, Dorf von 24 
H. mit 180 E. nah Ober:3ahorj eingpf. 


89) Tuklek, 34 Et. |. von Worlik, d. am Spoler Walde, Dorf vou 
3 9. mit 171 E., von welchen 3 9. zur Hft. Drhowl gehören, ift nad 
Woflom eingpf.; 4 St. abfeits liegt die einfchidhtige Chaluppe Eurin. 

%) Lauka, 34 St f. von Worlik, unweit rechts von der Watawa, am 
Spoler Walde, Dorf von 12 9. mit 95 E., nah Woſlow eingpf.; 4 St. 


d. liegt im genannten Walde die Einihiht Spole, von 3 Nrn., worunter 
1 Zägerhaus. ' 
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IV. Gut Miftin. 


91) Miikin, 2} St. wnw. von Borlif, vom Mirowiger Bade durch⸗ 
tloifen, Dorf von 39 9. mit 339 €, worunter 1 Jiracl. Fam. it nah Mir 
romiß eingpf. und hat 1 Meines obrigfeitl. S hlo$, 1 Maierhof, 1 Wirthe: 
haus und 1 Mühle; 4 bis } St. abieits liegen Die hieher confcrib. Einfhichten 
Straj coder w podacych), 5 Häuschen, und der Ruftifal:Hof Lhöta 
woter Poritaly). 

92) Strasiffi, 24 St. nw. von Worlif, j. am Berge Strajifft, Dfch. 
von 9 9. mit 70 €, nah Miromig eingpf.; hat 1 Ziltalfirde zu St. 
|ohann d. T,, worin len dritten Sonntag Cottestienf gehalten wird; 
7 St. abjeits liegt am Mirowiger Bade die Burgruine Hrab. 

And) gehören zum Gute Miflin Antheile von folgenden Dörfern 
der Herrſchaft Breznig, und zwar: 

3) von Plifhfowig, 5 Rrn., und 

94) von Sohowig, I Pr. 

V. Gut Horofedlo. 

%) Horoiedlo, 15 St. w. von Worlif, am Mirowiger Bache, Dorf 
von 51 9. mit 432 E., worunter 2 Sirael. Fam. ift nah Miromwis eingpf. 
und hat ein obrigkeitl. Schloß mit 1 geichlofienen Kapelle zum heil. 
Johann von Nepomuk, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Branntweindrennerei, 
1 Potaihenfiederei, und 1 Mühle. 


VI. Lehnhof Tauſchkow. 

%) Tauihtow (Taufffom), 14 Et. wnw. von Worlik, n. am 
gleihnam. Berge, Dorf von 18 9. mit 138 E., worunter 5 Jirael. Sam., 
it nad Miromwig eingpf. und hat 1 obrigfeitl. Schlößchen mit 1 geichlofs 
ienen Kapelle zur heil. Magdalena, 1 Mauierhof, 1 Hammelhof und 1 
Wirthehaus. Der Lehnhof Tauihfomw gehört zu den Karlfteiner chen und 
befteht aus dem ritterlihen Hofe Rampahomwiky (oter Ruttomffp) 
und dem robotpilihtigen Hofe Blaniowiky*). 


VI. Sut Zalujan. 


9) Zululan, 14 ©t. nw. von Worlif, zu beiden Ceiten der Prager 
Straße, Dorf von 88 9. mit 148 E. worunter 6 Jiracl. Fam.; 19. gehört 
zur Hft. Worlik. Das Dorf ift nah Miromig einapf. und hat 1 obrigfeitt. 
Sılog mit einer geſchioſſenen Kapelle zur jel. SZungfrau Maria, 1 
Maierhof (Augezdeg), 1 Scäferei, 1 Branntweinbrennerei, 1 Potaſchen- 
Kederei und 1 Birthehaus (Politidto). 

Außerdem gehören zum Gute Zalujan: 

8) 1 Nr. von BWyfrfom, (Oft. Worlik) 

9) 7 Ren. von Grogmwähr, (deri. Hft.) und 

100) 1 Rr. von Kozarowig (But Bufowan). 
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102) Zluafowi & 2, St. n. von Worlik, am linfen Moldauufer, gegen: 
a 


über vom Worliker Zlakowitz Ci. oben Wr. 42), Dorf von 36 H.mit 304 E., 
it nah Tiehnitfch (Gut Bukowan) eingpf. und hat 1 Sägerhaus und 2 
Mühlen. Diefes Dorf ift ein ritterlihes Karlfteiner Kehen*). 

103) Kamena, 2} St. n. von Worlik, am Berge Skala, Dorf von 
17 9. mit 134 E., nah Betihis (But Milin, Ber. Kr.) eingpf. 


Außerdem gehören zum Gute Zbenik 


104) 2 Arn. von Tieharomwis (Oft. Worlif) 
105) 5 Nrn. von Zimotig, (deri. Hft.) 

106) der einfoichtige Maierhof Dol bei Breznig (gleihnam. Hft.) und 
107) 6 Nrn. von Groß-Kraſchtitz, (But Burfowan). 


IX. Sut Bukowan. 


108) Bufomwan, 14 St. nw. von Worlif, ſ. am Berge Ptec, Dorf 
von 21 9. mit 221 E., worunter 3 Jirael. Zam., ift nah Groß-Kraſch— 
tiß eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit einer öffentl. Kapelle zu 
Maria Geburt, 1 Maierhof, 1 Hammelhof, 1 Bräuhaus (morin aber 
nicht mehr gebräut wird), 1 Branntweinbrennerei und 1 Potafchenfiederei. 

109) Groß-Kraſchtitz, gewöhnlih nur Kraſchtitz (Chraſſtice), 
2 St. nm. von Worlik, an der Prager Straße, Dorf von 22 9. mit 
146 E., von welhen 6 Nrn. zum Gute Zbeniß gehören; hat 1 Pfarr, 
firhe zu Mariä Himmelfahrt, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid 
unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Maierhof und 1 gutes Saft: und Ein: 
Eehrhaus (»zur Stadt Prage). Die Kirche beitand ſchon 1366, wenn nicht 
früher, wenigftens waren 1762 noch Matrifen vom I. 1366 vorhanden. 
Sie hat A Gloden, die ältefte vom J. 1495. Auf dem Gottesader bei der 
Kirche befindet fih das fteinerne Örabmahl des am 14. Sept. 1789 verftor- 
benen Beſitzers Franz Zaver Reichsgrafen von Wiejnif, k. k. Ge 
heimen Raths yc. sc. Gingepfarrt find, außer Groß-Kraſchtitz, die hies 
figen Dörfer Klein: Kraihtis, Bukowan, Sedletſchko, Holuſchitz, 
Kozaromwig, Netfh, Tiecharowitz, Meyfhlowiß, und Zbeniß. 
Das Pfarrgebäute it im 3._1762 mit Hilfe des Patrons und der Ein: 
gepfarrten, die Schule im 3. 1822 vom Patron ganz neu gebaut worden. 

110) Klein: Kraihtig (Chrafiticet, Ehraffticky), 4 St. f. vom 
Vorigen, an der Prager Straße, Dorf von 34 9. mit 248 E., iſt nach 
Groß: Krafhtis eingepf. und hat 1 Wirthshaus. Don dieſem Dorfe 
bilden A Nrn. den robotmäßigen Karlfteiner Lehnhof Marſchowſky*). 

111) SedletfhPo, 4 St |. von Bufowan, Dorf von 14 9. mit 97 E., 
nah Groß⸗Kraſchtitz eingepf. 

112) Holuſchitz (Holufice), 1 St. n. von Worlif, Dorf von 24 9. 
mit 158 E., worunter 1 Sijrael. Fam., ift nah Groß-Kraſchtitz eingepf. 
Davon gehört 1 Nr. zur Hft. Warwaſchau und A Nrn. (Zudenhäufer) 
bildeten den ehemaligen robotmäßigen Karlfteiner Lehnhof Drba— 
lowffy*). 

113) Kozarowitz, 4 St. nw. von Worlif, n. am Berge Zdiar, 
Dorf von 76 H. mit 575 E.; nad) kit eingepf. Davon ge: 
hören 10 9. zur Hft. Worlif, 19. zum Öute alulan und 32 H., 
(worunter 1 Zägerhaus) zur Hft. Warwaſchau. 

114) Tiehnitfh (Technic, bei Schaller Tiech nitz), 14 St. n. von 
Worlif, am linken Ufer der Moldau, Dorf von 30 H. mit 221 E., worunter 


*) Dr. Ehmelenfty, a. a. O. 
+) Dr. Enmelenf 7 a. a. D. 
””) Dr. Ehmelenſty, a. aD. 


© 
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1 Sfrael. Fam., hat 1 Eokalie: Kirche zum heil. Stephan M., 1 Lo⸗ 
Paliten: Wohnung und? 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate bes 
Religiongfonde ; 1 Wirthshaus, 1 Mühle und 1 Ueberfuhr über die Moldau. 
ie Kirche war den Errichtungsbüchern zufolge ſchon 1384 mit einem eignen 
Pfarrer verjehen. Zum Sprengel der jegigen Lokalie gehören, außer Tiech⸗ 
nitfch ſelbſt, die hiefigen Dörfer Zlabowitz (ſowohl das Worliker⸗als das 
Zbeniger), Wyſtrkow und Podſkaly. 
115) Retſch (Rec, bei Schaller auch Retec), 2 St. wnw. von 
Worlik, n. vom Teihe Kagit, Dominifal:Dorf von 15 9. mit 90 E., nad 
Groß-Kraſchtitz eingepf., hat 1 Maierhof. 


Unabhängig davon, zu weldhen Gütern die einzelnen Dörfer ges 
bören, find fämmtlihe Ortfhaften in 17 Gerichte getheilt, deren 
jedes unter den Ortövorfteher eines diefer Dörfer geſtellt ift, welcher 
den Namen Rihter (Ryhtar) führt, während der Vorſteher in 
jedem der übrigen dazu gehörigen Dörfer nur den Titel eines Sch öp= 
pen (Konſſel) bat. Diefe Gerichte find: 

1) Altfattel mit folgenden Ortſchaften: Altfattel, Probulow, Laliſſt, 
Kralowa Lhota, Nerefteß und Zdiafom. 

2) Scherfow, mit Scherkow, Pukniow, Kohly, Wyſtrkow, Podftal, Ras 
dawa, Großwühr und Kozarowitz. 


3) Lety, mit Lety, Horofedlo, Mirowig, Kakowitz, Minis, Miſchowitz, 
MWohar und Tauſchkow. 


4) Miflin, mit Miflin, Straßifht, und dem Antheile von Pliſchkowitz. 


5) Zalujan, mit Zalujan, dem Maierhofe Augezdes und dem Wirths⸗ 
hauſe Policko. 

6) Bukowan, mit Bukowan, Sedlecko, Holufhig, Kozarowitz, Groß» 
und Klein⸗Kraſchtitz, Retſch und Tiechnitſch. 

7) Zah ay, mit Tiecharowitz, Ziwotitz und Meiſchlowitz. 

8) Zbenitz, mit Zbenitz, Kamena, Zlakowitz (Zbenitzer), dem Wirths⸗ 
hauſe Emin und dem Jagerhauſe Sklady. 

9) Zahoran, mit Zahoran, Zlakowitz (Worliker), Mileſchau, Klenowitz, 
Woltiren, Chraſt, Holeſchitz und Zebrakow. 


10) Predboris, mit Predboris, Plana, Laſchowitz, Laſchowky, Renkow, 
Wladetſchin, —8 Friedrichsdor un abwunsm. 


11) Hrazan mit Hrazan, Maſchow, Hrazanky, Klifin und Dobroſchow. 


12) Kowarow, mit Kowarow, Wepitz, Zaluzj, Hoftin, Biezy, Pechowa 
Lhota und Hrevkowitz. 


13) Koſtel etz, mit Koſteletz, Weſetz, Slawoniow, Koteyrin, Kraupow, 
Bienen, Zahradfa, Sobedraj, Chomauty und dem Wirthshaus Schwarz: 
wühr. 


14) Itzkowitz, mit Itzkowitz, Warta, autſchet, Welka und Wuſy. 


15) Kwietomw, mit Kwietow, Woſek, Rukawetz, Branitz, Stehlowitz, 
Jetietitz und —— Ufer. u ® hlowitz 


& 16) Podhrad, mit Podhrad, Woflow, St. Anna, Tuklik, Lauka und 
pole. 


17) Augezd, mit (Roth) Augezd, Wlaften, Kaſchnahora, Jamny, 
Ober⸗ und Uinter-3ahoran, Trefinie, Ematonik I: Meu: — 
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Gut Tochowitz mit Neftragowitz und dem Cehngute Caſko. 


Dieſes Dominium liegt im nördlichen Theile des Kreiſes, wo es 
in Norden an die Güter Kamena und Milin des Berauner Kreiſes, 
in Often und Südoften an die Hft. Worlik, in Süden an die Hft. 
Breznitz und das Gut Altſattel-Hradek, in Weſten wieder an die 
Hft. Breznig und die Hft. Drabenig gränzt. 

Sm 9. 1541 gehörte das Gut dem Ritter Johann von Wir 
tenec, welher dem damald zu Prag gehaltenen Landtage bei- 
wohnte. (S. Schaller, ©. 63.) Später war ed ein Eigenthbum 
der Herren von Loffhan, Beſitzer der Hft. Breznitz, mit welcher 
das Gut Tochowitz vereinigt war, aber in Folge eined Erbver- 
gleihes davon getrennt wurde. Beim Ausbruche des Dreißigjährigen 
Krieges befaß ed Wenzel von Lokſchan, welhem ed wegen 
Theilnahme an der proteftantiihen Empörung nad) der Schladht am 
Weißen Berge von der Föniglihen Kammer entzogen wurde. (©. 
Rieggers Materien ıc. ze. VIII. Heft). Das Gut gelangte hierauf 
an die Freiberren von Ugezd und von diefen an eine - Öräfinn 
Mihna geb. Freiinn von Ugezd. Dieje verfaufte ed an den Frei— 
berrn Johann Wenzel Schönowig von Ungerswerth und 
Adlerslöwen, weldher ed auf feine mit dem Freiherrn Franz 
von Vernier vermählte Tochter vererbte. Im 93. 1803 faufte 
das Gut Johann Profop Graf Hartmann von Klarftein, 
und von diefem im 3. 1810 die verw. Herzoginn Dorothea von 
Kurland, von weldher ed noch in demfelben Jahre an ihre Toch⸗ 
ter Dorothea, vermählte Gräfinn Talleyrand de Perigord, 
gelangte. Lestere verfaufte daß Gut im J. 1815 an die noch ge— 
genwärtige Befigerinn Frau Gabriela Gräfinn Wratiflamw von 
Mitrowitz, geb. Gräfinn Desfours. (S. Landtäfl. Hauptbud, 
Lit. T. Tom. V. Fol. 161.) 

Der nupbare Flächeninhalt ift nah dem Kataftral= Jergl, 
Summarium: 


I. Güter Tohomwiß und Neftrajomwik. 


Dominifale Ruſtikale. Zufammen. 

Sch DE. Joch. DELL Joch. OR. 
An aderb. Feldern . 297 166 1881 13863 2178 15528 
» Teihen mit Aeckern 


verglichen. . . 52 1470 — — 52 1470 
» Triſchfeldeen.. — — 70 1581 70 1581 
» Wieſen...99 376 329 12408 429 163 
» Gärten . . 5 1470 38 1ı811$ 44 11188 


» Teihen mit Wiefen 
verglichen. 59 34 1 1474 61 215 
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Eprengel als Filiale zugetheilt, 1787 mit einem Lokal : Seelforger verſehen, 
und fpäterhin neuerdings zur Pfarrfirhe erhoben. Cingepfarrt find, 
außer Lafhowis, die hiefigen Dörfer Mileſchau, Klenowitz, JZahotan, 
Zebrafow und Chraſt. 


24) Zahoran, 14 St. nö. von Worlif, nw. am Roßberge, Dorf von 
3 9. mit 321 E., worunter 1 Sirael. Fam., nad af hHomwibeingpf.; 4 
St. abfeits liegt die hieher confcribirte Ehaluppe Wahlhof (Walko w). 


25) Zebrakow, 1 St. nöd. von Worlik, d. am Roßberge, Dorf von 15 
H. mit 126 E., nah Laſchowitz eingepf. 


3) Klenowitz, 1! St. nnd. von Worlik, zwiihen mehren Bergen, 
Dorf 90n22 H. mit 187 E. von welden 7 9. zur Hft. Chlumeg (Ber. Str.) 
ge ift nach Lafchowig eingepf. und hat hiefigerfeits A proteft. und 1 
ifrael. Sam. 

27) Milefhau (Mileſſow), 14 St. nö. von Worlik, zwifchen Bergen, 
Dorf von 31 H. mit 248 E., worunter A prot. und 1ifraelit. Fam.; ift nach 
Laſchowitz eingepf. und hat eine 1 eingäng. Mühle. 


28) Chraft, 4 St. nö. von Worlif, an der Straße nad Chlumetz, Dorf 
von 20 9. mit 202 E., nah Laſchowitz eingepf., 4 St. abjeits liegt der 
hieher conjcribirte Maierhof Holeſchitz nebſt 1 Schafftall. 


29) Kowarom, 2 St. d. von Worlif, nw. am Lipny Wr, Dorf 
von 3 H. mit 323 E., mworunter 2 Iſrael. Fam., hatı Pfarrfirde 
zu Allerheiligen, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid unter dem Pa: 
tronate der Obrigkeit, 1 Maierhof, 1 Wirthshaus und 1 Schäferei. — Das 
Dorf war in alter Zeit ein eignes Gut und der Ritterfiß der Herren von 
Kowaromwig. (Schaller, ©. 29. Die Kirche war ſchon 1384 mit einem 
eignen Pfarrer verjehen. Im 3. 1626 gehörte fie als Filiale zur Mirowitzer 
giareei. Erft 1670 ſcheint fie wieder einen eignen Pfarrer erhalten zu haben. 

ingepfarrt find, außer Kowarow, die hiefigen Dörfer Radwanom (mit 
griedrihsborn, Predborig, Nenfow, Kotegrin, Dobrofhom, 

epitz, Pehoma Lhota, Hoftin, Zaludj, Brezy und Weſetz (mit 
Slawoniow), nebſt den fremdherrſchaftl. Klifynes, Zahradka und 
Radegſchin (Ber. Kr.) 

30) Predboris (bei Schaller Predmworig), 2 St. nd. von Worlik, 
zwiihen Bergen, Dorf von 41 H. mit 342 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift 
nah Kowarow eingepf. und hat 1 Filialkirche zu St. Philipp und 
Jakob, auh 1 Zägerhaus. Das Dorf Predboris gehörte vor dem J. 1305 
dem Frauenflofter zu St. Georg in rag wurde aber damals von dem: 
felben an einen Herrn Golda taufchweite abgetreten. 

31) Radwanow, 1! St. onö. von Worlif, fd. am Roßberge, Dorf von 
34 9. mit 327 E., worunter 2 Iſrael. Fam., it nah Kowarow eingepf., 
St. abfeits liegt die hieher conferibirte, auf den Gründen des emphpten: 
tifirten Maierhofes Zlutſchin (Zlucin) entftandene Dominikal:Anfiede: 
lung Friedrichsdorf, aus 16 Nrn. beftehend. 

32) Nenfow, 2 St. ond. von Worlif,, Dorf von 14 9. mit 128 E., 
worunter 6 Ifrael. Fam., nah Kowarow eingepf., 4 St. abfeits liegt das 
hieher confcribirte Hegerhaus u Hagneho. on diefem Dorfe gehört 1 

r. zum Gute Zahradfa (Ber. Kr.) und 5 Nrn., worunter 3 Sfrael. 
Chaluppen, find Freifaffen. 

33) Kotegrin (bei Schaller Koterfhin, Ehoterin), 14 St. d. von 
Worlif, am gleichnamigen Teihe, Dorf von 18 H. mit 134 E., worunter 
6 Iſrael. Fam., iſt nah Komwarom eingepf. und hat 1 Mühle; 4 St. ab: 
veits liegt die Einfhiht Kraupow oder Krupow, A Nrn., worunter 1 
Feiner obrigfeitliher Hof für galtes Vieh. Zu Kotegiin wurde 1496 der 
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feiner Zeit berühmte Gelehrte Sohann Hodiegomwffy von Hodiegomw 
geboren (Schaller, ©. 29). 

34) Wefes oder Mesce, 1) St. d. von Worlik, beim Teihe Pils, 
Dorf von 16 9. mit 139 E., worunter 2 Ifrael. Zam., Dazu gehört die } 
Et. entfernte Einſchich Slawoniow (Slawnow, SIamwinow), beftehend 
aus 1 obrigfeitlihen Schloß, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 274 Faß), 1 
Branntweinbrennerei und 1 Potafchenfiederei. Dieies Slawoniow war che: 
mals ein eigenes But; über deſſen Befiger aber und wann es an Worlif 
gefommen, alle Nachrichten fehlen. 


35) Dobrofhomw (Dobroffomw), 24 St. ond. von Worlif, Dorf von 
14 9. mit 126 E., nah Kowarow eingpf. 

36) Wepitz, 2 St. d. von Worlif, bei den Teihen Zdjr und al Dorf 
von 21 9. mit 178 E. nah Kowarow eingyf., hat 1 eingängige Mühle. 
37) Pechowa Lhota (bei Schaller Lhota behomwa), 13 St. d. von 
Worlik, bei Den Teihen Miazowity und Homole, Dorf von 30 H. mit 284 
E., worunter 1 Sirael. Fam.; ift nah Komaromw eingpf. 

338) Brezy, 13 St. ond. von Worlif, d. am Brezer Berge, Dorf von 
12 9. mit 9 E. nah Komwarom eingpf. 

39) Hoftin, 14 St. ond. von Worlik, am Hoftiner Teiche, Dfch. von 
49. mit 21 E., nah Kowarow eingpf., hat 1 —2 

40) Zalußzj, 134 St. ond. von Worlik, an den Teichen Zaluffy und 
Frank, Dfh. von 6 H. mit 68 E., nah Kowarom eingpf. - 

4) Woltikow (bei Schaller auh Waltikow), 3 St. nnd. von 
Worlit, d. am Berge Zikow, Dorf von 23 H. mit 199 E., worunter 1 Sir. 
Fam.; ift nah Klutfhenig (Ber. Kr.) eingpf. Nach Schaller, der ſich auf 
die Erridhtungsbücher beruft, foll hier ehemals eine Pfarrkirche geweſen ſeyn, 
von welcher jedocdy in den Aragenbeantwortungen des Worlifer Oberamtes 
feine Erwähnung gemadht wird. Es ift nicht wahricheinlich, Daß eine Kirche 
im Laufe der Zeit ganz fpurlos verſchwunden feyn jollte. Vielleicht findet 
eine Berwehflung mit Waltirfhen im Leitmeriger Kreife, Hft. Za⸗ 
getan, Statt, wo noch jest eine Tommendat: Kirche befteht (S. unfern 
eitm. Kreis, S. 354.) Die ebenfalld von Schaller erwähnte Burgruine ift 
nicht mehr vorhanden. 

42) Zlafowig, 24 St. n. von Worlif, am rechten Ufer der Moldau 
und am Berge Borina (nicht mit Zlafowig gegenüber am linfen Ufer zu 
verwechjeln, welches zum Gute Zbenig gehört), Dorf_ von 36 9. mit 204 E., 
worunter 1 Proteft. und 2 Sfrael. Fam.; ift nah Tiehnitfh (Gut Bu: 
fowan) eingpf. 

43) Wladetſchin (bei Schaller auh Wladicin und Wlacin), 24 
Et. ond. von Worlik, Dorf von 13 H. mit 167 E., nah Petrowitz (Ber. 
Kr.) eingpf. 

44) SKogetin, 3 St. ond. von Worlik, am Schönberger Bade, Dorf 


von 18 9. mit 134 E., worunter 1 Sfrael. Fam., iftnah Petrowitz eingpf. 
und hat 1 Mühle. 


45 lana cbei Schalffer wohl durch Drudfehler Pina), 14 St. nö. 
von —X nw. am Laſchowitzer Bee Dorf von 13 5 mit 94 E., wor: 
unter 7 Sfrael. Fam. avon bilden A Nrn. den Karlfteiner Lehnhof 
Mahomity und 3 Nrn., worunter 1 Maierhof, gehören zum Gute 
Klutſchenitz (Ber. Kr). Das Ganze ift nah Klutſchenitz eingpf. 


46) Hrazan (bei Schaller Hrajan), A St, ond. von Worlif, Dorf 
von 16 9. mit 136 E., nah Petrowitz eingpf. 


47) Hrazanky (Hrajanfy), 23 St. ond. von Borlif, am Walde 
Kopineß, Dorf von 14 H. mit 101 E., nad Petrowitz eingpf. 
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48) Maſchow, 24 St. 5. von Worlik, Dorf von 10 9. mit 79 E., 
worunter 1 proteft. Fam., ift nah Petrowitz eingpf. 

49) Klifin, 23 St. d. von Worlif, fm. am Berge Besnice, Dorf von 
14 9. mit 91 E., nah Mühlhaufen (gleichnam. Hft. Tab. Kr.) eingpf. 

50) Hreykowitz Oregkowice), auh Regkowitz, 14 St.fd.v. Worlik, 
- am a et Teihe, Dorf von 34 9. mit 297 E., nach Mühlhaujen 
eingpf., hat 1 Mühle, 4 St. abjeits liegt das einichichtige Häuschen Lhotka 
oder Lokotka. 

51) Kofteleg, 4 St. fd. von Borlif, unweit rechts von der Moldau, 
auf einer Anhöhe, in der Nähe der großen Teiche Sylveſter, Worrama und 
Sobif, Dorf von 40 H. mit 413 E., hat 1 Pfarrfirhe zu Mariä Geburt, 
1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit; 
ferner ift hier 1 Spital ci. oben) und 4 St. abfeits 1 Tägerhaus. Die 
Kirche war chemald eine Filiale von Kowarow, und erhielt ipäter einen 
Lofal: Kaplan, ver zugleich Spitalgeiftliher war. Wann fie zur Pfarrkirche 
erhoben wurde, finden wir nicht angezeigt. Sie ift, nad dem Chronogramt 
‚über der Thüre, im 3. 1763 erneuert worden. Bon den drei Glocken ift die 

rößte und ältefte (1596) ein Geſchenk des damaligen Beligerd der Hft., 
Sohann Georg von Shwamberg und feiner Gemahlinn Elifabeth 
geb. Zreiinn von Helz (? »3 Helzux). Einigepfarrt find, außer Koſteletz ſelbſt, 
die Hiefigen Dörfer Kofteleger üfer, Drilevom (mit Zabrodpy), 3a: 
hradfa, Sobedraz, Izkowitz und Varta. — Die Wohnung des Seel: 
forgerd und die Scuie find von dem Stifter des Spitals, dem Zloniger 
Pfarrer Smwoboda, erbaut worden *). 

52) Kofteleger Ufer oder Ehomauty, 4 St. fd. von Worlif, rechts 
an der Moldau, zerftreutes Dorf von 17 9. mit 134 E, nah Koſteletz 
eingpf.; abfeits liegt das einfchichtige Wirthshaus Schwarzwühr. 


53) Sobedraj, 14 St. fi. von Worlif, von dem darnach benannten 
Walde umgeben, Dorf von 23 H. mit 273 E., worunter 1 Ifrael. Fam, 
nah Kofteles eingpf., hat 1 Sägerhaus. 

54) Zahradka, 1 St. ſö. von Worlif, am Teiche Sylveſter, Dorf von 
23 9. mit 241 E. worunter 1 Iſrael. Sam., ift nah Koſteletz eingpf. und 
hat 1 obrigkeitl. Fifhbehälter und 1 Fifchmeifters: Wohnung. 

55) Prilepomw, 1} Gt. ofd. an einem Pleinen Buche, Dorf von 24 9. 
mit 262 &., nad) HRAHAGS: eingpf. Gegenüber am Bache liegt die aus 3 
Mrn. beftehende Einſchicht Zabrody. 

Außer diefen Dörfern gehören der Herrfhaft Worlif Antheile 
von folgenden fremdherrfhaftlihen Dörfern; und zwar: 

56) 4 Bauernhof, Walek oter Walkowe genannt, im Dorfe Hinter: 
Chlum (But Zahradfa, Ber. Kr.); 

57) 2 Nrn. von Dobefhis, (Gut Kieftiowig); 

58) 1 Nr. von Horian, (But Tochomwik); 

59) 1 Nr. von Kamenig (Gut Klutichenig, Ber. Kr.); 

60) 10 Nrn. von Kozarowitz (Gut Bukowan); 

61) 11 Nrn. von Laziſſt cHft Warwaſchau); 

62) 2 Nrn. von Petromig (Hft. Ehlumes, Ber. Kr.); 

63) 1 Nr. von Podolſko (Hft. Woporan, Tab. Kr.); 

64) 1 Nr. von Zalujan (Gut Zalujan). 


*) Nach Angaben des Kofteleger Pfarrers Hrn. Budeſchinſty. 
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I. Herrſchaft Klingenberg. 


65) Podhrad (auch Klingenberg und Zwikow), 14 ©t. |. von 
Worlik, am Zufammenfluffe der Moldau und Batawa, n. an dem !Berge, 
auf dem die Ruine Klingenberg liegt, Dorf von 29 9. 205 €., nah Wo» 
flow eingenf., hat 1 öffentl. Kapelle zu St. Nikolaus, und an der 
Watawa eine Mühle. Die Ruine der alten Veſte Klingenberg (Zwis 
kow) ift eine der malerifchften und geſchichtlich merkwürdigſten des König- 
reihes. Den fchönften Ueberblick derſelben genießt man von den, der Holz: 
riefen wegen abgetriebenen mwaldigen Anhöhen des w. Uferd der Watama. 
Das Ganze hat drei Hauptbeftandtheile: a) einen vieredigen, den n. Eingang 
fhügenden Thurm; b) die ritterlihen Wohngebäude mit dem vieredigen 
f. 8. Marfomannifhen Thurme , feiner Kapelle und dem ehemaligen Krons 
gemade, und c) den f. gelegenen Wartthurm mit gothiicher Beradung und 
der Wächtermohnung, zu welcher eine Treppe von 110 Etufen führt. Neben 
diefem Thurme, noch f., ſteht außerdem Die ftarfe Ruine des Brüdenthurmes, 
dann folgt eine fteinerne Brüde von ſechs Bogen, welche über den ehemalis 
gen Wallgraben die Veſte mit der f. fortzichenden Hochebene in Verbindung 
\eßte, einiges Mauerwerk der äußern Schugbauten u. |. w. Sämmtliche vier 
Thürme find von einer theilweife ausgezadten, mit Schießfcharten verfehenen 
Ringmauer umgeben und durd die Trümmer anderer Gebäude verbunden, 
die als Stallungen, Brauhaus, Bäderei yc. bezeichnet werden. Das Innere 
der Hofmauern, der Gänge und Gemächer, befonders der Hauptiaal, ent: 

alt zahlreihe Spuren aa Wandgemälde nebft Weberreften lat. u. böh. 

njchriften, die nicht mehr vollftändig lesbar find. on der Dede des Kron⸗ 
gemahes im Marfomannifhen Thurme (der indefien nicht früher als im 
AU. Zahrhunderte gebaut feyn mag, und deſſen angeblihe Runenſchriften 
unftreitig nichts weiter als Gteinmeßzeihen find) hangt eine eijerne Kette 
herab. an welcher vor der Erbauung Karliteind die böhmiſche Krone befeftigt 
war. Auch die Kapelle (zum heil. Wenzeh iſt noch ziemlid erhalten 
und zeigt eine Menge Wandgemälde, welche Begebenheiten aus dem Leben 
Chrifti und der Heiligen daritellen. Spuren der herrlichſten Glasmalereien 
find nod in den gothiihen Zenfterverzierungen fihtbar. Aus den tiefen und 
weitläuftigen im Selten ausgehauenen Kellerwölbungen foll ein unterirdiicher 
Gang ins Freie, an das Ufer der Moldau führen*). Das Geſchichtliche der 
Burg iſt bereitd oben in der allgemeinen Weberfiht der Hft., fo wie bei der 
Beſchreibung des Worlifer Schloffes mitgetheilt worden. Im Jahre 1663 
wurde fie bei plöglich eingetretener Feindesgefahr wieder in Bertheidigungs: 
ftand geient und im Auguft 1683, wo man von den Türfen und Ungarn 
Streifereien in Böhmen bejorgte, baten mehre benachbarte adelige Fami⸗ 
lien, daß ihnen von dem Zürften Eggenverg im Schloffeftlingenberg eine 
Zufludhtftätte vergönnt würde. 

66) Woſlow (Wozlow bei Schaller auh Woſlaw, in älterer Zeit 
Dflaw), 3 St. f. von Worlif, zwiihen der Moldau und Watawa, Dorf 
von 36 DH. mit 406 E., mworunter 2 Iſrael. Fam., hat 1 Lofalie:Kirdye 
zum heil. Leonardus, 1 Lofaliften: Wohnung und 1 Schule, fämmtlich 
unter dem Patronate des Religionfonds, 1 Maierhof und 1 Schäferei. Hie: 
her gehört ni die 4 St. abſeits gelegene Einfhiht Zbirom, aus 3 Nrn. 
(Däuslern) beitehend. Die Kirche war ſchon 1384 vorhanden und mit einem 
eignen Pfarrer verfehen. Nah tem 3. 1640 gehörte fie als Filjale zur Za— 
* — und im Jahre 1787 erhielt ſie einen Lokal⸗Seelſorger. Sie 

at 3 Glocken und enthält das Grabmahl eines Fräuleins von Schwam— 
berg, + 1604. Eingepfarrt find, außer Woſlow, die hieſigen Dörfer Pod: 


*) Vollſtändig iR diefe Ruine befchrieben von Drof. Schottly, in der Monatſchrift 
Det Bere lit aft Er a feums in Bonmen. Sahrg. 1828. Oftober-Heft 
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hrad, a eh St. Anna, Lauka und Tuklek, nebft dem zur 
Hft. Warwaſchau gehörigen Stiedronin. 


67) St. Anna, 21 St. |. von Worlik, am rechten Ufer der Watawa, 
Dfch. von 7 9. mit 65 E., nah Woſlow eingpf., hat auf dem hohen felfigen 
Ufer 1 öffentlihe Kapelle zur heil. Anna. Der Volksſage nad) liegt 
in diefer Kapelle ein großer Schatz vergraben, der erft in einer Zeit, wo 
Böhmen am Abgrunde des VBerderbens ftehen wird, zum Borichein kommen 
fol. Um das 3. 1806 wurden hier Nachgrabungen angeftellt; man fand aber 
nur einen leeren Kaſten. In der Nähe des Ortes find längs der Watawa 
Spuren ehemaliger Goldwäfchereien. 

68) Itzkowitz Ickowice, bei Schaller auch Gitzkowitz), 11 Et. 
ſſo. von Worlik, am Zahradfer Bache, Dorf von 42 H. mit 408 E., worunter 
2 Iſrael. Fam. it nach Koſteletz eingpf., und hat 1 Zägerhaus, 1 emphyt. 
Zreihof und 1 Wirthshaus. 

3 Cerwena, 3} St. ſſo. von Worlik, größtentheils am rechten Ufer 
der Moldau, Dorf von 31 9. mit 203 E., hat 1 Pfarrfirdhe zum heil. 
Bartholomäus, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate 
der Oprigfeit; auch find hier 2 Wirthshäufer, abfeits liegen 4 bie J St. die 
hieher confcribirten Sinjgichten a) Sermwena, 1 Bauernhaus, b) die Ilo⸗ 
wiper Mühle, c) die Sanifer Mühle. Auch gehört zum Dorfe 1 Nr. 
von der Einihiht na Samotech CHft. Woporan). Die Kirche war früher 
eine Filiale von Zahorj, wurde aber 1729 zur Pfarrfirche erhoben, und Fürft 


Adam zu Schwarzenberg ließ damals dad Pfarrgebäude errichten. Gie 
hat 2 Öloden, mit den Sahrzahlen 1633 und 1637. Eingepfarrt find, 
außer Cerwena, die hiefigen Dörfer Wuſy, Jetietiß, Kwietow und 


Kucer. 

0) Buy, 3 St. ſſö. von Worlik, fd. am Walde Branif, rechts von 
der Moldau, Dorf von 179. mit 136 E. nah Cerwena eingpf. 

71) Setietig (Tetetice), Ar St. fid. von Worlif, unweit rechts von 
der Moldau, Dorf von 19 9. mit 241 E., nah Cerwena eingpf.; dazu 
gehört 1 Nr. von der Einfhiht na Samotech (Hft. Woporan). 

72) Kwietow (Kwetomw), 24 St. fd. von Worlik, rechts von der 
Moldau, am Hreyfowiger Bache, Dorf von 34 H. mit 290 E., worunter 2 
Iſrael Fam.; ift nah Cerwena eingpf. und hat 1 Maierhof mit 1 Jägers: 
wohnung und 1 Wirthshaus; 4 St. nö. liegt auf einem Hügel die Filial: 
firhe zu St. Johann dem Täufer, weldhe gegen Ende des XVI. Zahr- 
Qunberte von einem Bauer Johann Kotrba gegründet und 1777 vom 

orlifer Wirthihaftsbeamten Franz Fuka erneuert worden if. Auch 

ehört hieher das 4 St. abfeitd im Walde gelegene, im Tiroler Styl gebaute 
Sandhaus, mit der Wohnung eined Schaffers. 

73) Kutiher (Kucer), 24 St. ſſö. von Worlif, unweit rechts von 
der Moldau, Dorf von 42H. mit 435 E., worunter 1 Iſrael. Fam., it nad 

ermwena eingpf. 

74) Warta, 13 St. f. von Worlif, unweit rechts von der Moldau, 
Dfh. von 5 H. mit 40 E., nah Koſteletz eingpf. 

75) Welka, 2, St. fd. von Worlif, am Hreykowitzer Bade, Dorf von 
36 9. mit 335 E., nah Mühlhaufen eingpf. 

76) Branig, 4 St. fd. von Worlik, an der Wefelitichfer Gränze, Dorf 
von 21 9. mit 228 E. nah Bernardig (Hft. Woporan) eingpf. 

77) Stehlowitz, A St. fid. von Worlif, Dorf von 24 9. mit 237 E., 
nah Bernarditz eingpf. 

78) Woſek, 23 St. ſö. von Worlif, nd am Walde Chraft, Dorf von 
36 9. mit 331 E. worunter 1 Iſrael. Fam., iſt nach Mühlhauſen eingpf. 
und hat nahe im Walde 1 Hörfterswohnung. 
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1 Rukawetz, 3, St. jd. von Worlif, Dorf von 15 H. mit 167 E., 
nah Mühlhaufen eingpf., hat 1 Jägerhaus. 


IT. Gut Roth: Augezd. 


80) Roth-Augezd (Eermweny Augezd), gemöhnlih nur Augezd, 
34 St. f. von Worlif, am Koſtraner Walde, unweit links von der Moldau, 
Dorf von 14 H. mit 144 E., worunter eine Jfrael. Fam., it nah Woflom 
eingpf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit der Wohnung eines Wirthſchafts⸗ 
beamten, 1 Brauhaus (auf 12 Faß), 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Branntwein- 
brennerei und 1 Potaichenfiederei. 


81) DOber:Zahorj (Hornj Zahorj), gewöhnlih nur Zahorj, A} 
St. f. von Worlif, auf dem Zahorer Berge, Of. von 9 H. mit 53 E., hat 
1 Pfarrkirche zum heil. Erzengel Michael, 1 Prarrei und 1 Schule, 
fämmtlich unter dem Patronate der Obrigkeit. Die Kirche beftand jchon 1351. 
Im dreißigjährigen Kriege wurde fie zerftört, aber 1639 wieder aufgebaut. 
Aus Mangel an Öeiftlihen mußte Damals der Prior des Pifefer Domini: 
Faner : Klofterd Martin Walaſky Die hiefige Pfarrei, nebft mehren andern 
benachbarten, verwalten. Erſt im 5. 1672 wurde wieder ein eigener Pfarrer 
bier eingejegt. Die Kirche hat A Gloden, die älteite vom 3. 1706. Ein: 
gepfarrt find, außer Ober: Zahorj felbft, die hiefigen Dörfer Unter:3a: 
horj, Blafteg, Kaihnahora, JZamny, Treihnie, Neujattel und 
Smwatonig, nebft den zur Hft. Drhowl gehörigen: Drow, Wonikow 
und Wréeowitz. 


82) Unter:Zahorj (Dolnj Zahorj), unweit n. vom Vorigen, am 
Fuße des Zahorer Berges, Dorf von 29 9. mit 197 E., nad) Ober: 3a: 
horj eingpf. 

8) Wlaftes, 334 St. f. von Worlik, zwifhen der Moldau und Watama, 
Dorf von 24 9. mit 223 E., nah Dbe r⸗34 ——— Die Ingode bei 
Schaller (S. 27), daß hier eine Marienkirche ſei, zu welcher jährlich viele 
Wallfahrten geichehen, ift falſch. 


84) Swatonig, 4} St. ſ. von Worlik, Dorf von 20 9. mit 155 E., 
mworunter 1 Sirael. Sam, ıft nad Dber:Zahorj eingpf. 

85) Teefhnie (Trend), Ar St. f. von Worlif, fd. am Zahorer 
Berge, Dorf von 33 9. mit 225 E., von welhem 1 Nr. zum Gute Sie 
ſtiowitz gehört, nah Ober:3ahorj eingpf. 

86) Jamny, 4) Et. ſſo. von Worlif, unweit links von der Moldau, 
Dorf von 25 9. mit 256 E., worunter 1 Iſrael. Tam., ift nah Ober: 
Z3ahorj eingpf. 

87) Neu:Sattel (Momwofedlo), 4} St. f. von Worlif, an der 
Etrage von Dber:Zahorj nah Piſek, Dorf von 25 H. mit 163 E., von 
welchen 7 Nrn. zur Hft. Drhowl und 8 Nrn. der Stadt Pifet gehören 
it nah Ober:Z3ahorj eingpf. 


8) Kafhnahora (bei Schaller Krafna Hora, auf Kreibichs Karte 
Kaſchna), A} St. fid. von Worlif, am gleihnam, Berge, Dorf von 24 
9. mit 180 E. nah Dber:Zahorj eingpf. 


89) Tuklek, 34 Et. f. von Worlif, d. am Spoler Walde, Dorf vou 
33 9. mit 171 €., von welchen 3 9. zur Hft. Drhowl gehören, ift nad 
Woflom eingpf.; 4 St. abfeits liegt die einſchichtige Chaluppe Curin. 

90) Laufe, 34 St f. von Worlif, unweit rechts von der Watawa, am 
Spoiler Walde, Dorf von 12 H. mit 95 E., nah Woflomw eingpf.; 4 St. 
ö. Ei Ih „genannten Walde die Einfhicht Spole, von 3 Nrn., worunter 
1 Zägerhaus. 
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IV. Sut Mijslin. 


91) Miikin, 24 St. wnw. von Worlik, vom Mirowiger Bache Durdy: 
Hoffen, Dorf von 39 H. mit 339 E., worunter 1 Iſrael. Fam. it nah Mi— 
rowiß eingpf. und hat 1 Meines obrigfeitl. Schloß, 1 WMaierhof, 1 Birthe- 
haus und 1 Mühle; 4 bis St. abſeits liegen die hieher confcrib. Einsichten 
Strai (oder w podacydh), 5 Häuschen, und der Ruftifal:Hof Lhota 
(oder Podſkaly). — 

92) Strazifft, 24 St. nw. von Worlik, ſ. am Berge Straziſſt, Dfch. 
von 9 H. mit 70 E., nah Mirowitz eingpf.; hat 1 Filialkirche zu St. 

ohann d. T., worin en dritten Sonntag Gottestienft gehalten wird; 
} ©t. abfeits liegt am Mirowiger Bache Die Burgruine Hrad. 


Auch gehören zum Gute Miflin Antbheile von folgenden Dörfern 
der Herrfhaft Bieznig, und zwar: 

93) von Pliſchkowitz, 5 Nrn., und 

9) von Sohomig, I Mr. 


V. Gut Horofedlo. 


95) Horojedlo, 13 St. w. von Worlif, am Mirowiger Bade, Dorf 
von 51 9. mit 432 E., worunter 2 Jjrael. Fam., ift nah Mirowitz eingpf. 
und hat ein obrigkeitl. Schloß mit 1 geichlofienen Kapelle zum heil. 
Johann von Nepomuf, 1 WMaierhof, 1 Schäferei, 1 Branntweinbrennerei, 
1 Potafchenfiederei, und 1 Mühle. 


VI. Lehnhof Tauſchkow. 


96) Tauſchkow (Tauſſkow), 13 St. wnw. von Worlik,en. am 
gleihnam. Berge, Dorf von 18 H. mit 138 E., worunter 5 Iſrael. Fam., 
iſt nach Miromis eingpf. und hat 1 obrigkeitl. Schlößchen mit 1 geiälor 
jenen Kapelle zur heil. Magdalena, 1 Maierhof, 1 Hammelhof und 1 
Wirthshaus. Der Lehnhof Tauſchkow gehört zu den Karlfteiner Lehen und 
beiteht aus dem_ritterlihen Hofe Rampachowſky (oder Rudkowſky) 
und dem robotpflihtigen Hofe Blaniomffy*). 


VI. Gut Zalujan. 


97) Zalujan, 14 St. nw. von Worlif, zu beiden Seiten der Prager 
Straße, Dorf von 88 9. mit 148 E., worunter 6 Jfrael. Fam.; 19. gehört 
zur Hft. Worlik. Das Dorf it nah Mirowitz eingpf. und hat 1 _obrigfeitt. 
Schloß mit einer geichloffenen Kapelle zur fel. Sunsfrau Maria, 1 
Maierhof (Au geabed), 1 Schäferei, 1 Branntweindrennerei, 1 Potafchen: 
fiederei und 1 Wirthshaus (Politſchko). 


Außerdem gehören zum Gute Zalujan: 
98) 1 Nr. von Wyſtrkow, (Hft. Worlif) 


9) 7 Nrn. von Großwühr, (derf. Hft.) und 
100) 1 Nr. von Kozarowitz (But Bukowan). 


VIII. Out 3benitz. 


101) 3benitz agbenice, auh Zbinic), 24 St. nnw. von Worlik, 
n. am Berge Ptec, Dorf von 42 9. mit 302 G., worunter 6 Sfrael. Fam., 
iſt nah Großb⸗Kraſchtitz (Gut Bukowan) eingpf. und hat 1 obrigfeitl. 

lo$, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Branntweinbrennerei, 1 Potafchenfiederei, 
1 Wirthshaus und 1 Mühle. 


*) Dr. Ehmelenſky; Manftwi eili Lena Gef. Prag, 1832, ©. 27. 
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102) Zlafomwi & 2, St. n. von Worlik, am linfen Moldauufer, gegen: 
a 


über vom Borlifer Zlafomwig (ij. oben Wr. 42), Dorf von 36 H.mit 304 E., 
iſt nah Tiehnitid (Gut Bukowan) eingpf. und hat 1 Zägerhaus und 2 
Mühlen. Diejes Dorf ift ein ritterlihes Karlfteiner Lehen?). 

103) Kamena, 2}, St. n. von_Borlif, am Berge Skala, Dorf von 
17 9. mit 134 E. nah Betſchitz (But Milin, Ber. Kr.) eingpf. 


Außerdem gehören zum Gute Zbenitz 


104) 2 Arn. von Tiecharowitz (Oft. Worlik) 

105) 5 Nrn. von Zimwotiß, (derf Hft.) 

106) der einichichtige Maierhof Dol bei Bieznig (gleihnam. Hft.) und 
107) 6 Nrn. von Groß-Kraſchtitz, (But Bufowan). 


IX. Sut Bukowan. 


108) Bukowan, 14 St. nw. von Worlik, |. am Berge Ptec, Dorf 
von 21 9. mit 221 E., worunter 3 Jirael. Fam., ift nah Groß-Kraſch— 
titz eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit einer öffentl. Kapelle zu 
Maria Geburt, 1 Maierhof, 1 Hammelhof, 1 Bräuhaus (worin aber 
nicht mehr gebräut wird), 1 Branntweinbrennerei und 1 Potajchenfiederei. 

109) Groß-Kraſchtitz, gewöhnlich nur Kraſchtitz (Chrafitice), 
2 St. nw. von Worlik, an der Prager Straße, Torf von 22 9. mit 
146 E., von welden 6 Nrn. zum Öute Zbenitz gehören; hat 1 Pfarr, 
firhe zu Mariä Himmelfahrt, 1 Pfarrei und 1 Schule, jämmtlid 
unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Diaierhof und 1 gutes Saft: und Eins 
kehrhaus (»zur Stadt Prage). Die Kirche beitand fchon 1366, wenn nicht 
früher, wenigſtens waren 1762 noch Watrifen vom I. 1366 vorhanden. 
Sie hat A Glocken, die ältefte vom 3. 1493. Auf dem Oottesader bei der 
Kirche befindet fih das fteinerne Grabmahl Des am 14. Sept. 1789 verftor: 
benen Beligers Franz Kaver Reihsgrafen von Wieinif, k. k. Ge: 
heimen Raths_1c. )c. Eingepfarrt find, außer Groß: Kraichtik, die hie 
figen Dörfer Klein: Kraihtis, Bukowan, Sedletſchko, Holuſchitz, 
Kozarowitz, Netih, Tiecharowitz, Meyſchlowitz, und Zbeniß. 
Das Pfarrgebäude ift im 3. 1762 mit Hilfe Des Patrons und der Ein: 
gepfarrten, die Schule im J. 1822 vom Patron ganz neu gebaut worden. 

110) Klein: Kraihtig (Ehrafiticet, Chrafticky), 4 St. f. vom 
Vorigen, an der Prager Straße, Dorf von 34 9. mit_248 E., ift_ nad) 
Groß-Kraſchtitz eingepf. und hat 1 Wirthshaus. Bon diefem Dorfe 
bilden A Nrn. den robotmäßigen Karlfteiner Lehnhof Marfhomffy*). 

111) Sedletihfo, 1St f. von Bukowan, Dorf von 14 9. mit 97 E., 
nah Groß-Kraſchtitz eingepf. 

112) Holuſchitz (Holuſſice), 1 St. n. von Worlik, Dorf von 24 9. 
mit 158 E., worunter 1 Sirael. Fam., ift nah Groß-Kraſchtitz eingepf. 
Davon gehört 1 Nr. zur Hft. Warwafhau und 4 Nrn. (Zudenhäufer) 
bilteten den ehemaligen robotmägigen Karlfteiner Lehnhof Drba— 
lowffy*). 

113) Kozarowitz, 1 St. nw. von Worlif, n. am Berge Zdiar, 
Dorf von 76 H. mit 575 E.; nah Groß-Kraſchtitz eingepf. Davon ges 
hören 10 9. zur Hft. Worlif, 1 H. zum Gute alulan und 32 H., 
(worunter 1 Jägerhaus) zur Hft. Warwaſchau. 

114) Tiehnitih (Technic, bei Schaller Tiehnig), 14 St. n. von 
MWorlif, am linken Ufer der Moldau, Dorf von 30 H. mit 221 E., worunter 


*) Dr. Ehmelenfty, a. aD. 
*°) Dr. Chmelenſty, a. a. D. 
“..) Dr. hmelenſty, a. a ©. 
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1 Zfrael. Fam., hat 1 Lolalie:-Kirdhe zum heil. Stephan M., 1 Los 
Baliften: Wohnung und 1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate bes 
Neligionsfonde ; 1 Wirthehaus, 1 Mühle und 1 Neberfuhr über die Moldau. 
ie Kirche war den Erridtungsbücern zufolge Ichon 1384 mit einem eignen 
Pfarrer veriehen. Zum Sprengel der jegigen Lokalie gehören, außer Tiech: 
nitich felbft, die hiefigen Dörfer Zlakowitz (fowohl das Worlifernafe das 
Zbeniger), Wyſtrkow und Podſkaly. 
115) Retſch (Rec, bei Schaller auh Reted), 2 St. wnw. von 
BWorlif, n. vom Teiche Kagir, Dominifal:Dorf von 15 H. mit 90 E., nad 
Groß-Kraſchtitz eingepf., hat 1 Maierhof. 


Unabhängig davon, zu weldhen Gütern die einzelnen Dörfer ge⸗ 
bören, find fämmtlihe Ortfchaften in 17 Gerichte getheilt, deren 
jedes unter den Ortsvorſteher eines diefer Dörfer geftellt iſt, welcher 
den Namen Rihter GRychtaͤr) führt, während der Vorſteher in 
jedem der übrigen dazu gehörigen Dörfer nur den Titel eined Schöp⸗ 
-pen (Konffel) bat. Diefe Berichte find: 

1) Altfattel mit folgenden Ortichaften: Altfattel, Probulow, Lajifft, 
Kralowa Lhota, Merefteß und Zdiafom. 

2) Scherkow, mit Scherfom, Pukniow, Kohly, Wyſtrkow, Podſkal, Ras 
dawa, Großwühr und Kozarowitz. 


3) Lety, mit Lety, Horoſedlo, Mirowitz, Kakowitz, Minitz, Miſchowitz, 
Wohar und Tauſchkow. ® b b chowitz 


4) Miflin, mit Miſlin, Straßifht, und dem Antheile von Pliſchkowitz. 

5) Zalujan, mit Zalujan, dem Maierhofe Augezdes und dem Wirths⸗ 
haufe Policko. 

6) Bufomwan, mit Bukowan, Sedlecto, Holufhis, Kozarowitz, Groß⸗ 
und Klein⸗Kraſchtitz, Retſch und Tiechnitſch. 

7) Zahay, mit Tiecharowitz, Ziwotitz und Meiſchlowitz. 

8) Zbenig, mit Zbeniß, Kamena, Zlafowiß (Zbeniger), dem Wirths⸗ 
haufe Cmin und dem Jägerhauſe Sflady. 

9) Zahoran, mit Zahorean, Zlakowitz (Worliter), Milefhau, Klenowitz, 
en ehr PIE und eat g 1“ . ® 


10) Predborig, mit Predboris, Plana, Laſchowitz, Laſchowky, Renkow, 
Wladetſchin, Rose. Briedrchston un —S ch 


11) Hrazan mit Hrazan, Maſchow, Hrazanky, Kliſin und Dobroſchow. 


12) Kow arow, mit Kowarow, Wepitz, Zaluzj, Hoſtin, Brezy, Pechowa 
Lhota und Hreykowitz. 


13) Koſteletz, mit Koſteletz, Weſetz, Slawoniow, Koteyrin, Kraupow, 
Dow, Zahradfa, Sobedraj, Chomauty und dem Wirthshaus Schwarz: 
wühr. 


14) Itzkowitz, mit Itzkowitz, Warta, Kutfdher, Delta und Wuſy. 


15) Kwietow, mit Kwietow, Woſek, Rukawetz, Branis, Stehlowig, 
Zetietiß und Cerwener Ufer. 


& 16) Podhrad, mit Podhrad, Woflow, St. Anna, Tuklik, Laufe und 
e. 


17) Augezd, mit (Roth) Augezd, Wiaften, Kaſchnahora, Jamny, 
Ober⸗ und Uinter-3ahotan, Tieffnie, Smwatonig und Neu: at ? 
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But Tochowitz mit neſtrazowit; und dem Cehngute Caſko. 


Dieſes Dominium liegt im nördlichen Theile des Kreiſes, wo es 
in Norden an die Güter Kamena und Milin des Berauner Kreiſes, 
in Oſten und Südoſten an die Hft. Worlik, in Süden an die Hft. 
Breznitz und das Gut Altſattel-Hradek, in Weſten wieder an die 
Hft. Breznitz und die Hft. Drahenitz gränzt. 

Sm J. 1541 gehörte das Gut dem Ritter Johann von Wi— 
tenec, welher dem damald zu Prag gehaltenen Landtage bei- 
wohnte. (S. Schaller, ©. 63.) Später war ed ein Eigenthum 
der Herren von Lokſchan, Berger der Hit. Breznitz, mit welcher 
dad Gut Tochomwig vereinigt war, aber in Folge eined Erbver- 
gleihed davon getrennt wurde. Beim Ausbruche des Dreißigjährigen 
Krieges befaß ed Wenzel von Lokſchan, welhem ed wegen 
Theilnahme an der proteftantifhen Empörung nad) der Schlaht am 
Weißen Berge von der Föniglihen Kammer entzogen wurde. (©. 
Kieggerd Materien ꝛc. ze. VII. Heft). Das Gut gelangte hierauf 
an die Freiberren von Ugezd und von diefen an eine - Öräfinn 
Michna geb. Freiinn von Ugezd. Dieje verfaufte ed an den Frei— 
berrn Johann Wenzel Shönowig von Ungerswerth und 
Adlerslömwen, welher ed auf feine mit dem Freiberen Franz 
von Vernier vermählte Tochter vererbte. Im J. 1803 faufte 
das But Johann Profop Graf Hartmann von Klarftein, 
und von diefem im J. 1810 die verw. Herzoginn Dorothea von 
Kurland, von weldher es noch in demfelben Jahre an ihre Tod 
ter Dorothea, vermäblte Grafinn Talleyrand de Perigord, 
gelangte. Letztere verfaufte DaB Gut im J. 1815 an die noch ges 
genwärtige Befigerinn Frau Babriela Gräfinn Wratiflamw von 
Mitromwig, geb. Gräfinn Desfours (S. Landtafl. Hauptbud, 
Lit. T. Tom. V. Fol. 161.) 

Der nupbare Flächeninhalt ift nah dem Kataſtral⸗Jergl. 
Summarium: 


I. Güter Tohomwig und Neftrajomwip. 
Dominifale Ruftifale Zufammen. 


Ih DE. Joch. DE. Joch. OR. 
An aderb. Feldern . 297 166 1881 13868 2178 1552$ 
> Teihen mit Aeckern 


verglihen. . . 52 1470 — — 52 1470 
» Triſchfelden. — — 70 1581 70 1581 
> Wieſen.99 376 329 12404 429 163 
» Bärten . 5 1470 38 13118 44 11188 


>» Teihen mit Wieſen 
verglichen. 60 341 1 1474 61 215 
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An Hutweiden ıc. . . 26 592 248 7198 274 ı311$ 
> Waldungen . . . 711 1079 248 8908 9060 369% 
EEE EEE —⏑ ⏑ —* 


Ueberbaupt . . . 1252 631 12820 6044 4072 12358 


II. Lehnhof Laſko. 


Dominikale. Ruſtikale. Zuſammen. 
Joch. A Kl. Joch. D Kl. Joch. DEI 
An ackerb. Feldern. . 153 227 141 1113 294 1340 


> Teichen mit Aeckern vgl. 7 1286 — — 7 1286 
> Triſchfelden.. — — — 1450 — 1450 
» Wieſen. 40 517 46 6108 86 11278 
>» Gärten. . . 3 98 4 4708 7 568$ 
> Teihenmit Wiefen vgl. 25 828 — — 25 828 
> Hutweiden ꝛc... 62 134 7 1056 69 1190 
> Waldunen . . ..144 846 4 11012 149 3473 


Ueberhbaupt . . . . 436 736 205 10024 642 138$ 
Hiezu Tohowig - . 1252 631 2820 66044 4072 1235% 


| 
m Sanıen . © » . 1688 1367 3026 63 4714 1373%# 
\) ö 


Bon der Area der Güter Tochowitz und Neſtrazowitz gehören 
der Obrigfeit fümmtlihe Dominifal- Gründe und an Ruftifal- 
Gründen 121 J. 1038 D Kl. Aeder, 15 J. 69ı DI Kl. Wiefen, 
ı %. 433 DE. Gärten, 7 3. 1388 OK. Hutweiden ıc. und 
10 $. 1105 DKL. Waldungen , zufammen 1409 9. 486 I Kl. 


Das Gut theilt mit den angrängenden Dominien die hohe Lage 
und die Abdahung nah Süden. Die Feldarten find im größten 
Theile des Gebiete Granit; nur bei Nauzow und Lys kommen 
Quarzfels und Thonfhiefer vor. 


Aus Norden fommt von Kamena und Laffo ein unbedeutender 
Bad, fließt an Tochowitz und Hotian vorüber, und geht dann über 
Neſtrazowitz auf die Hft. Worlik in die Wleawa. Außerdem find 
noh 2 mit Karpfen und Hechten befeßte große Teiche, der Laſker 
und Potochowiger , vorhanden. Der Meftrajowiger Teih und 3 
andere Fleinere werden ald Wiefen benupt. 


Die Zahl der Einwohner ift 1701, mworunter ı Sfraeliten- 
Familie. Die herrfhende Sprade ift die böhmiſche. 

Die Ertrags- und Nahrungsquellen find Landwirtbfhaft 
und einige Gewerbe. 

Der Boden ift mittelmäßig fruchtbar, bringt aber alle Getraides 
arten ‚ nebft Futtergewädhfen, Erdäpfeln uud etwas Flachs hervor. 
Die Obſtbaumzucht wird theild in Gärten, theild im Freien betrieben. 

Uiber den Viehſtand am 30. April 1837 find vom Tocho— 
witzer Amte feine Ausfünfte ertheilt worden. 
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Die Obrigkeit unterhält 4 Maierhöfe in eigener Regie (To- 
howig, Neſtrajowitz, Horcapffo und Laffo), nebft 3 Schäfereien 
(Altwafler, Neſtrazowitz und Laffo). 

Die Waldungen find in 3 Reviere abgetheilt, a) das Tocho⸗ 
‚wiger, 214 9. 13223 IIRL, b) das Laffer, 152 J. 151 DE; 
und c) Das Lyſer, 695 3. 1534 D Kl. Die Erftern beftehen ganz 
aus Nadelhölzern, das Letztere enthält auh Eichen, Erlen, Ahorn 
und Eichen. 

Der Wildſtand ift nicht bedeutend. Bei Tochowitz ift ein 
fleiner Fafangarten; aucd gehören zu diefem Reviere einige ge: 
pachtete Zagdftreden. 

Gewerböleute find 30 Meifter und andere Befugte, mit 17 
Gefellen, 15 Lebrlingen und Gehilfen. Darunter befinden fih 2 
Bäder, a Bierfhänfer, 1 Bräuer, ı Faßbinder, 5 Maurer (Ge: 
fellen), a Müller, a Schmiedte, 3 Schneider, 5 Schuhmader , 2 
Tifhler, ı Töpfer, 1 Wagner, ı Ziegelftreiher und ı Zimmer: 
meifter (7 Geſellen). 

Sanitätsperfonen find ı obrigfeitl. Wundarzt (in Beeznitz 
wohnhaft), und ı Hebamme (in Laſtko). 

Zum Behuf des noch nicht eröffneten Armen - Inftitutes 
beftand am Schluß des I. 1837 ein Stammvermögen von 259 fi. 
154 kr. C. M. Die Einnahme betrug in demfelben Jahre aı fl. 
475 fr. C. M. Die wenigen Armen werden von der Obrigkeit und 
den Gemeinden unterftüßt. | 


Durch da8 Dominium führt eine chauffeemäßig gebaute Straße 
von Breznitz nah Milin, wo fie fi mit der Paflauer Straße ver- 
einigt, und fi) auch die nächfte Po ft befindet. 

Die Ortfchaften find: 


1) Tocho witz (bei Schaller und auf Kreybichs Karte auh Docho witz), 
8 St. nnw. von Piſek, u. 1 St. im. von Milin, Dorf von 76.9. mit 405 E. worun: 
ter 1 Sirael. Fam., ift nah Brez nitz eingepf. und hat 1obrigfeitlihes Schloß, 
ein zierlihes neues Bauwerk mit mehren Nebengebäuden, worunter die 
Beamtenwohnung und Kanzlei; ferner ein anfehnliher Garten und Purf; 
1 Filialkirche zum heil. Martin, 1 Schule, beide unter dem Patro: 
nat des ?. P. Studienfonds, ald Obrigkeit des Gutes Altfattel:Hradef (unter 
defien Patronat die Brezniger Pfarrei fteht), 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 
12 Faß), 1 Branntweinhaus, 1 Fafangarten mit 1 Zägerhaus, 1 Wirthe: 
haus und 1 Mühle. 

2) Horcapfto (bei Schaller Harcapfkto), 4 St. f, von Tochowitz, 
Dorf von 21 9. mit 114 E., nah Breznitz eingepf., hat 1 Maierhof. 

‚3) Liſſowitz (£yfowice), 4 St. fm. von Tochowitz, Dorf von 179. 
mit 125 E., worunter 1 Karlfteiner Lehnhof, ift nah Breznitz eingepf. 

4) Altwaffer (Staramoda), 4 St. fd. von Tochowitz, Dorf von 
14 9. mit 89 E., nah Brezniß eingepf., hat 1 Mutterfchäferei und eine 
Mühle mit Brettfäge. 

5) Horian, 4 St. d. von Tochowitz, Dorf von 28 H. mit 184 E., von 
welchen 1 9. zur Hft. Worlik gehört, iſt nah Böeznitz eingepf., und 
hat 1 Wirthshaus. 
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Neftrajowis, 1} St. fd. von Tohowis, Dorf von 29 9. mit 

151 €. —* om iß (Hft. Worlik) eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Dam 
melhof und 1 Wirthshaus. 

7) Kletig, 13, St. ofö. von Tohowig, Dorf von 17 9. mit 8 E., 
nah Krafhtis (Hft. Worlif) eingepf. 7 

8) Nauzow (auh Walddorf oder Lys), 2 St. fm. von Todowis,. 
Einfhiht von 6 H. mit 36 E., mworunter die Foͤrſterswöhnung Lys und 
1 Hegerhaus, nah Bubo witz (Hft. Breznig) eingepf. 

9) Woftrom, j St. nö. von Tohowig, Dorf von 43 9. mit 248 €, 
nah Sliwitz (Gut Milin) eingerf., hat 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 

10) Laſko, 3 St. nnd. von Tochowitz, Dorf von 27 9. mit 181 E., 
nah Sliwitz eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Hammelhof und 1 Jägerhaus. 
Diefes Dorf bildet das zu den Karlfteiner Lehen gehörige Gut Laſko. 


&. k. Staatsgut Altfattel-Hradek. 


Diefed gegenwärtig dem f. f. böhm. Studienfonds gehörige 
und unter der Leitung der k. f. Cameral-Bezirföverwaltung zu Piſek 
ftehende Gut liegt im nördlihen Theile des Kreijed, und zwar zer- 
ftreut zwifhen den biefigen Dominien Breznig, Drabenig, Rozmital 
und Tohowig, dann dem zum Berauner Kreife gehörigen Gute Ka⸗ 
mena und dem Gebiete der Stadt Pribram. 

Um die Mitte ded XVII. Jahrhunderts war das Gut ein Eis 
genthbum ded Wenzel Liebſteinſty von Kolowrat, welder in den 
Drden der Gefellfhaft Zefu trat und durch Teftament das 
Profeßhaus dieſes DOrdend auf der Kleinfeite zu Prag zum 
Erben einfegte, in der Art, daß bei einer etwanigen Fünftigen Vers 
äußerung dieſes Gutes fein nächfter Verwandter Franz Liebfteinffy 
von Kolowrat, k. f. Appellaziond » Präfident zu Prag, das Bor: 
fauföreht haben follte. Letterer trat diefes Necht im 9. 1664 an 
da8 ZefuitensCollegium zu Breznitz ab, weldhes nunmehr das 
But Altfattel-Hradef durch Kauf an fi) bradıte, das ihm gehörige 
But Petrowig (Ber. Kr.) aber, welches ihm fein Stifter Pribif Ges 
niffet von Ugezd im 3. 1651 gefchenft hatte, gleichzeitig an daß 
Sefuiten » Collegium der Prager Neuftadt verfaufte. Nach der Auf⸗ 
bebung des Ordens im 9. 1773 wurde dad But Altfattel-Hradef 
dem E. f. böhm. Studienfonds zugemwiefen. (S. Landtäfl. Hauptb. 
Litt. A. Tom. H. Fol. 25.) 

Der nutzbare Flächeninhalt ift nad dem Kat. Zergl. Summ. 

Dominicale, Rufticale. Zuſammen. 
Joch. IR. Joch. DR. Joch. D Kl. 
An ackerbaren Feldern. 677 1352 2119 564 2797 316 
» Teihen mit Aedern 
verdidben . . . 115 1999 1 49 117 130 
« Trifhfeldern . . . 82 149 18 1473 27 1365 
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An Bin - - -. . 1908 1070 713 1512 912 982 
» Bürten . ... 33 1115 49 831 73 346 
> Teihen mit Wiefen 
glihen. . » .» 41 546 4 1465 46 411 
>" Dütweiden ıc. . . 127 1158 582 1100% 710 658% 
aldungen . » . . 1378 1308 660 496 2030 204 


Veberbaupft . . . . 9572 1270 4150 15322 6723 12028 


Nach eignen Angaben des Hradefer Amtes beträgt der gefammte 
Flächeninhalt des Gutes 6842 Joh 1283 TI Kl. 


Die Naturbefhaffenheit ift bei der zeritreuten Lage der zum 
Gute gehörigen Ortfchaften nicht überall gleih; im Ganzen aber ift 
die Oberflähe fanft gebirgig. Die nörblihen Dörfer Bohutin, Ti- 
fow, Narifow und Laas liegen merflih höher als die füdlihen Hlu— 
bin, Wſchewil und Protfhewil. Beſonders merfwürdige Berge find 
nicht vorhanden. Die Feldarten find im größten Theile des Domi- 
niums Abänderungen von Granit, bei den nördlich gelegenen Orten 
Streytſchkow, Narifow und Bohutin Geſteine ded Uebergangsgebirges. 


Die Gewäſſer befteben in 22 Teihen, von welden 2, der Hra- 
defer Schloßteih (85 Megen) und der Zahagſter Teich (60 
Metzen) mit Karpfen und Hechten, die übrigen mit denfelben Fifch- 
gattungen, Bärfhlingen und Schleihen befegt find. Seit einigen 
Jahren ift bei Bohutin ein neuer Teich angelegt worden, welder fich 
durch feine Tiefe und die Feftigfeit feineds Dammes auszeichnet. Er 
dient zum Betrieb der Pribramer Bergwerke. Aus den Abflüffen 
einiger Teiche bildet fi bei Hradef ein Fleiner namenlofer Bad, 
der weiter füdöftlih auf fremdem Gebiete in die Wleawa fließt; 
10 andere ehemalige Teihe find troden gelegt und werden theild 
als Felder theils ald Wiefen benütt. 

Die Zahl aller Einwohner ift 2443. Die berrfhende Sprade 
ift die boͤhmiſche. 

Die vornebmfte Ertragd- und Nahrungs quelle ift die Land: 
wirtbfhaft, namentlih Aderbau und Rindviehzucht, nebft einigen 
Dorfgewerben, etwas Spinnerei und Weberei. Einige Einwohner 
finden Beihäftigung mit Fuhrwerk, Hauer: und Taglöhner » Arbeiten 
bei den Pribramer und Rojmitaler Bergwerfen. 

Der Boden ift im Durchſchnitt leiht und fruchtbar, fo daß alle 
gewöhnlichen Getraidearten und andere Feldgewächſe angebaut wer- 
den können. Die Obftbaumzuht ift, wegen Rauhheit des Klimas, 
unbedeutend. 

Der Viehftand der Untertbanen war am 30. April 1837: 153 
Pferde (121 Alte, 32 Foblen), 700 Stück Rindvieh (500 Kühe, 
200 Zugodhfen), 887 Schafe (Alte), 230 Stück Borftenvieh. 

Die ehemaligen obrigkeitlihen Maierhöfe find fhon in den 
1770ger Jahren aufgehoben und emphyteutifirt worden. 
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Die obrigfeitlihen Waldungen find in 2 Reviere abgefheilt, 
das Drabegfhomwer, 431 Joh 529 D Kl., und das Laaſer, 862 
Sch 166 D Kl. Sie beftehen vornehmlih aus Kiefern, Fichten 
und Tannen, theilweiſe auch aus Efchen, Birfen, Erlen und Färden, 
nebft einer fleinen Zahl Eichen. Der Ertrag war fonft, wegen ver- 
nadjläfligter Korftfultur in älterer Zeit, nicht bedeutend und bat fi 
erft im lebten Jahrzehend gehoben. Daß gefchlagene Holz ift aus- 
fhlieglih für die E. k. Berg: und Hüttenwerfe zu Piibram beftimmt. 

Der Wildftand ift der Area des Gutes angemeflen, die Jagd 
aber an die benachbarten Grundobrigfeiten verpachtet. 

Ehemals fanden hier 2 Eiſen-Bergwerke, bei Wſchewil und 
Nariſow in Betrieb, weldhe aber, da die Ausbeute zu unbedeutend - 
war, fhon längft aufgegeben find. Dagegen betreibt das k. k. Berg: 
Dberamt zu Pribram ein Silber -Bergmwerf auf biefigem Grunde 
im obrigfeitlihen Walde Tiſowa Hora bei Bohutin. | 

Gewerbsleute find ı Bräuer, 2 Brettfchneider, 1 Faßbinder, 
1 Leinweber, 2 Maurer (8 Geſellen), 5 Müller, 1 Nagelſchmiedt, 
8 Schmiedte, 9 Schneider, 2 Schuhbmader, ı Tifhler, 1 Wagner, 
ı Ziegelftreiher und 3 Zimmermeifter (6 Gefellen) , zufammen mit 
32 Geſellen und 9 Lehrlingen. 

Sanitätsperfonen find ı obrigfeitl. Wundarzt (in Beeznitz) 
und 4 Hebammen (in Altfattel- Hradef, Bohutin, Hlubin und 
Nariſow). 

Das im J. 1823 eröffnete, durch die Bemühung des jetzigen 
Amtsverwalters Hrn. Leypold gegründete Armen-Inſtitut beſaß 
am Schluß des J. 1837 ein Stammvermögen von 300 fl. 10 kr. 
C. M. und 100 fl. W. W. in verzinslihen Capitalien, nebft einer 
Kaffabaarfhaft von 7 fl. 5ı fr. C. M. und 26 fl. aı kr. W. W. 
Die Einnahme desfelben Jahres war 37 fl. 47 fr. C. M. und 10 fl. 
384 W. W. Die Zahl der Armen war 38, welde bei den nod 
ſchwachen Kräften des Snftitutes hauptfählih von den Gemeinden 
mit Wohnung, Holz und Lebensmitteln unterftüßt werden. 

Außerdem ift fhon in älterer Zeit von der Frau Katharina 
von Ugezd geb. von Talemberg ein Armen-Spital für a 
Pfründler geftiftet worden. Das Gebäude desfelben befand fih in 
der Stadt Bieznig, wurde aber im 9. 1786 wegen Baufälligfeit 
verfauft, und die Pfründler erhalten feit dem -jeder jährlich 24 fl. 
221 fr. W. W. an baarem Gelde. Das Stammvermögen diefer 
Stiftung, welde laut dem, dem Stadt: Breznitzer Grundbudhe un 
term 23. Febr. 1798 einverleibten , Stiftungsbriefe unter dem Pa- 
tronate und der Verwaltung des Gutes Altfattel = Hradef fteht, 
betrug am Schluß ded 3. 1837 500 fl. C. M. und 4559 fl. 
15 kr. W. W. 

Zur Beförderung des Verkehrs dienen die Chauſſeen, welche 
von Rozmital einerſeits nah Pribram, andererſeits nach Breznitz 
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führen und einzelne Theile des hiefigen Dominiums berühren. Außer⸗ 
dem find nur Landwege vorhanden. — Die nädhfte Poſt ift in 
Milin (Ber. Kr.) und die nächſte Brieffammlung in Breznig. 

Die Ortfchaften find: 

1) Altfattel:Hradet (Starojediffy Hradek), gemöhnlih uur 
Dradek, 73 St. nnw. von Piſek, 1 St. nö. von en 14 St. ſſw. von 

ilin, Dorf von 43 H. mit 305 E., nad Breznitz (zur Pfarrkirche St. Ignaz 
u. St. Eaver, über welche die hiefige Obrigkeit das Patronat befißt) eingepf., hat 
1 Schule, 1 obrigkeitl. Schloß (ehemal. Sommer : Reftidenz des Brezniger 
Zefuiten-Eollegiums) mit der Wohnung des Amtsverwalters, 1 Nebengebäude mit 
Wohnungen für Amtsdiener, 1 dffentlihe Kapelle zur heil. Drei: 
faltigfeit, 1 Bräuhaus (auf 10 Faß,  Fimer), 1 emphyt. Wirthshaus 
und 1 emphyt. Mühle; abfeits fiegen a) 1 Ruft. Mühle nebft Chaluppe (u 
Sjfolu), 4 St. |. und b) 1 obrigfeitl. Heger-Chaluppe, 4 St. w. An der 
Stelle des ehemaligen Maierhofes find 6 Emphyteuten angefiedelt. Altfattel: 

radef ift der Geburtsort des gegenwärtigen k. k. Gubernialrathd und 
andes:Protomedicus, Hrn. Ignaz Ritter von Nadherny, zu Prag. 

2) Tufhowiß (Tufomice, auf Kreybichs Karte Tauſcho witz), 
y St. d. von Hradef, Dorf von 40 9. mit 236 E., nad Kraſchtitz (Oft. 
Worlif) eingepf.; 4 St. n. liegt die hieher conferibirte Einſchicht Tuffo: 
wicka, 18 Nrn. Die ehemalige Schäferei ift emphytentifirt. 

3) Hlubin, 1 St. wſw. von Hradef, Dorf von 46 9. mit 272 E., 
nah Bubomwig Hft. Breznitz, zur LofaliesKirche St. Wenzel, über welche 
die hiefige Obrigkeit das Patronat befist), eingenf-; hieher find confcribirt 
er ehemal. Maierhof Kaverow, jest 2 Dom. H. nebft 1 zweigängig. 

üble, 4 St. nd.; b) das Zörfterhaus Drahegſſow. 

4) Protihemwil (Procemwil), 14 St. wſw. von Hradef, Dorf von 
219. mit 1299 E., nah Bubomwik eingepf., hat 1 Filial-Kirche zur 
heil. Barbara, außerhalb des Dorfes auf einer Anhöhe, und 1 Schule; 
weiter abfeitd liegen a) 1 emphyt. Ziegelhütte, J St. d. und b) 1 Taglühner: 
Chaluppe, 4 St. B. 

5) Wſchewil (Wffewin, 14 St. w. von Hradef, Dorf von 41 H. mit 
273 E. nah Bubowitz eingepf., hat 1 emphyt. Wirthshaus und 4 St. n. 
1 Taglöhner:Chaluppe. 

6) Streytſchkow (Stregcfom), 1} St. nw. von Hradef, Dorf 
von 39 9. mit 254 E., nad Strepffo (Gut Kamena) eingepf.; der chemal. 
Maierhof it emphyt.; 4 St. abfeits liegt die Einfhicht u Leſa, 6 Nrn. 

7) NRarifow, 1} St. n. von Hradef, Dorf von 37 9. mit 230 E., 
nah Stüepffo eingepf., hat 1 emphyt. Wirthshaus; der ehemal. Maier: 
hof ift emphyt.; 4 St. n. liegt die Einſchicht Wegfuf (9, 11 Nrn. 

8 Bohutin, 2 St. nnw. von Hradek, in hoher Lage, an der Straße 
von Rojmital nah Pribram, Dorf von 61 9. mit 431 E., von weichen 
4 9. zur Hft. Dobrifd gehören, hat 1 Lokalie-Kirche zur heil. Maria 
Magdalena, 1 Lokaliftens Wohnung und 1 Schule, fämmtlid unter dem 
Patronate der Obrigkeit, 1 anfehn!. emphyt. Wirths⸗ und Einfehrhaus, und 
1 zweigäng. emphyt. Mühle mit Brettfäge; abfeits liegen folgende Gin: 
ſchichten: a) Tifomw, Dom. anfiebelung von 18 Nrn., J St. fd., auf den 
Gründen des chemal. Maierhofes, welcher fonft ein bejonderes Gut war; 
diefer Ort it zwar zu Bohutin conferibirt, bildet aber eine eig'ne Gemeinde; 
b) Knappenzeche (Hawirna), eine erft in neuefter Zeit entitandene 
Dom. Anfiedlung von 26 H. mit 123 E., bei dem oben erwähnten Pribramer 
Silber: Dergwerfe im Walde Tiſowa Hora; fie wird bejonders confcribirt; 
c) 1 Ruft. Mühle uud 1 Bauernwirthihaft, 2 Nrn., 4 St. w., und d) 1 
Brettjäge (Pilfa), 4 St. n. — Die Kirche in Bohutin beftand ichon 1384 


76 


als Pfarrkirche. In fpäterer Zeit war ſie ohne eignen Seelſorger und erft 
1784 wurde die Lokalie errichtet. Zu ihrem Sprengel gehören, außer Bos 
putin und defien Einfhidhten, die Dörfer Laas (Oft. Rojmital), mit der 

infhiht Zernoma, dann Kozitfhin, Hohofen und Hammer (Stadt 
Pribram). 

Außer dieſen Dörfern gehören zum Gute Antheile von folgen- 
den fremdherrfhaftlihen Dörfern: 

9) von Kaas (Hft. Rojmital), 27 9. mit 188 E., worunter } St. n. 
1 Hörfterswohnung. _ 

10) von Modromwis (But Kamena⸗Wyſoka, Ber. Kr.), 9 H., und 

11) von Sttiepffo (desf. Gutes), 13 9. 

Noch ift zu bemerken, daß (wie zum Theil ichon oben angegeben) die hies 
fige Obrigfeit das Patronatsrecht über folgende fremdherrſchaft—⸗ 
liche Kirchen, Pfarreien und Schulen ausübt: a) die Pfarrkirche, Pfarrei 
und Hauptſchule zu Breznitz, ira Lokalie-Kirche, Lofalie und Schule 
u Bubowitz, c) die Brezniger Filialfirche zu St. Martin, in Tochowitz. 


Allodial- Herrfchaft Brenit;. 


Diefes Dominium liegt im nördlihen Theile des Kreifes, etwas 
zerftreut, zwifhen den Dominien Altfattels Hradef und Tohowig in 
Norden, der Herrfhaft Worlif und dem derfelben einverleibten Gute 
Bufowan in Oſten, den Herrfchaften Drabenig und Schlüffelburg in 
Süden, und den Herrfhaften Schlüffelburg und Rozmital in Welten, 

Sm XIV. Sahrhunderte gehörte diefe Befigung ten Herren 
Schwihowſky von Riefenberg und am Anfange des XV. Jahr⸗ 
bundert8 gelangte fie an den Freiberen Puta Schwihowſky von 
NRiefenberg und Sfala. Später war fie ein Cigenthum Der 
Herren. von Komarom, aus welder Familie Peſchik von Kos 
marom im 9. 1526 ald Herr auf Breznig vorfommt. Auf diefen 
folgten die Herren von Loffhan. Georg von Lokſchan, wels 
her beim Ausbruche des dreißigjährigen Krieged an der proteftans 
tifhen Empörung Theil genommen hatte, wurde nah der Schlacht 
am Weißen Berge feiner fämmtlihen Befigungen durdy den könig— 
lihen Fiscus für verluftig erklärt, und Breznitz gelangte am 13. 
März 1623 durch Kauf an den Freiherrn Bribif Seniffet von 
Ugezd (Vgezd). Diefer vererbte fie bei feinem Tode am 25. 
März 1651 durh Teftament an feines Bruderd Sohn Adauft 
Freiherrn von Ugezd, welher am Anfange des XVII. Jahrhunderts 
ohne geſetzmäßige Erben ftarb und die Allodial = Herrfhaft Breznig 
nebft der ihm gleichfalld zugehörigen Fideicommiß-Herrfhaft Hradifcht 
(Pilfner Kreis) dem Reichsgrafen Krafowffy von Kolowrat 
verfchrieb, unter der Bedingung , daß derfelbe nebft deffen Nachkom⸗ 
men den Beinamen »Freiberren von Ugezd« führen und auch fein 
Wappen dem ihrigen einverleiben follten. Der im 3. 1775 verftor- 
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bene Befiger aus diefer Kamilie, Johann Krafomffy Reichsgraf 
von Kolowrat, beftimmte die Herrfchaft Bieznit feiner binterlaffenen 
Gemahlinn Anna Maria, geb. Reihsgräfinn Wratiflam von Mis 
trowig, zum Nutzgenuß für ihre Lebenszeit. Auf fie folgte nad 
ihrem Tode 1784 Joſeph Maria Krafomffy von Kolowrat, 
von weldhem, ald er 1829 ftarb, die Herrfhaft fein Sohn, der nod 
gegenwärtige Beſitze, Johann Nepomucenus Krafowffy 
Graf von Kolowrat, Freiherr von Ugezd, k. f. wirfl. Kämmes 
rer ıc. ıc. ꝛc. als Erbtheil erhielt. (S. Landtäfl. Hauptb. Lit. B. 
Tom. VII. Fol. 21.) 

Die Dörfer Pliſchkowitz, Sochowitz und Raftel waren 
ehemals ein befonderes Gut, weldhes vor der Schlaht am Weißen 
Berge dem Herrn Nikolaus Shüg gehörte, und am 7. April 
1623 von der föniglihen Kammer ebenfalld an den Freiherrn Pr t- 
bit Jeniſſek von Ugezd verfauft wurde, der ed mit Breznig 
vereinigte. (S. Riegerd Materialien ꝛc. ıc. IX. Hft.) 


Der nupbare Fläheninhalt ift (ohne den der Municipal- 
ftadt Bieznig) nah dem Kataftral - Zerglieterungd- Summarium : 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 
db. DEU Joch. DR. Joch. DKL 
An aderbaren Feldern . 1669 923 3740. 140 5409 2328 
> Teihen mit Aedern 
verglichen . . . 192 993 — 1517 193 0909 
> Treifchfeldern . . . 3 1016 39 792 43 208 
» Wiefen -. - » . . 314 1140 862 941 1177 481 


» Gärten. -. . . . 57 7708 60 994 118 1648 
> Teihen mit Wiefen 
vergiden - » » . 109 1301 3 1320 112 1091 


> Hutweiden 6. . . 363 575 676 763 1039 1338 
> Waldunsen „. . . 2879 831 580 1587 3460 818 


Ueberbaupt . . . . . 5590 318] 5964 54 11554 3724 


Bon diefer Area befist die Dbrigfeit unmittelbar a) an Domi⸗ 
nical-Gründen 1552 Joh 443 D Kl. Aecker, 192 Joh 992 TAI. 
Teihe mit Aedern verglihen, 2 Joh 317 TIKI. Trifchfelder, ası 9. 
789 DKL. Wiefen, 55 Joh 757 OKI. Gärten, 109 Jod 1531 
DKL Teihe mit Wiefen verglihen, 374 Joh 246 UNI. Hut—⸗ 
weiden ıc. und 2879 Joh 492 DIKI. Waldungen; zufammen 5447 
Joh 766 TIKL; b) an Rufttcal-Gründen 138 Joch 819 D Kl. 
Aeder, a8 Joh 473 DK. Wiefen, 4 Joh 1026 DK. Gärten, 
41 Joch 26 D Kl. Hutweiden ıc. und 60 Joch Waldungen; zufam- 
men 292 Soh 744 DIRI.; im Ganzen 5739 Joh 1510 U Kl. 

Die Oberflähe des Dominiums ift wellenförmiges, zum Theil 
hochhügeliges Land, ohne irgend einen bedeutenden Höbenpunft; doc 
ift die Lage des Ganzen ziemlich hoch. Die Abdachung des Bodens 
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geht von Nordweften nah Südoften. Die Feldarten find bei Watzi⸗ 
fow Quarzfels des Uebergangsgebirges, bei Martinig Thon: 
ſchiefer, fonft aber durhaus Granit. 

Von Nordweften nah Südoften fließt der von der Herrſchaft 
Rozmital fommende Bach Wliöama an der Stadt Bieznit vorüber 
auf Die Herrfhaft Worlif. Außerdem find 12 größere Karpfen 
teihe (der Siminer, zwifhen Martinig und Hutfhig, der Bubo- 
wiger und der Wlkowetzer, beide bei Bubowitz, der Poritfcher, beim 
Draheniger Dorfe Potitfh, der Hortfchaper, beim Tochowitzer Dorfe 
Hortfhapffo, der Raputower, bei Leletit, der Teltſchower, bei Sla⸗ 
wetin, der Hofchfower, bei Kaupy, der Poddaper, bei Poddap, der 
Lhotker, bei Bor, und der Swuſchitzer, bei Swuſchitz) nebft 3 Streich=, 3 
Rammer: und2o Stredteihen vorhanden. Der ehemalige Ciſchower 
Karpfenteich, bei Bor, ift zu einer Wild-Remife umgefchaffen worden. 
Die Teiche enthalten Karpfen und Hechte nebft einigen Scleiben. 
Sn Gutwaſſer ift eine Heilquelle. (S. unten.) 

Die Bevölferung der ganzen Herrihaft beträgt (ohne die 
der Stadt Breznig) 3711 Seelen. Darunter befinden fih 23 
Sfraeliten- Familien. Die berrfhende Sprache ift die böh- 
mifche. 

Die Haupt-Ertrags- und Nahrungsquelle ift die Land: 
wirthſchaft. 

Der Boden iſt im Ganzen mittelmäßig fruchtbar und bedarf bei 
feiner zum Theil ſandigen und ſteinigen Beſchaffenheit, ſtarker Dün—⸗ 
gung und fleißiger Bearbeitung. Man baut alle Getraidarten, nebſt 
Hülſenfrüchten, Futtergewächſen, Erdäpfeln, auch etwas Flachs für den 
eignen Bedarf. Die Obſtkultur wird größtentheils in Gärten be— 
trieben, ift aber bei dem ziemlich rauhen Klima der hiefigen Gegend 
nicht fehr ergiebig. Ä 

Der Viehftand war (ohne den der Stadt Beeznitz) am 30. 
April 1837: | 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Jufammen, 


Pferde 14 307 321 
>. Alte.) (245 Alte, 62 Fohlen.) 
Rindvieh 206 1138 1344 
(11 Zudtft., 7 junge (5 Zuchtſt. 751 Kühe, 
St., 119 Kühe, 56 129 Kalbinnen, 227 Zugs 
Felhinnen, 13 Zugoch⸗ ochſen, 26 junge Ochſen.) 
en. 
Schafe 4030 1678 5708 
(3170 Alte, 860 Laͤmm.) (1320 Alte, 358 Lamm.) 
Borftenvieh — 167 167 
Ziegen — 12 12 


Außerdem wird auch viel Gänſezucht getrieben, 
Zur Bewirtbfhaftung der obrigfeitlihen Gründe befteben 7 
Maierhöfe in eigener Regie (in Breznig, Kaupy, Bor, Wapifow, 
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Sohowig, Zliw und Lhotka), und 1 zeitlich verpadhteter (Doll, bei 
Swuſchitzy; außerdem 7 Schäfereien (Bieznig, Kaupy, Watzi⸗ 
fow, Sochowitz, Zliw, Lhotka und DoM. 

Die Waldungen find zufammenhangend, meift mit hochwüch⸗ 
figem Holze dicht beftanden und in folgende 6 Reviere eingetheilt: 
Bizeznig, Gutwaffer, Kohlberg, Slawetin, Wrant- 
(his und Watzikow. Sie liefern hauptſächlich Fichten- Tannenz, 
weniger Kiefern, zum Theil auch Birfen-, Buhen- und Efpenholz, 
welches größtentheild auf dem Dominium felbft verbraucht wird. 

Der Wildftand ift dem Areale angemeſſen und befteht in Hir- 
fhen, Reben, Hafen und Nebhühnern. Bei Bieznik tft ein Tbhier- 
und ein Safangarten, welcher lettere jährlih an 250 Stüd liefert. 
Das Wild wird theild auf dem Dominium verzehrt, theild an die 
benachbarten Städte verfauft. 

Mit Gewerben und Handel waren am 1. Zuli 1838 auf 
der ganzen Hft. (ohne die Stadt Biezniß, deren Gewerböverhält- 
niffe befonder8 dargeftellt werden), 88 zünftige Meifter und andere 
Gewerböbefugte, 19 ©efellen, 40 Eehrlinge und Hilfdarbeiter, zu» 
fammen 147 Perfonen befchaftiget. Darunter befanden fih 2 Bäder, 
9 Bierfchänfer, ı Bräuer, ı Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 
ı Eifenhändler, 2 Faßbinder, a Fleiſchhauer, 1 Hammerfchmiedt, 
ı Snfteumentenmadher, 1 Ladirer (24 Perfonen befchäftigend), 3 
Reinweber, 2 Lohgärber, 11 Müller, 11 Schmiedte, 7 Schneider, 
3 Schuhmacher, a Tifhler, 1 Tuchwalfer, 1 Wafenmeilter, 2 Zie—⸗ 
gelbrenner, 2 Ziegeldecker und 1 Zimmermeifter (a Gefellen). — 
Handelsleute find 3 Befiger von gemifchten Waarenbandlungen, 
12 Haufirer und 1 Marftbezieher. 

Sanitäts=-Perfonen find ı obrigfeitl. Wundarzt (in Breznig) 
und 3 Hebammen (in Bor, Slawetin und. Watzikow). 

Das im 3. 1832 hauptſächlich durch den Hrn. Beſitzer der Hft. 
gegründete Armen-Inftitut hatte am Schluß des 9. 1837 ein 
Stammvermögen von 457 fl. aı fr. C. M. und in demfelben Jahre 
eine Einnahme von 72 fl. 25 fr. C. M., von mwelher 39 Arme 
unterftüßt wurden. 


Zur Beförderung des Verfehrs beftehen Straßen nah Rojmital, 
Schlüffelburg und Bribram, welche, foweit fie durch hiefiged Gebiet 
geben, hauffeemäßig gebaut find. — Im Brjezniger Schloßbezirfe ift 
eine Brieffammlung. Die nädfte Poft ift in Milin (Ber. Kr.). — 
Zur Beförderung der Reifenden beftebt eine Stellwagenfahrt 
von Bteznig nah Prag. 

Die Ortfchaften find: 

» Diejnis nteanice), 7 St. nnw. von Piſek, 24 St. fm. von 
Milin, am Bahe Wleawa, Municipal: und Schutz ſtadt, beftehend aus 
der eigentliihen Stadt, 87 9. mit 820 E., und der Borftadt, 114 9. 
mit 946 €., zufammen 201 9. mit 1766 E. Der Schloßbezirk, 25 D. 
mit 210 E., und die Judenſtadt Lokſchan, 22 H. mit 187 E., beide am 
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linken Ufer des Baches, gehören unmittelbar zur Hft. Breznig, die Stadt 
ſelbſt aber mit_der Vorftadt, am rechten Ufer, fteht unter der Gerichtsbarkeit 
ihres eigenen Magiftrats. Der Schloßbezirf enthält Das obrigfeitlihe Schloß 
mit einer Kapelle zur Unbefledten Empfängniß der heil. Jungs 
frau Maria, den Kanzleien des Wirthihaftsamtes und der Wohnung 
des Amts⸗Direktors, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 32 
Faß), 1 Zägerhaus, 1 Zafangarten, 1 Thiergarten und 1 emphyt. Mühle 
»Schloßmühle«) mit Brettiäge ; nebft dem abjeitigen Hegerhaufe »Weinbergs. 
Sn der Stadt befindet fh 1 Pfarrfirhe zu den Heil. Ignaz und 
Franz Zaver, 1 Pfarrei und 1 Hauptfchule, jammtlidh unter dem Pa: 
tronate der Obrigkeit des Gutes Altjattel-Hradek (ſ. dieſes), 1 Begräb: 
nip-Rirde zum heil. Rochus, unter dem Patronate der Gemeinte, 1 
kak. Aerarial:Kajerne (das ehemalige Jeſuiten-Collegium), 1 ſtädtiſches 
Bräuhaus (auf 16 Faß) und 1 Mühle ieReue Mühler). Die von Schaller 
(S. 71) erwähnte ehemalige Kirche zu St. Nikolaus iſt nicht mehr vor: 
handen. — Das herriaftlihe Schloß ift von alter Bauart, mit einem Wall: 
raben umfcloflen und im Innern fehr geräumig. Aus einer lateinifchen 
nfhrift an der Hauptftiege geht hervor, Daß es von einem ehemaligen Be: 
figer aus der Familie Lokſchan gebaut worden jei. Die Kapelle hat ein 
Be von Ugezd errichtet, und aud einen eigenen Kaplan bei derjelben 
geftiftet. Lentere enthält ein zur frommen Verehrung ausgeftellted Mariens 
bild auf Holz» und Goldgrund gemalt, vom J. 1396, in einem filbernen, 
vergoldeten und mit Edelſteinen befegten Rahmen. Außerdem befißt die 
Kapelle noch andere Poftbare Apparamente. Das Schloß hat eine anfehnliche 
Bibliothek, aus den beiten neuern teutichen, franzöfiihen, engliihen und 
italiänifchen Werten beitehend, die Durch den gegenwärtigen Hrn. Befiger 
fortwährend vermehrt wird. Cine ehemals hier befindlihe Sammlung alter 
Drudichriften und jeltener Manuferipte ift durch den vorigen Befiger im 
3. 1819 dem vaterländiihen Mujeum zu Prag geichenft worden. — Die 
Kirche zu den heil. Ignaz und Franz Xaver iſt dur den Freiherrn 
—8W Jeniſſek von Ugezd gleichzeitig mit dem von ihm geſtifteten 
ejuiten » Collegium, in den Jahren 1640 — 1642 durd die Mailänder Baus 
meifter Karl und Martin Lurago errichtet, im 5. 1823 aber theilweife er: 
neuert worden. Cie enthält außer mehren andern guten Gemälden ein Bild 
des heil. Franz Zaver, von Efreta. Das nicht minder vorzügliche Hochaltar: 
blatt, die Heiligen Ignaz und Franz Zaver in der Anbetung der heil. Drei: 
einigfeit darftellend, ıft von Raab. Bis zum 3. 1773 gehörte die Kirche zum 
Zefuiten : Collegium, die Stadt aber war nah Bubowitz eingepf. Nach der 
Aufhebung des Ordens wurde das Collegium zur Militär : Kaferne umge: 
fhaffen, bei der Kirche aber zur Verwaltung des Gottesdienftes drei Priefter 
des Ordens angeftellt. ALS dieje mit zunehmender Altersſchwäche die Seel⸗ 
forge nicht mehr verſehen Ponnten, erfolgte auf Befehl K. Joſephs II. die 
Uebertragung des Pfarr: Beneftciums von Bubomwis nah Breznitz, und in 
Bubomwig wurde eine Lokalie errichtet. Die Gemahlınn des erwähnten Frei: 
heren Pribik Jeniſſek von Ugezd, Frau Ludmilla Katharina geb. von 
‚alenberg, hatte auch ein Prieiter-:Seminarium bei dem Breeznitzer Colle: 
tum geftiftet. Aus dem Fonds desſelben werden noch gegenwärtig 10 Chor: 
naben, jeder mit 60 fl W. W. jährlich, erhalten. Außer dem Pfarrer find 
noch 3 Priefter (2 Kapläne und der Schulfatechet) bei der Kirche angeftellt. 
Eingepfarrt find, außer Brezniß, die hiefigen Dörfer Bor, Gutwaifer, 
Martinig und Podcap, dann die fremdherrihaftlihen Chraſt, Bor: 
der: und Hinter: HAAR (Oft. Drahenig), Tohomiß, ifomiß, 
Horcapſko, Altwarifer und Horian (Gut Tochowitz) und Altfattel: 
H.radek nebft der Einfhiht Eaverom (But Altiattel-Hrader). — Die 
Kirche zum heil. Rochus iſt im I. 1643 von der Stadtgemeinde auf eigene 
Koften errichtet worden. — Bei der Hauptihule find 1 Direktor und Kater 
det, 2 Lehrer und 1 Gehilfe angeftellt. Die Juden befigen eine Synagoge. 
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Auch ift hier ein Kreis-Rabbiner. — Die Stadt hat ihren eigenen 
Magiftrat, mit einem Bürgermeifter und einem geprüften Rathe. Das 
Wappen, welches bereits auf einem alten Siegel vom 3. 1441 erfcheint, 
befteht in wei einfachen Adlern, mit Kronen auf den Häuptern, welche gegen 
einander gekehrt find und mit den Schnäbeln gemeinfchaftlih, einen Kranz 
halten. Unter diefem Kranze ift ein Lleiner Wappenſchild mit drei Quer: 
balfen. — Die Einwohner leben vom Betriebe der Landwirthſchaft und ver: 
fhiedener Gewerbe. Die nugbare Bodenflähe ift nach dem Kataftral :Zer: 
gliederungs-:Summarium : 
Dominicale. Ruftiktale Zufammen. 
Ih IR. Sch DR. Ich. GRM. 


An aderbaren Feldern . . . . — 676 1438 676 1438 
» Triſchfelden.... — — 2 1054 2 1054 
» Wieſen. .— — 77 730 77 730 
» Gartennn. .. — 320 13 938 13 1258 
» Hutweiden /)c... 185353 1440 1 1502 155 1342 
>» Waldung....e 2 950 — — 2 90 


Ueberhbauft > > 2 2 222. 156 1110 772 82 99 3m 


Der Viehftand ift: 22 Pferde (Alte), 164 Stüd Rindvieh (1 Zuchtſt., 119 
Kühe, 22 Kalbinnen, 20 Zugochſen, 2 junge D.), 511 Schafe (415 Alte, 96 
Fämmer), 65 Stück Borftensich und 11 Ziegen. — Polizei-Gewerbe 
wurden am 1. Juli 1838 von 76 zünftigen Meiftern und 17 andern Befugten 
42 Sefellen und 17 Lehrlingen, Commercials®emwerbe von Al Meiftern 
und 18 andern Befugten, 10 Geſellen und 7 Lehrlingen, freie Gewerbe 
von 19 Perfonen und Handel von 9 Befugten getrieben. Darunter befanden 
fih 9 Bäder, 1 Bierbräuer, 7 Bierfhänfer, 2 Branntweindrenner, 1 Buch: 
binder, 1 Büchienmader, 1 Drechsler, 1 Zaßbinder, 9 Zleifhhauer, 1 
Gärtner, 2 Saftwirthe, 1 Ölajer, 1 Griedler, 1 Banbihuhmaner, 2 Holz⸗ 
fhuhmadyer, 1 Hutmacher, 1 Lebzeltler, 1 Leinwandbleicher, 4 Leinweber, 3 Licht⸗ 
sicher, 1 Maler, 1 Maurer (12 Sefellen), 1 Mühlenbauer, 1 Müller, 1 Putzmache⸗ 
rinn, 1 Rauchfangkehrer, 2 Riemer, 14 Roth garden: 2 Gattler, 4 
Schloſſer, 14 Schneider, 0 Schuhmacher, 2 Seifenfieder, 2 Seiler, 1 
Stellmagenhälter, 1 Strumpfwirter, 4 Tiihler, 5 Töpfer, 23 Tuchmacher, 
2 Tuchſcheerer, 1 Uhrmader, 2 Wagner, 1 Ziegelftreicher, 1 Zimmermeifter 
(A Gefellen) und 1 Zinngießer. Handelsleute find A Beliker von ge: 
miſchten Waarenhantlungen, 1 Krämer, 1 Haufirer und 1 Marktbezieher.— 
Auf den 7 privilegirten Jahrmärften Vynt. nach der 1. Faſtenwoche, 
Mont. nah Palmſ., Pfingſtdienſt, Mar. Magd., Mont. nah Barthol., Tag 
nad Allerfeelen und Tag na ikol.) werden in A Buden und 60 Etänden 
Schnittwaaren, Eiſen⸗ und Blehmwaaren, Mufitinftrumente, Leder: und Leder: 
waaren, Kleidungsftüde, Töpferwaaren, Krämer: und Oalanteriewaaren, 
Flachs, Hanf, Sämereien, Hornvich, Pferde ıc. feilgeboten. Die Wochen: 
märfte werden mit Öetraide Chauptfächlih von der hiefigen Herrſchaft, 
dann von Drahenig und Tohowig), Semüfe, Mehl ıc. verforgt. — Sanis 
täts-Perfonen find 1 Doktor der Medizin, 1 Apotheker und 2 Hebam⸗ 
men. — — Seit dem 20. April 1827 befteht für die Stadt ein eigenes Ars 
men⸗Inſtitut, deffen Stammvermögen am Schluß des J. 1837 261 fl. 
C. M. betrug. Die Einnahme war in demfelben Jahre 263 fl. 393 fr. C. M. 
und 75 fil. 7 kr. W. W., und die Zahl der Armen 25. Außerdem ift ein 
von der mehrerwähnten Frau Ludmilla Katharina von ungen herftammender 
Spitalfonds für A Pfründler (2 Männer und 2 Weiber) vorhanden, 
welcher in 3755 fl. 15 fr. beft, von deſſen Zinfen die Pfründler mit Geld 
betheilt werden. — Ueber die Geſchichte der Stadt läßt fi, da beim Magi⸗ 
ftrate nur wenig alte Urkunden vorhanden find, größtentheil6 nur das wieder: 
holen, was bereits Schaller (69 u. f. f.) mitgetheilt hat. Den Kirchen: 

rrichtungsbüchern zufolge war Breznitz bereits ım 3. 1418 ein wohlgebauter 
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und mit einem feften Schloffe verichener Marktflecken. Puta Schwihowſky 
von Niefenberg that Vieles zur Deförberung des Wohlftandes der Ein: 
wohner; aber die Zwiftigkeiten, welche zwiihen ihm und Hanus von 
Kolomwrat herrſchten, brachen in_offene Fehde aus, und Letzterer rüdte in 
Berbindung mit Wilhelm von Shwihomw_ 1422 vor Breznis, eroberte 
den nur mit Holz umzäunten Drt in wenigen Stunden, ließ Alles, was ſich 
zur Wehre ftellte, niederhauen und legte faft alle Gebäude in Aſche. Cine 
Inſchrift auf der großen Glocke der Pfarrfirhe erwähnt aud einer Feuers: 
brunft im 3. 1506. Unter dem Beliser Ferdinand von Lokſchan 
erhielt, wie es fcheint, Breznig zuerft eantgereihtigfeiten, namentlich ertheilte 
er den Einwohnern im 3. 1570 die Befugnis Wein. zu ſchenken, Bier zu 
bräuen und über ihr Vermögen frei zu verfügen. Unterdefien waren die Ein: 
wohne von der Fatholifhen Kirche abgefallen, wie denn auc Die Herren von 
Lokſchan ſelbſt die proteftantiihe Lehre angenommen hatten, und da fie mit 
Georg von Lokſchan bei dem Aufftunde 1618 betheiligt waren, fo verloren 
fie nah der Schlaht am Weißen Berge alle ihre Drivifegien. Pribif 
Jeniſſek Freiherr von Ugezd ließ ſich, ſobald er die Hft. Breznitz an 
ſich gebracht hatte, vorzüglich die Bekehrung der Einwohner angelegen ſeyn 
und berief zu dem Ende ſchon im J. 1630 eine Jeſuiten-Miſſion nad) Breznitz, 
worauf er fpäter, wie fhon erwähnt, gemeinfchaftlid mit feiner Semahlinn 
Ludmilla Katharına, 1640 ein Collegium für dieſen Orden ftiftete. Zur Do: 
tirung desjelben beflimmte er das für die Summe von 22000 fl. erfaufte 
But Petromwis (Ber. Kr.) und den (iräter Raverow genannten) 
Maierhof Dubis bei Altfattel: Hradef. (©. diefes Dominium). Bald 
darauf erhielten auch Die Bürger der Stadt einen Theil ihrer frühern Privi- 
fegien zurüd. Uebrigens hatte die Stadt im Verlaufe des breißiglährigen 
Krieges manches Ungemad, zuerit_ von den Truppen des Grafen Ernit von 
Mannsfeld, und fräter von den Schweden zu ertulden, melde die ganze 
Gegend mit Feuer und Schwert vermüfteten. Andere merkwürdige Begeben: 
heiten neuerer Zeit find nicht aufgezeichnet. Am 28. Mai 1839 wurde ein 

heil der Stadt, namentlich die Judenſtadt, dur eine furdtbare Mebers 
ſchwemmung des Baches Wlcawa zu Grunde gerichtet. 


2) Bor, Borr, J St. ö. von Bieznig, Dorf von 30 H. mit 139 E., 
nad Breznis eingpf., hat 1 Maierhof. 

3) Sutwaffer (Dobra woda), 4 St. d. von Bieznig an der 
Wicama, Dorf von 11 * mit 101 E. nah Breznitz eingrf., hat 1 Ham: 
merichmiede, 1 Tuchwalfmühle und 1 Wirthshaus. Den Namen führt das 
Dorf von der feit alter Zeit in Ruf fiehenden Mineral:Quelle, welde 
nach einer Unterfuhung des Kreisphyfitus Dr. Buta im 5. 1773 fchwefel: 
Pa: it und gewaͤrmt als Bad gegen Lähmungen, Nheumatismen und 

auftranfheiten Dienfte leiften foll. Dabei_ift ein obrigkeitliches Badhaus 
mit einer Saftnahrung, und in dem nahen Gehölze find Spaziergänge ange: 
legt; ein anmuthiger Weg führt zu dem ſ. g. Holländiſchen Hofe (einer 
Foͤrſterswohnung) und ein anderer auf eine Anhöhe zur f. g. Schweden: 
ſchanze, über die Ruine einer großen fteinernen Brüde, die ehemals, aus 
einem einzigen Bogen beftehend, über die Wleawa gefpannt war. Beim 
Badhaufe ift auch eine dffentlihe Kapelle zur heil. Maria Mag: 
dalena. — Unweit nd. vom Dorfe liegt eine Burgruine, Hrad genannt, 
von welcher aber Feine geihichtlihe Nachrichten vorhanden find. 

4) Martinis, 4 St. f. von Bieznitz, Dorf von 20 H. mit 131 E., 
nah Brezunitz eingpf. 

5) Podeap, (auh Ko ad 7 ©t. fd. von Bieznitz, an der Wleawa, 
Dorf von 41 H. mit 267 E., von welden 1 9. (Bauernwirthfchaft) zur 
Herrſchaft Drahenig gehört, it nah Breznik eingpf., und hat 1 
emphyt. wirthehaue und 1 emphyt. Mühle; 4 &t. ö. liegt der Maierhof 
Lhotka, u | ©t. f. die Förfterdwohnung Kahlberg. 
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6) Bubomi $ 3 St. w. von Bieznik, Dorf von 46 9. mit 338 E., 
hat ı Zofalie- Kirche zum heil. Wenzel, 1 Lofaliften-Gebäude und 1 
Schule, ſämmtlich unter dem Patronate des Pf. k. Studienfonte, als Ob: 
rigfeit Des Gutes Altfattel-Hradek; ferner 1 emphyt. Wirthshaus und 1 
emphyt. Mühle, + St. f. liegt der hieher conferibirte Maierhof Zliw mit 
1,Schaferei. Die Kirche hatte ſchon 1384 einen eigenen Pfarrer, und war 
bis 1788, wo die Lokalie errichtet wurde, die Pfarrkirche von Beeznitz (ſ. 
oben Stadt Brezniß). Unter den Defipern aus der Familie der Freiherren 
von Ugezd und jpäter 1775 auf Koften des Studienfonde wurde fie erneuert. 
Eingepfarrt if, außer Bubowitz jelbft, das hiefige Dorf Woleniß 
nebft den fremden Dörfern Hlubin, Protihemwil (Fil. Kirhe), Wide: 
wil (But Altſattel-Hradek), Hutſchitz (Hft. Draheniß), und die Einfchicht 
Nauzow oder Lys (But Tohomik). 

7)_ Wolenig, 1 St. wſw. von Bieznig, Dorf von 37 9. mit 248 E., 
nah Bubomik eingpf., hat 1 emphyt. Wirthshaus. 

83) Kaupy, 14 Et. f. von Breznig, Dorf von 55 9. mit 421 E., nad) 
Bieltf FAR cHft. Schlüffelburg) eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 
emphyt. Wirthshaus und 4 St. f. 1 Hegerhaus (»Wegfute). 

9) Slamwietin (Slamstim, 14 St. fw. von Brezniß, Dorf von 
14 9. mit 9 E., nah Bieltſchitz eingpf., hat 1 Zägerhaus und 4 St. 
w. 1 Hegerhaus (»Brudef«). 

10) Zahroby, 2&t. ſw. von — Dorf von 24 H. mit 187 E., nach 
— eingpf. Bon dieſem Dorfe bilden 2 Nrn. (1 und 2) den Frei— 
hof Zahbrobn, welder gegenwärtig dem Johann Kohaut gehört. Die 
(Ruſtikal⸗) Gründe deſſelben beftehen in 48 3. 587 I Sl. Aedern, 10 3. 
230D AK. Biefen, 1357 I Kl. Särten, 234 D Kl. Hutweiden und 1 9. 
1462 77 Rt. Waldung, zufammen 61 3. 70 OK. 

11) Leletitz, 14 Et. wim. von Breznis, Dorf von 53 9. mit 359 E., 
nach Hmwojtian (Hft. Schlüffelburg) einapf., hat 1 emphyt. Wirthshaus 
und 3 Ruft. Mühlen. 

12) Watzikow (Wacikow, auh Wacikow), 14 St. w. von Bie;z: 
nid orf von 52 9. mit 318 E., nah Hwoßdian eingpf., hat ı Maierhor, 
1 Schäferei, 1 emphyt. Wirthshaus und 1 Mühle mit Brettfäge; abfeits liegt 
1 ©&t. w. das Hegerhaus Neumiefen und die Förfterswohnung Dudek. 

13) Pliſchkowitz, 134 St. fd. von Breznig, Dorf von 21 H. mit 158 
€., von welchen 5 9. zur Hft. Worlif (resp. Gut Miflin) gehören, ift 
nah Mirowitz (deri. Hft.) eingepf. und hat 1 emphyt. Wirthshaus. 

14) Sodhomi Zich St. (fd. von Breznitz, Dfch. von 8 H. mit 65 E., 
von welchen 19. (Wirthshaus) zur Hft. Wortit (resp. But Miflin) ge: 
hört, it nah Wiromisk eingpf. und hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 

15) Raftel, 14 St. fid. von Bieznik, Dorf von 26 H. mit 167 E., von 
weihen 8 9. zur Hft. Drahenig gehören, ift nach Drahenig eingrf. — 
Die Dörfer Pliſchkowitz, Sochbwitz und Raftel waren ehemals ein befonderes 
Gut (S. oben). 

16) Swuſchitz, 11 St. ond. von Breznig, Dorf von 21 H. mit 141 E., 
ae ati ðft. Worlik) eingpf., hat 1 emphyt. Wirthshaus und 1 
e. 


17) Woſel, 1 St. nnw. von Bẽeznitz, Dorf von 13 H. mit 79 S., nad 
Strepftfo (ut Kamena, Ber. Kr.) eingpf., hat 2 emphyt. Mühlen und 
1 Brettfäge. 

18) Brantici g(®rani ice), 2 St. nö. von Bieznig, Dorf von 23 

. mit 126 &., na liwi — (Gut Milin, Ber. Kr.) eingpf., hat 1 emphyt. 
irthshaus und 1 Jaͤgerhaus; 


Hof Dot 4 St. f. liegt der hieher conſcribirte Maier: 
of Dot. 
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Außerdem gehören zur Herrfhaft Breznitz Antheile von fol: 
genden fremdbherrfhaftlihen Dörfern, und zwar: 

19) von Hutſchitz, (Hft. Drahenis) 30 9. 

20) von Border:Poritich der. Hft.) 19H. und 

21) von Pinowitz, (Oft. Rojmital) 7 9. 


Gerrfchaft Drahenitz. 


Dieſes Dominium liegt im nördlihen Theile des Kreiſes, und 
grängt der Hauptmafle nah in Norden an die Hft. Breznig und 
das But Tochowitz, in Dften an die Hften. Worlif und Cimeliß, 
in Süden an die Hften. Blatna und Schlüffelburg, in Weiten eben- 
falls an Schlüffelburg und an die Hft. Breznig. Abgefondert liegen 
nördlich, zwifhen Breznig, Rozmital und Tochowitz, die Dörfer 
Vorder: und Hinter-Poritih, Namnig und Chraft. 

Der gegenwärtige Befiber ift der F. k. wirft. Geheimrath und 
Kämmerer, Johann Profop Graf Hartmann von Klarftein, 
Oberſt⸗Landmarſchall des Königreich Böhmen ıc. ıc. ıc., welcher die 
Herrfhaft im J. 1795 von der Neih8-Gräfinn Maria Elifabeth 
von Noftig und Rhinek, geb. Reichsgräfinn Krakowſky von 
Kolowrat, Freinn von Ugezd, gekauft bat. (S. Landtäfl, Hauptb. 
Lit. D. Tom. V. Fol. 233.) 


Was die Beſitzer in älterer Zeit betrifft, fo gebörte, nach den 
von Schaller (S. 52 u. ff.) angeführten Schriftftelleen Drabenig 
um da8 Ende ded XIV. und am Anfange des XV. Jahrhunderts 
den Herren Drabenip von Naftel, aus welher Familie Barto& 
von Drabenit durch feine Feldzüge wider die Hufliten und als 
böhmifher Gefchichtfchreiber befannt geworden tft. Auf diefen folgten 
die Herren Schütz von Drahenitz und dann die Herren von 
Lobkowitz, aus welchem Befhlehte Nikslaus Haffenftein 
von Lobkowitz im 3. 1589 (2) Befiger von Drahenitz war. Nach 
demfelben gelangte es an die Familie Wrabffy Tluffea von 
Wraby; indeſſen erfheint nad Urkunden des Amtsardivs ſchon 
1580 Frau Urfula Wrabffy (geborne ®) von Bukowa ald Bes 
fißerin von Drahenig, weldhe damals dad Gut Drabenicef mit 
Raſtel von dem Ritter Ehriftopb vom Shwamberg, Herrn 
auf Worlik und Klingenberg, für 250 Schod böhm. Groſchen (6000 fi. 
rhein.) Faufte und mit Drahenitz vereinigte. Im 3. 1617 faufte auch 
Wilbelm d. ält. Wrabffy Tluffa von Wraby das Gut 
Teutfh:Ufenig mit den Dörfern Groß: und Klein-Ufenig und Cer⸗ 
niffo, von Zbinek Georg Biefhin v. Biefhin für die Summe 
von 14000 (2) Schock meißnifh. Im 3. 1653 gehörte die Hft. dem 
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Adam Ignaz und 1662 dem Wenzel Rudolph Wrabffy 
Thukſa von Wrabpy, weldher Letztere Herr auf Drabenit, Des 
fhenig, Teutſch-⸗Uſenitz und Hofhtifhowig genannt wird. Im J. 
1673 faufte Frau Eva Maria Wrabffy geb. Gräfinn Lazanſky 
von Bukowa für 6300 fl. rhein. dad But Dworetib (jekt 
Latina) mit dem Dorfe Wahlowitz von der ritterlihen Familie 
Sobieticty von Sobietig. Noch im Verlaufe ded XVII. Jahr⸗ 
hunderts gelangte die Hft. durch Kauf an die Grafen Khan, aus 
welcher Familie Eva Maria, geb. Graͤfinn von Mätz, Frau auf 
Drabenig, Taſchowitz und Porit, 1689 die Hft. an den Reichsgrafen 
Leopold Wilhelm von Waldftein verfaufte Franz Karl 
Reichsgraf von Waldftein febte, ald er mit Hinterlaffung einer 
Tohter Maria Franciſca ftarb, feine Gemahlinn Maria Lud⸗ 
milla geb. NReihsgräfinu Liebfteinfty von Kolowrat durd 
Teftament zur Erbinn von Drabenig ein. Diefe vermählte fih 1706 
in zweiter Ehe mit dem Reichsgrafen JZobann Wenzel von 
Sternberg, Deren auf Sternberg und Janowitz, und hinterließ, 
nadhdem fie 1716 das Gut Swudfhik mit Woftrow und dem 
Antheile von Bohor von den Rittern Biefhin gefauft hatte, bei 
ihrem Tode 1720 die Herrfhaft ihrer erwähnten Tochter erfter Ehe, 
Maria Francifca vermählten Reichsgräfinn Krafomwffy von 
Kolomwrat, und von diefer gelangte das Ganze, ald fie 1782 ftarb, 
ebenfalld im Wege der Erbfolge an ihre Tochter, die oben erwähnte 
vorige Befigerinn Maria Eliſabeth vermählte Reihdgräfinn von 
Noſtitz und Rhinek. 
Der nutzbare Flächeninhalt iſt nach dem Kataftral> Jer- 
gliederungs⸗ Summarium: 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch DR. Ich DR. Joch DA 
An aderbaren Yeldern 1208 453 3658 317 4866 770 
» Teichen mit Aeckern 


verglihen . . . 165 383 — 600 165 991 
» Trifhfeldern . . 7 216 31 309 38 535 
» Wiefen 0.363 868 805 548 1168 1416 
» ©ärten ... 31 1402 95 702 127 594 
» Teichen mit Wieſen 

verglichen.. 80 6 3 7711 83 717 


» Hutweiden... 264 1253 482 1263 747 916 
» Waldungen . . 1826 0918 980 719 2807 37 
Meberhaupt . 2.583947 698 6057 468 10004 1166 

Bon diefer Area befikt die Obrigfeit a) an Dominifal- 
Gründen 1144 9. 132 D RI. Aeder, 164 3. 1101 D Kl. Teiche 
mit Aedern vergl. 7 3. 216 DI Kl. Trifchfelder, 353 9. 1582 
D RI. Wiefen, 31 3. ı38 I Kl. Gärten, so I. 5 D Ki. Teiche 
mit Wiefen vergl., 263 3. 2so D Kl. Hutweiden ıc. und 1806 93. 
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50 OD I. Waldungen, zufammen 3850 9. 755 U Kl.; b) an 
Ruſtikal-Gründen 113 3. 1196 OKI. Aeder, 20 3. 558 I Kl. Wiefen, 
ı $. 1379 DKL. Gärten, 10 3. 469 Kl. Waldungen, zufammen 
146 3. 402 D Kl., im Ganzen 3996 9. 1157 I At. 

Die Oberfläche ift mehr bergig ald eben. Der bedeutendfte Hö⸗ 
benpunft ift die mit Wald bedeckte Hora (auh Hora Piſecka 
genannt, weil fie ebemald der Stadt Piſek gehört hat), welche fi 
zwifhen Drabhenig und Miromwig von Norden nad Süden ausdehnt. 
Die Feldart diefed Bergrüdens ift Thonſchiefer; weftlih bei 
Uzenicef, Ufenig, Hofhowig und HYutfhig, fo wie im abgefonderten 
nördlihen Bezirke, herrſcht Granit 

Die Gewäſſer beftehen hauptfählih in Teichen, deren fonft auf 
der ganzen Hft. 46 gezählt wurden, die man aber zum Theil in 
Kelder und Wiefen umgeichaffen bat. Bon den noch beibehaltenen 
Teihen find die vorzüglichften der Hlibenffer, der Malfower 
Großteich, der Drabeniker, der Hoſchowitzer und der 
Gerniffer Müplteich. Diefe find mit Karpfen, Hechten, Schleihen 
und Bärfchlingen befegt. Aus den Abflüffen der Teiche entftehen einige " 
fleine Bäche, die theild in die Wiiama, theild in die Lomnitz geben. 

Die Bevölkerung iſt 4036 Seelen ftarf, darunter befinden 
fh 19 Sfraeliten-Jamilien, Die berrihende Sprade ift die 
böhmiſche. 

Die vornehmſte Ertrags- und Nahrungs quelle iſt die 
Landwirthſchaft. 

Der Boden iſt größtentheils thonig, bei Malkow und Weyſchitz 
ſandig, faſt überall aber mit Lehm als Untergrund und im Ganzen 
fruchtbar, ſo daß bei guter Bearbeitung und Düngung alle Getraide— 
arten gebaut werden fünnen. Auch gewinnt man Hülfenfrüchte, Futter⸗ 
gewächfe, Erdäpfel und etwas Flachs. Der ehemals eine Reihe von 
Jahren hindurch bei Drabenit betriebene Hopfenbau aber ift wegen 
zu geringer Ergiebigfeit und ſchlechter Qualität ſchon vor 15 bis 16 
Sahren wieder aufgegeben worden. Dagegen bat, befonders unter dem 
gegenwärtigen Befiter der Hft., die Dbflfultur große Verbreitung, 
fowohl in Gärten ald im Freien gewonnen. VBorzüglihe Erwähnung. 
verdient die aus mehren Taufend Bäumen beftehende Pflanzung 
am Abbange der Hora, 4 St. von Drabenig. Man zieht haupt: 
fählih Aepfel und Zwetſchken, melde Letztere meiſtens nach Pribram 
verführt werden. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 
Pferde 8 304 332 

(Alte.) (216 Alte, 88 Fohlen.) 

Rindvied 3 ‚18 1356 1514 
5 Zu ere, Tjunge (3 Zuchtftiere, jur 
Sire ne übe, 39 ee Kühe 302 
Kaldinnen, 16Zugochſ., Kalbinnen, 230 Zugocdhf., 
4 junge Schſen.) 80 junge Dchfen.) 
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Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Schafe 1983 1637 3620 
(1456 Alte, 527 Lämm.) (1082 Alte, 555 Laͤmm.) 

Borftenvich — 350 350 

Ziegen — 2 2 


Außerdem wird auch Gänſe⸗- und Bienenzucht getrieben. 

Zur Bewirtbfchaftung der obrigfeitlihen Gründe befteben 5 
Maierböfe in eigener Regie; 4 ehemalige Höfe find aufgehoben 
und die Gründe zeitlih verpachtet. 

Die Waldungen find in folgende 6 Reviere eingetbeilt: 
das Drabeniter, 433 J. 58 D KI., das Ufenitfchfer, 394 9. 
896 D Kl., das Ehrafter, 202 3. 567 DI Kl., das Dworetitzer, 
90% 1145 DKL, das Malfower 185 3. 973 D Kl. und das 
Hofhomwiger, 358 I. 763 DKl., zufammen (nad) eigner Vermeffung) 
1664 3. 1202 TI Kl. Sie beftehen hauptfählid aus Fichten, Tan: 
nen und Kiefern, nebft zerftreuten Buchen. Unter dem jebigen Be- 
figer find feit der Zeit, wo er die Hft. übernommen, mebre neue 
Waldanlagen, vorzüglid von Lärchen, Birken, Eichen, Efchen, 
Ahorn ꝛc. gemacht worden, welde fehr gut gedeiben. Das Holz 
wird groößtentheild auf der Hft. und bei dem der Obrigfeit gehörigen 
Eifenwerfe in Zawieſchin verbraucht. (S. unten.) 


Der. Wildftand ift geringer, als er bei der Größe der Hft. 
feyn könnte, und befchränft fih auf Hafen, Rebhühner und einiges 
Rehwild. 

Bei Koſchly wird Bergbau auf Eiſenerz betrieben. Eben da⸗ 
ſelbſt, ſo wie nahe bei Drahenitz, ſtehen auch Kalkſtein-Brüche 
in Bearbeitung. Die Obrigkeit beſitzt in Zawieſchin ein von der 
Hft. Schlüſſelburg emphyteutiſch eingekauftes Eifenwerf, beſtehend 
aus 1 Hochofen und 3 Stabhämmern. (S. Hft. Schlüſſelburg.) 

Polizei-, Commercial⸗ und freie Gewerbe neöſt Kram— 
und Hauſierhandel, wurden am 1. Juli 1838 von ss Meiſtern 
und andern Befugten, mit 52 Geſellen, 24 Lehrlingen und Ge— 
hilfen, zuſammen 161 Perſonen, betrieben. Die einzelnen Gewerbs- 
arten find vom Draheniger Amte nicht angegeben. Mehre Ein: 
wohner nähren fi) von gepachteten obrigfeitlihen Grundftüden. 
Auch wird viel Getraide- und Viehhandel getrieben. 

Dad Sanitätswefen beforgt ein herrſchaftlicher Wundarzt 
(in Bieznig wohnhaft und von bier mit 72 fl. C. M. an Geld und 
Raturalien falarirt) nebft 5 Hebammen (in Drabenig, Voder-Poditz, 
Uſenitſchek, Weyſchitz und Cerniſto). 

Ein geregeltes Armen-Inſtitut beſteht noch nicht, da erſt 
ein Stammvermögen von 90 fl. 14% fr. vorhanden iſt- Die Ein⸗ 
nabme im J. 1837 betrug 205 fl. 39% fr., von melden 17 arme 
Familien unterflügt wurden, die außerdem and Lebensmittel und 
Kleidungsftüde erbielten. 
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Bon Drahenig führen haujfeeartige Straßen nad) Brez⸗ 
nitz, Blatna und Mirowitz. — Die nächſte Poſt iſt in Cimelitz; 
doch wendet man ſich meiſt an die Brieffammlung ın Breznitz. 


Die Ortfchaften find: 

1) Drabenig, 6 St. nnw. von Piſek, 2 St. nw. von Eimeliß, 14 St. 
f. von Breznig, am weftlihen Zuße der Hora, Dorf von 77 9. mit 548 E., 
worunter A Sirael. Fam. hat 1 obrigfeitlihes Schloß mit den Kanz— 
leien des Oberamtes, 1 Lofalie: Kirhe zur Unbefledten Em: 
pfängniß der heil. Zungfrau Maria, 1 Lokaliſten-Gebäude und 1 
Schule, jämmtlid unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Waierhof, 1 Bräu: 
haus (auf 18 Faß), und ein Branntweinhaus. Die Kirche ift die ehemalige, 
im 3. 1788 auf Koften der Obrigkeit erweiterte Schloßfapelle, worin der 
Sottesdientt vom Pfarrer zu Mirowitz veriehen wurde, indem Drahenig 
dahin eingepfarrt war. Die Lofalie wurde 1788 errichtet und von ter 
Obrigkeit auch die a Sorrs gebaut. Zum Sprengel dieſer Lo⸗ 
Palie gehören, außer Drahenig ſelbſt, Das hiefige Dorf Drahenicet und 
das Brezniger Dorf Raftel. — Zu Drahenig find folgende Einihichten 
confcribirt: a) eine obrigfeitliche Ziegelhütte, 4 St. d.; b) ein obrigfeitlicher 
Hammelhof, 4 St. f. 

2) Drahenicet (Drahenicty, Klein: Drahenig), 4 St. fi. 
von Drahenig, Dorf von 14 9. mit 101 E. nah Drahenis eingepf., hat 
1 —8X 1 große Baumſchule und 1 Birfhshaus; 4 St. n. liegt im 
Walde Hora die Einfhiht Stranohor, 5 Nrn. (Dom. Häusler). 

3) Swudfhig, Swutfhig (Zwucice), 4 Et. fid. von Drahenis 
Dorf von 50 nit 381 E., * porunter 4 Ifrael. Fam. ift nad Pohor 
eingepf. und hat 1 verpachteten Maierhof und 1 Wirthshaus. 


4) Boftrow (Oftrom), 1 St. f. von Drahenig, Dörfhen von 7 9. 
mit 33 &., nah Bohor eingepf., hat 1 Maierhof. Die ehemalige Schäferei 
ift aufgehoben. 

5) Swobodka, 14 St. fid. von Drahenig, Dorf von 15 H. mit 100 
E., nah Pohor eingepf., hat 1 Dom. Wirthshaus. 


6) Weyſchitz (Wegſſice), 14 St. fid. von Drahenig, Dorf von 31 
H. mit 291 E., von welchen 2 9. der Stadt Piſek gehören, ift nad Po- 
hor eingepf., und hat 1 Ruſt. Wirthshaus; 4 St. abjeits liegt die Einjchicht 
Chraft; A Dom. H. auf emphyt. Maierhofsgründen. 


7) Kojlj, 14 ©t. f. von Draheniß, Dorf von 14 H. mit 106 E., nad) 

ohor eingepf., dazu gehören die Einſchichten a) Drtina, 1 Wirthshaus 
ammt anlebe, 4 St. abfeits; b) Koftiata, 1 Mühle mit Brettjäge, 
4 ©&t. abſeits. 


8) Cerniſko, 14 St. ſſw. von Drahenig, Dörfhen von 7 H. mit A3 
E., hat 1 Lokalie-Kirche zur heil. Dreieinigkeit, 1 Lokaliſten-Woh— 
nung und 1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate der Obrigkeit, und 1 
Wirthshaus; 4 Gt. abfeits liegt die Brettmühle Ratina. ie Kirche, 
weiche ſchon früher beftanden, ift im 3. 1731 dur die Gräfinn Maria 
Ludmilla von Waldftein erneuert worden. Sie enthält zwei Grab— 
fteine der ehemaligen Befiger Biefhin von Biefhin. Die Lokalie ift un: 
ter K. Joſeph II. errichtet worden Zu ihrem Sprengel gehören außer 
Cerniſko feloft, die hiefigen Dörfer Hofhomwis, Malfow, Ufenis und 
Uzenicet nebit den Einſchichten Nemwcelis und Chobat (Hft. Blatna). 
Der Kirche gegenüber liegt auf dem Berge Krikawa das j.g. Alte Schloß 
(Stary Hrad), weldes ehemals den Herren von Schwamberg gehörte und 
im Huſſitenkriege zeritört worden if. Der jetzige Befiger der Hft. hat 
Sorge getragen, die Ruine vor dem gänzlihen Verfall zu bewahren. 
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9 Hoſchowitz (Soſſowice, ehemals Hoftiffowice), } St. fw. von 
Seahenig, Dorf von 31 H. mit 203 E., worunter 1 Iſrael. Sum., ift nach 
&erniifo eingepf. und hat 1 Maierhof, 1 Potafchenfiederei, 1 Wirthshaus, 
1 Mühle und 4 St. abfeıts 1 Brettiäge (Zebrak). 

10) Malfomw, 14 St. fm. von Drahenig an der Straße nad Blatna, 
Dorf von 45 9. mit 320 E., nah Gerniffo eingerf., hat 1 Wirthshaus 
und j Et. abieits 1 Förſterhaus. Malkow war chemals ein befonderes 
Gut, welhes im XVII. Jahrh. an Drahenis Fam; noch im J. 1617 gehörte 
es tem Georg Cabusky dem ält., von Mroßp (‚3 Profteho‘‘). 

11) Ufenig (Örog:Ufenig, Uzenice, Vzenice), 1 St. f. von 

Draheniß, Dorf von 28 9. mit 255 E., nah Cerniſko eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 
. 19) Uzenicek (Klein⸗Uſenitz, ſonſt acch Teutſch-Uſenitz), ISt. 
ſſw. von Drahenitz, Dorf von 37 8 mit 291 E. worunter 1 Sirael. Fam., 
nad Gerniißo eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Ziegelhütte. 
Das ehemalige Schloß ift zu einem Schüttboden umgefchaffen worden. 

13) HAMA? 1 St. wſw. von Drahenig, Dorf von 19 9. mit 157 
E., nah Bieltſchitz (Hft. Schlüffelburg) eingepf. 

‚14) Hutſchitz (Hucice), 4 St. nm. von Drahenig, Dorf von 60 9. 
mit 397 €., von welden 309. zur Hft. Diesniß gehören; ift nah Bu: 
bowitz (Hft. Breznitz) eingepf.; beim hiefigen Antheile ift 1 Iſrael. Fam. 
und 1 Birthshaus. 

15) Border: Poritfh (Prednj Borice), 14 St nnw. von Drahe: 
N un ber Sans, ar Bon mit 19 q. von I en oe 

. Bkeznitz gehört; ıft na reznısk eingepf.; beim hiefigen Antheile 
ıft 1 Iſrael. Sam und 1 Wirthshaus. » enge; 

16) Hinter Poritfh (Zadnj Porice), 2 St. nnw. von Draheniß, 
an der Wleawa, dort von 16 9. — E., nah Brez nitz eingepf., hat 
2 Müplen. 

17) Ehraft, 2 St. n von Drahenis, an der Straße von Brezni 
nah Pribram,. Dorf von 20 9. mit 152 E., nah Breznitz eingepf., ha 
1 Wirthshaus. 

18) Namnitz (bei Schaller und auf Kreybichs Karte wohl unrichtig 
Namitz), 24 St. nnw. von Drahenitz, Dörfhen von 9 H. mit 66 E., nad) 
Strepifo (But Kamena⸗Wyſoka Ber. Kr.) eingepf. 

19) Latzina (Kacina), 2 St. f. von Drahenit, Dorf von 23 H. mit 
138 E., von welchen 1 H. (Mühle) zur Hft. ® a geo ift nad 
Blatna eingepf., und hat 1 Wirthshaus und eine | St. ab 
Mühle („Neumühle.“) 


20) Wahlomig, 13 St. ſſw. von Drabeniß,, Dorf von 28 H. mit 179 
E., nah Blatna eingepf.; 4 St. feitwärts liegt die hieher confcribirte 
Einſchicht Dworetitz, von 13 Dom. H., welche auf den Gründen des 
emphyt. Maierhofes entftanden if. ' 


Außerdem gehören zur Herrfhaft Antheile von folgenden frem⸗ 
den Ortſchaften: 


21) von Pohor (Hft. Cimelitz), 14 St. fd. von Draheniß, 7 H.; dar- 
unter befinden fi 1 arrfirde zu den heil. Apofteln Peter und 

aul, 1 Pfarrei und 1 Schule, ſaͤmmtlich unter dem Patronate der hie: 
igen Obrigkeit, nebft 1 Kahn Die Kirche beftand fchon 1384 als 
Pfarrkirche. Während des Huflitenfrieges wurde der Pfarrer vertrieben, 
und in fpäterer Zeit gehörte die Kirche als Filiale zum Mirotiger Sprengel, 
bis fie am Ende des XVII. Zahrh. wieder einen eigenen Pfarrer erhielt: 
Die Seitenfapelle zu St. Anna enthält ein uraltes merkwürdiges Bildniß 


eits gelegene 


1) 
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dieſer Heiligen. Die Beliger der Hft. aus den Familien Waldftein und 
Kolowrat-Krakowſky haben der Kirche viel Foftbare Geräthſchaften verehrt; 
auch find mehre Glieder derſelben in der jeßt geſchloſſenen Gruft beigeſetzt. 
Der Thurm hat A Glocken. Eingepfarrt find, außer san), Pohor felpit, 
die hiefigen Dörfer Swudſchitz, Kozly, Swobodfa, oftrom und 
Weyſchitz, nebft den fremdherrichaftlihden Slawkowitz cHft. Cimeliß), 
Miihtig (Oft. Blatna), Minitz, Wifhomwis und Kafomwis (Hft. 
Worlif). — Ueber die ältern, menig bemerfenswerthen Befiger des Dorfes 
Pohor fehe man das Nähere bei Schaller (S. 55.) _ 

22) von Podcap (Oft. Breznis), 1 H. (Bauernwirthichaft), und 

23) von Raftel (derf. Hft.) 8 9. 


Gerrfchaft Blatna, | 


Die Herrſchaft Blatna fammt dem derfelben einverleibten Gute 
Stworetig liegt im nördlihen Theile des Kreiſes, und gränzt im 
Norden an die Herrfhaften Schlüffelburg und Drabenig, in Dften an 
die Herrfchaft Cimelitz, das Gut Eerhonik, die Herrfhaften Warma- 
(hau und Drhowl, in Süden an die lettere Herrfhaft, die Güter 
Gefanig und Bratronig, in Welten an die Herrfhaft Schlüffelburg. 

Der gegenwärtige Befißer ift der F. F. Kämmerer Ferdinand 
Hildprandt Freiherr von und zu Ottenhauſen, welder die 
Herrfhaft im Jahre 18237 vom vorigen Befiger Franz Hildprandt 
Freiberen von und zu Ottenhauſen gefauft hat. (S. Landtäfl. 
Hauptbud. Lit. B. Tom. V. Fol. 85.) 

Als ältefter Befiger von Blatna ift Wilhelm von Strafo- 
nig bekannt, welder in einer die Stadt Strafonig betreffenden Ur- 
funde des XIII. Jahrhunderts ald Zeuge unterfchrieben ift *). Daß 
die Tempelberren Befiter von Blatna gewefen feien, wie einige 
Schriftfteller behauptet haben , läßt fi nicht urkundlich nachweiſen. 
Als Beleg für diefe Behauptung könnte jedoch der Umftand dienen, 
dag im Speifefanle des Schloffes noch im vorigen Jahrhunderte ein 
großed Wandgemälde gewefen feyn fol, weldhes eine finftere und 
felfige Waldgegend darftellte, in deflen Vordergrund einige, in ihre 
rothbekreuzten Mäntel gehüllte Templer ſich befanden. Vor denfel- 
ben ging ein Mohr mit einer Laterne, weldhe einen benadhbarten 
großen Stein beleuchtete, auf den der Mohr mit dem Zeigefinger 
binwiede. Um das Jahr 1770 foll ein kurz zuvor dort angeftellter 
Kanzleibeamter die Wand unterfuht, fie an der Stelle des beleuch— 
teten Steines hohl gefunden und eröffnet haben, am folgenden Tage 
aber unfihtbar geworden feyn. Das in der Wand befindlihe Loch 
fol binlänglihen Raum für einen halben Metzen Getraide gehabt 
haben. Bei den in fpäterer Zeit vorgenommenen Veränderungen 


*», Schaller, ®. 172. 
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im Schloſſe find die Reſte jened Denfmahls verfchwunden *). Aus 
den Kirhenerrihtungs-Büchern geht hervor, Daß Blatna am Anfange 
des XV. Sahrhundertd den Herren von Rozmital gehörte. Lew 
von Rozjmital, Herr auf Blatna, war unter der Negierung König 
Georgs von Podebrad, 1464, Oberft-Tandrichter, und 1467 bis 1480, 
wo er am a3. Okt. flarb, Oberft-Landhofmeifter, fein Sohn aber, 
Zdenef Lew von Rojmital, dem er Blatna hinterließ, befleidete 
1503 da8 Amt eines DOberftisHoflehnrichterd, dann von 1507 bie 
1523, und abermals von 1525 bis 1528, die Würde eines Oberſt⸗ 
burggrafen *). Blatna gelangte nach feinem am 14. Juli 1535 er⸗ 
folgten Tode an die Herren von Sternberg, nad diefen an die 
Herren von Lobkowitz, und am Anfange ded XVII. Jahrhunderts 
an die gräflihe Familie Rozdrazowa. Der leute Befiger aus 
derfelben war Graf Franz Ignaz von Rozdrazowa, welcher 
am 20. Mai 1691 ohne männlihe Erben ftarb. Die Herrfhaft 
gelangte hierauf im Wege der Erbfolge an die Grafen von 
Kolowrat, welde fie an den Grafen Joſeph Sereny 
de Kis Seren verfauften. Lebterer vergrößerte die Herrfchaft 
durch den Ankauf des Gutes Sfworetig. Er flarb am 3. Febr. 
1742 und hinterließ ald Nubnießerinn der Herrfchaft feine Gemahlinn 
Maria Elifabeth geborene Gräfinn von Waldftein, nad deren 
Tode am 3. April 1787 die Herrfhaft auf die Brüder, Joſeph 
Vinzenz, Amand, Johann Nepomucen und Ludwig Grafen 
Sereny de Kid Seren äberging. Von diefen Faufte fie am 7. 
Nov. 1798 der ki, f. Kämmerer Wenzel Hildprandt Freiherr von 
und zu Dttenhaufen, welher fie, alder am 12. Mai 1803 ftarb, 
feinem Sohne Franz dem obenerwähnten lebten Befiger der Herr- 
fhaft, hinterließ. 
Der nupbare Fläheninhalt ift (ohne den der Stadt Blatna) 
nad dem Kat. Zergl. Summarium: . 
Dominicale. Ruſticale. Zufammen. 
Sch D Kl. Joch D Kl. Joch DI. 
An ackerbaren Feldern . . 1392 1469 3089 1039 4482 908 
> Teihen mit Aeck. vergl. . 266 1574 5 916 272 890 
> Trifhfedern - - ». . 91 1450 410 577 6502 497 
>» Wiefen © « 0 - 34094 1123 659 800 1054 323 
» Särten - © 2 2 2 292 1415 72 348 95 163 
> Teichen mit Wiefen vergl. 793 8sıa — 153 793 965 
2 Dutweiden c. © - - . 256 1285 7132 34 968 1319 
> Waldungen -. - « - . 9735 416 3864 1204 3200 20 


Ueberbaupt - - » 2... 5054 1544 5314 1271 11269 215 


Prof. Millauer: Böhmens Dentmahle der Tempelherrem :c. ıc. Für 
die) Abhandlungen der ®. he GSeſellſchaft der Wiſſe nſchaften. Meng Br — 27 daR 


e) & Palackys Syuahrosihife Ucberficht ze. 2c. Tab. IL 
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Davon gehören der Dbrigfeit: a) an Dominifal-Öründen, 1316 
J. 956 D Kl. Aeder, 245 3. 603 TI Kl. Teihe mit Aedern vergl., 
9 J. 1450 I Kl. Trifchfelder, 366 3. 887 D RI. Wiefen, 22 9. 
1415 DO) Kl. Gärten, 790 J. 7 DI Kl. Teihe mit Wiefen vergl., 
250 3. 282 DI Kl. Hutweiden ıc., 2667 3. 651 D Kl. Waldungen, 
zufammen 5750 9. a5ı D Kl.; b) an Ruftifal-Gründen 83 Jod) 
1182 D Kl. Aeder, 10 3. 1583 IK. Wiefen, 419 D Kl. Gärten, 
zufammen 94 3. 1583 U] Kl., im Ganzen 5845 Joch a3a [I Kift. 


Die Oberflähe des Dominiums ift wellenförmiges Fand, ohne 
bedeutende Erhebungen. Die Abdahung ded Bodens gebt nad) Often. 
Bei Patzelitz befinden fih die Berge Ktefowis und Hradifdt. 
Die Feldarten find Granit und Glimmerſchiefer, letzterer bei 
Patzelitz, Skworetitz, Mufchetiß, Dol und Com. 

Die Geſwäſſer beftehen bauptfählih in zahlreihen und zum 
Theil anfehnlihen Teihen, von welhen ao noch unter Waller ge- 
halten werden und mit Karpfen, Hechten, Schleihen uud Bärfchlingen; 
einige auch mit Aalen und Aalrupen befegt find. In Blatna befin- 
det fih der ſ. g. See, in welchem das obrigfeitlihe Schloß liegt; 
nabe dabei der Teih Stolny; dann der Sladowne, bei der Ro: 
then Mühle; der Groß-Sadlow, beim Blatner Maierhofe ; der 
Kleine Mackower; der Podolſky, bei Mackow, gegen Cefanip; 
der Hinter- und Vorder-Teih, bei Maifow und Hnewfon ; 
der Bodnjk, unterhalb des Schlüffelburger Dorfes Blatenfa ; der 
Woftry, im Walde bei Mratfhow ; der Raudenffy, beim gleich⸗ 
namigen Eiſenhammer; der Netiger, bei Rediß; der Hayaner bei 
Hayan; der Podſkaler, am Wege nad Bezdedowitz; der Pufty, 
bei der Pufty: Mühle ; der Hodan, beim Hodaner Eifenhammer ; der 
Topitfch, füdöftlih_ an Blatna; der Ritomis, unweit vom vorigen, 
gegen Bufiß, der Sirofy, hinter Pafchtif; der Kleine Augez— 
der, bei Augezd; der Puchhammer⸗-Teich, zwifhen Augezd und 
Skaltſchan; der Slany, am Wege gegen Wahlowig; der Nowy 
zwifhen Skaltſchan und Dworetitz; der Wilimep, der Stary, der 
Kregey und der Eizef, zwifhen Sfaltfhan und Buſitz; der Ka⸗ 
lencow, bei der Ruine Hrad, bei Bufiß; ter Große und der 
Kleine Nieretfher, beim Nieretfher Maierhofe ; der Comer 
oder Hutſky, bei Neradomw; der Fibniger, zwiſchen Lom und Nie: 
retfh; der Doliner, unterhalb Sfworetit, der Kobily, in Sfwo- 
retig, und der Strafa, oberhalb Sfworetig ; der Korito bei Pape: 
lie; der Groß-Droffy, beim Thiergarten, nahe an Buſitz; der 
Labut, beim Wirthshauſe nahft Miſchtitz; der Newdek, am Schloß: 
park bei Blatna, und der Wdowedek, zwiſchen Blatna und Paſch⸗ 
tif. — Folgende Teiche find ſchon ſeit längerer Zeit theils in Felder 
theils in Wieſen umgeſchaffen worden: der Buſitzer, wo ſich jetzt 
ein Maierhof befindet; der Stoz, unterhalb Hnewkow, ebenfalls ein 
Maierbof; die Teihe Bidlo, Geftieb, Drabetik, Tonowy, 
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Woburfa, der Groß-Augezder und der Matfower, in der 
Nähe des Augezder Maierhofes; der Kriftian, bei Buſitz; der 
Klein:Sedlomwer, der Bohinfo, der Pano wetz, der Slupe- 
ticky und der Beiwarffy, beim Blatner Maierbofe ; der Kocho w 
und der Suffa oder Bezdedowiger. — Aus dem Abfluffe des Blat⸗ 
ner Sees und einiger andern Teiche bildet fidy der Fleine Bad Ufla- 
wa, der nah Dften hin in die Lomnitz, oberhalb Mirotig, fließt. 

Die Zahl aller Einwohner der Herrfhaft (mit Ausfchluß der 
Stadt Blatna) ift 39088. Darunter befinden fih 2a Sfraeliten- 
Familien. Die berrfhende Eprade ift die böhmiſche. 

Die vorzüglihften Ertragd- und Nahrungsquellen find die 
verfchiedenen Zweige der Landwirtbfchaft. 

Der Boden tft im Durchſchnitt nur von mittelmäßiger Frucht⸗ 
barfeit, liefert aber alle Getraidegattungen, am reidhlichften Korn und 
Gerfte, außerdem auch Hülfenfrüchte, Futtergewächſe, Raps, Erdäpfel, 
etwas Flachs und feit einiger Zeit baut man auch Runkelrüben. 
Dbftbäume werden theild in Gärten, theild im Freien gezogen. Na—⸗ 
mentlich ift am Berge Hradifcht eine große Pflanzung angelegt worden. 

Der Viehſtand (ohne den der Stadt Blatna) war am 30, 
April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Ber den Unterthanen. Jufammen. 


Pferde ° 13 230 243 
(Alte) (222 Alte, 8 Fohlen.) 
Rindvieh 164 1339 1503 


5 Zuchtſtiere, 6 junge (5 Zuchtſtiere, 815 Kühe, 
tiere, 61 Kühe, 221 Kalbin., 2533ugochſ., 
Kalbinnen, — ., 45 junge Odhien.) 

14 Junge Qyſen) 


Schafe 4877 9763 
(4047 alte, 539 Yam.) (3852 Alte, 1025 Lämm.) 

Borftenvieh — 236 236 

Ziegen — 22 22 


Zur Bewirthſchaftung der obrigkeitlichen Gründe werden 7 Maier- 
böfe in eigener Regie (Blatna, Augezd, Tom, Skworetitz, Bezde⸗ 
dowitz, Nieretfh und Buſitz) nebft 6 Schäfereien Gezdedowitz, 
Augezd, Bufit, Sfworetig, Lom und Nieretfh) unterhalten. 

Die Baldungen find in3 Reviere, das Dobfhiter, Skwo— 
retißer und Schloß-Nevier , eingetheilt, und beftehen vorherr- 
fhend aus Weißtannen, mit untergemifhten Eihen, Rothbuchen, 
Fichten und Kiefern. Der jährlihe Holzſchlag ift auf 4200 Klaf- 
ter 3 elliges Scheitholz bemeflen. Was nad) Dedung des anfehn- 
lihen eigenen Bedarfs übrig bleibt, wird auf der Achſe nah Worlif 
und von dort auf der Moldau nad) Prag verführt. 

Der mäßige Wildftand befteht in Reben, Hafen, Rebhühnern 
und Waffergeflügel. Außerdem ift bei Bufig ein Thiergarten mit- 
50 Stud Hochwild befekt. 
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Beim Schloßbezirk von Blatna if in den legten Jahren von der 
Obrigkeit eine Runfelrübenzudfer-Fabrif errihtet worden, 
welhe Rohzucker und Syrup erzeugt. In Blatna ift eine obrigfeit- 
lihe Botafhenfiederei und bei Mifchtib ein obrigfeitliher Half: 
fteinbrud. 

Bewerböleute find 1 Bräuer, 1 Branntmweinbrenner, ı Faß: 
binder, 2 Fleifchhauer, 2 Holzſchuhmacher, 2 Kramer und Haufirer, 
3 Reinweber, 1 Maurer (46 Gefellen), 7 Müller, 1 Ragelfdymiedt, 
ı Schindelmadher, 11 Schmiedte, 5 Schneider, 5 Schuhmacher, 1 
Wagner, 1 Ziegeldeder, 2 Ziegelftreiher und 1 Zimmermeifter 
(36 Geſellen). 

Sanitäts-Perſonen find ı obrigfeitliher Wundarzt (in Blatna) 
und 3 Hebammen (in Buſitz, Hajan und Maſchkow). 


Das Armen⸗Inſtitut, welhes Durch dad Vermögen der 1786 
aufgebobenen RofenfrangsBruderfhaft und die 1787 von der Bräflnn 
Maria Elifabetb von Gereny gemadte Spitalftiftung gegründet wor: 
den, befaß am Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 279 fl. 
10 fr. EM. und aorsfl. o fr. W. W. Die Einnahme war in dem⸗ 
felben Zahre 27 fl. 22 fr. C. M. und 208 fl. sa kr. W. W., von 
welher 11 Arme unterftüßt wurden. 


Durch die Herrihaft führt die f.g. Fifherftraße und Chauf- 
fee, welhe von Sedlig (Herrfhaft Drhowl) fommend, durch die bier 
figen Ortfhaften Hnewkow und Blatna auf die Herrfhaft Schlüffel: 
burg geht. In Blatna ift eine Pott. 

Die Drtfchaften find: 


1) Blatna (auch Blatno), 13 Poſten (54 St.) nw. von Piſek, 1} 
Poften fid. von Grünberg (Klatt. Kreis) und 3 St. nnd. von Horaj- 
diowig, Schuß: und Munizipalftadt von 257 9. mit 1805 E., von 
weihen 22 9. mit 199 &. unmittelbar zur Herrſchaft gehören. Legtere bil: 
den den Schloßbezirf und beftehen aus dem obrigfeitlihen Schloß mit 
einer Hausfapelle zum heil. Andreas, der Kanzlei des Directorial: 
Amtes, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 21 Faß), 1 Branntweinhaus, 
1 Potafchenfiederei, 1 Zörftersmohnung, 1 Schmiede, 1 Mühle (Rothe 
Mühle«), 1 Obergärtners : Wohnung und 1 Poſtgebäude, (Letzteres zugleich 
Einfehrhaus), nebft 9 andern Häufern, aud ſind dazu die + Gt. abſeits 
gelegenen Einfhichten, Die Mühle Puftj, und die ehemaligen Eifenhämmer 

audenffy, mit 1 Oelpreſſe und 1 Schrotmühle, und Hodan, mit 1 
Brettfäge, confcribirt. In der Stadt befindet ih 1 Dechantei-Kirche 
zu Mariä:Himmelfahrt, weiche unter dem gemeinichaftlihen Patronate 
der Schugobrigfeit und des Prager Fürſt-Erzbiſchofs fteht, die dasſelbe ab: 
wechfelnd ausüben, 1 Dechantei und 1 Schule, unter dem Patronate der 
Shußobrigkeit, 1 Rathhaus, 1 Spital-Öebäude, 1 ſtädtiſches Brauhaus (auf 
16 Faͤß), 8 Wirthshäufer (morunter 3 Einkehrhäuier), 1 Apotheke, 3 Müh: 
len und ! St. feitwärts ebenfalls eine zur Stadt conjcribirte Mühle. — 
Das Schloß ſteht mitten in dem ſ. & See und ift wahrſcheinlich ſchon im 
XIV. Jahrhunderte erbaut worden. Es enthält, außer der erwähnten Privat- 
Kapelle zum heil. Andreas, viel fchöne Gemälde und eine zahlreiche Bi: 
bliothef, aus vorzüglihen Werfen der teutichen , franzöflihen und engliichen 
Literatur beftehend. Weber dem Hauptthore erhebt fih ein hoher Thurm 
mit einer Schlaguhr. Statt der ehemaligen hölzernen Brüde, die zum 
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Hauptthore führte, hat der vorige Beſitzer eine ganz neue fteinerne von 
drei Bogen, mit einem eifernen Geländer, errichten laſſen. Eine zweite 
Brüde, aus Eichenholz, iſt zugleich Zugbrüde und führt aus dem Schloſſe 
in den anſtoßenden fchönen Park, welcher nebft der Wohnung Des Ober: 
gärtnerd anjehnlihe Glas: und Treibhäufer enthält und im I. 1804 ermei: 
tert und verfchönert worden if. Die vom Grafen Franz Sue von 
Rozdrazowa beim Maierhofe errichtete Scheuer, fol, was Größe und 
Höhe betrifft, ihres leihen in Böhmen nicht haben. Die jeßige Dechantei⸗ 
Kirche, die von Schaller (S. 44) für die anjehnlichfte im ganzen Prachiner 
Kreiſe erklärt wird, ift, wie fie jegt_befteht, im 3. 1444 errichtet und 1744 
erneuert worden. Sie enthält die Gruft der ehemaligen Beliter der Hft. 
aus der Familie der Grafen von Rozdrazowa. Aber ſchon 1382, 1384 und 
1412 ericheint in den Errichtungsbüchern eine Pfarrkirche in ‘Blatna, vie 
wahrſcheinlich beim Bau der jegigen abgetragen worden if. Das Spiel 
der ehemaligen großen Orgel ſoll das Kirchengebäude dergeftalt erfchüttert 
haben, daß man fie, um alle Gefahr davon abzuwenden, lange Zeit unbenüßt 
gelaflen habe, wodurch fie allmählıh zum Theil unbrauchbar geworden. Bei 
der Erneuerung der Kirche 1744 hat man aus den Beftandtheilen der alten 
Orgel eine ganz neue errichtet und nur die großen zinnernen Pfeifen der 
Vorderſeite (das ſ. 9. Prinzipal-Regiiter) beibehalten. Gegenwärtig find 3 
Priefter bei der Kirche angekellt. Eingepfarrt find, außer Blatna felbit, 
die hiefigen Dörfer Chlum, Paracow, Dajan (mit Recitz), Do b⸗ 
ur ezdedomwig, Paſchtik, Sfaltfhan, Augezd, Strijomwisß, 
Buſitz (mit Zbuip), Ben elsdorf, Pagelig, Hnewfomw und Mac: 
kow, nebft den fremden Dörfern Blatenfa, Lhotka (Oft. Schlüfiel: 
burg), zapina, Bahlomwis (mit Dworetitz) (Hft. Drahenitz) und Ro⸗ 
ſchitz (Gut Bratronik). Auf dem Gottesader befindet ſich die öffentliche 
Kapelle zum heil. Michael. — Das Schulgebäude iſt im J. 1818 vom 
vorigen Befiger der Hft. Franz Hildtprand Freiherrn von und zu Otten— 
auſen von Grund aus neu gebaut worden. Die Pol, am nm. Ende der 
tadt, an der Straße, ift ebenfalld ein im I. 1836 ganz neu aufgeführtes 
Ihönes Gebaͤude. Auch das den 81 bräuberedtigten Bürgern gehörige Bräu: 
haus ıft im 5. 1824 neu gebaut worden. — Blatna hat einen eignen Stadt: 
vorfteher. Das Wappen ift_ein von der Linken zur Rechten fchräg ge: 
theilter Schild, welcher in dem Zelde rechts einen Wildihweindfopf, in dem 
eide links eiuen aufrecht ftehenden Löwen mit einfahem Schweife enthält. 
on wem diefes Warpen und die Befugniß, mit rothem Wachs zu fiegeln, 
ertheilt worden, ift nicht befannt. Das ältefte Siegel ift von Blei und hat eine 
nicht mehr lesbare Inſchrift. — Die Einwohner nähren fi theild vom Ve: 
triebe der Landwirthſchaft, theils von verſchiedenen Gewerben. Die fand: 
wirthſchaftliche Area iſt nach dem Kataftral:Zergliederungs-Summarium: 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
FJoch. TR. Joch. IR. Joch. DA. 
An ackerbaren Feldernn. 18 594 665 11895 684 1833 
» Teichen mit Aeckern 
verglichen.. 13 UM — — 13 524 
» Triſchfeldern 4 An 
» Biefen - - » 2»... % 106 1856 7564 211 16234 


» Sätten . . . .. 379 9 14133 10 1923 
» Teihen mit Wieſen 

verglichen ... 4 101 — — 4 101 
» Hutweiden »)c.... 174 95 3 1011 178 3263 
>» Waldungen . . . . 138 1056 — — 128 1056 


Ueberhaupt . . . 368 4043 888 10994 1256 15035 


‚Die Waldungen find zu einem jährlichen Ertrage von 15435 Klafter 
weichen Holzes angenommen ; doch wird, da meiſtens junge Beltände find, 
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nur wenig Holz geichlagen. Die Teiche find jchon vor längerer Zeit emphpt. 
und werden als Felder und Wieſen benügt. Der Viehſtand beträgt 15 

ferde (14 Alte, 1 Fohlen), 326 Stück Rindvich (3 Zuchtſt., 170 Kühe, 45 

albinnen, 10 Maftochfen, 78 augoafen, 20 junge Ochſen), 170 Schafe 
130 Alte, 40 Lämmer), 109 Stück Borftenvich und A Ziegen. Auch werden 

änfe und Bienenftöde gehalten. - - Bräuberechtigte Bürger find 81, welche 
auch die Befugniß haben, Branntwein zu brennen, und Bier und Brannt: 
wein zu fchenten. — Mit Gewerben verſchiedener Art und Handel be: 
ſchaftigten fih am 1. Juli 1838 218 zünftige Meifter und andere Gewerb⸗ 
treibende, 99 Sefellen, 105 Lehrlinge und Gehilfen, zufammen 422 Perjonen. 
Darunter befanden fih 6 Bierfhänter, 1 Bräuer, 3 Branntweindrenner, 
2 Brodverkäufer (»Brodfiger«), 2 Erbienhändler, 1 Efligerzeuger, A Faß⸗ 
binder, 13 Sleifhhauer (6 Geſellen und A Lehrlinge), 1 Zleiſchſelcher, 
2 Gaftwirthe, 2 Öeflügelhändler, 1 Gelbgießer, 2 Getraidehändler, 1 Glaſer, 
2 Griesler, 1 Örünzeughändler, 1 Hefenerzeuger, 2 Höfler, 1 Hutmadher, 
1 Kalk: und Ziegelbrenner, 1 Rammmader, 1 Klämpner, 2 Kürfchner, 3 3 
Lebzelter, 4 Keinweber, 7 Lohgärber, 1 Maurer (10 Öefellen), 4 Mehl: 
ändler, A Müller, 15 Mufitanten, 3 Obfthändler, 2 Pugmadherinnen, 1 

auchfangkehrer, 1 Riemer, 10 Salzverſchleißer, 2 Sattler, 2 Schlofier, 
4 Schmiedte, 13 Schneider (10 Geſellen und 14 Lehrlinge), 399 Schuh: 
mader (30 Geſellen und 21 Lehrlinge), 2 Schwarzbäder, 1 Schwarzfärber, 
2 Seidenfieder, 3_ Seiler, 1 Siebmader, A Tifcyler, 2 Töpfer, 2 Tuchmadher, 
1 Uhrmacher, 1 Wachszieher, 1 Wagner, 1 Weinſchänker, 6 Weißbäcker, 
1 yegelbeder und 2 Zimmermeifter (6 Gefellen). Handelsleute waren 
2 Befiger von gemiihten Waarenhandlungen, 1 Haufirer und 5 Markt: 
bezieher. — Die Stadt hat Privilegien zu 7 JSahrmärften (an Kab. und 
Seb., 2 Donn. in der Faften, Tag nad) Mar. Verk. Beit, Tag nad Mar. 
Himmelf., Dont. nad green, und Donn. vor 1 Adv. Sonnt.), fo wie zu 

ferde: und HornvichWärften (Donn. vor Matthäi und an Thomas) und 
eit 29. März 1838 auch zu Wohenmärften. Auf den Sahrmärkten wer: 
den in 247 Gewdlben, Buden und Ständen Baummwollen:, Linnen: und 
Geidenwaaren (45), Tuhmader : Baaren (40), Schuhmacher : Artifel (60), 
Leder (24), Dürrobft (10), Eifen und andere Metallmaaren, Befleidungs: 
gegenftände, Töpfergeichire yc. Ic. Ic. feilgeboten. Die Viehmärkte werden 
mit 350 bis 400 Stüd Roß⸗ und Hornvieh, die Wochenmärfte mit Setraide, 
Hülfenfrüchten, allerlei Vieh, Lebensmitteln sc. von der hiefigen Hft. und 
den umliegenden Dominien Schlüffelburg, Breznitz, Drahenitz, Kimeliß, 
Warwaſchau, Gefanig, Bratronig, Laſchan 3c., den Städfhen Seblik und 
Kaffegowig bezogen. — Sanitätsperfonen find 1 Wundarzt, A Hebs 
ammen und 1 Apothefer. — Ein befonderes Armen: Inftitut, ift nicht vor: 
handen. — Ueber die Geſchichte der Stadt ift wenig Urfundfiches zu finden. 
u älterer Zeit haben in hiefiger Gegend, wie die vielen auch noch um 

fatna vorhandenen Halden beweifen, beträdhtlihe Goldwäſchereien Statt 
gefunden *), und der Ort fol davon urfprünglic den Namen Zlatna ge 
führt haben. Während der religidien Spaltungen im XV., XVI. und XVIT. 
pr blieben die Einwohner ftets der Patholiihen Kirche treu, fo 
dag ihnen fhon von den Päpften Alerander IV. und Leo X. geitattet wurde, 
alle Oonnerftage im Jahre und außerdem an allen gebotenen Marienfeften 
ein gejungenes Amt mit vollkommenem Ablaß und einer feierlichen Prozeſſion 
zu halten. Bald nah dem Ausbruche des dreißigjährigen Krieges zog ein 
bewafineter Haufe aus den umliegenden Drtichaften vor Blatna und wollte 
die Einwohner zur Theilnahme an dem Aufftande gegen den Kaijer zwingen; 
aber dieſe machten einen Ausfall, fchlugen die Angreifenden und ftürzten 
einen großen Theil derſelben in den am ©algenberge liegenden Teich, der 
davon den Namen Topic erhalten haben fol. Im 3. 1489 erhielten die 


*) Graf Sternberg a. a. D., ©. 24 
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Bürger von K. Wladiſlaw II. die Deäugeredhtigfeit , und im J. 1502 das 

rivılegium der Jahrmärfte. Unter K. Leopold I. wurde Blatna 1680 fürm- 
ih zur Etadt erhoben, und in dem darüber ausgeftellten Wajeftäts : Briefe 
die ſtets bewieiene Anhänglichfeit an den Patholiihen Glauben und die 
Treue gegen Das Kaiſerhaus Defterreidh lobend anerkannt. 


2) Ehlum, 3 Et. nnw. von Blatna, Dorf von 33 H. mit 203 E., 
nah Blatna eingerf. 


3) Paratihom Daracom, 1} St. n. von Blatna, Dörfhen von 
4 H. mit 32 E. nah Blatna cingepf. 

4) Hajan (Hagan), 3 St. nw. von Blatna, .Dorf von 48 9. mit 
350 E. nad Blatna eingepf., hat 1 Mühle und 1 Wirthshaus. Dazu ift 
die } Et. entfernte Einfhiht Recitz, 10 H. conferibirt. 

‚5) ea Dobjice), 1 St. nnd. von Blatna, Dorf von 22 9 
mit 141 E., na latna eingepf. 

6) Bezdedowitz, 4 St. n. von Blatna, Dorf von 39 9. mit 293 E., 
nah Blatna eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Mühle. 

7) Paſchtik, Paſſtik (auf Kreybichs Karte unrihtig Baſchtik), 
JSt. I von Blatna, Dörfhen von 8 H. mit 44 E., nad) Blaknn ein: 
gepf., hat Filialkirche zum heil. Johann dem Täufer, welhe den 
Errichtungsbüchern zufolge ſchon 1413 beftand. 

‚8 Skaltſchan (Sfalcan), 4 St. ond. von Blatna, Dorfvon 28 9. 
mit 207 E. nah Blatna eingerf. 

9) Augezd, 1 St. d. von Blatna, Dörfhen von 7 H. mit 49 E., nach 
Blatna eingepf., hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 


10) Strijowis, 14 St. nd. von Blatna, Dorf von 10 H. mit 67 E., 
nah Blatna eingepf. 

11) Bufig, 4 St. 6. von Blatna, Dorf von 62 .D. mit 443 E., nad 
Blatna eingepf., hat 1 Wirthshaus und 1 Mühle. Abſeits liegen die hie: 
her conferibirten Einfhichten: a) Zbufig, 5 Nrn. (Dom. 9), 4 St. f.; 

) der Maierhof Neuhof nebit Schäferei, 4 Et.; c)_1 Zägerhaus, im 
Thiergarten, 4 ©t.; d) Hrad oder Zbuzy, ein sum Schüttboden umge: 
fchaffenes ehemaliges Schloß, welches den Herren von Maloweg gehört hat, 
dabei 1 Hegerswohnung. 

12) Wenzelsdorf, 14 ©t. d. von Blatna, Dom. Dorf von 10 H. mit 
70 &., nad Bıatna eingepf., ift im 3. 1800 vom damaligen Befiger der 
Hft., Wenzel Hildprandt Freiheren von und zu Dttenhaufen, neu 
angelegt worden. 

13) Hnewkow, 4 St. fid. von Blatna, an der Pifefer Straße, 
Dorf von 31 H. mit 202 E., nah Blatna eingepf., hat 1 Einkehrhaus 
und abſeits 1 Hegerhaus. 

14) Mackow (auh Matzkow), I St. f. von Blatna, Dorf von 27 9. 
mit 193 E., nah Blatna eingerf. 

15) Mratfhow (Mracom), 4 St. fiw. von Blatna, Dorf von 
10 9. mit 52 E., nah Zabor (Oft. Schlüffelburg) eingepf. 

16) Mifhtig (Miſſtice), 14 St. ond. von Blatna, Dorf von 14 9. 
mit 107 €., —X (Hft. Drahenitz) eingepf., hat 4 St. ſ. 1 Wirths⸗ 
haus (»Rabut«) und 1 Mühle. _ 

17), Newéelitz, 1} St. nd. von Blatna, Dorf von 26 9. mit 149 E., 
nah Cerniſto (Hit. Drahenig) eingepf. Dazu ift die 4 St. entfernte 
Einſchicht Chobot conjcribirt. 

Folgende Dörfer bildeten das ehemalige Gut Skworetitz: 

7 
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18) Stworetig (be Eaalier Shfworetig, Ejfmworetice, 
Sſtworec), 1} St. fd. von Blatna, Dorf von 65 9. mit 437 E., nad) 
Sedlitz (Hft. Drhomi) eingerf., hat ı Schule, 1 Schloß mit einer Be: 
amtenwohnung, 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 a asnaus. Nr. 5 bildet 
den dem Hrn. Johann Kalbatſch gehörigen Kreifallen : Hof Stweze 
(oder Skworetitz), deſſen Gründe in 11 Joch 479 TIKI. Aeckern, 2 Jo 
1278 D Kl. Wieſen und 399 Kl. Gärten, beſtehen. Skworetitz war der 
ehemalige Ritterſitz der Herren von Kalenitz, von welchen es 1558 Jo⸗ 

ann Kalenitz von Kalenitz beſaß. (S. Schaller ©. 48.) Im XVII. 
Sahrh gehörte ed dem Georg Franz Daudlebſky von Daudleb, 
cher es 1672 an Wilhelm Kalenig von Kalenitz verkaufte. 

19) Mufhetig (Mujetice), 2 St. ofd. von Blatna, Dorf von 
32 9. mit 209 E., nah Gedlig eingepf. . 

20) Lom, 13 St. ofd. von Blatna, Dorf von 39 9. mit 209 E., 
worunter 1 Sirael. Fam., nah Mirotitz (Gut Eerhonig) eingepf., hat 
1 Maierhof und 1 Schäferei; 4 St. abſeits liegt die hieher conferibirte Ein: 
fhiht Neradom (oder Hutj), 10 Nr. (Dom 9.). 

1) Nieretfh, auch Miretſch (Merec, Mired, 12 Gt. d. von 
Blatna, Dorf von 12 9. mit 82 E., von weldhen 2 9. der Stadt Piſek 
gehören, ift nah Mirotis eingepf. und hat 4 St. abfeits 1 Maierhof und 
1 Schäferei. 

22) Doll, Dol, 14 St. ofö. von Blatna, Dörfhen von 7 9. mit 
38 E., nah Radobitz (Hft. Warwaſchau) eingepf., hat 1 Mühle. 

23) Patzelitz, Baselien, ı St. fd. von Blatna, am Fuße des 
Berges Kiezoweß, Dorf von 31 9. mit 212 E., worunter 1 Ifrael. Fam., 
neh Blatna eingepf., hat auf dem Berge eine Kapelle zur BVerflä- 
rung Ehrifi, welche die Bräfinn Maria Elifabeth von Sereny 
im 3. 1763 errichtet hat. 


Außerdem gehören zur Herrfchaft Blatna Antheile von folgen 
den fremdherrfchaftlihen Dörfern: 


24) von Blatenka (Hft. Schlüffelburg), 1.9. (Mühle). 
25) von Latzina (Hft. Drabenit) 1 9. en hie). 


we 


Gut Tekanitz. 


Das Gut Cekanitz liegt im nördlihen Theile des Kreiſes, links 
von der Watama, und gränzt in Norden an die Hft. Blatna, in 
Oſten an die Hft. Drhowl (resp. Hft. Sedlig), in Süden an da 
Gut Lafhan- Miltfhig und in Welten an das Gut Bratronig. 

Der gegenwärtige Befiter ift der Freiherr Wenzel Helverfen 
von Helversheim, weldher es von feinem im Jahre 1833 ver: 
ftorbenen Bater Joſeph Dionys Freiberen Helverfen von 
Helverdheim geerbt hat. (S. Landtäfl.e. Hauptb. 2Gut Tſche 
fanig« Litt. T. Tom. IX. Fol. 157.) 

Dem Sedleger Pfarrarchiv zufolge gehörte das Gut im 3.1653 
ber Frau Salomena von Eyberg und Komarom, im J. 1660 
dem Hrn. Karl de Rofau von Paleſam, und 1695 dem Ritter 
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Heinrihd Enis von Atter und Iveagh. Damals war das 
benachbarte Gut Laſchan mit Gefanig vereinigt. Nach dem Tode 
Ritter Heinrih8 wurden beide Güter unter feine Söhne Ernft und 
Wilhelm getheilt, in der Art, daß Letzterer Cekanitz erhielt. Bon 
dDiefem Fam das Gut im 9. 1756 an die Großältern des jegigen 
Beligerd, den Freihern Joh. Nep. Georg Dlivier Hel- 
verfen von Helversheim und Auna PBolerina, geb. Freiun 
Strogetigfy von Strogetitz, weldhe ed im Ficitationdwege 
erfauften. 
Der nutzbare Fläheninhalt ift nah dem Kat. Jergl. Summ. 
Dominicale. NRufticale Zufammen. 
Joch. DIR. Joch. DE. Joch. OA. 
An aderbaren Feldern . 182 154 203 362 385 516 
> Teihen mit Aedern 


vergliden . . . 0. 53 1196 — — 53 1196 
> Triſchfelden. — — 18 1396 18 1396 
>» Wieſen..5 1056 62 300 120 1365 


» Särtten. . oo 4 1140 2 6 6 1146 

> Teihen mit Wiefen 
verglichen -. . . » 10 785 — — 10 785 

> Hutweiden 6. . . 35 845 42 609 77 1354 


> Waldungen . -. . 294 375 sı 1313 255 1588 
Ueberbauptt . . . . 569 651 360 695 929 1346 


Davon gehören der Obrigkeit fümmtlihe Dominifal - Gründe 
und an Ruftifal = Gründen: 26 3. 162 I Kl., namlid 15 9. 
1413 D Kl. Aecker, s 3. 303 RI. Wiefen und 2 9. a6 D At. 
Hutweiden. 

Dos Gut hat eine hohe und Falte Lage. Der Boden ift nur 
mittelmäßig fruchtbar, und liefert Roggen und Haber, etwas Wais 
zen und Gerfte, außerdem Hülfenfrühte und Erdäpfel, Obſtbäume 
findet man nur in ®ärten. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 





Pferde — 17 17 
(15 Alte, 2 Fohlen.) 
Rindvieh 3 Fe 9— 12 Kah 120 
2 Zuchtſt., 1 junger (2 junge St., 52 e, 
Stier 9 28 Kühe , 1 16 — 
Kalbinn., 8 Zugochſ.) 
Schafe 471 163 634 
(355 Alte, 116 Lamm.) (100 Alte, 63 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 50 50 
Ziegen — 1 


1 
Auch wird von den Unterthanen Gänſe⸗ und etwas Bienenzucht 
getrieben. 
7 * 
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Auch werden viel Gänfe gehalten. 

In Rafhan befteht ein Maierhof in eigener Regie. 

Die Waldungen bilden Ein Revier und beftehen faus folgen- 
den Streden: Soſsnowetz, 114 3. 320 I KI., Tannen , Sihten 
und Kiefern; Biezoweg, 14 9. 794 D Kl., größtentheild Kiefern 
und Fichten; Duby und Hromady, zufammen 25 3.925 D Kl., 
Birken und Kiefern. Der Nupen der jährlihen Holzfällung über 
den eigenen Bedarf ift unbedeutend ; der Abſatz gefhieht meiftens 
nah Strafonit. 

Der Wildftand an Hafen, Rebbühnern und einigen Reben tft 
der Area des Gutes angemeflen. Die Teiche liefern auch Waſſerwild. 

Sn Miltfhig ift eine Lederfabrif mit einfaher Befugnig, 
welhe 5 Berfonen befchäftigt. Die übrigen Gemwerbsleute find ı 
Bierfhärfer, 1 Bräuer, ı Leinweber, ı Müller, ı Potafchenfieder, 
ı Schmidt, ı Schneider, ı Schuhmader, ı Tifhler, 1 Wafen- 
meifter und 1 Ziegelbrenner. 

In Miltfhie ift ı Hebamme. 

Ein geregelted Armen-Inftitut war 1838 noch nicht einges 
führt. Der dazu gefammelte Fonds beftand in 192 fl. 18 fr. C. M.; 
3 Arme erbielten monatlid jeder 24 fr. CE. M. 

Die Ortfchaften find: | 

1) Lafhan (Lajan, mit dem Beinamen Enis oder Miltfhis, zur 
Unterfcheidung von Laichan » Desfours bei Wofelek), A} St. wnw. von Pifek 
und 2! St. von Strafonig, wo ſich Die nächte Poſt befindet, Dorf von 33 
H. mit 258 E., worunter 3 Iſrael. Sam., iſt nah Zabor (Hft. Echlüffel: 
burg) eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit 1 öffentlihen Kapelle, 
Dpf: und Blumengarten, Parfantanc, 1 Schule, die von einem Behilfen 
en wurd, 1 Amthaus, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Brauhaus Cauf 
8 Kap) 1 Branntweinhaus, 1 Hotafgpenfieberei, 1 Zägerhaus und 1 Wirthe: 

aus; abjeits liegen a) die Mühle Korenſky mit Brettfäge, 4 St. d.; b) 1 
—*— ſammt Hegerswohnung, 4 St. d. Der Maierhof iſt ſeit 1822, 
wo er abbrannte, ganz neu wieder aufgebaut, 


2) Miltfhis (Milcice, auch Melcice), 4 St. nw. von Laſchan, 
Dorf von 28 H. mit 214 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift nah Zabor 
eingepf. und hat 4 St. mw. 1 Wafenmeifterei. 


Gut Wolek mit Kbelnit;. 


Dieſes Dominium liegt im öſtlichen Theile des Kreiſes, größten⸗ 
theils links oder nördlich von der Watawa, und gränzt in Norden 
und Oſten an die Hft. Drhowl, in Süden an die Hften. Stiekna 
nnd Strafonig, in Werten ebenfalld an die Hft. Strafonig. Abge⸗ 
fondert liegt füdlih von der Watama das Dorf GSedlifowig zwiſchen 
Gebietötheilen der Dominien Stiekna, Strafonig uad Drhowl. 
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Das Gut Wofel gehörte beim Ausbruche des dreißigjährigen 
Kriege dem in den proteftantifhen Aufitand verwidelten Hrn. 
Zdenfo Cegfa, und wurde demfelben nebft feinen übrigen Befi- 
bungen nah der Schlaht am Weißen Berge vom kön. Fidcus ent⸗ 
zogen und an den Fürften Karl von Lihtenftein Fäuflih über: 
laffen. (S. Rieggerd Materialien. ıc. IX. Heft) Um daß 
5. 1790, wo fhon dad Gut Kbelnig mit Wofef vereinigt war, bes 
faß Beides der k. k. Yeldmarfhall- Lieut. Franz Wenzel Reyſty 
Reichöfreiberr von Dubnik, weldher es im 9. 1800 an Hrn. Mas 
thias Johann Kutfhera verfaufte. Diefer vererbte es 1809 
auf feinen Sohn Hrn. Johann Paul Kutfhera, von weldhem 
ed 1825 der gegenwärtige Befiber, Hr. Franz Daubek, Prager 
anfäßiger Bürger, gemeinfchaftlih mit feiner Gattinn Joſepha ge: 
Fauft bat. (S. Landtfl. Hauptb. Litt. W. Tom. XIV. Fol. 101.) 

Der nutzbare Fläheninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summ. 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Joch. D Kl. Joch. DR. Ich. URL 


An ackerbaren Feldern 393 673 1196 1096 1590 169 


> TeihenmitAedernvorgl. 19 28 — 1383 19 311 
» Trifchfeldern . . 37 917 2324 324 2351 1241 
> BWieien . 2... 46 224 164 904 210 926% 
» Bärten. . . 3 1139 14 1072 18 611 
>» Hutweiden ıc. . 15 880 64 109 79 989 
>» Waldungen . . 405 595 16 1143 4223 138 


Ueberhaupt . . . . 910 12544 1681 131 2591 11854 


Davon gehören der Dbrigfeit fämmtlihe Dominifal- Gründe, 
und an Ruftifal- Gründen sı 3. 216 I Kl. Aeder, 13 3. 1228 D AI. 
Trifchfelder, 10 3. 1415 D Kl. Wiefen und 353 DO Kl. Bärten, 
zufammen 1016 Joh 11654 D Kl. — 

Das Gut hat eine ziemlih hohe Lage und dacht fih nah Oſten 
und Südoften ab, wohin zwei unbedeutende Bäche, ald Abflug der 
Teihe, ihren Lauf in den Berloher Bad. nehmen Die Ober- 
flähe ift ziemlich uneben, jedoch ohne bedeutende Berge, Die berr- 
fhende Felsart it Gneus mit Lagern von Kalfftein. Bei Sem: 
nig und Kbelnitz fommt Granit vor. 

Außer den erwähnten Bächen find 14 Fleine Teiche vorhanden. 
Davon liegen bei Wofef der Großteich, Bafhta, Kafpiref, 
Zimburef, Kaupowy, Brudef, der Schloß-, der Rabomfer 
und der Dorfteich, bei Klein- Turna 2 Teiche, hinter Turna 
benannt, bei Kbelnig der Dorfteih und pod Haudfem, und 
bei Sedlifowig der Sedlifomwiger Teich. Alle diefe Teiche find 
mit Karpfen, Hechten, Schleiben und Bärfchlingen befept. 

Die Zahl der Einwohner ift 1217. Darunter befinden fid 
30 Sfraeliten- Familien. Die herrfhende Sprade ift die 
böhmiſche. 
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Die Haupt-Ertragss und Nahrungsquelle ift die Lands 
wirthſchaft. Der ziemlich fruchtbare Boden beftebt aus einer uns 
gleihen Mifhung von Lehm, Sand und Fleinen Steinen, und bringt 
außer den gewöhnlihen Getraidearten auch Flachs, Hanf, Erdäpfel 
und Futtergewächſe hervor. Obſtbäume findet man ald Alleen auf 
den obrigfeitlihen Gründen, meiftend aber nur in Gärten. 


Der Viehftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Pferde 10 101 111 
(Alte.) (75 Alte, 26 Fohlen.) 
Rindvieh 2 & Zuchtſ 357, he, 56 439 
2 Zuchtſt., Ajunge St., (1 Zuchtſt., übe, 
he 31 Ralbinn,) — 28 Zugochſ., 13 
junge Ochſen.) 
Schafe 552 910 1462 
(396 Alte, 156 Lamm.) (611 Alte, 299 Zämm.) 
Borftenvieh 20 123 143 
Ziegen — 22 22 


Auch wird viel Hausgeflügel gezogen, beſonders iſt die Gänſezucht 
bedeutend. 

Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beſtehen 2 Maier: 
böfe in eigener Regie (Woſek und Kbelnitz); auch ift in Kbelnig 
eine Schäferei. 

Die Waldungen bilden ein einzige Revier und enthalten fol- 
gende Beftände: Lazanſty, 40 9. 11554 DRL, Hrabowſty, 
120 9. 62983 O Kl., Stafhomwa, as 3. 9243 DO Kl., Turna 
mit Wegffoweg, 195 9. 119% DI KL. Sie beſtehen größten 
theild aus Kiefern und geben nah Dedung des eignen Bedarf 
einen nicht unbebeutenden Ueberfhuß, der meiftene nad) Strafonig 
abgefegt wird. Eben dahin, fo wie nad Pifef, gebt aud dad ers 
legte Wild, in einer beträchtlichen Zahl Hafen und Rebhühner be= 
ftebend. Als Wechfelwild werden jährlich auch einige Nehböde geſchoſſen. 

Gemwerbsleute find 58 Meifter und andere Befugte mit 13 
Geſellen, 10 Lehrlingen und Gebilfen. Darunter befanden fih am 
1. Zuli 1838: 5 DBierfchänfer, 1 Bräuer, 2 Branntweinbrenner, 
1 Faßbinder, ı Fleifhhauer, ı Gaſtwirth, ı Glafer, 4 Leinmweber, 
1 Lohgärber, 2 Maurer (5 Gefellen), 2 Müller, 2 Potafchenfieder, 
4 Schmiedte, a Schneider, 3 Schuhmacher, ı Tifchler, 1 Wagner 
und 2 Zimmermeifter (2 Geſellen). Mit Handel befchäftigten fich 
9 Krämer und Haufirer. 

Die Armen ded Dominiumd werden von den einzelnen Dorf: 
gemeinden unterftüßt. Zum Behuf eines Armen -Snftituts, das bie 
jegt noch nicht eröffnet war, hatte man am Schluß des 9. 1837 
einen Fonds von 5ıfl. 10kr. C. M. und 20 fl. aa fr. W. W. beifammen. 

Zur Verbindung ded Dominiumsd mit den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten dient die Paffauer Straße und Chauffee, weldhe durd 


— ⏑e— 
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das hieſige Dorf Kbelnitz nach Strakonitz führt, wo ſich auch die 
naächſte Bot befindet. 
Die Ortfchaften find: 


IL. Sut Woſek. 


D Woſek, 3 St. w. von Pifet, 13 St. nd. von Strafonig, Dorf von 
55 9. mit 384 E., worunter 20 Sfraeliten : Zamilien, ıft der Amtsort des 
Dominiums, nah Radomiſchl (Oft. Strafonig) eingepf., und hat 1 obrig- 
Peitlihed Schloß mit einer Hausfapelle zur heil. Thefla, 1 Maierhof, 
1 Bräuhaus (auf 10 Faß), 1 Branntweinhaus, 1 Hegerhaus und 1 Pot: 
afchenfiederei; auch ift hier 1 ifrael. Synagoge. Die von Schaller erwähnte 
Kirche zum heil. Johann d. Täufer, welche fih auf einer Anhöhe f. 
vom Orte befindet, gehört nicht zu Woſek, fondern zu Radomiichl. (S. Hft. 
Strafoniß.) 

2) Klein:Turna (Mala Turna), } St. n. von Woſek, Dorf von 
28 9. mit 177 E., it nah Radomifchl eingepf. und hat abfeits + St. ö. 
1 zweigängige Mühle, 1 Sägerhaus und 1 Wafenmeifterei, und St. ö. 1 
Hegerhaus und 1 Dom. Häuschen. 

3) Detsomie, + ©t. d. von Woſek, Dorf von 21 H. mit 115 €., von 
welchen 4 H. zur Hft. Stiefna, AH. zur Hft. Drhowl gehören, iſt nad) 
Radomiſchl eingepf. und hat 1 zweigängige Mühle mit Brettiäge. 

4) Jemnitz, Gemnitz (Öemnice), 4 St. fd. von Woſek, unweit 
w. von der Paflauer Straße, Dorf von 39 H. mit 235 E., ift nah Rado- 
mifchl eingepf. und aa 1 Schule mit einem angeftellten Lehrer, und 1 
Bau henflederei; 4 St. d. und fd. liegen 7 hieher confcribirte Dominifals 

uſer. 


I. Gut Kbelnitz. 


5) goenißz Gbelnitz (bei Schaller unvihtig Wernitß Welnice), 
St. ſſo. von Woſek, an der Paſſauer Straße, Dorf von 29 H. mit 192 
. iſt nah Stiekna eingepf. und hat 1 Maierhof mit einer Beamtenss 

wohnung, 1 Schäferei und 1 großes Einfehrhaus. j 


6) Sedlikowitz, 13 St. ſſo. von Woſek, jenfeits der Watawa, Dorf 
von 19 9. mit 114 E., nah Binin eingepf. Gedlifowig war in älterer 
eit ein eigenes Gut. Ein Harant von Sedlikowitz ift in einer Ur⸗ 
de des Stadtarchivs von Strafonig, aus dem XII. Jahrhunderte, als 
Zeuge unterichrieben. 
Außerdem gehören zum Gute Kbelnit 7 H. von 


7) Paratſchow, (Hft. Stiefna), 3 St. f. von Woſek. 


Allodinl-Herrichaft Stiekna fammt dem Gute Alladiegowitz, 


Die Herrſchaft Stiefna, mit weldher das Gut Mladiegowitz und 
er Freibof Pararfhow vereinigt find, liegt im öftlihen Theile des 
reifed, zu beiden Seiten der Watawa, größtentheild aber an der 
chten oder füdlihen Seite diefes Fluſſes. Die Oränzen find in Nor⸗ 
n das But Woſek und die Herrihaft Drbowl, in Dften die Herr: 
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haft Protimin, in Süden die Herrfhaft Wälfhbirfen und in Welten. 
die Herrfhaft Strafonig. 

Der gegenwärtige Befiger iſt der k. k. Feldmarfchalls Lieutenant, 
Inhaber des F. k. Chevaurlegerdö-NRegiments Nr. a, ıc. ıc. Alfred, 
Fürſt zu Windifhgräg, Freiherr zu Waldftein und im Thal, 
DberftsErblandftallmeifter im Herzogthum Steiermarf ıc. ıc. ıc., wel⸗ 
her die Herrihaft vermöge Erbtheilung im 3. 1803, nah dem am 
34. Sinner 1802 erfolgten Tode feines Vaters, Joſeph Niklas 
Reichsgrafen zu Windifhgräß ıc. ıc. erhalten bat. (S. Landtäfl. 
Hauptb., Herrfhaft Stiefna, Litt. S. Tom. XVIU. Fol. 101, und 
Gut Miadiegowiß, Litt. M. Tom. VIH. Fol. 41.) 

Was die Befiger in älterer Zeit betrifft, fo gebt aus den Kir⸗ 
henerrihtungs-Bühern hervor, daß das Dominium Stiefna zu Ende 
des XIV. Jahrhunderts den Herren v. Winterberg gehört habe *). 
In den Jahren 1558 und 1562 erfheint Heralt Kawfa v. Ritan 
als Herr auf Stiefna und Schwihow **. Später gelangte Stiefna 
an den Herrn Johann von Malomep, deflen Güter wegen Theil- 
nahme an dem proseftantifhen Aufftande nah der Schlaht am Wei⸗ 
fen Berge von der Föniglihen Kammer eingezogen wurden, weldhe 
Stiefna 1623 an Georg Mitromffy d. jüng. verfaufte ***). Von Lep- 
terem brachte 1628 Graf Jakob Kießel die Herrfchaft Stiefna durd 
Kauf an fih, veräußerte fie aber einige Zeit darauf an die Yürften 
von Eggenberg, von denen fie 1648 an die Grafen Loſy von 
Loſymthal gelangte. Nah dem am 21. April 1781 erfolgten Tode 
des Grafen Adam Philipp Loſy von Loſymthal, weldher Feine 
Reibeserben hinterließ, entftand zwifchen feiner Wittwe und den übris 
gen Erben ein Rechtsſtreit, während deflen die Herrſchaft Stiekna 
(ſo wie auch die von ihm im Pilſner Kreiſe beſeſſene Herrſchaft Ta⸗ 
hau 7) durch eine von den königl. Landrechten eingeſetzte Adminiſtra⸗ 
tion bis zum J. 1782 verwaltet wurde, wo fie nach einem abge—⸗ 
fhloffenen Vertrage der oben erwähnte Reichsgraf Joſ eph Niklas 
v. Windiſchgrätz ꝛc. übernahm. Nach deſſen Tode im Jahre 1802 
gelangten die Beſitzungen an feine hinterlaſſenen minderjährigen Kin⸗ 
der: Alfred, Beriand, Eulalia und Adelheid, von weldhen 
Erfterer als ältefter Sohn nicht nur die Fideicommiß-Herrfhaft Tas 
hau, fondern auch in Folge der Erbtheilung 1803 die AllodialsHerr- 
fhaft Stiefna erbielt. 

Das Gut Mladiegomwik ift im Jahre 1782 an Stiekna ge- 
fommen und diefer Herrfhaft einverleibt worden. Weber die früheren 
Befiger fehlt ed an vollftändigen Nadhrihten. Im 3. 1467 gebörte 
ed dem Johann Wrabſky Tluffa von Wraby Tr). Mit diefem 
Gute find ebemald die Güter Bratronig und Woſet vereinigt 

*») Schaller, ©, 

) Sahrb. v. Böhm. Muf., 11. Warp, 3. ae (1831.) ©. 280. 

38 Rieggers Materialien ıc. X. Heft 


) &. unfern Bilfner Kreis, ©. 187. 
+) Schaller &. 9. Sahrb. d. bohm. Muſ. a. a. O. ©. 281. 
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gewefen. In noch früherer Zeit haben die Befißer von Stiefna den 
Freiſaſſenhof Paratfhomw durh Kauf an fih gebradht. — Auch 
Repitz war in älterer Zeit ein eigenes Gut, von welhem die Rit- 
ter von Repidy den Namen führten. Nach dem ohne männliche 
Erben verftorbenen Adam Repidy von Sudomit gelangte Re- 
pitz an deſſen ältere Schweiter, vermählte von Sternberg, melde 
am 23. Dezbr. 1552 das Gut an den Fönigl. Vice⸗-Landrichter Jo⸗ 
bann d. alt. Hod&gomffy von Hodégow verfaufte.. Das Gut 
blieb bei deſſen Erben bis auf den 1618 in den proteftantifchen Auf- 
ftand verwidelten Bernard von Hodegowa, weldhem ed nad) der 
Shlaht am Weißen Berge vom Fönigl. Fidcus entzogen und von 
diefem am 21. Dftob. 1623 an die Frau Judith von Kolomwrat 
verfauft wurde *). — Eben fo war aud Cehnitz in älterer Zeit ein 
befonderes But, welhes im 3. 1569 dem Johann Kawka von 
Ritan gehörte **). 

Der nupbare Fläheninhalt ift nad dem KataftralsZergliede- 
rungs⸗GSummarium: 


I. Herrſchaft Stiekna. 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 


Joch. DEAL Joh. DA. Joch. OR. 
An aderbaren Feldern 1152 15783 4195 364% 5348 349$ 
> Teichen mit Aedern vgl. 391 10 — — 391 1 
> Trifhfeldern. - . ». 32 15900 695 330 728 9329 
> Bieffen - . 2... 267 538% 659 705% 926 1244 
» Öäten . . 2 2.34 1952 "4 1407 : 90 1059 
2 Teihen mit Wiefen vg. 81 667 — — 81 667 
> Hutweiden ꝛc... 205 686 329 182. 534 868 
> Waldungen . . » . 1482 29 173 1241 1655 1270 


Ueberbaupft . . . 3637 15598 6127 930 9765 889% 


ID. Out Mladiegomwig. 
Dominicale: Ruſticale. Zufammen. 


Joch OK. Sch D Kl. Joch D RL 
An aderbaren Feldern . 319 177 1246 1530 1566 107 


» Teihen mit Hed. vergl. 114 43 7° — — 144. 433 
> Trifhfeldern . . . 3 93 199 154 202% 1107 
> Wien . ... so 206 iss 62 268 268 
» Särtten . ... 13 1036 29 1515 43 951 
» Teihen mit Aed. vers. 29 393 — — 29 393 
» Hutweiden ıc. . . 61 417 144 1187 206 4 


» Waldungen . - - 65934 5662 8s6 317 6230 879 
Meberbaupt  . . - : 1185 976 1894 1566 3080 941 


Nieggers Materialien ıc. IX. . 
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Dominicale Rufticale. Zufammen. 
Joh. DRK. Joch. DR. Sch. DEI 


An aderbaren Feldern 48 64 48 6.4 





> Teihen mit Aedernurg. — — 7 123 7 1% 
> Trifhfeldern . . — — 4 330 4 330 
> Wieſen.. 21 — 7 125% 7 125% 
> Gärten . 2 2 200 — 16 — 164 
2Hutweiden ꝛ2ꝛꝛc. —— 17 47) 17 447% 
> Waldungen. . » — — 3 979 3 979 
Ueberhbaupt . . . . —_ — 87 1501 87 1501 


Hiezu Gtiefna . . . 3637 16598 6127 930 9765 8898 
> Miadiegowiß. . 1185 976 1894 1565 3080 941 


ee TU] 
Sm Sanzen. . . . 4823 935% 8110 796 12934 131% 


Bom Stiefner Wirtbfhaftsamte wurde der gefammte Flächeninhalt 
für das 9. 1825 zu 12833 Joch angegeben. 


Die Obrigkeit befißt von obiger Gefammt-Area : 


I. Herrfhaft Stiefna: a) an Dominifal- Gründen: 1073 
9. 1224 U Sl. Aecker, 391 3. s I Kl. Teihe mit Aecker vergl., 
a2 9. 1238 D MI. Trifchfelder, 250 3. 1017 TR. Wiefen, aa J. 
183 D Kl. Gärten, 81 3. 667 URL. Teihe mit Wief. vergl., 200 9. 
1441 U Sl. Hutweiden ıc. und 1458 9. 994 DI Kl. Waldungen, 
zufanmen 3501 9. 372 D Kl.; b) an Ruftifal-Gründen: 23 9. 
538 TI Kl. Aeder, 2 3. 1581 I Kl. Wiefen, zufammen 26 Jod) 
s19 D Kl. im Ganzen 3527 Jod 891 D Al. 

N. Gut Mladiegowig: a) an Dominifal-Gründen: 319 
J. 177 DEI. Yeder, 114 3. 433 D Kl. Teiche mit Aeckern vergl., 
50% 137 TIKI. Wiefen, 13 $. 1404 I Kl. Gärten, 29 3.393 IM. 
Teihe mit Wiefen vergl., 62 3. 496 D Kl. Hutweiden und 534 9. 
562 TI Kl. Waldungen ; zufammen 1153 9. 391 Kl. b) an Ru: 
ftifal- Gründen: 64 I. 49 D Kl. Aeder, 5 3. 1400 D Kl. Trifch- 
felder, 4 3. 928 I Kl. Wiefen, ıa22 OD Kl. Gärten und ı Joch 
471 IR. Hutweiden ıc., zufammen 76 I. 1070 D Kl., im Ganzen 
1229 Soh 1461 TI Kl. Der obrigfeitlihe Befititand des gefamm- 
ten Dominiums beträgt demnah 4757 Joh 752 U) Klafter. 


Die DOberflähe des Dominiumsd bietet eine Abwechfelung von An- 
höhen und Vertiefungen dar, die jedoch mit Ausnahme der füdlichften 
Gegend, nicht von Bedeutung find. Nördlich vom Marfte Stiefna 
liegt der Salgenberg (Sibeny Wr), ſüdlich, beim Dorfe Sfal, 
der beträchtlich höhere Kahle Berg (Holy Wrih). Die Felsarten 
find nördlih von Brus, dann füdlih von Cegtig, bei Mladiegomig 
und Zehnig, Granit, fonft aber Gneus Im Thale der Watawa 

- „berricht auf betrahtlihe Tiefe aufgefhwemmtes Land. 
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Der nördlihe Theil des Dominiums wird auf eine furze Strecke 
vonder Watawa durchſchnitten, die, aus Welten von der Herrfhaft 
Strafenit fommend, nad Dften auf dad Gebiet der Herrichaft Pro- 
tiwin gebt und auf dieſem Laufe unweit füdlih an Stiefna vorüber 
fließt. Sie empfängt zur Linfen, fhon auf PBrotiminer Gebiet, den 
von der Herrfhaft Drhowl fommenten Berloher Bad, zur Rede 
ten aber den Sininer und den Kwasfowiger Bad. Erfterer 
fommt vom Drhowler Dorfe Ginin, Lepterer vom biefigen Dorfe 
Kwaskowitz. 


Bedentender als dieſe fließenden Gewäſſer find die Teiche, deren 
Anzahl 65 beträgt. Es find folgende: beim Marfte Stiefna der 
Barfteih, Gutwaſſer und Zahorj; bei Slatina der Obere 
und Untere Peterlice, Slatinſky und Sylnidy; bei Brus 
der Dorfteih; bei Piefhtowig der Große und Kleine Prefc- 
towißer und der Dorfteih; bei Rowna der Dorfteich, Obe— 
re Romwner, Zazbufh (9), Untere und Dbere Jawornif; 
bei Repiz der Rakowfky, Bliſkawetz, Brodit, GSrcadlo, 
Dbere und Untere Wokrauhlik, Untere Repitzer-Mühl— 
tech, Pilſky und Koritffy; bei Domanig der Dbere Repi— 
ber Mühlteich; bei Drauzetiß der Podmwefny, Jordan, Dra— 
ffy und Babaf; bei Cegetiß der Tunie, pod Kofteljfem, Te: 
now, Nowy, Stary Kufle, Eifht, Tietina, Bernif und 
Nerabowetz; bei Mladiegowig der Markowetz, Sfaredy (9), 
Schilhawy, Proftrednj, Mühlteih, Nedwiednice, Kobily— 
Draj Laudef, Zebniger Wofel, Mladegowiger Wofef 
und Schafteich; bei Gedlifht der Sedliſchter Teich; bei Zeh— 
nig der Großzehnitzer, Refhato, Köidlo, Mefhnif, Koza 
Podwiſcht, Titj; bei Kwasfowig der Kotenffy, Mühlteich, 
Hradffy, Platef, Untere Saffa und Dorfteih; bei Parat- 
(how der Smwogfher und der Dorfteih. Aus diefen Teichen 
werden Karpfen, Hechte, Bärfchlinge und Scleihen, ſo wie aus der 
Watawa dieſelben Fiihgattungen nebft Aalen, Aalrupen und zu Zei—⸗ 
ten aud Lachſe, fo wie einzelne Perlenmufheln gewonnen. Achtzehn 
ehemalige Teiche find feit längerer Zeit in Wiefen, zum Theil aud) 
in Aeder umgewandelt worden. 


Die Bevölferung des ganzen Dominiumd beträgt 5772 Seelen. 
Darunter befinden fih 7 Sfraeliten- Familien. Die herrſchende 
Sprade ift die böhmiſche. 


Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungs quelle iſt die Lande 
wirtbfhaft, in Verbindung mit Getraidehandel und verfchiedenen Ge- 
werben. Die ärmere Volfäklaffe befhäftigt fih zum Theil mit Woll- 
und Flachöfpinnerei, oder mit Striderei für die Strafoniger Kappen 
macher. (S. die Herrfhaft Strafonig.) Auch begeben fih viele Per: 
fonen im Frühling nad Defterreich, wo fie fi) zu verfchiedenen länd⸗ 
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lihen Arbeiten verdingen und beim Eintritt des Winters oft mit 
anfehnlihen Erfparniffen zurüdfehren. 


Der Boden ift größtentheild fandiger Kornboden ; bei den Maier: 
böfen Stiefna, Cegtig und Mladegowitz ift fetter Waizenboden. Von 
Winterfrüchten werden im Ganzen zwei Drittel Korn und ein Drittel 
Waizen, vom Sommerfrüdhten zur Hälfte Gerfte und zur Hälfte Haber 
gewonnen. Außerdem baut man Futtergewächſe, Erbfen, Erdäpfel 
und Flachs, welche letztern Keldfrüchte mittelmäßig gerathen, bei Stiefna 
auch etwas Hopfen. Die Obftfultur wird auf den obrigfeitlihen Gründen 
fowohl in Gärten ald im Freien mit Erfolg betrieben. Bei den Uns - 
terthbanen dagegen findet man nur im Marfte Stiefna einige eins 
träglihe Obftgärten. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigkeit. Ber den Unterthanen. Zuſammen. 
Pferde 25 308 333 
(24 Alte, 1 Sohlen.) (288 Alte, 20 Zohlen.) 
Rindvieh 288 1091 1379 
6 Zuchtſt. 3 junge (10 Zudtit, 862 Kühe, 
tiere, 250 Kühe, 25 173 Kalbinn., 16 Zugodhf., 
Kalbinn., 4 Zugochſ.) 30 junge Ochſen.) 


Schafe 3450 1822 5272 
(2800 Alte, 650 Laͤm.) (1507 Alte, 315 Laͤmm.) 

Borftenvieh — 240 240 

Ziegen — 40 40 


Zur Bewirthſchaftung der obrigkeitlichen Gründe beſtehen 7 Maier- 
böfe in eigener Regie (in Stiefna, Cegetig, Mladegowig, Jehnitz, 
Repitz, Rowna und Drauzefiß). Der Kwaskowitzer Hof ift zeitlich 
verpacdhtet und der Paratfhomwer empbpteutifirt. In Stiekna und 
Mladiegowig find Schäfereien, in Repig und Drauzetiß Hammelhöfe. 


Die Waldungen find in aMReviere eingetheilt, und zwar a) 
das Stiefner Revier, größtentheild aus den vom Schloßberge 
gegen Strafonig fi ausbreitenden Waldungen beftehend, 476 Jod, 
1120 4 D Kl.; b) das Mladiegowiger Revier, Gebirgswals 
dung, 477 Joch 1143 D Kl.; c) das Kwaskowitzer Revier, Ge⸗ 
birgswaldung, 756 9. 10874 O Kl.; und d) das Rowner Revier, 
Gebirgswaldung 293 3. 9494 D Kiftr. Die berrfhenden Holzgat- 
tungen find Kiefern und Fichten, nebſt darunter gemifchten jungen 
Eihen, Eöpen, Erlen und Birfen. Die Miladiegowiger und Kwas— 
Fowiger Waldungen lieferten 1825, wo die andern Reviere nod fein 
fhlagbares Holz enthielten, allein den ſich auf 600 Klafter jährlid) 
belaufenden einheimifhen Bedarf. An auswärtige Dominien wird 
nichts verfauft. 

Der Wildſtand ift der Größe des Areale angemeflen. Die aus 
dem Kafangarten bei Miadiegowis von 200 Stammfafanen jähr⸗ 
lich gelieferten 500 Stüd, fo wie eine jäbhrlihe Anzahl von 400 Has 
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fen und 600 Rebhühnern, nebit a bis 6 Stück Rehwild werden theild an 
die Örundobrigfeit abgeführt, theild an Prager Wildprethändler verfauft. 

Andere Ertragsquellen find die fehr ergiebigen Kalfftein- Brüche 
bei Rowna, Repig und Drauzetig, fo wie die Potafhenfiederei 
in Stiefna. 

Gewerbe und etwad Handel wurden am ı. Juli 1838 von 
68 Meiftern und andern Befugten mit 16 Geſellen und Hilfsarbei- 
tern betrieben. Darunter befanden fih 2a Bäder, 13 Bierfchänfer, 
1 Bräuer, ı Branntweinbrenner, 2 Kleifhhauer 2 Maurer (5 Gefels 
len), s Müller, 3 Salzhändler, ı Sattler, 13 Schmiedte, 3 Schneider, 3 
Schuhmacher, ı Seiler, 2 Tifhler, ı Töpfer, 3 Wagner und ı Wafen- 
meifter. Mit Kram⸗ und Haufirbantel befchäftigten fi 6 Perfonen. 

Ueber das Sanitäat8-Perfonale und das Armenmwefen find 
vom Stiefner Wirthſchaftsamte feine Ausfünfte ertheilt worden. 

Die Verbindung mit den umliegenden Dominien erleichtern zwei 
Eh auffeen, welche ſchon feit 20 Jahren von der hiefigen Obrigkeit 
gemeinfchaftlid mit den Unterthanen gebaut worden find. Der ehe- 
malige Amtödireftor Hr. Zeithammer und der Stiefner Marftrichter 
Hr. Kofchaf erhielten für den dabei bewiefenen Eifer von Sr. Ma⸗ 
jeftät Wailand Kaiſer Franz I., jener die Fleine goldene, diefer die 
Feine filberne Derdienft-Medaille. Juvörderft führt durch den nord- 
wetlihen Theil der Herrihaft die Paffauer-Straße und Chauſſee 
unmeit füdöftlih von den biefigen Dörfern Rowna und Repitz nad) 
Strafonig. Den füdlihen Theil des Dominiums durchfchneidet in der 
Richtung von Nordweſt nah Südoft die von Strafonig nad) Wodnian 
über das biefige Dorf Zehnig und nahe an Dunowig vorbei gehende 
Budmeifer Straße und Chauffee. Außerdem durchkreuzen gut 
unterbaltene Halbchauffeen und Landwege mit Pappeln und Obſt—⸗ 
bäumen eingefaßt, die Herrfhaft nad verfchiedenen Richtungen. — 
Die nächſte Poft ift in Strafonip. 

Die Ortfchaften find: 


I. Herrfhaft Stiefna. 


1) Stiefna (Sſteken, bei Ecaller auh Stefnj, Wifeten, Ste 
Ina), 2} St. wſw. von Pifek, 13 St. d. von GStrafonig, links an der Ba: 
tawa, unterthäniger Markt von 107 9. mit 779 E., worunter 2 Jirael. 
Fam., ift der Amtsort des Dominiums, und hat 1 Pfarrfirde zum 
peil. Nifolaus B., 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Pa- 

onate der Obrigkeit; ferner ift hier ein obrigfeitlihes Schloß mit einem 
großen Park, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 21 Faß), 1 Brannt: 
weinhaus, 1 Potaichenfiederei, 1 Jägerhaus, 1 Kalkbrennerei, 1 emphpt. 
Mühle mit Brettiäge, 1 emphyt. Wirthshaus und 1 Ruſtikalwirthshaus. 
Die Kirche nebft der Pfarrei und Schule, das Schloß und der Parf liegen 
auf einer fanften Anhöhe, wo man, bejonters auf der vor dem Schloſſe be: 
finvlihen Terraffe, eine der fchönften und mannigfaltigften Ausfichten nach 
den Gegenden jenfeits der Watawa, namentlich auf die ganze Gebirgskette 
Des Böhmerwaldes genießt. Das Schloß ift im 3. 1665 unter den Grafen 
Lofy von Lofymthal gebaut und unter dem vorigen Beſitzer Joſeph Niflas 
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Fürften von WBindiichgräg erneuert worden. Ueber dem Haupteingange ficht 
man das gräfl. Loſyſche und weiter oben am Frontiſpiz, das füritl. Win: 
diſchgrätziſche Wappen. Es enthält eine Hausfapelle zur heil. Bar: 
bara und nebft einem großen Saale 69 größtentheild ſehr geräumige und 
eihmadvoll eingerichtete Zimmer. Außer vielen Zresco:Malereien an den 
Maronds, befonders im Saale, dienen auch zahlreihe Familien : Portraits 
und andere Gemälde berühmter Meifter zur innern Zierde diejes fürftlichen 
Gebäudes. An der Stelle der jegigen Pfarrkirche ftand ehemals eine Fleinere, 
der heil. Maria Magdalena geweiht, die bereits im J. 1397 mit einem 
Pfarrer verfehen war. Paul von Winterberg ſchenkte damals mit Ein: 
willigung feiner Brüder Burghard und Theodoridh von Janowitz, 
der Fr das Dorf Preftiowis *). In fpäterer Zeit wurde fie, wahrſchein⸗ 
fih in Folge der huffitiihen Unruhen, guet Seelſorgers beraubt und erft 
1670, nadhtem Graf Johann Anton Loſy von Loiymthal die jekige 
Kirche hatte errichten laflen, wieder mit einem eigenen Pfarrer befegt. Zum 
Eprengel derjelben gehören, außer Stiefna ſelbſt, die_hiefigen Dörfer Pre: 
boromwiß, Prefiomwis, Slatina, Gegetig, Romwna, Repis und 
Brus nebft Dem zum Gute Woſek gehörigen Kbelnig. — Weſtlich von 
Stiefna bei ver Brüde über die Watawa will man in einem nod Fennt: 
lihen Wallgraben die Spuren einer ehemaligen Ritterburg erbliden. 


2) Dieboromin, 4 St. f. von Stiekna, rechts an der Watawa, Dorf 
von 19 H. mit 133 E., worunter 1 Sirael. Fam., nah Stiekna eingepf., 
hat 1 emphyt. Mühle. 


3) Cegtig, Gegetig, 4 St. fid. von Stiekna, unweit rechts von ber 
Watawa, Dorf von 36 H. mit 241 E., nah Stiekna eingepf., hat 1 Fiſch⸗ 
meifterd : Wohnung, 1 Wirthshaus und etwas abſeits 1 Maierhof nebft 
Schäferei. Auch fteht nahe am Orte eine dffentlihe Kapelle zum heil. 
Gallus, worin am Kirchenfefte großer Gottesdienft gehalten wird. Gie 
enthält 8 Gemälde mit Bildnifien von Heiligen, auf Holz, welche ein hohes 
Alter verrathen. In der Nähe find geringe Reſte eines alten Gebäudes, 
weiches der Sage nah ein Frauenflofter gewefen jeyn foll. 

4) Preſtiowitz Preſſtowice), 4 St. nw. von Stiefna, Dorf von 
56 9. mit 322 E., worunter 1 Ifrael. Fam., it nah Stiekna eingepf., 
und hat 1 emphyt. Wirthshaus Abfeits liegt 4 Et. f. an einer hölzernen 
Brüde über die Watama, das eimfhichtige Haus Chraft oder Podmoſtky; 
auch ift 4 St. entfernt im Walde Petrlice 1 Hegerhaus. 

5) Rowna, 1 St. nw. von GStiefna, unweit nw. von der Paffauer 
Straße, Dorf von 52 H. mit 329 E., worunter 1 Ifrael. Samilte, nad 
Stiekna eingepf., hat 1 Maierhof mit einem großen Garten, 1 Jäger: 
haus, 1 emphut. Wirthshaus und 1 Kalfofen. Etwas abjeits liegt 1 Waien: 
ee Bei diefem Dorfe wird an mehren Stellen fehr guter Kalfftein 
gebrochen. 


6) Repitz, 1} St. wnw. von Stiefna, unweit nm. von der Paflauer 
Straße, Dorf von 52 H. mit 360 E., ift nah Stiekna eingepf. und hat 
unter obrigfeitlihem Patronate 1 Zilialfirdhe zur heil. Mar. Mag: 
dalena, worin jeten dritten Sonntag Gottesdienft gehalten wird, ferner 
1 Maierhof mit einer Beamtenwohnung, 1 Hammelhof, 1 großen Küchen: 
und Baumgarten mit 1 Gärtnerswohnung, 1 emphyt. Wirthshaus und ab- 
feit8 am Obern und Untern Repiger Teihe 2 emphyt. Mühlen, nebft 1 
Tifhmeifters: Wohnung. In der Umgebung des Dorfs find ergiebige Kalf: 
fteinbrüde. Die Ruinen der ehemaligen Burg, des Stammhauied der 
perren Repicky von Sudomit, find fchon vor längerer Zeit größten: 
heil abgetragen und auf dem alten Mauerwerk einige Häuschen und ein 


| *") Schaller, ©. 88, nach den Errichtungsbüchern. 
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Kontributions:Öetraidefhüttboden erbaut worden. Es beiteht noch ein tiefer 
Brunnen, in deifen Wänden fid zwei Klafter unter der Erdfläche, über Dem 
Bafleripiegel eine laͤnglich vieredige, ausgemauerte Deffnung befindet. Dieie 
Deffnung führt in einen langen unterirdirchen Gang, der der Sage nad mit 
einer benachbarten Burg in Berbindung geftanden haben foll. Einer andern 
noch gangbaren Dolfefage zufolge foll einft eine Grau von Repitz, Nepta 
genannt, als fie verfolgt von mehren Rittern die Flucht ergriffen, ın dem 
benachbarten Walde Hrades einen goldnen Sattel nebft vielen andern 
Schaͤtzen vergraben haben, wo diejelben noch jeßt verborgen feyen. An der 
Kirhhofmauer find alte Grabfteine von Johann Repitz Ritter von Su— 
domer, (Sohn des Adam Nepis, Ritter von Sudomer und auf Repitz) 
re ® der Gran Urjula Hodegomwifa, + 1562, zu fehen. Letztere 
eint die Öemahlinn des Martin Hodegowify von Hod&gom, Herrn 
auf Repig, welcher einer böhmiihen Inichrift zufolge 1580 die noch beite- 
hende obrigfeitlihe große Scheuer gebaut hat, geweien zu feyn. Ueber den 
oben erwähnten Johann d. ält. Hodegomwify von Hodegom, welder, 
nachdem er 1555 das Amt eines Fon. Bicelandrichters niedergelegt hatte, 
Kepitz zu feinem Aufenthalte wählte, die übrigen Tage feines Lebens ge: 
lehrten eſcattigungen widmete und hier am 11. Febr. 1566 ſtarb, findet 
man Mäheres bei Schaller, S. 90. Er wurde in der Kirche zum heil. 
Egidius beigefekt, die er von Grund aus neu gebaut hatte und melde 
äter, wahrfheinlih nach dem dreißigjührigen Striege, zur jegigen der heil. 
ar. Magdalena geweihten Filialfirhe umgeichafften wurde. Schon 
1384 beftand den Errichtungsbühern zufolge in Repig eine Pfarrkirche, 
8 vermuthlich bei Erbauung der Egidi-Kirche ganz abgetragen wor— 
n ift. 


7) Brus, Brug, 3 St. n. von Stiekna, Dorf von 26 H. mit 142 E., 
von welchen 1 9. zur Hft. Protimin gehört, ift nah Stiefna eingepr. 
8) Siatina, ; Et. n. von Stiefna, ein im 3. 1796 vom Reichsgrafen 
zofens Niklas von Windifhgräß ganz neu gegründetes Dominikal— 
orf von 15 H. mit 102 E. nah Stiefna eingepf. 

9) Draufhetig (Drausetice), 13 ©t. w. von Stiefna, Dorf von 
26 9. mit 216 E. nad Strafoniß eingepfarrt, hat 1 Maierhof, 1 Ham: 
melhof, 1 Zorftatjunftens - Wohnung und mehre ergiebige Kalfitein : Brüche. 

10) Kernekow, Cernekow, 1} St. wnw. von Stiekna, Dörfchen 
son 7 9. mit 47 E., nah Radomifchl (Hft. Etrafonig) eingepf. 

11) Domanis, 1} Et. nw. von Etiefna, Dorf von 18 9. mit 153 E., 
nah Radomifchl eingepf., hat 1 emphyt. Wirthshaus. 

12) Dunomis, 13 ©t. jim. von Gtiefne, Dorf von M 9. mit 
299 E., von welhen 10 9. zur Dit Protimwin gehören, it nah Parat: 
ſchow eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Ziegelhütte. 

13) —R (Cehnice, bei Schaller Cehnitz), 11St. ſ. von Stiekna, 
an der Budweiſer Straße, Dorf von 105 H. mit 658 E., nah Paratihow 
u: hat 1 altes und unbewohntes obrigfeitlihes Schloß, 1 Ri rivat: 
Schule, mit einem von der Gemeinde unterhaltenen Lehrer, 1 Maierhof, 
1 Hammelhof, 1 obrigkeitl. Sinfehrhaus und 1 emphyt. Mühle, 4 Et. ab: 
ſeits liegt das einichichtige Waldhäuschen Manuch (?). 

14) Rurimen, 1} Et. fim. von GStiefna, Dorf von 20 9. mit 
137 E., nah Ginin (Hft Drhowſh) eingepf. 

15) Sudfomwig, 1} ©t. fim. von Stiefna, Dorf von 16 9. mit 
9 E., von weihen 7 9. zur Hft. Wälfhbirfen gehören, ift nad 
Binin eingepf. 

16) Radiegomip, gerahnlih Radowitz, 2St. f. von Stiefna, 
Dorf von 20 9. mit 124 E., von melden 5 9. zum Gute Mladiego— 
wiß gehören, ıft nah Paratfchomw eingepf. 

8 
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IL Sur Wiatıegemıg. 


17), Rliatiegowig (Miariögomwice,, gemibnlib Misatemıg, 
1, Et. ii. von Stiekua, Tori von 60 H. mut 22 E., werunie 1 
rael. Fam., ik nah Ginin ., bat 1 oerigkeit. Sloß mit einer 
amienwohnung wat cincm großen Garten, 1 örteutiL Sarelle zum 
heil. Johann». Rec», 1 Waierbei, 1 Cterierkers : Bobnung umt 1 
sbrigkein. Ziegelbütte , etwas abieits liegt 1 bieker_cenicnıeirte Schärerei, 
Lie able Yerrilfa mis Brettiüge, und tie Fiſouciners- Behnung 
tanef. 
19 Sedliſcht (Setling, 12 Sr ie. ron Stiekna, Döriben ron 
99. mu 66 E., nah Heiman (Hit. Prorwin) eingerf. 
19) Nettonig (Retonicer, 2, Ei. id. von Stiekna, Torf ren 
3 9. wit 170 E., nad Blife (Hit. Netelig resp. Gut Baram) eingerf., 
bat 1 emphyt. Wirtbohaus. 


250 
bat 1 Maierdof, 1 Jagerhaus, 1 emehpt. Birthöhaus und 1 cempbet. Mühe. 
al, 2; Cr. ſ. von Stiekna, Dorf ron 30 H. mit 213 E.. nach 
Paratſchow eingerf., hat 1 emrhut. Virtbsbaus. 

2) Paratihew (Paracomı 17 St. ſ. von Etiefna, an ter Straße 
von Etrafonig nah Barau, Tori ren 46 D. mit 297 E., ron welden 6 
Pro. zum biegen Freihofe und 7 Na. zum Gute Woſek gehören. 
Beim biegen Antheile iR 1 Lofalie-Kirhe zu St. Peter un Paul, 
mit einem vom Ztiefner Pfarrer erronirten unt unterbaltenen Lokal⸗Kaplam. 
nebſt 1 Schule; ferner 1 Maierhof, 1 emphot. Birthehaus und ı St. ab: 
feit6 1 Hegerhaus. Zum Errengel ter Lokalie gehören, außer Paratſchow 
felbR, die biegen Törfer Zcehnig, Zunvmif, ——— Skal 
und KQwaskowitz, welche ten Zehnten an ten Stiekner Pfarrer abführen. 
Das Patronat über Lie Kirche und Schule befigt Die Obrigkeit. 

23) Tteihowig (Treſſowice), 14 St. iim. von Stiekna, an ter 
Etraße von ran nah Barau, Torf von 32 H. mit 213 E., iſt nad 
GSinin eingepf. und hat 1 emrhyt. Birthehaus und 1 Ruf. Müble. 

Auch gehören zur Herrihaft Stiefna 4 9. von 

24) Petrowig (Gut Woſek). 


Herrſchaft Strakonit;. 


Die Herrfhaft Etrafonig liegt ziemlich in der Mitte des Kreifes, 
gu beiden Seiten der Watama und gränzt in Norden an die Hft. 
Hordjdiowig, die Güter Bratronig, Laſchan, Miltſchitz und Woſek, 
und die Herrihaft Drhowl, in Oſten an die Herrfchaft Stiefna, 
einen Gebietstheil der Herrfhaft Drhowl, und die Herrihaft Wälſch⸗ 
birfen, in Güden an die Herrihaft Wolin, dad Gut Geftig und das 
But Niemtſchitz, und in Weſten an das Gut Stiehowiß, die Herr: 
A mit, die Stadt Horazdiowig, und die Herrfhaft Strahl- 

oſchtitz. 

Die Herrſchaft iſt bereits ſeit dem XIV. Jahrhunderte ein Ei⸗ 
genthum des Grandpriorats des ritterlichen MaltheſerOr⸗ 
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dene. Der gegenwärtige Beſitzer derfelben ift Karl Graf von 
Morzin, Grandprior diefed Ordens durch Böhmen, Mähren, Schle⸗ 
ſien, Deſterreich, Steiermark, Kärntben, Tirol und Polen *). Im 
XIII. Sahrhunderte gehörte fie dem Gefchlehte der Herren Bawor 
von Strafonig. Bawor (Bavarus) I., Freiherr, Landgraf und 
Herr auf Strafonig, Horazdiowig, Blatna, Barau und Zedlik, ftif- 
tete nebft feiner Gemabhlinn Dobiſlawa im J. 1243, bei der Kirche 
zum heil Prokop in Strafonig, ein fürmlihes Convent des 
ritterlihden Malthefer-Drdens und beftimmte die Ortſchaf⸗ 
ten Horaſowitz (Horazdiowitzz, Horfa, Suſedo witz, Matinip, 
Radaſeyowitz, Milonowitz, Ptakowitz, Lom, Chirti und 
Luſitz nebſt allen Damit verbundenen Freiheiten und Gerechtſamen, 
zum Unterbalte diefes Eonvents. Premyfl Dtafar beftätigte nod 
als Markgraf von Mähren im 3. 1251 diefe Schenfung und vers 
mehrte fie aud Eigenem Dur dad Dorf Mokarow *). Auf Bawor 
I. folgte um das Jahr 1254 im Beſitz der Herrfhaft deffen Sohn 
Bawor (Bavarus) IL, welder Generalprior des genannten Drdens 
war und 1290 die Herrfhaft auf feinen. Sohn Bawor IM. ver: 
erbte, der um das 3. 1306 ebenfalls ald Generalprior des Ordens 
erfheint. Ihn beerbte im 9. 1318 fein Bruder Wilhelm von 
Strafonig, weldher ohne Feibeserben um das 3. 1336 ftarb und 
durch leptwillige Anordnung die Herrſchaft Strafonig den Brands 
priorat des ritterlihen Maltheſer-Ordens für immerwähs 
rende Zeiten ald Eigenthum vermachte (5. Landtäfl. Hauptb. Lit. 
S. Tom. XX. Fol. 235). 


Der nugbare Flädeninhalt ift (ohne den der Schugftadt 
Strakonitz) nah dem KataftralsJergliederungs-Summarium. 
Dominicale Rufticale. ZJufammen, 
dh. DR. Joch. DR. Joch. DI. 
An aderbaren Felder . . 1207 5173 10490 9234 11787 1441 
» Teihen mit Aedern 
vergliben . - - . 340 409 24 80 364 579 
> Trifhfeldern . - - 398 683 2040 9006 24238 1589 
> Wien . . . 167 6624 1792 716 1959 13782 


» Gärten. . . .. 6 7 150 1401 156 1472 
> Teihen mit Wiefen 
vergliden - - © 11 1206 8 631 20 237 


» Yutweiden ec. . -. . 229 1025 1407 374 1636 10623 
> Waldungen . *° . 1512 14372 802 1465 2315 13023 


Ueberhaupt . 2 2. . 3063 1301 16716 1360$ 20680 1061$ 


*) Rudolph Greihere von Baar, war der Erfte, derim I. 1626 den Namen Grand: 
oder Srosprior einführte. Beine Borgänger hatten feit 1245 den Titel General: 
prior, welden Bawor I. annahm. (®. Säler, S. 173 und 181.) 

") Schaller, &. 167 und ı7ı. 


g * 


116 


Von diefer Area befigt die Dbrigfeit a) an Dominifals- 
Gründen: 1184 J. 1545 U Kl. Aeder, 336 9. 1205 D Kl. 
Teihe mit Aed. vgl., 398 I. 684 D Kl. Trifchfelder, 150 9. 705 
DK. BWiefen, a 3. 453 OKI. Gärten, 1 3.720 U] Kl. Teiche mit 
Biel. vgl, 222 9. 1252 D Kl. Hutweiden ıc. und 1461 I. 90 
DKL. Waldungen, zufommen 3760 Joh, 453 TI Kl.; b) an Rus 
ſtikal-Gründen: 53 9. 1136 IK. Aeder, 11 3. 328 D Kt. 
Trifchfelder, 6 3. 134 TI Kl. Wiefen, 715 D Kl. Gärten, 1087 
D KH. Teihe.mit Wief. vgl. und as 3. 1221 LI Kl. Waldungen, zu— 
fammen 121 3. 883 D Kl., im Ganzen 3881 9. 1336 D Kl. 

Die Ohberflähe des Gebiets ift ſtark wellenförmiged, zum Theil 
auch gebirgiges Land; der füdliche und ſüdweſtliche Theil der Herr- 
ſchaft gehört zum Vorgebirge des Böhmerwaldes. Die Felsarten 
find im größten Theile des Gebietes Abanderungen ded Öneufes, 
in melden Lager von Urkalk vorfommen. Nördlich bei Sedlo und 
Aunitz, wird der Gneus vom Granit verdrängt. In dem flachen 
Watawa⸗Thale bemerft man viele Seifenhalden. 

Den tieflten Theil des Gebietes bildet das Thal der Watama, 
welhe aus Weftnordweiten von Horazdiowis Fommend zwifchen den 
biefigen Dörfern Ober» Poritih und Kozlow ihren Weg in oftfüd- 
öftliher Richtung nah der Stadt Strafonig nimmt, diefelbe durch⸗ 
fließt und fid) weiter öftlih, unterhalb Slanif, auf das Gebiet der 
Hft. Stiefna begibt. Sie empfängt zur Rechten, im füdlihen Theile 
der Stadt, die von Süden ber fommende Wolinka, welche weftlich 
an den biefigen Dörfern Vorder:Zborowig und Ratſchowitz, und öft- 
ih an Mutienig vnrüberfließt. Beide Flüſſe liefern mehre Gattun— 
gen "von Speifefifhen, worunter Aale und Forellen, die Watawa 
auch Lachſe. Der Fleine Bah Riſſowſky, weldher links unterhalb 
Strapl in die Watawa fallt, durchfließt nur einen Theil des nörd- 
lihen Gebiet der Hft. Die Zahl der noch unter Wafler gehaltenen 
Teihe ift 36. Sie find im Einzelnen zu unbedeutend, ald daß 
ihre Aufzählung bier nöthig feyn follte. Sie enthalten befonders 
gute Karpfen, auch zum Theil Hehte und Barfhlinge. Drei ehe— 
malige Teihe werden ſchon feit längerer Zeit ald Wiefen benüßt, 
und der 41$ J. große St. Wenzels⸗Teich, nahe an der Gaffe Bezdie- 
fau bei Strafonig, dient abwechſelnd bald als Aders, bald als Wie- 
fengrund. 

Die Bevölferung der Herrfhaft (ohne die der Stadt Stra⸗ 
fonig) beträgt 9316 Seelen. Darunter befinden fih 15 Ifraeli« 
tens familien. Die berrfhende Sprache ift zwar die böhmifche, 
doch find viele Einwohner, namentlih in Strafonig, au der teut- 
fhen Fundig. 

Die vorzüglihfte Ertragd- und Nahrungsquelle ift bie 
Landwirthſchaft; nur in Strafonig (deffen Gewerböverbältniffe unten 
beſonders dargeftellt werden follen), wird diefe ald Nebenbefhäftigung 
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betrieben, Auch Spinnerei und Weberei find Befhäftigungen des 
Landvolks, befonders in den ©ebirgsdörfern, wo auch Leinwand zum 
Derfauf erzeugt wird. 


Der Boden tft größtentheild fandig und am meiften für den Ans 
bau des Kornes geeignet. Waizen erfordert eine befonders forgs 
fältige Bearbeitung und reihlihe Düngung des Bodens. Außer Ger 
traide gewinnt man Hülfenfrüchte, Futtergewächſe, Erdäpfel, aud 
Flachs und Hanf, diefe jedoch nur für den eigenen Verbraudh. Einzelne 
- Feldbefiger bauen etwas Mohn. Der Obftbau findet bei den Unters 
tbanen nur in Gärten Statt, und beſchränkt ih auf gemeine Sor⸗ 
ten. Dagegen find auf den obrigfeitlihen Gründen in neuerer Zeit 
auch viel Anpflanzungen edlerer Sorten im Freien gemaht worden. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 6 830 836 
(Alte.) (690 Alte, 140 Fohlen.) 
Rindvieh 149 2609 2758 
8 Zudtft., 3 junge (5 Zuchtſt., 6 junge St., 
t., 86 Kühe, 52Hal: 2050 Kühe, 410 Kalbinn.,. 
binnen.) AMaftochi., 114 Zugochſ., 
“20 junge Dchfen.) 
Schafe 1530 2895 4425 
(1138 Alte, 392 Lämm.) (2406 Alte, 489 Zämm.) 
Borftenvieh — 406 406 


Ziegen — 10 16 

Von den Unterthanen wird auch Geflügelzucht getrieben. Die 
Bienenzucht iſt unbedeutend. 

Die Obrigkeit unterhält zur Bewirthſchaftung ihrer Gründe 5 
Maierhöfe in eigener Regie (Blatſto bei Strafonig, dann in den 
Dörfern Mutienig, Slanitz, Krt und Slautfhin). Der ehemalige Hof in 
Hubenow ift fhon feit vielen Jahren emphyteutifirt. In Krt ift eine 
Schäferei und in Mutienig ein Hammelhof. 

Die einzelnen Waldftreden führen die Namen Srpffa, Lipowice, 
Wleina, Hradifht, Kbyle, Hagomwice, Wuſtra, Kofa, Prednj Hage, 
Mladj, Dradfower Hola, Prakomwiter Hola, Milikow bei Wikonig, 
Tifownjf und Chlum, bei Rohozna. Gie find in 2a Reviere ab⸗ 
getheilt, dad Hubenower, welhes die legtgenannten Wälder Tifos 
wnjk und Chlum, 352 Joh, 1548 I Klftr., umfaßt, und das Stra 
foniger, zu welhem alle übrigen Waldungen 1173 Jod 10913 I] Kl., 
gebören. Die Holggattungen find größtentheild Kiefern und Fichten, 
weniger Tannen. Der Ertrag war in neuerer Zeit noch fo gering, 
daß felbft der eigene Bedarf nicht damit gededt werden fonnte. 


Der Wildftand ift Fleiner ald er bei der bedeutenden Area feyn 
fünnte. Es gibt nur Fleines Wild, Hafen und Rebhühner; felten 
wird ein Reh erlegt. Der ehemalige Fafangarten bei Strafonig ift 
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fängft eingegangen. Der Abſatz des Jagdertrags beſchränkt ſich auf 
die Stadt und die umliegende Gegend. 

Bei Hubenow fteht ein obrigkeitliher Ralffteinbrud von vor- 
zügliher Güte in Betrieb, welcher fehr ergiebig ift. - 

Mit Polizei, Commercial: und freien Gewerben fo 
wie mit Handel, waren am 1. Juli 1838 auf der ganzen Herrihaft 
(mit Ausfhluß der Stadt) 134 Meifter und andere Befugte, mit 69 
Gefellen, 20 Lebrlingen und 515 andern Hilfsarbeitern befchäftigt. 
Ein Hauptgewerbe, welches in Strafonig befonderd ftarf betrieben 
wird und auch in der Umgegend viele Hände befchaftigt, iſt die Ver- 
.fertigung fg. türfifher oder nrientalifher rotben Kappen, 
aus Schafwolle, für weldhe in Bezdiefau ı F. E. landespripile- 
girte Fabrik (Firma: Wolf Fürth) befteht, welhe an 500 Per- 
fonen bejchäftiget. Außerdem wird diefer Gewerbszweig noch von 2 
andern Befugten in Bezdiefau betrieben. Unter den übrigen Ge— 
 werbsleuten zählt man 5 Bäder, ı Bräuer, 2 Branntweinbrenner, 5 
Fapbinder, 6 Fleifhhauer, ı Slafer, 5 Griesler, ı Leinweber, 3 Loh⸗ 
gärber, 1 Maurer (8 Gefellen), ao Müller, 1 Nagelſchmiedt, ı Satt- 
ler, a Schleifer, a Schloffer, 21 Schmiedte, 14 Schneider, 17 Schub: 
macher, 3 Steinmete, ı Strumpfftrider, ı Strumpfwirfer, 6 Tifchler, 
5 Töpfer, 1 Walfer, 4 Zeugweber (in Radomifchel), 1 Ziegelftreicher 
und ı Zimmermeifter (8 Gefellen). Handeldleute find 3 Beſitzer 
von gemifchten Waarenhandlungen, 5 Krämer und Haufirer. 


Der Markt Radomifhel ift zur Abhaltung von 2a Sahrmärften 
(Sonnt nah Phil. und Zaf., und Egidi) und zu einem Wocden- 
marfte (Montag) befugt. Auf den Sahrmärften findet in ao bis 
50 Buden und Ständen ein mäßiger Verfehr mit Schnitt= und an— 
dern Waaren, auh Rindvieh, Statt. Die Wochenmärfte werden 
aus Mangel an Eoncurrenz nicht gehalten. | 

Sanitätdperfonen find ı obrigfeitliher graduirter Arzt (in 
Strafonig), und 5 Hebammen (2 in Bezdiefau, die übrigen in Ra- 
domifchel, Krt und Vorder⸗Ptakowitz). 

Das vorfchriftmäßig geregelte, feit 1. Zäner 1832 in Wirkffamfeit 
beftehende Armen-Inftitut hatte am Schluß des J. 1837 ein 
Stammvermögen von 735 fl. 27 fr. C. M. und 2258 fl. 253 fr. 
W. W. Die Einnahme war im Verlauf defl. Jahres 106 fl. 5 fr. 
C. M. und 502 fl. 223. W. W., worunter ein Beitrag von 35 9fl. 
W. W. aus den obrigfeitlihen Renten. Die Zahl der mit Almofen 
im Betrage von 611 fl. 30 fr. W. W. betheilten ganz bilflofen 
Armen war 65. Außerdem wurde 430 arbeitöfähigen Armen von 
der Obrigfeit ein Erwerb von 1820 fl. verfhafft. — Ferner befinden 
ih in Strafonig 3 herrfhaftlihe Armen-Spitäler, und zwar 
a) das Spital St. Margareth, welhes nebft einem eignen Ge- 
bäude an Orundftüden 982 Sch 433 DO Kl. Aeder, 117 3. 1470 
DI Kl. Triſchfelder, 131 3. 723 D Kl. Wiefen, 6 3. 1226 D Ki. 
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®ärten, 11 3. 938 DI Kl. Teihe, 140 3. 168 DI Kl. Hutweiden 
and 117 9. 755 DO Kl. Waldungen, zufammen 1507 Soc 1103 
D AL, befist. Es enthalten Darin 3 männlihe und 3 weibliche 
Pfründler freie Wohnung und Heizung, vollftändige Bekleidung und 
jeder täglih 8 fr. W. W. Diejes Spital, zu welhem die Kirche zu 
St. Margaretha gehört, beftand fhon 1321 und wurde damals 
von Wilhelm von Strafonis dem Malthefer-Eonvente gefchenft. 
Sm 3. 1455 vermahte Benedikt von Bratfhig, ehemaliger 
Grundherr zu Kozlau und Prior deflelben Eonventes, das Dorf 
Kozlau dem Spitale. Dur den Grandprior Jodok Freiberen von 
Nofenberg wurde über dieſe Schenfung ein fürmlihed Inftrument 
abgefaßt, und der Föniglihen Landtafel einverleibt. Der Grandprior 
Gundaker Poppo Neihögraf von Dietridftein, vergrößerte 
das Vermögen der Anftalt dur Abtretung der Zinfungen und Ro⸗ 
boten des bherrfchaftliden Dorfes Ober-Pokitſch; b) das Spital zu 
St. Johann dem Täufer befteht ebenfalld feit uralter Zeit, 
ohne daß jedoch der erfte Gründer urfundlih nacgewiejen werden 
fann. Erft im 3. ı821 bat der damalige Grandprior Graf Vin—⸗ 
cenz Kolowrat Liebfteinffy auf Anregung der hoben f. F. 
Fandesftelle einen förmlihen Stiftungsbrief für fi und feine Nach⸗ 
folger ausgefertiget. Es erhalten in diefem Spitale ebenfalls 3 männ- 
lihe und 3 weiblihe Pfründler freie Wohnung, Heizung und Beflei- 
dung mittelft Anfchaffung aus den obrigfeitlihen Renten, ftatt der 
Betheilung mit Geld aber ein binlänglihes Getraide = Deputat aus 
dem obrigfeitlichen Kaftenamte. c) Die f. g. Mindlentifhe Ars 
men⸗Chaluppe ift im 3. 1792 vom Ötrafoniger Dedhanten Ma⸗ 
thias Mindlent geftiftet worden und ed genießen darin 4 arme 
Witwen freie Wohnung nebft einem jährlihen Geldbetrage von je 
4 fl. W. W. Das Vermögen diefer Anftalt beträgt 508 fl. 124 fr. W. W. 

Die Verbindung de8 Dominiumd mit der umliegenden Gegend 
erleihtern zwei Hauptftraßen und Chauſſeen, welche fih in Strafonit 
durchfreugen. Die Paffauer Straße fommt von Nordweften ber, 
aus den Dominien Woſek und GStiefna, und geht durch Strafonig 
füdwärts über Vorder: Zborowis nah Wolin ıc. Die Budweifer 
Straße berührt, aus Nordweiten von Horajdiowig fommend, das 
biefige Dominium in und bei Ober-Pokitſch, gebt dann über die 
Hoſchtitzer Ortfhaften Unters Poritfh und Katowitz nah Strafonik 
und zieht fih bierauf durch Bezdiefau ſüdoſtwärts weiter auf die 
Herrfhaft Stiefna. 

In Strafonig felbft ift eine E. f. Fahr- und Briefpoft. Zur 
Beförderung der Neifenden befteht eine Stellmwagenfahrt von 
Strafonig nah Prag. Auch der Wolliner Stellwagen nimmt 
feinen Weg nah Prag über Strafonit. 

Die Ortichaften find: 

1) Strafonig (Gtrafonice), A Gt. wſw. von Piſek, an der Ma- 
tama, welche hier kechts die Wolinka emrfänat, Schuß: und Municipal: 
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Stadt von 285 H. mit 2569 E., von welchen 4 Nrn. (das Spital Gt. 
Margaretha, die Mindlentiihe Armen Chaluppe, die Dominifal- Fünfräder 
Mühle und die Dominifal: rüdenmüple) zur Herrſchaft gehören. Die 
Watawa, über welche eine fteinerne Brüde führt, theilt die Stadt in die 
rose, am linken, und die Keine Stadt, am rechten Ufer. Die Große 
Stadt befteht aus der eigentlihen Stadt, der Prager und der Ho- 
razdiowitzer Borftadt und der Gaſſe Stra, die Kleine ©tadt eben: 
falls aus der eigentlichen Stadt und der durch einen Arm der Watawa 
gebildeten Infel. Außerdem wird die zu beiden Geiten der Wolinfa, größ- 
tentheils aber am rechten Ufer dieſes Flußes, über welchen ebenfalld eine 
Brüde führt, gelegene, der Herrſchaft unterthänige Gaſſe Bezdiekau, 
126 % mit 1115 E. worunter 10 Sfrael. 8 mit 15 Iſrael. Fam., aug als 
eine Vorſtadt von Strakonitz betrachtet. Von Letzterer gehören zur Gtadt 
die 4 bis 4 ©t. entfernten, von der Hft. confcribirten Einfhidhten Kite: 
melta cein Garten: und Sommer:Schänfhaus) und die |. g. Alte Walfe 
(eine Ehaluppe). Die übrigen zur Stadt gehörigen, abſeits gelegenen Ein: 
ſchichten Podſkal (Gartenhaus), die Staͤdtiſche und die Tſchiſchkiſche 
Ziegelhütte, ſind unter der Häuſerzahl der Stadt mit begriffen. — Die 
vorzüglichſten Gebäude find: a) das obrigkeitliche Schloß; es liegt. zur 
Iinten Geite der Bolinfa: Mündung und befteht aus einem Refte des alten 
Schloſſes, welches, wie Schaller erzählt, im 3. 1648 von den Schweden ge 
plündert wurde, und dem neuen Schloſſe oder der f. g. Reſidenz, welde 
vom Großprior Ferdinand Leopold Dubſky Freiherr vom Tiebo: 
miflig erbaut worden ift und gegenwärtig die Kanzleien des herrichaftlihen 
Dberamts, die Wohnungen des Oberamtmanns, Yuftiziärs ıc. enthält, in 
architeftonifher Hinficht aber nichts Bemerkenswerthes hat. Mit dem alten 
Schloſſe, deſſen Erbauungszeit unbekannt iſt, fteht die Dechantei⸗Kirche 
und Las Dehanteis®ebäude in Verbindung, fo wie e8 auch das herr: 
fhaftlihe Brauhaus (auf 35 Faß) enthält. Weſtlich davon ift der obrig- 
keitlich Maierhof und weiterhin der ehemalige Faſangarten mit der Für: 
Rerswohnung. b) Die Dechantei⸗Kirche zum heil. Profop; dieſes 
fchöne Gebäude war ehemals die Priorats:EonventualsKtiche und ift erſt im 
3. 1787 zur Dedantei: Kirche erhoben worden. Sie beftand ſchon vor der 
im 3. 1243 erfolgten Öründung des Malthefer : Eonvents durch Bawor I. 
von Eiratong (S. oben). Die ehemaligen Vorfteher diefer Kirche und 
rioren des Eonventes hatten bis zu_der Zeit, wo das Priorat nach Prag 
überfegt wurde, das Recht, fih bei öffentlihen Kirchenamtern der Infel und 
des Stabes zu bedienen. Die Kirche enthält die Grabftätten folgender Ge: 
neralprioren: Johann Freiherr von Schwanberg, + 1516; Johann d. 
ält. Freiherr von Wartenberg, + 1542; Chriftoph Freiherr von Bar: 
tenberg, + 159; und Emanuel Benzel Kajetan Krakowſky 
Reichsgraf von Kolowrat, + 1769, fo wie mehre gute Gemälde von Karl 
Sfreta, namentlid am Hochaltar das Bildniß des heil. Profop, und an 
den Seitenaltären die Enthauptung des heil. Johannes d. T., die 
Bildniffe der Heil. Rohus, Petrus, Paulus, Laurenz und des Erz 
engels Michael, außerdem mehre Grabfteine ehemaliger Prioren (©. 
Schaller). Der Glockenthurm hat 6 ihöne Gloden. Das Patronat über die 
Kirche, bei welcher gegenwärtig 3 Priefter, fämmtlihd Malthefer : Ordens: 
geiftlihe, angeftelt find, befigt die Obrigkeit. Eingepfarrt find, außer 
Strafonig und Bezdiefau, die hiefigen Dörfer Drachkow, Mutienis, 
Libietig, Pratſchowitz, Ratſchowitz, Saufedomwis und Border: 
3borowig, nebft dem zur Hft. Etiefna gehörigen Dorfe Drauzetitz; 
die Dechantei ift Das chemalige Sonventsgebäude; c) die Begräbnißfirde 
zum heil. Menzel (in Kom genannt), fd. beim Gottedader an der Bor: 
ftadt Bezdiekau, wo fi Die Straßen nad Budmeis und Wolin theilen; fie 
war bis 1787 die Pfarrfirhe und fteht ebenfalld unter dem Patronate der 
Odbrigkeit. Bawor MI. war der Erbauer dieſer Kirche, und übergab fie 
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ſammt der Seeliorge dem Maltheſer⸗Convent; fie. enthält die Grabſtätte des 
1598 verftorbenen Ritters Niflas Ciaftolar Dlauhoweſky von Diau- 
howes (Langendorf), Hrn. auf Ratihomig und Miegn.— d)die Filial⸗ 
fire zur heil. Margaretha, in der Kleinen Stadt; diefe Kirche, bei 
welcher fi das oben beichriebene herrfhaftlihe Spital gleihes Na: 
mens befindet, fteht unter dem Patronate des Magiftrats und es wird darin 
an Sonn: und Feiertagen der Frühgottesdienft gehalten. Sie foll vor der 
Erbauung der St. Wenzelskirche die Pfarrkirche gemeien feun. — e) Die 
Kirche zu St. Martin, am Ende der, Prager Borftadt. Bei diefer Kirche 
befindet ia das Hädtifhe Spital gleihes Namens, welches im I. 1685 
durch den ?. k. Ingenieur sOberftlieutenant Bictorin Siebert von Fi: 
iengein, Sohn des Strafoniger Primators Theobald Karl Siebert 
von Lilienſtein, von dem der Bauplag angekauft worden, geftiftet und 
von feinem Bruder Theobald Karl, fürftl. Echwarzenbergihem Rath, im 
3. 1704 erweitert und reichlich dotirt wurde. Letzterer erbaute auch Die Kirche. 
Es werden in diefem Spitale 6 Pfründler, arme alte Bürger und fonftige 
dürftige Stadtbewohner unterhalten; — f) das herrihaftlihe Spital 
zu Et. Johann dem Täufer, am fd. Ende der Vorſtadt Bezdiefau (I. 
oben). — g) Das ftüdtifhe Rathhaus; es wurde im 3. 1789 ein Raub 
der Flammen, fpäter aber bis zum 3. 1820 wieder aufgebaut. Mebft den 
Rathskanzleyen, einem feuerfeften Archiv und einem dergleichen Aufbewah- 
rungsort für die Depofiten= Gelder, enthält es die Kanzlei des Gemeinde⸗ 
rechnungs⸗ und Eteueramts, fo wie die unentgeldlihe geräumige Wohnung 
des geprüften Rathes; h) die Hauptfchule, welche im J. 1786_von der 
Stadtgemeinde errichtet und dotirt worden ift, und_bei welcher 1 Direktor, 
1 Katechet (Malthejer:Ordenspriefter), 3 Lehrer, 1 Gehilfe und 1 Induftrial: 
Echrerinn angeftellt find. Es ift eine vierte Klaffe und ein Präparanden:lin- 
terriht damit verbunden. Das Patronat berigt der Magiftrat gemeinichaft: 
Ich mit der Schugobrigkeit, in der Art, daß Erfterer den Direktor, Kateche⸗ 
ten und dritten Lehrer, zeptere aber die ypei erften Lehrer und den Gehil⸗ 
fen präfentirt. — h) das bürgerlide Bräuhaus (auf 35 Faß), worin 
jährlich mehr als 70 Gebräue erzeugt werden; es ift ein Eigenthum der 158 
bräuberechtigten Bürger. — i) die Poſt; — k) die Apotheke; — 1) die 
Gafthöfe zur Stadt Frankfurt und zur Weißen Rofe; — m) die im 9. 
1789 abgebrannte F. f. MilitärsKaferne. — Die Stadt hat als eig'ne 
Verwaltungs: und Gerichtsbehörde einen Magiftrat mit einem Bürger: 
meister und einem geprüften Rathe. Der Magiftrat, übt auch die Polizeis 
Gerichtsbarkeit in der der Schutzobrigkeit untertyänigen Galle Bezdiekau 
aus. Das Wappen der Stadt ift ein Thurm im rothen Felde, der über 
einer Mauer mit einem offenen Thore fteht. Rechts von diefem Thurme ift 
ein Maltheferfreuz, links eine weiße Rofe. Die Stadt hat diefes Wappen 
vom Örantprior Johann Freiherrn von Rofenberg (+ 1532)_erhalten, fo 
wie auch K. Ferdinand I. im J. 1539 dem Stadtrathe das Vorrecht er: 
theilte, mit rothem Wachſe zu fiegeln. — Strafonig ift auch die Station 
eines f. f. Straßenfommiffärs und eines E. f. Straßenmeifters 
für die Paßſauer und die Budweiſer Straße, fo wie eines Unter⸗Inſpek⸗ 
tors der k. k. Sefällenwadhe. — Die vorzüglihfte Nahrungsquelle der 
Einwohner ift die Gewerbs⸗Induſtrie, neben welcher etwas Landwirth⸗ 
haft betrieben wird. Außerdem findet für Rechnung der 158 räuberehtig- 
ten Bürger eine ftarfe Bierbräuerey im bürgerlihen Bräuhaufe Statt (©. 
oben). Auch in jeder diefer Bürger das Recht des Branntweindrennene. 
Die landwirthſchaftliche Area der Stadt ıft folgende: 
ominicale. Ruſticale. A 
bh. DA. Id. DR. ob. DA. 
An aderbaren Felderu . . 49 1015 971 101 1020 1116 
» Teichen mit Aedern vgl. 24 1280 — — 1280 
» Wieien. . .... 97 1213 105 1774 123 387 
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Dominicale Ruſtikale. Zujammen. 
Joch DS. Joh DR. Joh DEI. 


An Gärten. . 2... 01 90 14 1578 16 68 
» Hutweiden ıc. . . . 111 297 — 98 111 395 
»Waldungen 56 812 — — 56 812 


Ueberhaupt... 260 1507 1091 851 1352 858 


Der Viehſtand beträgt 69 Pferde (Alte), 262 Stück Rindvieh (2 Zuchtſt. 214 
Kühe, 41 Kalbinn., 5 Zugoch.), 870 Schafe (806 Alte, 64 Läm.), 1259 Stüd Bor: 
ſtenvieh u.6 Ziegen. Die ftädtifhen Waldungen, hauptiädlic indem Walde Ri: 
low beitchend, find fo unbedeutend, daß der Holzbedarf theils durch die fürftl. 
Schwarzenberg’ihe Schwemmanttalt, theils durch Ankauf aufden Wochenmarkten 
gededt werten muß. Die ehemaligen 3 Teiche, der obere, mittlere und 
untere Trnomeg, find theils emphyteutiſch als Felder und Wieſen ver: 
fauft, theild werden fie als Viehweiden benüßt. Haft bei jedem Haufe ift 
ein Obſtgarten; doc zieht man wenig edles Obſt; Küchengärten gibt es 
weniger, dagegen find auf wüften Plägen mehre Gärten im Sreien angelegt 
worden, welche viel zur Berichönerung der Stadt und der Umgegend beitra: 

en. Namentlich verdient der Garten des Apothefers Firbas cine rühmende 
rwähnung. Im Walde Riſſow fteht ein der Stadtgemeinde gehöriger 
Kaltfteinbrucd in Betrieb. — Mit Gewerben und Handel waren am 
1. Juli 1838 zujammen 226 Meifter und andere Gemwerböbefugte, 184 Ge⸗ 
fellen, 228 Lehrlinge und Hilfsarbeiter, im Ganzen alfo 638 Perionen be: 
Ihäftiget. Das Hauptgewerbe ift das der Strumpfwirfer und Strumpf: 
ftrider, welches von 30 unftigen Meiitern, mit 126 Gefellen und 32 Lehr: 
lingen betrieben wird. — Ihre Erzeugniffe, namentlid die rothen Strümpfe, 
gehen nicht bloß durch Böhmen, fondern aug nach Tirol, Krain und der 

chweiz. Auch iſt hier eine mit einfacher Befugniß verſehene Fabrik 
orientaliſcher rothen Kappen, welche 125 Perſonen im Orte beſchäf⸗ 
tigt und außerdem noch einer Menge Landleute in den umliegenden Dörfern 
Erwerb verfhafft. Au die Strumpfwirfer verfertigen viel dergleihen Kap- 
pen. Unter den übrigen Meiftern und andern Befugten zählt man 1 Bräuer, 
3 Branntweindrenner, 2 Buchbinder, 2 Büchſenmacher, 1 Büritenbinder, 1 
Darmjaitenmadher, 3 Faßbinder, 11 Kleifchhauer, A Saftwirthe, 5 Getraide⸗ 
händler, 2 Ölaier, 20 Öriesler, 1 Großuhrmacher, 5 Hutmacher, 1 Inftrumen: 
enmacer, 2 Kammmacher, 1 Hlämpner, 1 Kleinuhrmader, 1 Anopfmader, 
2 Kürjchner, 1 Kupferihmiedt, 3 Lebküchler, 9 Lohgärber, 1 Maurer (6 
Geiellen), 1 Mefferihmiedt, 3 Müller, 1 Ofenbauer, 1 Pflafterer, 3 Riemer, 
1 Sattler, 3 Schlofler, 2 Schmiedte, 13 Schneider, 1 Schönfärber, 12 Schuh: 
macher, 17 Echwarzbäder, A Geiler, 5 Stärtmader, 5 Tiſchler, 5 Töpfer, 5 
Tuhmader, 2 Tuchſcheerer, 1 Wochszieher, 1 Wagner, 1 Walker, 9 Weiß: 
bäder, 3 Wollenweber, 1 Wurſtmacher, 1 Zimmermeifter (2 Geiellen) und 1 
Zinngießer. — Handelsleute find 7 Beſitzer von gemifchten Waarenhand: 
lungen und 1 Haufirer. Die Stadt hat Privilegien zu A Sahrmärften 
(Donner. Mittraften, Dienft. vor Ehrifti Himm., Dienft. nah Anna und 
an Eim. und Jude), zu Getraide-Wochenmärkten (Donn. und Sonnab.) 
und zu Vieh-Wochenmärkten (Mittw. von Georgi bis Galli). Auf den 
Jahrmärkten werden in 82 Buden und 140 Ständen allerlei Waaren, haupt: 
fächlih aber Leder, Tuch und Schnittwaaren, feilgeboten. Die Wochenmärfte 
werden mit Lebensmitteln und Getraide (für welches Strakonitz einer der 
Bauptmärkte des Kreiſes ift) von der hiefigen Herrihaft, fo wie von den 
Dominien Stiefna, Hoichtig, Woſek, Drhowl, Wolin, Horajdiowig, Stiecho⸗ 
wiß, Kladrub ıc. bezogen. — Das ftädtiihe Sanitätsperfonale beiteht 
aus 1 graduirten Etadt: und zugleich obrigfeitlihen Arzt, 1 Wundarzt 
und Magifter der Geburtshilfe, 1 Apothefer und A Hebammen. — Die Stadt 
at ein eignes Armen: Inftitut, welches am Schluß des 5%. 18937 ein 

tammvermögen von 6979 fl. 55! fr. W. W. beſaß. Die Einnahmen be: 
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Reben in 303 fl. 8 Fr. Capitalszinſen und beiläufig 500 fl. an Iubferibirten 
Beiträgen und andern der Anftalt gewidmeten Zufluffen. Die Zahl der un: 
terftügten Armen ift 57. — Die Stadt verdankt ihre Entftehung wahr: 
fheinlih den Goldwäſchereien, die in uralter Zeit hier an der Watawa be: 
trieben worden find. Wie fie an Das Geihleht Bamwor, Die von ihr den 
Beinamen von Strafonig führten, gefommen ift, läßt ſich — 
nicht nachweiſen. Schon vor der Stiftung des Maltheſer-Convents dur 
Bawor I. im J. 1243, hatten fih, wie Schaller (S. 171) aus Urkunden 
darthut, Geiſtliche dieſes Ordens in Strafonig niedergelaflen. Bamwor TIL, 
der Erbauer der St. Wenzelskirche (ſ. oben), verlieh der Stadt mittelft 
— vom J. 1367 in Hinſicht der Freiheit der Perſonen und des 

igenthums dieſelben Rechte, wie ſie die Altſtadt Prag und die Stadt Ho- 
rajdiomis befagen. Der Generalprior Johann Freiherr von Rofenberg, 
weicher 1517 zu diefer Würde gelangte, umgab die Stadt mit einer fteiner- 
nen Mauer, und vom Öeneralprior Wenzel Zagic Kreiherrn von Ha: 
fenburg erhielt fie 1576 dad Recht zu jagen und zu fiihen. ‘Beim Aus: 
bruche des Dreißigjährigen Krieges blieben die Strafoniger Bürger dem 
Kaiſer nicht nur treu, ſondern unterftünden auch deffen Heere mit Mann: 
{haft bei der Belagerung von Tabor, leitteten bei der Befeftigung des Stra: 
foniger Schloſſes und der Statt Piſek hilfreihe Hand und nahmen feldft 
Paiferlihe Truppen in die Stadt auf, die jedoch nicht verhindern Fonnten, 
dag Graf Manns feld fih der Stadt bemädtigte und nebit Ausübung 
anderer Gemwaltthätigfeiten Diejelbe ausplünderte. Im I. 1648 überfielen 
die Schweden Etrafonig,_verheerten Die_ganze Gegend und erpreßten von 
den Bürgern dur die Drohung, das Schloß in “Brand zu fteden, eine 
beträdhtlihe Summe Geldes. Der im 3. 1754 verftorbene Großprior Wen 
sel Joachim Reichegraf Cegka von Olbramomwiß madte fih um 
den Kunſtfleiß der Stadt verdient, indem er die hiefigen Strumpfwirker und 
Strider durd einen auf feine Koften berufenen auswärtigen Schönfärber ın 
der Behandlung der rothen Zarbe unterrichten ließ, fo Daß die Strafoniger 
rothen Strümpfe bald einen ER ausgebreiteten Ruf und Abſatz erlangten. 
Die Fabrifation der orientaliihen Kappen wurde erft in neuerer Zeit, um 
das J. 1807, durch den 1825 verftorbenen Strumpfwirfermeifter Johann 
Fialka eingeführt. — Bedeutende Zeuershrünfte verheerten die Stadt in 
den Jahren 1442 (25. Juni), 1626, wo das Rathhaus eingeäfhert wurde, 
und 1789, mo daſſelbe Gebäude abermals in Flammen aufging. In Betreff 
der vielen ausgezeichneten Männer aus den erften Seichlechtern des böhmi⸗ 
ihen Adels, welche die Würde eines Grandprior befleidet und zum 
Theil in Strakonig ihr Leben beſchloſſen haben, verweilen wir auf Schaller, 
der auf 14 Seiten feines verdienftoollen Werkes ein bis zum 3. 1789 gehen: 
des Verzeihniß (das aber mehr in eine Geſchiſcchte Des Ordens als 
in eine Topographie der Bit Strafonig gehört) derſelben giebt. 
Noch wollen wir bemerken, dag Strafonig auch in der Seichichte der Volks⸗ 
mujit einen Plaß verbient. Es war nämlih in alter Zeit (das Nähere 
ift nicht bekannt) die Heimath eines gewiſſen Schwanda (Gmwande), 
welcher das ferbiihe Blasinſtrument Moldanky durch Hinzufügung Des f. g. 
Corpus in den böhmiihen Dudelfad CDudy) umſchuf und mit dieſem neu: 
erfundenen Tonwerkzeuge überall nicht nur großen Beifall, fondern auch 
bie in neuere Zeit eine Menge Nachahmer fand, fo daß die »Strafonidy 
Dudarje durch ganz Böhmen berühmt geworden find. Auch ſtammt von dem 
genannten Erfinder des Inftruments der in hiefiger Gegend noch gebräud: 
lihe Ausdrut Swanda für »Luftbarfeitz, »Ergötzlichkeite her; man hört 
oft Redensarten wie: Tam byla Mwanda, to bude Twandaıc.— 
Der Stadtgemeinde von GStrafonig gehören 10 9. von der Gaſſe Bes: 
tiefau und 5 9. vom Dorfe Slhanik. 

2) Drachkow, 1 St. wiw. von Strakonitz, Dorf von 22 9. mit 145 

E. nah Etrafonig einapf., hat 1 Kapelle. 
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23) Babin, 24 Gt. wnw. von Etrafonig, Dorf von 29 9. mit 174 E., 
nah Horasdiomwis (gleihnam. Hft.) eingepf., hat 1 Ruſt. Mühle. 

24) Werechow, 23 Et. mw. von Strafonig, Dorf von 35 H. mit 256 
E., von welden 6 H. zur Hft. Horasdiomwig gehören, ift nah Horas- 
diowitz eingepf. 

25) Kozlau (Kozlow), 14 St. w. von Strafonis, am rechten Ufer 
der Watawa, Dorf von 55 9. mit 321. E., nah Hoſchtitz (Hft. Strahl: 
Hoichtig) eingepf., hat 1 Ruſt. Mühle mit Brettfäge. 


26) Ober: (oder Border) Poritfch, 14 St. wnw. von Strafonis, an 
der Klattauer Straße, links an der Watawa, Dorf von 39 H. mit 256 E., 
nah Hofchtis eingepf., hat 1 Ruft. Mühle mit Brettfäge. 


27) Swarifhomw, 14 ©t. Sid. von Etrafonig, an der Straße nad 
ae, Dorf von 19 H. mit 129 E., nah Hoſtitz (gleihnam. Gutes) 
eingepf. 

28) Jedrafh (Gedras), 14 Et. ffö. von Strafonig, an der Prada: 
tiger Straße, Ort von 3 H. mit 17 E. nah Hoſtitz eingerf. 


29) Millikowitz (Milikowice), zwiſchen den beiden Vorigen, Dorf 
son 18 H. mit 97 E., nah Hoſtitz eingepf. 

30), Aulehle, 13 St. fim. von GStrafonig, Dorf von 21 9. mit 117 E., 
nad Geftig (gleihnam. Gutes) eingepf. 

31) Radkowitz Ratkowitz), 2 St. fim. von Strakonitz, Dorf von 
19 9. mit 114 E. von welchen 5 H. zur Hft. Wolin gehören, iſt nach 
Ceſtitz eingepf. 

32) Mukarow, 14 St. wſw. von Etrafonig, Dorf von 23 H. mit 139 
E., nah Krafilau (Gut Niemtſchitz) eingepf. 

33) Smiratig, 1 St. fm. von Gtrafonig, Dorf von 12 H. mit 60 E., 
nah Kraſilau eıngepf. 

34) Schmeizer:Lhota (Lhota Sſwegcarowa), 14 St. fm. von 
Etrafonig, Dorf von 16 H. mit 104 E., nah Krafilau eingerf. 


35) Mihom, 14 St. nw. von Strakonitz, Dorf von 77 H. mit 493 E., 
von welchen 1.9. (der 4 St. abfeitd gelegene Freihof Boref) zur Hft 
Horasdiomıs gehört, ift nah Katowitz (Hft. Strahl: Hoichtis) eingepf. 

3) Krt (Krta), 14 St. nm. von Strafonis, am Bade Riſſowſky, 
Dorf von 22 9. mit 150 E., nah Katowitz eingepf., hat 1 Maierhof, 
1 Schäferei und am Teihe 1 Dom. Mühle. 

37) Srabeh, von Art nur durch ten Teichdamm getrennt, Dorf von 
24 H. mit 168 E., nah Katowitz eingepf. 

38) Nemwojer, 14 Et. w. von Strafonig, an der Straße nad Schüt— 
tenhofen, Dorf _von 9. mit 307 E., nad) Wolenis (But Wohrajeniß) 
eingepf., hat 1 Mühle. 

39) Slautfhin (SIaucin), 1} St. mw. von Steafonig, Dörfhen von 
6 9. mit 46 E. nah Wolenitz eingepf., hat 1 obrigfeiti. Ruftifalhof. 

40) Roglom, (nicht mit Kozlow, f. oben Nr. 25, EN verwechieln), 14 
St. w. von Strafonig, Dorf von 18 H. mit 1008, nah Wolenis eingepf., 
hat 1 Mühle. 

41) Swotok (Zwoto?, bei Schaller auch Zwobotok), 24 St. fw- 
von Strafonig, an einem Fleinen Bade, Dorf von 44 9. mit 260 E., nad) 
Wolenig eingepf. Von dieiem Dorfe gehören 7 9. zum Gute Wohra: 
zenitz, 8 9. zum Öute Niemtſchitz, und 14 9. zur Hft. Wolin. 

42) Strafhig (Straijice), 3 St. ſw. von Gtrafonig, Dorf von 53 
H. mit 314 E., nah Wolenitz eingepf., hat ı Schule und 4 ©&t. abjeits 
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1 Mühle. Bon di De dren 13 9. zum Gute Niemtſchitz, 
99. —* Gute a ee 19 5 Bute Wognitz. ſqib⸗ 

4) Metfhihom (Mecy chow), 3 St. nw. von Strakonitz, Dorf von 
65 8, mit 401 €., nah Zabor cHft. Cchlüffelburg) eingepf., hat 1 Pri- 
vatfchule mit einem von der Gemeinde unterhaltenen Lehrer. 

Aa) Nahofhin Mahoffin), 23 Gt. nm. von Gtrafonig, Dorf von 
18 9. mit 75 E. von melden 1 9. zum Gute Bratronig gehört, nad 
Zabor eingepf. 

45) Daubramig, 2) St. nnw. von Gtrafonig, Dorf von 53 9. mit 
317 €., nach Zabor eingepf. 

46) Wifonig, 4 St. fm. von Strafonig, Dorf von 51 H. mit 367 E., 
nah Watz au (Gut Pretſchin) eingepf., hat 4 ©t. abfeits 1 Mühle. 

Außerdem gehören zur Herrſchaft Strafonig Antheile von fol: 
genden fremdherrfhaftlihen Dörfern: 

47) von Zahortisie 19; 

48) von Hoflomip (| 

49) von Sabus (Gut 


50) von Kregnig (© B; 
51) von Kognig (Hfl 5 
52) von Zimig (Cım 26 9.; und 


53) von Sobiefhig 


Herrfchaft Strahl-Hofchtitz fammt dem Gute Cuklin. 


Diefed Dominium liegt im mittleren Theile des Kreifes, und bes 
fteht aus den ehemals getrennt gewefenen Gütern Strahl, Hofdtig 
und Euflin. Der Befigftand ift an mehren Stellen durd fremdes 
Gebiet unterbroden. Das Gut Hoſchtitz grängt in Norden an bie 
Herrfhaften Strafonig und Schlüfelburg, in Oſten an das Gut 
Bratronig und die Hft. Strafonig, in Süden an ebendiefelbe und 
dad Gut Stiehowig, in Weften gleichfalls an einen Gebietstheil 
der Hft. Strafonig, fo wie an die Hft. Horajdiowig. Das Gut 
Strahl ift nach allen Seiten vom Strafoniger Gebiet umgeben und 
berührt in Norden auh die Hft. Stiekna. Weide Güter liegen 
demnach, mit Ausnahme des Dorfes Libotſch, am der linken Geite 
der Watawa. Weiter entfernt liegt füdmeftlih im Gebirge, oder 
rechts von der Watama, dad Gut Euflin, zwifhen den Dominien 
Matſchitz und Schihomwig in Rorden, Wohrajenig, Niemtfhig und 
Ptetſchin in Oſten, Pretfhin und Bergreihenftein in Süden, welches 
iehtere Gebiet mit der Hft. Schichowitz aud die wertlihe Gränze 
ildet. 

Der gegenwärtige Beſitzer ift Hr. Guſtav Erneſt Obſt, 
welcher die Oft. von feinem im J. 1814 verſtorbenen Vater Er as— 
mus Obſt geerbt hat. (S. Landtäfl. Hauptb., Güter Strahl und 
Hofhtig, Litt. 8. Tom. XX. Fol. 205; Gut Guflin, Litt. C. 
Tom. V. Fol, 249.) 
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Das Gut Strahl (Stielo) gehörte im- 3. 1571 dem KRitter 
Wenzel Leſkowetz von Leſkowetz, welcher damals dem zu Prag 
gehaltenen Landtage beimohnte. Später fam es in den Beſitz des 
Ritters Peter Baubinffy von Augezd, weldher 1600 ftarb und 
deffen Grabftein noch in der Katowitzer Pfarrfiche vorhanden ift. 
Hofchtig war (nah Schaller, S. 164) im 3. 1615 ein Eigenthum 
des Hrn. Radflaw Wchinitz von Tetau. Beim Ausbrude des 
dreißigjährigen Krieged gehörte Strahl nebſt Hofhtig dem Hrn. 
Peter Peſchik, welchem wegen Theilnahme an dem proteftantifchen 
Aufftande beide Güter nah der Schlaht am Weißen Berge vom 
fün. Fiscus eingezogen, auf 48000 (2) Schock abgefhäst und im 
J. 1622 an Heinrih Liebfteinffy von Kolomwrat Fäuflid 
überlaffen wurden. Rieggers Materialien, ıc. IX. Heft.) Bon 
diefem oder von feinen Erben Faufte beide Güter da8 Zefuiten- 
Eollegium zu Klattau für die Summe von 94000 fl. C. M., 
und vereinigte damit das Gut Euflin, welches dem befagten Colle⸗ 
gium von einem unverebelihten Fräulein N. R. gefhenft worden 
war. Das Ganze blieb im Beſitz des Klattauer Eollegiums bis zur 
Aufhebung ded Ordens im 3. 1773, und fiel nun an die Fönigl. 
Kammer, welhe das Gut Strahl an den herrſchaftl. Strafoniger 
Amtödireftor Joſeph Kraus verfaufte, Hofchtig mit Euflin aber 
als Ef. f. Staatöherrfhaft zu Handen ded Religionsfonds in eigener 
Verwaltung behielt, bi8 zum 9. 1812, in welchem diefe Derrfhaft 
im Wege der öffentlihen Feilbietung vom obenerwähnten Vater des 
gegenwärtigen Beſitzers erftanden wurde. 


Der nutzbare Flächeninhalt ift nach dem KRataftral: Jer- 
gliederungs » Summarium: 


I. Güter Strahl und Hoſchtitz. 


Dominicale Rufticale. Zufammen. 

dh. DR Joch. OR. Id. DE. 

An aderbaren Feldern . 822 585% 3843 11374 4666 123 
» Teihen mit Aeckern 

verglichen - » . 306 563 — — 306 563 

> Trifhfeldern . . . 15 1485 1006 10492 4022 9342 

>» Wiefeen . - . .. 213 1523) 681 9504. 7095 8738 

» Öätten -. . .. 11 13954 32 1060% a4 856% 

> Teihen mit Wiefen 


verglichen. . . . 22 893 — — 22 893 
» Hutweiden ꝛc.. 377 1397 568 1152 n46 949 
> Waldungen . . . 432 621 72 1470] 505 3913 


Veberbaupt . . . . 2203 363$ 6106 421 8309 7844 





1. Sut Euflim. 


Dominicale. Rufticale Zufammen. 

Joch DK. Ih OR. Joch DAL 
An aderbaren Keldern . . 38 446 233 1309 272 155 
> Teihen mit Aeckern ver: 


glichen.— 437 — — — 437 
> Triſchfeldern. . » 2 329 — 835 2 1154 
>» Wieſen.. 30 583 130 961 160 1544 
» Säten . . 2: 2 20m 9 4 9 4 
» HButweiden 0. . - - 5 9357 171 604 176 861 


> Waldungen . » » . 340 1011 276 112 616 11233 


Ueberbaupft . ©. - . 416 1463 821 615 19238 478 
Hiezu Strahl-Hofhtik . . 2203 303% 6106 421 8309 784 
Im Ganzen . «2. . 3620 2264 6927 1036 9547 12624 

Mit Inbegriff ded von Ortihaften, Bauplägen, Straßen und 
Wegen ıc. eingenommenen Raumes fann die Gefammt- Ober: 
fläche des Dominiums zu ı LI Meile angefhlagen werden. 

Der obrigfeitlihe Befigftand beträgt a) an Dominifal- 
Gründen: 717 3. 593 D Kl. Aeder, 307 3. 650 D Kl. Teiche 
mit Aedern verglihen, 3 3. 429 D Kl. Trifchfelder, 187 93. a9 I RI. 
BWiefen, 11 I. 322 D Kl. Gärten, 22 9. 893 D Kl. Teiche mit 
Wieſen vergl., 131 I. 632 D Hutweiden ıc., 420 9. 242 U Kl. 
Waldungen, zufammen 1800 J. 1009 DKL; b) an Ruftifals 
Gründen s4 9. 1058 D KL. Aeder, 2 9. 906 D Kl. Wiefen 
und ı 9. 858 DI Kl. Gärten, zufanımen 48 9. ı222 I Kl., im 
Oanzen 1849 9. 631 U At. 

Die Oberflähe ift beim Gute Euflin, welhes zum Mittelgebirge 
des Böhmerwaldesd gehört, ziemlich gebirgig. Bemerfenswerthe Hö- 
benpunfte find hier der Zofumberg, die Berge Euflin und Maletſch. 
Auch die nördliden Theile von Hofhtig und Strahl haben eine 
hohe Lage. Bemerfenswerth ift hier der Berg Hora bei Katowitz, 
von dem man eine beträchtlich weite Ausfiht bat. Die Feldarten 
find im nördlihen Theile nordwärts von Sedlo, Granit, fonft 
aber Gneus. Bei Drajegow findet fih Urfalfftein. 

Die Watawa durchfließt den fürlihiten Theil der Hft. Strahl: 
Hofhtig in der Richtung von Weftnordweft: nah Oſtſüdoſt. Ihre 
Ufer find bier flach. An der linfen Seite nimmt fie zwiſchen 
Unter = Poritfh und Katowig den von Norden fommenden Bad) 
Brod, und zwiſchen Katowig und Strahl den von derfelben Seite 
fliegenden Bad Riſſowſky auf. Nördlid von Euflin entfteht im 
Walde ein Fleiner Bach ohne Namen , der nordwärtd gegen Schi⸗ 
howiß fließt und bier ebenfalls in die Watama fällt. 

Bon den ehemaligen aa Teihen der ganzen Herrichaft werden 
nur noch 5 unter Waller gehalten. Diefe find der Hoſchticky, 
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bei Hofhtig, der Piwowarſky, bei Strahl, der Pufty und Der 
Horepny, zwiſchen Hofhtig und Lhota, und der Forellen: 
teih bei Cuklin. Die a erfigenannten enthalten bloß Karpfen. 
Alle übrigen Teiche find fhon feit langer Zeit in Aecker und Wiefen 
umgeftaltet worden. Sn der Watawa werden Karpfen, Hechte, 
Hole, Aalrupen, Bärfchlinge, Forellen ıc. zuweilen auch Lachſe ges 
fangen, auch einzelne Muſcheln mit Perlen bis zur Größe einer 
Haſelnuß gefunden. Die Bäche enthalten, außer den Flußfifhen, 
die bei größerem Waſſer darin aufwärts geben, viel Krebfe. 

Die Zahl aller Einwohner ift 3819, worunter 3 Iſraeliten— 
Familien. Die berrfhende Sprade ift die böhmiſche. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungsquelle ift bei 
Strahl und Hofhtig die Landwirtbfhaft. Auf dem Gute Euflin, wo 
der Feldbau fehr unergiebig ift, befhäftigen fi viele Unterthanen 
mit der Berfertigung von mancherlei Holzwaaren, namentlih Schin⸗ 
dein, Schaufeln, Holzſchuhen, Wagnerarbeiten ıc. Flachsſpinnerei 
und Weberei für den Hausbedarf find Winterbefhäftigungen. 

Der Boden ift, mit Ausnahme einiger Niederungen ſehr feicht, 
meiſt fandig und fleinig. Lehm und Thon find felten; Mergel fehlt 
gänzlih. Die Fruchtbarkeit ift daher gering und der Boden bedarf 
viel Dünger und gute Bearbeitung. Am meiften wird Korn und 
Haber gebaut, weniger Gerfte, noch weniger Waizen, außerdem etwas 
Flachs und Erdäpfel, Obftbäume finden fi größtentheild nur im 
fleinen Daudgärten. 

- Der Viehſtand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 
Dferde 


4 252 266 
(Alte.) (221 Alte, 31 Sohlen.) 
Rindvieh 30 1190 1220 
1 Zuchtft., „1 junger (10 Zuchtftiere, AO junge 
tier, 16 übe, 11 Ctiere, Wi Kühe, 97 
Kalbinnen, 1Zugochs) Kalbinnen, 2 Waftochfen, 
100 Zugodyfen, 40 junge 
Ochſen.) 
Schafe — 2187 2187 
(1497 Alte, 690 Lämm.) 
Borftenvieh — 520 620 
Ziegen 52 


— 52 
Außerdem werden bei einzelnen Dörfern Gänſe gezogen, auch 
einige Bienenſtöcke unterhalten. 

Die ehemaligen obrigfeitlihen Maierböfe in und bei 
Hofhtig, Lhota, Komfhin, Unter: Poritfh, Strahl und Cuklin, fo 
wie die Schäfereien zu Hinter -Hofchtig, Libotſch, Unter: Poritfch 
und Wirth find in den Jahren 1783 bis 1787 nach dem befannten 
Syitem des F. f. Hofraths Raab aufgehoben und die Gründe gegen 
Erbzind an Unterthanen und neue Anfiedler vertheilt worden. Erft 
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der gegenwärtige Beſitzer bat durch Rückkauf einiger von dieſen 
empbyteutifhen Wirtbfchaften den Hoſchtitzer Hof wieder berge- 
ftelt, und an 50 Joch Grundſtücke deffelben werden in eigener 
Regie bewirtbfchaftet. Durch Trodenlegung dreier Teiche bei Lhota 
und Urbarmahung der benahbarten Hutweiden wurde diefer Maier- 
bof um beiläufig 100 Joch vergrößert, welche aber, wegen zu 
großer Entfernung vom Hofe, zeitlih verpahtet find. 

Die Waldungen find in 3 Reviere, dad Hofhtiger, 250 
Joch, dad Strahler, 200 Joh, und das Eufliner, 350 Joch, abges 
theilt. Das Hofchtiger Nevier beftebt aus unzufammenhangenden, 
zum Theil nod wenig fchlagbaren Beftänden, worunter Cerny Wreh, 
Dominka, Kladrubſty und Drazny die bedeutendſten und beſtconſer⸗ 
virten ſind. Es enthält größtentheils Kiefern, mit etwas Eichenge⸗ 
ſtrüppe, einige Tannen und Birken; etwas davon wird an bie 
Unterthanen verkauft. Dad Strahler Revier umfaßt die ges 
trennten Waldungen Kuridlo, Hnilitihna und Auperowa und befteht 
ebenfalls größtentheild aus Kiefern nebft zerftreuten Fichten und 
Tannen und einigen Birfen. Es fann davon etwas an die Unters 
thanen und an Strafoniger Bürger verfauft werden. Das Eufliner 
Revier bildet eine zufammenhangende Wäldermafle und enthält, 
mit Ausnahme einiger Buchen, nur Tannen und Fihten. E8 dedt 
allein den obrigfeitlihen Bedarf fürd ganze Dominium fowohl an 
Brenn ald Bauholz, und etwa 100 Klafter werden an Kalfbrenner, 
Botafhenfieder, Brettfchneider, Schindelmader ıc. abgeſetzt. 

Der Wildftand befhränft fih auf eine Fleine Zahl Hafen und 
Rebhühner und einige Rehe; der Jagdertrag wird größtentheild auf 
dem Dominium verzehrt. 

Bei Drajegow find einige gute Kalkſteinbrüche. 

Gewerbsleute find: 5 Bäder, 11 Bierfhänfer, ı Bräuer, 
1 Branntweinbrenner, 1 Faßbinder, a Fleifhhauer, ı Glafer, 1 
Griedler, 3 Maurer, 7 Müller, 2 Potafchenfieder, 7 Schmiedte, 
11 Schneider, 7 Schubmader, 2 Tifhler, 1 Wagner, ı Wafen: 
meifter und 3 Zimmerleute, zufammen 66 Meifter und andere Bes. 
fugte mit 3 Geſellen und 2 Lebrlingen. Mit Handel befhäftigt 
ih ı Krämer und Haufirer. 

Das noch nicht geregelte Armen-Inftitut beſaß am Schluß 
des 3. 1837 ein Stammvermögen von 720 fl. 13 fr. C. M. Die 
Einnahme betrug in demfelben Jahre 57 fl. 3 kr., wozu die Obrig- 
feit aı fl. 448 fr. beitrug. Die Zahl der Armen war 33. — 
Außerdem befteht ein von der Obrigkeit geftifteted Spital für 2 
alte obrigfeitlihe Diener, welhe im Hofchtiger Schulgebäude freie 
Wohnung ıc. genießen. Das Vermögen diefer Stiftung betrug am 
Schluß 1837 100 fl. C. M. und 609 fl. 134 fr. ®. ®. 

Zur Verbindung mit den nächſtgelegenen Poftflagionen Horazs 
Diowig und Strakonitz ift in den Jahren 1811 und 1812 der durch 
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Hoſchtitz, Unter Poritfh und Katomig führende Theil der Bu d⸗ 
weiſer Straße und Chauffee von den biefigen Untertbanen 
gebaut worden. Durd die übrigen Theile ded Dominiumd führen 
nur Landwege. 


Die Drtfhaften jmd: 


1. Sut Hoſchtitz. 


1) Hoſchtitz oder Strahl-Hoſchtitz (Strelo:Hofftice), 54 St. 
w. von Piſek und 1 St. fd. von Horajtiomig, links an der Watawa, von 
der Budweifer Straße durchfchnitten, Dorf von 75,9. mit 563 E., worunter 
2 Zfrael. Fam., ift der Amtsort des Dominiums, und hat unter obrig» 
feitlihem Patronat 1 Kirche zum heil. Martin B. md 1 Schule; 
ferner 1 obrigkeitlihes Schloß, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 20 Faß) 
1 Branntweinbrennerei, 1 Potafchenfiederei, 1_Dominifal- Mühle von 3 
Gängen mit Brettfäge und Sraupenitampfe, 1 Einfehrhaus, 1 Kalk⸗- und 1 
Ziegelbrennerei. Weber die Watawa führt eine hölzerne Brüde. Die Kirche 
beftand den Errichtungsbüchern zufolge fchon 1384 und war damals mit 
‚einem eigenen Pfarrer verſehen. Späterhin gehörte fie, da zur Zeit der 
Zefuiten Das afarrgeräube abbrannte und nit wieder anfgebaut wurde, als 
Filiale zum Sprengel von Katomin bis im 5. 1781 ein vom Katowitzer 
Pfarrer erponirter Kaplan bei derſelben angeftellt wurde, der jeine Wohnung 
im Schloffe hat. Eingepfarrt find außer Hofchtig felbft, Die hiefigen 
Dörfer Hinter: Hofhtig, Ehota, Sedlo und Unter:Poritich, nebft 
den fremden Dörfern Dber:Poritich und Kozlau (Hft. Strafonik) und 


Smwatopole (Stadt Horajdiowis). — — Hinter: Hofdhtig if ein 
et. —— entferntes Dfch. von 0, welche zu Stra : Hoichliß AR, 
irt find. 


2) Lhota, 4 Et. nö. von Hofchtig, am Bache Brod, Dominifal: Dorf 
von 32 9. mit 239 E. nah Hoſchtitz eingpf. 
3) Sedlo, 1 St. nöd. von Hoſchtitz, Dorf von 27 H. mit 202 E., nad 
Hoſchtitz eingpf. 5 
4) Hlupin (bei Schaller auh Chlupin), 14 St. nnd. von Hoſchtitz, 
Dorf von 33 H. mit 200 E., nad) Zabor (Hft. Schlüffelburg) RN ® 
5) Gecelowig (bei Schaller auch Cicelowitz), 24 St. n. von 
Hoſchtitz, Dorf von 51 9. mit 355 E., worunter 1 Ifrael. Fam., nad 
3abor eingyf. Bon diefem Dorfe gehören 89H. zum Gute Bratronig. 
‚69 Komſchin (Komflin), 13 St. n. von Hoſchtitz, Dorf von 41 9. 
mit 293 E., nah Groß-Bor (Hft. Horajdiomig) eingpf., hat 1 Dominis 
fol: Mühle. 
7) Slimwonig, 2 St. n. von Hoſchtitz, Dorf von 20°H. mit 132 E., 
nah Kadow (Hft. Schlüffelburg) Ba ® „dm 


D. Öut Strahl. 


8) Strahl Strela), 14 St. ofd. von Hofctis, n. an der Budweifer 
Straße, Dominifal:Dorf von 19 H. mit 155 E, it nah Katowitz eingpf. 
und hat 1 Schloß mit 1 aufgehobenen Kapelle zum heil. Johann d. 
Täufer, und in geringer Entfernung an der Straße 1 Einfehrhaus. Auf 
einem Hügel beim Dorfe fteht die Ruine einer alten Burg, melde ehemals 
die Geſtalt eines Bogens gehabt hat und muthmaßlich, da die Herren Bas 
wor von Strafonig einen Bogen in rem Wappen führten, von einem 
Ritter Diefes Geſchlechts erbaut worden feyn joll*). Die Errichtung des 


+) Schaller, &. 166; nah Balbin. 
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neuen Schloſſes wird den Jeſuiten zugeichrieben, weile es zu einem Som: 
meraufenthalte beftimmt hatten. Es it unter der Berwaltung der ſk. f. 
Staatsgüter:Adminiftration, bei Emphyteutifirung des Maierhofeg, an einen 
Privatbefiger in Erbpacht gegeben worden, weldher es bewohnt und die che: 
malige Kapelle zu einem Schüttboten umgeſchaffen hat. Zu bemerken ift 
hier ein 24 Ellen tiefer, durchaus im Felfen ausgehauener Brunnen. 


9) Katomip 1 St. fd. von Hoſchtitz, linfd von der Watama, zu bei 
den Seiten der Budweiſer Straße, unterthäniger Marft von 79 H. mit 
553 €, hat_ 1 Pfarrfisrche zu den heil. Apofteln Philipp und 
akob, 1 Pfarrei und 1 Schule, fümmtlic unter dem Patronate der 
Ibrigfeit, und 1 Mühle mit Brettſäge. Die Kirche hatte ſchon 1384 ihren 
eigenen Pfarrer. Gegenwärtig find 2 Priefter bei derjelben angeftellt. Auch 
unterhält der Pfarrer den Erpoitten in Hoſchtitz und bezieht nom dortigen 
Epröngel die Einkünfte. Die Kirche enthält rechts beim Hochaltar die Grab: 
ſtaͤtte des 1600 verftorbenen Ritterd Peter Baubinify von Augezd und 
auf Stiela. Eingepfarrt find, außer SKatomig, die hiefigen Dörfer 
Strapl, Libotſch, Drajegomw und Wirthsdorf, nebft den zur Hft. 
Strafonig gehörigen Mihom, Krt und Hrad eb. — Der Ort hat als 
Vorsteher einen Marktrichter. Das Infiegel enthält einen Stabtthurm. 
Die Einwohner leben meift vom Feldbau. Das Fahrmarfts :Privilegium, 
welches K. Ferdinand II. im 3. 1638 dem Drte ertheilt hatte, ift 1788, 
wegen Nichtbezahlung der Taren, zurüdgenommen worden. Auf dem ‘Berge 
Hora, ; Et. w. von Katowitz, befindet fih ein verihladter Wall aus vor: 
er Zeit, ganz dem beim Dorfe Bufoweb im Pilsner Kreife 
nlich *). 


10) Libotih (Liboc, bei Schaller auch Hluboc), 14 St. id. von 
Doiote, am rechten Ufer der Watawa, Dominifal:Dörtchen. von 7 9. mit 
50 E., nah Kat owitz eingpf. 

11) Wirthsdorf (Wirtomes), 14 St. oid. von Hoſchtitz, links von 
der Wutawa, und nahe an der Budweifer Straße, Dominifal:Borf von 13 
9. mit 98 E., nad Kato witz eingpf. Dieſes Dorf ift 1786 dur Emphy⸗ 
teutifirung der a ar e entftanden und nach dem damaligen Amts. 
vorfteher Joſeph Wirth benannt worden. 

12) Drajegom, 1, St. d. von Hoſchtitz, an Berge Kuridfo, Dorf 
von 49 9. mit 326 E. nah Katowitz eingpf. 

13) Unter:Poritfh, J Ct. fd. von Hofchtis, linfs an der Watawa 
und an der Budweiler Straße, Dorf von 31 H. mit 205 E., nad ae 
eingpf., hat 4 St. d. 1 Wafenmeifterei und ; St. f. am rechten Glußufer 
1 Dom. Mühle von 3 Gängen mit Öraupenftampfe. 


IT. Sut Euflin. 


14) Euflin, gewöhnlid Zuflin, (Cuflin), 337 St. ffm. von Hoſch⸗ 
tig, 14 St. d. von Bergreihenftein, am Berge Zuflin, Dominifal:Dorf von 
19 H. mit 137 E. iſt nah Straihin (Oft. Schihomwiß) eingpf., und hat 
1 ehemaliges obrigfeitt. Schloßgebäude, das zu einer Zöriterdwohnung dient, 
2 Mühlen und 1 Brettfäge. 

15) Maletſch (Malec, bei Schaller auh Maletis), 3 St. ſſw. von 
gan, ‚am ‚gleignamigen Berge, Dorf von 28 9. mit 234 €E., nad) 
Straihin eingpf.; A Nrn. gehören zur Hft. —— Vom Berge 
Maletſch hat man eine der fchönften Ausſichten dieſes Kreiſes. 

16) Nahoran, 34 St. fm. von Hoſchtitz, Dorf von 12 9. mit 46 €., 
en nen 1 Nr. der Pfarrei in Strafhin, wohin das Dorf eingepf. 
ift, gehört. 


*) &. den VI. Band unferes Werkes, ©. 10. 
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Außerdem gehören zum Gute Cuklin 


17) von Deberf fo (Oft. Shihomig) 7 Nrn., und 
18) von Damitſch (derf. Hft.), 6 Nrn. 


Gut Holkowitz. 


Das der Nepomuker Dechantei gehörige Gut Holfowig liegt 
innerhalb der Herrſchaft Horazdiowitz, und beſteht aus dem nach 
Groß-Bor eingepfarrten Dorfe Holkowitz, 14 St. nördlich von 
Horazdiowitz, zwiſchen andern Dörfern dieſer Herrſchaft gelegen. 

Der nutzbare Flächeninhalt iſt nad dem Kataſtral⸗Jerglie⸗ 
derungs⸗Summarium: 

Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch DS. Joch DR Joch DEE. 


An ackerbaren Feldern . 240 911 240 911 


> Teihen mit Ned. vergl. 2 18 — — 2 178 
> Trifchfeldern . — — 6 1563 6 1563 
> Wieſen — — a48 483 48 483 
» Gaͤrten. — — 2 1587 2 1587 
> Teihen mit Wieſen ver⸗ 

glihen . . — MH 720 — — — 445 
2 Hutweiden C . 2 —— 13 537 13 537 
> MWaldungen . — — 4 1592 4 1592 
Meberhaupt . 2 623 317 273 319 896 


Die Raturbefhaffenheit ift wie bei den umliegenden Dörfern. 
Der meift fandige Boden liefert alle Oetraidearten und fonftige Feld— 
frühte ; auch Obſtbäume werden im Freien ſowohl ald in Gärten 
gezogen. Die Gewäſſer beftehen in 3 Fleinen Teihen, an deren 
einem unterhalb des Dorfes eine Mühle liegt. Die Haupt-Ertrags- 
quelle ift die Landwirtbfchaft. Weber den Viehſtand find feine An- 
gaben vorhanden. ine Potafchenfiederei, die jährlih an 235 Etn. 
erzeugt, wird nur zeitweilig betrieben. Die nädhfte Poft ift in Ho— 
razdiowitz. Die Verwaltung ded Gutes wird vom Wirtbichafts- 
amte in Chanowitz beforgt. Das Dorf 

Holfomwik zählt 48 H. mit 343 büähm. E., worunter au die Einfchicht 
Place, 6 Nrn., mit begriffen if. Davon gehören 7 9. zur Hft. Ho: 


razdiowitz, und 2 H. (die Hladotiner und die Orner Mühle) zum Gute 
Chanowitz. 


Güter Chanowitz und Slatina. 


Dieſe unter einem gemeinſchaftlichen Beſitzer zu einem Geſammt-Domi⸗ 
nium vereinigten Güter liegen im nordmeftlihen Theile des Kreifes, zwi⸗ 
ihen den Dominien Wofeleg und Schlüffelburg in Norden, Schlüffelburg 
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und Strahl-Hofhtig in Oſten, Horajdiowig in Süden und derfelben 
Herrfhaft nebft dem Gute Laſchan-Desfours in Welten. 


Das Gut Chanowig gehörte in älterer Zeit den Herren C has 
nowffy Dlaubomeffy von Langendorf (oder de Longa Villa). 
Im vorigen Jahrhundert fam es durh Kauf an den Freiherrn Fers 
dinand Joahim von Rummersfird, weldher es, ale er ftarb, 
feinem Enfel Ferdinand Chriftopb Freiherrn von Rummers— 
kirch erblih hinterließ. Lebterer befaß das Gut bis zum 9. 1794, 
von welcher Zeit an dasfelbe in den ſchnell wechjelnden Befig vieler 
theils landtäflihen, theild Natural-Eigenthümer überging, bis ed am 
16. Nov. 1811 Hr. Franz Becher, Bürger und Kaufmann zu 
Pilſen, Fäuflih an ſich brachte. Bon diefem erbte es im 9. 1838 
fein Sohn Hr, Franz Guſtav Becher, der ed noch gegenwärtig 
befigt. Auch die Dörfer Augezd und Neudorf waren ehemals 
befondere Güter, find aber ſchon in frühern Zeiten an Chanowig ge⸗ 
fommen und diefem einverleibt worden. (S. Landtäfl. Hauptbuc 
Litt. ©. Tom. I. Fol. 61.) 


Das Gut Slatina war ebemald ein Eigentbum der Herren 
Kunafh Ritter von Mocho wittz, von welden ed um das 9. 1760 
an die Reihögrafen von Sweerts und Sporf, Befißer der Herr- 
(haft Schlüffelburg, gelangte und mit Diefer vereinigt wurde. Im 
J. 1810 verfaufte ed der damalige Eigeuthümer dieſer Herrſchaft, 
Johann Franz Freiherr von Finfer, an Hrn. Franz Becher, 
welcher e8 in Hinficht der Verwaltung mit Chanowib vereinigte ; doch 
erfheint ed fowohl in der kön. Landtafel als im Katafter noch als 
befonderes Gut. (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. S. Tom. XIII. Fol. 81.) 


Der nugbare Flächeninhalt ift nad dem Sataftral- Zergl. 
Summarium: 


Il. Gut Chanowitz. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 

Joch DE. Joch. OD Kl. Joch. OK. 

An aderb. Feldern . 286 317 617 407 803 724 
> Teihen mit Aedern 


vergliden. . - - 53 1412 — — 53 1412 
> Wieſen.87 10091 178 1048 266 539 
» Sürten - -» . . 4 1018 7 78 11 1096 
> Teichen mit Wieſen 

verglichen . 184 — — 11 184 
» Hutweiden ꝛc... 78 193 22 934 100 1197 
> Waldungen . . . 255 186 20 1304 275 1489 


Ueberbaupt . - . 776 1900 746 671 1533 171 


“ 
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Domimicale. Ruricale. FJujammen. 


Seh. DR. Joch. DR. Joch. DRM. 


Au aderbaren Feltem . 159 2 274 1497 433 1499 
> Teihen mit Acdern 

verglihen -. - - - 23 1166 — — 23 1166 
> Trühfetern -. - . — 90 43 14183 4 808} 
> Bien . .». - .». 41 546 zs 15122 116 4583 
>» Gärten . .. . 2 1547 3 179 6‘ 226 
> Teihen mit Wieſen 

vergliden . . . . 5 1478 — — 5 1478 
» Hutweiden c. . . 30 539 35 1313 56 152 
-» Baltungen . . . 21 1262 21 5033 «3 165} 


Ueberbaupft . -. . ». 275 1130 454 234 729 11538 
Hiezu Ehbanowmig . . 776 1200 746 571 1533 171 
m Ganzen . . . . 1053 730 1200 5948 2252 13248 

Don diefer Area gehören der DObrigfeit a) an Dominilal- 
Gründen 92 3. 887 TR. Acder, 17 3. 1369 D KL. Teihe mit Aeck. 
vergl., 283. 254 TI KL. Wiefen, 1 3.73e U Kl. Gärten, 33. 1473 
DAL Teihe mit Biefen vergl., 25 3. 68 URL. Hutweiden ıc., 174 S. 
153 TIKI. Waldungen; zufammen 343 3. 123 U Al.; b) an Ruttifals 
Gründen 20 3. soo [I Kl. Acder, 6 3. 502 D Kl. Biefen, 3 3. 50 
DAL Hutweiden, zufammen 29 3. 952 TI Kl.; im Ganzen 372 Jod), 
1075 DO Rlafter. 

Belde Güter haben eine hohe Lage, ohne jedoch gebirgig zu ſeyn. 
Der Boden dacht fi bier nad) allen Weltgegenden ab. Die Fels- 
art iſt Granit. 

Die Gewäſſer beſtehen bei Chanowitz in 10, bei Slatina in 10 
theils großen theils kleinen Teichen, von welchen 4 bei Chanowitz 
als Wieſen benützt werden. Die übrigen ſind mit Karpfen beſetzt. 
Die Ausbeute der Fiſcherei wird größtentheils nach Baiern verkauft. 

Die Volksmenge beträgt 1134 Seelen, von welchen 754 auf das 
Gut Ehannwig und 380 auf das Gut Slatina fommen. Darunter 
befinden fih zufammen 15 Zfraeliten- Familien. Die berrihende 
Sprade ift die böhmiſche. 

Die vornehmfte Ertragd- und Nahrungs quelle ift die Land- 
wirthihaft. Der Boden ift eine Mifhung von Thon und Sand, worin 
aber Lesterer den vorwaltenden Beftandtbeil ausmacht. Man baut 
alle Getraidearten, nebſt Hülfenfrüchten, Futterpflanzen, Runfelrüben, 
Flachs und Erdapfeln. Auch wird ſowohl im Freien ald in Gärten 
Obſtbaumzucht getrieben. 


Der Viehſtand war am 30. April 1837 auf beiden Gütern 
zufammen : 
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Bei der Obrigfeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Pferde 2 23 25 
oo (Alte.) (Alte.) 
Rindvieh 86 308 394 
(A Zuchtſt., 1 junger (5 Zuchtſt., 188 Kühe, 
St., 46 Kühe, 27 42Kalbinn., 73 Zugochſ.) 
Kalbinn., 8 Zugodf.) 
Schafe 1257 578 1835 
(998 Alte, 259 Laͤmm.) 1362 Alte, 216 Lämm.) 
Borftenvieh — 160 160 
Ziegen — 32 32 


Außerdem wird auch von den Unterthanen Geflügel-, namentlich 
Gänſezucht, ſo wie etwas Bienenzucht getrieben. 

Zur Bewirthſchaftung der obrigkeitlichen Gründe werden 4 Mai— 
erhöfe (in Chanowitz, Augezd, Neudorf und Slatina) in eigener Regie 
gehalten. Auch find Schäfereien in Augezd, Neudorf und Slatina. 

Die Waldungen beftanden, nad Angaben des Chanpmwiper 
Amtes vom 9. 1835, bei Chanowis in 223 Jod, bei Slatina in 89 
Joch; größtentheild Fichten und Kiefern, ftellenweife auch viel Buchen. 
Der jährlihe Holzidhlag wird bloß zum eigenen Bedarf verwendet. 

Der Wildftand ift der Größe der Area angemeflen. Das er: 
legte Wild wird größtentheild nad Prag abgefebt. 

Die Obrigkeit hat im J. 1837 zu Augezd eine Runfelrüben- 
Syrupfabrif errichtet, melde mit einfaher Gewerbsbefugniß ver- 
fehen ift und im 3. 1838 24 Perfonen befhäftigte. Die Potafchen- 
fiedereien in Chanowig und Slatina werden nicht betrieben. Bon 
andern Induſtriezweigen nährten fit) im Sommer 1838 13 zünftige 
Meifter und 16 andere Gewerbsbefugte. Darunter befanden fi: 
5 Bierfhänfer, ı Bräuer, ı Branntweinbrenner, ı Faßbinder, ı Fleifch- 
bauer, ı Maurer, 5 Müller, 1 Schmiedt, ı Schneider, ı Schuhma⸗ 
her, ı Wagner, ı Wafenmeifter und 1 Ziegelftreiher, außerdem 2 
Krämer, 5 Haufirer (mit Schnitt» und Galanteriewaaren) und 1 Vieh— 
bändler (fämmtlih Sfraeliten in Slatina). 

Zum Behuf eineds Armen-Inftituts war am Schluß des J. 
1837 ein Vermögen von 23 fl. 10 fr. W. W. vorhanden. 

Die Verbindung mit der umliegenden Gegend wird durch Land⸗ 
wege unterhalten. Die nädhfte Poſt ift in Horajidiowitz. 

Die Ortfhaften find: 


1. Gut Chano witz. 


De yanomwiß, 7 St. wnw. von Pijet und 24 Et. n. von Horajdio- 
wis, auf einer Anhöhe, Dorf von 47 H. mit 291 E., worunter 1 Jirael. 
gum.; ift der Amtsort für beide Güter (jo wie auch für das benachbarte 

ut Holfowig, f. Diefes;), und_hat eine Pfarrkirche zur heil. Kreuz: 
er höhung, 1 Pfarre und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der 
Obrigkeit, ferner 1 obrigkeitlihes Schloß mit der Wohnung des Amtsver: 
walters, einem großen ©arten und Parkanlagen, 1 Daierhof, ı Bräuhaus 
(auf 10 Faß) und 1 Branntweinbrennerei; St. abfeits liegen einſchichtig 
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bie Holuicher Mühle unt bie WBaienmeikerei — Die Kirche war ihon 1384 
mit einem eigenen Pfarrer verichen. Sie enthält ein Altargemälte von 
Skreta, ten heil. Tobann ron NReromuf tarkchent. Gingerfarrt 
int, außer Chanowitz, Das hiefige Torf Augezt und das zur Hft. Horaj- 
Biowis gehörige Dobrotitz. Auf ter Prarrei beintet ab ein Fleines von 
Bailant Kailer Zertinand IIL *) eigenbandig aus Eirenbein gearbeitetes 
Erucifir, welches durch ten ehemaligen Reiser tes Gutes, äreiberrn von 
Rummersfirh,, teiien heim kaiſ. Sterfühenmeciiier geweien, Der biefigen 
Kirche verehrt worten ıf. 

2) Augezd, 4 Et. fm. von Ehanowig, Torf ron 31 DH. mit 207 E., nad) 
Ehanowis eingerf., hat 1 Maierhof un? 1 Schäferei. 

3) Neutorf (NRowawes), 4 Zt. nw. von Chanowis, Dorf von 37 DH- 
mit 256 E., worunter 2 Jirael. Fam., it nah Kotaun (Gut Boieleh) 
eingerf., und hat 1 Maierhof un? 1 Hammelhof; 1 H. gehört zum Gute 
Bofeles. 

Auch befigt Das Gut Chanowitz 2 H. (Mühlen) von dem Dorfe Holfo- 
wis (gleihnam. Buntes). 


OD. Sut Slatina. 


4) Slatina, 3 Et. fd. von Chanowitz, Torf von 52 H. mit 380 €, 
von weldhen 37 9. zum Gute Chanowitz gehören. Beim hiefigen Antheile 
And 11 Jiraeliten-H. mit 12 Fam. Das ganze Dorf ik nah Kadow (Hft. 
Schlüffelburg) eingerf. und hat ı Maierhof, 1 Schäferei und 1 Förſterswoh⸗ 
nung; } Et. w. liegt einfhichtig 1 Mühle. 


Gut Bratronit;. 


Das Gut Bratronig liegt nördlid von der Watawa, zwiſchen 
der Hft. Schlüffelburg in Norden, der Hft. Blatna in Rordoften, 
den Gütern Cefanig und Lajan-Miltihig in Often, der Hft. Stras 
fonig in Süden und der Hft. Strahl-Hoſchtitz in Welten. 

Der gegenwärtige Befiger iſt Joſeph Talado Ritter von 
Geſtetitz, weldher ed ald Erbihaft am 10. Auguft 1831 nad) dem 
vorigen Befiger Ehriftian Anton Freiherrn Gfäßer erhalten 
bat. (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. B. Tom. VII. Fol. 145.) 

Am Ende ded XVI. und am Anfange ded XVII. Jahrhunderts 
gehörte Bratronig dem Johann Hotic d. ält. von Proſty 
(23 Profteho«), welcher auch Befiter von Zaboe, Pole, Kadow 
und Bezdiefom war. (5. Zabor bei der Hft. Schlüffelburg.) Als 
Proteftant mwahrfheinlid in die Empörung gegen den Monarchen 
verwidelt,, feinen ihm diefe Güter, wenigftend Bratronit, nad 
der Schlaht am Weißen Berge confidcirt worden zu fenn; denn 
wir finden in der Kirche zu Zabor eine Grabfchrift des 1624 ver: 
florbenen Ritters Adam d. ält. Wratiflamw von Mitromiß, 
weldher Herr auf Boris, Bratronig, Mireffow und Mirotig ge: 


») Nach Schaller (G. 217, fol K. Leopold I. dieſes Kunſtwerk aefchnigt haben. 
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nannt wird. Im Jahre 1687 flarb ald Befikerinn von Bratronig 
und Katowſto die Gräfinn Margaretba Barbara von La— 
zanſky geb. Wratiflam von Mitromwig, welde ebenfalld in der 
Gruft der Zaboter Kirche beigefegt wurde. Ebendafelbit ruht aud 
der 1737 verftorbene Graf Adam Lazanſky Freiberr von Bus 
fowa, Herr auf Bratronig, Mladiegomig und Wofef. Um das J. 1790 
befaß das Gut der f. E. Landrath, Ritter Chriſtian Joſeph 
Paulin von Gfäßer; diefer hinterließ ed 1800 ald Erbſchaft zu 
gleichen Theilen feinen Söhnen EChriftian Anton und Joſeph 
Jakob. Erfterer, der obenerwähnte legte Beſitzer, bradte im 9. 
1805 durch Kauf von feinem Bruder audh die andere Hälfte des 
Gutes an fid. 

Das Gut Katomffo gehörte ehemals zur Hft.Strafonig, wurde 
aber 1587 an Johann d. ält. Horig von Profty für 775 Schod 
böhm. verfauft. 

Der nupbare Flächeninhalt ift nach dem Kataftral« Zerglies 
derungs » Summarium. 

Domimnicale, Rufticale. Zuſammen. 

Hd, DIR. Joch. D Kl. Ich. DAL 
An aderbaren Feldern. 320 1177 707 1290 1028 867- 
> Teihen mit Aedern 


verglichen oo... 67 122 — — 67 122 
> Triſchfeldern... 17 820 295 9313 312 1033 
> Vielen . . .. 85 861 211 351 296 1212 
> Ösnten . ... 6 299 15 1596 32 295 
> Teihen mit Wiefen 

vergliden . . . .» 5 1008 4 307 9 1315 
> QDutweiden ıc. . . 77 1500 105 1539 183 1439 
> Waldungen . . .„. 337 1233 7 136 344 1368 


Veberhbaupt .» - - .  v9ı8 619 1347 632 2265 1251 


Das Gut hat eine hohe Lage. Die Abdahung gebt nah Nor: 
den und Oſten. Die herrfhende Felsart ift Granit, welcher bier, 
wie auf dem ganzen Plateau bi8 Wofeles bin, in großen blodähn- 
(hen Maffen zu Tage ausgeht. 

Die Gewäſſer befteben in Teihen, worunter die größten fols 
gende Namen führen: Tramnidy, Likowka, Pazdernik, 
Hurfa, Prawda und Chwalow. Bie find nebft mehren Fleinen 
Teihen mit Karpfen, Hechten und Schleihen befeht. 

Die Zahl der Einwohner ift 656, worunter 3 Sfraelitens 
Samilien. Die berrfhende Sprade ift die böhmiſche. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungs quelle iſt die 
Landwirthſchaft. 

Der ſehr ſteinige Boden iſt von geringer Fruchtbarkeit und nur 
einige Wieſen in tieferer Lage erfreuen ſich einer guten Dammerde. 
Man baut meiſtens nur Korn und Haber, aber wenig Gerſte und noch 
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feltener Waizen, der überdieß ſchlecht geräth; außerdem Erdäpfel und 
etwas Flahs. Obftbäume werden nur in Gärten gezogen. 


Der Viebftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. ZJufammen. 


Pferde — 45 45 
(38 Alte, 7 Fohlen.) 
Rindvieh 70 185 255 


2 Zuchtſtiere, Zjunge (139 Kühe, 10 Kalbinnen, 
tiere, 44 Kühe, 13 343ugochſ., 2 junge Ochſ.)⸗ 


Kalbinnen, 2Zugochſ., 

7 junge Ochſen.) 
Schafe 790 343 1133 

(590 Alte, 200 Lämm.) (218 Alte, 125 Lämm.) 
Borftenvieh 6 64 70 
Ziegen — 3 3 


Die 3 Maier höfe in Bratronitz, Roſchitz und Katowſko werden 
in eigener Regie bewirthſchaftet. Bei Bratronitz iſt eine Schäferei. 

Die Waldungen bilden Ein Revier und beſtehen aus den zer⸗ 
ſtreuten Strecken Hora, Chwalow, Reiabinfa, Wokrauhlik 
ıc. 2c. Auch gehören zum Gute die von Strakonitzer Gebiet umge- 
benen öden Streden Jwowa und Ljpowa. Die Holzgattungen find 
Fichten, Tannen und Kiefern, meiſtens noch junge Beftände. 

Der Wildftand ift ganz unbedeutend. 

®ewerbsleute find: ı Bräuer, ı Branntweinbrenner, ı Fleifch- 
bauer, ı Leinweber, 2 Müller, 2 Schmiedte, ı Schneider, 1 Schuh⸗ 
mader und ı Wagner. 

Zum Bebuf des noch nicht eingeführten Armen-Inſtit uts iſt 
ein Fleiner Fonds gefammelt. 

Die Ortfchaften find: 

1) Bratronig, 5 St. mw. von pifet und 3 St. nnw. von Strafonisß, 
wo ſich die nächſte Poſt befindet, Dorf v. 37 H. mit 248 E., worunter 3 
Iſraelit. Sam., it nah Zabor (Hft. Schlüffelburg) eingepf. und hat 1 obrig: 
Peitlihed Schloß mit einer öffentlihen Kapelle zum heil. Joſeph 
und der Wohnung des Amtsperwalters, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 
9 Zap), 1 Branntweinhaus, 1 HAN und ı Wirthshaus. Abfeits 
liegen 4 St., a) die Schäferei Chwalow, Pl die Podtramnifer Mühle, 
und c) die Mühle Lifomfa. — Das Schloß ift, wie das über dem Haupt: 
thore befindlihe Wappen anzeigt, von Johann d. ält. Horis von Projty 
gebaut worden. Bei der Kapelle ift ein geftifteter Kaplan angeſtellt, welcher 
täglich eine Meſſe zu lefen hat. 

2) Sindtihomig, 4 St. nö. von Bratronig, Dorf von 21 9. mit 
114 E., nah Zabor eingepf. Dazu ift der 4 St. fd. gelegene Maierhof 
Roſchitz und das + St. von demſelben entfernte Roſchitzer Jagerhaus fammt 
Hegerhaus confcribirt. 

3) Katowſko, 4 St. fw. von nratroniß, Dörfhen von 5 H. mit 29 
@., nad Zabor eingepf., befteht aus dem Maierhofe Katomwifo, der fonft 
ein bejonderes Gut war (ſ. oben) und A Chaluppen. 

A) —A His (bei Schaller und auf Kreibichs Karte Tieboho: 
ig), 14 St. ſſo. von Bratronig, Dorf von 32 9. mit 265 E., nah Ra: 
domiſchel cHft. Strafonis) eingepf. 
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Außerdem befigt dad Gut Bratronig von dem Dorfe 
5) Cecelowitz der Hft. Strahl: Hofchtis, 8 H., und 
6) von Nahen hin (Hft. Strafonik) 1 H. 


Gerrfchaft Schlüffelburg. 


Die Herrfhaft Schlüffelburg liegt fammt dem damit vereinigten 
Gute Schiwotitz im nordweftlihen Theile des Kreifes, zwifhen den 
Dominien Rofitan (refp. Gut Tihifhfau), Brennporitfchen (beide im 
Pilfner Kreife) und Dofhis in Nordweſten, Rozmital in Norden, 
Breznitz, Drabenig und Blatna in Often, Cefanig, Lazan-Miltſchitz, 
Bratronig, Strakonitz und Strahl⸗Hoſchtitz in Süden, Chanowig, Wo- 
feleg, Podhurj und Grünberg (Lebtere beide im Klattauer Kreife) in 
Weiten. 

Der gegenwärtige Befiger ift der kak. wirflihe Kämmerer ıc. E les 
mend Wenceslaus Graf von Einfer und Lutzenwick, welder 
die Herrfhaft nah dem im 9. 1811 erfolgten Tode feines Vaters 
Johann Franz Freiberrn von Linker und Lutzenwick im Wege 
der Erbfolge erhalten hat. (S. Landtäfl. Hauptbuh, Herrfhaft Schlüfs 
felburg, Litt. S. Tom. V. Fol. 201, und Gut Schiwotig (Zimotig) 
Litt. Z. Tom. IV. Fol. 149). 

Sn älterer Zeit gehörte Schlüffelburg nad) den von Schaller be- 
nügten Quellen den Herren von Schlüffelburg, Nahfommen 
Udalrihs von Shlüffelburg, welder fih im J. 1313 im Ge: 
folge des Königs Johann auf deffen Reife nah Stalien befand. Im 
3.1576 befaß es Adam von Sternberg, Herrauf Blatna. Zu 
Anfange des XVII. Jahrhunderts war die Derrfhaft ein Eigenthum 
des Oberſt-Landkämmerers Wolf Nowohradſky von Kolowrat, 
weldher 1609 auf dem bhiefigen Schloſſe ftarb. Im 3. 1655 befaß fie 
Georg Zdenef Wratiflam von Mitro witz, und von deflen 
Erben gelangte fie an den Grafen Humprecht Gernin von Chu— 
denitz, welder fie feinem Sohne Thomas hinterließ, von dem fie 
an die Grafen Khünigl fam. Im 3.1723 erfheint Graf Leopold 
Joſeph von Khünigl als Befiger. Graf Sebaftian von Khü— 
nigl verfaufte die Herrfhaft im I. 1745 an Franz Karl Rus 
DBolph Grafen von Sweerts und Sporf, von dem fie durd Erb⸗ 
(haft 1757 auffeinen Sohn Johann Franz Ehriftian überging. 
Diefer hinterließ fie 1802 feinem Sohne Joſeph, welder fie am 
18. Februar 1804 an den fäcularifirten Fürftbifhof von Paſſau Le o⸗ 
pold Grafen von Thun verkaufte. Bon Lesterem gelangte fie, 
ebenfalld durch Kauf, am 6. November deffelben Jahres an den Frei⸗ 
beren Johann Franz von Linker und Yutzenwid, den oben 
erwähnten Vater des gegenwärtigen Beſitzers. 
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Das Out Schimwotig (Ziwotitz) wurde im Jahre 1769 durch 
den Grafen Johann Franz Ehriftian von Sweertd u. Sporf 
von dem Ritter Wenzel Engelbert Lipowſky von Lipo witz, 
f. E. Kreishbauptmann des Pradiner Kreifes, gefauft und der Herr 
fhaft Schlüffelburg einverleibt. — Auh Kaffegowig, Metla, 
Bieltfhig Belkice), Hradifht, Zaboi, Kadow, Pole 
und Bezdefom waren in älterer Zeit befondere Güter; ed ift aber 
nicht befannt, wann fie an die Herrfhaft Schlüffelburg gefommen. — 
Dad Gut Slatina, weldhes ehemald den Herren von Kunas ge- 
hörte, wurde um da8 3. 1765 gefauft, aber im 3. 1810 dem Pıilfs 
ner Bürger Franz Becher, Befiber, ded Gutes Chanowitz, Fäuf- 
lich ‚überlaffen. 

Der nugbare Flächeninhalt ift (ohne den des Marftes Kaffe: 
gowig) nach dem Sat. Zergl. Summ. 
| Dominicale Rufticale Zufammen. 
Sch DR. Joch DK Ih DE. 
An aderbaren Feldern . 3202 14095 8677 629 11880 524 
> Teihen mit Aeck. vergl. 221 6323 — — 3231 632 
> Trifhfeldern - . . 11 065 808 4884 819 14538 
> Wiefen . . 0. . 889 318 2483 1503% 3373 2218 
» Gärten . - » 2.42 400 155 15 197 415 
> Teihen mit Wiefen vgl. 1587 1229 6 1262 1594 891 
>» Hutweiden ıc. - - ». 895 1263 969 76 1864 1339 
> Waldungen . -. . . 3802 184 811 8853 4613 10697 


Meberbaupt - - . . 10653 86 13912 60 24565 146 


Bon diefer Geſammt⸗Area befigt die Obrigfeit an Dominifals 
Gründen 3015 3. 1233 Kl. Aeder, 2317 3. 772 O Kl. Teiche mit 
Aedern verglihen, a 3. 480 DO KL, Trifchfelder, 85o 3. 339 D AI. 
Miefen, 38 9. 67 DI) Kl. Gärten, 1587 3. ı87 DO Kl. Teiche mit 
Wieſen verglihen, 887 9. 1397 D Kl. Hutweiden ıc. und 3602 9. 
1249 DI Kl. Waldungen, zufammen 9203 3. 1314 D Al. 

Nach eignen Angaben des Schlüffelburger Direftorial-Amtes bes 
trug im J. 1825 der gefammte Flächeninhalt der Herrihaft 
26491 Joh 1414 LI Kl. oder beinahe 24 [) Meilen. 

Die Oberfläche des Dominiums befteht aus zahlreihen meift 
ſehr flachen Anböhen uud Vertiefungen, und dacht fi im Allgemei- 
nen nah Süden und Südoften ab Die Felsart ift Granit, welcher 
theild porpbyrartig theils Fleinförnig, ftellenweife in zahlreihen Blöden, 
die oberften Platten vieler Hügel bildet, fonft aber nirgends als ans 
ſtehende Felsmaſſe vorfommt. 

Aus der Gegend von Hwojdian herab fließt Durch den nordöſtlichen 
Theil der Derrfchaft der Lomnig-Bah (Lomniéka) füdöftlih auf 
die Herrihaft Blatna und das Gut Eerhonig. Er empfängt oberhalb 
Mirotig zur Rechten den von bier aus der Gegend von Radoſchitz 
über Sung » Smoliweß , Schlüffelburg und Blatna fommenden Bad) 
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Wrazda. Diefe Bäche enthalten Forellen, Grundeln, Weißfiſche 
und Krebſe. 

Sehr anfehnlih ift die Zahl der Teiche, welhe im J. 1825 nad) 
einem vom berrfhaftlihen Amte mitgetheilten Verzeichniſſe 201 be- 
trug. Die bedeutendften darunter find: der große Kotzelowitzer 
(94 3. 2034 D Kl.) der Große Kufher Teich bei Jabor (88 
J. 8813 ID Kl), der Große Metelffy, bei Smoliweg, (85 9. 
1113 D Kl), der Radom, bei Thokowitz, (79 3. 988 I) KU, der 
Große Bieltfhiger (77 3. 11063 D KI.), der Große Thoro- 
wiger (69 9. 10613 I Kl.), der Obere Thorowiger (67 93. 
10563 DI Kl.), der Große Paleneg, bei Pole (65 3. 9644 DI RL), 
der Neuteich, bei Schlüffelburg (54 3. 14992 D Kl.), der Hube:- 
now, ebendaf. (a7 3. 8074 DI KL), der Große Augezder (45 
3. 14083 D AU), der Alte Thorowitzer (44 9. 4343 DO AI), 
der Große Zlatohlamw, bei Tiffow, (a3 9. 15635 OD KL), der 
Große Bezdiefauer (aı 9. san D KI.), der Diwaf, bei Smo- 
limeg, (a0 9. 906% D Kl.), der Strazil, bei Bezdiefau, (34 9. 
8293 D KL), der Smiflomw, bei Pole (33 3. 202 D Kl.), der 
Weſky, bei Schlüffelburg (33 I. « DK), der Große Honisß, 
bei Tiffow, (24 3. 1113 D Kl.), der Melin, bei Hwojdian, (23 
9. 11663 D RL), und der Witanomw, bei Thoiomwig (22 9. 1566 
D RL). Die Teiche enthalten Hechte, Karpfen, Scleihen, Bärfch- 
linge und Weißfifhe, audh einige Aale und Aalrupen. Mehre Teiche 
werden einige Jahre lang als Aecker benügt, dann aber wieder mit 
Waſſer angelaffen. Auch ift eine Anzahl derfelben in Wiefengründe 
umgefchaffen worden. — Bei Kaſſegowitz ift eine MineralQuelle 
(S. unten). 

Die Bevölferung der Hft. ift (ohne Kaſſegowitz) 9819 Seelen 
ftarf. Darunter befinden fih 30 Sfraeliten- Familien. Die berr- 
fhende Sprade ift die böhmiſche. 

Die Ertragd- und Nahrungsquellen ded Dominiumd und 
der Einwohner find die verfchiedenen Zweige der Landwirtbfchaft, 
Gewerbe und Handel. 

Der Boden ift vorherrfhend fandig und daher nur mittelmäßig 
fruhtbar. Man baut jedoch alle Getraidearten, Futtergewächſe, Erd: 
äpfel und etwas Flachs. Auch die Dbftbaumzuht wird theils in 
Gärten, theild im Freien, obwohl nicht fehr ausgedehnt betrieben. 

Der Viebftand war am 30. April 1837 (ohne den ded Marf- 
tes Kaſſegowitz): 


Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 
Pferde 9 530 
(Alte.) (453 Alte, 77 Sohlen.) 


539 
Rindvieh 453 23937 3390 
21 Zuchtftiere, 27 junge (35 Zuchtftiere, 2 Junge 
tiere, 183 Kühe, 107 Ctiere, 1697 Kühe, 1 
Kalbinnen, 8 Maftochf., Kalbinnen, 53 Waftochf., 
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Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 
92 Zugodf., 15 junge 941 Zugochſ., 107 junge 
dien.) Ochſen.) 


Schafe 12228 1483 13711 
(9952 Alte, 2276 Yäm.) (1208 Alte, 275 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 656 656 
Ziegen 5 48 53 
Bon den Unterthanen. wird auch viel Geflügel-, namentlih Gänje- 
zucht, jo wie etwas Bienenzucht getrieben. 


Zur Bewirtpfchaftung der obrigfeitliihen Gründe beftehen 16 
Maierböfe in eigener Regie (Knar, Thoiowig, Zabor, Malfom, 
Hole, Bezdiefow, Hradifht, Schiwotig, Kladrubeg, Radoſchitz, Smo- 
liwetz, Hwojdian, Tifow, Bieltfhig, Zawieſchin und der Neuhof). 
Schäfereien find 15 (in oder bei Lnar, Thorowig, Zabor, Mal⸗ 
fow, Bole, Bezdiefow, Hradiſcht, Schiwotitz, Kladrubeg, Radofdig, 
Smoliweg, Hwozdian, Augezdeb, Fdenin und beim Neubofe). 

Die in neuerer Zeit geometrifh vermeflenen und fpftemifirten 
Waldungen find in 6 Neviere abgetheilt, nämlid dad Schloß- 
Nevier, aaa Soh 12574 DI Kl., das Fafanjägers-Revier, 
397 3. 409 OKI, dad Zaboter, 373 9. 4053 D Kl. das Schi⸗ 
wotiger, 989 I. 2698 UI Kl. dad Radofchiger, 858 G. 12308 
DO RL. und das Zamwiefhiner, 1604 9. 11098 I Kl., zufammen 
4447 Joch 14813 DO Kl. Sie beftehen größtentheild in Fichten, 
Tannen, Kiefern und Birfen, nebft einigen Streden Buchen; der 
Faſangarten enthält meift Eihen. Der jährlihe Holzfchlag beträgt 
beiläufig 4400 Klafter, von denen dad, was nad) Befriedigung des 
eigenen Bedarfd übrig bleibt, an die umliegenden Städte Horajdios 
wig, Strafonig, Mirotig, Mirowig, Breznig und Nepomuf, zum Theil 
auch nah Prag verfauft wird, 

Der Wildftand an Hafen, Rebhühnern, Neben und Waſſerge— 
flügel ift dem Areale der Hft. angemeflen. Bei Lnat ift ein Fa⸗ 
fangarten. Der Sagdertrag wird größtentheild an die umliegen=. 
den Städte, aud nad Prag und Wien abgefebt. 

Mit Sewerben und Handel waren am ı. Juli 1838 auf 
der ganzen Herrfchaft (mit Ausfhluß des Marktes Kaffegowig, def- 
fen Gewerböverhältniffe unten befonder8 dargeftellt werden) 247 
Meifter und andere Befugte, 142 Geſellen, 129 Lehrlinge und Ge: 
bilfen, zufammen 518 Perfonen bejhäftigt. Darunter ift zuvörderft 
die dem f. f. Geheimen Rathe und Oberft-Landmarfchall des König» 
reih8 Johann Profop Grafen Hartmann von Klarftein, als 
Befiger der Hft. Drabenig, gehörige FE. f. Tandesprivilegirte 
Guß⸗ und Schmiedeifen- Fabrik zu Zawiefhin, mit 1 Hoch⸗ 
ofen und 3 Hammerwerfen, ı Schichtmeilter, 1 Hammermeiſter ıc. ıc., 
zufammen 31 Perfonen, fo wie die obrigfeitlihde Waffen: 
ſchmiede, ebendafelbft, zu erwähnen. Außerdem zählte man 7 
Bäder, 32 Bierfhänfer, ı Bräuer, 2 Branntweinbrenner, 9 Brett: 


145 


fneider, ı Brunnenmader, ı Daddeder, 6: Fapbinder, 5 Fleiſch⸗ 
bauer, ı Glafer, 2 Griesler, 2 Holzſchuh⸗Händler, ı Kalfbrenner, 
ı Korbmader, 3 Maurer (26 Gefellen), a7 Müller, 2 Nagelſchmiedte, 
ı Pechſieder, 3 Potafchenfieder, 1 Raudfangfehrer, ı Sattler, 29 
Schmiedte, 35 Schneider, 32 Schuhmader, ı Seiler, 1 Steinhauer, 
7 Tifhler, 4 Wagner, ı Wafenmeifter, 2 Weber, a Weipbäder, a 
Ziegelbrenner und 2 Zimmermeifter (37 Gefellen). — Handelds 
leute find 11 Krämer und Haufirer und 3 freien Handel Treibende. 
— Auf den 4 Jahrmärkten in Bieltfhig (Joſephi, Mont. nad Petri 
und Pauli, Mont. nah Mar. Geb. und an Mart.) werden in 35 
Ständen Tücher, Schnitt-, Eifen-, Blech-⸗, Irdenwaaren, Galanteries 
waaren und verfchiedene andere Handwerkderzeugniffe, nebft Pferden 
und Hornvieh, feilgeboten. 

Sanitätd-Perfonen find ı Doftor der Medizin (zu Schlüffels 
burg) und 3 Hebammen (in Schlüffelburg, Bieltfhig und Kadow). 

Die DOrganifation des Armen-Inftituts ift nod im Beginnen. 
Zum Behuf deffelben waren Ende 1837 ald Kapitalien 692 fl. C. M. 
und 557 fl. 214 fr. W. W. frudtbringend angelegt. Die Einnahme 
in demfelben Jahre betrug ıan fl. 31$ fr. W.W., von welden 30 
Arme unterftügt wurden. — In Kadow befindet fid ein vom eher 
maligen Befiger der Hft., Georg Zdenef Wratiflam von Mi- 
trowig im 9. 1655 errihteted und im 9. 1683 landtäflih ver— 
fiherted Armen- Spital zur Unterhaltung, von 6 Pfründlern aus 
den Einfünften der Hft., über deſſen Bermögensftand aber Feine 
Angaben vorliegen. 

Durch die Herrfhaft führt die Pifefer Poft: und Eommerzials 
Straße, von Blatna fommend, über die biefigen Ortfhaften Thor 
towig, Schlüfelburg und Kaffegowig nad Nepomuk im Klattauer 
Kreife. Sie ift durchaus haufleemäßig gebaut. Andererfeits führt 
von Schlüffelburg eine Ehauffee gegen Pilfen bid an die Gränze 
der Hft. Brennporitfchen, fo wie eine dritte Chauſſee von Schlüffel- 
burg bis an die Graͤnze der Hft. Bieznig. — Die nächſte Port ift 
in Blatna, für die weſtlichen Ortſchaften in Grünberg. 

Die Ortfhaften find: 

1) Schlüffelburg, 65 St. nw. von Pifek, 14 St. mw. von Blatna, 
an der Pifefer Straße, Bench aus dem _obrigfeitlihen Schloffe Schlüfs 
felburg mit deſſen Bezirke, und dem Dorfe Lnar, zufammen von 104 9. 
mit 795 E., worunter 5 Ifrael. Fam. Außerdem gehören zur Eonfcription 
bieher:_a) Das Klofter der unbeihuhten Auguftiner, 10 Min. f. auf 
einem Hügel, nähft der Piſeker Ehaufiee, mit einer Kirche zur Aller 
heiligken Dreifaltigkeit; b) die ‘Mühle Debhane mit Brettjäge, 
10 Din. .;_c) die Fafanerie mit 1 Zägerhaufe, j ©t. f.; d) die Baien- 





meifterei, 4 Si jiegel: und Kalkbrennerei, 10 Min. n. — 
Die Klofterfir Pfarrkirche von Schlüflelburg, und 
fteht unter den udweiſer biihöfl. Eonfiftoriums. ge 
pfarrt find, felöft, die hiefigen Dörfer Thoromwig, 
KRogelowig, fit, nebkt dem Dlatner Dorfe BE 
Dieſes Klofter . . „im 3. 1689 vom damaligen Befiger ber 
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Hft., Thomas Zahäus Grafen Eernin von Ehudenig, gefiftet und 

ebaut worden. Die Erhebung der Kirche zu einer Pfarrkirche geihah Durch 
* Joſeph U. im J. 1786. Die Seelſorge wird vom Pfarrer (Prior), 3 
Cooperatoren und 1 Eonvents:Geiftlihen verjehen. Im Dorfe Inar ift eine 
Filial-Kirche zum heil. Nikolaus B. — Das Schloß ift ein aniehn: 
liches, ehemals befeftigt geweſenes vierjeitiged Gebäude von 2 Stodwerfen, 
mit einem Thurme und einer Schlaguhr. Es verdankt feine Gründung 
dem Örafen Alerius Wratiflam von Mitromis; der Bau wurde aber 
erft dur den Grafen Thomas Zahäus Sernin von Chudenitz zu 
Ende gebradt. Außer den ee Wohnzimmern enthält es eine 
dffentlihe Kapelle zum heil. Joſeph, das herrſchaftliche Direfto- 
rial: Amt und die Wohnungen mehrer Beamten. An das Schloß ftößt 
ein großer Obſt- und Küchengarten nebft einem Park im engliihen Seihmad. 
Außerdem hat das Dorf 1 Schule, unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 
Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 30 Faß ; Eimer), 1 Branntwein: 
baus und 1 Einfehrhaus. 


2) Thorowis (Toromwice), 4 St. f. von Schlüffelburg, an der Pi: 
fefer Straße, Dorf von 62 H. mit 393 E., nah Schlüffelburg eingpf. 
hat 1 anaierhef, ı Schäferei, 1 Einkehrhaus und 4 St. fd. 1 Mühle mit 

rettfäge. 

3) Kotzelowitz (Kocelomwice), } St. d. von Schlüffelburg, Dorf 
von 52 H. mit 354 €, nah Schlüſſelburg eingpf., hat 1 Filialkirche 
zum heil. Bartholomäus, nebſt 1 Schule; 4 St. d. liegt der hieher 
confceribirte Maierhof Neuhof mit 1 Schäferei. 

4) Zahorig, 4 St. n. von Schlüffelburg, Dorf von 31.9. mit 194 E., 
nah Schlüffelburg eingpf. 

5) Riſſt, 1 St. n. von Schlüffelburg, Dorf von 14 H. mit 86 E., 
nah Schlüffelburg eingpf. 


6) Bieltihis (Belcice), 1 18t. nd. von Schlüffelburg, an der 
Straße nah Breznitz, unterthäniger Markt von 82 H. mit 653 E., hat 1 
Pfarrkirche zu den heil. Apofteln Peter und Paul, 1 Pfarrei und 
1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigfeit, 1 Gemeindehaus 
SRarhhauee), 1 Maierhof und 1 Einfehrhaus. Abfeits Tiegt , St. d. die 

häferei Zdenin u. } St. nm. die Einihiht Stepicj Hora, 3 Nrn. 
(Dom. Häuschen). Die Kirche, bei welcher jest 2 Priefter angestellt find, 
war den Errichtungsbüchern zufolge ſchon 1384 eine Prarrfirche und wurde 
am 1. Sept. 1515, nachdem fie theilmeife erneuert worden, vom Olmützer 
Weihbiſchof eingeweiht. Eingepfarrt find, außer Bieltſchitz ſelbſt, die 
hiefigen Dörfer Augezdes, Hornofyn und Zawieſchin, nebft den frem: 
den Kaupy, Slawétin, Zahroby (Hft. Breznitz); und Podruhly 
cHft. Drahenig). — Der Ort hat einen Marftridhter und war ehemals 
ein befonderes But, als deſſen Befiger im XV. Jahrh. die Herren Tiecha: 
rozonig_von Bieltfhis (namentlih 1412 Marquard Tieharozo: 

8 von Bieltfhis) und im XVI. die Herren von Biefchin erfcheinen. 
Während des Huffitenfrieges war eittaiß, das Ihon früher mehre ftädtiiche 
Freiheiten erhalten und einen gewiflen Grad von Wohlftand genoffen hatte, 
größtentheil6 eingeäfchert worden, verdanfte aber fpäter den ermähnten 
Herren von Bieſchin feine gänzlihe Wiederherftellung. Auch erhielt es 
durch Wenzel Bieihin von Biefhin die Erneuerung feiner riie 
gien, aus der Hand K. Ferdinands 1., wie aus dem von Schaller (©. 
79 u. ff.) vollftändig mitgetheilten Majeftätspriefe vom 3. 1556 zu erſehen 
if. Das eben damals erhaltene Wappen befteht in zwei kreuzweiſe gelegten 

hlüffeln, durch welche ein aufrecht gekehrtes Schwert geht. Die Siegelung 
geiehieht mit grünem Wachs. Bon den Sahrmärften war fhon oben die 

ede. — Etwa 300 Schritte w. vom Orte lag noch zu Schallers Zeit die 
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Burgruine Hradek, von welcher aber jebt, außer dem Wallgraben, keine 
Spur mehr anzutreffen ift. 

7) Augezdeg, 1 St. nnd. von Sclüffelburg, Dorf von 38 H. mit 
240 E. ift nah Bieltſchitz eingpf. und hat 1 Filialkirche zur heit. 
Urfula, weldhe im 5. 1384 eine Pfarrfirhe war. Abſeits liegt 1 Schäferei, 
10 Din. nw., 1 Mühle und 2 Brettfägen, 4 ©t. ö. 

8) Hornofpn, 1 Et. nö. von Schlüffelburg, Dorf von 30 H. mit 207 
E., nad Bieltſchitz eingpf. 

9) Zamwieihin (Zamefjn), 14 St. ond. von Sclüffelburg, Dorf 
von 37 H. mit 293 E., nad Bieltſchitz eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Fäger: 

aus und 1 Mühle mit Brettfäge. Abſeits Tiegt a) die obrigPeitliche 
affenfhmiede, 2 Nrn., + St. f., und b) dad dem Örafen Johann 
— Hartmann von Klarſtein ci. oben) emphyteutiſch überlaſſene 
ifenwerf, mit 1 Hocofen, 3 Stabhämmern und 7 Wohnhäujern, nebft 
2 andern Dom. Häufern, 10 Min. weſtlich. 

10) Kadow (bei Schaller auch Skladow), 13 St. ſſw. von Schlüſſel⸗ 
burg, an der Straße nad Horaddiowitz, Dorf von 36 H. mit 184 E., hat 
1 Pfarrkirche zum heil. Wenzel, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid) 
unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Armen:Epital (f. oben) und 1 Con: 
tributions:Getraide-Echüttboden. Die Kirche war ſchon 1384 mit einem eige: 
nen Seelforger verfehen, wurde beffen in der Huffitenzeit beraubt, ipäter der 
Zaborer Pfarrei als Filiale zugetheilt und erit 1757 wieder zur Parrfiche 
erhoben, nahdem Sraf Johann Franz Ehriftian von Sweerts und 
Sporf den Bel der En angetreten hatte, welcher auch Die Kirche nebft 
dem Pfarrgebäude von Grund aus neu errichtete und einen Kaplan bei ders 
felben ftiftete. Eingepfarrt find, außer Kadow felbft, die hiefigen Dörfer 
Malkow, Pole, Bezdiefow, Webno, Nedremwm, Zahoricef und 
die fremden Dörfer Siatina areinnam But) und Sliwonitz (Hft. 
<trahl-Doihtiß). — Kadow war jonft ein beiondere® Gut, von dem die 
Herren von Kadow den Namen führten. Im 3. 1440 gehörte es dem 
Herrn Bohuflamw von Lukawitz. 


11) Malkow, 2 ©. fim. von Schlüffelburg, Dorf von 39 H. mit 256 
E., nah Kadomw eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 


12) Pole, 14 St. fim. von Schlüffelburg, Dorf von 45 H. mit 330_€., 
nah Kadow eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei, und 1 Mühle. Das 
Dorf war ehemals ein eigenes Gut, den Grafen Wratiflam von Mitro: 
wiß gehörig. Aus dem alten Schlofie ift ein Schüttboden gemacht worden. 


13) Wrono, 14 St. f. von Schlüſſelburg, Dorf von 28 9. mit 197 
€@., nah Kadow eingpf. 


14) Bezdekow, Bezdiefau, 14 St. fm. von Sclüffelburg, Dorf 
von 30 9. mit 177 E., nah Kadow eingpf., hat 1 Filialkirche zum 
heil. Laurenz, 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 "Mühle. Auch dieſes Dorf 
war in diterer Zeit ein eigenes But, welches den Zreiherren Janowſky 
von Jano witz gehörte. 


15) Nedrew, NMetremw, 14 St. im. von Schlüffelburg, Dorf von 34 
9. mit 204 E. nah Kadom eingpf. 

16) Zahoricet, 14 St. fim. von Schlüffelburg, Dorf von 16 H. mit 
105 E., nah Kadow eingpf. 

17) Zabor (Zaborj), 2 St. f. von Schlüffelburg, Dorf von 49.9. 
mit 318 E. hat 1 Pfarrfirhe zu den heil. Apofteln Peter und 
Daut, 1 Parrei und 1 Schule, ſämmtlich unter dem Patronate der Dörig: 
eit, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Förfterswohnung und 4 St. nöd. 1 Mühle 
»Kufler). Die Kirche hatte fhon 1384 ihren eigenen ‘Pfarrer. Zu ihrem 

prengel gehören das hiefige Dorf Tafchanef, dann die fremden Dörfer 
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Bratronig,Gindeihomig, Kato wſko (But Bratronig), Cecelowitz, 
Hlupin, (Hft. Strahl:Hofchtiß), Daubrawitz, Mecichow, Rahos 
[hin cHft. Strakonitzz, Lafhan, Miltfhis (Gut Laihan) — und 

racomw (Hft. Blatna). Außer dem Pfarrer ıft auch ein Kaplan anges 
ftellt, welchen 1775 der damalige Pfarrer Wenzel Prokop Barak geftif- 
tet hat. — Zabor war der Stammfig der ehemaligen Herren von Zabor⸗ 
fty. Sm XV. und XVI. Jahrhunderte gehörte es dem ltraquiften Johann 
d. ält. Horic von Profty, welder die Kirche erweitern ließ und auch in 
der von ihm errichteten Gruft begraben wurde. Auf ihn folgte Albrecht 
Beneda von Nectin, weldher das Gut Zabor von 1636 bis 1649 befaß. 

18) Laſchanek (Lazanel), “ St. |. von Schlüflelburg, Dorf von 
23 9. mit 155 E. nah) Zabor eingpf. 

19) Hwojdian (Hwoidan), 2 St. n. von Schlüffelburg, Dorf von 
76 9. mit 502 E., worunter 1 Ifrael. Fam, hat 1 Pfarrfiche zum 
heil. Prokop, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate 
der Obrigfeit, ferner 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Mühle. Die Kirche 
beftand ſchon 1384 als Pfarrkirche; fie enthält die Grabftätte des frommen 
Ritters Benes von Blijima, welcher gegen das Ende des XV. Jahrh., 
nahdem er ſich feines geſammten anjehnlihen Vermögens zu frommen 
Zwecken entäußert hatte, ın eine Einöde nahe bei Hwoidian, unterhalb des 
Schloſſes Tremſchin, fi zurüdzog, hier eine Einfiedelei und eine Kapelle errichs 
tete und bis zu feinem um das 3. 1540 erfolgten Tode Die lebte. Beides 
it ſchon im 3. 1620 zerftört worden und es befindet fich hier eine obrigkeit- 
Iihe Wiefe. Etwa ; St. d. liegt am Berge Jawor (Öamor) die gleich- 
namige Einfhicht, aus einer verfallenen Kapelle zur heil. Mutter 
Gottes und 5 Dom. Häuschen beftehend. Die Kapelle hatte fonft ein 
berühmtes Gnadenbild der heil. Zungfrau, und war ein ftarf befuchter 
Wallfahrtsort, wurde aber unter K. Joſeph II. aufgehoben. Das Önadenbild 
befindet fi feitdem in der Hmwosdianer Kirche. Zum Sprengel der Letztern, 
bei welcher 2 Priefter angeftellt find, gehören, außer Hmwojdian, die hiefigen 
Dörfer Tifomw und Pozdin, nebft den fremdherrichaftlihen Biezy, Ros 
jelomw, Planin (cHft. Rozmital), Watziikow, eletip Oft. Breznitz) 
und Alt⸗Smoliwetz (Gut Fa) Hwojdian ift der Geburtsort des 
zu feiner Zeit berühmten Arztes und Profeffors an der Prager Univerfität 
Johann Schentigar von Ehotierin, + 1554. 

20) Tifomw, 14 St. nnd. von Schlüffelburg, Dorf von 20 H. mit 148 . 
E., nah Hwozdian eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Mühle. 

21) Pozdin (bei Schaller wohl durch Drudfehler Pozdnin), 13 St. 
n. von Schlüſſelburg, Dorf von 37 H. mit 242 E., nah Hmwosdian eingpf. 

22) Hradiiht (Hradiſſt), 4 ©t. fm. von Schlüſſelburg, Dorf von 
53 ©. mi ie E., nah Kaſſeg owitz eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei 
un e. 

23) Polanfa, 14 St. wſw. von Schlüffelburg, Dorf von 26 H. mit 
164 E., nad Kaſſe go witz eingpf. ® 

24) Ehlomef, 14 St. nw. von Schlüffelburg, Dorf von 38 9. mit 237 
€. nad Kaffegowig eingpf., hat 5 Min. mw. 1 einfchichtiges Wirthshaus 
&Bambaufet«). 

25) Augezd, Augezdo, 1 St. nw. von Schlüffelburg, Dorf von 50 
9. mi 312 E., nad) Kaſſegowitz eingrf. 

26) Predmir, 3 St. nnw. von Schlüffelburg, Dorf von 37 9. mit 275 
E., nah Kaffegomig eingpf., hat 3 Mühlen (1 im Dorfe felbft, die andern 
beiden 4 bis 4 St. f. davon). 

27) Zamlin, 1 St. nnw. von Schlüffelburg , Dorf von 15 H. mit 79 
@., nah Kaſſegowitz eingpf., hat 1 Mühle mit Brettiäge und etwas w. 
ı Eifenhammer. 
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23) Metla, 14 St. nnw. von Schlüffelburg, Dorf von 31 H. mit 228 
E., worunter 1 Iſrael. Fam., nah Kaflegomwis eingpf., bat 1 Mühle. 
Diefes Dorf war ehemals ein befonderes Gut. 

29) Schimotig (Zimotice), 14 St. w. von Schlüffelburg, Dorf 
von 35 H. mit 240 E., nah Kot aun (Gut Wofeleg) eingrf, hat 1 altes 
obrigfeitlihes Schloß mit 1 Aörfterswohnung, 1 Maierhof, 1 Schäferei und 
5 ünle. Das ehemalige Gut Schiwotitz beftand nur aus dieſem Dorfe. 

. oben). 

30) Kladru 47 2 St. wnw. von Schlüffelburg, Dorf von 38 9. mit 
276 &., nah Budislamwis (Gut Doſchitz) eingpf., hat 1 Öffentlide 
Kapelle zu St. Anna, die von der Gemeinde erbaut worden, 1 Maier: 
Bf und 1 Schäferei; abfeifs liegt 4 St. fm. die Mühle Dobeſch und ; St. 

. die Neumühle, 1 Brettiäge und Oelſtampfe. 

31) Prebudomw, 2} St. nw. von Schlüffeldurg, Dorf von 18 9. mit 
132 &., nah Budiflamwip eingef: , 

32) Jung: Smolimer (Mlady Smolimwec), gewöhnlid nur 
Smolimweg, 14 St. nm. von Schlüffelburg, an der Etraße nah Pilfen, 
Dorf von 53 H. mit 343 E., worunter 1 Iſrael. Fam. ift nah Budiſla— 
wiß eingpf. und hat 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Einfehrhaus und } St. fü. 
1 Mühle (Lomig oder Lomicka) nebft 2 Dom. Häuschen (na Biezinady). 

3) Wiſka, Byika, 2} Et. ww. von Echlüffelburg, Dorf von 23 9. 
mit ee E., nah Brtfhen (Hft. Grünberg, Klatt. Kr.) eingpf., hat 2 
ühlen. 
34) Rapdofdi & 2, St. nnw. von Echlüffelburg, Dorf von 51 9. mit 
342 E., worunter 1 frael. Fam., it nah Tſchiſchkau CHft. Rotigan Pilin. 
2 — f. und bat 1 Maierhof, 1 Echäferei, 1 Zägerhaus, 1 Mühle und 
1 Wirthshaus. 

35) Blatenta,13 St. fid. von Schlüffelburg, Dorf von 29 9. mit 176 
E., ft nah Blatna eingpf.; 4 ©t. n. liegt die Einſchicht Chotfa, aus 
1 Mühle und 2 Dom. H. beftchend, von welder 1 zur Hft. Blatna gehört. 

‚36) Kaſſegowitz (bei Schaller auh Kaſſegehowice und Kaſſio— 
wice), 1 St. w. von Schlüffelburg, an der Straße nach Nepomuk, ſich u tz⸗ 
unterthäniger Marktflecken von 219 9. mit 1251 E., worunter 19 
SiraelitensHäuier mit 24 Familien, hat 1 Pfarrkirche zum heil. Jakob 

.Gr.1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate_ der Dbrig: 
keit, 1 Rathhaus, 1 Kranken: Spital, 1 Gemeinde: BWirths » und Einkehrhaus 
im Rathhaufe), 1 empbot. ihugobrigeeitiichee) Virtnobau und 3 andere 

irthshäuſer, nebſt 1 Mühle und 1 Chaluppe, 4 St. ſo. vom Orte, An der 
Stelle des alten verfallenen Schloſſes Kaſchberg, unweit der Kirche, befins 
den ſich jetzt Särten, nebft Spuren von Grundmauern und einem Ballgraben. 
Die Kirche war ſchon im 3. 1384 mit einem eigenen Pfarrer befegt. Sie ent: 
hält Grabfteine des Zreihen. Zohann Hubka von Gerncig und auf »Ka—⸗ 
ehowic,« + 1586, und des Ritters zohann Lipomwffy von Lipomwiß 
und auf Alt:Smolimes + 1637. Bon den 3 Glocken ift die größere vom 
J. 1723 ein Geſchenk des Leopold Joſeph Reichögrafen von Khünigl 
(Runigl) und feiner Gemahlinn Maria Joſepha geb. Reihsgräfinn 
ernin von Ehudenig, Frau auf Schlüffelburg, Tiniſſt, Pole, Kadow 
ıc. ıc., die Meintte vom 3. 1684 ded Neichögrafen Thomas Zahäns 
&ernin von Chudenitz. Cingepfarrt find, außer Kaſſegowitz felbft, dis 
iefigen Dörfer Polanka, EChlomet, Augesd, Zamlin, Metla, 
tedmirt und Hradifcht. — Der Ort hat einen Marktrichter und 
hrt ein eigenes Wappen, ein offenes bor mit einem Thurme dar: 
über darftellend. Wann und von wem daffelbe, fo wie die Befugnig mit 
rothem Wachs zu fiegeln, ertheilt worden, it nicht bekannt. Das ältefte 
Siegel it vom 3. 1631. — Die Nahrungsquellen der Einwohner find 
gandwirthfchaft, einige Handwerke, bedeutender Vieh⸗, namentlich Schaf: 
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hanzel, Kram⸗ und Haufirhandel. Der landwirthihaftlihe Beſizſtand 
in nah tem KRataftral : Zergliederungs : Summarıum : 
Domimicale Rufifale. Zufammen. 
Joch DR. Joch OK. Seh DAL 
An aderbaren Beldern 46 18003 882 790 MB 99 


» Triſchfeldern ... — — 6 1356 6 1286 
>» Bin . -». ». ». -.. 11 1584 252 1443 264 14283 
» Garten.. — 324 13 164 13 488 
»Teichen mit Biel. vergl... 5 1429 — — 5 1429 
>» QDutweiden ıc. . ... 78 644 — 310 78 954 
» Bualdungen 2.2... 239 5513 2? 983 2379 11813 
Ueberhbamt . - . - . 01 15215 1176 1274 1578 492 


Bon den ehemaligen 8 Teihen And noch 5 mit Karpfen beiegt, 3 an: 
dere werten als Wieſen benüst. Auf Kaſſegowitzer Örunde liegt auch ter 
obrigfeitlihe Teih Nehmwind (2 3. 526 DO Al.), welcher den Waſſerbedarf 
für das Schlüffelburger Schloß und die dortigen Gärten liefert, wohin Tas 
Waſſer vurd Röhren geleitet wird. — Die Gemeindwaltungen betragen 286 


Joch, und befichen aus Tannen und Fichten. — Der Viehſtand beträgt 
19 Were (Alte), 363 Stud Rindvieh (1 Zuchtft., 10 junge St., 245 Kühe, 
42 Kalb., 45 Zugochſ., 20 junge D.), 629 Schafe (508 Alte, 121 Zimmer), 


150 Stück Borſtenvieh und 9 Ziegen. — Polizei: und Eommerzial: 
Gewerbe nebſt Aram: un? Haufirhandel wurten am 1. Juli 1838 
von 40 Meiftern und 16 andern Gewerbsbefugten, mit 13 Geſellen, 24 
Lehrlingen und Gehilfen betrieben. Darunter zählte man 8 Bäder, 1 
Brunnenmader, 12 Zleiihhauer, 5 Saftwirthe und Bierichänfer, 5 Handels: 
leute, 1 Hutmacher, 4 Kürichner, 1 Lebküchler, A Leinweber, 2 Lohgärber, 
1 Be maderinn, 10 Saubmaser, 1 Seifenfieder und 1 Seiler. Außerdem 
befhäftigt ih ein großer Theil der Einwohner mit Vieh⸗ namentlih Schaf: 
und Borftenvich:Handel, theild in Böhmen, theils bis nad Mähren und 
Defterreih. — Auf ven 5 Jahrmärften (nah heil. 3 Kön., Dienk. nad 
Quaſ. an Jakobi, Tag nad Egidi und an Urfula) werden in A Buten und 
150 Etänden allerlei zur Nahrung, Bekleidung und zum häuslichen Gebrauch 
dienende Artikel feilgeboten. Auch find jeden Quatember : Freitag Bich- 
märfte. — In älterer Zeit fol, den Fragenbeantwortungen des Marktrich⸗ 
teramted zufolge, bei Kaſſegowitz Goldbergbau getrieben worden feyn. 
Auch wären 1786 und 1800 wieder Berfuhe damit gemacht worden, über 
deren Ergebnig jedoch Feine Angaben vorliegen. In Graf Sternbergs 
»Umriften einer Geſchichte der böhmiihen Bergwerke« finden wir nirgends 
eine Erwähnung dieſes Goldbergbaues. — Sanitätd:Perjonen find 1 
Bundarzt (weicher nebſt 2 Kift. Holz aus der hiefigen Steuerkaſſe 80 fl. 
€. M. und vom Bute Dofhis ein Matural: Deputat nebft 8 fl. C. M. er: 
alt) und 1 Hebamme. — Etwa ; Gt. nw. befindet ſich eine Minerals: 

uelle, zu St. Adalbert genannt, welche im I. 1780 durch. den k. k. 
Kreisphufitus des Prachiner Kreijes, Dr. Bahmann zu Pijek, unterſucht, 
für eifenhältig und gegen Nervenihwähe, Berdauungsbeihwerden ıc. hilf: 
reih erflärt worden iſt; auch wurde fie fonft fehr ftarf beſucht. Erſi in 
neuerer Zeit hat man wieder Verſuche gemacht, ſie emporzubringen, und ein 
Badehaus an der Quelle errichtet. — Kaſſegowitz war in älterer Zeit ein 
eigenes But, als deſſen Befiger ein Ritter Protima urkundlich befannt ift, 
weicher im 3. 1308 dem Markte ein Privilegium ertheilte. Andere Privilegien 
erhielt der Ort 1564 (die Bräugerechtigfeit betreffend) vom Ritter Imrzlik 
von Worſchin, 1576 von Adam von Sternberg, Herrn auf Blatna 
und Schlüffeldurg, 1661 von Aler Ferd. Bratiflam Grafen von Witros 
wi ß und Hrn. auf Schlüffelburg. Die Jahrmarkts-Privilegien wurden dem 
Städtchen von K. Ferdinand J., 1530, von K. Keopoid I., 1677, und von 
ver Sräfinn Maria Joſepha von Khünigl, geb. Grafinn Gernin von 
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Ehudeniß, 1725, verliehen. Da Kaſſegowitz beim Ausbruche Des dreißijgährigen 
Krieges antpei an dem proteftantiihen Aufftande genommen hatte, jo wurde 
nad der Schlacht am Weißen Berge der damalige Befiger Nitolaus Niede- 
neß 1623 feiner &üter für verluftig erflärt. Im 3. 1661 verloren die 
Bürger auch die Braͤugerechtigkeit. — Der Ort ift mehrmals durch Feuers: 
brünfte, zuletzt im J. 1791, hrimgeht worden. Von bemerkenswerthen 
Männern, die hier das Licht der Welt erblickt haben, iſt aus neuerer Zeit 
außer sahlreigen Geiftlihen, der nun verftorbene P. k. Tandrechts:Bicepräfl: 
dent Franz Zaver Twrdy, anzuführen. 


Herrfchaft Rozmital. 


Die Herrfhaft Rozmital (auh Roſenthal genannt) liegt im 
nördlichften Theile des Kreifes, und granzt in Norden an die Herr: 
[haften Zbirom und Dobrifh des Berauner Kreifes, in Often an das 
Gut Altfattel: Hradef, das Gut Wyſoka ded Berauner Kreifes, die 
Herrfhaften Breznig und Drahenig, in Süden an die Hft. Schlüf- 
felburg, in Welten an die Hften. Brennporitfhen und Miröfchau des 
Pilfner Kreifes. Abgefondert vom Hauptförper liegt 2 St. füdfüd- 
weſtlich das Dorf Biezy, ganz von Schlüffelburger Gebiet umgeben. 

Rozmital gehörte anfänglidy den davon den Namen führenden 
Herren Löw von Rojmital. Im 93. 1347 kaufte Erneft von 
Pardubig, erfter Erzbifhof von Prag, diefe Beſitzung für fih und 
jeine Nachfolger in der ergbifhöflihen Würde. Als beim Ausbruche 
der huffitifhen Unruhen der damalige Erzbifhof Konrad von Vechte 
felbft zur huſſitiſchen Parthey übergetreten war, verfaufte er Rozmital 
an den Deren Zdenek Löw von Rojmital, welder, dem biefigen 
Pfarrgedenkbuche zufolge, fhon 1414 als Beſitzer der Herrſchaft er⸗ 
ſcheint. Dieſe blieb bei deſſen Familie, die auch die Hft. Blatna be⸗ 
ſaß, bis ins XVI. Jahrhundert. Ein Enkel des Obigen, ebenfalls 
den Taufnamen Zdenek (oder Zdenko) führend, Herr auf Rozmital 
und Blatna, war 1507 bid 1523, dann wieder von 1525 bis 1528, 
Oberſtburggraf zu Prag. Er ftarb am 14. Zuli 1535 und hinterließ 
drei Söhne, von weldhen Johann Rojmital erbte. Im J. 1564 
erfheint Florian von Griesbeck ald Herr auf Katzerow und Roj- 
mital, und 1609 fommt im Stadtbuhe ein Blafius von Gries: 
bed vor, welder die Hft. zu Handen feined Vaters adminiftrirte. 
Beim Ausbruche des dreißigjährigen Krieges nahm ein Florian 
von Griesbed, Beſitzer von Rozmital, Antheil an dem proteftan- 
tifhen Aufftande und wurde nad der Schlaht am Weißen Berge 
dur den könig. Fiscus feiner Güter für verluftig erflärt, von wel- 
hen Rojmital auf 63111 (?) Schock 8 Gr. 4 Den. abgefhägt und 
im 9%. 1626 auf Faiferlihen Befehl dem Prager Erzbisthum zu: 
rückgegeben wurde, in deſſen Befiß die Hft. bis jebt ununterbrochen 
geblieben ift. (S. Randtäfl, Hauptb. Litt. R. Tom. VIII. Fol. 121.) 
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Yus einem alten, im Amtsarchiv befindlihen Urbarium vom 9. 
1565 gebt hervor, daß damals zur Hft. auch Das Out Miröſchan, 
fo wie die Dörfer Leſchtitz, Stregckow, Hlubin, Hwucic, Prodcewil, 
Wſſewil, Chinin, Zelezny Augezd, Borowno, Trokawetz, Miſchowy, 
Skokitz, Kolwin, Strepſto, Modregowig, Woſly, Luzifft, CTiſſtow, Pre⸗ 
ſſym Augezd, Nechanitz und Meſchno gehörten. 
Der nutzbare Fläheninhalt iſt nah dem Kataſtral-Zerglie⸗ 
derungs- Summarium: 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Joch. DK. Joch. DR. Joch. DEI. 
An aderbaren Feldern . 1217 456 3626 1557 4844 413 
> Teihen mit Aedern 


vergliben - » . . 175 240 1 679 176 919 
> Triſchfelden. — — 7151 7 151 
> Wiefen . - -» . . 888 1219 2418 12293 3307 84832 
> Gärten.. 41 1580 74 1324 116 1304 
> Teihen mit Wiefen 


verglihen . - . » 72 180 7 72 79 252 

> Hutweiden 6. . . 328 511 1152 339 1480 850 
> Waldungen . . . 14877 49 863 628 15740 577 
Meberbaupft . . . . 17600 1035 8151 1079 25752 5143 

Die Oberfläche des Dominiums ift ziemlich gebirgig und die Lage 
der biefigen Gegend, befonderd der nördlichfte Theil der Hft., bes 
traͤchtlich hoch. Der anfehnlihfte Berg ift der Tremfhin, 14 St. 
weitfüdwertlih von Rozmital, welcher nad) den Vermeflungen des Ef. f. 
Generalftabes eine Meereshöhe von 4217% Par. KHlafter hat. Auf 
. feinem Gipfel befindet fih die weiter unten näher zu erwähnende 
Burgruine Tremfhin. Weiter nördlicd erhebt ſich das Trzemofinas 
oder Rozmitaler Gebirge, deflen höhere Rüden aber in den 
Berauner Kreid gehören. Die Feldarten find vorherrfhend die des 
Uebergangsgebirged und in den genannten Bergen hauptſäch⸗ 
(ih Quarzfels; bei Laas dichtes Uebergangstrappgeftein, in 
den niedern Gegenden aber Grauwakkenſchiefer, in welhem La— 
ger von Thoneifenftein vorfommen. Der Granit, welder in 
den öſtlich angränzenden Dominien die herrſchende Felsart bildet, 
tritt bier bei Pinowig und Bezdiefau auf und erftredt fih in einem 
fhmalen Stride bi8 über Rozmital. 

Deftlih von Rozmital bildet ſich aus den Abflüffen mehrer Teiche 
ein bedeutender Bad, welcher feinen Lauf füdöftlih nah Biezniß 
nimmf, und weiter abwärts den Kamen Wleawa führt. Er ent: 
balt Forellen, auch einige Schleihen und Aalrupen. 

Die Anzahl der unter Wafler gehaltenen, mit Karpfen, Hechten 
und Bärfchlingen bejegten Teihe ift 40. Die größten find: der 
Drafter Teich, bei Biezy, 40 Joh 1008 I Kl., der Hegnice, 
ebendafelbft, 30 3. 530 KL, der Schloßteich, in Rojmital, beim 
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Schloſſe, 29 3. 86L Kl., der Dbjerer Teich, weſtnordweſtlich 
von NRojmital, 20 J. 15898 D Kl., der Podhluboker, bei Ne- 
fwaeil, 13 3. 1356 D Kl., der Groß⸗Hodemiſchler, bei Hod8- 
mifhl, 12 3. 2292 D Kl., der Potifomwer, bei Tiſow, 8 J. 528 U Kl., 
der Podweſty, bei Wranowitz, 79. 300 Kl. der Groß-Kott— 
ler, bei Glashütten, 5 I. 1545 I Kl., der Gez, nahe öſtlich an 
Nozmital, 59. 990 TIRI., der Podhuretzer, oberhalb Wranomwig, 
5 9. 7413 D RL, der Groß⸗-Sadonitzer, bei der Schäferei Sa- 
donig unterhalb Hodemiihl, a 3. 223 I Kl., und der Kuchinka, 
nabe bei Rojmital und dem Scloßteihe, 3 J. 5143 D Kl. — Sechs 
ehemalige fleine Teiche bei Alt-Rojmital, Wiefhin, Glashütten und 
Hodemifhl find fhon vor längerer Zeit zu Wiefen umgeftaltet worden. 

Die Bevölkerung ded Domintums ift 5503 Seelen ftarf. Die 
berrfhende Sprade ift die böhmiſche; nur die durch bairifche 
Einwanderer entftandenen Dominifal » Dörfer Teutfh- Nepomuf und 
Neudorf haben teutfhe Einwohner. 

Die Haupt- Ertragd- und Nabrungsquellen find Ader- 
bau, Viehzucht, Waldwirtbfhaft, Eifen= Bergbau und Eiſen-Fabri— 
fation, nebft einigen Gewerben. Außerdem nährt fih der Untertban 
theild als Fuhrmann theild ald Taglöhner, ſowohl bei dem biefigen 
Eifenwerfe als auch bei den benahbarten Pribramer Silber» und 
Blei-Bergwerfen,, tbeild auch als Bergmann, Kohlenbrenner und 
Holzfhläger. Spinnerei und Weberer find Winterbefchäftigungen. 

Der Aderboden ift in den tiefern Lagen meift zäher Lehm, auf 
den Anhöhen fandig und fteinig, daher nur mittelmäßig fruchtbar. 
Man baut vornehbmlih Korn und Haber, auch etwas Gerfte , nebft 
Futtergewächſen, viel Erdäpfel und etwas Flachs für den eignen 
Bedarf. Der Obſtbaumzucht ift das Klima nicht günftig. 

Der Viehftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Dferde 11 234 245 
(8 Alte, 3 Fohlen.) (183 Alte, 51 Fohlen.) 
Rindvieh 197 2359 2556 
(5 Zucht⸗, 14junge St., (7 Zudtft., 6 junge St., 
103 Kühe, 57 Kalbinn. 1221 Kühe, 346 Kalbinn., 
12 Zugochſ., 6 junge 8 Maftochi., 677 Zugochſ., 
Dchfen.) 94 junge Ochfen.) 
Schafe 2004 1620 3624 
(1475 Alte, 529 Laͤmm.) (1021 Alte, 599 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 307 307 
Ziegen — 72 72 


Auch wird etwas Gänſezucht getrieben. 

Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beftehen 6 Maier; 
böfe in eigener Regie (Rojmital, Neuhof, Glashütten, Wrano⸗ 
wis, Pinowig und Roſchelau). Der Hof bei Zabehla ift zeitlich 
verpachtet. 
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Die Baldungen, welde zwei Dritttheile von der gefammten 
Arca des Dominiumd ausmachen, ziehen ſich ın einem Dalbfreife von 
Südoften nah Oſten, Rorten und Bellen, wo fie fih an die Do⸗ 
beifher, Zbirower und Miröfdauer Forſten ded Berauner und Piljner 
Kreifes auſchließen. Sie find in folgende 9 Reviere eingetheilt: 
Sterbina, 1383 Joh 15714 II RL, Roſchelau, 2262 3. 757 
DAL, Blashütten, 1493 3. ı284 D AL, Teöbin, 1213 I. 
ses D Al, Zaweff (oder Warta), 2054 3. 5333 D NL, 3a- 
bihla, 2225 3. 600 DO Kl., Repomuf (oder Refwaiil) 1059 
J. 5634 U Kl. (worunter 19 3. 1097 D Kl. empbyteutiihe Wal⸗ 
dungen), ®ranowiß, 1081 9. 1496 D Kl., und Bor, 1640 3. 
950 [I Al.; hiezu die fammtlihen Gemeindewaldungen mit 
ı124 9. 1595 O RL, zufammen 15740 Joch 6173 D Al. Die 
Holsgattungen find vorberrfhend Fichten und Tannen, weniger Bu⸗ 
hen, Birken und Erlen. Es können foftemmäßig jährlih 17426 KL 
weiches und 2953 Kl. hartes Zelliged Scheitholzes nebſt 316 Schod 
Büſchel gefhlagen und ausgehoben werden. Der größte Theil Davon 
wird verfohlt und bei den hieſigen Eifenwerfen verwendet. 

Der Wildſtand ift dem Areale ziemlih angemeſſen und beläuft 
fih auf ungefähr 150 Stud Hochwild und 300 Stück Rehwild. 
Hafen und Rebhühner finden fih nur in mäßiger Zahl. Das erlegte 
Wild wird theild nah Prag abgeliefert oder verfauft, theils auf 
dem Dominium confumirt. 

Die Ohrigkeit unterhält ein Eiſenwerk, welches aus ı Hochs 
ofen, 7 Stab= und 3 Zainhämmern befteht und unmittelbar an 50 
Perſonen befhäftigt. Es wurde im XVIII. Sahrhunderte unter dem 
Fürfterzbifhof Grafen von Manderfheid (1735 bis 1764), ges 
gründet und ſteht feit diefer Zeit fortwährend in Betrieb. Gegen 
15 Prozent des nöthigen Erzes liefert das obrigfeitlihe Eifen- 
fein Bergwerk bei Wranowig, welches ebenfalls feit ungefähr 
hundert Jahren bearbeitet wird, und bis jegt über 900000 Etr. 
Erz Ausbeute gegeben hat. Außerdem befigt dad Dominium drei 
Bergwerfe auf fremden Gebieten, nämlih a) dad Wenzeld-Berg- 
werf bei Chesnawitz auf der Herrfhaft Horowig (Ber. Kr.), wel: 
hes im J. 1820 angefauft worden ift; b) das Florentini«Berg- 
‚wer bei Zezitz auf der Hft. Zbirow (def. Kr.), feit 1804 in Be⸗ 
trieb ftebend, und c) das Reopoldir-Bergmwerf auf derfelben 
Hft., welhes 1825 erft im Beginnen war. | 

Bei Rojmital ift eine obrigfeitlihe Potafhenfiederei, welde 
jährlih an 120 CEtr. calcinirte Potafche liefert. 

Ehemald beftanden auh Glashütten da, wo jet dad Dorf 
Hinter-Olashütten ftebt; fie find aber fhon um das 3. 1760 auf: 
gehoben worden. 

Außerdem wurden am ı. Zuli 1838 Polizei, Commerciale 
und Freie Gewerbe nebft Handel von 109 zünftigen Meiftern, 
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47 andern Gewerböbefugten, 55 Gefellen, 36 Lebrlingen und Ge⸗ 
bilfen, zufammen 247 Perfonen, betrieben. Darunter befanden fich: 
5 Bäder, ı2 Bierfhänfer, ı Bräuer, ı Buchbinder, 2 Drechsler, 
ı Färber, 3 Yapbinder, 13 Kleifhhauer (in Rozmital, welche zugleich 
ftarfen Viehhandel in Böhmen, Mähren und Defterrei treiben), 3 
Griesler, 1 Handfhuhmakher, 6 Hutmacher, 2 Kürfchner, 12 Kein: 
weber, 2 Lobgärber, 4 Maurer, 13 Müller, 7 Ragelfchmiedte, 9 
Produften- Händler, 3 Sclofler, 16 Schmiedte, 16 Schneider, 1 
Seifenfieder, ı Seiler, a Siebmader, 2 Spanfchneider, ı Strumpf- 
wirfer, 5 Töpfer, ı Tuhmader, 3 Ziegelftreiher und 1 Zimmer: 
meifter (2 Gefellen). — Handelsleute find 2 Beſitzer von ge⸗ 
mifhten Waarenhandlungen, 3 Krämer und Haufirer, ı Eifenhändler 
und ein Schnittwaarenhändler. 

Auf den 6 Zahrmärften (Mont. nah Zudica, an Phil. und 
Jak., Mont. nad Fronl., an Laur., Mont. vor Wenz. und an Kath.), 
zu welchen dasS tädtchen Rojmital berechtigt ift, werden in 30 Bu: 
den und 93 Ständen Tücher, Leinwand ıc., Seife, Wachs, Feder 
und Lederwaaren, Eifen: uud Blehmwaaren, Seiler » Artifel, Töpfer: 
gefchirr, Kürfchnerwaaren ıc. feilgeboten. Die Wohenmärfte (am 
Donnerftag) werden aus Mangel an Concurrenz nicht gehalten. 

Ueber das Sanitäts-Perfonale find und feine Auskünfte 
zugefommen. 


Ein geregelte Armen-Inftitut war im Sommer 1838 noch 
niht vorhanden; doch beftand zum Behuf desfelben am Schluß des 
J. 1837 bereit ein Fonds von 1068 fl. a7 fr. W. W. und die 
Einnahme hatte in demfelben Jahre 140 fl. 0 fr W. MW. betragen. 

Zur Verbindung des Dominiumd mit den benahbarten Ortfchaf: 
ten befteben Straßen von Rojmital über Bufowa nah dem Pilfs 
ner Kreife, über Wranowig nah Pribram, über Pinomwig nad) 
Bieznip und über Hwojdian nah Schlüffelburg, melde, fo 
weit fie dad biefige Gebiet durchziehen, größtentbeild chauſſeemaͤßig 
gebaut find. — Die nädhfte Por ift in Milin (Ber. Kr.), und 
die nächſte Brieffammlung in Breznitz. 

Die Ortfchaften find: 

1) Rojmital (auch Rozmital und Rofenthal; doch ift der teutiche 
Name wenig gebräudlih), 9 St. nnw. von Piſek, 14 St. nw. von Breznis 
und 3 St. wſw. von Milin, fhugunterthäniges Städtchen, welches 
mit der Borftadt zufammen 252 9. mit 1706 E., zählt._ Es ift nad) dem 
Dorfe Alt-Rozmital eingepf. und hat 1 obrigkeitlihes Schloß mit einer 
Haus:Kapelle, den Kanzleien des Directomal:Amtes und mehren Beamten: 
wohnungen, 1 Öffentlihe Kapelle zum heil. Johann von Tep., 1 
Schule, beide unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 obrigfeitlihes Bräu: 
haus (auf 28 Faß), 1 obrigfeitlihes Branntweinhaus, 1 obrigfeitliches Fü: 
gerhaus, 1 ſtaͤdtiſches Rathhaus, 6 Saftwirthe und Bierihänfer, 1 Mühle, 
1 Maierhof und 1 Eifenwert mit 1 Hocdofen, 3 Stab: und 2 Zainhämmern. 
Das Schloß if im J. 1348 vom Erzbiſchof Erneft von Pardubig gebaut 
worden. Es brannte in den Jahren 1660, 1724 und 1813 ab, wurde aber 
1675 durch den Zürftersbifchof und Kardinal Grafen Harrad, 1763 durd den 
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Fürſterzbiſchof Grafen Manderſcheid und 1813 durch den damals bei Erlebi- 
ung des erzbiihöflihen Stuhles die Einkünfte der Herricaft beziehenden 
eligionsfonds wieder hergeftellt. Die St. Johannis-Kapelle iſt ım 

% 1729 ebenfall von der damaligen Obrigfeit gegründet und dotirt worden. 
a8 Rathhaus if ein altes baufälliges Gebäude und enthält die Woh— 

nung des Stadtichreibers und eine Schenkwirthſchaft. Die — iſt 

ein Stadtrichteramt mit 1 Stadtrichter, 2 Beifigern und ı Stadtſchreiber. 

Das Wappen befteht in einem Thurme, welcher fi aus einem Wallgraben 

erhebt, der mit einer ‘Mauer umgeben ift. An der Borderfeite des Thurmes 

it ein Schild mit einem Löwen. Bann und von wem diefes Wappen, fo 
wie die Befugnig mit rothem Wachs zu fiegeln, ertheilt worden, ift nicht 
bekannt. Das ältefte Eiegel hat die, Jahrzahl 1581. Bon den oben vers 
zeichneten Gewerbsleuten des Dominiums befinden fi Die meiften in Ro. 
mital. Das Städtchen hat fchon durd die frühern Beſitzer aus der Familie 

Griesbeck und fpäter durch den Kardinal Grafen von Harrach mehre Privi- 

legien erhalten, namentlich die Jahr: und Wochenmärkte betreffend. (S. oben.) 

and) beiaß fie ehemals einen eigenen Magiftrat und die peinlihe Gerichte: 
arfeit. 

2) Alt-Rojmital (Alt:Rofenthal, auch Altftadt), 4 St. nw. 
von Rojmital, Dorf von 62 H. mit 407 E. hat 1 Pfarrkirche zur heil. 
Kreuzerhöhung, und 1 Pfarrei, Beides unter dem Patronate der Obrig⸗ 
keit, 1 Mühle und 1 Wirthshaus. Die Kirche war den Errichtungsbüchern 
zufolge ſchon 1384 mit einem eignen Pfarrer verjehen, und fol uriprünglid 
von Wilhelm Zdenek Löw von Rozmital gegründet worden jeyn, Gegen: 
wärtig find nebft dem Pfarrer ein geftifteter und ein Perſonal-⸗Kaplan bei 
derfelben angeftellt. Die Gruft hat im 3. 1712 der damalige Pfarrer Wenzel 
Lauren; Hofmeifter errichtet. ingepfarrt find, außer Alt:Rosmital, die 

iefigen Örtihaften Rozmit al, Bezdkow, Bukowa, Hodemifdl, 
order: und Hinter-Glashütten, Nepomuf, Neudorf, Pinowitz, 

Neſwacil, Sedlig, Sfuhnrow, Wieſchin, Woltuſch, Branomwig 

und Zabehla. 

3 Woltufh, 4 St. fm. von Rosmital, Dorf von 44 H. mit 319 E., 
— Alt-Rozmitaͤl eingepf., hat 1 Potaſchenſiederei und + St. f. 1 Ja⸗ 
gerhaus (Sterbina) und bis I St. ſw. 2 Chaluppen (Trepak und Baukala). 

4) Wieſchin (Weſſin), 4 St. nw. von Rojmital, Dorf von 67 H. mit 
632 E., nah Alt:Rosmital eingenf., hat 1 Schule_und 1 Wirthshaus; 
abfeits liegen a) der Eifenhammer Obzera mit 1 Chaluppe, + St. ö., 
b) 1 Zägerhaus beim Mara genannt, 5 St. fm, und c) die Einſchich 
Teslin, 3 Nrn., 1 Zägerhaus, 1 Hegerhaus und 1 Wirthshaus. Hier fol 
nad den von Schaller (©. 67) angeführten Quellen ehemals auf dem gleich 
namigen Berge um dad 3. 1084 eine Benediktiner:Propftei gewefen 
feyn, welche dem Kloſter Oftrom diefes Ordens (im Ber. Kreife) unter: 
geordnet war. K. Premyfi Ottokar I. foll 1200 das Klofter erweitert 
und reichlich dotirt, Ziäfa aber ed am 7. Febr. 1424 gänzlich zerftört haben. 


5) Bukowa, 1 St. nm. von Nojmital, Dorf von 52 9. mit 394 E. 
nah Alt-Rozmital eingepf., hat 1 Mühle mit Brettfäge und abſeits 
a) 1 Chaluppe, 4 St. nö., und b) 1 Zägerhaus („Warta“ au „Zamest‘‘) 
y St. weſtlich. . 

6) VBorder:Ölashütten (Hute prednj), 1 St. w. von Rojmital, 
Dorf von 18 H. mit 162 E., nah Alt-Rozmital eingepf,; ı St. w. liegt 
die Einfhicht Kottle, 1 Stabhammer und 1 Mühle. 


7) Hinter: Ölashütten (Hute zadnj), mit dem vorigen zuſammen⸗ 
hängend,, aber befonders confcribirt, Dorf von 27 9. mit 234 E., nad) 
Alt: Rosmital eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Hammelhof und etwas abjeite 
1 Waldbereiters » Wohnung. — Die ehemaligen Glashütten find feit 1760 
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eingegangen. Der abgeplattete Gipfel des nahe füdwerlih von hier gele: 
genen Berges Tremflin gewährt. eine intereffante Ausfiht über den Pra⸗ 
hiner, Klattauer und Pilfner Kreis und auf das Böhmerwaldgebirge, es 
finden fih hier fehr anfehnlihe Meberrefte eines großen Steinmwalles, 
wie deren in verichiedenen Gegenden Böhmens vorkommen, weldhe unbes 
zweifelt der vorjlanıichen Zeit angehören, ohne dag man angeben Fann, von 
welchem Bolfe und zu welchem Zwede fie erbaut worden find. Bon der 
alten zur, welche ehemals hier geftanden und welche im XV. vb Jo⸗ 
dof, ein Sohn des Zdenko Löw von Rojmital, im Beſitz hatte, der in das 
von von Tremflin nannte, ift Faum eine Spur mehr vorhanden. Wahr: 
fheinlih ift die Burg im Huffiten: oder aud im Dreißigjährigen Kriege zer 
Hört worden und das legte Mauerwerk ift durch Anlagen von Spaziergängen 
und zu Errichtung einiger Pleinen Gebäude, welche der Zürft:Erzbifhof von 
Salm hier errichten ließ, verdeckt und abgetragen, worden. Alljährlıh vers 
fammelt ſich hier am Sonntage nad) Verklärung Ehrifti Nachmittags das Land⸗ 
volf der Umgegend zu einem fröhlichen Tanze. — Auch auf dem öftlich Davon 
gelegenen Berge Hengft hat man Spuren einer alten Burg gefunden. 

8 Wranomwig, 3 St. nd. von Rozmital, Dorf von 69 9. mit 487 E., 
nah Alt:Rojmital eingepf., hat 1 Wirthshaus und 1 Schäferei; fo wie 
4 bis 5 St. abfeits 1 Maierhof, 1 Iägerhaus, 2 Chaluppner : Birthichaften 
und 1 Bergmanns-Häuschen bei dem hieſigen Eifen : Bergwerte. 

9) Sedlig, 4 St. nnd. von NRofmital, Dorf von 38 9. mit 286 E., 
nah Alt:-Rojmital eingepf.; 4 St. nw. liegt 1 Peine Mühle. 

10) Skuhrow, | St. d. von Rojmital, Dorf von 19 9. mit 138 E., 
nah Alt-Rozmital eingepf.; abfeits liegen a) der Wilhelms-Eiſen— 
hammer, 4 St. w.; b) der Maierhof Neuhof, 4 St. nw., und c) die 
Scäferei Sadonig, | St. w. 

11) Hodemisfhl cHodemiflle), auh Hodomifdhl, 4 St. nö. von 
Rojmital, Dorf von 24 H. mit 146 E., nah Alt-Rozmital eingepf. 

12) ne wacil, 3 St. ond. von Rojmital, Dorf von 18 9. mit 118 E., 
nah Alt-Rojmital eingepf., hat 1 Schule unter dem Patronate der 
Obrigkeit, 1 hle und 1 Ziegelhuͤtte. 

13) Pinowitz (bei Schaller Binowitz und Penomwice), 3 St. oſd. 
von Rojmital,. Dorf von 56 9. mit 363 E., von welchen 7 9. zur Hft. 
Breznitz gehören, ift nah Alt-Rojmital eingepf., und hat 1 Maierhof 
und 1 Hammelhof; 4 St. n. liegt die Einihiht Podhora, 6 Nrn. (1 Stab» 
hammer und 5 Chaluppen). 

14) Bezdiefau (Bezdekow), | Gt. fd. von Rohmital, Dorf von 
43 9. mit 311 E. nah Alt-Rozmital eingepf., hat 1 Peine Mühle und 
+ ©&t. d. 1 Wafenmeifterei. 

15) Zabe Fi a (auch Mozolau), 2 St. nw. von Rojmital, an der Hft- 
Miröihauer Graͤnze, ein fehr zerftreutes Walddorf von 34 9. mit 288 E. 
nah Alt:Rojmital eingepf., hat 1 Vagthe und 1 Dügerhaus. Dieſes 
zum Theil aus Dominikal-Anſiedelungen beſtehende Dorf iſt im 3. 1733 u. 
ff. gegründet worden. 

16) Teutfh:Nepromuf gerwähnlich nur NepomuP), 1) St. n. von 
Rojmital, zwiihen Waldungen, Dorf von 26 H. mit 214 teutſchen E., nad) 
Alt:Rojmital eingepf., hat 1 teutihe Schule, unter dem Patronate_der 
Gemeinde, abfeit6 1 Mühle und 1 Zägerhaus. Diefes Dorf ift um das Jahr 
1727 durd 20 aus Baiern eingewanderte Familien gegründet worden, welche 
den Grund -und Boden für 390 fl. von der Obrigkeit Pauften, mit der Ver: 
bindlichkeit, jährlih unter dem Titel Schutzgeld 6 fl. in die Renten zu ent: 
richten. Uebrigens find fie robotfrei und zahlen von ihren Feldern ıc. Feine 
Steuern, fondern bloß von 19 Joch 1052 OD Kl. emphyt. Semeindwaldes 
sum Genuß als Hutweide 15 fl, Zins. 
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17) Neudorf (auch Neu:Nepyomup), 4 St. von Nepomuf, Dörfchen 
von 9 H. mit 88 teutihen E,, nah Alt-Rojmital eingepf. Diefer Ort 
ift 1793 bis 1795 von 9 aus Nepomuk abftammenden Familien auf von Roj—⸗ 
mitaler Bürgern erfauften Aeder: und BWiefengründen (170 Strid) errichtet 
worden und fteht zur Obrigkeit fa in demjelben Berhältnig wie Nepomuk. 
Die Einwohner beider Dörfer find Nagelfchmiedte, Weber, Dredsler, Schach⸗ 
telmader, Spanfchneider ıc., welche Aderbau und Viehzucht nur ald Neben: 
geihäft treiben. 

18) Rofhelau Rozelow), 1} St. fid. von Rojmital, Dorf von 32 
H. mit 219 E., nah Hmwojdian (Hft. Schlüffelburg) eingepf., hat 1 Maier⸗ 
hof, 1 Hammelhof, 1 Mühle und 4 St. d. 1 Förfterhaus. 

19) Planin, 14 St. f. von Rojmital, Dorf von 14 H. mit 120 E., nad) 
Hwojdian eingepf. 

20) Brezy, 2, St. fd. von Rojmital, ganz von Schlüflelburger Gebiet 
umgeben, Dorf von 50 9. mit 328 E. nah Hwoßdian eingepf.; 4 St. 
w. liegt die Chalupner⸗Wirthſchaft Borky. 

21) Laas, Las (Laz), auh Ober-Laas, 14 St. nnd. von Rojmital- 
Dorf von 36 H. mit 249 E, von welchem 23 Nrn. zum Gute Altfattel: 
Hradef und A Nrn. (die 13 St. nw. entfernte Einfchicht, Demo wa 
worunter 3 Degerhäufer) zur Hft. Dobrifch (Ber. Kr.) gehören , Das 
Ganze ift nah Bohutin (©. Altfattel-Hradek) eingepf. ; bei Zernowa liegt 
1 hieher gehöriges Zägerhaus. 


Gut Dofchitz. 


Diefes Gut liegt im nordweftlihen Theile des Kreiſes und gränzt 
- in Nordweſten an das der Stadt Rofigan gehörige Gut Tſchiſchkau 
im Pilfner Kreife, in Rorden an die Hft. Schlüffelburg, in Oſten 
an das Gut Alt» Smoliweg und die Hft. Schlüffelburg, in Süden 
an ebendiefelbe und in Welten an die Hft. Grünberg des Klattauer 
Kreiſes. 

Laut der Inſchrift der großen Glocke in der St. Michgels-Ka⸗ 
pelle bei Dofhig gehörte das Gut im J. 1575 dem Herrn Morig 
Chanowſky von Langendorf. Im J. 1746 befaß es der Ritter 
Joſeph Joachim Wanjura von Rehnitz, welder es im Jahre 
1777 an den geiftlihen Ritterorden des heil. Johannes von 
Zerufalem verkaufte, in deflen Befite ed als eine Balley dieſes 
Ordens fi) noch gegenwärtig befindet (S. Landtäfl, Hauptb. Litt. 
D. Tom, V. Fol. 113). 

Der nugbare Fläheninhalt ift nah dem KataftralzZerglies 
derungsd : Summarium : 

Dominicale. Rufticale Zufammen. 

dh. IR. Joch. D Kl. Joch. IRL. 

An ackerbaren Feldern 211 1295 355 294 566 1589 
> Teichen mit Aeckern vrgl. 14 407 — — 14 407 
> Wieſen.... 67 1226 204 447 272 72 
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Dominicale. Rufticale Zufammen. 
dh. TEL Joch. DR. Joh. DEI. 


An Gärten. . . . 13 1168 8 587 22 155 
-» Teihen mit BWiefen 

verglihen . . . 1 908 — — 1 908 
> Hutweiden ıc. . 568 357 12 448 70 805 
> Waldungen . . 333 616 73 313 404 939 


Ueberhbaupt . . . » 699 1176 652 489 13592 1565. 
a Dbrigfeit gehört von diefer Area das gefammte Domis 
nifale. 

Das Gut bat eine hohe Lage, ohne jedoch gebirgig zu feyn. 
Bon den unbedeutenden Bergen ift der Kameyk bei Doſchitz der 
bemerfenswertbefte, indem er fowohl nad Welten ald nah Süden 
eine weite Ausfiht gewährt. Die Yeldarten find bei Doſchitz und 
nördlich von da Mebergangstbhonfdiefer, füdlih von Doſchitz 
aber berrfht Granit. 

Die Gewäſſer befteben in 10 Fleinen Teihen, welche jährlich 
an 4 Etr. Karpfen liefern. Aus den Abflüffen diefer Teiche bilden 
fih fleine im Sommer verfiegende Bäche, die theils öſtlich in die 
Lomnitz, theils weftlih in die Bradamfa geben. 

Die Zahl der Einwohner ift 819, worunter 3 Sfraeliten- 
Familien. Die berrfhende Sprade ift die böhmiſche. 

Der Haupt-Ertragd- und Nahrungsz weig iſt die Tand- 
wirtbfchaft. 

Der Boden ift mittelmäßig fruchtbar und liefert die gemwöhn- 
lihen Getraidegattungen, Futtergewäcfe, Erdäpfel und etwas Flache. 
Dbftbäume werden in Gärten gezogen, aber das Klima ift weder 
der Blüthe noch der Reife günftig. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der O:brigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 2 25 47 
(Alte.) (18 Alte, 7 Fohlen.) 
Rindvieh 70 176 246 
(A Zuchtſt.,1 Jung. &t., (87 Kühe, 32 Kalbinnen, 
47 Kühe, 16 Kalbinn., 56 Zugochſen, 1 junger 
6 Zugodhien.) Ochs.) 
Schafe 52 185 937 
(587 Alte, 165 Laͤm.) (112 Alte, 73 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 43 43 
Ziegen — 4 4 


Es wird auch Gäaͤnſezucht und etwas Bienenzucht getrieben Letz⸗ 
tere macht jedoch keine Fortſchritte, da die Bienen gewöhnlich im 
dritten Jahre ausſterben. 

Die Obrigkeit unterhält 2 Maierhöfe in eigener Regie (in 
Doſchitz und Budiſlawitz); bei jedem ift eine Schäferet. 
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Die Baldungen bilden ein einziges Revier und beftehen aus 
zwei von einander getrennten Theilen, in Norden und Süden des 
Gebietd. Sie liefern jährlid an 200 Klafter Nadelholz, welches 
auf dem Dominium verbraudt „wird. 


Der Wildſtand ift ganz unerbeblid. 


Bewerbsleute find ı Bäder, 3 Bierghänfer, ı Bräuer, 1 
Branntweinbrenner, 1 Brettihneider, 3 Kapbinder, ı Fleifhhauer, 
a Glaſer, 3 Haufirer mit Echnittwaaren, ı Kalfbrenner, ı Lein⸗ 
weber, ı Müller, ı Botafchenfieder, 2 Schmiette, 3 Schneider 3 
Schuhmacher, 2 Tifchler, ı Ziegelftreiher und ı Zimmermeifter, zus 
fammen mit 6 Gefellen, ı3 Lebrlingen und Gebilfen. 


Die Stelle eines obrigfeitlihen Bundarztes verfritt der Wund⸗ 
arzt in Kaſſegowitz (Hft. Schlüffelburg), welher aus den biefigen 
Renten jährlih 8 fl. E. M. und ein Ratural- Deputat empfängt. 


Das feit 1. Nov. 1830 durch den jeßigen Amtöverwalter Hrn. 
Albreht zu Stande gefommene Armen-Inftitut beſaß am Schluß 
des 3. 1837 ein Stammvermögen von 1030 fl. 563 fr. W. W. nebft 
einer Kaffenbaarfhaft von 54 fl. 263 kr., und hatte in demfelben 
Jahre eine Einnahme von 304 fl. 54) r.W. W. Es murben 9 
Arme nah Verhältniß mit 3 und 6 fr. täglih und außerdem mit 
Lebensmitteln betheilt. 


Ueber Dofchit gebt eine von Schlüffelburg fommende Fahr⸗ 
ſtraße nah Brennporitfhen im Pilſner Kreife. — Die nädıfte 
Poſt it in Grünberg. 

Die Ortſchaften find: 


1) Dofdig (Doiieg, 9 Et. nm. von Piſek und 2 St. nö. von Grün 
berg, am Bache Brudek, Dorf v. 66 9. mit 523 E., worunter 3 Iſrael. Fam., 
iſt nah Tſſchi ſchkau (Piliner Kr.) eingepf. und hat_ein Pleines obrigfeitl. 
Schloß mit der Wohnung des Amtsvermalters, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 
1 Bräuhaus (auf 10 Haß), 1 Branntweinhaus, 1 Fägerswohnung und 1 
Wirthshaus. Abfeits 4 St. liegen einihichtia 1 Mühle, 1 Brettiäge und 1 
Abdederei. Auf dem 10 Min. no. gelegenen Berge Kameyk befindet fidy nebſt 
einem Häuschen die im 3. 1575 von Moritz Chanowſky von Langen⸗ 
dorf gegründete öffentlihe Kapelle zum heil. Erzengel Michael, 
in welcher jährlih an den drei hohen Zeften fo wie am Kirchenfeſte vom 
Tſchiſchkauer Pfarrer Gottesdienſt gehalten wird. 

2) Budiflamisg, 4 St. f. von Doſchitz, Dorf von 44 H. mit 296 E., 
hat 1 Eofalie: Kirche zum heil. Egidius, 1 Lokaliſten-Gebäude und 
1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate des P. f. Religionsfonds, 1 
Maierhof, 1 Schäferei und 1 Wirthshaus. Die Kirche (welche Schaller irrig 
auf den Berg Kameyk bei Frist verſetzt) beitand Schon 1384 als Pfarrs 
fire, war in fpäterer Zeit eine Filiale von Tichiichfau, und erhielt ım 3. 
1787 einen Lofal:Seeljorger. Zum Eprengel desſelben gehören, außer Bus 
Biflam , dir Schlüſſelturger Dörfer Kladrubetz, Prebudow und Jungs 

molımes. j 
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Güter Woſeletz und Lafchan - Desfours, 


Die unter einem gemeinfhaftlihen Beſitzer und gemeinſchaftlicher 
Verwaltung gegenwärtig zu einem Gefammt - Dominium vereinigten 
Güter Woſeletz und LafhansDesfours liegen im nordweftlihen Theile 
des Kreifed. Das Gut Wofeleg gränzt gegen Norden und Often 
an die Hft. Schlüffelburg, gegen Süden an die Güter Chanowit 
und LafhansDedfourd, gegen Welten an den Klattauer Kreis und 
zwar an die Hftn. Planig und Grünberg und das But Podhurj. 
Abgefondert vom Hauptförper liegt füdfüdweftlih, zwifhen Horazdio⸗ 
wiger ©ebietötheilen das Dorf Maniowig, und nordnordöftlih zwi: 
fhen den Dominien Dofhig, Rojmitel und Schlüffelburg das dem 
Gute Wofeleg einverleibte Gut Alt-Smoliwetz. — Das Gut 
Laſchan-⸗Desfours gränzt mit dem Hauptförper in Norden an 
das Gut Wofelek, in Dften an dag But Chanowitz, in Süden an 
die Hft. Horazdiomig und in Welten an die Dominien Planig und 
Grünberg des Klattauer Kreifed. Abgefondert Davon liegen. weſt⸗ 
füdweftlih die Das ehemalige Gut Wellenow bildenden Dörfer 
Wellenow, Zdiar und Plihtig zwifhen den Dominien Planig und 
Elifhau des Klattauer Kreijes. 

Der gegenwärtige Beliger ift Franz Graf Boo8-Walded, 
welcher das Gut Wofelek im 3. 1832 nad dem Freiherrn Philipp 
Anton von Bibra als Erbfhaft erhalten, dad Gut Laſchan aber 
im 9. 1831 vom Ritter Wenzel Bedhinie von Lazan gefauft 
bat (S. Landtäfl. Hauptb., Gut Wofeleg, Litt. W. Tom. XIV. Fol. 
121; Gut Alt-Smoliweg, Litt. A. Tom. IL. 85 und Gut Laſchan, 
Lit. L. Tom. II. Fol. 8ı). 

Was die frübern Befiger betrifft, fo erfheint 1578 Peter Dfes 
ledy von Langendorf (3 dDlaube wfy), weldher in der Kirde 
zu Kwaſchniowitz begraben liegt, ald Herr auf Wofeleg ana Ofels 
cHhe). Dem Kotauner Pfarrgedenfbuhe zufolge gehörten Wofe- 
leg und Kotaun, als befondere Güter, im 3. 1662 der Frau Eva 
Dolerina Koforomwa von Hradef, im J. 1676 aber dem Heins 
rich Witanowffy von Wlifomwig, welher 1679 beide Güter 
mittelft Taufchvertrag gegen das Gut Pole an Georg Adalbert 
Janowſky Ritter von Janowitz abtrat. Letzterer flarb am 23. 
April 1707 und hinterließ die Güter feinem Sohne Franz Georg, 
welcher fpäter auch die Guter Rejanig und Alt-Smolimwet durd Kauf 
an fih brachte und mit Woſeletz vereinigte. Ibm folgte ald Erbe 
des Ganzen, ald er am ı8. Nov. 1737 ftarb, fein Sohn Franz 
Karl. Diefer binterließ bei feinem Tode am 2. Jänner 1766 eine 
einzige Tochter, Anna Antonia, als Erbinn, welche fih 1770 mit 
ihres Vatersbruders- Sohne Franz Dominik Janowſky von 
Janowiß (der 1773 in den Freiberrenftand erhoben wurde) ver: 
mäblte, und am 21. Juli 1777 mit Tode abging. Auch ihr binters 
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loffener einjähriger Sohn ftarb im 3. 1778 und das Gut fiel nuns 
mehr an den Vater zurüd, weldher es im 9. 1807 an den k. k. 
Profeffor der Landwirtbfhaft zu Prag, Anton Edlen von Zür- 
bauer, verfaufte. Bon diefem bradte ed im 9. 1808 der oben 
erwähnte vorige Befiger, der k. bair. Geheimrath ıc. ıc. Philipp 
Anton Freiherr von Bibra, ebenfalld durch Kaufan fih. — Das 
Gut Lafhan fheint, einer Grabſchrift in der Kirche zu Kwafchnio- 
wiß zufolge, im XVI. Jahrh. dem Freiheren Ferdinand Karl 
Schwihowſky von Riefenberg und Shwihom gehört zu haben. 
Sn einer Iateinifhen Glockeninſchrift ebendafelbft erfheint als Patron 
der Kirhe im 3. 1733 Johann Marimilian Graf von 2Got⸗ 
zene (P). Um das J. 1740 befaß ed Johann NReihögraf Des⸗ 
fours zu Mont und Athienville, welhem im 3. 1759 Fried- 
rich Reichögraf zu Mont und Athienville ald Befiger nachfolgte. 
Diefer binterließ es, ald er am a. Jänner 1814 ftarb, feiner Tochter 
Aloyfia verwittweten Gräfinn von Bredhainville, nah weldher 
es im Sabre 1823 durh Kauf an den oben erwähnten vorigen 
Beſitzer Ritter Wenzel Bechinie von Lafhan gelangte. — Das 
ehemals für fich beftebende Gut Wellenow gehörte, nah den von 
Schaller benugten Quellen, ehemals dem Frauenflofter zu St. Georg 
in Prag, und wurde von diefem im 9. 1305 im Tauſch gegen Lu—⸗ 
geb an einen Hrn. Golda abgetreten. Wann ed an Fafchan ges 
ommen, ift nicht angegeben. 


. Der nutzbare Fläheninbalt ift nah dem Kataftrals Zerglie- 
berungs » Summarium. 


I. Gut Wofelep. 


Dominicale Rufticale. Zufammen. 
HH. DR. Joch. OR. Joch. DEE 
An aderbaren Feldern . 730 1149 1337 668 2068 217 
Teihen mit Aedern 
verglichen . . 2 84 785 — — 84 785 


Y 


> Treifhfeldern -. . 14 560 30 1563 45 533 
> Wiefen -. - » . . 9361 6562 514 1190 776 153 
» Gärten. 2. .19 477 36 454 55 931 
> Teihen mit Wiefen 

vergihen . © . » 77 1236 — 266 77 1503 


> Hutweidten c. . .- 85 707 131 338 216 1045 
> Woldungen . . . 1174 1013 59 720 19234 133 





Meberbaupt . . . . 2448 89 2110 309 4558 A488 
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1m. Out Laſchan. 


Dominicale Rufticale. Zuſammen. 
Id. DR. Joch. IR. Id. Kl. 


An aderbaren Feldern . 479 102 19010 478 2389 580 


> Trifhfeldern . . . 4 821 624 335 628 1156 
» Wieſen..1286 674 548 1583 075 657 
» Sätten . . .. 5 1058 29 641 35 9 
> Teihen mit Wiefen 

verglihden . . » .» 40 1143 — 840 41 383 


» NHutweiden 0. . . 31 329 486 249 517 278 
> Waldungen . . . 185 807 175 450 360 1257 


Ueberbaupt . . . . 8723 1434 3774 1376 4647 1210 
Hiezu Wofeleß . - . 2448 89 12110 399 4558 A488 


Tr) 
Im Oanzen . . . . 3320 1523 5885 175 9206 98 


Bon diefer Geſammt⸗Area befigt die Obrigkeit I. beim Gute 
Wofeleg a) an Dominifal-Gründen: 695 Joh 9413 DAL. Acder, 
sa 9. 785 DO Fl. Teihe mit Aed. orgl., 14.9. 560 D Kl. Triſch⸗ 
felder, 256 3. 8133 D Kl. Wiefen, 17 3. 6813 DI Kl. Gärten, 
7 3. 6753 D Kl. Teihe mit Wief. vergl, so 9. 1823 D A. 
Hutweiden ıc., 1148 9%. u D Kl. Waldungen, zufammen 2374 
%. 3795 D Kl.; b) an Ruftifal- Gründen 30 J. 12288 D Aeder, 
3 3. 1489 D Fl. Wicfen, 753 D Kl. Gärten, 12 9. 3708 DEI. 
Hutweiden, zufammen 47 I. 54114 D Kl.; im Ganzen aazı 9. 
9214 D KL. I. beim Gute Lafhan a) an Dominifals Gründen 
442 9, 1482 U) Fl. Aeder, 3 3. 721 DO Kl. Trifchfelder, 106 3. 
205 I Al. Wiefen, a 3. 1585 DO Kl. Gärten, ss 3. 3s0 D Al. 
Teihe mit Wief. vergl. 13 9. 584 D Kl. Hutweiden ıc. 185 9. 
807 [) Kl. Waldungen, zufammen 794 9. 964 U) Kl.; b) an Rus 
ftifals Gründen 21 3. 655 I Kl. Aeder, ı 3.1526 DO RI. Triſch⸗ 
felder. 7 J. 1136 D Kl. Wiefen und 161 D Kl. Gärten, zufams 
men 31 9. 278 DO Kl.; im Ganzen 825 Jod 1242 [] Kl., von 
beiden Gütern demnah 3247 3. 5634 D Rt. | 

Beide. Güter haben eine hohe Lage; die Gegend zwiſchen den 
Dörfern Woſeletz und Laſchan ift eine Hochebene, von welcher man eine 
weite Ausficht, hauptfählih nad Süden auf die ganze Bergfette des 
Böhmerwaldes genießt. Die Felsart ift Granit, der bei Laſchan 
in großen blodähnlihen Maſſen an der Oberfläche des Bodens ficht- 

ar wird. 

Die Gewäſſer beftehen in ganz unbedeutenden Bächen und einer 
großen Anzahl Teichen, von weldhen die meiften ebenfalld nur 
unerbeblid find. Von den 53 Teichen, welhe zu Wofeleg und Alts 
Smoliweg gehören, find die bemerfenäwertheften: Koritny und 
Sirofy, zwifhen Wofeleg und Cernitz, Nowy bei Refanik, Zus 
bofrf, unterhalb Kotsun, Spalenp, an der dortigen Mühle, 

11" 
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Bukowec und Struhowy, bei Alt⸗Smoliwetz. Zum Gute La⸗ 
ſchan gehören die Teiche Meyt-Baſchek und der Schloßteich, 
bei Laſchan Groß⸗-Jamſky, bei Kwaſchnowitz, und Groß- und 
Klein-Krei, fo wie der Mühlteich, bei Wellenow, außerdem 
noch mehre Fleinere. Die Teiche Sirofy, Nowy und Zabokrk werden 
nebft einigen andern ald Wiefen benübt; die übrigen find mit Karp⸗ 
fen, zum Theil auh mit Hechten befegt. Der Vertrieb der Fiſcherei 
gebt größtentheild nach Baiern. 

Die Zahl aller Einwohner ift 4183, von weldhen 1867 auf 
das Gut Wofeles und 2316 auf das Gut Lafhan kommen. Dars 
unter befinden fih 11 Sfraeliten- Familien (a bei Wofeleg und 
9 bei Lafhan). Die berrfhende Sprade ift die böhmifce. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungsquelle ift die Lands 
wirtbichaft. 

Der Boden ift vorberrfihend fandig, mit vielen Steinen vermengt 
und nur mittelmäßig fruchtbar. Man baut vornehmlih Korn, Haber, 
Erdäpfel, Futtergewächſe, aud etwas Waizen, Gerfte und Flache. 
Die Obſtbaumzucht wird zwar ſowohl in Gärten ald im freien be- 
trieben, ift aber bei dem ziemlich rauhen Klima wenig lohnend. 

Der Viehſtand beider Güter war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 7 200 207 
... (Alte.) (172 Alte, 28 Fohlen.) 
Rindvieh 157 871 1028 
(2 Zuchtſt., A junge (10 Zuchtſt. 612 Kühe, 
tiere, 102 Kühe, 21 -30 Kalbinn., 210 Zugochſ., 
Kalbinn., 20 Zugochſ., 9 junge Ochſen.) 
3 junge Ocdhfen.) 
Schafe 32239 1776 5005 
‚.. 423 Alte, 806 Lamm.) (1465 Alte, 311 Lamm.) 
Borftenvieh . — 2174 274 
Ziegen — 96 96 


Auch werden Gänſe und anderes Hausgeflügel, fo wie einige 
Bienenftöde gehalten. 

Zur Bewirthſchaftung der obrigfeitlihden Gründe befteben 7 Maier 
böfe in eigener Regie (a beim Gute Wofeleg und 3 beim Gute 
Laſchan) nebft 5 Schäfereien (3 bei Woſeletz und a bei Laſchan). 

Die Baldungen des Gutes Wofelep find in a Reviere ab» 
getheilt, das Wofeleger, 596 9. 157583 D Kl. und das Smoliwetzer, 
551 I. 465 D Kl., wozu noch der Kotauner Pfarrwald, 16 J. 236 
D Kl, und der Refaniger Kirhenwald, 9 3. 1237 D Kl., fommen. 
Sie beftehen hauptfählid in Tannen und Fichten, nebft einigen Kies 
fern und Steinbuhen. Beim Gute Laſchan beftehen ebenfalld 2 Re⸗ 
diere, das Lafchaner und das Radetzer; fie enthalten diefelben 
Dolggattungen. Der jährlihe Ertrag deckt hinlänglich den eigenen 
Bedarf; auch Fann bei Wofeleg etwas nah Grünberg und Rojmis 
tal an die dortigen Eifenwerfe verfauft werden. 





165 


Der Wildftand beftebt in Hafen und Rebhühnern, ift aber 
nicht von Bedeutung. Bei Alt» Smolimeg wird etwas Rehwild ge- 
begt. Auf den Teichen findet fih auch viel Waſſerwild ein. 

Sn Wofeleg, Smoliweg, Lafhan und Raditz find nbrigfeitliche 
Dotafhenjiedereien. 

Gewerbe wurden am ı. Zuli 1838 auf beiden Gütern zuſam⸗ 
men von 41 zünftigen Meiftern und 18 andern Befugten, mit 7 
Geſellen und 11 Lebrlingen und Gehilfen betrieben. Darunter be- 
fanden fib 3 Bäder, 11 Bierfchänfer, ı Bräuer, 23 Branntweins 
brenner, ı Sleifhhauer, 5 Krämer und Haufirer, 2 Maurer (2 Ges 
felen), 8 Müller, 1 Nagelichmiedt, ı Schloſſer, 9 Schmiedte, 5 
Schneider, 4 Schuhmader, a Tifhler, 3 Wagner und 2 Fimmermei- 
fter (2 Geſellen). 

Sanitätsperfonen find ı Doftor der Medizin (in Wofelep) 
und 3 Hebammen (in Woſeletz, Smoliweß und Laſchan). 

Für beide Dominien befteht feit Dem 1. Juli 1832 ein gemein 
ſchaftliches Armen-Inftitut, deflen Stammvermögen am Schluß 
des 9. 1837 612 fl. 30 Fr. C. M. und 1154 fl. W. W. betrug. 
Die Einnahme belief fih in demſelben Sabre auf 96 fl. 6 fr. 
C. M. und 69 fl. 573 fr. W. W. Die Zahl der unterflüßten 
Armen war 31. 

Dur die Dörfer Lafhan und Nekwaſow führt die Poftftraße 
von Horazdiowig nah Nepomuf (Grünberg), welche gegenwärtig als 
Chauſſee bergeftellt wird. Von Wofeleg führt eine Halbchauſſee 
nördlih auf die nur 3 St. entfernte Piſeker Poſtſtraße und 
Ehauffee. — Die nähfte Poft ift in Horazjdiomwig. 

Die Ortfchaften find: 


I. But Woſeletz. 


1) Woſeletz cin älterer Zeit Dfelec, auh Wefelesg, wie aus der 
Inſchrift an der St. Margarethen » Kapelle und einigen alten Urfunden her: 
vorgeht), 8 St. nm. von Pifef und 34 St. n. von Ooraibionig, Dorf von 
65 H. mit 501 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift der Amtsort des Domi: 
niums, nah Kotaun eingepf. und hat 1 obrigkeitl. Schloß mit einer 
gandtapelie zum heil. Georg, den Kanzleien und Wohnungen der 

irthfchaftöbeamten, 2 großen Obft: und Kücengärten, 1 Park, 1 Maierhof, 
1 Bräuhaus (auf 13 Zah), 1 Öetraide :Schüttboden von 5 Stodwerfen und 
1 emphyt. Wirthshaus; 4 St. nm. liegt auf einer waldigen Anhöhe die un: 
ter 8.3 ofeph 11. aufgehobene Kapelle zu St. Margaretha, mit 1 

äusler-Chalupe, fo wie auch die 4 St. abieits gelegenen 2 Chaluppen 

azdorny und die Abdederei na Michowce hieher conſcribirt find. 

as Schloß, ein großes vierfeitiges Gebäude von 2 Stodwerken, mit einem 
Thurme und einer Schlaguhr verfehen, it im 3. 1730 vom Ritter gran; 
Georg Janowſky von Janowitz erbaut und vom eigen efißer 
der Hft. erneuert worden. Die Kapelle enthält gute Fresco⸗Malereien. Die 
benadhbarte St. Margarethen: Kapelle verdankt ihre Erbauung im 3. 1691 
dem damaligen Befiger Georg Adalbert Janowſky von JZanomwiß, 
welcher in der über dem Gingange befindlichen lateinifchen Infchrift Herr auf 
WVeſeletz, Kotaun und Bindrihomwis genannt wird. 
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2) Kotaun (bei Schaller duch Drudfehler Kataun), | St. n. von 
Wofeleh, Dorf von 43 9. mit 294 E., hat 1 Pfarrfirde zu Mariä 
Geburt, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter Dem Patronate der 
Obrigkeit; ferner 1 Maierhof, 1 Getraide: Schüttboden, 1 Wirthshaus und 

bis 4 St. abfeits 3 Mühlen, worunter 2 mit Brettfägen. Die Kirche bes 

and ſchon 1384 als Pfarrkirche, wurde während der proteſtantiſchen Unruhen 
ihres Seelſorgers beraubt und erhielt erſt 1688 wieder ihren eigenen katholi⸗ 
{hen "Pfarrer, nahdem Georg Adalbert Janowſky von Janomwig 
das Kirchengebäude und die Pfarrwohnung neu hergeftellt hatte. Im J. 
1733 brannte die Kirche ab und murde darauf von Franz Georg Ja: 
nowffy wieder aufgebaut. Unter dem Hochaltar befindet fi in einem 
Behältniß eine große Menge von Todtenbeinen, welche ein Minorit Leodegar 
Citronek zu Anfange des XVII. Jahrh. ſymmetriſch aufgeftelt und geord⸗ 
net hat. Auch enthält die Kirche Die Familiengruft der Zreiherren Janowſky 
von Janowitz, nebſt Grabſteinen der Ritter Lipowſky und der Freiherren 
von Rican. Der abgeionderte Ölodenthurm mit A Gloden ift 1696 erbaut 
worden. Eingepfarrt find, außer Kotaun ſelbſt, Die hiefigen Dörfer Wo: 
feles und Reſanitz, nes Neudorf (But Chanowip), Schi wo⸗ 
tie (Hft. Schlü ersurg) und Podhutj (gleihnam. But Klatt. Kr.) — Die 
Schule ift im I. 1814 vom Zreiheren Philipp Anton von Bibra von 
&rund aus neu errichtet worden und enthält im erften Stod 2 geräumige 
Lehrzimmer, zu ebener Erde aber die Wohnung des Lehrers und Gehilfen. 
An der Stelle des im 3. 1797 errichteten Schüttbodens Rand früher ein obrig⸗ 
keitliches Schloß. — Etwa St. abjeits liegt im Walde die Quelle Klau: 
bomfa, weiche Heilfräfte gegen Gliederkrankheiten befigen fol, aber nicht 
chemiſch unterjucht ift. 


3) Refanig, (Rezanice), 3 St. d. von Woſeletz, Dorf von 52 H. mit 
377 E., iſt nah Kotaun eingepf., und hat 1 Filialfirhe zu Allen Hei: 
ligen, 1 Waierhof, 1 großen Obftgarten, 1 Schüttboden, 1 Wirthshaus und 
—* + St. abſeits 1 Schäferei, 1 Ziegelbrennerei und 1 Mühle. Auch die 

irhe Tiegt außerhalb des Dorfes, unweit nd. auf einem Hügel. Einem 
alten Gedenkbuche zufolge beſtand fie ihon im 3. 1515. Es wird hier jeden 
dritten Sonntag vom SKotauner Pfarzer Gottesdienſt gehalten. Reſanitz 
war ehemals ein eigenes Gut und gehörte 1515 dem Wintir Nefanfky 
von Kadow. Der Schüttboten ift_ um das I. ‚1800 auf den Gründen und 
aus Dem Gemäuer des ehemaligen Schloffes erbaut worden. 


4) Gernig, J St. f. von Woſeletz, Dorf von 16 H. mit 91 E., na 
emar —8 ig eingenf, hat 1 Schäfkrei. © q 


5) Maniowitz, 14 St. f. von Woſeletz, Dorf von 27 9. mit 160 E., 
nah Kwaſchniowitz eingepf., hat 4 St. w. 1 Hegerhaus. | 


6) Alt: Smolimeg (Stary Smolimer), gewöhnlih nur Smoli- 
weg, 23 St. nnd. von Wofeles, am Fuße des Berges’ Wraida, Dorf von 
63 9. mit 444 E., worunter 1 Iſrael. Fam., ift nah Hmwojdian (Hft. 
Schlüfielburg) eingepf. und hat 1 Privatfchule, die von einem Be— 
hilfen verfehen wird, 1 obrigfeitlihese Schloß mit 1 Waldbereiters - Woh—⸗ 
nung: 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (das aber nicht betrieben wird), 1 Schäferei, 
1 Wirthshaus Und z St. fim. 1 Mühle mit Brettjäge. Das Gut Alt:&mo- 
Iimeg gehörte im XVII. Jahrh. dem Ritter Johann Lipowſeky von Li: 
powig, welcher 1637 farb und in der Kirche zu Kaffegowitz begraben 
wurde, wo noch jein Örabftein zu fehen ift. 


Außerdem gehören zum Gute Woſeletz 
7) 1.9. (Bauernhof) von Neudorf (Gut Ehanowig), und 


3 29. (1 Bauernhof une 1 Häusler : Chalupe) von Laſchan (gleich: 
nam. ©.). 
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I. Gut Laſchan. 


9) Laſchan (Lazan, mit dem Beinamen Desfours, zur Unterſchei⸗ 
dung von Laichan » Miltihis), 1 St. f. von Wofeles, in hoher Lage an der 
Straße von Horajdiowig nah Mepomuf, Dorf von 41 H. mit 308 E. von 
welchen 29. zum Gute Wojeleg gehören, it nah Kwafhniowig ein: 
gepf. und hat 1 öffentlihe Kapelle zum heil. Anton von Padua, 1 
obrigfeitliches — mit einem ſchönen Garten und Park, 1 Beamtens: 
wohnung, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 13 Faß), das aber nicht 
betrieben wird, 1 Sägerhaus, 1 Mühle und 1 Wirthshaus. 


10) Kwafhniomig (Rwaffnomwice), 4 St. fw. von Wofelek, Dorf 
von 46 9. mit 319 E., hat 1 Pfarrfirdhe zum heil. Bartholomäus, 
1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlic unter dem Patronate der Obrigkeit; 
auch ift hier 1 Wirthshaus und 4 St. d. liegt der hieher confcribirte Maier: 
hof Neuhof mit einer Schäferei. Die Kirche war ſchon 1384 mit einem 
eignen Pfarrer befegt, und ift im 3. 1766 erneuert worden. Gie enthält 
die Grabftätten des Freiherrn Berdinand Karl Schwihowſky von 
Riefenberg und Schwihow, + 20. Sept. 1556, und des Peter Oſe— 
lecky von Sangendorf und auf Dfelec, + 1578. Die mittlere Glode 
vom J. 1723 ift laut der lateinifhen Infchrift ein Gehen? des Johann 
Marımilian Grafen von Gotzen (?). ingepfarrt find, außer Kwaſchnio⸗ 
wie feloft, die gieſgen Dörfer Laſchan und Nekwaſow, die Woſeletzer 

erniß und aniowig, dann Wolſchan (Oft. Horajdiowig) und 
Ehlum (Hft. Planig Klatt. Kr.). 

11) Nekwaſow, 1 St. w. von Wojeles, an der Straße nad Nepomuk, 
Dorf von 61 H. mit 462 E., ift nah Kwaſchniowitz eingepf. und hat 1 
Wirthshaus; abſeits liegen 1 Mühle, 1 Ziegelpütte, und 1 Häuschen, 4 St. 
w., und 2 Häuschen ; St. öftlich. _ 

12) Zdiar, 2 St. fm. von Wofeleg, Dorf von 38 9. mit 246 E. wor: 
unter 3 Iſrael. Fam., ıft nah Tiechonitz (Hft. Elifhau) eingepf., und 
hat ı Wirthshaus; 4 bis y St. abſeits liegt die Einſchicht Raditz (Hraditz), 
3 Nrn. beftehend aus 1 Maierhof mit 1 Oberjägerswohnung, 1 Schäferei 
und 1 Potafchenfiederei mit 1 Judenhaus. 

13) Wellenow (Welenowy), 3 St. fm. von Wofeleg, Dorf von 
107 H. mit 771 E., worunter 2 Iſrael. Fam. ift nah Tiehonis eingpf., 
und hat 1 Schule und 1 Birthshaus; I St. n. liegt die Einſchicht pod 
Horau, 2 Nrn. (1 Mühle und 1 Häuschen). 

14) Plihtig (Pihtice), 34 St. fw. von Wofeleg, Dorf von 28 9. 
mit 220. worunter 3 Jfrael. Fam., ift nad rigen (Oft. Planig) ein: 
gepf. und hat 1 Wirthshaus; etwas abfeits liegt 1 Waſenmeiſterei. 


Alodial-Herrichaft Horajdiowitz. 


Dieſes Dominium liegt in der weſtlichen Hälfte des Kreiſes, zu 
beiden Seiten der Watawa, und gränzt in Norden an das Gut 
Lajans Desfours und dad Gut Chanowitz, in Oſten an die Hft. 
Strahl -Hofhtig, in Südoften an das Gut Kalenig, in Süden an 
die Hft. Schihomwig, in Welten an die Hften. Elifhau und Planig 
des Klattauer Kreifes. 
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Es gehört gegenwärtig den minderjährigen Kindern des am 27. 
Sänner 1836 verftorbenen f. f. geheimen Raths, Kämmererd und 
Kegierungs » Präfidenten in Deiterreih ob der Enns, Rudolph 
Fürften Kinſky von Chinitz und Tettam ıc. ıc..c. (S. Landtäfl. 
Hauptb. Litt. H. Tom. VIII. Fol. 233.) 


Als ältefter befannter Eigentbümer von Horajdiewig erſcheint 
in den Ardiven des ſtädtiſchen Magiftratd und des obrigfeitlihen 
Amtes Bawor (Bavarus) I. Herr auf Strafonig,, Blatna, ⁊c. ıc. 
welder im 3. 1280 Harb Auf ihn folgte jein Schn Bawor IL, 
Beneralprior des ritterliden Maltheſer⸗Ordens, welder bei feinem 
Tode 1290 die Herrfhaft feinem Schne Bawor III. hinterließ. 
Als vdiefer 1318 ebenfald mit Tode abging, wurde die Herrſchaft 
an Peter Race von Kogomw verfauft, bei deſſen Erben fie 
bis zum 3. 1480 blieb, wo fie durch Kauf an Puta I. Schwis- 
howſty von Riefenberg gelangte Diefer vererbte fie 1500 
auf feinen Sohn Puta IV., welder fie bei einer Fehde mit König 
Wladiflam II rerlor, indem die Stadt Horajtiowig 1502 durch den 
feniglihen Feldherrn Zdiſlaw von Eternberg erobert wurde, 
worauf fie nebft ter Herrjhaft an. ten Malthefer = Grantprior zu 
Strafonig Johann von Schmwanberg verfauft wurde. Indeſſen 
föhnte fih PButa von Riefenberg bald nachher mit dem Könige auß, 
und gelangte (auf welche Art, iſt nicht befannt) wieder zum Beſitze 
der Herrihaft. Diefe blieb nunmehr bei deffen Familie bis nad 
bem 9. 1620, wo der damalige Befiger Friedrich Karl Schwi⸗ 
bomffy von Riefenberg, der Theil an dem proteftantifchen 
YAufftande genommen, nah der Schlaht am Weißen Berge feine 
Güter an die föniglihe Kammer abtreten mußte, von welcher 
Horajdiowig im 3. 1622 an den Oberftburggrafen Adam Grafen 
von Sternberg verkauft wurde. Letzterer ftarb 1623 und hinter: 
ließ durch Teftament ale Erbinn der Hft. feine Gemahlinn Maria 
Marimiliana geb. Gräfinn v. Hohenzollern, auf welde, als 
fie 1635 ftarb, ihr Sohn Franz Mathias, Graf von Stern 
berg folgte. Diefer ftarb 1652 mit Hinterlaffung zweier unmüns 
digen Söhne Ignaz und Wenzel Adalbert, bid zu deren 
Gropjährigfeit die Mutter Ludmilla Gräfinn von Sternberg, 
geb. Freinn Kawka von Ritan, ald VBormünderinn die Hft. 
verwaltete. Im 9. 1664 trat der großjährig gewordene Graf 
Ignaz von Sternberg den Befiß der Hft. an, ve.faufte fie aber 
1675 an feinen Bruder Wenzel Adalbert. Diefer hinterließ fie, 
ald er 1708 ſtarb, mittelft Teftament feiner Wittwe Clara Ber 
nardina geb. Freiin von Maltzan. Nach deren im Jahre 1719 
erfolgtem Tode gelangte die Herrfhaft durch Kauf an die Oräfinn 
Dhilippine von Thun geb. Gräfinn von Harrach, welche fie 
1723 (oder 1732) an Die verwittwete Fürftinn Eleonore von 
Mannsfeld verfaufte. Don diefer erbte fie 1748 ihr Gohn 
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Heinrih, aus defien Händen fie nody in demſelben (oder im fol- 
genden) Sabre durch Verfauf an Wenzel Maria Grafen von 
Pötting gelangte. Diefer trat fie 1754 wieder an den vorigen 
Befiter Heinrich Fürften von Mannsfeld ab, weldher 1755 
die Herrfhaft an die Fürftinn Maria Caroline zu Löwenſtein— 
Wertheim geb. Herzoginn zu SchleswigsHolftein nd Ol—⸗ 
denburg verfaufte. Nach deren Tode, 1765, gelangte fie, da die 
durch Teftament zur Erbinn ernannte Prinzeffin » Tochter, vermäblte 
Fürftinn von Hohenlohe, unmittelbar der Mutter in’d Grab 
nadhfolgte, an den Gemahl der Verftorbenen Karl Thomas 
Fürften zu Löwenftein- Wertheim. Diefer vermäblte fih 1779 
in zweiter Ehe mit der Freifraun Maria Fofepba, binterlaffenen 
Wittwe des Freiberrn Eduard von Rumerskirch, geb. Freiinn 
von Stipplin, und überließ derfelben die Hft. durch Abtretung, 
worauf fie nad deren Tode im Wege der Erbfolge auf ihren Sohn 
erfter Ehe Johann Bernard Freiherrn und nachmaligen Grafen 
von Rumerskirch überging, weldhem fie 1797 übergeben wurde. 
Bon Lebterem gelangte die Herrfhaft im 3. 1821 an feine Wittwe 
Gräfinn Anna von Rumerskirch geb. Freiinn Hildprandt von 
und zu DOttenbaufen, und von diefer 1826 an den Grafen 
Karl von Rumerskirch, welcher fie im 3. 1834 an den oben— 
erwähnten Fürften Rudolph Kinffy von Chinis und Tettau 
verfaufte. 


Mit der Hft. Horajdiowitz find fhon in früher Zeit, wahrſchein⸗ 
lich durch Ankauf unter den Grafen Sternberg, die Güter Pat- 
fhiw, Strebomiflig und Swiratig vereiniget worden. Wäh— 
rend des Dreißigjährigen Krieged gehörte Patſchiw, einer Grabfchrift 
in der dortigen Kirche zufolge, der adeligen Familie von Pernflau, 
und tie Kirhe felbit ift im 9. 1685 durch Wenzel Adalbert 
©rafen von Sternberg neu gebaut worden. Stiebomiflig 
(Trebomiflice) war nah Balbin, den Schaller anführt, das 
Stammhaus der Herren von Trebomiflig, die fpäterhin den 
Namen Dubffy angenommen haben. Zu Anfange des XVII. 
Sahrhundertd gehörte ed dem Baubinffy von Augezd, der 
1616 flarb, und in der Kirhe zu Kleins Bor begraben wurde. 
Gegen das Ende defl. Jahrh. war ed ein Eigentbum der Herren 
von Wrby, wie aus einer Urfunde des Grafen Wenzel Adalbert von 
Sternberg hervorgeht, unter welcher »Benedift Hroznata z Wrbi a 
Stiebomiflicee ald Zeuge unterfchrieben ift. — Swiratitz war der 
ehemalige Ritterfig der Herren Chanomffy Dlauhoweſty oder 
de Longavilla, welde es no zu Ende des XVI. Jahrhunderts 
in Befiß hatten. — Auh Groß⸗Bor war in alter Zeit ein be- 
fondered® Gut. Die davon den Namen führenden Brüder Udals 
eich und Wilhelm von Bor fohenften ed, nebft den benadhbarten 
Dörfern Dyraho nowic und Dobrotic, und den bei Schütten: 
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bofen gelegenen Poffimeric, Spufow, Poffobice, Nas 
Erufce, Zachow, Bezdefow, Libetic, Orlow, NRaptromw, 
Zbraflawic und Kochanow dem Klofter Fderad zu Prag und 
K. Johann beftätigte 1336 diefe Schenfung *). Später war das 
Gut an die Föniglihe Kammer gefommen, und König Wlapdiflaw 
II. fhenfte es, fammt Dobrotiß und Jetenowig, dem Jo⸗ 
bann von Riefenberg **). Lebtere zwei Dörfer hatte kurz vorher 
Breinek von Riefenberg ald Rubnieger befeffen. 
Der nutzbare Flaheninhalt ift (ohne den der Stadt 
Horazdiomwig), nah dem Kataftrals Zergliederungs s Summarium: 
Dominicale Ruſticale. Zuſammen. 
Joch. TR. Joch. OR. Joch. DL. 
An ackerbaren Feldern. 1635 11954 6790 850% 8426 4468 
> Teihen mit Aedern 
verglihen . . 2. 8361 690 1 100 362 790 
» Trifbfeldern . . . 19 1352 1148 14233 1168 1175 
> Wiefen -. 2. 2. 409 801 1226 1269 1635 927% 


> Öürten . . 2 2.298 794 74 342 102 1036 
» Teihen mit Wiefen 
verglichen - . » . 143 431 1 1500 145 331 


» Hutweiden €. . . 9248 397 035 679 1183 1076 
> Waldungen . . . 1564 5% 658 79 3222 131 


Meberbaupt . . » . . 4410 9124 10836 200% 15246 1113 


Nach den Angaben des Horajdiowiter Oberamtes beträgt der 
Fläheninhalt 15256 J. 1152 D Kl. 

Den obrigfeitlihen Befisftand bilden nur Dominifals- 
Gründe, und zwar 1548 Jod, 1224 Kl. Acer, 351 3.582 Kl. 
Teihe mit Aedern vergl, 15 3. 1481 D KL. Trifhfelder, 376 9. 
301 D Kl. Wiefen, 236 3. 1147 D Kl. Bärten, 137 3.493 TI Kl. 
Teihe mit Wiefen vergl., 235 3. 750 D Kl. Hutweiden ıc. und 
1831 9. 40 [IK Waldungen; zufammen aıaa 9. 1218 D At. 

Die Oberflähe ift in dem rechts von der Watawa gelegenen 
Theile der Hft. ziemlich gebirgig. Die bemerfendwertheften Höhen 
punfte find: 1) der Berg Prahin oder der Prahiner Berg, 
mit wenigen Reften der alten Burg Prachin, von der der ganze 
Kreis ſchon feit dem XI. Zahrhunderte ***) den Namen führt. (©. 
unten bei Groß Hitfhig.) Diefer Berg liegt 3 Stunde ſüdweſtlich 
von der Stadt Horajdiowig, am rechten Ufer der Watawa, gegen 
welche er fteil abfält; 2) die Maucanfa, eine waldige Anhöhe, 


*”) Schaller, ©. 209, nach Hammerfhmidt. Wir geben die Namen diefer Dörfer buch⸗ 
ſtäblich fo, wie fie Schaller verzeichnet. Die meinten find jegt entweder nicht mehr vor⸗ 
handen, oder Haben andere Benennungen. , 

*) Schaller, &. 210, nadı Daprodn- Vieleicht war es Puta von Riefenberg, dem dieſe 
eagenfung gemacht wurde, da derfelbe von K. Wladiflam auch Horajdiowig zurüd erhielt. 


. oben.) 
”” Jahrbücher des böhm. Mufeums ꝛc. 1. Band 4. Heft (1831), ©. 450 m. f 
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die ein Fleines Thal, durch welches der Weg nah Schichowitz führt, 
vom Prachıner Berge trennt; 3) die Hitſchitzer Hora, an welder 
nordweftlich das Dorf Groß-Hitſchitz liegt; a) die Heyner Hora, 
ah PBucanfa genannt, beim Dorfe Heyna. Weniger gebirgig 
it der an der linfen Seite der Watawa gelegene Theil der Hft., 
obwohl die ganze Gegend nah Norden und Nordweiten zu beträdt- 
liher Höhe emporfteigt. Bon der nahe bei der Stadt liegenden 
Anhöhe Stohlawetz, wo fih ein Sommers Lufthaus befindet, öffnet 
fi) dem Auge ein weiter Gefichtöfreis nah Süden, und man erblidt 
bier einen großen Theil des Böhmerwalded. Die Yeldarten find 
im nördlihen Theile der Herrihaft Granit, welcher in dem all- 
mäblih anfteigenden Lande an flahen Hügeln in Blöden und als 
Felömafle zum Vorſchein kommt. Südlich herrſcht Gneus, in 
welchem ſich in den niedern Bergen bei Hitſchitz mächtige Lager von 
Kalkſtein finden. 

Das vornehmſte Gewäſſer iſt die Watawa, welche, aus Süd— 
weſten von der Hft. Schichowitz kommend, das hieſige Gebiet bei 
Hitſchitz betritt. Hier theilt ſie ſich in zwei Arme, welche eine mit 
Geſtrüpp und ſchönen Wieſen bedeckte Inſel bilden, fließt dann 
nordöſtlich bis zum Prachiner Berge, und ſpaltet ſich hier abermals 
in zwei Arme, welche die große durch ihre anmuthigen Parkanlagen 
ausgezeichnete, bis Horajdiowitz reichende Karls-Inſel umſchlie— 
ßen. Weſtlich von Horajdiowitz empfängt der kleinere Arm (der 
Mühlbach) den aus dem Biezaner Teihe fommenden Klein Borer- 
Bad. Abwärts von Horajdiowig fließt die Watawa füdöftlich, um 
fh auf die Hft. Strahl» Hofhtig zu begeben. Außer dem Klein- 
Borer ift noch der Groß⸗Borer Bad zu bemerfen, weldher von 
Groß -Bor über Babin, durch die Vereinigung mehrer Teichabflüffe 
gebildet, füdöftlih ebenfalld auf die Hft. Strahl: Hofchtik fließt 
und Dort unter dem Namen Brod in die Watawa fallt. Die Wa- 
tawa liefert Aale, Lachſe, Lachsforellen, Barben, Bärfchlinge ıc., 
die Bäche Aalrupen (befonders der Groß-Borer Bach), Bärfchlinge, 
Haberfiihe und Krebfe. In der Watama werden aud von Zeit zu 
Zeit einige Perlen gewonnen, deren Fiſcherei ausſchließlich der 
Obrigkeit zuftebt ; indeflen gelten 20 bis 30 jährlih ſchon für eine 
fehr reihe Ausbeute. Bei einer Fifcherei im Jahre 1809, welder 
wailand Se, Maj. Kaifer Franz I. beimohnte, wurden a5 Stück, 
worunter 28 vom fhönften Wafler, gewonnen. 


Die Zahl der Teihe ift 65. Die größten find der Große 
Biezaner, 85 Joh, 9053 TI RL, der Große Smrfomweper, 
63 93. 111093 D KL, der Konotop, bei Smrfomeh, a8 9. 
335 D Kl., der Zakup, bei Jetenowitz, aa 3. 1388 D Kl., 
der Barin (?) bei Wolſchan, 20 3. 1060 OD Kl., der Kirden- 
teih, bei KleinsBor, 20 9. 10384 D Kl., der Mübhlteid, 
bei Lhota, ı8 J. 482 D Kl., der Neue Teich, ebendaf, 16 J., 
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6 UM, ter Greüe Benbiner. 14 IS, 1019 D RL, der 
Zmrzlifer, bei Klei⸗Ber, ıı I, 600 DNL, ter Bidlek, 
bei Emrfemeg, ı0 3, 13793 D NM, m ter Beuetfe, bei 
Setenewig, ı0 3, 817 OD RL Die übrigen Teiche Aut: bei Sur: 
feweg ter Ramitef, 1589 URL, und der Schiren, 6 J. 10416 DU Al. 
bei Biezan der Jene, ı J. ı512 DO NL. ter Graf» Kornans, 
2 3. 970 DAL, ter Klein: Kormand, 5193 DAL, unt ter Sed⸗ 
kiser, bei Klein-Ber ter Mezsreler, 3 3. 1222 DI RL, und der 
Mezpwrier, ı89 DO RL; bei ter Chraſter Ecäferei der Obere und 
Unstere Ehrafter, reir. ı 3. 2373 OD NL uw 2 3. 0120} DO KL; 
bei Tennis, der Wienifer, 3 J. 1608 D ML, PYaiuidka, 3 I. 
2163 AL, der Potecker, ı 3. 253 DO RL, der Gezerek, ı 3. 
1164 O RL, uud der Derfteih, 3 3. zıs DI NL, bei Stiebomi- 
flig, ter Dorftaih ı 3. 200 DI NL, Wohrada, 10801 U ML, 
Kudinfa, 230 DAL, Resnorewilo, 1196 DRL, Wuinlef, se5 DKL, 
und Ginowec, 1181 D Al.; bei Chota, Korptenfa, 2 3. 823 DAL, 
und der Derfteich, 348 DI RL; bei Parihiw Groß⸗ und Klein⸗Bly⸗ 
flota, reip. 8 3. 705 DAL, und 1126 D AL, der Mübhblteich, a 3. 
1293 D RL., ter Reuteih, 3 3. 1329 DO) KL., der Weleſchitzer, 6 3. 
48 D AL, der Derfteich, 1152 U) Kl., Paſeka, 700 D KL, Bie 
zinfa, 363 DI Al, ter Obere, Mittlere unt Untere Woplatanka, 
reip. ı 3. 210 AL, 1540 und 263 D Kl.; bei Wolſchan ter Dorf⸗ 
teih, see D RL, und Kalus, ı320 D KL.; bei Jetenewig der 
Hlubofer 8 3. 213 D KL., und Lauje, 551 DKL; bei Dobrotig, 
Bicin, 2 J. 1246 DIL, und Kntjolub, 972 OIRL; bei Groß = Bor, 
ter Kirdenteih, 6 3. 864 DO KL, Beißwaler, 2 3. 160 D KL, 
und Stary, 1 3. 620 U RL.; bei Swiratig, Staſchin, 5 3. 68 D RL, 
der Müblteih, 3 3. 1329 DO Kl., Moticka, ı 3. 579 DO RL, und 
Rybnicef, sos DO Kl.; bei Baubin und tem Myf. Karlsbof, der 
Karlöhofer, ı 3. 153 OD Kl., Schibenaf, 1440 DO Kl., Tramnif, 
1527 DO Kl., und Kaſchak, 723 U Kl.; endlid beim Mhf. Pradin, 
der Prachiner Teih, 406 OD Kl. Alle diefe Teiche nähren Yale, Kar⸗ 
pfen, Hedte, Baͤrſchlinge, Schleihen und Weißfiſche. Der Ertrag 
der Zifcherei wird größtentheild nah Baiern abgefegt. — Der ebe- 
malige Neubofer Teich iſt fhon feit längerer Zeit troden gelegt und 
wird theild ald Remiſe, theild ald Wiefe benüugt. — Bei St. Anna 
it eine Heilquelle. 

Die gefammte Bevölkerung der Hft. (ohne die der Stadt Horaj- 
Diowig) beträgt 5732 Seelen. Darunter befinden fih aı Ifrae- 
litens Zamilien. Die berrfhende Sprade ift die böhmiſche. 

Die Haupt-Ertragd- und Nahrungs quelle ift die Lands 
wirtbfchaft. 

Der größtentheild fandige, nur ftellenweife aus Ketten beſte⸗ 
bende oder mit Kalk gemifhte Boden ift im Ganzen mittelmäßig 
fruchtbar. Man baut alle Getraidearten, fo wie Rnollengewädhfe, 
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auch Flachs, jedoch nur für den eigenen Bedarf, bie und da Raps, 
und bei dem Strebomiflißer Hofe wird für das obrigfeitlihe Bräus 
baus ein wenig Hopfen gewonnen. Borberrfhend ift der Mangel 
an guten Weideplägen; nur zunächſt an den Ufern der Watawa und 
auf der Hitfhiger Infel find fruhtbare Wiefengründe. Obſt wird 
größtentheild nur in gefchloffenen Gärten gebaut. 
Der Viebftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Dferde 7 305 312 
(Alte) (253 Alte, 52 Fohlen.) 

Rindvieh 121 1397 1518 
(3 Zuchtſt. 96 Kühe, (5 Zuctft., 905 Kühe, 
2Kalbinnen, 20 Zug: 201 Ralbınnen, 244 Zug: 
ochſen.) ochſen, A2 junge Ochſon.) 

Schafe 4548 1825 6373 

(3648 Alte, 900 Laͤmm.) (1323 Alte, 502 Laͤmm.) 

Borftenvieh — 308 308 

Ziegen 4 16 20 


Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beſtehen 9 Maier: 
böfe in eigener Regie, und zwar in Strebomiflig,, Patſchiw, Tey- 
nis und Swiratig ; außerdem der Karlshof, Neubof, der Pradiner 
Hof und die Höfe Oldenburg und Oſek. Schäfereien find in 
Stiebomiflig, Patſchiw, Teynig, beim Karlshof, Didenburg, Pro: . 
hin und die Schäferei Chraft. 

Die Waldungen betragen mit Einfhlug der Gemeindemälder 
nad Angaben des Dberamted, 22232 Joh und find in a Reviere, 
Groß = Bor, Patfhiw, Klein: Bor und Neuhof, eıngetbeilt. Die 
zwei erften umfaflen den größten Wald der SHerrfhaft, welder, 
zwifhen Großs Bor und dem Gute Lajan anfangend, mit nur Flei- 
nen Unterbrehungen nordweftlih längs der Yajaner Gränze fid bis 
an die Herrfhaften Elifhau und Planig erftredt. Das Groß-Borer 
Revier enthält an obrigfeitlihen Waldungen 488 Jod, 7864 I Kl., 
dad Patfhiwer 590 3. 12974 D Kl., das Klein-Borer 166 9. 
sos TI Kl., und das Pradiner 175 9. 331 DO Kl. Das Fleine 
Revier beim Neuhofe befteht bloß aus den dortigen Nemifen. Alle 
diefe Waldungen enthalten nur Nadelholz, und zwar Fichten, Kie- 
fern und Tannen. Sie liefern jährlih 8 bis 900 Slafter, welde 
auf der Herrfchaft felbft verbraudt werden. 

Der Wildftand ift dem Areale angemeflen, und beftebt vor: 
nebmlih in Hafen, Rebhühnern und etwa 30 Stück Reben, Letztere 
im Großborer und Patjchimer Mevier. Bei den Herbftjagden fünnen 
täglich 150 biß 200 Hafen erlegt werden. Der Thiergarten am 
öftlihen Abbange des Berges Maucanfa enthält an 50 Stüf Dam: 
birfhe, die bloß für die berrfchaftlihe Tafel gehegt werden. Hinter 
Klein: Bor befindet fi an der Klattauer Straße ein großer mit 
einer hoben Mauer umfhloffener Faſangarten, mit einem zahme- 
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Stamme von 8 Dahuen und se Hennen. Aupertem werden in der 
Neuhöfer Rente, im Karlöthale, am Prachiner Berge und im Annas 
garten bei Ehraft eine berradtliihe Anzahl wilder Fajanen gebegt. 
Der Abfab Ted Wildes und inäbejondere der Fajanen gefchieht größ⸗ 
tentbeild nah Baiern und Oeſterreich. 

Bier Steinbrade (bei Dorazdiowig, im Prachiner Berge, bei 
den ftädtiihen Wäldern und bei der Lhoter Müble) liefern einen 
guten Kalfftein. Aus dem Brude bei Derajtiewig muß in Folge 
eined alten Rechtes, welches fih ſchon die Grafen Sternberg beim 
Berfaufe der Hft. vorbehalten haben, aud für tie Hft. Grünberg *) 
der möthige Betarf an Kalkitein abgegeben werden. In Groß- 
Bor und beim Neuhof find 2 Potajhenjiedereien, welde 
jährlih an 200 Eir. erzeugen. 

Gewerböleute finten fih in größerer Zahl nur in der 
Stadt Horajdiewig. (S. unten) Auf dem obrigfeitlihen Gebiete 
zäblte man im Sommer 1838 zujammen 38 Meifter mit 11 Ge 
fellen und 3 Lehrlingen. Darunter befanden ſich 3 Bäder, ı Bräuer, 
3 Branntweindbrenner, 2 Faßbinder, 2 Fleiſchhauer, ı Lobgärber, 
3 Maurer, 5 Müller, 9 Schmiette, 3 Schneiter, 2 Schuhmader, 
3 Tiſchler, 1 Tuhmader, ı Ziegelteder und ı Fimmermann. Die 
Sfraeliten befhäftigen ſich, wie überall, mit Hantel. 

Sanitätsperfonen find ı Wundarzt (in Jared) und ı Heb- 
amme (in Groß = Bor). 

Das bauptfählid durch den hochherzigen Menfhenfreund, den 
legtverftorbenen Bejiger der Hft., Rudolph Fürften Kinſty, gegrün- 
dete und am 19. April 1835 in Wirkfamfeit getretene Armen 
Inſtitut beſaß am Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 
1483 fl. a0 fr. C. M., und 596 fl. 15 ir. W. W. Die Einnahme 
hatte in demfelben Sabre 101 fl. 12 fr. C. M. und 445 fl. 27 Fr. 
W. W. betragen. Die Zahl der unterftügten Armen ift nidt ans 
gegeben. — Ehemals beftand für die Armen der Herrihaft aud) 
ein obrigfeitlihe8 Spital in Groß-⸗Bor, welches in Folge legt- 
williger Anordnung der 1765 verftorbenen Befigerinn Maria Ca- 
rolina Zürftinn zu Löwenftein- Wertheim für ı2 männlide 
und 12 meiblihe Pfründler, mittelft eines dazu beftimmten Ver⸗ 
mächtniſſes von 50,000 fl. gegründet und mit einem eigenen Geel- 
forger verfehen wurde Unter 8. Sofepb TI. wurde dieſes Gpitol 
nebft der Geelforger - Stelle aufgehoben ; jedodh ift das Stammver⸗ 
mögen deflelben, welches bi8 zum Schluß ded 3. 1837 durch Zinfen- 
Uiberfchüffe biß auf 58,100 fl. 42 fr. W. W. angewachſen war, 
noh jeiner urfprünglihen Beftimmung gewidmet, in der Art, 
dag von den Sntereflen, die fih 1837 auf 1152 fl 36 fr. W. W. 
beliefen, 3o Bfründler, jeder täglih mit a fr. W. W. betheilt 


* Wenzel Adalbert Graf von Sternberg war bis zu feinem Tode 1708 auch 
ger der Hft. Grünberg. ©. unfern 7. Band (Klatt. Kr.), ©. 25. 
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werden, der Reſt aber nach Befinden der Obrigkeit theile unmittelbar 
andern Armen, theild dem Armen - Inftitute zugewieſen, theild auch 
jur Bermebrung des Stammfapitald verwendet wird. 


Zur Verbindung mit den umliegenden Dominien dient zuvörderſt 
die Budweifer-Straße und Ehauffee, welhe von der Hft. 
Elifhau kommend über die hiefigen Ortfchaften Klein-Bor und Dos 
rajdiowig an der linfen Seite der Watawa auf die Hft. Strahls 
Hofhtig gebt. Von Horazdiowig führt in nördliher Richtung Die 
Poſtſtraße nah Grünberg und Pilfen über das hiefige Dorf 
Groß = Bor und von da weiter nah Lafhan, Wofeleg und Kotaun. 
Ueber Groß =» Hitfchi geht eine Straße nah Schichowitz und Schüt- 
tenhofen. In Horazdiowig ift eine Fahr- und Briefpoft. 


Die Ortſchaften find: 


‚D Horasdiomwig (bei Schaller aud Soraabägomice und Hora- 
wic), 64 St. w. von Piſek, am linfen Ufer der Watawa, Schuß: und 
Municipal:Stadt, beftehend aus dereigentlihen chemals mit einer Dop⸗ 
pelmauer, durch welche 3 Thore führten, umgeben gewejenen Stadt von 
105 9. mit 930 E. und der keinen befonderen Namen führenden Vorſtadt 
von 138 H. mit 1067 E., zufammen 243 9. mit 1997 €. Davon gehören 9 
D- (7 in der Stadt und 2 in der Borftadt) zur Herrſchaft Horaddiowitz. 
uch befinden fi unter obiger Häujerzahl 13 Iſraeliten-Häuſer (12 in 
der Stadt, 1 im herrihaftlihen Antheile der Borftadt), mit eben fo viel 
Siraeliten : Samilien. Außerdem find zur Vorſtadt folgende abfeits gelegene 
Einihichten conferibirt: a) St. Anna, eine Kapelle ſammt Badhaus und 
Geſundbrunnen unter dem Swaterberge, ! St. n.; b) die Mühle Jaromw 
fammt Brettfäge, 4 St. fd. und rechts an der Watama, und c) 3 Häufer 
beim flädtifhen Walde, 1 St. w er nw. an die Stadt anftoßende Ort 

atece wird für fih conjcribirt und gehört zur Herrſchaft. (S. unten.) — 

ie. Bauart der Häufer hat noch viel Alterthümliches. Die meiften haben 
nur ein Ober: Stodwerf, nad der Borderjeite gerichtete Giebel und weit 
vorragende hölzerne Dadrinnen. Zu bemerken find: a) das herrichaft: 
liche Schloß, ein Gebäude von mäßiger Größe, deifen Vorderfeite nad) 
der Watawa gerichtet iſt; es beftcht in feiner jegigen Geſtalt erft feit dem 
XVH. Zahrhunderte, und ift von den Örafen von Sternberg erbaut, im I. 
1760 aber von der Zürftinn Maria Carolina von Lömwenftein erneuert und 
vergrößert worden. Bemerkenswerth it das von einem unbefannten Meis 
fter gearbeitete Dedengemälte im großen Saale, welches den Sig der Hui: 
fiten über 8. Sigmund am 31. DEt. 1420 darftellt. Der Scloßhof um: 
ſchließt auch das Amthaus mit den Kanzleien des obrigfeitlihen Direkto⸗ 
rial:Amtes, fo wie das obrigkeitlihe Bräuhaus (auf 24 Faß). Aus dem 
Schloßhofe gelangt man in den herrichaftlihen Zier: und Küchengarten, jo 
wie in die weitläuftigen, ſchon oben erwähnten Parkanlagen auf der Karls: 
infel und längs dem Ufer der Watawa; b) die Dechanteikirche zu den 
heil. Apofteln Peter und Paul, an der meftlihen Seite des Marktplatzes, 
ein bereitd von Bawor IT. errichtetes und 1289 von Bawor III. mit Ein- 
Fünften beichenfte6 Gebäude. Chemals befand Y dabei ein vom Ctifter 
gegründeten uud dem Strafoniger untergeordnetes Eonvent mit fieben Geift: 
ihen des ritterlihen Malthefer Ordens, welhes von Zijfa zerftört wurde, 
Einem im 3. 1731 geſchloſſenen Vertrage zufolge beſitzt der Großprior des 
Malthefer: Ordens das Patronatsredht in der Art, daß es ihm zufteht, einen 
Priefter feines Ordens als Seeljorger zu yräientiren, der Magiftrat aber 
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befugt if, tenielden zu inſtaliren unt tie Kirdenrebnungen zu führen *). 
Gegenwärtig fin? außer tem Dechanten no 3 Starlänc, ſammilich Maltbe 
fer : Ordens: Prieter,, bei ter Kirche angeſtelt. Eingerf arrt Ant, außer 
ter Statt und Borkatt, die bieigen Dörter Zatec, Baubin un Grog- 
Hitſchitz, net ten zur Hit. Strakonitz gebirigen Babin unt Bere 
om. — c) Die Begrätnigfirdhe zum beil. Sokann tem Täufer, 
in der Borkatt beim Gottesader; He ik im J. 159% erbaut und 1618 er: 
neuert worten; unter Kaiſer Joſerb II. wurte fc 1786 aufgehoben, ipäter 
aber mit allerhoͤchſter Bewilligung wieder ald Begräbniffirde tem Gottes: 
Bienfte gewitmet;, fie ficht unter Dem Patronate Ted Magiärates; — d) bie 
Kirche zum heil. Erpengel Michael, bei tem chemaligen Mindri— 
ten:KXlofter, in ter Borkatt, meldet urirrunglidb iben 1330 von einem 
hiefigen Bürger, Tbeotoricus Mecir, geiftet, ven Puta V. Shwi- 
howſky von Rieienberg vollendet, während ter proteftantiihen Unruhen 
von ſeinen geiklidhen ‚Bewohnern verlafien, 1622 unt jräter von ten Grafen 
Eternberg wieder hergeftellt unt neu Tofirt worten war, im 3. 1812 aber 
gänzlich aufgehoben wurte *); Die seit Tieier Zeit geſchloſſene Kirche enthält 
tie Grabſtätten Put a's V. von Rieienberg + 1504, io wie der Grafen 
Adam, + 1623, und Wenzel Artaltert von Sternberg, + 1708; — 
e) Lie ihon erwähnte Zt. Anna⸗-Kapelle außerhalb ter Stadt, melde 
im 3. 1760 von ter Fürfinn Maria Carolina ron Löwenfein:Bertheim er: 
neuert worten iR; Das Patronat behgt ter Magiſtrat; das Bathaus be 
ſteht ſejit 1753; Die Quelle ſoll ſchwefelbaltig icon, eine chemiſche Unter: 
juhung derſelben aber fcheint nit Statt gefunten zu haben: — H tie 
Eule, mit 2 Zchrern, 1 Gehilien und 1 von Dem aus Horajtiowig gebür: 
tigen f. f. Lottobeamten Franz Tiller zu Linz mitteilt Teſtament vom 1. 

ai 1805 geftifteten Intuftrial:2chrerinn, unter dem Patronate des Magi: 
ſtrates; — g) das Rathhaus, an ter öftlihen Seite tes Marktplatzes; 
es ift laut einer lateiniihen Inichrift nah tem Brante vom 13. Juli 1689, 
wo es nebft AG anderen Gebaͤuden in Flammen aufging, bereits im folgenten 
Jahre auf gemeinſchaftliche Koften Des Echugherren Wenzel Adalvert Grafen 
von Eternberg und der Stadtgemeinde neu erbaut worden, — h) Das 
ſtadtiſche Epital zu St. Michgel, welhes im J. 1400 (?) vom Bürger 
Theodor Mecir und der Frau Eliſabeth Tuditz für 12 Pfründler geftiftet 
worten ift ***); — i) das Kättiihe Brauhaus (auf 24 Faß 1 Eimer), 
welches für Rechnung ter 76 bräubercchtigten Bürger betrieben wirt, — 
k) das dem Hrn. Franz Echönhanfel erbeigenthümlih gehörige Poftge: 
baude; — 1) die Arothefe, — m) das Ginfehr: und Gafthaus zum 
Goldenen Hirſch. — Die Stadt hat ihren eigenen Magiftrat, mit 
einem Bürgermeifter und einem geprüften Rathe. Das Wappen beftcht in 
zwei alterthümlichen, auf einem Aelien fih erhebenden Thürmen, deren jeder 
am untern Ende den alten Bamworihen Wappenſchild mit einem Pfeile ent: 
hält. Oben zwiihen den Zinnen der Thürme befindet fih ein Etern. Es it 
nicht befannt, von wem und wann dieſes Wappen ertheilt worden. Die Be: 
fugnig mit rothem Wachs zu flegeln hat die Etadt von KH. Wladiſlaw II. 
mittelft Privilegium vom A. März 1502 erhalten. — Die Haupt:Rahrungs: 
quelle der Bürger ift die Landwirthſchaft; aud die meiften Profeflioniiten 
treiben ihr Gewerbe nur ale Mebengeihäft. Die nugbare Oberfläche beträgt 
nah dem Sat. Zergi. Summ. 


*) Schaller, ®. 204. 
vo) Mäneres über die Berichte dieſes Klofters findet man bei Schaller, & 204 u- ff. 


v..) Bon zwei Gpitälern, die nad Schaller, S. 206, hier vorhanden waren, geſchieht 
in den Eingaben des Magiftrats vom 18. September 1838 feine Erwähnung. 
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min Fe Er —A 

Joch. DKl. Joch. . God. l. 
An ackerbaren Feldern . 313 1568 1554 3513 1868 Ss; 
» Teihen mit Aedern 


Do 


icale. Ruſtical 


verglihen . 86 775 — — 86 775 
» Triſchfeldern 3 1411 24 1202 28 1013 
»Wieſen 90 853 179 786 269 8713 
» Gärten... 5 1022 25 923 31 
» Teichen mit Wieſen 

verglichen 1431 — 4 271 


440 
>» Hutweiden 3. . . . 103 112 37 828 140 940 
» Waldungen . . . . 45 469 54 215 299 684 


Ueberhbaupt . . . . 852 4734 1875 15453 27238 419 


Der Biehftand ift: 56 Pferde (Alte), 388 Stück Rindvieh (2 Zuchtſt., 
300 Kühe, 48 Kalbinnen, 38 Zugochſen), 1061, Schafe (864 Alte, 197 Lam: 
mer) und 204 Stück Borſtenvieh. Der ehemalige ftädtifhe Maierhof ift im 
3. 1780 emphpteutifirt worden. Drei Mühlen, worunter die Podmöfter und 
die Jaworer jede mit einer ‘Brettjäge, liegen auf ftädtifchen Dominikalgrün- 
den und find ebenfalls emphpteutifirt. Auch ſtehen 3 Kafffteinbrühe im 
Betrieb. Außerdem gehören der Stadt 5 Karpfenteihe. — Polizei:, Com: 
mercial: und freie Gewerbe nebft Handel werden von 130 Meiftern 
und andern Befugten mit 43 Geſellen, Lehrlingen und Gehilfen betrieben. 
Die E. E. landesprivilegirte Leder-Fabrik der Frau Caroline 
Lemberger und Erben beſchäftigt 7 Perfonen und liefert lohgares 
Riemers, Kutihen:, Sattlers und Engliihes Leder. Außerdem zählt man 
folgende Meifter und Gewerbsinhaber: 8 Bäder, 1 Bierbräuer, 3 Brannt: 
weinbrenner, 1 Buchbinder, 1 Büchſenmacher, 3 Faßbinder, 9 Fleiſchhauer, 
3 Glaſer, 1 Hutmacher, 1 Kalkbrenner, A Kürſchner, 1 Lebküchler, 3 Kein: 
weber, 3 Lohgärber, 1 Waurer (6 Gefellen), 3 Müller, 1 Raucfangfehrer, 
3 Riemer, 1 Sattler, 2 Schloſſer, 3 Schmiedte, 6 Schneider, 10 Schuhma: 
her, 2 Schwarzfärber, 3 Seifenfieder, 2 Seiler ,2 Spengler, 2 Strumpfwir: 
fer, 8 Tiſchler, 3 Töpfer, 10 Tuhmadher, 3 Tuchicherer, 1 Uhrmacher, 
1 Bahszicher, 1 Wagner, 1 Weißgärber und 1 Zimmermeifter (A Geſellen). 
Handelsleute find 3 Befiger von gemiſchten Waarenhandlungen und 7 

aufirer. Auf den 6 Jahr märkten Can den Dienftagen vor Septuag., 

almfonntag und Gallı, am Donnerft. vor Peter und Paul, an Portiunc. 
2. Aug.) und an Barbara) werden von 3— 400 innländifhen Berfäufern 

eiden: und Baummollenwaaren (in 50 Ständen), Tuhmaderwaaren (AO 
&t.), Leder (30 St.), Linnenwaaren (30 ©t.), Schuhmacherwaaren (30 St.), 
Krämerwaaren (12 St.), Kürichnerwaaren (15 St.), ferner Gattler:, Ries 
mer:, Dredsler:, Kammmacher⸗, ıc. ıc. Artikel, wie au Pferde und Horn- 
vieh feilgeboten. Die Dienftags : Wocenmärfte werden nicht gehalten. — 
Sanitätsperjonen find 2 Wundärzte (morunter 1 ftädtifher), 1 Apo- 
thefer, und 4 Hebammen. — Das jeit dem Anfange des Jahres 1826 beite: 
hende, von der Bürgerfchaft gegründete und unterhaltene Armen-Inſtitut 
beſaß am Schluß des J. 1837 ein Stammvermögen von 2731 fl. 40x fr. 
DB. W. und hatte im Verlauf desſelben Jahres 615 fl. 344 fr. eingenommen. 
Die Zahl der Armen war 28, welche täglih nad Bedürfnig mit 4 und 3 
kr. W. W. betheilt wurden. — Das ſchon oben erwähnte ftädtifhe Bürger: 
Spital befaß ebendamals ein Stammvermögen von 11469 fl. 2 fr. ®. ©. 
Da das Spitalgebäude zu wenig Raum für die 12 Pfründler (8 weibliche 
und 4 männliche) darbietet, jo ift noch ein beionderes Wohnzimmer ın eınem 
Pribathaufe gemiethet worden. Jeder Pfründler erhält, außer freier Wob- 
nung, täglich 34 fr. — Auch beftehen 12 Studentenftiftungen, welde 
von frommen, aus Horajdiowis_gebürtigen Wohlthätern errichtet worten 
find, und zwar 2 von Thomas Budezius, ehemaligem Abt zu Könia 


12 
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3 von den Geiſtlichen Johann Auguf, Joſeph und Karl Johann 
Gregor; 1 vom Pfarrer Wenzel Florian Herites; 1 vom Pfarrer 
Andreas Mottel; 1 von ter Maria Anna Betr; 2 von dem oben 
bei der Schule erwähnten P. f. Beamten Franz Tiller, 1 vom hreiigen 
Burger Johann Herites und 1 vom Pfarrer Johann Tiller. — Was 
die Geſchichte der Stadt betrifft, fo ftehen uns hier Feine andere Nachrichten 
zu Gebote, als die, welche Schaller bereits mitgetheilt hat. Die Zeit der 
erften Gründung, zu welcher ohne Zweifel die ehemals reihen Goldwäſchen 
Beranlaffung geweien, it unbekannt; doch erhellt aus Urkunden, dag König 
Menzel. Horadbiomig zur Stadt erhoben und 1292 den Bürgern mehre 
Vorrechte verliehen hat, welche 1467 von K. Georg beftätigt und mit der 
Berilligung, von Georgi bis Galli einen Markt zu halten, vermehrt wor: 
den find. K. Rudolph II. verlieh der Stadt das Recht, eine Mauth zu 
erheben, jeden Dienftag in der Zaften einen Roßmarkt und an Petri und 
Pauli einen Jahrmarkt zu halten. Eben jo bewilligte ihr 8. Leopold T. 
1678 den Faſchingsmarkt und den wöchentlichen Viehmarkt, jo wie. Karl VI. 
1738 den Marft am Portiuncula:Tage. Ale diefe Pripilegien wurden nebſt 
den der Stadt von der Schutzobrigkeit, namentlich vom Grafen Wenzel 
Adalbert von Sternberg unterm 12. März 1681 ertheilten Freiheiten, 
von den folgenden Monarchen beftätiget. Bon linglüdsfällen find außer der 
Feuersbrunſt vom 13. Juli 1689, deren fhon oben gedacht wurde, und der 
ebenfalls erwähnten Berheerung durch Zizka noch die Belagerung durch 
K. Rudolph I. im 3. 1307 und die Eroberung der Stadt durh K. Wen: 
zel IV. im 3. 1399 en Daß Georg von Podebrad, während 
eine Mutter ihren Gemahl auf einem Kriegszuge begleitete, hier in der 
Vorftadt am 6. April 1420 geboren worden ſei, ift eine ganz ungegründete 
Sage *). Wohl aber it Horajdiomwig die Vaterftadt vieler würdigen Man⸗ 
ner geiftlihen Standes aus fpäterer Zeit, namentlich des ehemaligen Abtes 
des Königfaaler Eiftercienierftiftes Thomas Budezius und des ald Doms 
propft an der Prager MetropolitansKirche verftorbenen Freiherren Wenzel 
von Herites. — Der Stadtgemeinde gehören folgende 2 Dorfer: a) Swa- 
topole, 3 St. f. von Horajdiowig, 14 9. mit 80 E., nah Hoſchtitz 
eingepf.; b) Klein: oter Hlineny:Augezd (Augezdec), 1 St. wiw. 
von Horajdiomwig, 19 H. mit 133 E. nah Klein:Bor eingepf.; 29. ge 
hören zur Herrſchaft. 

2) Zarec, nahe am nordweftlihen Ende der Stadt; an der Watawa 
und deren nördlihem Arme, Dorfvon 49 H. mit 369 E., morunter 2 Firael. 
Fam., ift zur Decdanteifirche eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Branntweinhaus 
auf 25 Maß), 1 emphyt. Wirthehaus, 1 Gartenhaus (in dem mit dem 

hloßbezirt zufammenhangenden obrigfeitlihen Zier: und Küchengarten) und 
am Watawa:Arme 3 Mühlen. Zu Zared find confcribirt: a) der Maierhof 
Neuhof mit einer Jägerswohnung, 4 Et. mw. und rechts am Kleinborer 
Buche; b) die obrigfeitl. Potafhenfiederei, an der Stelle der einge: 
gangenen Mühle Podhraz, unweit vom Neuhof; c) das Hegerhaus Ehraft 
im Annagarten, ı St. nm. 


3) Baubin, Boubin (ehemals Zadnj Augezdec und Zelezuy 
Augezd), ; St. fim. von Horasdiowig, mohin es eingepf. ift, Dorf von 
17 9. mit 117 E., hat einen emphyt. Maierhof. Bon den Burgruinen auf 
dem benachbarten Berge »Mons Bubonis,« deren Schaller gedenft, geichieht 
in den vor ung liegenden Ausfünften des Horajdiowiser Amtes und Deka: 
natd Feine Erwähnung. Im X. Sahrhunderte waren bier ſehr reihe Gold: 


7 Er erblickte das Licht der Welt im Schloſſe zu Podebrad am 23. April 1420. (G. 
unfern IL. Band, Bidſch. Kreis, S. 59.) Schaller, der die obige Sage als geſchicht- 
liche Thatfache anführt, läßt ihn audh in Hotowitz Cwahrfceinlich durch NRamensver- 
wechslung mit Horajdiowig) geboren werden. (S. deffen Berauner Kreis, ©&. 98.) 
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wälhen. Worin die Zreiheiten beſtehen, welche bie Dörfer Baubin und 
Werechow von den ehemaligen Strafoniger Großprioren 1541 nah Schal: 
ler erhalten haben follen, finden wir ebenfalls nirgents angegeben. 

4) Groß⸗Hitſchitz (Welfy Hicice), 4 St. fm. von Horajdiowig, 
cehts an der Watawa und an der Straße nah Echüttenhofen, Dorf von 
24 9. mit 200 E., nah Horasdiomis eingepf.; nd. erhebt ſich zwiſchen 
hier und der Stadt am rechten Ufer der Watawa, der fhon oben in der 
allgemeinen Meberfiht des Dominiums erwähnte Berg Prahin mit den 
wenigen Ruinen der von Zijfa zerflörten Burg Pradhin oder Prachen. 
Dieje wird ald Hauptort einer Sup ſchon im 8. 1045 genannt. Gaftellane 
dajelhft werden angeführt, 1184 Witet, der Ahnherr der Roſenberge und 
Meuhaufe ıc.; 1222 Diwis von Di wiſſow, Ahnherr der Sternberge *). 
Die Burg verfiel frühzeitig. Im 3. 1315 fchenfte König Johann den Berg 
° geaden nebft dem Dorfe dotie und einigen 2rugungen in den Dörfern 

roziedl, Domorazi und Prachen dem Herrn Bawor von Strafo: 
nis auf Baworow, mit der Erlaubniß, auf dem Berge Prachen neuer: 
dings (de novo) eine Burg anzulegen, die Daher erit nad 1315 erbaut 
worden ſeyn kann. huta IV. Schwihowſky von Riefenberg wollte 
fie 1500 wieder herftellen, wurde aber durch feinen frühzeitigen Tod daran 
verhindert **). Die noch vorhandene Mauer, zum Theil von A bis 5 Klaf⸗ 
ter Höhe, mit einer Baftion und einem jest verihütteten Brunnen ift, wie 
fih aus mehren Umftänten vermuthen läßt, wahrſcheinlich der RR des von 
Puta unvollendet gelaffenen Baues. Die urfprüngliche ältefte Burg, von 
der der Kreis nod gegenwärtig den Namen führt, foll ſchon im X. Fahrh. 
errichtet worden ſeyn. Vielleicht erhielt ſie den Namen von Prach, Staub 
(Goldſtaub? Goldſand?) Die von Schaller erwähnte Angabe einiger böh: 
miihen Scriftfteller, daß auf dieſem “Berge das erge böhmiſche Schießpulver 
verfertigt worden, beruht vielleicht nur auf der Namensverwandtſchaft, da 
Prach auch Schießpulver heißt, Am jüdwertlihen Abhange des Berges liegt 
die uralte Kirche zum heil. Clemens mit einem Seitenaltare des heil. 
Adaldert, dem zu Ehren das Kirchenfeft gefeiert wird. Berner gehört zur 
Eonfcription von Groß⸗Hitſchitz der am Fuge des Pradiner Berges gelegene 
chef Prahin, mit dem Thiergarten am Berge Maucanfa, einer 
wilden Faſanerie, einem Jägerhaus und einer Hegerwohnung (Hradec 

enannt). Bei der Letztern befindet fih Die Deffnung eined Ganges in das 
Innere des Prahiner Berges, welcher fih an AO Klafter weit verfolgen läßt, 

5) Klein:Bor (Maly —X St. wnw. von Horaldiowig, am 
KleinsBorer Bache und der Straße nad Klattau, Dorf von 86 H. mit 619 
E., worunter 1 Iſrael. Fam., hat 1 Pfarrfirde zur heil. Maria 
Magdalena, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate 
der Obrigkeit. Die Kirche war jchon 1384 mit einem eignen Seelſorger 
befegt und ericheint auch noch 1441 als Pfarrfirhe. Sie enthält alte Grab: 
fteine der Gamilie Baubinffy von Augezd auf Trebomifligk, aus 
dem Anfange des XVII. Jahrh. Eingepfarrt find, außer Klein: Bor felbft, 
die hiefigen Dörfer Biezan, Stiebomifliß, Teynig, Klein: Hit: 
his, Klein: Augezd, Patſchiw, Wellefhig und Teyromi Die 
Schule ift im 3. 1825 ganz neu gebaut worden. Zu Klein⸗Bor find folgende 
Einihichten confcribirt: a) die Schäferei Ehraft, 4 St. d. vom Orte; b) der 
Bf angarten, mit 1 Jägerhauje, 4 St. nw., vom Kleinborer Bache durch⸗ 

offen; c) die Wafenmeifterei Dubernv, } St. d.; d) der Maierhof DI: 
denburg, 4 St. ſw.; und e) die Zmrflifer Mühle, | St. n. 

6) Biezan, Brejan, Biejany, 14 St. wnw. von Horajdiowig, 

Dorf von 92 9. mit 582 E., mworunter 1 Iſrael. Zam., it nah Klein: 


*, &. Palacky: Synchroniſtiſche Meberficht ac. 2c. Tab. 1. 
“.) Schaller, ©. dr een en 
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Bor eingepf. und hat 1 Kapelle zu St. Anna, 1 obrigfeiti. Brannt- 
wein » Brennerei (auf 24 Map) und 1 Wirthshaus. 

7) Strebomiflig, oder Trebomiflig, 1 St. nm. von Horasdiowig, 
am Berge Stohlameg, Dorf von 43 9. mit 285 E., worunter 1 Ifrael. 
Fam., nah Klein-Bor eingepf., hat 1 Moierhof, 1 Schäferei und 1 
Wirthshaus. Diefes Dorf war ehemals ein eigenes Gut. (S. oben.) 

8) Teynitz (Tegnice, bei Schaller wohl durch Drudfehler Trini tz), 
2 & w. von "norajbiomik, Dorf von 10 9. mit 73 E., nad Rlein-Bor 
eingepf., hat 1 Maierhof und etwas abfeitd 1 Ziegelhütte. 

9) Klein: Hitfhig (Maly Hicice), 3 St. wim. von Horaldiowitz, 
inte an der Watawa, Dörfhen von 8 9. mit 54 E., nah Klein:Bor 
eingepf., hat 1 Mühle mit Brettfäge. 

10) Patſchiw (Pacim, Pacimwa), 2 St. nm. von Horajdiowis, Dorf 
bon 2b mit 337 E., worunter 2 Iſrael. Sam., ift nah Klein:Bor 
eingepf. und hat_1 kleines Schloß mit 1 Beamtend: und Jägersmohnung, 
1 Maierhof, 1 Schule unter gemeinihaftlihem Patronate der Obrigfeit 
und des Religionsfond und weftlih am Dorfe auf einer Anhöhe 1 Filial— 
Kirhe zu Maria Schnee, worin jeden dritten Sonntag Öottesdienft 
gehalten wird. Diefe vom Grafen Wenzel Adalbert von Sternberg 1685 
erneuerte Kirche erhielt 1787 einen eignen Lokaliſten; mittel hohen Sub. 
Dekret vom 27. Gebr. 1803 aber ift dieſe Lokalie wieder aufgehoben und das 
Patronat an die Obrigkeit _zurüdgegeben worden. Paciw mar fonft ein 
eisnes But (©. oben); 4 ©t. n. liegt 1 hieher confcribirte Schäferei und 
1 Hegerhaus. 

11) Welleſchitz (Weleffice), 14 St. nm. von Horajdiowig, Dorf 
von 50 H. mit 337 E., nah Klein=:Bor eingepf. 

12) Teyiomwig (Tegromwice), 1} St. nw. von Horajdiowig, Dorf 
von 27 H. mit 167 E., nah Klein:Bor eingepf. 


13) Groß⸗Bor (Welty Bor), 14 St. n. von Horajdiowig, an der 
Straße nad Grünberg und Pilfen, Dorf von 74 9. mit 519 E. worunter 
1 Iſrael. Fam., hat 1 Pfarrfirhe zum heil. Johann d. Täufer, 1 
—————— und 1 Schule, fämmtlid unter dem Patronate der Obrigkeit; 
erner 1 obrigfeitl. Spitalgebäude auf der Anhöhe Hrad, 1 Potaichenfiederea 
und 1 Wirthshaus. Groß-Bor war vor der Huilitenzeit eine Stadt mit 
einem feften Schloſſe und einem aniehnlihen Frauenkloſter Malthejerordens, 
wurde aber 1421 von Zizka zerftört, und was vor feiner Wuth verfhont 
geblieben, mag im dreißigjährigen Kriege vollends zu Grunde gegangen ſeyn. 

n die ehemalige Stadt erinnern noch die Namen der benachbarten Wieſen 
»pod meftem,« jo wie der Sajfen»tlauhba Hrjdax« und»fratfiftijda.« 
Aus einer noch vorhandenen, das Horasdiomiger Klofter betreffenden Ur: 
funde geht hervor, dag nody im XVI. Jahrh. 2 Kirchen in Groß-Bor vor: 
handen geweien. Die jegige Nfarrfirhe beitand den Errichtungsbüchern 
zufolge als ſolche ſchon 1384 und 1409. Nach der zuſtdeuns durch die Hui: 
fiten und der Dertreibung der Fatholiihen Geiftlihen blieb fie ohne eignen 
Geeljorger bi6 zum J. 1719, wo die Pfarrei wieder hergeftellt wurde. Gin: 
genfaret find, außer Groß⸗Bor ſelbſt, die hiefigen Dörfer Jetenowitz, 

hota und Swiratiß, nebft den fremdherrihaftlihen Holfomwi ale 
nam. Gutes), Komſchin (Hft. Strahl:Hoichtiß) und Placet (Gut Ehas 
nowiß). Auf den Trümmern des ehemaligen Klofters Tieß die Zürftinn Ma: 
ria Barolina von Föwenjtein: Wertheim mittelit lehtwilliger An: 
ordnung vom J. 1765 das große Spitalgebäude mit einer Kapelle zu 
St. Zohann und Paul crrichten, deffen wir bereits oben bei den Armen: 
anftalten der Herrihaft gedacht haben. Nach deffen Aufhebung unter K. 
Joſeph II. verwendete Die Obrigkeit den weftlihen Theil des Gebäudes zu Woh: 
nungen für den Örofborer Kevierjäger, den Baumeifter, Ziegeldeder yc.: 
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im öftlihen Theile befindet fih die Schule von 2 Klaſſen mit den Wohnun: 
gen des Lehrers und des Gehilfen. Das Altarblatt der ehemaligen Kapelle, 
die heil. Johann und Paul darftellend, befindet fich jest ın der Pfarrfirche. 

14) Jetenowitz (Getenowice, bei Schaller auh Dietanomic), 
ı St. nnw. von Horajdiowig, Dorf von 40 9. mit 289 E., nad Groß⸗ 

or eingepf. 

15) Ehota, ı St. nnw. von Doralbionin, Dorf von 25 9. mit 156 
d.. na Groß⸗Bor eingepf., hat 1 Wirthshaus und 4 St. abfeits 1 
ühfe. 


10 Smwiratig, Y St. nnd. von Horajdiomwig, Dorf von 82 H. mit 
482 E., worunter 1 Iſrael. Fam., nu nach Groß⸗Bor eingepf. und hat 
1 Wirthshaus und etwas abſeits 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Mühle. 
Swiratig mar fonft ein eigenes But. (S. oben.) 

17) Karlowetz, 14 St. f. von Horasdiowig, Dörfchen von 9 H. mit 
62. €., von weldhen 4 & H. zur Hft. Shihomig gehören, nah Neza—⸗ 
miflis (Oft. Schihomig) eingepf. 

18) Heyna (Hegna, Chegna), 1 St. ſw. von Horajdiomwig, Dorf von 
4A 9. mit 326 E. nah Nezamiflig eingenf., hat abſeits auf Dem Berge 
Pucanka 1 Filialkirche zum heil. Jakob und 5 St. nöd. 1 Maierhof 
(Karlshof). Warum diefes Dorf in alter Zeit den Beinamen Blazniwa 
erhalten, kann man umftändlih bei Schaller ©. 213 u. ff. nachleſen. 

19) Wifoni $ 2 St. w. von Horajdiowiß, am Berge Zban, Dorf von 
43 9. mit 263 E., nah Budietitz (Oft. Shihomis) eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 

20) Swrkowetz, 1} St. wuw. von Horazdiowitz, Dorf von 26 H. mit 
161 &., nah Hradefhig cHft. Eliihau) eingepf., hat 1 Mühle. 

21) Wolfhan (Wolſſany), 2 St. nnw. von Horaidiowitz, Dorf von 
31 9. mit 209 E., von welchen 1 9. zur Hft. Planig (Klatt. Kreis) ge: 
hört, iſt nach Kwaſchniowitz (But Laſchan⸗Desfours) eingepf. 

22) Dobrotitz, 14 Et. n. von Horajdiowis, Dorf von 20 H. mit 187 
E., nah Chano witz (gleihn. Gut) eingepf. 

Außerdem gebören zur Herrfhaft Antheile von folgenden 
fremdherrfhaftlihen Dörfern: 

23) von Holkowitz (gleihnam. Gutes), 14 &t. n. von Horaldiomwig, 
7 9., nämlih 3 vom Dorfe und, A von der dazu confcribirten Einihicht Pia: 
ce?. Unter den Letztern befindet fi der hiefige Maierhof Oſek. 

24) von Werechow, —8 fe von Horajdiowig, Dorf der Hft. Stra: 
Fonig, 6 H. worunter 1 Wirthshaus, nah Horajdiomwisg eingepf. 

25) von Hradefhig, 2 St. w. von Horajdiowig, Dorf der Hft. Eli: 
(hau, 1 H.; un 

26) von Zahradka, 24 St. wnw. von Horajdiomwig, Dorf dDerfelben 
Herrſchaft, 29. 


Gut Chota oder Khotka, 


Diefed Gut liegt im weftlihen Theile des Kreiſes, wo es in 
Norden an die Hft. Horazdiomwig, in Dften an die Hft. Schihomig, - 
in Süden an dad Gebiet der Stadt Schüttenhofen und in Welten 
an die Hft. Eliſchau (Klatt. Kr.) gränzt. 


182 


Es fam als Erbfhaft im 3. 1743 an die Frau Antonia Frans 
ziska Borinie von Lhota und gehörte um dad J. 1789 dem 
Reichsgrafen Franz Wenzel von Stubidh Frei: und Edelherrn 
zu Königftein, welder es im 3. 1802 an Hrn. Lorenz Ehri- 
flian verfaufte. Diefer trat da8 Gut 1819 an feinen Sohn Wenzel 
Ehriftian ab, von welhem es nad deffen Tode feine binterlaffene 
Wittwe Frau Maria Chriftian erbte, die es noch gegenwärtig. 
befigt. (S. Landtäf. Hauptb. Litt. L. Tom. IV. Fol. 205.) 

Der nupbare Flächeninhalt befteht nur in Ruftifal-Grün: 
den und beträgt nach dem Kat. Jergl. Summ: an aderbaren Feldern 
140 Joch 1312 II Klafter, an Trifchfeldern 28 J. 516 Kl., an 
Wieſen 22 3. 1264 U] Kl., an Bärten 1ı 3. 59ı Kl., an Hut⸗ 
weiden 30 9. 1026 I Fl. und an Waldungen 27 9. 215 D AL, 
zufammen 251 9. 124 D Kl. 

Der Boden tft nur mittelmäßig fruhtbar. Man baut faft nur 
Korn und Haber, wenig Gerfte und Erbfen, außerdem etwas lache 
und Erdäpfel. 

Der Viehſtand war am 30, April 1837: 


Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Pferde 11 11 
(8 Alte, 3Fohlen.) 
Rindvieh 15 64 79 
(1 Zuchtſt., 8 Kühe, (53 Kühe, 11 Kalbinnen.) 
4 Kalbinnen, 2 Zug: 
ochſen.) 
Schafe 124 217 341 
(98 Alte, 26 Lim.) (175 Alte, 42 Lamm.) 
Boritenvieh 4 67 61 
Ziegen — 9 9 


Die einzige Ortfhaft des Gutes ift das Dorf 
Lhota (auh Lhotka), 9 St. wſw. von Pifek, und 13 St. nö. von 
Schüttenhofen, wo ſich die nächſte Brieffammlung befindet. Es zählt 16 9. 
mit 74 böhm. E., hat 1 Maierhof, 1 Schäferer, und ift nah Budietig 
Hft. Schihowis) eingepfarrt. Zum Behuf der Armenunterftüßung war am 
chluß des 3. 1837 ein Fonds von 16 fl. 26 fr. C. M. vorhanden. 


FSideicommifs- Herrfchaft Schichowitz fammt den &ütern 
Raby, Budietitz, Zihobetz und Stradal, 


Diefed Dominium liegt im weftlihen Theile des Kreifes, größten- 
theild rehtd von der Watawa, und gränzt in Norden an die Hft. 
Horajdiomwig, in Oſten an die Dominien Strafonig, Kladrub, Kale- 
nitz, Wohrajenig und Niemtfhig, in Süden an das Gut Pretfcin 
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und dad Gebiet der Stadt Bergreichenftein, in Welten an die Güter 
Albrechtöried und Podmofl, dad Gebiet der Stadt Schüttenhofen und 
Die (zum Klattauer Kreife gehörige) Hft. Eliihau. Innerhalb des 
Dominiumd liegt, ganz von demſelben umſchloſſen, dad Gut Matſchitz. 
Die ebemald mit der Fideicommißherrfhaft vereinigt geweſenen Allo- 
dDial-Güter Kladrub und Kalenig find im J. 1803 abverfauft 
worden. Daffelbe ift 1791 mit dem Freibofe Bohow (Bodom) 
gefheben. . 

Der gegenwärtige Befiger iſt Guſtav Jo achim Fürft von Lam⸗ 
berg, Freiherr von Ortenegg und Dttenftein, auf Stödern 
und Amerang, DOberft : Erblandfämmerer und Oberft-Erblandjäger- 
meifter in Defterreih ob der Ens ıc. ıc. ıc., welcher die Herrſchaft 
nah dem am 11. Mai 1831 erfolgten Tode feined Vaters Karl 
Eugen, als deflen ältefter Sohn und Fideicommiß - Erbe, erhalten 
und den Befig am 24. Mai 1834 angetreten hat. (S. Landtäfl. Haupt: 
bud und zwar Hft. Schihomwig, Litt. S. Tom. IV. Fol. 1., Güter 
Raby und Budietig, Litt. R. Tom. I. Fol. S1., und Gut Zihobitz 
mit Stradal, Litt. Z. Tom. IV. Fol. 77.) 


Was die frübern Befiger betrifft, fo gehörte Schichowitz nebft 
Raby fhon vor der Huffitenzeit den Herren Putba Schwihowſky 
von Riefenberg. Beim Ausbruche des dreißigjährigen Krieges 
nahm Theobald Schwihomffy von Riefenberg an dem pro- 
teftantifhen Aufftande gegen den Monardhen Theil und wurde nad) 
der Schlaht am Weißen Berge feiner füämmtlihen Güter für ver- 
luftig erflärt. Letztere fielen an die Fünigl. Kammer und Schihowig 
wurde bald darauf an Heinrih Liebſteinſky Freiberen von Ko- 
lowrat verkauft. Im 9. 1634 erfheint Franz Ulrih Lieb: 
fteinffy Freiherr von Kolowrat ald Beſitzer von Schihomwig mit 
Frimburg. Im 9. 1675 gebörte die Hft. dem Grafen Wilhelm 
Albreht Krakowſky von Kolowrat und 1692 finden wir als 
Befiger derfelben den Grafen Johann Franz Krafowffy von 
Kolowrat. Lesterer verkaufte fie im 3. 1707 an den Kardinal 
und Fürftbifhof zu Pafau Johann Philipp Reichsgrafen von 
Camberg, weldher auch die Güter Raby mit Budietig, Zihobetz und 
Stradal durh Kauf an fi bradte, mit Schihomwig vereinigte und 
dad Ganze im 9. 1716 zu einem Fideicommiß erhob. Gein 
Nachfolger im Beſitz der Hft., war der Reihöfürft Anton von 
Lamberg, welcher fie feinem einzigen Sohne Johann Friedrid, 
Dberft: Erblandfämmerer und Oberft - Erblandjägermeifter in Oeſter⸗ 
reih ob der End ıc. ıc. 2c. hinterließ, der im 3. 1760 den Belig 
antrat. Da diefer am 15. Dez. 1797 ohne Leibeserben ftarb, fo 
ging die reihöfürftiihe Würde nebft allen Gütern und Erbamtern an 
die (von dem 1686 verftorbenen Kaspar Friedrich NReichögrafen von 
Lamberg gegründete) jüngere Finie, und zwar an Karl Eugen, 
Keffen des Fürften Johann Friedrih, den oben erwähnten vorigen 
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Befiter der Hft. Schihowig, über, wehhem fie im 3. 1804 erblich 
eingeantwortet wurde *). . 

Das Gut Raby, zu welhem außer der Burg Raby das Städt: 
hen Raby gehörte, war, wie aus den im J. 1499 dem Leptern von 
K. Wladiflaw II. ertheilten Privilegien hervorgeht, damals ſchon feit 
langer Zeit ein Eigenthum der adeligen Familie Putha Shwis 
bomwffy von Riefenberg, von welder im XIV. Jahrh. die Burg 
Raby erbaut worden war. ALS fpäterer Beſitzer aus derfelben Fa⸗ 
milie erfheint urfundich Puta Shwihbomwffy von Riefenberg, 
Oberſtlandrichter von 1479 bi8 zu feinem Tode 1504, welder das 
Gut feinem Sohne Heinrich hinterließ. Von Lebterm, der ohne 
männliche Erben ftarb, gelangte es 1549 an Bietiflew Shwi- 
bowffy von Riefenberg. Um das 9.1569 erjheint nad) einem 
alten bei der Budietiter Pfarre aufbewahrten, vom Dofcditer Amts 
mann Slawpbor im 3. 1649 in böhmiſcher Sprache verfaßten Ge⸗ 
denfbudhe, Herr Wilhelm von Rofenberg (2Pan Wilim wladar 
domu NRojumberffeho«e) als Beſitzer von Raby, welcher dieſes Gut 
nebſt den Dörfern Budietitz und Boganowitz ſeinem Beamten 
Adam Chanowſky Dlauhoweſky von Langendorf und Cha— 
nowitz ſchenkte. Letzterer ſtarb 1598 und hinterließ ſechs Söhne, 
von welchen Johann Wilhelm das Gut Rahy erhielt und es auf 
feinen Sohn Adam Pribif vererbte. Da diefer ohne Kinder ftark, 
fo gelangte da8 Gut an feine Schweſter Margaretha vermählte 
Bufowanffa von Bufowan, und nah deren Tode im 9. 1605 
an Chriftopb Chanomwffy, den Oheim ihred Bruders, Faif. Rath, 
Vice-Landrichter, und Burggraf des Königgrätzer Kreifes, welder 
1628 ebenfalld ohne Leibeserben mit Tode abging und das Gut fei- 
nem Neffen Johann Heinrich binterlieg. Im 9. 1642 madhten 
deffen Verwandte ihm die Erbfchaft freitig und es Fam nah Beens 
Digung des Progeffed zu einer Theilung, fo dag Johann Heinrich 
die Hälfte der Burg und drei Viertel vom Städtchen Raby nebft dem 
Dorfe Boganowig, Johann Karl und Johann Albredt Char 
no wſky aber gemeinfhaftlih die andere Hälfte der Burg und 4 vom 
Städtchen nebft dem Dorfe Budietig erhielten. Im 3. 1667 erjheint 
als Befiter von Raby Johann Wilhelm Chanowſky von Lan— 
gendorf. Von diefem Fam das Gut 1685 an Adam Marimilian 
und von Lesterem abermals an Johann Wilhelm Chanomffy, 
welcher es laut dem zu Niemtſchitz (das noch jetzt der Familie Cha- 
nowſky von Fangendorf gehört) aufbewahrten Kauffontraft vom 16. 
Oft. 1708 an den bereits oben erwähnten Fürftbifhof von Paffau 
Johann Philipp Reichsgrafen von Ramberg verfaufte. 

Das Gut Zihobeg (oder Zihobig) gehörte zu Anfang des 
XVII. Jahrh. dem Herrn Zaroflam Bukowſky Pinta, wurde 


*) Näheres über die Genealogie des fürftlichen Hauſes Lamberg enthält der Gencalog- 
Hißort ch⸗ſtat i ſt i ſche Almanacı für 1838. Weimar, 1838, S 170 u. ff. n ⸗ 
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nach der Schlaht am Weißen Berge vom Füniglihen Fiscus einges 
zogen und an den Herrn Johann Kawka von Ritan verfauft. 
Später fam dad But an Ferdinand von Lanan Freiberrn von 
Sfelin, welcher im 3. 1688 das noch vorhandene Schloß in Ziho⸗ 
beg erbaute *). Wer die fpätern Befiter waren, ehe das Gut an 
Schihowig fam, ift aus den Urkunden des Amtlihen Archivs nicht 
zu erfeben. Eben fo fehlt ed an Nachrichten über das mit Zihobetz 
vereinigt gewefene Stradal. 

Auch Bilenitz war ehemals ein eigenes Gut, weldhes den Ne: 
zamifliger Pfarr s Gedenfbüchern zufolge vor dem J. 1684 der Frau 
Elifabeth Katharina Gezowſky geb. von Brlocd gehörte. 
Sm 3. 1687 kommt in denfelben Gedenfbühern Johann Erneft 
Heinrih Enid von Zattu (d) als Befiger von Bilenitz und La⸗ 
ian vor. Don den fpätern Befigern ift nichts befannt. 

Der nupbare Fläheninbalt der ganzen Herrihaft ift nad 
dem SKataftrals Zergl. Sümm: 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 

dh. DIR. Joch. DE Joch. D Kl. 
An ackerbaren Feldern. 1906 225 6460 835 8366 1060 
> Teihen mit Aedern 

verdihen . . . 152 1279 2 267 154 1546 
> Trifhfeldern . . . 69 1361 568 1591 638 1352 
>» Wien . 2... 554 661 3031 965 2586 26 


» Öarten . ... 47 961 94 892 142 253 
> Teihen mit Wiefen 
verglihen . . . . 32 71 — — 32 71 


> Hutweiden c. -. . 317 627 2137 1262 2455 289 
> Waldungen . -. . 2059 462 1170 36 3229 498 


Ueberbaupt . .» 2. 5130 847 12465 1048 17605 295 


Bon diefer Sefammt- Area befist die Dbrigfeit a) an Domi- 
nifal » Gründen 1760 9. 1243 D Kl. Neder, 152 9. 1979 D At. 
Teiche mit Aed. vgl., 503. 1574 D Kl. Trifhfelder, 510 3. Wiefen, 
45 3. 1400 II KL. Gärten, 3 3. 1345 DO Kl. Teiche mit Wiefen 
vergl., 274 3. 418 D Kl. Hutweiden ıc. und 2016 9. 247 I Ai. 
Waldungen, zufammen asıa 3. 1105 URL; b) an Ruftifal-Grün- 
den 66 9. 786 DO KL. Aecker, 27 3. 1566 TS. Wiefen und 3 3. 
1013 D Kl. Hutweiden ıc., zufammen 98 3. 165 U Kl., im Gan⸗ 
gen 4913 9. 12370 D Ai. 

Die Oberflähe ift größtentbeild gebirgig, Die Abdahung gebt 
von Süden nah Norden. An der füpöftlihen Seite erhebt ſich 
der Berg Sofum (Zofum) nah den Meffungen des f. k. General: 


*) Auf der großen Blode der äipobeger Kirche vom J. 1659 lautet der Name dieſes 
Beliners wie chen. Dagegen beißt es auf einer Bteinplatte am Scloßtgore vom I 
1688: Ferdinandus Liber de 8. Goorgti Comes Dominus in Roland ei Lanan devot. 
(T Zihebeis 8. Hylaire ote. ste. 
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ftab8 zu einer Höhe von 546 „% Par. Klafter. Außerdem ift der Aller 
beiligen=-Berg, zwiſchen @epis und Raby, am linfen Ufer der . 
Watawa, zu bemerfen. Die Feldarten find im größten Theile des 
Gebietes Gneus, in welhem mächtige Lager von körnigem Kalk: 
ftein eingebettet find, die befonderd bei Raby in anfehnliden Hñ⸗ 
geln bervortreten. Hie und da, fo auh am SofumsBerge, erſchei⸗ 
nen Stöde von Granit. 

Die Watawa betritt, aus Weftfüdweiten von Schüttenhofen 
fommend, das biefige Gebiet oberhalb Cepitz, fließt zwiſchen Raby 
und Schihowig nordöftli und begiebt ſich weiterhin auf die Hft. 
Horajdiowig. Unterhalb Schichowitz empfängt fie einen Ffleinen, 
oberhalb Strafhin, am Sojum Berge, entfpringenden und dann 
nördlich über Neftig, Rofed, Drajowig nah Schichowitz fließenden 
Bad. Ein zweiter, von der Hft. Elifhau fommender Bach ergießt 
fih) von Weftnordweften ber unterhalb Bojanowig in die Watawa. 
Der Fluß liefert Lachfe, Forellen, Yale, Aalrupen, Hechte, Krebie 
und einzelne Perlenmufheln, welche Letztern nod im XVII. Jahrh. 
in Menge vorfamen, wie aus einem Briefe des Grafen Johann 
Franz von Kolowrat an feinen Amtmann vom 28. Jan. 1692 ber- 
vorgeht, in welhem von 200 Mufcheln die Rede if. Auch findet 
man an beiden Ufern des Fluſſes noch zablreihe Spuren der in 
alter Zeit bier beftandenen Goldwäſchereien. Der Schichowitzer Bad 
liefert trefflihe Steinforellen, Aalrupen und Krebje, der Bojano- 
wiger nur Weißfifhe und Krebfe. 

Unter den a5 Teihen der Herrichaft befinden fih 12 Karpfen-, 
3 Forellen, 7 Rammer, ı Streich⸗ und 21 GStredteide. Die 
größten Teiche find a) der Nezgamifliger Großteich, zwiſchen 
Shihowig und Nezamiflig, 59 I. «664 TI KL, mit einem Cinjage 
von 100 Schock Karpfen und Hechten; b) der Drazowitzer 
Großteich, bei Drajowig, 230 I. 1253 Kl., mit so Schock; 
c) der Teich Malkowetz bei Beſchetin, ı2 3. 13593 DI Kl., mit 
20 Schod; d) der Karlowetz, bei Koynig, 11 3. 1397 TO AL; 
mit 12 Schod; e) der Litow, bei Bilenig, 11 S. 145 II Kl., 
mit 20 Schod; f) der Raber Teich, bei Wolenig (Gut Taſcho⸗ 
wig), 8 I. 1144 D Kl., mit ı6 Schock; g) der Koyniger 
Großteich, bei Koynig, 8 I. 5043 DI Kl., mit ı6 Schod; h) 
der Mühlteich, bei Bilenig, 8 3. 4713 D Kl., mit so Schod; i) 
der Shihomwiger Großte ich, bei Schichowitz, 6 I. 8855 ÜMT.; 
k) der Bojanowiger Großte ich, bei Bojanowig, 5 I. 1211 
O8L., mit 8 Schod; und D der Wranower Teich, bei Zihos 
bet, 5 Joch 680 II Kl., mit 10 Schod. — 

Am AllerheiligeneBerge befindet fih der St. Guntheri⸗Brun— 
nen, deſſen Waſſer als Heilmittel gegen Augenfranfheiten mit Erfolg 
gebraudht wird. 

Die Bevölferung der Herrſchaft beträgt sıs5 Seelen. Dar- 
unter befinden fih 16 Sfraeliten=- Familien. Mit Ausnahme 
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des Dorfes Sofum, welches teutfche Bewohner hat, wird in allen 
übrigen Ortfhaften nur Böhmiſch gefprocden. 

Die vornebmfte Ertragd- und Nahrungsquelle des Do— 
miniumd und der Unterthanen ift die Landwirtbfchaft nebft einigen 
Gewerben. Im Gebirge, um Strafhin, Neftiß ꝛc., wo der Feldbau 
des fchlechten Bodens und des rauhen Klimas wegen fehr unergiebig 
ift, nähren fi die Einwohner von Flachsſpinnerei, Weberei, Dolz- 
fhlag , Verfertigung verfchiedener Holzgerätbfchaften, Kalkbrennerei 
und Taglöbhnerarbeiten. 


Der Boden befteht größtentheild aus einem Gemifh von Sand 
und Thon, mit einer Unterlage von Gneus und Kalfftein. Des 
vorberrfchenden Falten Klimas wegen wird meiſtens Korn und Haber 
gebaut; nur im nördlidhften Theile des Domimums, bei Schichowitz, 
Nezamiſlitz, Raby , Eimig , Budietig und Bojanowig gewinnt man 
auch ftredenweife Gerfte und Waizen. Außerdem baut man Futter: 
gewächſe, Erdäpfel und viel Flachs. Obſtbäume findet man im 
Freien bei Schihowig und Raby, außerdem in geſchloſſenen Gärten; 
doch gelangen die Früchte nicht immer zur gehörigen Reife. 

Der Viehftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 8 508 516 
(Alte.) (428 Alte, 80 Fohlen.) 
Rindvieh 334 23329 2654 
16 Zuchtſt. 10 jumge (6 Zuchtftiere, 13 junge 
tiere, 178 Kühe, 81 Stiere, 1662 Kühe, 467 
Kalbinnen, 5 Maſt⸗ Kalbinn., 12 Maftochien, 
ochien, AO Zugodfen, 160 Zugochien.) 
4 junge Ochſen.) 
Schafe 4956 4147 9103 
(3849 Alte, 1107 Laͤm) (2795 Alte, 1352 Lamm.) 
Borftenvieh — 745 745 
Ziegen — 122 122 


Auch treiben mehre Einwohner Geflügel⸗, namentlich Gänſezucht, 
theilweiſe auch Bienenzucht. 

Zum Betriebe der obrigkeitlichen Defonomie beſtehen 15 Maier- 
böfe in eigener Regie (Schihowig, Raby, Budietitz, Frimburg, 
Koynitz, Damnietig, Domorad, Bilenig, Sobieſchitz, Wieſchtin, 
Zalujj, Stradal, Zihobetz, Befchetin und Drajowig) nebft 9 Schä- 
fereien tin oder bei Raby, Budietitz, Nezamiflig, Frimburg, Bis 
lenitz, Sobtefchig, Wiefchtin, Zihobetz und Befchetin). 

Die Waldungen find in 4 Reviere, das Zalufher, 958 9. 
1462 D Kl., Sobiefhiger, a28 3. 889 TI Kl., Budietiger 510 9. 
412 $ Kl. und Befchetiner, 131 I. 280 D Kl. eingetheilt und 
beftehen größtentheil8 aus Tannen, Fichten, Kiefern und Birken, 
nebft einigen Buchen und Eihen. Der jährlihe Holzſchlag dedt 
nicht nur den einheimifhen Bedarf, fondern es können aud beinahe 
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1500 Kl. weiches 3 eliges Scheitholz theild an biefige Unterthauen 
theild auf die benadhbarten Dominien abgefeht werden. Im 3. 1815 
wurde auf dem Strafhiner Bade eine obrigfeitlihe Holzſchwemme 
nah Schihomwik in die Watawa und auf diefer in die Moldau nadh 
Prag eingerichtet, aber im 9. 1825 wegen zu geringer Erträgniß 
wieder aufgegeben. 

Der Bildftand ift der Größe des Areale angemeffen und bes 
fteht hauptfählih in Hafen und Rebhühnern, nebit einigen Reben 
im Walde Sofum. Daß erlegte Wild wird theild auf dem Domis 
nium verbraucht, theild in die benachbarten Städte abgefebt. 

Bei Raby, Budietig, Oftrujno, Cepitz und Neſtitz find 
ergiebige KRalffteins Brühe. Das Mineral ift von vorzüglidher 
Güte und der bier fortwährend gebrannte Kalf wird bis nad Klat⸗ 
tau und Tauß, zum Theil felbit bis nah Waldmünchen in Bayern 
verführt. — Das im J. 1795 bei Bojanowig angelegte Eifen- 
Bergwerk ift fhon 1799 wegen Unergiebigfeit wieder eingegangen. 


Gewerbe wurden am ı. Juli 1837 von 102 zünftigen Meis 
ftern und andern Befugten mit 43 Gefellen, 20 Lehrlingen und 
Gehilfen, zufammen 165 Perfonen betrieben. Darunter befanden 
fih 6 Bäder, 25 Bierfhänfer, ı Brauer, 3 Branntweinbrenner, 
1 Buchbinder, 3 Kapbinder, ı Kürfchner, 1 Maurer (20 Gefellen), 
16 Müller, ı Sattler, ı Schloffer, 10 Schmiedte, 12 Schneider, 
14 Schuhmacher, ı Seifenfieder, ı Seiler, a Tifhler, 2 Töpfer, 
4 Wagner, 15 Weber und 1 Zimmermeiſter (16 Gefellen). Handel 
wird von 3 Befigern gemifhter Waare nbandlungen und 2 Haufirern 
getrieben. — Das Städten Raby bat Privilegien auf 4 Jahr⸗ 
märfte (Freit. nach Joſephi, Mont. n. beil. Dreif., an Bartbol. 
und am Dienft. an Mart.); der Verkehr findet in 20 Ständen vor: 
nehmlich mit Flachs, Leinwand, Pferden und Hornvieh Statt. 


Sanitätsperfonen find: 1 Wundarzt und 2 Hebammen, 
fämmtlid in Schichowitz. 

Das Armen: Inftitut ded Dominiumd hatte am Schluß Des 
3. 1837 ein Stammvermögen von 439 fl. 58 45 fr. C. M. und 
2407 fl. 324 fr. W. W. Die Einnahme betrug in Demfelben Jahre 
5ı fl. 37 fr. C. M., und 404 N. 64 fr. W. W. Die Zahl der 
mit Almofen betheilten Armen war as. — Außerdem befindet fich, 
den Fragenbeantwortungen des Schihowiger Wirthſchaftsamtes vom 
25. Oft. 1825 zufolge, in dem Dorfe Nezamiflit ein vom frei: 
berrn Heinrich Liebfteinffy von Kolowrat um dad 3 1630 
geftifteted Spital für 4 Pfründler - über deffen jetigen Zuftand 
jedoh die im Sommer 1838 gelieferten Ausfünfte desfelben Amtes 
nichts Näheres enthalten. 


Zur Beförderung des Verkehrs mit den benachbarten Dominien 
dient die von Schüttenhofen nad) Strafonig führende Commer⸗ 
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cial-&traße, welche hiefigerfeit® durch die Dörfer Schichowitz und 
Nezamiſlitz gebt und chauſſeemäßig angelegt if. Letzteres ift auch 
mit der Straße von Strafonig nad Bergreihenftein über Stras 
fhin und Neftik, fo wie mit den meiften andern Verbindungsftraßen 
des Dominiums gefhehen. — Die nähfte Pot ft in Doraz- 
diowitz. 

Die Ortſchaften ſind: 


I. Herrſchaft Schichowitz. 


1) Schichowitz Gicho wiee), 8 St. wſw. von Piſek u. 14 St. fm. von 
Horajdiowis, an der Straße von Schüttenhofen nach Strakonitz, unweit 
rechts von der Watama, zu beiden Seiten des von Straſchin Fommenden 
Baches, der | St. n. in die Watawa fällt, Dorf von 50 9. mit 412 E., 
worunter 2 Iſrael. Fam., ift der Sitz des obrigfeitlihen Direftorial-Amtes, 
nad negamiliip eingepf., und hat am rechten Ufer des Bades, wohin 
eine fteinerne Brüde führt, ein herrſchaftliches Schloß, 1 Brauhaus (auf 
20 Faß) und 1 Mühle, am linfen Ufer aber, wo das eigentlihe Dorf liegt, 
1 Maierhof, 1 Branntweinhaus, 1 Potafchenfiederei und 1 Einkehrhaus. 
Das Schloß ift von alter Bauart. An der in die Amtsfanzlei führenden 
Treppe ift ein altes fteinernes Erucifir eingemauert, welches einer In: 
fchrift zufolge fih ehemals über dem ee der Burg Raby befunden hat. 
Unter den vormaligen Beſitzern der Hft. war Denia Liebſteinſky 
Freiherr von Kolowrat ein durch Gelehrſamkeit, Vaterlandsliebe und 
Treue gegen den Landesfürſten weit über ſeine Zeitgenoſſen emporragender 
Mann, der das Lob, welches ihm Schaller (S. 155 u. f.) ertheilt, in vollem 
Maße verdiente. 


2) Nezamiflig, 3 St. ofd. von Schichowitz, an der Straße nad 
Strafonig, in hoher Lage, Dorf von 52 H. mit 355 E., hat 1 Pfarr: 
firhe zu Mariä Himmelfahrt, 1 Kapelle zum heil. Karl Bor., 
1 Pfarrei und 1 Schule, ſämmtlich unter dem Patronate der Obrigkeit, 
1 herrfchaftlihes Spital (ſ. oben), 1 Wirthshaus und etwas abfeitd gegen 
Schichowitz 1 Schäferei. Die auf einer Anhöhe beim Dorfe liegende Kirche, 
bei welcher jest 2 Priefter angeftellt find, hatte ſchon 1384 ıhren eigenen 
Pfarrer. Eingepfarrt find, außer Nezamiflig, die hiefigen Dörfer Zi: 
mitz, Shihowig, Damnietiß, Domoras, Frimburg, Koynip 
und das zur Hft. Horaidiowitz gehörige gerne Die Kapelle zu St. Karl 
Borr. enthält die 1808 errichtete fürftl. Lamberg'ſche Kamiliengruft. 

3) Zimig (Cimice), 5 St. fim. von Schihomwig, Dorf von 62 H. mit 
471 E., von welchen 26 H. zur Hft. Etrafonit gehören, iſt nah Ne⸗ 
zamifliß eingpf., und hat 1 von einem Gehilfen verfehene Filial-Schule, 
2 Mühlen, 1 Delprefle und + Brettfäge. 

A) Damnietiß, 13 St. d. von Schichowitz, Dorf von 10 9. mit 71 
E., nah Nezamiflig eingpf., hat etwas abjeitd 1 Maierhof. 

5) Domoras (Domoraz), 3 St. fd. von Schichowitz, Dorf von 34 
H. mit 207 E. nah Rezamiflis eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Wirthshaus. 

6) Srimburg, Frymburg, 1! St. of. von Schihomwis, Dorf von 
45 9. mit 262 E., nah Nezamiflis eingpf., hat 1 Wirthshaus, 1 Tom. 
und 1 Ruſt. Mühle, 1 Meaierhof und etwas abfeits 1 Schäferei. Beim 
Maierhofe fieht man auf einer Anhöhe alte Grundmauern und einen Wall: 
graben, die man für Refte einer alten Burg hält. Nah Schaller war Frim: 
burg der Stammort der Herren Sazema von Frimburg und gehörte zu 
Anfang des XV. Jahrh. dem Hrn. Drfitfa, der auch den Kamen Stoklas 
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von Hradek führte. Sm 3. 1467 wurde die Burg durh Hynet, Sohn 
des Königs Georg von Podebrad, erobert und zerftört. 

7) Koynik (auch Kögnitz, Kegnitz), 14 St. ö. von Schihomig, 
Dorf von 34 EN mit 255 €., —8 welchen vB. zur Hft. Strafoni und 
2 9. zum Gute Kalenitz gehören, ift nah Nezamiſlitz eingpf. und hat 
hiefigerfeitd 1 Maierhof und 1 Wirthshaus. 

3) Wieſchtin (Wefltin), 1, St. f. von Schidhomis, Dorf von 10 
H. mit 52 E. nah Straſſchin eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 


9) Pohorfto (auch Buhhol;), 23 St. f. von Schichowitz, im Ge: 
birge, Dorf von 27 9. mit 177 E., von welchen 8 ern. der Stadt Berg: 
reihenftein und 7 NRen. zur Hft. Strahl⸗Hoſchtitz (resp. Gut Eu: 
lin) gehören, hat 1 Wirthshaus; 4 St. nw. liegt die dazu_confcribirte 
einihiht Zalusj, beftehend aus 1 Tägerhaus, 1 Maierhof, 1 Ehaluppe und 
1 Mühle mit Brettiäge. Legtere ift unter den obigen 8 Nrn. der Stadt 
Bergreichenftein mit begriffen. 

10) Bilenig, 4 St. fid. von Schihowig, Dorf von 66 9. mit 376 
E., worunter 1 Sirael. Fam, nah Bukownik (Out Matihig) eingepf., 
hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Wirthshaus. Der beim Maierhofe 
befindliche Schüttboden ſcheint das ehemalige Schloß geweien zu ſeyn. Hieher 
ift auch die unweit f. gegen Bufownif gelegene Einfhiht Podol, 14 
Behr confcribirt, beftehend aus 1 Abdederei, 1 Dom. Mühle und 12 Dom. 

ufern. 

11) Sobiefhig, auh Sobietſchitz (Sobecice), 1% Gt. fid. von 
Schichowitz, Dorf von 95 9. mit 660 E., worunter 1 Sirael. Sam.; davon 
gehören 9H. zur Hft. Strafonig und 3 H. zum Gute Matidhip. 

as Sanze ift nach Bukownik eingepf., und hat hieflgerfeitd 1 Maierhof 
und ı Schäferei. Auch befteht hier feit 1825 eine kak. Lokal-Beſchäl— 
Station. Zur Conſcription dieſes Dorfes gehören folgende Einfcichten : 
a) Matiegomwig, 2Nrn. (Ruſtik. Mühlen), : Et. ſ. gegen Maletih;b) Paw⸗ 
lowis, A Nrn. (Dom. Häuier); nahe bei Matiegowig; c) Ender (?), 6 
Nrn. (1 Dom. Mühle, 1 befelderte Chaluppe und A unbef. Ehaluppen), 3 
St. fd. gegen Wiſka. 


12) Damitfh (Damic), 1} St. ffd. von Schichowitz, Dorf von 36 
H. mit 269 E., von welhen 6 H. der Stadt Bergreihenftein und 6 
9. zur Hft. Strahl: Hofhtis (Gut Euflin) gehören, ift nach Bukow: 
ni? eingpf. und hat 1 Wirthshaus. Beim Bergreichenfteiner Antheile befindet 
fih eine 4 St. f. gelegene Hegers-Chaluppe. 


13) Schimanau, (Simanomw, bei Scaler Shimonau, Simo— 
now), 14 St. jim. von Schichowitz, Dorf von 29 9. mit 187 E, nah Al: 
brechtsried (gleihnam. Gutes) eingpf., hat 1 Wirthshaus; 4 St. ö. liegt 
der Maierhof Stradal, welcher ehemals ein befondered Gut war (f. oben), 
nebft 1 Chaluppe. 

14) Beihetin (Bezetjn), 3 St. f. von Schichowitz, Dörfchen von 
8 H. mit 47 E., nah Zihobetz eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 
1 Wirthshaus. 

15) Drajomisg, 1 St. fim. von Sdhigomig, Dorf von 60 9. mit 423 
E., nah Zihobes eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Wirthshaus, 2 Mühlen und 
1 Brettfäge. 

16) Neudorf (Now awes), 23 St. fi. von Schihomig, Dorf von 
41 9. mit 312 E., von welhen 1.9. zum Gute Niemtihiß gehört, 
it nah Dobrſch (Gut Pretihin) eingpf. und hat 1 Wirthshaus. 


17) Tſchepitz (Cepice), } St. w. von Scihemig, links an der Wa- 
tawa, über welche eine hölzerne Brüde führt, Dorf von 34 9. mit 218 E., 
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iſt nah Budietitz eingpf. und hat 1 Wirthöhaus. In der Umgebung des 
— ſind viel he (S. oben.) ö gebung 


N. Gut Raby. 


18) Raby, 4 St. n. von Schichowitz, am linken Ufer der Watawa, 
zwiihen Bergen, ſchutzunterthäniges Städtchen von 94 H. mit 554 
E., worunter 5 Tirael. 9. und 10 Ifrael. Fam., ift nah Bupdietik eingpf. 
und hat 1 öffentl. Kapelle zur Heil. Dreifaltigfeit nebft 1 Begräb- 
niß:KRapelle zum heil. JZohann von Nepomuf; ferner 1 Schule, 
unter dem Patronate der Gemeinde, 1 Rathhaus, 1 obrigkeitl. Maierhof, 
1 Schäferei, 1 Wirchshaus und 1 Mühle (Podraby genannt). Südweſt⸗ 
li befindet fih auf dem Allerheiligen: Berge, gegen Tichepiß, Die aufgehobene 
und jegt verfallene Kapelle zu Allerheiligen. Nahe nw. am Städtchen 
fieht man die maleriichen Ruinen der ehemaligen jehr anfehnlihen Burg Raby. 
Dieie Burg ift in der Geſchichte des Huſſiten⸗Krieges dadurch merfwürdig ge: 
worden, daß Zizka beider Belagerung derfelben im 3. 1421, als er hinter einem 
Baume den Angriff feiner Krieger leitete, Durch einen Pfeil, weichen der 
Nitter Pribik von Kocow auf ihn abichoß, jein noch gefundes Ange verlor 
und nun gänzlich erblindete, jo daß er genöthigt war, die Belagerung auf: 
zuheben. Um das J. 1490 ftellte Puta Schwihowſky von Rieſenberg, 
Dberftlandrichter des Königreich, die Burg wieder her und hinterließ fie ın 
beftem Stande feinem Sohne Heinrid. Die lebte Zerftörung mag erit 
am Anfange des Dreißigjährigen Krieges, Durch die Mannsfeldiihen Truppen, 
erfolgt ſeyn. — Das Stätten hat einen Stadtridhter und einen 
geprüften Grundbuchführer. Das Wappen, welhes ihm 8. Wladiflam 
J1. im 3. 1515 nebft einigen andern Freiheiten verlichen, ift ein blauer 
Schild mit einem offenen Stadtthore, drei Thürmen und einem Wolfe über 
denjelben. Dem Wolfe find, nad dem Ausdrude_des Privilegiums, »am 
Halie grüne Hörner angehängt«*). Ueber dem S nipe it ein Helm und 
über demfelben abermals der obere Theil eines Wolfes mit Hörnern*) am 
Halfe, zu ſehen. Die Bürger treiben Feldbau, Viehzucht und nebenbei 
einige Handwerke; auch find hier 3 gemiichte Wuarenhandlungen. Ueber die 
Jahrmaͤrkte ift oben ſchon das Möthige gefagt worden. In der Umgegend 
find viel Kalkſteinbrüche (S. oben). ... 

19) Budietitz CBudetice), 4 St. nw. von Schichowitz, jenſeits der 
Watawa, Dorf von 57 9. mit 354 E., unter welchen aber der abjeitige 
nicht zur Hft. gehörige, fondern für fid unter einem eigenen Befiger eın 
befonderes Dominium bildende Freihof Bohom (Bodom) mit begriffen 
if, hat 1 Pfarrkirche zu den heil. Apofteln Peter und Paul, 1 Pfarrei 
und 1 Schule, fämmtlidy unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Maierhof, 
1 Schäferei, 1 Branntweinhaus, 1 Potajcheniiederei und 1 Wirthehaus. Die 
Kirche, bei welder 2 Priefter angeftellt find, enthält alte Grabſteine mit 
böhmischen und lateinifgen Infchriften, namentlich des Adam Chanomffy 
Diauhomweit von Eangendorf, + 1598, der Margaretha Bufo- 
wanſka von Bufowan, + 1604, des Morik Chanowffy Dlauho- 
weity von Langendorf 1606, des Ehriftoph Chanowſky von 
Langen dorf, kaiſ. Raths, Vice-Landrichters, Burggrafen Des Königgräßer 
Kreiſes, + 1628; und des Johann Heinrih Chanowſky von Yan: 
aendorf, + 1685. Die große Glocke ift laut der böhmiſchen Inichrift 
vom 5. 1651 ein Geſchenk des Johann Albrecht Chanowſky von 
Langendorf. Eingerfarrt find, außer Budietiß und Bohow, Die hiefigen 
Ortſchaften Raby, Bojanomwip und Tſchepitz, nebft den fremden 
Dörfern Ehota (gleihnam. Gutes) und Wifonig (Oft. Horaidiomig). 
In der Nähe des Dorfes ift ein reicher Kalkbruch. 


e) Diefe Hörner find in den vor uns liesenden Sicgelabdrücken ein Hirſchgeweih. 
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3, Bejsanowig ıBoganomıcce. | Er. u von Eindemg, jemrett 
ker ‚ u einem kleinen Bache, Torf vun 2 9. mu 223 GC. mach 
Burieris eingrä, bar 1 Zilial-Schule, die ven cinem Öchiren ver: 
schen wist, un? 1 Birkhshums. 


IM. But Zibobeß 


21) Zibobes, Zihebis, 1} Et. ſ. vom ibewis. Derf von ;3 
H. mt 92 E., worunter 2 Sirad. Azm, bat 1 Fofatie-KRirhe zur 
Berflärung Ehriki, 1 LokalivenSebande sar 1 Ebule, jamımılid 
unter dem Patronate tes FR. f. Religionsionts . verner 1 otrigfatl. Ectoß, 
1 Maierhof, 1 Schaferei, 1 Ziegeltrennerei une ı Birtbiband. Die Kirche 
bean? jchon 1.953, wo fic mit einem eigenen Pfarrer werichen war. Srater⸗ 
bin, namentlih jeit Tem Treißigläbrigen Kriege, war wc Dem Pfarrer zu 
Straihin als Filiale jugewicien unt crk 1798 wurte wieder cin Lokal⸗ 
Seelſorger bei derielden angehcht, nabtem idon 17,7 Tie eingerarrten 
Dörfer das Wohngebäude für denſelben anf ihre Koſten errichtet hatten. 
Tieie Dörfer int, anufer Zibobetz ſelb, Beihetin, Drajomwig um 
Roied. Die Glocken haben Lie Jabrzahlen 1659, 1730 nat 1601. Tas 
Altarbilt, den heil. Erasmus darſtelend, von einem untcfannten TRei- 
fer, ſol von großem Berthe ſeyn. Auf dem Kirchbofe liegt ter k. £. Se: 
neral: Major Anton Eobietisnfy ron Sobietis, der viele Sabre lang 
Das hiefige Schloß bewohnte und 1505 Karb, begraben. Das Schloß ik, wie 
eine lateiniſche JIaichrirt beiagt, vom chemaligen Beũtzer Ted Gutes, Frei⸗ 
herren Ferdinand von Iſelin ım J. 1688 gebaut worten. 

22, Rojer (Roicerklo), 14 St. ſ. von Schichowitz, am Straſchiner 
Bade, Dorf von 429. mit 529 E. nah Zihobes eingpi., bat 1 öffent: 
libe Kapelle zum heil. Johann von Reremuf, worin jährlich im 
Ber Octave dieſes Heiligen Meſſe geleien wirt, 1 Maierhof, 1 Wirtkéhaus 
und 1 Dom. Mühle mit Brettiäge. Abieits liegt | Et. eine zweite bieber 
conjcrib. Nu. Mühle und ' Et. gegen Straidin, ein im 3. 1816 von der 
Obrigkeit angelegter Eiienhammer. 

23) Straſchin (Strafin), 2 St. f. von Schichowitz, an ter Straße 
von eiratonig nad Bergreihenitein, unweit vom liriprunge des Gtraiciner 
Baches, Dorf von 59 9. mit 468 E. hat 1 Piarrfirde zu Mariä 
Geburt, 1 Pfarrei, ı Begräbnig-KRapelle zur heil. Barbara und 
1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit, ferner 1 Wirths⸗ 
haus und ; St. abjeits gegen Roiet 1 Dom. Mühle nebft 2 Ruſt. Mühlen, 
ſämmtlich mit Brettiägen. Auch gehört zur Eonicription Des Dorfes Die $ 
@t. gegen Pohorifo entfernte Einihiht w Lainach, aus 18 größtentheils 
unbefelderten Chaluppen beftchent. Die Kirche, melde nebft Dem Gottes⸗ 
ader, der Kapelle und dem Pfarrhauſe 700 Schritte w. vom Dorfe auf einer 
Anhöhe in der Mitte Des Pfarrwaldes liegt, hatte ihon 1354 ihren eigenen 

farrer. In den Jahren 1740 bis 1750 ift fie von dem damaligen Pfarrer 

homas Waniek auf eigene Koften erneuert worten. Sie enthält ein 
Gnadenbild der heil. Jungfrau Maria, zu welchem jährlih ftarf 
gewallfahrtet wird, fo mie verichiedene alte Grabiteine mit nicht mehr les: 
baren Infhriften. Die große Glode hat tie Jahrzahl 1507. Eingerfarrt 
find, außer Straſchin ſelbſt, die hiefigen Dörfer Neftis, Wieſchtin 
und Pohor, dann die fremten Dörfer Maletih, Nahotan und 
Euflin (Oft. Strahl-Hoſchtitz resp. Gut Euflin). Der Pfarrei gehört 
als Eigenthum ein Haus in Nahoran. In der Nähe von Straſchin iſt ein 
Kalkbruch. Auf einer Anhöhe im Gemweinwalte na Woſſkäch mill man 
Epuren einer Ritterburg mahrnehmen, die den Namen Kroholeg 
(nad Andern Bunthern:Hain) geführt haben foll. Am Anfange des 
XVM. Jahrh. lebte hier der Pfarrer Martin Strafonickv, ter fid 
dur Eifer für die Aufrehthaltung des katholiſchen Glaubens und durch 
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eine feltene Nichtachtung aller irdifhen Güter und Bequemlichkeiten des 
Lebens, im Geiſte der eriten Apoftel der chriftlihen Kirche, auszeichnete*). 

24) Neſtitz, Nezdig, 24 St. f. von Schichowitz, am Straſchiner 
Bache und an der Straße nad) Dergreihenftein, Dorf von 71 9. mit 592 
E., von welchen 26 9. der Stadt Bergreihenftein gehören, ift nad) 
Straſchin eingpf., und hat 1 wirtpehaus, 2 Mühlen mit Brettfägen, 1 
Delpreffe und in der Umgebung mehre Kalfbrühe. Abfeits liegt 4 St. die 
hieher confcrib. ne Pareſka (Parezy), 2 Nrn. 

25) Sofum oder Zofum, auch Zdianow, 23 St. f. von Schicho⸗ 
wis, Dorf von 14 9. mit 109 E., nah Bergreihenftein eingpf.; hier 
fieht man noch Spuren des ehemals betriebenen Gold: Berghaus. 

26) Woſtruzno, Oftruino, 2 St |. von Schihomwig, Dorf von 31 
H. mit 210 E., von welhen 8 H. der Stadt Bergreihenftein gehören, 
iſt nah Albrehtsried (gleihnam. ©.) eingpf. und hat 1 Wirthshaus 
und 1 ergiebigen Kalkbruch. 

Außerdem gehören zum Dominium Fleine Antheile fremdherrs 
fhaftliher Dörfer, und zwar: 

27) von Maletſch (Hft. —e— resp. Gut Cuklin) 3 9. 

28) von Kadeſchitz (Stadt Schüttenhofen), 2 9. 

29) von Bufomwnif (Out Matihis) 1 H. und 

30) von Rarlowes (Hft. Horajdiowitz), A (d) H. 


Gut Bohow. 


Diefed Dominium beftehbt bloß aus dem zum Dorfe Yudietig 
(Derrfhaft Shihowig) unter Nr. 54 conferibirten und 4 St. davon 
entfernten landtäflihen Hofe Bohow (Bohom), übrigend ohne 
Unterthanen, da die ebemald dazu gehörigen 4 Häufer (Nr. Con. 53, 
55, 56 und 57) eingegangen find. Befiger find die Erben des im 
Sabre 1833 verftorbenen vorigen Eigenthümerd Johann Sebaftian 
Golfer, welher ed um das 3. 1791 von Joſeph Leopold Pas 
nowffy gefauft hatte. (S. Landtäfl. Hauptbud) Lit. B. Tom. V. 
Fol. 205.) 

Der bloß in Ruftifal-Gründen beftehende Beſitzſtand ift nad) dem 
Kataftral- Zergliederungd » Summarium 59 9. 13108 U Kl. Aecker, 
4 3. 1973 DO Kl. Trifhfelder, 16 I. 12723 O Kl. Wiefen und 
13 93. 13863 DI Kl. Hutweiden und Geftrüppe, zufammen 94 Jod) 
9878 TI Kl. Der Viehftand beträgt 11 Stück Rindvieh (5 Kübe, 
ı Kalbinn, a Zugochfen und ı junger Ochs). 


Gut HGradek-Desfours fammt Welhartitz. 


Diefed aus den vereinigten Gütern Hradef-Desfour und Wel—⸗ 
bartig beftebende Dominium liegt im weftlihen Theile des Kreifes. 


») Schaller, &. 139. 
13 
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Das Gut Hradef grängt in Norden an die Herrfhaft Elifhau (Klatt. 
Kr.), in Dften an das Gebiet der Stadt Schüttenhofen, in Süden 
an ebendaflelbe und das Gut Swoyidig, in Welten an die Stadt 
Bergftadtel und die Güter Tajanow und Kolineg (Klatt. Ar.). Ab⸗ 
geſondert vom Hauptkörper liegen ſüdweſtlich die Dörfer Zamiſchl 
und Jaworj. — Das Gut Welhartitz liegt zwiſchen den Dominien 
Malonitz, Tajanow und Gindkichowitz (ſämmtl. Klatt. Kr.) in Norden, 
der Stadt Bergftadtel, den Gütern Ober-Stanfau und Preftanig in 
Dften, denfelben Gütern in Süden, dem Gute Kunfowig und dem 
"Gute Nemelkau (Klatt. Kr.) in Welten. 


Der gegenwärtige Befiger ift Karl Theodor Freiherr Sturm 
feder von Oppenweiler, weldher beide Güter nad feiner vers 
ftorbenen Frau Mutter Francisfa Romana Freinn Sturmfe- 
der von Oppenmweiler geb. Orafinn Desfours zu Mont und 
Atbienville, am 24. Nov. 1827 als Erbſchaft übernommen hat. 
(S. Landtäfl. Hauptb., Gut Hradef, Litt. H. Tom. XI. Fol. 21., 
Gut Welhartitz, Litt. W. Tom. IV. Fol. 181.) 


Was die ehemaligen Beſitzer anbelangt, fo gehörte Hradef, den 
auf Balbin geftügten Angaben Schallers zufolge, am Anfange des 
XVI. Zahrhunderts den Herren von Kolomwrat. Beim Ausbruche 
des Dreißigjährigen Krieges befand es fih im Beſitze des Herrn 
Humprecht Hradin, wurde, da Derfelbe an dem proteftantifhen 
Aufftande Theil genommen, nebft deffen andern Gütern nad der 
Schlaht am Weißen Berge von der königl. Kammer eingezogen und 
an Herrn Johann Hracin verfauft. Späterhin gelangte das Gut 
an die Freiberren Ko von Dobi, und von diefen durch Kauf im 
3. 1731 an Ferdinand Reihögrafen Desfours zu Mont und 
Atbienville. Diefer brachte im Jahre 1738 das Gut Welhartig 
durh Kauf von Marimilian Sofeph Ritter Bedhinie von La— 
jan an fih und hinterließ 1752 beide Güter feinem Sohne Fried- 
rich, nad) welchem fie ı814 an feine Enfelinn, die oben erwähnte 
Frau Mutter des jetigen Befigers, gelangten, welde das Gut am 
20. Zuli 18235 ald Erbfchaft eingeantwortet erbielt. 

Das Gut Welhartitz (ehemald auh Wilhartig genannt) ge— 
‚hörte zu Ende des XIV. Sahrhunderts dem Herrn Johann von 
Neubaus (oder Johann Neubaus von Wilhartig), unter 
welhem die Fronleihnamsdsfapelle (oder zu St. Maria Magdalena) 
bei Welbartiß erbaut wurde *). Beim Ausbruche des Huffitenfrieges 
befaß dad Gut Heinrich Hradecky, welhem 1422 die bis dahin 
in Karlftein befindlidy gewefenen Reichöfleinodien, namentlich die fönig- 
liche Krone, zur Aufbewahrung in der Burg Wilhartig anvertraut 
wurden. Die folgenden Befiter des Gutes waren, laut den im Amts 
archiv vorhandenen Urkunden und den Kirhen-Gedenfbücern, im 9. 


”) Schaller nah den Errichtungsbüchern. 
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1444 Meinhart von Hradec, im 3. 1465 Leopold von Rie- 
fenberg; im 3. 1506 Zdenef (Lew) von Roſenthal (Rojmi- 
tal), (derfelbe, welher von 1507 bis 1523, und von 1525 bi 1528 
Ohberftburggraf war *) und von König Wladiflaw IL. 1511 eine 
allgemeine Bergfreiheit für Wilhartig und feine übrigen Beſitzungen 
erbielt **)), im 3. 1521 Swoyſſe von Wilhartitz (welchem K. 
Ludwig eine Bergfreiheit auf die Bergwerke bei Silberberg ertheilte ***); 
fpäter von 1610 bis 1618, Wolf Waldhart Ritter Pergler v. 
Perglas 7); von 1618 bis 1631 Chriftoph Ritter Pergler 
von Perglad, von 1631 bi8 1640 Don Martin de Hoeff & 
Huerta tt), von 1640 bi 1707 Anna Maria Burggräfinn 
von Dohna, von 1707 bis 1716 Wenzel Ralin von Ralina, 
von 1716 biß 1725 Ludwig Ignaz Ritter Behinie von Lajan, 
und von 1725 bi 1738 der obenerwähnte Marimilian Joſeph 
Ritter Behinie von Lazan, welder das Gut an den Grafen 
Ferdinand Desfours verfaufte. 

Der nutzbare Flächeninhalt ift nah dem Kataftral-Zerglie: 
derungs-Summarium: 


I. Out Hradek. 


Dominicale. Rufticale.. Zufammen, 

Sch DE Joch DE. Sch DA. 
An aderbaren Feldern 574 1540 1652 1030 122237 970 
» Teichen mit Aeckern 


verglihen . - » 62 23607 — — 62 267 
» Wieſen ... 191 673 491 1295 683 368 
» Gaͤrten .. 12% 937 24 535 36 1472 
» Teihen mit Wiefng. 9 780 — _- 9 780 
» Hutweiden ıc. . . 120 31 300 949 420 973 


» Waldungen . . . 561 1018 782 1074 1344 49% 
Ueberhaupt 2 0.1532 446 93252 "6 4784 622 





I. Gut Welhartig. 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 


Joch DK. Joch DE. Ich DAL 
An aderbaren Feldern . . 214 764 674 113 688 877 
> Teihen mit Aeck. vergl. 6 450 — — 6 450 


2) Palaek y: Synchroniſtiſche Ueberſicht der höchſten Würdenträger 2c. Tab. III. 
3 Graf Sternberg: Umriſſe einer Geſchichte der böhmiſchen Bergwerke. I. Band, 


th., ©. 235. 
... end af.; — f. auch den VII. Band unſers Werkes (Klatt. Kr., Hft. Sliſchau), 


HD Nah Niegerd Materialien ıc. IX. Heft, gebörte Welyartig nebſt Mokroſuk 
beim Ausbruche des breißigjährigen Krieges dem Wenzel von Perglas, welchem feine 
Suter nach der Schlacht am Weißen Berge confiscirt und an den kaiſ. Beneral Don 
Martin Huerta uberlafen wurden. 

++) ©. die vorige Anmerkung. 
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Dominicale Ruſticale. Zufammen. 

Joch. DR. Joh. OR. Joch. DIRT. 

An Wieſen..59 — 260 359 319 359 

» Öärten . 2.0. 2 314 10 953 12 1167 
> Teihen mit Wiefen ver: 

glihen . » 2. 2 0. 4 1046 — — 4 1046 

> Hutweiden ꝛc... 128 82 132 277 260 359 

> Waldungen -. . » » 417 739 217 1093 635 232 


Ueberbaupft . 2 2. . 832 95 19294 1195 2126 1290 
Hiezu Dradef . . . . 1532 446 3252 76 4784 532 
| 


Sm Ganzen . » 2. . 193364 541 454621271 6911 212 

Bon diefer Area gehört der Dbrigfeit: I. Gut Hradef: 
a) an Dominifal-Gründen 521 9. 1001 Kl. Aecker, 62 3. 267 
UK. Teihe mit Aedern vergl., 178 3.624 D Kl. Biefen, 11 Joch 
1844 D Kl. Gärten, 9 3. 979 DKl. Teiche mit Wiefen vergl., 41 
J. 869 TR. Hutweiden ıc. und 412 9. 1503 U Kl. Waldungen, 
zufammen 1238 9. 287 U Klft.; b) an Ruftifal-Gründen 43 Jod) 
1455 D AI. Aeder, 16 3. 916 TAI. Wiefen, ı 3. ıaı U Kift. 
Gärten, 6 J. 35 OKI. Hutweiden ıc. und 62 9. 8sı8 I KI. Wal⸗ 
dungen, zufammen 130 9%. 145 D Kl., im Ganzen 1368 Jod 4323 
DEF. IL Gut Welhartig, nur Ruftifal-Gründe, 59 Jod) 645 
UK. Aeder, 11 3. 498 DKL. Wiefen, 324 OKI. Gärten und 295 
gt. Hutweiden 2c.; zufammen 71 Joh 162 D Klafter. 

Die Oberflähe beider Güter ift größtentheild fanft gebirgig, die 
Lage im weftlihen Theile jedoch ziemlih hoh. Der Berg Swato- 
bor (weltlid von Scüttenhofen) 439,3 W. Kl. über der Meeres: 
fläche, eritredt feinen nördlihen Ausläufer bis gegen Hradef. Süd» 
weftlih von Hradef zieht fid von Norden nah Süden der langge— 
ftrecfte Bergrüden Hay (Hag) und ſüdöſtlich von Welhartıg erhebt 
fi) der Berg Boref 146,9 W. Kl. über die Meeresflähe. (Diefer 
Berg ift auf Kreibichs Kreisfarte fälfhlih in den Klattauer Kreis 
verfeßt). Die Felsarten find im größten Theile des Gebietes Gneus, 
bei Mokroſuk und Kaſchowitz aber, fo wie nördlid von diefen Orten, 

ranıt. 

Bon fließenden Gewäſſern ift nur der Bad Woftrujna (Oſtruz— 
na, Strujna Potof, auh Pſtruzna und Forellenbad ge— 
nannt) vorhanden, welder im Kodeter Gerichte der kön. Waldhwozd 
entfpringt, füdöftlih auf Welhartitz fließt, fih dann nordöftlih in den 
Klattauer Kreis, nah Kolineg, begiebt, und von bier in füdöftlicher 
Richtung über Mofrofuf, Kaſchowitz und Hradef der Watama zueilt, 
in die er fi) abwärts von Schüttenpofen ergießt. Diefer Bach dient 
vornehmlid zur Bewäſſerung der Hradefer Wiefen; aud enthält er 
gute Forellen, Weißfifhe und Barben. - 

Beim Gute Hradef find 9 Teihe: der Kleinfeitner und der 
Neuteich, bei Zbinig ; der Zihadler, zwifhen Hradef und Zbinig; der 
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Mühlteich, in Hradef ; der Teich bei Lefhifhow; der Safner Teich, bei 
Kaſchowitz, der Poſorker, oberhalb Leihifhomw. der Teich in der Brei- 
ten Wiefe, bei Cerma, und der Hrader Neuteich, bei Hradek, welde 
fammtlid gute Karpfen und Hechte liefern. Der Zbiniger Großfeitner 
Teih wird als Wiefe benügt. — Beim Gute Welhartig find Die 
Teiche Dber= und Unterfhar ebenfalls mit Karpfen und Hechten be- 
fest. Die Teihe Chobot und Cham find in Wiefen umgeftaltet. — 
Am Berge Smwatobor ift eine eifenhaltige Quelle. (S. unten.) 


Die Zahl aller Einwohner ift 1640, von weldhen 989 auf das 
Gut Hradef und 651 auf das Gut Welhartitz fommen. Darunter 
befinden fih 15 Sfraeliten- Familien (6 bei Hradef, 9 bei 
Welhartitz). Die herrfhende Sprache ift die böhmiſche; doc, giebt 
ed in den Dörfern Zamifhl und Jawotj auch mehre teutfhe Einwohner. 

Die vornehmfte Ertragd- und Nahrungs quelle des Do- 
miniums und der Einwohner ift die Landwirtbfchaft, neben welder 
einige Handwerke, fo wie Flahöfpinnerei, Leinweberei und Leinwands 
handel, getrieben werden. 

Der Boden ift auf beiden Gütern vorberrfhend fandig und nur 
mittelmäßig fruhtbar. Man baut Korn, Haber, Erdäpfel, Flach, 
Klee, Erbfen, Kraut, Mohn und bei Hradef aud etwas Waizen und 
Gerſte. Dbftbaume findet man größtentheil® nur in Gärten; bei 
Hradef find auch im Freien Anpflanzungen gemacht worden, 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit, Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Dferde 8 111 119 
(Alte.) (85 Alte, 26 Fohlen.) 
Rindvieh 161 1046 1307 
11 Zuchtftiere, 6 junge (6 Zuchtftiere, 20 junge 
tiere, 77 Kühe, 30 CEtiere, 536 Kühe, 23 
Kalbinnen, a Maſtochſ. Kalbinnen, 18 Zugodf., 
33 junge Ochfen.) 7 junge Ochſen.) 
Schafe 2050 1131 3181 
(1754 Alte, 296 Laͤm) (723 Alte, 408 Lämm.) 
Borftenvieh — 244 244 
Ziegen ..—_ 117 117 


Auch wird Geflügelzucht und theilweife etwas Bienenzucht getrieben. 

Zur Bewirtbfhaftung der obrigfeitlihen Gründe beftehen 5 Maiers 
böfe in eigener Regie (Hradef, Wodolenow, Mofrofuf, Kaſcho⸗ 
wig nnd Welhartitz) und a (der Hof Sedlig bei Leſchiſchow und der 
Draudhauer Hof) find zeitlih verpachtet. In Hradef, Mofro: 
fuf, Kafhowig und Welbartig find Schäfereien. 

Die Waldungen bilden bei Hradef 2 Neviere, Mofrofuf 
und Cerma, zufammen an 1300 Jod, und enthalten größtentheild 
Tannen und Fichten nebft einigen Kiefernbeftänden. Das Welhar⸗ 
tiger Revier, beiläufig 700 Zoch, beſteht aus den Wäldern Borek, 
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Schwarzwald und Brezowa. Der jährlihe Ertrag deckt den einhei- 
mifhen Bedarf. Der Abfag an auswärtige Drtfchaften ift unbedeutend. 

Der geringe Wildftand befhränft fih auf Hafen und Nebhüh: 
ner, Der ehemalige Thiergarten ift fchon fett langer Zeit eingegangen. 

Auf dem Gute Hradef ift ein Kalkſteinbruch, deflen Ausbeute 
größtentheild zur Düngung der obrigfeitlihen Felder und zu andern 
Kirthfhaftsbedürfniffen verwendet wird. In Welhartitz ift eine Pa⸗ 
piermühble (Firma: Sof. Appeltauer), mit einfacher Fabrifsbefugniß, 
welche 15 Perfonen befhäftigt, und eine Fleine Potafhenfiedes 
rei. Außerdem wurden Polizei- uud Commercial-Gewerbe 
nebft etwa8 Handel am ı. Zuli 1838 auf beiden Gütern von 36 
zünftigen Meiftern und 20 andern Befugten, mit 26 ©efellen, 20 
Fehrlingen und Gebilfen, zufammen von 102 Perfonen betrieben. 
Darunter befanden fih: 2 Bäder, ı Bräuer, 2 Branntweinbrenner, 
1 Faßbinder, 3 Kleifhhauer, 1 Hutmacher, a Leinweber, 3 Maurer 
(11 Geſellen), 3 Müller, ı Sattler, 3 Schloffer, 4 Schmiedte, 4 
Schneider, 3 Schuhmader, ı Seifenfieder , ı Seiler, 3 Tifhler, 2 
Töpfer, ı Wagner, ı Ziegeldeder, ı Ziegelftreiher und 2 Zimmer: 
meifter (7 Gefellen). Handelsleute find 2 Befiker von gemiſch⸗ 
ten Woaarenhandlungen und 5 Krämer und Haufirer. — Die Jahr: 
märfte in Welhartig (Donn. nad) Allerfeelen, an Magdal., Tag 
nad Ehrifti Himm., und am Grünen Donn.) werden von so bis 90 
Verfäufern mit allerlei Handwerkö-Erzeugniffen, Schnittwaaren, Eifen- 
- und Holzgerätbfchaften, fo wie mit Hornvieh bezogen. Die Wochen» 
märfte (Donnerftage) werden aus Mangel an Concurrenz nicht 
mebr gehalten. 

Sanitätöperfonen find 2 Wundärzte (in Hradef und Wel: 
bartiß) und a Hebammen (ebendafelbft). 

Für jedes der beiden Güter befteht ein Armen-Inftitut. Das 
in Hradef befaß am Schluß des 9. 1837 ein Stammvermögen von 
1483 fl. 583 fr. und batte in demfelben Jahre eine Einnahme von 
184 fl. 16 fr., von welder 16 Arme unterftüßt wurden. In Wel- 
bartig betrug das Stammvermögen 3644 fl. 39} fr. und die Ein— 
nabme 305 fl. 34 fr. Die Zahl der Armen war 40. 

Zur Beförderung des Verfehrs dienen gute Halbchauffeen, welche 
gemeinfhaftlih von der Obrigkeit und den Unterthanen ſowohl zwi⸗ 
ſchen Hradef und Welhartitz, als auch von dieſen Orten nach 
Horazdiowitz gebaut worden find. In letzterer Stadt befindet 
fih die nächſte Pol. Beim Hradefer Amte ift eine Brief- 
fammlung. 


Die Ortfchaften find: 


1. Out Hradef. 


1) Hradef, 10 St. wſw. von Piſek, 34 St. wſw. von Horaidiowig, 
am Bade Woftrufna, Dorf von 83 9. mit 281 G., worunter 2 Tirael. 
9. mit 6 Ifrael. Sam., ift nah Zbinis eingpf. und hat 1 obrigkeitliches 
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Schloß, mit einer Hausfapelle, der Kanzlei und Wohnung des Amts: 
direftors, 1 Bräuhaus Cauf 19 Zap), 1 Branntweinhaus, 1 Fili al⸗ 
Saul e, die von einem Gehilfen verjehen wird, 1 Mühle und etwas abfeite 
1 Maierhof und 1 Schäferei. Die Silber-Bergwerke, welche in älterer Zeit 
hier beftanten, gehörten zu jenen bei Cilberberg und Welhartig, welche von 
Swogſſe von Welhartitz, Johann von Roſenberg, Malthefer-Örandprior zu 
Strakonitz, und Ulrich Pauzar von Michnig in den Jahren 1521 bis 1541 
betrieben wurden *). 

2) Zbinitz, 1 St. n. von Hradef, Dorf von 41 9. mit 133 E., hat 1 
Prarrfirhe zu Mariä Verfündigung, 1 Pfarrei und 1 Schufe, 
unter dem Patronate der Obrigkeit, Die Kirche war fchon 1384 mit einem 
eigenen Pfarrer en Zu ihrem Sprengel gehören, außer Zbinig ſelbſt, 
die hiefigen Dörfer Hradek, Cerma und Kaſchowitz, nebſt den Eliſchauer 
Ortſchaften Mierenig, Wotiefhin, Cegkom und Tedrafdhisg. 

3) Cerma, 3 St. nw. von Hradef, Dorf von 44 9. mit 161 E., nad 
Zbinitz eingpf.; dazu gehört die 3 St. abſeits gelegene Mühle »Puchwerk«. 

4) Kaſchowitz, 4 St. nw. von Hradek, an der Woftrußna, Dorf von 
18 9. mit 70 E., nah Zbinig eingepf, hat 1 Maierhof und 1 Schäferei; 
4 St. n. liegt die noch theilweiſe vom Hörfter und Heger bewohnte Burgs 
ruine Hrad, über deren Geſchichte Feine Nachrichten vorhanden find. 

5) Bretietig, 3 St. fm. von Hradek, Dorf von 14 9. mit 48 E., 
von welchen 3 9. zur Hft. Elifhau gehören, iſt nah Swoyſchitz 
eingepfarrt. 

6) Wodolenow, 4 St. fim. von Hradek, Dorf von 19 H. mit 60 E., 
it nah Swopſchitz eingpf. und hat 1 Maierhof; 4 Et. ö. liegt am Berge 
Smwatobor das Bad Wodolenfa. Ueber die hiefige eiienhaltige Mineral: 
quelle hat man eine Meine Echrift vom 3. 1773, welde der damalige Pfarrer 
zu Zbinig, Franz Hruſſka, verfaßt hat. Eine chemiiche Unterfuchung dieſer 
Quelle aus neuerer Zeit ıft nicht befannt. . 

7) Leihiihomw, 4 St. w. von Hradef, Dorf von 14 9. mit 52 E., 
nah Bergftadtel eingpf.; etwas abjeits liegt der Maierhof Sedlitz. 

8) Mofrojuf, } St. nw. von Hradef, Dorf von 44 H. mit 162 E., 
nach Bergftadtel eingpf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Zägerhaus. 

9) Zamifhl ZamiffD, 2, St. fm. von Hradef, Dorf von 18 9. 
mit 91 E., von welchen 1 9. zum Gute Hlamniomwig gehört, ift nad) 
Hlawenio witz eingpf.; abjeitd liegt die Mühle Kolina. 

10) Zawor, Jaworj, 23 St. fm. von Hradef, Dörfchen von 6 9. 
mit 22 E., nah Hlamwniomwig eingpf. 


Hd. Gut Welhartitz. 


11) Welhartig (in älterer Zeit Wilhartitz), 14 St. w. von 
Hradef, links am Bade Woſtrujna, unterthäniger Markt von 125 9. mit 
465 E., worunter 6 Iſrael. H. mit 9 Iſrael. Sam., hat 1 Pfarrkirche zu 
Mariä Geburt, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlich unter dem Patro⸗ 
nate der Obrigfeit, ferner 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Zörfters: und Hegers⸗ 
wohnung, 1 Papiermühle (1. oben) und 1 Getraidemühle mit Brettjäge. 
außerhalb der Stadt liegt beim Gottesader die Begräbnißfirdhe ju 
St Maria Magdalena, und nd. auf einer Anhöhe ein verfallenes, 
nur noch zum Theil bemohntes obrigfeitlihes Schloß, Dad Stammhaus der 
ehemaligen Herren Neuhaus von Wilhartis. Man zeigt no das 
Gewölbe, worin während des Huffitenfrieges die böhmifche, Krone aufbe⸗ 


*») Braf Sternberg a. a. D. 
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wahrt wurde. (&. eben.) Die Pfarrfirhe befand ale fole ſchon 1384. 
Sie iR im 3. 1823 erneuert worden und enthält mehre alte Grabſteine mut 
rößtentheil& nicht mehr lesbaren Inſchriften Eingepfarrt find, außer 

Ihartis, das hiefige Dorf Kotieihau, fo wie die fremten Dörfer 
Kuntowis (gleichnam. ©), Ober-Stankau und Eyhelna (But 
D. Etanfau), Dann aus tem Klattauer Kreije tie Dörfer Autichin und 
Konin (©. Kolins), Nemelkau, Radwanig und Branictow 
(But Nemeltau), Tajanomw (gleihnam. ©.), JSarfomwig, Chwalſcho⸗ 
wis, Predwogowitz, Stajanomwig und Zahratta (Hft. Teinigel) 
und Malonisg (gleihn. ©.) Das ehemalige Epital ift eingegangen, und 
das Haus gehört jept Bürgersleuten, führt aber noch ten Namen »Spital.« 
Der Ort bat alte Privilegien von Reinhard von Hradec, 1444, König 
Wiladiflam II, 1566, und Don Martin Huerta, welhe Tas Recht 
der Bürger, über ihr Vermögen zu verfügen, die Zahrmärfte und die Be: 
freiung von der Robot betreffen. Im 53. 1511 brannte der größte Theil des 
Staͤdtchens ab. 

12) Draudau, Draubau (bei Edhaller auch Draudamec), 1} 
Gt. w. von Hradef, Dorf von 22 9. mit 79 E., nad Bergfiattel 
eingepfartt. 

13) Kotiefhau (Ehoteflom), 24 St. wim. von Hradef, Dorf von 
34 9. mit 107 E., von wihen 2 9. zum Gute Kunfomwig gehören, if 
nah Welhartitz eingpf. 

Außerdem befigt das But 1 H. (Wirthshaus) in der k. Bergftadt Bergs 
ſtadtel U. L. F. 


Königliche Stadt Bergftadtel Unſerer Lieben Frauen. 


Die Königlihe Stadt Bergftadtel Unſerer Lieben Frauen 
(gewöhnlich Bergftadtel, in älterer Zeit auh Krauenftadtel 
und Muttergottesberg, böhm. Hory Matfy Bojj, lat. Mon- 
tes Mariani) liegt im weftlihen Theile des Kreiſes, 11 St. weft: 
füdweftlih von Pifef und 14 St. nordwetlih von Schüttenhofen, 
auf einer Anhöhe, zwiichen dem Gute Kolinetz (Klatt. Kr.) in Nor- 
den, dem Gute Hradef - Deöfourd in Dften und Süden, und dem 
Gute Welbartig in Südmweften und Welten. Es zählt 75 9. mit 
268 größtentheild böhmifhen E., von melden ı 9. (dad Wirthshaus 
Nr. Eonfer. 47) zum Gute Welhartitz gehört, und hat ı Pfarr: 
firde zur heil, Mutter Gottes, ı Pfarrei, ı Schule, ı Ge: 
meinde » Bränbaus (auf 3 Faß) und abfeits weſtlich am Bade Wo- 
ftrujna 1 Mühle. Die Kirche, bei welcher ein Adminiftrator die Seel⸗ 
forge verſieht, ſteht nebft der Pfarrei feit dem 9. 1785 unter dem 
Patronate des k. k. Berggerihts zu Pribram, die Schule aber unter 
dem Patronate der Stadtgemeinde. Eingepfarrt find, außer dem 
Städthen felbft, die Hradefer Dörfer Mofrofuf und Lefdi: 
ſch o w und das Welhartitzer Dorf Drauchau. Der Ort bat einen 
Stadtrichter mit 2 Beiſitzern. — Das Wappen iſt ein Schild 
mit dem Bildniß der Mutter Gottes und dem Jeſuskinde. Zu bei⸗ 
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den Seiten des Hauptes fchweben zwei Engel und zu den Füßen 
fteben zwei Bergleute. Weber dem Schilde ift ein Helm mit einer 
Königsfrone und darüber zwei Keilhauen. Das ältefte Siegel hat 
die Zahrzahl 1560. Die Einwohner leben vom Betriebe vers 
fhiedener Gewerbe, etwas Aderbau und Viehzucht. Der Grund— 
befig beftebt nah dem Kat. Zergl. Summ. an Dominifal-Gründen 
in 47 9. 125 Kl. Hutweiden, und an Ruftifal- Gründen in 76 9. 
11210 Kl. Aedern, ı 3. 17081. Wiefen, und 69. 69ı DEI 
Gärten, zufammen 131 I. 354 DO Kl. Der Viehftand ift: ı Pferd, 
52 Stück Rindvieh (1 Zudtft., 42 Kühe, 5 Kalb., 4 Zugochſ.), 
14 Schafe (8 Alte, 6 Lämmer), 12 Stück Borftenvieh und 18 Ziegen. — 
Gewerbsleute find 3 Bäder, 1 Drechsler, ı Faßbinder, ı Gries— 
ler, ı Müller, ı Schmiedt, 2 Schneider, 11 Shubmadher, 5Strumpf- 
wirfer und 3 Tifhler. Die Bräuerei wird nicht betrieben. Auch 
die Zahrmärfte (1 Mont. in der Falten und an Matthäus) werden 
nicht mehr gehalten. Seit dem %. 1835 beftebt ein Armen-Jn- 
ftitut, dDeffen Vermögen am Schluß des 9. 1837 104 fl. aı fr. 
C. M. betrug. Die nädfte Poſt it in Horajdiowig und bie 
nächfte Brieffammlung in Schüttenhofen. Durd das Städt: 
hen führt die Straße von Hradef nah Welhartitz. — 

Der Drt verdanft feine Entftehung dem ebemald bier betrichbenen 
Bergbau, über weldhen jedoch, wie blübend er auch gewefen zu feyn 
fheint, feine befondere Nachrichten vorhanden find. Urſprünglich ges 
hörte der Ort zum Gute Welhartig. König Wladiflam IT. verlieh 
im $. 1511 dem damaligen Beſitzer diefes Gute, Zdenef Löw 
von Rojmital, Oberftburggrafen zu Prag, eine allgemeine Berg: 
freiheit auf 10 Jahre für Welhartitz und alle übrigen Befißungen 
desfelben, auf alte und neue Baue, und auf alle Metalle mit Zehnt⸗ 
und Einlöfungsfreiheit. Der wirflihe Betrieb des Bergbaues nahm 
jedoh feinen Anfang erft um das 3. 1520, unter der Regierung 
K. Ludwigs, welher im 3. 1521 dem Zdenek Löw von Rozmital 
eine Bergfreiheit für Frauenftadt (oder Muttergotteöberg) ertbeilte, 
aud) im 9. 1522 diefen Ort zum Range einer Bergftadt erhob *). 
Der erwähnte Grundherr ſprach 1523 die Bergleute zu Yrauenftadt 
von der Unterthänigfeit los und verlieh ihnen mehre ftädtifche Frei⸗ 
beiten. Der Bergbau fcheint bereits gleichzeitig mit dem von Gil 
berberg, alfo fhon 1541, eingegangen zu feyn **). Neuere Privis 
legien erbielt der Ort durh K. Ferdinand IIT., unterm 28. Aug. 
1637 ***), aber auch diefe fheinen den Verfall des Bergbaues nicht 
aufgehalten zu haben. Weber die gänzlihe Verarmung des Gtädt- 
hend, hauptſächlich durch Bedrückungen und Gewaltthätigfeiten der 
benachbarten Befiger von Welhartig, giebt dad Bruchſtück einer noch 


2 Sven Yil: Banbanfch Bier Alte Ar, ER. Blien, € 42 
» . RIET 6, ’ 119 . i au, ® 2. 
2 Schaller, S. 230, nah peithner. ? 
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vorhandenen teutfhen Beſchwerdeſchrift der Stadtbehörde Zeugniß, 
welhe nah der Sprache zu urtheilen, im XVII. Jahrh. abgefaßt 
worden zu feyn feheint. In diefer Schrift wird unter Anderm ges 
fagt, e8 liege in den verwüfteten Schadhten »ein föftliher großer 
Stein von Bold in eihenen Pfoften vermachte vergraben, 
welchen die Vorfahren zu den Zeiten des Krieged und einer darauf 
gefolgten großen Seudhe hier aufbewahrt hatten. Zu Schallers Zeit 
wurde an der Nordfeite der Stadt nod etwas Bergbau getrieben, 
aber mit geringem Vortheil. Auh im 9. 1828 wurde ein alter 
Schacht, der feit 350 Jahren verlaſſen geweſen, wieder eröffnet. 


Gut Runkomit;. 


Das Gut Kunkowitz liegt im mweftlihen Theile des Kreiſes und 
gränzt in Norden an das Gut Nemelfau des Klattauer Kreiſes, in 
Dften an die biefigen Güter Welbartig und Hlamniowig, in Süden 
an einen Gebietstheil der Hft. Teinigel des Klatt. Kr., in Süd⸗ 
weiten an das GSeewiefener Geriht der f. Waldhwozd/ in Weſten 
an das Gut Tſchachrau des Klattauer Kreiſes. 

Dad But gehörte im J. 1697 dem Hrn. Wilhelm Franz 
Borin. Auf diefen folgte im XVII. Jahrh. Ernft Freiherr Mas 
lowes von Cheynow und Winterberg, welder ed 1780 feinem 
Sohne Wenzel hinterließ. Letzterer verfaufte ed im J. 1803 an 
Hrn. Joſeph. Spirf und deffen Frau Chegattinn Anna Maria 
geb. Ublin, von welden ed 1804 Hr. Martin Polland und 
deifen Kran Chegattinn Anna Maria fäuflih an fi) braten. Spä- 
ter trat Lebtere ihre Hälfte ihrem Gatten ab, und nad) deffen Tode 
gelangte das Gut an feinen Sohn Hrn. Michael Polland, wel: 
her es am 5. Mai 1832 als Erbe eingeantwortet erhielt und nod 
gegenwärtig befigt. (S. Landtäfl. Hauptb. Lit. K. Tom. XVII. 
Fol. 181.) 

Der nußbare Flächeninhalt ift nah dem SKataftral- Jergl. 
Summarium: 

Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
dh. DK. Joch. IR. Joch. DEI 
An aderbaren Feldern . 90 206 382 1433 473 39 


» Triſchfelden. — — 30 1352 30 1352 
> Wieſen... 59 1251 183 1460 243 1111 
» Öärtten. . 2 220136 2 0642 2 778 
> Hutweiden £. . . — 479 144 1420 145 299 
> Waldunen . - » 21 0958 218 60 239 1018 


Ueberhaupt ... . 171 1430 962 1567 1134 1397 
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Der Obrigkeit gehören von diefer Area. fanmtlihe Dominifal- 
Gründe. 

Die Naturbefhaffenheit ift wie bei den umliegenden Dominien, 
Ein Fleiner Bach fließt nördlih in den Klattauer Kreis, wo er fi 
mit dem Nafenbache vereinigt. Er enthält Forellen 

Die Zahl der Einwohner ift 211. Die berrfhende Sprade 
ift die böhmiſche; doch findet man auch viel teutfhe Einwohner. 

Die vornehmfte Ertrags- und Wahrungsquelle ift die Land- 
wirtbichaft. 

Der Boden ift nur mittelmäßig fruchtbar. Man baut Korn, 
Haber, Flachs und Erdäpfel, außerdem etwas Waizen, Gerſte und 
Erbfen. Der Obſtbaumzucht ift das rauhe Klima nicht günftig. 

Der Viehftand war am 30. April 1837: 

Bei der DObrigfeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 
Pferde 


1 — 1 
(Altes.) 
Rindvieh 26 110 136 
(1 Zuchtſtier, 1A Kühe, (52 Kühe, 16 Kalbinnen, 
5 Kalbinn. 44ugochſ., 34 Zugochſen, 8 junge 
2 junge Ochſen.) Ochſen.) 
Schafe 175 65 240 
(146 Alte, 29 Lämm.) (48 Alte, 17 Lämm.) 
Borftenvieh — 5 5 
Ziegen — 15 15 


9 

Die Waldungen, welche ein Revier bilden, enthalten nur Na⸗— 
delholz und liefern ſoviel, als zum eignen Bedarf erfordert wird. — 
Der Wildftand ift ganz unbedeutend, 

Seit 1832 ift das Armen-Inſtitut eingeführt, deffen Ver: 
mögen am Schluß des 9. 1837 51 fl. 46 fr, C. M. betrug. Es 
befanden ſich 3 Arme in Verforgung. 

Nach den umliegenden Drten führen nur Landwege. Die nädfte 
Poſt ift in Klattau. 

Die Ortichaften find: - 

1) Kunkowitz (auh Bergfried), 13 St. mim. von Piſek, und A 
Et. f. von SKlattau, Dorf von 18 H. mit 68 E. ift nad) Belhartig 
eingpf. und hat 1 obrigkeitl. Schloß mit der Wohnung des Amtsvermwal: 
ters, 1 Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus Cauf 3 Faß), 
1 Echmiede und + St. abſeits 1 Mühle. 

2) Dobtemilig (Dobremielice, auch Multer), 4 St. nö. von 
Kunkowitz, Dörfchen von 8 H. mit 41 E., nad Welhartis eingepf. 

3) Kaſtonitz, 4 St. fd. von Kunfowig, Dorf von 10 H. mit 50 E., 
nad) Hlawniowitz eingepf. 

4) Celetitz, 1 St. fd. von Kunkowitz, Dorf von 9 H. mit 53 E., nach 
Hlaw ſniowitz eingepf. Davon gehört 1 9. zur Hft. Teinigel. 

Außerdem beſitzt das Gut 4 H. von dem nah Welhartis eingepf. 


net Dorfe Radmwanis, und 2 H. vom Welhartiger Dorfe Ko- 
ieſchau. 
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Gut Ober-Tiefchau. 


Diefes Gut liegt im ſüdweſtlichen Theile des Kreifes, links vom 
obern Laufe der Watawa, und granzt in Norden an die Güter 
Unter :Tiefhau, Chumo und Lufau, in Dften an die Güter Ober: 
und Unter-Körnfalz, in Süden ebenfalld an Ober» Körnfalz, in We: 
ften an das k. Waldhwozder Geriht Kochet. 

Es gehört der Frau Emilie Elleder geb. Kordif, welde 
ed 1823 von ihrem verftorbenen Vater Georg Kordif, Bürger 
der f. Stadt Kuttenberg, geerbt und nad erlangter Volljährigkeit 
im 3. 1830 den Befiß angetreten hat. Letzterer Faufte dad Gut 
1801 von den Geſchwiſtern Soahim, Antonia u. Innocentia 
Bufomwanffy Pinta von Bufowan, welhen ed im J. 1799 
ihr Vater Franz Karl Bufowanffy Pinta von Bufowan 
als Erbſchaft hinterlaffen hatte (S. Lanttäfl. Hauptb. Litt. O. Tom. 
III. Fol. ı). 

Der nupbare Flaäheninhalt ift nah dem Kataftralsgerglie- 
derungs - Summarium. 

Dominicale Rufticale Zufammen, 
Sb DE. Joch. DR. Joch. DA. 
An aderb. Federn . SP 1399 117 1242 157 1041 
>» Wieefeen - . 2. . 94 1333 51 957 76 689 


» Hutweiden 0. -. . 46 691 79 1096 26 187 
» Waldungen . . . 323 970 — — 32 270 


Ueberhaupt....143 642 249 362 392 1004 


Die O:berflähe ift gebirgig und das Klima rauh. Südlich von 
Boſchau fließt ein Fleiner Bach auf das Gebiet von Ober» Körnfalz. 
Der Boden iſt fandig und fteinig, mit wenig Dammerde, ftarfer 
Düngung und guter Bearbeitung bedürftig. Man baut Winterforn, 
Haber, Erbfen, etwa8 Sommerwaizen und Gerfte, Klachd, Klee und 
Erdäpfel. Obſtbäume findet man nur in Gärten. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 2 — 2 
on (Alte.) 
Rindvieh 25 109 134 
a Zuchtftier, 2 junge (7 junge St., 55 Kühe, 
tiere, 8 Kühe, 6 11 Kalbinn., 1 Maftochs, 
Kalbinn., 4 Zugochſ., 14 Zugochſ., 21 junge DO.) 
4 junge Ochſen.) 
Schafe 05 


249 56 
(165 Alte, 8. Lämm.) (37 Alte, 19 Lämm.) 
Borftenvieh — 1 1. 
Ziegen — 6 6 
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Auch etwas Gänfer und Bienenzuht wird getrieben. 

Die BWaldungen, welhe nad ämtlihen Angaben vom 3. 1825 
an 260 Joh 422 D RI. betrugen, liefern jährlih gegen 100 RI. 
Fichten⸗, nebft etwas Tannen und Kiefernholz. Der Jagdertrag ift 


unbedeutend. 

Das Gut befteht aus dem Dorfe: 

Der auch Tifhau), 12 St. wiw. von Piſek und 2} St. 
fm. von C vo fid die nächte Brieffammlung befindet. Es zählt 
41H. mü €., von welden 2 9. zum Gute Unter» Ties 
fhau ge merromie (But Kniefhig) eingepfarrt, und hat 
1 Meines Hlo$, 1 Wirthihaftsamt, 1 Materhof in eigener 
Regie, 1 ſrauhaus (auf 3 Faß) und ı Wirthehaus. Zur Con: 
feription hört die } St. mw. gelegene Einihiht Bofhau 


Pofhau, aud die Hinterhäufer genannt, bei Schaller auch Budietig), 

20 Nrn., worunter 1 Mühle. Die Einwohner treiben Aderbau, Viehzucht 
Lu nehdäftigen fich außerdem mit Flahsfpinnerei, Weberei und Leinwand« 
andel. 


Gut Eilenltein. 


Dieſes Gut liegt im ſudweſtlichen Theile des Kreiſes und gränzt 
in Norden und Dften an das k. Waldhwozd, in Süden an dad Gut 
Deffernif und in Südweſten und Welten an das Fön. bairifhe Land - 
gericht Köpling der Provinz Nieder » Bayern. 

Im XVI. Jahrh. beftand bier in den föniglihen Wäldern das 
Eifen: Bergwerk und der Eiſenhammer zum Eifenftein oder Ei— 
fenbad genannt, mit einer dazu gehörigen Waldſtrecke von beiläu- 
fig einer Meile in der Länge und eben fo viel in der Breite. Ge— 
org Graf von Gultenftein ald Pfandinhaber der Föniglihen Wäls 
der überließ dieſes Eifenwerf und Gebiet im I. 1569 den Kaufs 
leuten Konrath Geißler und Meldhior Fiedler in Paffau 
gegen einen ftandhaften jährlihen Zins zum Nuggenuß, fpäter aber, 
im 9. 1574, ald völliged Eigenthum. Beide Befiger verfauften das 
Ganze im. 3. 1579 an Georg Chriſtoph Grafen von Shwars 
zenberg zu Hohen-Landsberg. Von diefer Zeit an bis zum 
9. 1676 it aus den beim Eifenfteiner Amte vorhandenen Urfunden 
nichts Gewiſſes über die damaligen Eigenthümer P entnehmen. Nur 
fo viel geht daraus hervor, daß das Eifenwerk im legtgenannten 
Jahre dem Grafen Wolf Heinrih Nothhaft von Wernberg 
gehörte, welcher es von feinem Water, der mit einer Gräfinn von 
Schwarzenberg vermählt gewefen, ald Erbfhaft erhalten hatte. Diefer 
Graf Nothhaft von Wernberg erbielt auf fein im I. 1676 bei der 
hoben Landesftelle eingereichte Geſuch die Bewilligung einer eigenen 
Gerichtsbarkeit und die Ermächtigung, Glashütten nebft Dorfidaften 
und einer Hofmarf auf diefer Vefigung zu errichten. Don diefer 
Zeit an befaßen das nunmehr landtäflihe Gut Eifenftein die 


206 


Nachkommen ded Grafen Notbhaft, bis zum I. 1757, wo ed an 
die gräflihd- Klenauifhe Familie gelangte. Lebtere verfaufte es 
in J. 1771 an Jehann Georg Ritter von Hafenbrädl, nad 
deffen Tode ed 1786 an feinen Sohn Johann Nepomuf im 
"Wege der Erbfolge Fam, welder das Gut im 9. 1809 feinen Söh— 
nen Sobann Nepomucenud und Franz Eaver hHinterlief. 
Lesterer erbte im 9. 1821 nad dem Tode feined Bruderd auch die 
andere Hälfte des Gutes und ift feit diefer Zeit alleiniger Befiger 
desfelben. (S. Landtäfl. Hauptbud Litt. E. Tom. I. Fol. 57). Bis 
sum 9. 1786 war mit Eifenftein das jetzt für fich beftebende Gut 
Deffernif vereinigt, weldhes, urfprünglid nur eine ©lasbütte, 
Johann Georg Ritter von Hafenbradl im 3. 1774, nebft dem 
aus Föniglihen Kameral-Waldungen beftehenden Gebiet, durh Kauf 
an fi brachte und es feiner Tochter Maria Elifabeth als Erb- 
theil vermadte (S. das Weitere bei Deffernif). 


Der nutzbare Flächeninhalt befteht bloß in Dominifal- 
Gründen und beträgt nad dem Kataftral- Zergliederungs - Summa- 
rium für beide Güter (deren Steuern bi8 jegt gemeinfchaftlid ent- 
richtet wurden), an adferbaren Feldern 30 Jod, 703 DO Kl., an 
Wieſen 117 3. 257 TO Kl., an Gärten 489 I Kl., an Hutweiden 
und Geftrüppe 339 9.164 D Kl., und an Waldungen 3868 9. 
238 DI Kl., zufammen 4355 od, 251 D Ai. 


Das Gut gehört der Lage nad) zum Hochgebirge des Böhmer: 
waldes und zwar fchon zum füdweftlihen Abfalle desſelben. Bemer— 
fensmertbe Höbenpunfte find der Panzerberg, 609,8 W. Kl. über 
der Meereöflähe, der Spibberg, und die Seewand von 711,8 
W. Kl. Meereshöhe. Die Felsart ift ausgezeichneter Glimmer- 
fhiefer. Auf dem bhiefigen Gebiete entfpringt der Fluß Regen, 
zum Stromgebiete der Donau gebörend; er bildet fih aus drei 
Bähen, a) dem Regenbache, weldher aus vielen Quellen am Pan- 
ger entftebt; b) dem Eifenbadhe, welher dem Fuße des GSpik- 
berges entquillt, in Marft Eifenftein den Abflug des Eifenfteiner Sees 
aufnimmt, und fi unterhalb des Marktes mit dem Regenbache 
vereinigt; dann c) dem Büchelbach oder Buherbadh, welder 
aber jenfeit8 der Landedgränze entfpringt, füdöftlich fließt und ſich 
beim Austritte des Regenbaches aus Böhnen mit diefem vereinigt. 
Der Eifenfteiner See, auch Teufelsfee genannt, ift von der 
Südfeite der Seewand, welche fich bier, eben fo wie an ihrer Nord: 
feite am Eifenftraßer See, ald gegen 100 Klafter hohe Feldwand 
erhebt, hat gegen 40 Jod Flähenraum, und liegt 540,5 ®. RI. 
über der Meeresflähe mitten im Walde. Er enthält Feine Fifche, 
die Bäche aber enthalten Forellen. 


Die Zahl der Einwohner ift 739, welche fämmtlih Teutfch 
ſorechen. | 
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Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungsquelle ift die Ge: 
werbs=- Induftrie, und zwar zupörderft Die Glasfabrication auf 
den zwei obrigfeitlihen mit f. f. Landes: Fabrifsbefugnig verjebenen 
Werfen Spiegelbütte und Pamperhütte, wo Solin= und grü— 
ned Tafelglad erzeugt wird und deren Betrieb unmittelbar an 20 
Derfonen befhäftigt. Die Landwirtbihaft ift bei dem nur mittel: 
mäßig fruchtbaren Boten und dem falten Klima der biefigen Gegend 
weniger einträglih als in den übrigen Theilen des Kreiſes. Man 
baut nur Korn und Haber, etwas Flachs und Erdäpfel. Die Obrig: 
feit bat 3 Maierhöfe (a in Marft: und ı in Dorf-Eijenftein), von 
welhen nur einer (in Marft: Eifenftein) in eigener Regie bewirth- 
fhaftet, die andern 2 aber zeitlich verpachtet find. 

Der Biehftand war am 30. April 1837: 


Bei der Ohrigfeit. Bei den Untertbanen. ZJufammen. 


Pferde 2 31 33 
(Alte.) (28 Alte, 3 Fohlen.) 
Rindvieh 65 840 905 
(1 Zudtft.,2jung.St., (12 Zudtft., 9 junge St., 
14 Kühe, 10 Kalbinn., 409 Kühe, 116 Kalbinn., 
18 Zugochien, 20 junge 9 Maftochfen, 146 Zug: 
Ochſen.) ochſen, 139 junge Och.) 
Schafe — 219 219 
(128Alte, 90 Lämm.) 
Borſtenvieh 6 20 26 
Ziegen — 83 83 


Man ſieht aus dieſer Ueberſicht, daß vorzüglich die Rindvieh— 
und die Ziegenzucht ſtark betrieben werden. 

Die Waldungen beſtehen aus dem Stephaniker Walde, 951 
J. 1208 OD Kl., dem Segwalde, 1245 J. 807 I Kl., dem Schei— 
benwalde, 35 9. 1380 U Kl. und dem Schmeizereiwalde, 21 3. 
412 DK. Sie enthalten größtentheild Nadel» und nur einen Fleinern 
Theil Laubhölzer, und dienen, da fonft fein Abfag in diejer Gegend 
ift, bloß zum Betriebe der Glashütten. 

Der ehemalige Eifen- Bergbau und das Hammerwerf find ſchon 
im vorigen Jahrhunderte eingegangen. 

Außer den bei der Slasfabrication befhäftigten Perfonen wurden 
am ı. Zuli 1838 Polizei- und Commercial-Gemwerbe nebft 
etwad Handel im Markte Eifenftein von 12 zünftigen Meiftern 
und 40 andern Öewerböbefugten, mit 13 Gefellen, 25 Lehrlingen 
und Gehilfen, zufammen 90 Perfonen, betrieben. Darunter befanden 
fih: 1 Bäder, 1 Bräuer, ı Branntweinbrenner, 2 Brettfchneider, 
ı Büchſenmacher, ı Eifens und Waffenfhmiedt, ı Fapbinder, ı Feuer: 
Ihwanmm » Bereiter, a Fleifhhauer und Gaſtwirthe, 2 Holzwaaren: 
Verfertiger, ı Kalfbrenner, 1 Kohlenbrenner, ı Korbmacher, ı Fich: 
terzieber, ı Lohgärber, 1 Maurer, ı Müller, 1 Nagelſchmiedt, ı 
Dotafhenfieder, ı Sattler, ı Schindelmader, ı Schloffer, 1 Schmiedt, 
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2 Schreider, ı Echhmacher, ı Siebnacher, 160 Etrempfiirider, ı 
Tijchler, ı Bauer mut ı Zuumermeiker. — NSardelslente find 
3 Benzer vom gemiichten Baarenbantlaugen. 


In Markt⸗Eiſenſtein ik em Surdarczt und eine Debamme. 


Das jeit ısıa beſtehende, durch tie Behttbitigfeit des Guts⸗ 
kehzters, je wie Ted Tamaligen Rfarrers Frauz Etatler, des Glas⸗ 
hätten-Facterd Tyemas Erhard m U gegründete Armen-Jufitut 
kein am Schlaß Ted J. 1937 ein Etzmmeermöygen von 347 fl. 
se k. EM. su 139 RN 8. 8. Te Einzıbmr te. 3. war 7 
Rn. ss &. ©. M. nut 26 KH. 57 kr. S. R, ven welder 1a Arme 
unterKugt wurten. 


Durch Tas hienge Gebiet geht uber Marfi- Eijewilein eine von 
Klattan über Tſchachran femmente Fahrſtraße nah tem 3 St. 
entfernten Marftlleden Fwiejel in Baiern. — Die nie Poſt iſt 
in Klattaz; tie meilten Briefe aber werten tur tie Briefſamm⸗ 
lung m Schütrenhefen beſorgt. 

Die Ortſchaften Aut: 

1) Markt-Eiſenſt ein, 16 St. iw.e. Pick, 6, St. ſſo. . Mlattzu w6 St. 
fw. von Schütt ‚ım Bache Regen, 396 8. RL. über ter Weeresfläde, 

eden von 106 größtentbeils zeräteunten H. mit 457 E. ti Pfarr⸗ 
firdbe zu Maria Dilf, ı Pfarrei ar ı Scale, ſaumtlich unter dem 
Patronate ter Obrigkeit, 1 odrigkeitt. Schleß1 Birtbidafisemt, 1 
aierbof, 1 Bräubans (auf 9 Aus, ı Timer), 1 Prauntweinbuns, 2 Ein⸗ 
fehrkäuier un? 1 Müble mit Brettiüge. Adjeits liegen felgente zum Marfte 
conjcritirte Einſchichten: a) tie Hofgebäute, 6 Krm, worunter 1 Maier: 
hof: $ kis 3 Er. wiw. vom Murfte: b) tie Pamprerbütte, 1 Ölas: 
hütte mit 5 Tom. H. 3 St. nö. mitten im Balte; c) Altpätte, 3 9.; 
1 St. w.;, d) Rotbialbütte, 29. 1, St. v.; e) Spiegelbütte, 
39.1} St wnw., am Auße ter Seewand: dieſe 3 Einsichten wuren jonf 
etentalld Glashütten; f) Tas Berghaus, 1 Nr, ! St. w. vom Warfte; 
eg) Scheibenrietb 1 Nr. 1] Zt. w., mitten im alte bart an ter 
Lantesgränze. — Die Kirche hat ın ten Sahren 1727 Bis 1732 Graf Wolf 
Heinrich Nothhaft von Wernderg erbaut, nachdem Die jeit 1697 
beitantene Kapelle untauglih geworten war. Chbemuals verſaben tie Seel⸗ 
jorge Kixercienier:Prieter aus tem Kloster Gotteszel ın Bavern, aber im 
3. 1776 Kiftete ter damalige Berger tes Butet Sobunn Georg Nitter 
von Hafenbrädl eine eigene Prarrei. Dieie gebörte noch bie zum 3. 1309 
zur Regensburger Diözeie, wurte aber tamald der Budweiſer einverlcibt. 
Gingepfarrt And, außer tem Markte, tie Dörfer Eifenſtein umd 
Panzer, net dem Gute Deffernik. — Südlich vom Markte, | St. 
entfernt, ı8 an ter Straße nad Baiern ein f. f. Commerzial:Zollamt. 


2) Torf-Eifenkein, am Eiſenbach, deſtebt aus 57 zerfireuten 9. 
mit 197 E., welbe } bie 14 Et. w. und n., Bid un ten Fuß ter Seewand 
und Des Spitzberges, vom Markte entfernt int; es gehört dazu 1 Maierhof 
(die ⸗Schweizereix). 


3) Panzer, Dorf von 21 zerfireuten H. mit 35 E., } big 14 St. mb. 
am Abhange Des Panzerberges vom Markte entiernt. 
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Gut Deffernik. 


Das Gut Deffernif war fonft ein Beftandtheil des Gutes Eifen- 
ftein, von welchem ed in Welten und Norden, fo wie in Dften vom 
k. Waldhwozder Gute Hurfenthal und in Süden vom k. bairifchen 
Randgerihte Regen der Provinz Rieder-Baiern, begränzt wird. Es 
entftand aus dem f. g. Kameralwalde, welhen Johann Georg 
Ritter von Hafenbrädl, Befißer des Gutes Eifenftein, als er 
1786 ftarb, feiner Tochter Maria Elifabeth als Erbtheil hinter: 
lieg. Im J. 1828 faufte e8 Hr. Georg Chriſtoph Abele und 
feit 1838 gebört es deſſen hinterlaffenen Söhnen Georg, Ehri- 
ſtoph, Wilhelm und Ferdinand. (ES. Landtäfl. Hauptb. Lit. D. 
Fol. 121). 

Die nutzbare Oberfläche ift im Kataſtral⸗-Zergliederungs-Sum⸗ 
marium unter der beim Gute Eifenftein angegebenen mit begriffen. 

Die Naturbefhaffenheit fommt mit der der umliegenden 
Gegend überein. Der Berg Deffernif und der Reiß au find mit 
Waldungen bededt, die zufammen 1613 Joh 1231 U Klft., größs 
tentheild Nadelbolz , ausmahen und zum Betrieb der biefigen zwei 
mit FE. E. Landes: Kabrifsbefugnig verfehenen Slashütten, Deffernif 
und Ferdinandsthal, dienen. Erftere befhäftigt 16, Legtere 18 
Derfonen. Ed werden Solin: und grüne Ölastafeln, fo wie aud) 
Gußſpiegel erzeugt. Eine frühere Glasfabrif ift fhon vor mebr als 
15 Jahren eingegangen. Zur Bewirtbfchaftung der obrigfeitlihen 
Gründe befteben 2 Maierhöfe in eigener Regie (die Kameral- 
Maierei und das Hofgebäude). 

Daß einzige, beim Gute Eifenitein conferibirte, Dorf des Gutes ift 

Deffernit (Defernid), aus 14 ‚gerfteeuten 9. mit 82 €. heben: 
mworunter 1 obrigfeitl. Schloß, 416 W. Kl. über der Meeresfläche, mit 
einer Hausfapelle und der Wohnung des Amtsverwalters, die 
erwähnten 2 Slashütten, 1 Mühle mit Brettfäge, 1 Kalforennerei, 1 Pot: 
afchenfiederei und 1 Scindelmaderei. Das Ganze it nach Markt: 
@ifenftein eingepfarrt. 


Güter Watietitz und Pawinow. 


Diefe zu einem Gefammt-Dominium vereinigten Güter liegen im 
fübmweftlihen Theile des Kreijed und grängen gemeinfhaftlih in Nor— 
den an das Gut LntersKörnfalz, in Often an das Gebiet der Stadt 
Bergreihenftein, in Süden an das k. Waldhwozder Stadler-Gericht, 
in Welten an dad Gut Kundratig. 

Der gegenwärtige Befiger it Hr. Emanuel Müller, anſäßi— 
ger Bürger zu Prag, weldher das Gut Pawinow von feier am 

- 14 
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ı3. April 1823 verftorbenen Mutter, rau Anna Pachl, vermwitt: 
wet gewejenen Müller, geb. Atler, geerbt, dad Gut Batietig 
aber im 3. 1832 nad dem vorigen Beliger, Grafen Ferdinand 
Balffy, gerihtlid eingeantwortet erhalten hat. (S. Landtafl. Hauptb,., 
Gut Pawinow, Lit. P. Tom. I. Fol. 221, und Gut Batietig, Lit. 
W. Tom. UI, Fol. ı.) 

Das Gut Pawinow, mit dem fhon feit älterer Zeit das Gut 
Stiepanig vereinigt ift, gehörte im 3. 1673 dem Eruſt Adalbert 
von Rain, 1673 bid 1681 dem Peter Ignaz Ritanify von 
KRilcan u. feiner Gemablinn Sophia Dorothea. Im 3. 1681 
fam ed durh Kauf an Johann Chriſtoph Kos von Dobt und 
deſſen Gemahlinn Polerina Katharina. Im J. 1689 gelangte 
ed an die Frau Anna Therefia Kot von Dobi, geb. von 
Diatin, welde 1708 das Gut an Ignaz Sofepb Borinie 
von Lhota verfaufte. Bon diefem ging ed 1739 an Fraulein Bar: 
bara Borinie von Lhota über, weldhe ed noch im 3. 1797 bes 
faß. Im 3. 1799 fam ed durd Erbihaft an die Frau Francidca 
von Putzlacher, geb. ZJedlenfa von Stordenfeld, weldye es 
1803 an die Eheleute Auguftin und Anna Müller, die Aeltern 
ded gegenwärtigen DBefiterd, verfaufte. Im 3. 1810 erhielt Fran 
Anna Müller durh Abtretung von ihrem Hrn. Ehegatten aud 
die zweite Hälfte, und war nun alleinige Befigerinn ded Gutes, 
welches fie, wie fhon erwähnt, 1833 ihrem Sohne ald Erbſchaft 
hinterließ. 

Dad Gut Watietig gebörte im XVII. Jahrh. der Frau Ans 
tonia ZJedlenfa von Stordhenfeld, geb. Borinie von Lhota, 
und gelangte nad deren Tode ald Erbihaft an ihre binterbliebenen 
Töhter Maria Anna, Sophia und Franziska, welhe es 1789 
gemeinfhaftli befaßen. Bis zum 9. 1794 gehörte ed, ebenfalls 
gemeinfhaftlih, Den beiden ältern ter vorgenannten Schweitern, 
Sophia vermählten Freinn von Billani, Maria Anna, und 
iprem Bruder Ignaz von Stordhenfeld. Im J. 1795 fam es 
durh Kauf an Herrn Auguftin Müller, welder ed 1804 an 
den F. f. Oberſten Jakob Freiheren von Wimmer verfaufte. Letz⸗ 
terer ftarb am 13. Jäner 1822 und binterließ das Gut feinen Kin- 
dern Sofepb, Heinrih und Anna, Lebtere vermäblte Hrus 
fhomffy von Hrufhomwa. Diefe verfauften e8 am ı5. Oft. 1835 
an den k. k. Geheimen Rath, ıc.ıc.ıc. Ferdinand Grafen Palffy 
von Erdödy, welder das Gut im 3. 1828 dem Grafen Anton 
Pejacfovid von Veröcze Fäuflid überließ, ed aber in Folge 
eines Uebereinkommens 1829 wieder zurück erhielt, worauf es im 
J. 1832, wie bereits erwähnt, durch gerichtliche Einantwortung an 
den gegenwärtigen Befiter gelangte. 


Der nupbare Fläheninhalt ift nah dem Kataftral-Zerglies 
derungs - Summarium : 
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I. Gut Watietitz. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch. DR. Joch. DR. Ich. DEI. 


An aderbaren Feldern . 103 820 230 836 334 56 


> Trifhfeldern . - -» — — 24 1153 24 1153 
> Wiefen . . 44 1833 94 1158 138 1311 
» Bätten -. . . .. 4 133 4 16 8 149 


» Hutweiden c. . -» » 90 1111 145 173 235 1284 
> Waldunden . * . 339 1421 25 1323 365 1044 


Ueberbaupt - » » » . 582 438 594 1359 1107 197 


IT. Gut Pawinow. 


Dominicale. Ruſticale. Zufammen. 


Id. IR. Joch. DR. Joch. DU. 


An aderbaren Feldern . 115 1108 196 1001 312 509 
>» Wiefen . ... 70 10832 102 1037 173 519 
» Särten . . .. 2 603 4 927 6 1530 
>» Hutweiden ıc. .. 53 594 164 12233 918 917 
> Waldtungen . . » 157 492 1865 1426 343 318 


Ueberbaupt . » 2: 390 679 654 814 1053 1493 - 
Hiezu Watietiß . » » 582 438 624 1359 1107 197 


Sm Sanzen . . » » 981 1117 1179 6573 2161 90 


Die Lage beider Güter ift gebirgig und das Klima raub. An 
der öftlihen Seite fließt die Watama und madt die Gränze 
mit der Herrfhaft Bergreihenftein, von welder nur das Dorf 
Schröbersdorf noh am bdiesfeitigen linfen Ufer liegt. Bei diefem 
Dorfe ergießt fih in die Watawa der unbedeutende Elephbanten- 
Bad. Zwei Fleine Teiche beim Gute Watietig werden nur zur 
Bewäflerung der Wiefen unterhalten. 


Die Zahl der Einwohner ift 954, von welden 566 auf das 
Gut Batieti und 388 auf dad Gut Pawinow kommen. Die berr- 
fhende Sprade ift die teutfche. 

Die Haupt-Ertrags- und Nahrungs quelle ift die Land: 
wirtbfhaft.e Der Boden ift nur mittelmäßig fruchtbar und bedarf 
ftarfer Düngung. Man baut Winterforn, Haber, Flachs, Erdäpfel, 
etwas Sommerwaizen, Gerfte und Erbfen. Obftbäume finden fich 
in Gärten, aber die Früchte werden felten gehörig reif. 


Der Viehſtand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigkeit, Bei den Untertbanen. Zufammen. 
— 2 


ferde 2 
? (Alte.) 


ı4 * 
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Bei ter Tbrizfeit Dei tem Unterrbanen. Zujammen. 





Rinteich 3 3 132 
(23udt:, 3 unge St. 
3 übe, 1 Ralcımm. 
2 Raledi. ® Zug: 
ed ien.) 
Schafe 657 168 825 
1857 Alte, 20 Simm.) 1113 Alte. 65 Lim.) 
Ziegen ı 45 “6 


Aud wirt etwas Gi unt Dienenzubt getrieben. 

Skrigfeitlihe Maierböre im eigemer Regie hmt zw Batietitz, 
Pawincw unt Stieranig. Der ebemalige Ser in Regau iſt ſchen 
gegen das Ente tes vorigen Jabrbunterted emrboreutüirt werten. 

Die Baltungen kerragen nad ämtlichen Angaten beim Gute 
Batietig 287 3. 730 TI RL unt beim Gute Pawinew zıı 3. 
1419 DO) Kl. Sie ſind in zwei Reriere, Batierig und Safcmig, - 
eingetbeilt unt beiteben haurtſachlich in Fihten, Tannen unt Kiefern, 
nebft einigen zeritreuten Buchen. Der Ertrag üt wegen Mangel an 
Abjag, da Lie ganze Gegent reih an Haltungen üt, jebr mnbes 
deutend. 

Auch die Jagdausbeute an Haſen und Rebbübnern it vom Feiner 
Erdeblichkeit. 

Außer einer ebrigkeitlichen Glasdütte, melde 24 Perſonen 
beſchaftigt, und 2 Papiermüblen mit 39 Arbeitern, md feine 
Fabrifen vorbanten. Gewerkälente fint ı Bäder, 4 Bierihänfer, 
ı Bräuer, 3 Müller, ı Schleifer, ı Schmiett, 3 Schneiter, ı Tijch⸗ 
ter und 2 Zimmerleute. 

Ein geregelted Armen -Snitirur beitant im Sommer 1838 ncd 
nit. Die wenigen Armen werten von ter Obrigkeit und ten ver— 
möglihern Einwebnern mir Kot, Kleitung un? Webnung verieben. 
Iutefen war am Schluß tes 3. 1837 bei Watietitz ein Armenfeuds 
von 105 H. 175 fr. unt bei Pawinem von 7ı A. ı$ fr. €. 
vorbanten. 

Die Verbindung ter Trrihaften wirt turh Yantwege unter 
halten. — Die nädite Poſt it in Porajtiewig und die nihke 
Brieffammlung in Schüttenbofen. 

Die Srrigaften find: 





L Sut Barıetig. 


2 Batietig, 11 St. wiw. von Dich 28. 1 von Schüttenkeien und 
+ ©t. links vom ter Batawa, Dorr von 31 H. mit 06 E., if ter Amts: 
ort tes Dominiumt, nab St. Baurens en eingef., und hat 1 etrigfeitl 
Schloß, 1 Waierbor, 1 Saärerdi, 1 Sügerewepnung u. 1 Brinbaug (auf 
5206). Abieits liegen bie } Zt. j. bie obrigkeit! ie Glashütte mit den 
Bohmungen tes Gi Twjammen 7 Rra., ferner tie Parier: 
nase und ve ierbantenmäble, Beibe am merk 
1 Dom. Ehalupye. 
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2) Ropſko, 4 St. n. von Watietitz, Dorf von 11 H. mit_92 E., zu 
welchem die ı Et. abjeits an der Watama gelegene Einihidt St. Mau: 
renzen (St. Mauritz) conjcribirt ift. Dieje befteht aus der Pfarr: 
Fire zum heil. Mauritius, der Pfarrei und der Schule, ſämmtlich 
unter dem Patronate der Obrigkeit, nebft 1 Wirthshaus. Zur Kirche find 
alle hiefigen Ortſchaften und Einichichten der beiten Güter, fo wie des 
Gutes Unter:Körnfalz, dann vom Gute Kundratig die Dörfer Kun: 
dratig und Krifenisg, vom Gute Langendorf das Dorf Nufferau, und 
von der Hft. Bergreichenftein_ das Dorf Schröbersdorf, nebft allen zu 
tiefen Ortichaften gehörigen Einſchichten, eingepfarrt. 

3) Neuftadtel NMomwemettecto), 3 St. n. von Watietik, Dorf 
von 11 9. mit 81 E. nah St. Maurenzen eingepf., hat 1 Mühle. 

4) Rogau, 4 St. f. von Watietig, Dorf von 19 H. mit 156 E., nad) 
St. Maurenzen eingepf. Abſeits liegen bis } St. die Einfhichten Luha, 
3 Dom. 9., das Dom. H. Mooswiefel, und die Dom. und Ruf. Wirth: 
haft Stimling. 

5) Wunderbah, 1 St. f. von Watietig, zerftreutes Dörfhen von 5 
9. mit 36 E. nah St. Maurenzen eingepf., hat j St. abjeitd 1 Wirths— 
haus mit 1 Dom. 9. 


U. Gut Pawinow. 


6) Paminomw (bei Schaller auch Babinow, teutſch Ackerhöfen, 
Ockerhöfen), } St. w. von Watietitz, Dorf von 52 H. mit 388 E., nad) 
St. Maurenzen eingpf., hat 1 obrigfeitl. Schloß mit 1 Kapelle zum 
heil. Valentin, bei weldher 1797 von der Beitgerinn Barbara Bori: 
nie von Lhota ein eigener Schloßfaplan geftiftet worden; ferner 1 Maier: 
hof, 1 Bräuhaus (auf 3 Faß), welches gegenwärtig nicht betrieben wird, und 
1 Wirthshaus. Adfeitd liegen die Einihichten: a) Mirfau, mit 1 Mühle 
und Brettfäge, n St. f.; 5b) Stiepanig, mit 1 Schäferei, 3 St. f.;_c) 
Audehen (Zalujj), 3 .St. ſſw.; ) Nagersdorf (Rapdkomw), } St. 
ſo.; eo)! Zceh, 4 St. ſw.; N Jakobitz, mit 1 Jägerswohnung, 1 St. fm.; 
dann g) der Siegelhof, 4 St. d.,; h) der Stadlerhof, und i) der 
Kronhof, 3 ©t. f. Stiepanig mit Audechen, Zeh, Jakobitz, dem Giegel: 
und Stadlerhofe bildete ehemald das Gut Stiepanip. 


Gut Ehamutit;z fammt Ehumo. 


Diejed Dominium fliegt im ſüdweſtlichen Theile des Kreifes, linfe 
vom obern Laufe der Watawa, zwifhen den Gütern Knieſchitz und 
Zikau in Norden, Unter» Körnfalz in DOften, Ober - Körnfalz und 
DbersTiefhan in Süden, Unter Tiefhau und Zifau in Weiten. 

Der gegenwärtige Befiger ift Hr. Joſeph Spirf, welcher beide 
Güter im 3. 1836 durh Kauf am fi gebracht hat (S. Landtafl. 
Hauptb., Gut Ehamutig, Litt. ©. Tom. I. Fol. s1., Gut Chlum 
oder Ehumo, Litt. C. Tom. II. Fol. 37). Im 9. 1785 gehörte 
Ehamutig, mit dem damald das jeßige Gut Lukau vereinigt war, 
dem Grafen Joſeph Anton Khuen Belafy von Lichtenberg 
und Gandeg. Das Gut Ebumo war ebendamald ein Befigthum 
des Nitters Wenzel Widerfperger von Widerfperg. 
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Der ungbzre Alienınbalr ck nad tem Rasaflrei- Zerglic- 
rerrags⸗ Euumarıem 
L Sur Shemzrig. 


Deminıcale Ruakicallee JImjammen. 


Jed. DKL Sed. DM I. D 


Yu aderkeren Feldern 61 1136 48 76 118 318 
> Biden . . - - 22 1533 18 618 4 551 
> Gira .... —ı3ı6 — 183 2 . 
> Durmeiten : . ..-. 21 173 33 780 48 9523 
> Baltungn . . - s 665 10 785 18 1450 
Ucherbanet . . . - _ 115 42 101 1028 216 10767 


u. Sur Ehlum eter Ihzme. 


Deminicale. Rukicalee Izjammen. 
Iced. ORKL Jech. DKL Ich. DAL 
— — 83 1335 83 1335 


> Wieſen — — 14 668 44 668 
> Gärten. — — — 299 — 299 
> Hutweiten x — — 13 782 43 782 
> Waldungen — — 38 554 38: 554 
Ueberbaunt - - - — — 210 A138 210 438 
Hiezu Chamutiz. 115 42 101 10238 216 1070 


EEE 
Im Bann. . . 115 42 311 1166 426 1508 


Die Oberfläche iſt gebirgig, doch if fein Berg ron bedeutender 
Höhe vorhanden. Der ren Süten fommendte Bach Wolſchowka 
fliegt öftlih von Chumo unt Ewietla nah Nerden auf das Gut 
Knieſchitz; er enthält Forellen. 

Die Zahl ter Einwehner beider Güter iſt 261, werunter ı 
Sfraelitens Zamilie. Die herrſchende Sprache iſt die teutſche. 

Die vornehmſte Ertrags- und Kahrungsquelle iſt die Lands 
wirtbihaft. Der Boden ift bei Ehamutig binläanglih, bei Chumo 
nur mittelmäßig fruchtbar. Auch hat Lentered wegen der höhern Rage 
ein rauhered Klima. Man baut Korn, Haber, etwad Sommerwaizen, 
Flachs, Erdäpfel, bei Ehamutig auch etwas Hopfen. Obſtbãume 
findet man nur in Gärten. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Jufammen. 
Pferde 2 4 
(Alte.) (3 Alte, 1 Fohlen.) 
Rindvieh 39 61 100 
1 Zuchtſt. 1 junger (40 Kühe, 9 Kalbinnen, 
tier, 22 Kühe, 7 Kal: 12 Zugodien.) 
binnen, 8 Zugodien.) 
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Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen, Zufammen. 
235 


Schafe 


19% 43 
(180 Alte, 12 Lim.) (37 Alte, 6 Lämmer.) 
Ziegen 3 28 31 

Die Ohrigfeit unterhält 2 Maierhöfe in eigener Regie. Die 
Waldungen enthalten Tannen, Fichten und Kiefern. Bon dem 
jäbrlihen Holsfchlage fann etwas nad) Schüttenhofen verfauft werden. 
— Der Bildftand ift unbedeutend. 

Bei Ehamutig wird Kalfftein gebrochen. 

Für jedes der beiden Güter befteht feit dem 4 Nov. 1833 ein 
aus den obrigfeitlihen Renten errichtete Armen-Inftitut. Das 
Stammvermögen war am Schluß des 3. 1837 bei Chamutig a2 fl. 
C. M., bei Chumo as fl. C. M. und 30 fl. 30 fr. W. W.; es 
waren indeß feine der Unterftütung bedürftige Arme vorhanden. 

Die Verbindung mit der Umgegend findet durch Landwege 
Statt. — Die nächſte Poft ift in Horazdiomwig, die nächſte Brief: 
fammlung in Schüttenbofen. 

Die DOrtfchaften find: 


I. Gut Chamutis. 


1) Ehamutis, 11 St. wſw. von Piſek, 14 St. fm. von Schüttenhofen, 
Dorf von 20 9. mit 127 E., worunter 1 Jfrael. Fam. ift der Amtsort 
des Dominiums, nad) merromiß (But gnieſchig eingepf, und hat 1 
Beamtenswohnung, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Brauhaus (auf 9 ap), 1 
Branntweinhaus mit 1 Potafchenfiederei, und 1 Hegerswohnung 


2) Zwiflau (Swietla), 4 St. fm. von Ehamutig, Dörfchen von 7 
H. mit 49 E., nah Petromis eingepf., hat 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 


Auch gehört hieher 1 Haus von dem Knieſchitzer Dorfe Trſitz. 
1. Gut Ehumo. 


abfeits gelegene hieher eonferibirte Mühle (»Bairifche ae gehört zum 
Öute Unter: 


Gut Lukau. 


Diefed Gut liegt im füdweftlihen Theile des Kreiſes, zwiſchen 
den Gütern Chamutitz, Zifau, Ober: und Unter Körnfalz. 

Es gehört dem Hrn. Joſeph Gabriel, deffen Vater Johann 
Gabriel, Bürger zu Kuttenberg, died Gut im 3. 1789, bis zu 
welcher Zeit es mit dem Gute Ehamutiß vereinigt war, vom Grafen 
Joſeph Anton Khuen Belafy von Fihtenberg und Gandeg, 
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Befiger des letztern Gutes, durdy Kauf an ſich brachte. Er hinter⸗ 
ließ es beifeinem Tode 1799 ſeinen Kindern Joſe ph, Therefia, Ka: 
tberina, Anna und Johann, von welden Erfterer feit den Jahre 
1806 durch Abtretung der Antheile feiner Geſchwiſter alleiniger Be⸗ 

figer wurte (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. L. Tom. XH. Fol. 81). 
Der nutzbare Flächeninhalt iſt nah dem Kat. Zergl. Summ. 
Dominifale Ruftifale. Zuſammen. 


oh. OR. Jod. DRK. Jod. DI. 


An aderbaren Feldern . 35 212 35 1134 70 1346 
> Treifhfedern . . . 5 130 — — 5 130 
> Wieſen...211408 12 868 32 676 
> Gärten... 1 809 — 171 1 980 
> Hutweiden c. . . 22 332 — — 22 332 
» Waldungge.32 1036 — — 52 1036 
Ueberbaupt . - . . . 138 727 48 573 186 1300 


Die Oberfläche it gebirgig. An der weftlihen Eeite des Gutes 
fließt ter Bah Wolfhomwfa von Süden nah Norden. Der Boden 
ift fandig und fleinig, mittelmagig fruhtbar und liefert Korn, Haber, 
Flachs und Erdäpfel. 


Der Viehſtand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. ZJufammen. 


Rindvieh 36 12 48 
1 Zuchtſtier, 4 junge Kühe.) 
tiere, 16 Kühe, 3 
Kalbınn., 8 Zugochſ., 
4 junge Öchien ) 
Schafe 170 3 173 
(150 Alte, 20 Läm.) (Alte.) 
Ziegen — 8 
Die einzige Ortſchaft des Gutes iſt das Dorf 
Lukau (auch Luggau, böhm. Laucoma), 11 Et. wiw. von Piſek, 
und 2: St. fim. von Schüttenhofen wo fi die nähite Brieffammlung 
befindet; ed zählt 22 9. mit 183 E., ift nah Petrowitz (Gut Knie: 
ſchitzz eingepf. und hat 1 Pleines obrigfeiti Schloß mit Der Wohnung Des 
Amtsverwalters, 1 Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 abjeitige 
Mühle mit Brettiäge und Delftampfe, 1 Bräuhaus (auf 5 Kup), 1_PBrannt: 
weinhaus und 1 Wirthehaus. Die Einwohner treiben Aderbau, Viehzucht, 
Spinnerei, Weberei und Leinwanthandel. Das jeit 1832 beftebente Armen: 
Inſtitut hatte am Schluß tes 3. 1837 ein Vermögen von 23 fl. 14 Fr. 


8 


Königliche Stadt Schüttenhofen,, fammt ihren Dörfern, 
dem Gute Klein-Chmelna u. f. w. 


Die föniglihe Stadt Schüttenhofen liegt fammt ihrem Gebiete 
im füdmweftlihen Theile des Kreijes, und zwar die Statt am linfen 
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Ufer der Watawa, die Beſitzungen aber zerftreut zu beiden Seiten 
dieſes Fluſſes, größtentheils zwiſchen den Dominien Hradek⸗ Desfours 
und Eliſchau in Norden, Schichowitz und Albrechtitz in Oſten, Berg⸗ 
reichenſtein in Süden und Zikau in Weſten. Abgefondert liegt 2 
Stunden ſüdſüdweſtlich der Markt und Hof Hartmanitz, von den Gü⸗ 
tern Ober- und Unter⸗Körnſalz, Gutwaſſer, Kundratiß und Was 


tietiß umgeben. 


Der nupbare Fläheninhalt ift nah dem Rataftal Zerglier 


derungs - Summarium: 


J. Stadt Schüttenhofen. 


Dominicale Rufticale, 
Ih DRM. Ih TI Kl. 


An aderbaren Feldern . 173 1487 1130 1072 


> Trifhfeldern . . . 27 140 6 957 
> Wiefen oe. 90 186 307 1270 
» Gärten . . 2 497 34 143 
> Teihen mit Wief. vergl. 39 1491 — — 
>» Hutweiden ꝛ2)c.. 236 703 . 3 058 


» Waldunsen - » . 921 364 49 661 
Ueberbauupt . . . . 1481 68 1532 361 


IL. Schüttenbofner Dörfer, 


Dominticale. Rufticale. 


ZJufammen. 
Joch D Ki. 
1304 959 

33 1097 
397 - 1456 

836 640 

29 1491 
240 61 
970 1025 
3013 329 


Zufammen. 





dh. D Kl. Joch. OR. Joch. UI Kli. 
An ackerbaren Feldern — — 1802 981 1802 981 
> Triſchfeldern — — 104 331 104 331 
> Wieſen. — — 704 332 704 332 
> Särten . ... — — 30 1160 30 1160 
> Hutweiden ıc. — 699 365 699 365 
> Waldungen . . . — — 937 55 937 55 
VUeberbauptt . . .. — — 14178 24 4278 24 

IM. Gut Klein-Chmelna. 

Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 

Joch. DR. Ich. DELL Joch. OA. 
An aderbaren Feldern — — 55 1313 55 1313 
> Wieſen .. — — 30 92 30 92 
» Gärten . . — — 1 1262 1 1263 
>» Hutweiden ıc. — — 39 778 30 778 
> Waldungen . . . — — 20 216 20 216 
Ueberhaupt 17 461 


218 
IV. Hof Hartmanisp,. 


Dominicale. Ruſticale. 
Sch IK. Joch DR. 
An aderbaren Feldern . — 19 1442 
> Wieſen.. 
>» Gärten . .. 
> Hutweiden ꝛc. 


Ueberhaupt . 


V. Marft Hartmanik. 


Zufammen. 


Joch DM. 


19 1442 


17 8668 17 866] 


— 37 15745 37 15741 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch. DR. Joch. DR. Joch TAI 
An ackerbaren Feldern — — 140 746 149 746 
» Trifhfeldern . . » — — 24 1007 24 1007 
>» Wieſen.... — — 94 240 04 240 
> Öärten . . 2... —_ — 3 156 2 156 
» Hutweiden 0. . . 95 442 20 1490 116 3332 
Veberbaupft . . .. 95 442 291 439 386 881 
VI. Hof Stupen. 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch DIR. Ich DR. Joch GA. 
An aderbaren Feldern . — — 48 155 48 155 
> Wieſen .. — — 19 572 19 572 
» Gaͤrten ... — — 3 1560 3 1560 
> Teichen mit Wieſen vergl. — 4 1371 4 1371 
> Hutweiden ıc. — — 7 1101 7 1101 
> Waldungen — 77 500 77 5600. 
Ueberhaupt — — 161 459 161 45 
Wiederholung. 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch. DR. Joch. DSL Joch. DAL 
St. Schüttenhofe.. 1481 68 1532 261 3013 329 
Sch. Dörfer . ... — — 424278 24 4278 24 
Kl. Chmelna . . . . — — 147 461 147 461 
9. Hartmang . . . — — 37 15745 37 15743 
M. Hartmanitz. ... 95 442 291 439 386 881 
9. Stupn..... — — 161 459 ı61 459 


Im Ganzen. . . 1576 510 6448 18] 8024 5283 
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Die. Oberfläche des Gebietes ift Gebirgsland, welches vom Thale 
der Watawa durchſchnitten if. Die Stadt felbit liegt in einem Keffel 
und ift in Weſten, Norden und Dften von Bergen und Anböben 
umgeben, unter welden der Swatobor, an der Weltfeite, «39,3 
W. Kl. über der Meeresflähe, und der Schutzengel-Berg, 
öftlih am rechten Ufer des Fluſſes, dann der anfehnlihe Po d⸗ 
mofler Berg und Gallow, öftlih vom Schubengel- Berge, die 
bemerkenswertheſten find. Die Felsarten find vorberrfhend Gneus, 
in weldhem kleine Stöfe von Granit und Lager von Förnigem 
Kalffteine zu Tage auögehen. 

Die Watawa fommt aus Südſüdweſten von dem Gute Langen⸗ 
dorf, fließt unweit weftlih von den Höfen Diwifhow und Brabiomw, 
dann öftlih an Schüttenhofen vorüber, nah Nordoſten und Oſt—⸗ 
nordoften , und begiebt fih dann, zwifhen Klein» Ehmelna rechts 
und Dobiin linfs, auf die Hft. Schichowitz. Sie empfängt zur 
Einfen oberhalb der Stadt den vom Gute Zikau fommenden Bad 
Wolſchowka und abwärts von der Stadt gegen Dobrin, den Bad) 
Wuſtra (ah Woftrujna und Forellenbacd genannt), welcher 
aus Nordweſten von Tedrafhig (Hft. Elifhau) berbeiftröm. Von 
den Goldwäfchereien, die in uralter Zeit an der Watawa und der 
Wuftra betrieben wurden, zeugen nocd eine Menge Seifenhügel an 
beiden Ufern diefer Gewäſſer Die Watawa liefert Forellen, Aefchen, 
Aalrupen und jeden Frühling einige Lachſe, welche zum Theil aud) 
in den Geitenbähen aufwärts fleigen. Die Wolfhomwfa und die 
Wuſtra find ebenfalls durch ihren Forellen-Reichthum ausgezeichnet. 
Derlenmufcheln fommen jest in der Watawa und Wuſtra nur fel- 
ten vor . 

Bon den ehemaligen Teihen werden nur nod a, bei Podmokl 
und beim Hofe Diwiſchow, unter Waller gehalten. Sie find mit 
Karpfen befegt. Die Teiche bei Kadefhig, fo wie ober- und unter- 
balb der Stadt, find fchon längft emphyteutiſirt und werden als 
Wieſen benüpt. | 

Die Bevölferung der Stadt und ihres Gebiets beträgt 3028 
Seelen. Darunter befinden fih 25 Sijraeliten- Familien (in 
Schüttenbofen).. Die herrfhende Sprache ift in 5 Dörfern und 
größtentheild auch in der Stadt die böhmiſche, in den übrigen 
Drtfchaften die teutfche. 

Die Ertrags- und Nahrungsquellen find in Schütten- 
bofen und Hartmanig verfchiedene Gewerbe nebft etwas Landwirth⸗ 
(haft, in den Dörfern aber bauptfählih Aderbau und Viehzucht; 
außerdem Spinnerei, Weberei und Leinwandhandel. 

Der Boden ift im Durchſchnitte nur mittelmäßig fruchtbar, liefert 
jedod alle Getraidearten und andere Feldfrüchte; beſonders wird viel 


”) Bergl. den VII. Band unfers Werkes (Klatt. Ar.), ©. 36. Hft. Elifchan. 
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Flachs gebaut. Bei Kompatig und Plattorn, die ein fälteres Klima 
haben, befchränft man fih auf Korn: und Haberbau. Obftbaumzudt 
wurde bisher nur in tiefern Lagen und geſchloſſenen Gärten ges 
trieben ; in neuerer Zeit find aber aud mehre Anpflanzuugen im 
Freien mit gutem Erfolg gemadht worden. 

Der Viehftand der Bürger und Unterthbanen war (ohne den 
des Marfted Hartmanig) am 30. April 1837: 158 Pferde (123 
Alte, 35 Fohlen), 1008 Stück Rindvieh (11 Zudtft., 38 junge St., 
590 Kühe, 1223 Kalbinnen, 26 Maftodi., 140 Zugochſ., 81 junge 
Ochſ.), 867 Schafe (700 Alte, 167 Lämmer), 535 Stüd Borften- 
vieh und 373 Ziegen. 

Die ehemaligen Maierhöfe Klein-Chmelna, Rof, Brabiow, 
Divifhom , Rothenhof, Hartmanis und der Spitalhof in Schüttens 
bofen, find bereit im 3. 1783 emphyteutiſirt worden. 

Die der Stadtgemeinde ald Dbrigfeit gehörigen Waldungen 
betragen 1054 93. 736 D Kl, und find in 5 Reviere, dad Swa— 
toborer (280 3. 1090 U KL), das Diwifhower (77 3. 500 
DO Sl), das Brabiower (77 3. 508 IIRL), das Zalujer 
(183 3. 562 D R.,) und das Kalower Revier (428 9. 1275 
DKL) eingetheilt, wozu noch der Schugengelberg mit 7 Jod fommt. 
Sie enthalten Tannen und Fichten, nebft einigen Kiefernbeftänden. 
Der jährlihe Holzſchlag überfteigt nit 500 Kl. und dedt noch nicht 
den einheimifhen Bedarf. Die Waldungen der Unterthbanen nehmen 
eine Area von 1040 3. 236 U Kl. ein, und liefern an 400 AL. 
Fichten⸗,, Tannen=, Kiefern: und Birfenholz, von welchem ein Theil 
nah der Stadt abgefekt wird. 

Der Wildftand ift von feiner Erbeblichfeitt. Die Jagd ber 
fhranft fih auf Hafen und Rebhühner. Nur felten verliert fi ein 
Stück Hochwild aus benachbarten Dominien in die biefigen Wals 
Dungen. 

Am Berge Minowfa bei Dobrin und am Berge Stranibegi (%) 
bei Dworetz find auf ftädtiihdem Gebiete Kalfbrüde in Betrieb. 
Sn Schüttenhofen ift eine unbedeutende Potafhenfiederei; 
eine zweite, in Hartmanig, wird nicht betrieben. 

Mit Bolizeis- und Commercial-®ewerben befhäftigten 
fh am 1. Zuli 1838 in der Stadt Schüttenhofen 115 zünftige 
Meifter, 27 andere Gewerböbefugte, 75 Gefellen und 58 Lehr— 
linge und Gehilfen, zufammen 275 Perſonen. Darunter befanden 
fi folgende Meifter und Gemwerböherren: 11 Bäder (5 Schwarzs 
und 6 Weißbäder), 2 Bräuer, ı Branntweinbrenner, 1 Buchbinder, 
ı Büchfenmadher, a Faßbinder, 3 Färber, 13 Fleifhhauer, 2 Glaſer, 
3 Hutmader, ı Kalkbrenner, ı Kammmacher, ı Klämpner, ı Kürfchs 
ner, 3 Lebküchler, 7 Lobgärber, 1 Maurer (14 Gefellen), 4 Müller, 
3 Nagelfhmiedte, ı Potafchenfieder, ı Rauchfangkehrer, ı Sattler, 
2 Schmiedte, 8 Schneider, 6 Schuhmacher, ı Seifenfieder, 2 Seiler, 
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ı Strumpfftrider, 7 Tifhler, 6 Töpfer, 5 Tuchmacher, 2 Tuch⸗ 
fherer, 2 Uhrmacher, 1 Wachszieher, 2 Wagner, 1 WBalfmüller, 
8 Weber (6 Lein- und 2 Baummwollen Weber), a Zimmermeifter 
(15 Geſellen) und ı Zinngießer. — Handels leute (Sfraeliten) find 
8 Befiber von gemifhten Waarenhandlungen, 3 Krämer und Haufirer 
und ı Marftfierant. — Im Marft Hartmanig find 2 Bäder, 1 Drechs⸗ 
ler, ı Fleiſchhauer, 2 Leinweber, 2 Maurer, ı Müller, 1 Schmiedt, 
ı Schneider, 2 Schuhmader, a Tifhler, 1 Wagner und 3 Zimmer: 
leute; außerdem ı gemiſchte Waarenhandlung. 


Die Stadt Schüttenhofen bat Privilegien auf a Jahrmärkte 
(Mont. nah h. 3 Kön., Pingftdienft., Mont. n. Rohus und nad) 
Franz Ser.), fo wie auf Wochenmärkte, ale Montage vom Palm: 
fonntag bi8 Ende Septemb. für Vieh und durch das ganze Jahr 
ale Mont. u. Freit. für Getraide. Auf den Zahrmärften wer- 
den in 600 Gewölben, Buden und Ständen Dandwerfserzeugniffe 
aller Art, Schnitt: und Oalanteriewaaren, Haus: und Wirthſchafts⸗ 
geräthe ꝛc. feilgeboten. Die Wochenmärfte werden von den hiefigen 
Dorfihaften und von den benahbarten Dominien Schihowig, Hras 
def, Eliſchau, Kolineg , Horajdiowig, Kalenig, Stiechowitz, Strahl: 
Hoſchtitz, Taſchowitz, Matſchitz ꝛc. ꝛc. hauptſächlich mit Getraide 
bezogen, für welches Schüttenhofen einer der Hauptmärkte des 
Kreiſes iſt. — Von geringerer Bedeutung ſind die Jahrmärkte 
in Hartmanitz (an Vitalis u. Katharina), wo ſich der Verkehr auf 
a8 bis 30 Stände befchränft. 


Das Sanitäts-Perfonale befteht aus 1 Doftor der Mes 
dizin, 1 Wundarzt, 1 Apothefer und 3 Hebammen (fämmtlid in 
Schüttenhofen). 


Zur Unterſtützung der Nothleidenden beſtehen Armen⸗Inſti— 
tute in Schüttenhofen und Hartmanitz. Erſteres beſaß am 
Schluß des J. 1837 ein Stammvermögen von 4285 fl. 294 fr. 
W. W. und hatte im Verlauf deff. 3. eine Einnahme von 922 fl. 
13 kr. W. W. Die Zahl der Armen war 54. — Das Stamm: 
vermögen des Hartmaniger Armen - Inftitutd beftand am Schluß 
des J. 1837 in 27 fl. 36 r. C. M. und 2 fl. ı ar. W. W. Die 
Einnahme war 10 fl. 38 Fr. W. W. Es waren aber feine der 
Unterftügung bedürftige Arme vorhanden. — Außerdem befteht in 
Shüttenhofen feit alter Zeit ein Bürgerfpital für 12 Pfründler, 
welde darin freie Wohnung haben und einige Klafter Holz erhalten. 


Den VBerfehr mit den umliegenden Dominien befördern die Com⸗ 
mercials Straßen von Schüttenbofen nordweftlihd über 
Hradef nah Klattau, öftlih über Strafonig nah Piſek und 
füdlih über Langendorf und Bergreihenftein nah Winterberg, 
welche biefigerfeitd als Halbchauffeen gebaut worden find. Weber 
die Watawa führt bei Schüttenhofen eine halb bölzerne, halb fteis 
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Bei der Dbrigfeit Bei den Untertbanen. ZJufammen. 


Rindvieh 53 399 452 
(2 Zucht-⸗, 3 junge St., (5 Zuchtſt., 21 junge St., 
25 Kühe, 1 Kalbinn, 177 Kühe, 40 Kalbinnen, 
2 Maſtochſ., 20 Zug: 84 Zugochſ., 72 junge D.) 
ochſen.) 
Schafe 657 168 825 
(457 Alte, 200 Läͤnm.) (103 Alte, 65 Laͤmm.) 
Ziegen 1 45 46 


Auch wird etwas Gänſe- und Bienenzucht getrieben. 

Obrigkeitliche Maierhöfe in eigener Regie find zu Watietig, 
Pawinow und Stiepanitz. Der ehemalige Hof in Rogau iſt ſchon 
gegen das Ende des vorigen Jahrhundertes emphyteutifirt worden. 

Die Waldungen betragen nad ämtlichen Angaben beim Gute 
Watietitz 287 3. 730 LI Kl. und beim Gute Pawinow 311 9. 
1419 UI Kl. Sie find in zwei Reviere, Woatietiß und Jakowitz, 
eingetbeilt und beftehben hauptſächlich in Fichten, Tannen und Kiefern, 
nebft einigen zerftreuten Buchen. Der Ertrag ift wegen Mangel an 
Abfag, da die ganze Gegend rei an Waldungen ift, fehr unbe: 
deutend. 

Auch die Zagdausbeute an Hafen und Rebhühnern ift von Feiner 
Erbeblichkeit. 

Außer einer obrigfeitlihen Glashütte, welhe 24 Perfonen 
befhäftigt, und 2 Bapiermühlen mit 29 Arbeitern, find Feine 
Fabrifen vorhanden. Gemerbslente find ı Bäder, a Bierfhänfer, 
1 Bräuer, 3 Müller, ı Schleifer, 1 Schmiedt, 3 Schneider, 1 Tiſch⸗ 
ler und 2 Zimmerleute, 

Ein geregelted Armen » Snftitut beftand im Sommer 1838 nod 
nicht. Die wenigen Armen werden von der Obrigfeit und den ver: 
möglihern Einwohnern mit Koft, Kleidung und Wohnung verfeben. 
Indeſſen war am Schluß des 3. 1837 bei Watietitz ein Armenfonds 
von 105 fl. 174 fr. und bei Pawinow von 71 fl. 14 ir. C. M. 
vorhanden. 


Die Verbindung der Ortfhaften wird durch Landwege unter- 
halten. — Die nächſte Poft ift in Horajdiomwig und die nächſte 
Brieffammlung in Schüttenbofen. 

Die Ortfchaften find: 


1. But Watietitz. 


1) Watietig, 11 St. wfm. von Pifek, 2 St. ſ. von Schüttenhofen und 
4 ©t. links von der Watawa, Dorf von 31 9. mit 208 E., ift der Amts: 
ort des Dominiums, nah St. Maurenzen eingpf., und hat 1 obrigfeitt. 
Schloß, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Sägersmohnung u. 1 Bräuhaus (auf 
5 Faß). Abfeits liegen bis 4 St. ſ. die obrigfeitlihe Glashütte mit den 
ah ungen des Glasmeiſters ıc. ıc. zufammen 7 Nrn. ferner die Papier: 
mühle und die Elephantenmühle, beide am Elephantenbache, nebfl 
1 Dom. Chaluppe. ’ 
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beil. Shußengeln, auf dem darnach benannten Berge öftlic 
von der Stadt, am redhten Ufer der Watawa; fie wurde unter 
K. Joſeph II. aufgehoben, im 3. 1799 aber mit allerhödjfter 
Bewilligung wieder geöffnet und von einigen frommen Gtadtbewoh: 
nern neuerdings dotirt; e) dad Kapuziner-Klofter mit der 
Kirche zum heil. Felir de Cantalitio, ebenfalld zur Obern 
Vorſtadt gehörig, aber am rechten Ufer des Fluſſes gelegen; es 
wurde 1654 von Kaifer Kerdinand IH. geftiftet; — f) die 
Schule, mit 3 Lehrern und ı Gehilfen; — 5) das Rathhaus, 
in der Mitte ded NRingplages gelegen, mit einem Thurme und einer 
Schlaguhr ; im bintern Theile deflelben ift eine FE. f. Salzniederlage; 
— h) daß der bräuberedhtigten Bürgerfhaft gehörige Brauhaus 
(auf 20 Faß); — i) das Bürgerfpital (ſ. oben); — k) die 
von der Stadtgemeinde erbaute MilitärsKaferne. Außerdem 
find bier 1 Apothefe, ı Einfehrhaus (zum Schwarzen Adler), ı 
Dominifal- Brauhaus (auf 9 Faß), außerhalb der Stadt in Brabiow, 
und 4 Mühlen (worunter ı Dom. Mühle in Diwiſchow) und 1 
Walke. Auch ift Schüttenhofen die Station eined Unter- SI n- 
fpectors der kak. Sefällenwahe. — Die Stadt hat ihren 
eigenen Magiftrat mit einem DBürgermeifter und zwei geprüften 
Räthen. Das Wappen der Stadt war ehemals, einem alten In⸗ 
ftegel zufolge, ein offenes Stadtthor mit einem Thurme. Auf den 
fpätern Siegeln von 1713 und 1795 erfcheinen 3 Thürme. In 
dem geöffneten Thore unter dem mittlern Thurme fieht man einen 
liegenden Löwen, deffen Borderfüße auf einer Kugel ruhen, und 
auf dem Dache des mittlern Thurmes ift der Faiferliche Doppeladler. 
Mann und von wen diefed Wappen der Stadt verliehen worden, 
ift nicht befannt. Die Befugnig mit rotbem Wachs zu fiegeln, ift 
von 8. Wladiflamw II. mittelft Privilegium vom 12. Dft. 1473 
ertheilt worden. — Die Nahrungszweige der Einwohner find 
Gewerbe manderlei Art nebft etwas Aderbau und Viehzucht. (©. 
oben.) Die bräauberedtigten Bürger befiten auch das Recht der 
Branntweinbrennerei. In Betreff des Sanitätöwefend und der 
Armenverforgung verweifen wir auf dad bereitö oben darüber 
Geſagte. 


Ob die Stadt Schüttenhofen wirklich im J. 790 angelegt wor- 
den, wie Hagek behauptet, mag dahin geſtellt bleiben. Ohne 
Zweifel haben die Goldwäſchereien in der Watawa Anlaß zu ihrer 
Gründung und vielleicht auch zu ihrem böhmiſchen Namen, Suſſice, 
gegeben, da fuffiti »trodnen« bedeutet, welches man auf das 
Trocknen des Goldſandes, nahdem er gewafchen worden, bezieht *). 
Der Ort und die Gegend ſcheinen damald noch nicht zu Böhmen 


”) Hagel, Stransty u. Balbin bei Schaller, &. 242 u. 243. 
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Der nupbare Flächeninhalt ift nah dem Kataftral: Jerglic- 
derungss Summarium: 


I. Gut Ehamutip. 


Dominicale Rufticale Zufammen. 
oh. A Kl. Joch. DE. Joch. DEI 


An ackerbaren Feldern 61 1156 48 762 110 318 
>» Wifen . . 2. . 92 15383 18 618 4 551 
» Gärten . 2 2.2.1316 — 11283 1 999 
» Hutweiden 6. . . 21 172 23 780 4 9523 
>» Waldungen . . - 8 665 10 785 18 1450 





Veberbaupt . . -. » . 115 42 101 1028 216 1070 


u. But Chlum oder Chumo. 


Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
oh. DE. Joch. OR. Joch. DEI. 


An aderbaren Feldern — 83 1335 83 1335 
> Wieſen . — — 4 668 44 668 
>» Gärten. 2 — 29 — 139 
> Hutweiden ıc. . — — 43 782 43 782 
> Waldungen. — — 38 554 38 554 


Ueberhaupt. ... — — 210 438 210 438 
Hiezu Chamutitz.. 115 42 101 1028 216 1070 


mmm .. . .... .„. ........ ò⏑ä⏑— 
Sm Ganzen.... 115 42 311 1466 426 1508 


Die Oberflähe ift gebirgig, Doch ift fein Berg von bedeutender 
Höhe vorhanden. Der von Süden fommende Bach Wolſchowka 
fließt öftlih von Chumo und Swietla nad) Rorden auf das Gut 
Knieſchitz; er enthält Forellen. 

Die Zahl der Einwohner beider Güter ift 361, worunter ı 
Sfraelitens Familie. Die berrfhende Sprache ift die teutſche. 

Die vornehmfte Ertrags- und Nahrungsquelle ift die Lands 
wirthſchaft. Der Boden ift bei Chamutig binlänglih, bei Ehumo 
nur mittelmäßig fruchtbar. Auch hat Letzteres wegen der höhern Lage 
ein rauheres Klima. Man baut Korn, Haber, etwas Sommermaizen, 
Flachs, Erdäpfel, bei Ehamutig auch etwas Hopfen. DObftbäume 
findet man nur in Gärten. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 
Dferde 2 4 
(Alte.) (3 Alte, 1 Fohlen.) 
Rindvieh 39 61 
1 Zudtft., 1 junger (40 Kühe, 9 Kalbinnen, 
Stier, 22 Kühe, 7 Kal: 12 Zugochien.) 
binnen, 8 Zugochſen.) 
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Stadt betrifft, fo gebt aus einer Urfunde vom 9. 1543 hervor, daß 
ihr damals die Ortfchaften Nuzerau, Radefchfau, Wlaftiegowig, Sto- 
ganowig , Hlawniowitz, Piho, Zifau und Worlom gehörten. Da 
die Stadt im 3. 1547 fi) wie die meiften andern königlichen Städte 
weigerte, den K. Ferdinand I. im Kriege gegen den Schmalfaldifhen 
Bund zu unterftügen *), fo wurden ihr nah der Schladht bei Mühl: 
berg nicht nur alle Privilegien, fondern aud die ebengenannten 
Befigungen entzogen. Doch erbielt fie noch in demfelben Sabre 
durh die Gnade ded Monarchen die meiften Privilegien zurüd. 
Ferner befand fih die Stadtgemeinde laut Contract vom 9. 1591 
im Befig des Hofed Wolfhow; im 3. 1600 Faufte fie von Wenzel 
Preht von Rothenburg den Hof Bojanowſty nebft einer 
Mühle und Ehaluppe bei Bochdajowig, im 3. 1604 von Georg 
Ralina von Ralin dad Dorf Royffo fammt dem Patronat über 
die St. Maurenzer Pfarre und Kirche, und im 9. 1684 gebörte 
ihr neuerdings das ſchon früher befeflene Dorf Nuzerau, fo wie 
Körnſalz. Letztere Dörfer nebft Royſto verfaufte fie in demfelben 
Jahre für 4500 fl. rhein. an Wenzel Rudolph Ritanffy von 
Kitan. Auf weldhe Art die übrigen Befißungen an fremde Eigen: 
thümer gefommen, tft aus dem Stadtarchiv nicht zu erfabren. Der 
Hof Brabiom (ebemald WofeH wurde 1605 von Anton Wra— 
beg für 2100 Schod meißn. gefauft, der Hof Diwifhomw aber 
1659 von Adam Chriſtoph Weigenregner von Weißenfeld 
gegen die Sandmühle zu Schüttenhofen und eine Aufgabe von 
767 Schock meißn., eingetaufht. In Betreff der übrigen Höfe und 
Dörfer folgt das Nähere weiter unten. Am 14. Mai 1839 traf 
die Stadt das Unglück, daß um 9 Uhr Morgens in dem Haufe 
Nr. Eonfer. 89 Feuer ausbrady und binnen wenig Stunden 67 
Häufer eingeäfhert wurden. 

Bon gelehrten Männern, die zu Schüttenhofen geboren worden, 
finden wir aus dem XIV. und XVI. Jahrhunderte bei Schaller auf: 
gezeichnet: a) Magifter Heinrih von Schüttenhofen, weldhen 
K. Karl IV. zum Lehrer des bürgerlihen und geiſtlichen Rechts an 
der Prager Univerfität berief; b) M. Adam Roſſacius, Pri- 
mater zu Schüttenbofen, und c) M. Sophronius Roſſacius, 
welche fi beide in der Rechtsgelehrſamkeit und Staatöwiffenfchaft 
hervorthaten; endlih d) M. Johann Roffacius, weldher mehre 
dichterifche und profaifche Werfe binterlaflen hat. 


Folgendes find die der Stadtgemeinde gehörigen Ortfchaften: 


1) Chmelna, 1St. ond. von der Stadt, rechts von der Watawa, Dorf 
von 34 9. mit 200 böhmischen E., wird in Groß: und Klein⸗-⸗Chmelna 


e) ©. den IV. Band unferes Werkes (Königer. Kr.) S. 24. 
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Befiter des letztern Gutes, durch Kauf an fid bradte. Er binter- 
ließ es beifeinem Tode 1799 feinen Kindern Joſeph, Therefin, Ka: 
tbarina, Anna und Johann, von weldhen Erfterer feit dem Jahre 
1806 durch Abtretung der Antheile, feiner Geſchwiſter alleiniger Be- 

figer wurde (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. L. Tom. XII. Fol. 81). 
Der nutzbare Flächeninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summ. 
Dominifäle Rufifale. Zufammen. 


Hd. OR. Joch. DR. Jod. DI 


An aderbaren Jeldern . 35 212% 35 1134 70 1346 
2 Trifhfedern . . » 5 130 —_ — 5 130 
> Wiefen . © . - . 21 1408 12 868 34 676 
> Gärten . . 2... 1 809 — 171 1 980 
> Hutweiden . . . 22 332 — — 22 332 
> Waldungen..... 52 1036 — — 52 1036 
Ueberhaupt.... . 138 727 48 573 186 1300 


Die Oberflähe ift gebirgig. An der weitlihen Seite des Gutes 
fließt der Bah Wolfhomwfa von Süden nad Norden. Der Boden 
ift fandig und fteinig, mittelmäßig fruchtbar und liefert Korn, Haber, 
Flachs und Erdäpfel. 


Der Viehſtand war am 30. April 1837: 
Bei der Dbrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 
Rindvieh 36 12 48 
8 Zuchtſtier, 4 junge (Kühe.) 
tiere, 16 Kühe, 3 
Kalbinn., 8 Zugochſ., 
A junge Ochien ) 
Schafe 170 3 173 
(150 Alte, 20 Lam.) (Alte.) 
Ziegen — 8 
. Die einzige Ortſchaft des Gutes iſt das Dorf 
Lufau (auch Luggau, böhm. Laucomwa), 11 St. wſw. von Piſek, 
und 2: ©t. ſſw. von Schüttenhofen wo fi die nähfte Brieffammlung 
befindet; es zählt 22 9. mit 183 E., it nah Petrowig (Gut Knie— 
ſchitzz eingepf. und hat 1 Pleines obrigkeiti. Schloß mit der Wohnung des 
Amtsvermwalters, 1 Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 abjeitige 
Mühle mit Brettfäge und Delftampfe, 1 Bräuhaus (auf 5 Fuß), 1_Brannt: 
weinhaus und 1 Wirthshaus. Die Einwohner treiben Aderbau, Biehzucht, 
Spinnerei, Weberei und Leinwandhandel. Das feit 1832 beftehende Armen 
Inſtitut hatte am Schluß des 3. 1837 ein Bermögen von 23 fl. 14 Pr. 
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Königliche Stadt Schüttenhofen,, fammt ihren Dörfern, 
dem Gute Alein-Chmelna u. f. w. 


‚ Die föniglihe Stadt Schüttenhofen liegt fammt ihrem Gebiete 
im füdweftlihen Theile des Kreiſes, und zwar die Stadt am linfen 
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Güter (S. Gut Zifow), wurde ed vom Herrn Wenzel Veith an 
Herrn Martin Schreiner verkauft, welder jedoch das dazu 
gehörige Dorf Picho dem Beſitzer des Gutes Hlawniowig, Herrn 
Innocenz Kotz Ritter von Dobrz abtrat. (S. Landtäfl.e Hauptb. 
Litt. S. Tom. XVII. Fol. 121.) j 

Das But liegt an der Nordiweftfeite des Kreiſes, und wird 
öftlid) von der Herrfhaft Hradef und dem mit dem Gute Zikow 
vereinigten Gute Swonfchig, füdlih vom Gute Zifow und von dem 
mit Hlamwniowiß vereinigten Gute Prieftanig, weitlih und nördlich 
vom Gute Welhartig begranzt. 

Die Lage ift gebirgig; es liegt an dem öftlihen Fuße des Ber: 
ges Boref; auch die Wordfeite und Dftfeite ift von Hügeln und 
Bergen umgeben. Die berrfhende Felsart ift Gneus. Kein Bad 
und fein Teich findet fih auf dem Gute. 

Die Waldung bildet eine Strede am Fuße des Boref und einige 
Streden an der Dftfeite des Gutes, zufammen 143 3. 882 D AI. 
Sie liefert bloß Nadelholz für den einheimifhen Bedarf, die Wild- 
bahn Hafen und Rebhühner. Der Flächeninhalt ift nach dem Sat. 
zZergl. Summarium: 

Dominicale Rufticale. Zufammen. 

Ih DR Joch D Kl. Seh DK 

An aderbaren Feldern 132 511 118 12348 3951 1462 
> Wiefen . . . . 58 366 6ı 15214 120 2874 


» Sätten . . — 969 5 4303 5 13993 
> Hutweiden ıc.. . a1 369 30 1136 61 15058 
> Waldungen. . . 143 882 8 3885 151 12708 


Meberbaupt . . . . 355 1497 224 15123 680 1409% 


Der Adergrund und die Produfte find wie bei den umgebenden 
Dpminien. 
Der Viebftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 2 — 2 
(Alte.) 
Rindvieh 15 91 106 
(1 Zuchtſt, 8 Kühe, (54 Kühe, 7 Kalbinnen, 
2 Kalbinnen, A Zug: 22 Zugodhfen, 8 junge 
ochſen.) Ochſen.) 
Schafe 109 40 149 
(94 Alte, 15 Laͤmm.) (26 Alte, 14 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 2 2 
Ziegen — 18 18 


Bon Gewerbtreibenden findet ſich blog 1 Müller und 1 Huf- 
fhmiedt. Straße geht Feine durch das But. Die Sprade ift bier 
durhaus die böhmiſche und die. Religion die Fatbolifhe. Das 
Armeninftitut wurde im Sabre 1833 durch den gegenwärtigen 

ı5 * 
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ñ des Gutes gegründet, unt bat ein Eiammwermegen von 
ss Rd. 28 fr. C. M., umt ein jahrliches Einfemmen von a I. 230 fr. 

Die Ortfhaften int: 

1) Dper:-Etanfan, Dorf von 11 D. mt Sı E. liest 7 Mail m. 


Direkt, Belharti —— ; bier in an vom gegenwärtigen 
Bei ronies Solohaen mis 4 Karche, der Eif dei Amtes, 1 Maierbof 


und 1 Müble. 
2, Antoenitorf SH? Zeri von 11 9. wit 103 E. | St. jo. 
Amtsorte, ii ebenfalls elhartıg eingef. 


3) Raribowis (Marfomwice), Döriden von ; 9. mit 7ı E. 
liegt 2 Si ſo von Ober: Etanfsu un ii nah Eworidisg (But Zifow) 


* Allodiel- Gut Aniefchits. 


Diefes But bejap im 3. 1650 Wenzel Brabify von Wrabi; 
ihm folgte im Beſitze der Ritter Kauſek von Sobieletzky, dann 
ein Herr von Ritzau. Im J. 1705 gehörte ed Tem Freiberrn 
Franz von Malloweg und im I. 1721 dem Grafen Leopold 
von Trautmannddorf, im. 1737 wurde ed gerihtlih an Wen: 
zel Dora von Dizellomwig verfauft, von deſen Sohne Johann 
ed im 3. 1785 Anton Hubatiud Ritter von Kottnow erfanfte, 
welcher ed auf den gegenwärtigen Befißer, Herren Lambert Huba- 
tius Nitter von Kottnow vererbte (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. 
K. Tom. VII. Fol. ı). 

Das But liegt an der Rordmweitfeite des Kreifes, im Mittelge: 
birge, und gränzt gegen Rorden an die Güter Strunfau und Ober: 
Stanfau, gegen Dften an die Güter Wolſchow und Zikau, gegen 
Süden an die Büter Girziczna, Ehamutig und Unter - Tiefhau, und 
weftlih an das Waldhwozder Geriht Kochet und an das Gut Hla— 
wniowitz. 

Der Flächeninhalt iſt nach dem Kataftral: Jergliederungs: Sum⸗ 
marium: 

Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Joch. A Kl. Joch. DR. Joch. D Kl. 
An ackerbaren Feldern. 140 1457- 228 689 369 546 


» Trifhfeldern . . . 53 366 231 680 74 1046 
>» Wieflen . -. » ».. 120 890 137 1358 1258 648 
» Gärten . . 4 1455 4 1553 9 1408 
» Teichen mit Wieſen 

vergliden . . . . 1 238 — — 1 238 
» Hutweiden ꝛxc. .. 19 694 118 1286 138 380 
> Waldungen... 350 1113 89 599 440 11% 


Ueberbaupt . . » . 690 1413 600 1365 1291 1178 
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Die Lage ift zwar ziemlich hoch, doch nur fanft gebirgig; die aus⸗ 
gedehnten Höhen, welhe nad Oſten abdahen und von anmutbigen 
flahen Wiefenthälern durchzogen werden, führen Feine befondern Na— 
men, nur eine derfelben füdlih von Petrowig wird Hrnözirj ge: 
nannt. Die berrfhende Felsart ift Gneus, mit Lagern von Urfalf: 
ftein; in alter Zeit wurde bier Bergbau getrieben, wovon noch mebre 
Spuren, ſo wie auch von Goldwäfchereien, übrig find. Kalkſtein 
wird viel gebrochen. 


Die Gewäſſer find 3 Bäche: der Köplerbadh, mwelher von 
Welten, der Pichauerbach, welher von Norden, und der Forel— 
lenbad, weldher von Süden fommt. Sie vereinigen fi) auf dem 
Gute, und bilden dann das Flüßchen Wolfhomwfa, fie find reich 
an Forellen, und führen zuweilen auch Lachſe. 

Die Waldung ift größtentheild zufammenhängend und body: 
ftämmig; vorberrfhend find Tannen und Fichten. Sie liefern Bau: 
bolz auch für entfernte Gegenden, und binreihend Brennholz für 
dad Dominium; der Abfap nad außen ift gegenwärtig nicht bedeutend. 
Bon Wild finden fih etwas Rebe und Hafen. 

Der Adergrund ift vorberrfhend lehmig, ziemlich fruchtbar, durch 
die feit langer Zeit eingeführte Kalfdüngung auch für Waizen- und 
Gerftenbau tauglih, doch wird vorberrfhend Korn gebaut, nebftdem 
Haber, Flachs, Kraut und Erdäpfel. Dem Obſtbau fagt die dem 
Windftrihe ausgeſetzte hohe Lage nicht wohl zu; es finden fi nur 
Obſtbäume in gefhügter Lage, in Gärten. Die Obrigfeit bat 3 
Maierhöfe in eigener Regie. Den landwirtbfhaftliden Viehſtand 
zeigt folgende Ueberſicht. 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Pferde 3 14 17 
(Alte.) (11 Alte, 3 Sohlen.) 
Rindvieh 68 193 161 
a Zuchtſt. 11 junge (1 Zuchtft., 12 junge St., 
tiere, 30 Kühe, 10 101 Kühe, 19 Kalbinnen, 
Kalbinn., 2 Maſtochſ., 52 Zugochſ., 8 junge Ochſ.) 
14 Zugochſ.) 
Schafe 570 320 890 
(450 Alte, 120 Laͤmm.) (200 Alte, 120 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 34 34 
Ziegen — 30 30 


Nebſt Landwirthſchaft und Viehzucht bilden auch Gewerbe, be— 
ſonders die weitere Verarbeitung des hier erzeugten Flachſes, eine 
bedeutende Nahrungsquelle der Einwohner. Eigentliche, theils als 
Geſellen, theils als Meiſter befugte Gewerbtreibende find: ı Bäder, 
ı Bräuer, 1 Branntweinbrenner, ı Brettfchneider, ı Drechsler, 1 Fleiſch⸗ 
bauer, 1 Hufſchmiedt, a Kalkbrenner, 1 Leinweber, ı Leinwanddrucker, 2 
Leinwandbleiher, 3 Maurer, 1 Mühlenbauer, 2 Müller, 1 Nagel: 
fehmiedt, ı Pottafchenfieder, 2 Schenkwirthe, a Schneider, 2 Schub: 
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macher, 2 Steinmeber, ı Stellmader, ı Tifhler, ı Töpfer, 2 Wagner, 
ı Zimmerer; Gefellen und Gebilfen von Gewerbsinhabern find 4a. 
Handel treibt ein Krämer. Die Commerzialftrage von Shütten- 
bofen nah Nemelfau gebt bier dur; aud ift Dad Gut durch 
Fahrwege mit den benachbarten Dominien in Verbindung. Die 
Brieffammlung it in Schüttenhofen. 

Die berrfhende Sprache ift die böhmiſche, doch ſprechen auch 
viele Bewohner Teutfh. Die Religion ift katholiſh. Zudenfas 
milien find 2 mit 15 Seelen bier wohnhaft. Die Anzahl der 
Einwohner ift 507. Das bereitö im Sahre 1818 vom damaligen 
Befiger Anton Hubatius Ritter von Kottnow durdy ein Kapital von 
500 fl. W. W. geftiftete Armeninftitut bat ein Vermögen von 
1351 fl. W. W. und eine jährlihe Einnahme von 163 fl.; ed 
werden 8 Arme und aud die armen Sculfinder unterflügt. 

Die Ortfhaften find: 

1) Petromig (Petromwice), Dorf von 35 H. mit 243 E., liegt auf 
einer beträchtlichen Anhöhe an der linken Seite des Köplerbadhes, 7 teutiche 
Meilen w. von Piſek und 1 t. M. fm. von Schüttenhofen; hier ift eine 
FARAANR zu den Apofteln Petrus und Paulus, ein fehr altes 

otteshaus, mit einem ftarfen bis in die Epige .‚gemauerten Thurme; fie 
war fchon vor dem Jahre 1384 Pfarrfirhe, und fteht unter herrſchaftlichem 

atronate, fo auch die Schule; diefe wurde im Jahre 1822 von der Obrig⸗ 
eit neu und folıd erbaut, hat 2 Lehrzimmer und einen Lehrer und einen 
Schiffen. Zur Kirche find nebft den zum Gute gehörigen Drtichaften noch 
die Dörfer und Derter, Aranzdorf, Eidietig, Digo, ofobig, 
Steunfow, Zifow, Rumna, Suda, Öaberle, Worlow, Modau, 
Untertiefhau, Bofhau, Dbertiefhau Chamutitz, Swietla, 
Chumo, Lukau, Girziezna, Nowawesky, Moos und Oberfodet 
eingepfarrt, der ganze Pfarriprengel zählt 2934 Seelen. Einige Hundert 
Schritte nw. vom Dorfe ift dag Schlo Knieigib, auch Knieſchowitz 
(Knezice) genannt, von welchem das Gut den Namen führt. Es hat eine 
fhöne Lage in anmuthiger Gegend auf einer Anhöhe, einen anſehnlichen 
Schloßgarten, und ift durch eine Allee mit Petrowik verbunden. Dabei ift 
dad Amthaus, das Bräuhaus auf 6 Faß und ein Maierhof. Zu Petromi 
gehört auch die einichichtige Mühle Tamirz, 10 Min. d. vom Orte. Au 
dem 1000 Schritte von hier entfernten Berge Hracirz ift ein alter Wall. 

2) Woitig, (Wogtice) Dorf von 18 9. mit 129 E,, 4 ©t. w. von 
Petromig , hier iſt ein Maierhof, Belgrad genannt, mit Schäferei und 
einer Mühle mit Brettfäge. Dazu gehört au der ; Gt. mw. liegende 
Maierhof Braslam. 

3) Therefiendorf, ein vom vorigen Deiber angelegtes Dorf von 
u D. mit 70 E., mit einem Sägerhauje, liegt 4 St. w. von Petromis am 

alde. 

4) Schwalben (Wlaftiegom), Dorf von 13 9. mit 93 E. liegt 
L St. ſ. von Petrowitz; dazu gehört der 8 Min. n. liegende einichichtige 

auernhof Dworetz; AH. vom Dorfe gehören zum Dominium Wolſchau. 

5) Trſitz (Triſice), Dörfhen von 8 H. mit 62 E., liegt 20 Min. d. 
von Petromwig; Davon gehört 1 Haus zum Gute Chamutis und 2 zum Gute 
Wolſchau. 

6, Kochanow (auch Kochet genannt), ein zum Waldhwozder Ges 
a geochet conſcribirtes Dorf, liegt getrennt vom übrigen Gutskoͤrper 1} 
. fm. 


* Allodial-&ut Giricna. 
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Dieſes Gut gehört gegenwärtig dem Heren Wenzel und der 
Frau Elifabetb Schreiner, welhe ed nah dem Morbefiger 
Joſe ph Schreiner übernommen haben. Diefer faufte es im 
Sabre 1814 von der Frau Anna Fedrigoni von Eihftadt. Die 
befannten Borbefiger find feit dem Jahre 1780 Johann Georg, 
nad diefem Joſeph Freiberr von Helverfen, im Jahre 1789 
Kranz von Neufirh und im Jahre 1798 Karl von Neukirch; 
im Sabre 1805 Franz Böhm, und im Sabre 1809 der Prager 
Großhändler Tuffauer, im Jahre 1810 Chriſtian Sader. (©. 
Randtäfl. Hauptb. Litt. G. Tom. III. Fol. 201.) 

Das Gut liegt an der Nordweftfeite ded Kreifed, gwifhen den 
Gütern Knieſchitz, Ehamutis und Kogſchitz. 

Der Kläheninhalt beträgt nah dem Kat. Zergl. Summarium: 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
oh. TR. Joh. DR. Joch. DEI 

An aderbaren Keldern . 67 193 77 1485 145 78 


» Triihfeldern . . — — 0 288 9 288 
» Wieſen..31 495 28 1510 60 405 
» Gärten. — 786 1 167 1 953 
» Hutweiden C. . - 20 468 922 1128 42 1596 
2 Baldtunden . .. 3 7 — — 53 3227 


Ueberbauupft . . -. . 172 569 139 1378 312 347 

Die Lage ift bergig; der Berg Hrnlirz durdziebt dad Domi- 
nium; die berrfhende Felsart ft Gneus. Die unbedeutende 
Baldung befteht aus vier "einzelnen Waldftreden. Das Gut wird 
durch den fleinen Bach Wolſchowka bemwäflert, weldher Forellen, 
Aeſchen und Weißfifhe liefert. Der Wilditand an Hafen und 
Rebhühnern ift unbedeutend. 

Der meift fandigslehmige Boden liefert bauptiahlid Korn und 
Haber; andere Getraidearten und Erbfen werden ſelten gebaut. 
Obſtbau findet fih gar nicht, Dagegen wird viel Flachs gebaut. 
Die Einwohner nähren fih vom Aderbaue, von Rind: und Schaf: 
viehzucht, treiben auch Gänfezucht. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Rindvieh 19 40 59 
(1 Zuchtſtier, 10 Kühe, (19 Kühe, 7 Kalbinnen, 
2 Kalbınn., 6 Zuaodhi., hen, 2 junge 
jen. 
Schafe 180 32 212 
(140 Alte, 40 Lämm.) (24 Alte, 8 Lämm.) 
11 11 


Ziegen — 
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nerne Brüde. Die nächſte Poft ift in Horazdiomwig, zu deren 
Handen in Schüttenbofen eine Brieffammlung beftebt. 


Die Stadt Schüttenhofen (Suffice, Suttice) liegt, wie 
fhon bemerft, am linfen Ufer der Watawa, dem Schupengel= Berge 
gegenüber, und am öftlihen Fuße ded Berges Swatobor, 10 St. 
weftfüdweftlich von Piſek und 3% St. ſüdweſtlich von Horajdiowitz, 
243 W. Kl. über der Meeresfläche. Sie befteht aus der eigentlichen, 
ebemald mit Mauern umgebenen Stadt von 149 9. mit 698 ©. 
(worunter 10 Sfrael. H. mit 25 Familien), der Dbern Vorftadt 
(ehemals auh Nuzelitz genannt) von 103 9. mit 399 E., und 
der Untern VBorftadt von 160 9. mit 587 E., zufammen 
412 9. mit 1684 E. Zur Obern Vorſtadt find aud die abfeits 
gelegenen Einfhihten und Dominifal s Anfiedelungen Brabiomw 
(Prapſchenhof, Prabtfhow, Wrabiomw), 5 Nrn., 8 St. 
füdlih, und Stupen (Diwifhomw, Tibifhhof), 10 Nrn., $ St. 
füdlih, beide rehts von der Watawa, conferibirt. Der Boden, auf 
welchem die innere Stadt und ein Theil der Untern Vorſtadt fteht, 
ift aufgefhwemmtes lockeres Erdreih, welches ſich faum zwei Fuß 
über den mittlern Waſſerſtand des Fluſſes erhebt, daher auch nir⸗ 
gends tiefe Seller gegraben werden können und diefe beim Anfchwels 
len des Fluſſes gewöhnlich unter Wafler gefebt werden. Höher liegt 
die Dbere und der nordweftlihe Theil der Untern Borftadt, wo 
fih die tiefften und trodenften Keller befinden. — Die vornehmften 
Gebäude find a) die in der Stadt gelegene Dehantei-Kirde 
zum beil. Wenzel, welde, wie die übrigen geiftlihen Gebäude 
und die Schule, unter dem Patronate des Magiftrats ftebt. Es 
ift ein altes, nad) dem großen Brande vom 20. Juli 1707 erneuer- 
ted Gebäude, welches zu Anfange des XIV. Jahrhunderts der Dom- 
firhe am Wyſſehrad einverleibt und der geiftlihen Aufliht des 
Dompropftes dafelbft übergeben war, in der Art, daß diefem vom 
Geelforger zu Scüttenhofen jährlih 24 Schod Prager Grofchen 
entrichtet werden mußten. (S. Schaller, ©. 245.) Die Kirdhe ents 
balt mehre alte Grabfteine mit größtentheild nicht mehr lesbaren 
Inſchriften. Eingepfarrt find, außer der Stadt und den Vor: 
ftädten, die biefigen Dörfer Groß- und Klein-Chmelna, Do- 
bein und Dworetz, nebft den dazu conferibirten Einfhichten und 
den zum Gute Zifau gehörigen Dörfern Unter-Stanfau, 
Stra; und Wolſchow; — b) die Begräbnißkirche zu Mas 
riä Himmelfahrt, auf dem Gottedader in der Obern VBorftadt; 
fie enthält ebenfalls mehre alte Grabfteine, auch eine Seitenfapelle 
mit der Gruft der Familie Kabat von Wiffeftrain (9; — c) die 
Kapelle zum heil, Rochus, außerhalb der Obern Vorſtadt, zwi⸗ 
fhen Feldern und Wieſen gelegen; — d) die Kapelle zu den 
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heil. Schutzengeln, auf dem darnach benannten Berge öftlich 
von der Stadt, am rehten Ufer der Watawa; fie wurde unter 
8. Zoſeph II. aufgehoben, im 3. 1799 aber mit allerhöchfter 
Bewilligung wieder geöffnet und von einigen frommen Stadtbewoh⸗ 
nern neuerdings dotirt; e) das Kapuziner-Klofter mit der 
Kirche zum heil. Felir de Cantalitio, ebenfald zur Obern 
Vorftadt gehörig, aber am redhten Ufer des Fluſſes gelegen; es 
wurde 1654 von Kaiſer Ferdinand IH. geftiftet; — f) die 
Schule, mit 3 Lehrern und ı Behilfen; — 5) das Rathhaus, 
in der Mitte des Ringplatzes gelegen, mit einem Thurme und einer 
Schlaguhr ; im bintern Theile deffelben ift eine F. f. Salzniederlage; 
— h) daß der bräuberedhtigten Bürgerfhaft gehörige Brauhaus 
(auf 20 Faß); — I) dad Bürgerfpital (f. oben); — k) die 
von der Stadtgemeinde erbaute Militärsfaferne. Außerdem 
find bier 1 Apothefe, 1 Einfehrhaus (zum Schwarzen Adler), ı 
Dominifaol= Brauhaus (auf 9 Kap), außerhalb der Stadt in Brabiom, 
und 4 Mühlen (worunterr ı Dom. Müble in Diwifhow) und 1 
Walke. Auch ift Schüttenhofen die Station eines Unter-In— 
fpector& der E. f. Befällenwahe. — Die Stadt hat ihren 
eigenen Magiftrat mit einem DBürgermeifter und zwei geprüften 
Räthen. Das Wappen der Stadt war ehemals, einem alten In= 
fiegel zufolge, ein offened Stadtthor mit einem Thurme. Auf den 
fpätern Siegeln von 1713 und 1795 erfheinen 3 Thürme. In 
dem geöffneten Thore unter dem mittlern Thurme fieht man einen 
liegenden Löwen, defien Vorderfüße auf einer Kugel ruhen, und 
auf Dem Dache des mittlern Thurmes ift der Faijerliche Doppeladler. 
Mann und von wen diefed Wappen der Stadt verliehen worden, 
ift nicht befannt. Die Befugniß mit rotbem Wachs zu fiegeln,, ift 
von 8. Wladiflamw IT. mittelft Privilegum vom 12. Dt. 1472 
ertheilt worden. — Die Nahrungszweige der Einwohner find 
Gewerbe manderlei Art nebſt etwas Aderbau und Viehzucht. (©. 
oben.) Die bräuberedhtigten Bürger befiten auh das Recht der 
Branntweinbrennerei. In Betreff des Sanitätswejend und Der 
Armenverforgung verweifen wir auf das bereit oben darüber 
Geſagte. 


Ob die Stadt Schüttenhofen wirklich im J. 790 angelegt wor: 
den, wie Hagek behauptet, mag dahin geſtellt bleiben. Ohne 
Zweifel haben die Goldwäfchereien in der Watawa Anlaß zu ihrer 
Gründung und vielleiht auch zu ihrem böhmiſchen Namen, Suffice, 
‚gegeben, da fuffiti »trodnene bedeutet, welhes man auf das 
Trodnen des Goldfandes, nahdem er gewaſchen worden, bezieht *). 
Der Ort und die Gegend fheinen damals noch nit zu Böhmen 


”) Hagel, Stransky u. Balbin bei Schaller, &. 242 u. 243. 
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gehört zu haben ; wenigftens befand fih die Stadt am Ende des 
X. Sahrhunderts im Befige der bairifhen Grafen von Bogen, 
an weldhe fie durch DVermäblung eines Grafen von Bogen mit 
Ludmila, Tochter des Herzogs Friedridh, als Heurathsgut gefommen 
zu feyn ſcheint; Doch war fie ein böhmifhes Lehen *. Aber ſchon 
im J. 1257, wo 8. Piemyfl Dttofar U. von feinem Bruder 
Bhilipp, Erzbifhof zu Salzburg, wider die Bayern um Hilfe an- 
gefprohen wurde, benugte diefer Monarch die Gelegenheit, die Stadt 
an fi zu bringen und vereinigte fie mit der Krone Böhmen. Daß 
die Hauptfirhe zu Anfang des XIV. Jahrh. unter der geiftlihen 
Oberqufſicht des Dom s Propfte am Wyſſehrad ftand, ift bereits 
oben gefagt worden. K. Johann ertheilte der Stadt unterm 12. 
April 1325 ein Privilegium, worin er ihr alle frübern Befibungen 
an Aedern, Wiefen und Wäldern, nebft allen Bergfreiheiten, Die 
ibe verliehen worden, beftätigte. Derfelbe Monard hatte auch den 
Auguftinern geftattet, ein Klofter in Schüttenhofen zu erbauen, 
widerrief aber im 3. 1331 diefe Erlaubnißg mit dem Befehle, daß 
überhaupt gar fein geiftliher Orden fi bier niederlaffen follte, weil 
diefes dem Wyſſehrader Domkapitel nadhtbeilig feyn würde. Sein 
Sohn u. Nachfolger Karl IV. milderte jedoch diefed Verbot; indem 
er 1352 dem priefterlihen Orden der Kreugberren mit dem ro- 
then Stern geftattete, ein Spital nebft einer Kirche zu errichten. 
Auch verlieh er der Stadt 1356 dad Privilegium, daß auf eine 
Meile ringsum weder Wirthshäuſer noch andere ftädtifhe Gewerbe 
beftehen durften, und 1372 bewilligte er ihr die Erhebung einer 
Mauth zu einem Pfennig von jedem Stud Vieh. Ferner erbielten 
die Bürger das Recht, über ihr Vermögen fowohl bei Lebzeiten als 
auf den Todesfall frei zu verfügen. In demfelben Jahre wurde 
auch dad Armenhaus zur heil. Elifabeth, welhes fhon unter 
dem Erzbifhof Ernft von den Bürgern geftiftet worden, dur den 
Erzbifhof Johann Ocko von Wlafhim beftätigt. Im J. 1a21 
madte Zizka, während er gleichzeitig die benachbarte Burg Raby 
belagerte, einen Angriff auf Scüttenhofen, verbeerte die Stadt 
- amd zerftörte namentlih auch das Spital und die Kirche der Kreuz: 
berren. Wladiflamw II. beftätigte 1472 den Bürgern ihre frübern 
Privilegien und verlieh in demfelben Jahre dem Magiftrate das 
Recht, mit rothem Wachs zu fiegeln. Die Freiheitäbricfe mehrer 
nachfolgenden Beherrſcher Böhmens bis auf neuere Zeiten beziehen 
fih theiß auf das Recht der Zahrmärfte, theild find fie DBeftäti- 
gungen früherer Privilegien. Die ältern Urfunden diefer Art find 
Durdy wiederholte Feuersbrünſte größtentheild zerftört worden und 
ihr Inhalt ift nur aus den ſpätern Majeftätsbriefen namentlich K. 
Ferdinands DI. vom 9. 1657 (Od) und K. Leopolds J. v. 9. 
1668 zu entnehmen. — Was die landtäflihen Befitungen der 


*) Palacky Seichichte von Böhmen, IE. Bo. ı Abth. S 5 u 6 





Stadt betrifft, fo geht aus einer Urfunde vom 3. 1543 hervor, daß 
ihr damald die Ortfhaften Nuzerau, Radefchlau, Wlaſtiegowitz, Sto- 
ganowig , DHlamniowig, Piho, Zifau und Worlow gehörten. Da 
die Stadt im 3. 1547 fi wie die meiften andern Föniglichen Städte 
weigerte, den K. Ferdinand I. im Kriege gegen den Schmalfaldifchen 
Bund zu unterftügen *), fo wurden ihr nach der Schlaht bei Mühl: 
berg niht nur alle Privilegien, fondern audh die ebengenannten 
Befigungen entzogen. Doch erbielt fie noch in Ddemfelben Sabre 
durch die Gnade des Monardhen die meiften Privilegien zurüd. 
Ferner befand fi) die Stadtgemeinde laut Contract vom 9. 1591 
im Befiß des Hofes Wolihow; im I. 1600 kaufte fie von Wenzel 
Precht von Rothenburg den Hof Bojanovwſty nebft einer 
Mühle und Ehaluppe bei Bochdazowitz, im J. 1604 von Georg 
Rakdina von Rakin das Dorf Royſto fammt dem Patronat über 
die St. Maurenzer Pfarre und Kirhe, und im 9. 1684 gehörte 
ihre neuerdings das ſchon früher beſeſſene Dorf Nuzerau, fo wie 
Körnfalz. Letztere Dörfer nebft Royſto verfaufte fie in demſelben 
Sabre für 4500 fl. rhein. an Wenzel Rudolph Ritanffy von 
Kican. Auf welhe Art die übrigen Befigungen an fremde Eigen— 
thümer gekommen, ift aus dem Stadtarchiv nicht zu erfabren. Der 
Hof Brabkow (ehemald WofeH) wurde 1605 von Anton Wras 
beg für 2100 Schod meißn. gefauft, der Hof Diwifhomw aber 
1659 von Adam Ehriftopb Weifgenregner von Weißenfeld 
gegen die Sandmühle zu Schüttenhofen und eine Aufgabe von 
767 Schock meißn., eingetaufht. In Betreff der übrigen Höfe und 
Dörfer folgt da8 Nähere weiter unten. Am 14. Mai 1839 traf 
die Stadt daB Unglüf , dag um 9 Uhr Morgens in dem Haufe 
Kr. Eonfer. 89 Feuer ausbrah und binnen wenig Stunden 67 
Häufer eingeäfhert wurden. 

Don gelehrten Männern, die zu Schüttenhofen geboren worden, 
finden wir auß dem XIV. und XVI. Jahrhunderte bei Schaller auf: 
gezeichnet: a) Magifter Heinrih von Shüttenhofen, welhen 
K. Karl IV. zum Lehrer des bürgerlihen und geiftlihen Rechts an 
der Prager Univerfität berief; b) M. Adam Roſſacius, Pri— 
mator zu Schüttenhofen, und c) M. Sophronius Roſſacius, 
weldhe fi beide in der Nechtsgelehrfamfeit und Staatswiffenfhaft 
bervorthaten; endlih d) M. Johann Roſſacius, welher mehre 
dichterifhe und profaifhe Werfe binterlaffen bat. 


Folgendes find die der Stadtgemeinde gehörigen Ortfchaften: 


1) Chmelna, 1St. ond. von der Stadt, rechts von der Watawa, Dorf 
von 34 DH. mit 200 böhmiichen E., wird in Groß- und Klein:Chmelna 


*) ©. den IV. Band unferes Werkes (Königer. Kr.) S. 24. 
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eingetheilt. Legteres bildet mit 12 9. Das But Klein:Chmelna. Das 
Ganze ift zur Dechanteikirche eingepf. und hat 1 emphyt. taierhof und 1 
Mühle. Laut Contract vom 3. 1584 hat die Stadt von der damaligen k. P. 
Staatsherrichaft Karlsberg die Dörfer Ehmelna, Dobrin, Karlſchitz (jest 
Kadeihig), Podmokl, Kumpatig und Plattorn, nebſt den Höfen Rok und 
Rothenhof ſammt Omorep für die Summe von 6700 Echod böhm. Groſchen 
fäuflih an fih gebracht. Den Fiskalhof Klein: EChmelna Faufte fie laut Ber: 
trag vom 5. Suli 1728 von der Eleonora Dlauhoweity (von Langendorf?) 
für 6820 fl. rhein. 

2) Dobrin, 1 Gt. nö. von der Stadt links von der Watawa, Dorf 
von 32 9. mit 207 böhm. E., zur Dechantei: Kirche eingepf, hat 1 Mühle 
und 3 St. abfeit 1 Hegerhaus. 

3) Dworetz (Dworec), St. fm. von der Stadt, am Bache Bol: 
fhomwfa, Dorf von 13 9. mit 81 böhm. E., zur Dechanteikirche eingepf., 
hat 4 St. abfeits 1 einichichtige Mühle (»Patecef«) nebſt 1 Ruft. Chalupe; 
auch ift hieher der emphyt. Maierhof Rothenhof (Rothhöfen, Ger: 
wena Dwol, auh nur Dwol genannt), nebft 7 Dom. Häufern conicribirt. 

a) Podmokl, 1 ©t. ofd. von der Stadt, Dorf von 51 H. mit 369 
böhm. &., von welden 4 7 sum Gute Albrehtsried (resp. Gut Pod: 
moi) gehören, it nah Albrechtsried (gleihnam. Gutes) eingepf. und 
hat 1 Mühle. Auch ift hieher die g St. fw. entfernte Einihiht Rok, 1 
emphyt. Waierhof, mit 8 Dom. H., confcribirt. 

5) Kadeſchitz cehemald Karlſchitz), 14 St. fö. von der Etadt, Dorf 
von 31 9. mit 204 böhm. E., von welchen 2 9. zur Hft. Shihomiß 
gehören, iſt nach Albrehtsried eingepf. und hat 4 St. abieitd 1 Mühle 
(Hodermühles). 

6) Plattorn, 14 St. ffd. von der Etadt, Dorf von 21 9. mit 126 
teutihen €., nad Zangendorf (gleihnam. ©.) eingepf., hat 1 Mühle. 

7) Kumpatitz (aud Sumpotiß und Kompotitz), 1) St. fi. von 
der Stadt, Dorf von 14 H. mit 79 teutfhen E. nah Albrechtsried 


eingepf. 

8) Za luſch (Zalus, Zalusj), 2 St. fü. von der Stadt, Dorf von 11 
H. mit 27 teutihen E., von welhen 1 Haus zum Gute Albredhtsried 
gehört, ift nach Albrechts ried eingepf. 

9) Hartmanis, 2 St. fim. von der Stadt, unterthäniger Murft von 
59 9. mit 350 teutihen E. hat 1 Lofalie:- Kirche zur heil. Katha—⸗ 
rina, 1 2ofaliiten:Öebäude und 1 Schule, jämmtlich unter dem Patronate 
des Schüttenhofer Magiftrats. Zur Kirche find, außer Hartmanig jelbit, Die 
fremden Dörfer Dber-Körnfalz, Bezdiefau, Höll, Scheſchulken, 
die Einfchichten ‚Ehumo : Häufel, Blafelwies, Schöpierhof, Ku: 
bicfa:Hof, die Bayerifhe und die Kubictfa:Mühle eingerpf. Ben 
der obigen Häuierzahl des Marktes bilden 2 Nrn. den emphpteutifirten Hof 
Hartmanisß, melden die Stadt im 3. 1667 von Humpredt Racina 
von Racin für 800 fl. rhein. gefauft hat. — Der Ort hat einen Markt: 
richter. Die an leben von Aderbau, Viehzucht und Hantwerfen. 
(S. oben.) Der Bichftand if: 6 Pferde (Alte), 135 Stück NRindvieh (12 
junge St., 68 Kühe, 15 Kalbinn., 18 Zugodi., 22 junge D.), 46 Schafe 
(30 Alte, 16 Rämmer) und 14 Ziegen. 


* Allodial-&ut Ober- Stankau. 


Das Gut Ober: Stanfau war in frübern Zeiten mit dem Gute 
Przeftanig vereinigt und mit Ddiefem ein Eigenthum des Grafen 
Borjef Dobalffy. Bei der Erwerbung der fogenannten fieben 
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Güter (S. Gut Zifow), wurde ed vom Herrn Wenzel Veith an 
Herrn Martin Schreiner verfauft, welder jedoh das dazu 
gehörige Dorf Picho dem Befiter des Buted Hlawniowig, Herrn 
Innocenz Kop Ritter von Dobr5 abtrat. (S. Landtäfl. Hauptb. 
Litt. S. Tom. XV. Fol. 1321.) 


Das Out liegt an der Nordweftfeite des Kreifes, und wird 
öftlich vom der Herrſchaft Hradef und dem mit dem Gute Zikow 
vereinigten Gute Swoyfdig, füdlih vom Gute Zifow und von dem 
mit Hlawniowitz vereinigten Gute Przjeſtanitz, weſtlich und nördlich 
vom Gute Welhartig begranzt. 

Die Lage ift gebirgig; es liegt an dem üftlihen Fuße des Ber: 
ges Boref; auch die Nordfeite und Oſtſeite ift von Hügeln und 
Bergen umgeben. Die berrfhende Felsart ift Gneus. Kein Bad) 
und fein Teich findet fih auf dem Gute, 


Die Waldung bildet eine Strede am Fuße des Borek und einige 
Streden an der Dftfeite ded Gutes, zufammen 143 I. 882 U Al. 
Sie liefert bloß Nadelholz für den einheimifhen Bedarf, die Wild- 
bahn Hafen und Rebhühner. Der Flächeninhalt ift nah dem Kat. 
Zergl. Summarium: 

Dominicale. Ruficale Zufammen. 

Ih DE. Ich D Kl. Ich DK 

An aderbaren Feldern 132 511 118 192349 251 1459 
> Wien . . .. 58 366 6ı 15214 120 287$ 


» Gärten... . — 969 5 4303 5 13992 
> Hutweiden ıc. . . 21 369 30 1136$ 51 150532 
> Waldungen. . „. 143 882 8 3882 151 12708 


Meberbaupt . . . . 355 1497 224 1512$ 680 1409% 


Der Adergrund und die Produfte find wie bei den umgebenden 
Dominien. 


Der Viebſtand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Dferde 2 — 2 
(Alte.) 
Rindvieh 15 91 106 
(1 Zuchtſt. 8 Kühe, (54 Kühe, 7 Kalbinnen, 
2 Kalbinnen, A Zug: 22 Zugochſen, 8 junge 
ofen.) Ochſen.) 
Schafe 109 40 149 
(94 Alte, 15 Laͤmm.) (26 Alte, 14 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 2 2 
Ziegen — 18 


18 
Bon Gewerbtreibenden findet ſich bloß 1 Müller und 1 Huf 
ſchmiedt. Straße geht keine durch das Gut. Die Sprache iſt hier 
durchaus die böhmiſche und die. Religion die Fatholifche. Das 
Armeninftitut wurde im Jahre 1833 durch den gegenwärtigen 


15 * 
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Befiger des Gutes gegründet, und bat ein Stammvermögen von 
a8 fl. as fr. C. M., und ein jährlihes Einfommen von 4 fl. 30 fr. 


Die Ortfchaften find: 

1) DOder:Stanfau, Dorf von 11 9. mit 81 E., liegt 7 Meil. w. 
von Piſek, ift nah Welhartis eingepfarrt, hier ift ein vom gegenwärtigen 
Beliger erbautes Schlößchen mil 1 Kapelle, der Siß des Amtes, 1 Maierhof 
und 1 Mühle. 

2) Antonidorf (Eihelna), Dorf von 11 9. mit 103 E., 4 St. ſö. 
vom Amtsorte, ift ebenfalls nah Welhartitz eingpf. 


3) Marſchowitz (Marffowice), Dörfhen von 7 H. mit 71 E., 
liegt l ot fd. von Ober : Stanfau und it nah Swopſchitz (Gut Zifomw) 
eingepfarrt. 


* Allodial- ut Knieſchitz. 


Diefed Gut befaß im 3.1650 Wenzel Wrabffy von Wrabj; 
ihm folgte im Befige der Ritter Kauſek von Sobielepfy, dann 
ein Herr von Ritau Im 9. 1705 gebörte ed dem Freiherrn 
Franz von Malloweg und im 3. 1721 dem Grafen Leopold 
von Trautmannsdorf; im. 1737 wurde es gerihtlih an Wen- 
zel Hora von Otzellowitz verkauft, von defien Sohne Johann 
ed im J. 1785 Anton Hubatius Ritter von Kottnow erfaufte, 
welder es auf den gegenwärtigen Befiper, Herren Lambert Huba- 
tius Mitter von Kottnow vererbte (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. 
K. Tom. VII. Fol. ı). 


Das Out liegt an der Nordweſtſeite des Kreifes, im Mittelges 
birge, und gränzt gegen Rorden an die Güter Strunfau und Ober: 
Stanfau, gegen Often an die Güter Wolſchow und Zifau, gegen 
Süden an die Güter Girziezna, Chamutig und Unter: Tiefhau, und 
wertlih an das Waldhwozder Geriht Kochet und an das Gut Hla- 
wniowitz. 

Der Flachenindalt it nad dem Kataſtral-Zergliederungs- Sum⸗ 
marium: 

Dominicale Ruſticale. Fufammen. 
Sed. DIR. Iced. DR. Ich. DR. 


An aderbaren eltern. 140 1457 - 228 689 369 546 
> Triihfeltern . . . 53 366 21 680 74 1046 
»Wieſen120 890 137 1358 258 648 
» Biarten . ... ı 1155 4 1553 9 1488 
> Teiden mit Wieſen 

vergiihen . . . . 1 238 —_ — 1 238 
>» Qutwmetden x. . . 19 698 118 1286 138 3860 
> Nuldungen - . . 358 1113 s9_ 590 440 112 


Meberdaurt - - - 2.690 1813 600 1365 1191 1178 
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Die Lage ift zwar ziemlich body, doch nur fanft gebirgig; die aus⸗ 
gebehnten Höhen, weldhe nah Oſten abdahen und von anmutbigen 
flahen Wiefenthälern durchzogen werden, führen Feine befondern Na— 
men, nur eine derfelben füdlih von Petrowig wird Hrnczirz ge- 
nannt. Die berrfhende Felsart ift Gneus, mit Lagern von Urfalf: 
ftein; in alter Zeit wurde bier Bergbau getrieben, wovon noch mehre 
Spuren, fo wie auch von Goldwäfchereien, übrig find. Kalfftein 
wird viel gebrochen. 


Die Gewäſſer find 3 Bäche: der Köplerbah, welder von 
Welten, der Pichauerbach, weldher von Norden, und der Forel: 
lenbad, weldher von Süden fomnt. Sie vereinigen fih auf dem 
Gute, und bilden dann das Flüphen Wolfhomwfa, fie find reich 
an Forellen, und führen zuweilen aud Lachſe. 

Die Waldung iſt größtentheild zufammenhängend und hoch— 
ftämmig; vorberrfchend find Tannen und Fihten. Sie liefern Bau: 
bolz auch für entfernte Gegenden, und binreihend Brennholz für 
das Dominium; der Abſatz nad) außen ift gegenwärtig nicht bedeutend. 
Don Wild finden fih etwas Rehe und Hafen. 

Der Adergrund ift vorberrfhend lehmig, ziemlich fruchtbar, durch 
die feit langer Zeit eingeführte Kalfdüngung auh für Waizen- und 
Gerftenbau tauglich, doch wird vorberrihend Korn gebaut, nebftdem 
Haber, Flachs, Kraut und Erdäpfel. Dem Obſtbau fagt die dem 
Windftrihe ausgeſetzte hohe Lage nicht wohl zu; ed finden fih nur 
Obſtbäume in gefhügter Tage, in Gärten. Die Obrigfeit hat 3 
Maierhöfe in eigener Regie. Den landwirtbfchaftlihen Viehſtand 
zeigt folgende Ueberſicht. 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 3 14 17 
(Alte.) (11 Alte, 3 Fohlen.) 
Rindvieh 68 103 PR 201 
1 Zuchtſt, 11 junge (1 Zuchtſt., 12 Junge St., 
See % Kühe, 10 ae. 19 Kalbinnen, 
Kalbinn.,2 Maſtochſ., 52 Zugochſ., Kiunge Ochſ.) 
14 Zugodf.) 
Schafe 570 320 Ann 
(450 Alte, 120 Lämm.) (200 Alte, 120 Zämm.) 
Borftenvieh _ 34 34 
Ziegen — 30 30 


Nebft Landwirtbfhaft und Viehzucht bilden aud Gewerbe, be- 
fonder® die weitere Verarbeitung des bier erzeugten Flachſes, eine 
bedeutende NRabrungsquelle der Einwohner. Eigentlihe, theils als 
Gefellen, theil® als Meifter befugte Gewerbtreibende find: ı Bäder, 
ı Bräuer, ı Branntweinbrenner, ı Brettichneider, ı Drechsler, ı Fleiſch⸗ 
bauer, 1 Duffchmiedt, a Kalfbrenner, ı Leinweber, ı Leinwanddruder, 2 
Leinwandbleiher, 2 Maurer, ı Müblenbauer, 3 Müller, ı Nagel: 
fhmiedt, ı Pottafchenfieder, a Schenfwirthe, a Schneider, 2 Schub: 
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madher, a Steinmeger, ı Stellmader, ı Tiſchler, ı Töpfer, 2 Wagner, 
ı Zimmerer; Gefellen und Gebhilfen von Gewerböinhabern find 42. 
Handel treibt ein Krämer. Die Commerzialſtraße von Shütten: 
bofen nah Nemelfau gebt bier dur; auch ift dad Gut durch 
Fahrwege mit den benachbarten Dominien in Verbindung. Die 
Brieffammlung ift in Schüttenhofen. 

Die berrfhende Sprade ift die böhmiſche, doch fprehen aud) 
viele Bewohner Teutſch. Die Religion ift katholiſh. Zudenfas 
milien find 2 mit 15 Seelen bier wohnhaft. Die Anzahl der 
Einwohner ift 507. Das bereit8 im Jahre 1818 vom damaligen 
Beliger Anton Hubatius Ritter von Kottnow dur ein Kapital von 
500 fl. W. W. geftiftete Armeninftitut bat ein Vermögen von 
1351 fl. W. W. und eine jährlihe Einnahme von 163 fl.; ed 
werden s Arme und aud die armen Sculfinder unterflüst. 

Die Ortfchaften find: 

1) PBetrowig (Petromwice), Dorf von 35 H. mit 243 E. liegt auf 
einer beträdtlihen Anhöhe an der linken Seite des Koͤplerbaches, 7 teutiche 
Meilen w. von Piſek und 1 t. M. fm. von Schüttenhofen; hier ift eine 
— zu den Apoſteln Petrus und Paulus, ein ſehr altes 

otteshaus, mit einem ſtarken bis in die Spitze gemauerten Thurme; fie 
war ſchon vor dem Jahre 1384 Pfarrfirhe, und fteht unter herrichaftlihem 

atronate, fo au die Schule; diefe wurde im Jahre 1822 von der Obrig⸗ 
eit neu und folıd erbaut, hat 2 Lehrzimmer und einen Lehrer und einen 
Schiffen. Zur Kirche find nebft den zum Gute gehörigen Drtichaften noch 
die Dörfer und Derter, Franzdorf, Eibietig, Dino, ofobig, 
Steunfow, Zikow, Ruwna, Suda, Saberle, Worlow, Modau, 
Untertiefhau, Boſchau, Dbertiefhau, Chamutitz, Smwietla, 
Ehumo, Lukau, Girziezna, Rowamesty, Moos und Oberkochet 
eingepfarrt, der ganze Pfarriprengel Baht 2934 Geelen. Einige Hundert 
Schritte nw. vom Dorfe ift das Schloß Knieſchitz, auh Knieſchowitz 
(Knezice) genannt, von welhem das But den Namen führt. Es hat eine 
fhöne Lage ın anmuthiger Gegend auf einer Anhöhe, einen anſehnlichen 
Schloßgarten, und ift durch eine Allee mit Petrowiß verbunden. Dabei ift 
das Amthaus, das Brauhaus auf 6 Faß und cin Maierhof. Zu Petrowi 
gehört auch die einihichtige Mühle Tamirz, 10 Min. d. vom Orte. Au 
dem 1000 Schritte von hier entfernten Berge Hrncirj ift ein alter Wall. 

2) Woitig, (Wogtice) Dorf von 18 9. mit 129 E., 4 ©t. w. von 
Petrowitz; hier iſt ein Maierhof, Belgrad genannt, mit Schäferei und 
einer Mühle mit Brettfäge. Dazu gehört auh der ; Gt. mw. liegende 
Maierhof Braslam, 

3) Therefiendorf, ein vom vorigen Deber angelegte Dorf von 
11 D. mit 70 E., mit einem Sägerhaufe, liegt 4 St. w. von Petrowig am 

alde. 

4) Shwalben (Wlaftiegom), Dorf von 13 H. mit 93 E. liegt 
281. ſ. von Petrowiß; dazu gehört der 8 Min. n. liegende einichichtige 

auernhof Dworetz; A H. vom Dorfe gehören zum Dominium Wolſchau. 

5) Trfiß .(Trfice), Dörfhen von 8 H. mit 62 E., liegt 20 Min. ö. 
von Petrowig; davon gehört 1 Haus zum Gute Ehamutig und 2 zum Gute 
Wolſchau. 

6), Kochanow (auch Kochet genannt), ein zum Waldhwozder Ge: 
er Fochet confcribirtes Dorf, liegt getrennt vom übrigen Gutskoͤrper 1} 
. fm. 


* Allodial-&ut Giriena. 


Dieſes Gut gehört gegenwärtig dem Herrn Wenzel und der 
Frau Eliſabeth Schreiner, melde ed nad) dem Morbejiger 
Joſe ph Schreiner übernommen haben. Diefer faufte es im 
Sabre 1814 von der Frau Anna Fedrigoni von Eihftadt. Die 
befannten Vorbefiger find feit dem Jahre 1780 Johann Georg, 
nad diefem Joſeph Freiberr von Helverfen, im Jahre 1789 
Kranz von Neufirh und im Jahre 1708 Karl von Neukirch; 
im Sabre 1805 Franz Böhm, und im Sahre 1809 der Prager 
Großhändler Tuffauer, im Jahre 1810 Ehriftian Sader. (©. 
Landtäfl. Hauptb. Litt. G. Tom. II. Fol. 201.) 

Das Gut liegt an der Nordweſtſeite des Kreiſes, zwifhen den 
Gütern Kniefhig, Chamutitz und Kogſchitz. 

Der Fläheninhalt beträgt nad dem Kat. Zergl. Summarium: 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
od. DIR. Joch. DR. Joch. DAL 

An aderbaren Federn . 67 193 77 1485 145 78 


» Trifhfeltern . . + — — 9 288 9 288 
» Wieſen..31 495 28 1510 60 405 
» Gärten... — 786 1 167 1 953 
» Hutweiden C. » - 20 468 323 11928 42 1596 
* Baldtunen . .. 653 7 — — 53 227 
Ueberhaupt “000... 172 569 130 1378 312 347 


Die Lage ift bergig; der Berg Hrnkirz durchzieht das Domi- 
nium; die berrfhende Felsart ft Gneus. Die unbedeutende 
Waldun g befteht aus vier "einzelnen Waldftreden. Das Gut wird 
durch den feinen Bah Wolſchowka bewäflert, welher Forellen, 
Aeſchen und Weißfifhe liefert. Der Wilditand an Hafen und 
Rebhühnern ift unbedeutend. 

Der meift fandigslehmige Boden liefert bauptiahlid Korn und 
Haber; andere ©etraidearten und Erbſen werden felten gebaut. 
Obſtbau findet fih gar nicht, dagegen wird viel Flachs gebaut. 
Die Einwohner nähren fihb vom Aderbaue, von Rind: und Schaf: 
viehzucht, treiben auch Gänſezucht. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Rindvieh 19 40 59 
(1 Zuchtſtier, 10 Kühe, (19 Kühe, 7 Kalbinnen, 
2 Kalbınn., 6 Zugochſ., en, 2 junge 
ſen.) 
Schafe 180 32 212 
(140 Alte, AO Lamm.) (24 Alte, 8 Läaäͤmm.) 
11 11 


Ziegen — 
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Gewerbtreibende gibt es hier außer ı Müller und ı Bierfchänfer 
feine. Die Zahl der Einwohner ift 176. Die berrfhende Sprade 
ift die böhmiſche, doch wird auch teutfch gefprohen. Die Reli⸗ 
gion tft die Fatholifche; eine Zudenfamilie mit 10 Perfonen 
ift hier wohnhaft. 

Keine Straße berührt da8 Gut. Die nähfte Briefpoft ift in 
Schüttenhofen. 

Die Ortſchaften find: ' 

1. Sirkiena, teutih Köhlerdorf, Dorf und Amtsort, liegt 7 Meilen 
w von Piſek und 1 Meile wfw. von Schüttenhofen, an der linken Seite des 
Baches Wolſchowka, in angenehmer Thalgegend, hat 20 9. 127 E.; hier ift 
ein Schloß mit einer öffentlihen Kapelle, 1 Maierhof mit Schäferei, 1 Bräu: 

aus auf 2 Faß, 1 Branntweindbrennerei, 1 Wirthöhaus, 1 Mühle mit Brett: 
—* iſt nach Petrowitz (Out Knieſchitz) eingepf., fo auch 

2) Neudörfel Nowaweska), Dorfchen 3 St. nw. vom vorigen, hat 

79., 49 E., und 1 emphyteutiſirten Maierhof, der Neuhof genannt. 


* AMlodial-&ut Hlawniowitz, mit den Gütern Libietitz und 
Preftanit;z. 


Die Befiger ded Gutes Hlawniowitz find feit dem Jahre 1689 die 
Ritter Kotz von Dobrz und gegenwärtig die Erben des unlängft 
verftorbenen Herren Innocenz Ko von Dobrz. Die beiden 
Güter Libietig und Prijeftanig waren früher mit den Gütern 
Zikow und Wolfhow vereinigt (S. diefe) und wurden im Jahre 
1836 vom Herrn Wenzel Veith an den genannten Befißer von 
Hlawniowitz verfauft, welcher aud noch von dem Befiter des Gu— 
ted Ober - Stanfau das Dorf Picho erfaufte und diefe Beftandtheile 
zu einem Gutöförper vereinigte. (S. Landtäfl. Hauptb. Gur Hlamnip- 
wig, Litt. H. Tom. V. Fol. 193; Gut Libietig, Litt. L. Tom. VII. 
Fol. ı., und Gut Prieftanig, Litt. P. Tom. XII. Fol. 113.) 

Dad Gut liegt an der Nordweltfeite des Kreifes zufammenhän- 
gend, und gränzt nördlich mit den Dominien Welhartig und Ober: 
Stanfau, öftlih mit dem Gute Zifau, füdlih mit Aniefhig, Unters 
Tiefhau und dem Waldhwozder Gerichte Kochet, weftlih mit Be: 
ftandtheilen des Gutes Kunfowig und der zum Klattauer Kreife ges 
börigen Herrfhaft Teinitzl. 

Der Flächeninhalt ift nad) dem Kat. Zergl. Summarium: 


I. Gut Hlawniowitz. 


Dominicale. Rufticale Zufammen, 
Ih DR. Ich DO Kl. Joch D KL. 
An aderbaren Feldern. 157 96 555 1473 712 1569 
> Wiefen . . 2... 51 767 207 815 958 16583 
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Dominicale Rufticale Zufammen. 

Joch DK. Joch DR. Joch DA 
An Gärten . . . .» 4 406 4 1059 8 1465 
> Hutweiden c. . . 33 449 92 1198 136 47 
> Waldungen - » » 97 1374 339 963 «427 737 


Ueberbaupt . - . . 343 1492 1190 708 1534 600 


I. Gut Libietitz. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
SH DS. Jloch D Kl. Joc DK. 
— 113 15364 113 1536$ 
— 67 6778 87 6773 

— 1 840 1 840 
> Hutweiden ⁊c.. — 36 15033 36 15033 
> Waldungen — 05 13473 95 13473 


Ueberhautt.... — — 305 11044 305. 11048 


An ackerbaren Feldern . 
> Wielen . . 


>» Bärten . 2 2 20 





IM. But Pieftanig. 


Dominicale Rufticale Zufammen. 
Joch OS Ich DE. Ich DK. 
— 104 657# 104 657% 
— 74 14153 74 14158 

— — 15483 — 1548$ 
>» Hutweiden ıc. . . — 2 6843 2 6543 
> Waldungen — 83 520 83 520 


Ueberhaut... — — 265 15964 265 1596$ 
Hiezu Hlawniowitz.. 343 1492 1190 708 1534 600 
> Liübietitz — 305 1104$ 305 1104$ 
Sm Ganzen . . . .„ 343 1492 1762 200% 2106 101] 
Die Lage der vereinigten Güter ift zwar ziemlih hoch auf dem 
Gebirgsrüden zwifhen der Watawa und der Angel (im Klattauer 
Kreife); doch erheben fih auf dem Gebiete felbit Feine Berge von 
Bedeutung. Die anfehnlihften find Ber Brjezina zwiſchen Hla⸗ 
wniowig und Zamifhl, der Stranie, zwifhen Sucha und Schwe⸗ 
gau, dann die Hora zwifhen Schwegau und Ruona, der Worli- 
kowsko bei Sucha. Flahe Wiefenthäler wechfeln mit waldigen An⸗ 
böhen, an deren fanften Abhängen die Felder liegen. Die berr- 
fhende Felsart it Gneus. Gemwäfler find: Der Köpler Bad 
(bier Pochwerksbach, Puchwereck)y Potof, genannt) kömmt 
aus der Waldhwozd, fließt an der Südfeite ded Dominiumd, und 
tritt in das But Kniefhig über. Der fleine Millinower Bad 
entipringt an den Höhen bei Hlawniowig und fließt nördlich dem 
Dftrugnobahe zu. Der Pihomer Bad entfpringt bei dem Maier: 


An aderbaren Federn. — 
> MWiefen .. — 
» Bätten . 2. 2. — 
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bofe Worlow und fließt füdlih anf das Dominium Kniefhig. Teiche 
find nur 3 von unbedeutender Größe; fie find mit Forellen befegt,' 
welche Fifhgattung auch die Bäche liefern. 

Die Wälder befteben aus einzelnen größern und Fleinern 
Streden,, die anfehnlihften auf den obgenannten Höhen find in 2 
Reviere eingetheilt,; fie find mit Kiefern,- Fichten, vorberrfchend 
aber mit Tannen bewacfen, und deden bloß den einheimifhen Holz- 
bedarf. Bon Wild fommen nur Hafen und NRebhühner vor; der 
Bogelfang ift bier ergiebig. 

Der Adergrund ift vorherrfhend fandig und fteinig, und der ho⸗ 
hen meift wenig gefhüsten Lage wegen wenig fruchtbar. — Korn, 
Haber, Erdäpfel und Flache find die vornehmften Erzeugniffe. Die 
Obrigkeit dat a Maierhöfe in eigener Regie. 

Der landwirtbfchaftlihe VBiehftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthbanen. Zuſammen. 


Dferde 2 8 10 
(Alte.) (6 Alte, 2 Fohlen.) 
Rindvieh 89 368 457 
(3 Zuchtſt. 56 Kühe, (11 junge St., 189 Kühe, 
18 Kalbinn., 12 Zug: 46 Kalbınn., 100 Zugochſ., 
ochſen.) 22 junge Ochſen.) 
Schafe 608 308 916 
(462 Alte, 146 Laͤmm.) (194 Alte, 114 Lämm.) 
Borftenvieh — 9 9 
Ziegen 


— 32 32 
Auch wird etwas Bienenzucht betrieben. Viehzucht, Flachsbau, 
Spinnerei, Weberei und Bleicherei der erzeugten ordinären Leinwand, 
find die Hauptnahrungsgquellen. Ueber den Gewerböftand mangeln 
die amtlihen Angaben. 

Kommerzialftraßen geben von bier nad Schüttenbofen und 
nah Klattau Die Brieffammlung ift in Schüttenhofen. 
Die berrfhende Sprade ift die böhmifche, nur in Ruwna wird 
auh Teutſch gefprohen. Die Religion iſt die katholiſche. 
Zudenfamilien find 3 mit 20 Seelen einheimifch. 

Das Armeninftitut wurde bier im Sabre 1798 durch ein 
Geſchenk des Seelforgerd Dayiel Landsmann von 100 fl. ge⸗ 
gründet, und befipt gegenwärtig 295 fl. W. W. Stammvermögen, 
und eine jährlihe Einnahme von 31 fl.; ed werden 6 Perfonen 
unterftügt. 

Die Ortfchaften find: 

1 lawniowitz, Dorf von 11 9., 101 E., 74 M. w. v iſek, 
®ien. Gar über Ser MR ereöhähe "an einer 4 he ee 
hier ift eine im J. 1807 erbaute Kofalie- Kirche und 1 Schule, beide 
unter dem Patronate des k. Religionsfonde ; das gutsherrlihe Schloß mit 
dem Amte, das Bräuhaus auf A Faß, 1 Maierhof mit Schäferei und 1 
Beirthhaus dazu gehört der 4 St. d. liegende Maierhof Worlomw, und 
das 20 Min. f. liegende einſchichtige Jagerhaus Sobifow. ingepfarrt find 
außer den zum Dominium gehörigen Drtfchaften Wilinom, Radoftis, 
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Przeſtanitz, Shwegau und Zamiſchl, auch die zum Gute Kunfowi 
gehörigen Orte Ezelatis und Czeſtanitz und das zur Herrſchaft Hrade 
gehörige Dorf Gaberle. \ 

2) Milinomw, Dorf von 17 9. 120. E., 4 St. und nw. von Amtsorte; 
hier it 1 Mühle und 1 Potafchenfiederei. 


3) Radoſtitz, Dorf 4 St. n. von Hlawniowitz am Fuße des Welhar: 
tiger Berges Boͤrek, hat 5 H. 47 €. 

A) Preſtanitz, Dorf von 15 H. 106 E. liegt 1 St. nö. vom Amtsorte; 
bier ift 1 Maierhof und 1 Zägerhaus. 

5) Libietitz, Dorf 4 St. d. vom Amtsorte, get 13 9. 90 €. ; hier iſt 
1 Maierhof; der Ort ift nah Petromwig (But Knieſchitz) eingepfartt. 

6) Piho, Dorf von 7 H. 51 E., liegt + St. fd. an der Straffe nad) 
Schüttenhofen, ift ebenfalls nah Petromig eingepf.; hier it 1 Wirthe- 
haus und 1 Mühle; die Einfhichte Kalsky, 10 Min. d. entfernt, ift hieher 
conferibirt, gehört jedoch zum Gute Strunfau. 


7) Dürrendorf (Sucha), Dorf von 17 9. 143 E., — ſ. von 
Hlawniowitz, nah Petrowitz eingepf.; dazu gehört der 4 St. ſw. entle⸗ 
ene Drt Wohnert (PuhmereH am Köpler Bade, beftehend aus 1 

auernhofe, 1 Mühle mit Brettjäge, 1 Wirthshauſe, und 5 Ehaluppen, 
wovon eine zum Gute Kniefhis gehört. 

8) Rumma, Dorf von 11 9. 85 E., liegt 1 St. f. von Hlawniowitz, 
am Walde, ift nah Petromis eingepf. 

9) Schwegau (Zifow), Dorf von 5 H. 37 &., liegt 4 St. wſw. von 
Hlamniomwisß,. 


10) Zamifhl Gamiſſle), Dorf von 13 H. 71 E., wovon die Hälfte 
zur Hft. Hradet gehört. 


* Königliche Waldhwozd , oder &ebiet der königlichen 
Sreibauern, 


Der Name Waldhwozd ift aus der Benennung königlicher 
Wald, im Böhmifhen Kralomsfy Hwozd, folglih aus einem 
teutfhen und einem böhmifhen Worte von gleicher Bedeutung ent- 
ftanden, und wird zur ämtlihen Bezeichnung dieſes Bezirkes ge: 
braucht; fonft heißen die Bewohner deffelben auh königliche Frei— 
bauern, und aus dem Beinamen königlich ift der Ausdrud Füs 
niſch (veraltet Füniglich) entftanden, womit dieſes Gebiet, und 
feine Bewohner von ihnen felbft und in der Umgegend bezeichnet 
werden. 

Die Geſchichte der Anfiedlung diefes Bezirfes fallt zum Theil in 
frübe Perioden, doh ift wenig Zuverläfliged darüber aufzufinden. 
Es ſcheint, daß derfelbe vormals viel größer gewefen, und daß mehre 
von den Ffleinen Gütern im Klattauer und Prachiner Kreife, welche 
ihn umgeben und von welchen einige zu größern Herrfcaften verei- 
nigt find, Dazu gehörten, daß aber nah und nad zu verfhiedenen 
Zeiten mehre größere Befißungen theils durch Verpfändung, theild 
durch Verkauf aus dem Befige der Föniglihen Kammer ins 


ut 


Fewoteigentter utergınaect Zoe. was Torer or ulm ©. zei 
uote megenmart.: mc !em Iomer "ırıc.de Salrttmeıt N: 
zehner wirt. gerne Hupe er Iensumer Rommer. art metröhen: 
fg erhiezer Die Urmerisrer um dieier rauen Gebreasbezitrk mo 
Nerzpeitigerr zeser fü Eırtalı suferer Aeınte sr benpere, beieotere 
Feriezer er? Beserk:seraet Erzer. sur Zer res Premfinätrigen 
Krieger. le Boifrer;: rers’erie. unf mubhr mucher eingeleiet wer: 
ter serr. Tue Urzertiorer. !cmeizer ıeted Dabei her alten Arcıbeiten 
ert Wereimietezer, vos cueteu@ncher Verertucaaen der Kater 
Nkerkege. Ferterert IL wert Serzeit I. oneerfarst, famen 
jetck ome ter unmittelbarer Urserstänigfeir Der femigl. 
Yommer ır Lie Skugurtertkär:zteir ter beiten Herrſichaften 
Ziutertsk urt Bıürıg, Deren Erisgerikien ne im judicialibus 
er puluici» unmterüeben, un: an mwelbe Ne tem ſenit ter königl. 
Rommer zu entrihtenten Erunt=, Salt-, Jagt-, Kilhmaner- und 
Meüblenzine abzufübren haben. Sie baben daber im Beziebung auf 
ibren Untertkantrerkant nichts mir ten Areifalien in andern 
Kreiien gemein, geniegen jedech tie freie Benügung ibrer Gründe, 
die freie Jagt und Fiſcherei auf Lerjelben, Tas Recht Bier zu bränen, 
und Branntwein zu brennen, oter tiefe Artikel nah Willkür zu be: 
zieben, fint nit robetpflihtig, und haben das Recht ihre Richter 
und einen Oberrichter zu wählen, meld’ legterer Dad Conſcriptions⸗ 
und ÖSteuergefhäft zu führen bat. 

Das Gebiet der Fönigl. Waldhwozd, liegt im ſüdweſtlichen Winfel 
des Kreiſes; es beftebt aus einem großeren zufammenhängenden und 
2 Fleineren Bezirken. Der erfte ift in 6 Gerichte eingetheilt, die 
fleineren bilden a Gerichte, das Stahauer, zwiſchen den Domi- 
nien Prjetichin, Hrofizdifau, und Bergreichenftein eingefhloflen, und 
das Sft. Ratbarinageriht, vom Königreihe Baiern, und den 
Herrihaften Kauth und Biftrip umgrängt, der größere Bezirk aber 
gränzt nördlicd an die Derrichaften Viftrig und Teinigl, und an dad 
zum Gute Hindrihowig gehörige Dorf Swinna im Klattauer Kreife, 
dann an Die Guͤter Kunkowitz, Hlawniowitz, Unter: und ObersTiefhau, 
nordöftlih an die Güter Dartmanig, Gutwaſſer, Kundratig, und 
Pawinow, öſtlich an Die Herrſchaften Vergreihenftein und Stuben 
bach, und ſüdweſtlich an die Herrihaft Stubenbah, das Königreich 
Maiern, die Büter Derfernif und GEijenitein, und Dann wieder an 
das Königreih Baiern. 

Der Klaäheninbalt if (mit Ausſchluß der bei der Area des 
Buten Stubenbah mit inbegrüfenen Stachauer- und Stadler-Gerichte) 
nad dem Sataftral=Zerglieterungs: Summartum: 

Deminicale Ruſticale. Jufammen. 
Sch DI. Joch DR. Sch DO Kl. 
Yu aferbaren Zelten 11 BO 707 54 2778 63 
a dilſchſeldern ..—_- — 10 1442 10 1342 
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Dominicale Rufticale. Zufammen. 
Ih OR. Joch D Kl. Joch DA. 
An Wieſen ... 48 9328 2279 157 2327 385 
» Gärten ... — — 22 256 22 1256 
» Hutweiden ıc. . . 1035 832 7533 736 8568 1568 
» MWaldungen . . . 5569 1348 3457 244 9026 1592 


Ueberhaupt > 2.6664 817 16069 118% 22734 406 


Die Rage ift durchaus gebirgig und einige der höchſten Rüden 
und Gipfel des Böhmermwaldes erheben fi) bier und verbreiten ihre 
Ausläufer und ausgedehnten Abhänge auf diefem Gebiete. An der 
Weſtſeite erhebt fih der Offer, mit 2 zadigen Felfengipfeln, wovon 
der öftlihe höhere 673 W. Kl. über der Meeresfläche emporragt, der 
weftlihe aber jenfeits der Landeögränge liegt. Bon diefen läuft in 
füdöftliher Richtung ein langer, in der Mitte etwas eingebogener 
Rüden, der Sattelberg genannt; an diefen Rüden ſchließt fih 
unmittelbar die 711,8 Kl. bobe Seewand, ein breiter, aber ganz 
abgeplatteter, mit Wald und Gebüſch bewachſener Rüden, in gleicher 
Richtung mit dem vorigen freihend, mit faſt fenfredhten Felsgehän⸗ 
gen an feiner Süd- und Nordfeite; öftlich fchließt fih an ihn der 
Eifenfteiner Spitzberg, ein zugerundet Fegelförmiger Gipfel, 
und über diefe beiden gebt die Gränze des Gutes Eifenftein. Weiter 
öftlih vom Spipberge erhebt fih faſt zu gleiher Höhe mit dieſem 
der Panzer, und an diefen fchließt fih der Brürdelberg oder 
das Brüdel; durd ein Thal von diefen gefchieden erhebt fich weiter 
ſüdöſtlich der Ahornberg, weldher unmittelbar mit dem Hoch— 
rücken zufammenbängt, auf deffen öftlihen Ende fih der Sft. Gün- 
thbersfelfen 525,8 W. Kl. uber der Meeresflähe erhebt. Bon diefen 
fallt in mehr füdliher Rihtung der 572,5}. Kl. hohe Kießleiten- 
berg ab, deflen öftliher niederer Abhang Rotbmoonsberg genannt 
wird, mit welchem diefer Gebirgszug öftlih im Wattawathale endet. 
Die Abfälle desfelben nah Süden und Südweſten find mehr oder 
minder fteil, die Höhe dieſes Rückens ift jedoh aus dem Thale an 
feiner Südmeftfeite weniger bemerflih, weil diefes felbft über 400 
Kl. über der Meeresfläche liegt; nur der Dffer und die Seewand, 
dann der Kiesleitenberg erheben ſich mit fchroffern Gehängen. Nach 
der Nordfeite fällt dDiefer Gebirgszug am Offer fehr fteil ab, und um 
ihn liegen nur unbedeutende Berge; die fteilfte Abdachung und die 
größte Höhe zeigt diefer Berg an feiner OÖftfeite, wo er fih 281 
W. Kl. über feinen Fuß erbebt; von der Seewand fällt da, wo fie 
fih mit Dem Sattelbergrüden vereiniget, nordwärtd ein Gebirgsjoch, 
dad Zwerged, ab, und da, wo fie an den Spißberg ftößt, ein 
anderes, der Zelzerberg, ein zwar an feiner weftlihen Abdachung 
ſehr ſteiler, doch nicht ſehr hoher Bergrücken, welcher ſich bis Palms⸗ 
grün erſtreckt; mit dieſem parallel ſtreicht weiter oſtwaͤrts der Hoſch⸗ 
fiederet oder Gefielderberg, auch Hochgefield genannt, der 
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mädhtigite Ausläufer des Hauptgebirgsfammd nad Norden, er wurzelt 
am Panzer und Brüdel, mit welhem Kamen auch jein öftliches, 
weniger fteiles und hohes Gehänge bezeichnet wird; er gebt nord⸗ 
oſtlich in die Röhlerwaftelböhe über, und an feiner nordweftli- 
hen Abdahung hängt an ihm der Brennet, welder jedoch größ- 
tentheild ſchon auf die Herrihaft Biftrig gehört; noch weiter oftwärts 
von diefen Rüden finden fih, als nördlihe Anhänge des Aborn- 
bergeß, der Geiersberg und der Hammerberg, vom Hod- 
rüden aber fällt das Gebirge nordwärts fanft ab, ohne weitere Ver: 
zweigung. Einzelne Höhen an diefen hier bezeihneten Hauptäften 
führen noch verfchiedene Lofalnamen, meift nah den Befitern der 
an ihnen liegenden Feld: und Waldgründe. 

Mit diefem Hauptgebirgszuge flreiht ein anderer nicht minder 
hoher parallel, welcher dann weiter auf die Herrfhaft Stubenbadh 
oftwärts, und auf das Gut Deffernif weſtwärts fortfeßt, und deſſen 
füdlihe Gehänge dem Nahbarlande zufallen; hieher gehören von dies 
fem Gebirgözuge der Dobenftodriegel; er hängt mit dem Steindl- 
berge auf der Herrfhaft Stubenbadh zufammen, und weſtlich ſchließt 
fih an ihn der Lafen oder Lakaberg und an diefen der Fall- 
baum und der Stepbanif, von weldhen fi ein niederer Rüden 
nördlich quer durch das Thal bis zum Panzer und Brüdel erftredt, 
und fo diefe beiden Hauptgebirgszüge mit einander verbindet. 

Niedere Berge und Anhänge der genannten find noch der Vers 
borgene Riegel am Lafaberge, der Hurfenthaler Riegel am 
Hohenftodriegel, dann der Frauenmwald, eine ziemlich ifolirte 
Gruppe von niedern Bergen, welhe fih im Thale zwilhen dem 
Kiebleiten und dem Steindlberge erheben; fie hängt mit dem Sees 
rüden auf der Herrihaft Stubenbady zufammen, ift aber davon dur 
“eine weite und niedrige Einfattlung getrennt; dad Grubbergel, 
ein Fleiner Anhang am Seerüden, der Sattelberg, welder fich 
im Winfel, den der Kieslingsbady mit dem Widrabahe bildet, erhebt, 
der felfige Schlöſſelwald, welher das linfe Ufer des Widra- 
baches bildet. 

Das Stahauer Geriht wird nördlih von den Abhängen und 
Ausläufern des Jaworniks, weſtlich vom Stadhauer und Aſchen⸗ 
berge, weldher mit dem Knappenberge auf der Herrfhaft Berg⸗ 
reihenftein zufammenbängt; füdlih von der hohen Waldflähe von 
Dlanie, auf der Herrfhaft Großzdifau, und öftlih von den niedern 
Bergen bei Mehlhüttel eingefchloflen. 

Die Felsarten dieſes Hocgebirges find? Glimmerſchiefer, 
Gneus und Granit. Erfterer herrſcht im höchſten weftlihen Theile, 
am Dffer und feinen Vorbergen, an der Seewand, am Panzer umd 
den Ausläufern dieſes Rückens nah Norden, bis über die Grängen 
des Klattauer Kreiſes, alfo in den Katharina, Hammer, Eifenftraßer 
und dem größten Theile des Seewiefner Berichtes; er ift meiften® 
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höchſt ausgezeichnet und bildet oft jchroffe Klippen und fteile Fels: 
wände, von welchen die zadigen Gipfel des Dffer, die Klippen am 
Zelzerberge, und die fenfreht emporfteigende Feldwand am böhmi- 
fhen See, die merfwürbdigften find; bie und da enthalt er Fleine 
Kryftalle von Granat eingefchloffen; doch find diefe mehr in den 
Iofen Blöden, welde an den Gehängen zerftreut find, als auf ur- 
fprüngliher Lagerftätte zu finden: am Panzer enthält er Kyanit 
in Quarzmaffen eingebettet, und in Eifenftroß fcheinen häufig Gänge 
von Duarz mit Turmalin in ibm zu flreihen. Der Olimmer- 
fchiefer gebt in weiterer Verbreitung nah Often und Norden mit 
allmälih abfallendem Niveau unmerfli in Gneus über, und eine 
Gränzlinie zwifhen diefen beiden Felsgebilden ift nicht aufzufinden. 
Diefer berriht dann weiter öftlih am Kiesleitenberge, und im größ- 
ten Theile des Weuftadler Gerichtes bis auf das Hochgebirge der 
Herrfhaft Stubenbahd. Granit ift in zwei anfehnlihen Gebirgs- 
ftrihen verbreitet, der nördlide bildet den Güntherfelfen, den 
Hochrücken, weitlih bis über den Abhornberg, und füdlih über 
den Frauenwald, findet fih im Thale und an den Gehängen des 
füdlihen Gebirgsfammes an der Landesgränze, ald am Formberge 
(dem nördlihen Abhange des Steindelberges) und weftlih von Hurs 
fenthal, biß über den Stephanif; er ift größtentheild grobförnig, 
geht am füdlihen Kamme fehr häufig in Gneus über, und wechfelt 
auch wohl mit diefer Felsart. 


Die zweite Parthie verbreitet fih von Ehinig und Tettau auf 
der Herrfhaft Stubenkah nördblih über Schlöffelwald, Reb: 
berg und den Sattelberg oder den öftlihften Theil des Neu: 
ftadler Gerichtes; er ift größtentheild grobförnig und porphyrartig, 
und bildet anfehnlihe Felömaflen am linfen Ufer des Widrabaches 
zwifchen Schlöffelwald und Rehberg. Er ift in beiden Diftriften 
feiner Verbreitung in zabllofen Felsblöcken zerftreut, und enthält am 
Güntherfelfen Quarzgänge. Im Stachauer⸗Gerichte ift Gneus die 
vorberrfhende Felsart, doch findet fih aud bier ein Stod von 
Granit. Kalffteinlager finden fih im Koceter und im Stachauer 
Gerichte, und Quarzlager am Kiedleitenberge und an mehren Orten 
im Eifenftraßer- und Hammergerichte. 


Die Gewäſſer dieſes Berglandes find größtentheild hier ent- 
fpringende Bäche, welche theild der Wattama, theild der Angel im 
Klattauer Kreife zueilen, theid auch zum Flußgebiete der Donau ge- 
hören. Von Letztern fümmt bier bloß der Stephanifbad vor, 
welcher fi) au8 dem am füdlihen Gehänge des Stephanifberges, des 
Fallbaumes, und des Lakaberges hervorquellenden Gewäſſer bildet, 
und fih in Baiern mit dem großen Regenbache vereinigt. Der ftärffte 
Bach, welcher feinen Lauf ganz auf dem Gebiete der Waldhwozd 
vollendet, und die meiften bier entipringenden Gewäſſer verfammelt, 
ift der Kieslingbad; feine oberften Quellen finden fih am nord⸗ 
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sftlchen Eesauze tes Trade, m Sufte nertneilub sen ter aim 
idrchtigen Eürerhätte: er heit ur sülicher Richemuz anf Prem, 
aut heiũt er Truunterbsh, wender th Lanz meeihh, Tuer des 
Tyel zeiidrer tem Eirndfel sub tem Bboruberze zur Daibl, umd wirt 
Euu 
den 


keit: er berikrt tie Einkbuhres Gerſtrũtte zu& Gertiãg, cua summer 
hier ten Gerlbach zur. Emma 2000 Schritte eberksfb ter Ein⸗ 
ſchichte Selzichlag, fallen ur den Abah ei ter milch vor 
Ber Einichichte Gerliag eutierimgnte Ehreitksh. tazz ter em 
Lafsiberge eutigrugente Schreab ach, sah Echm ar zb ach gexammt, 
geute Schwarzbach, weſcher wörtlich Zur Renburfentkal eüt, 
aus hier Beisbad zgewauı mırt. Acht Rımzter mei ven der 


zus bei ter Einiſchichte Hurka vorbei Hieit; s Nie. Verlch von 
Scherſhef endlich fallt ze ter Erubentad (E. Herrib. Einben- 
bad), welcher ker Beilbsh genannt wet, im ten Heidelbach, 
nummt aber neh verher ten vom Seerücken auf ter Herrich. Ste 
benbach herakfommenten Seebach auf. Bew bier au heift ter je 
getiltete, jehr autehnlihe Bach ter Kieslingbach; er Hıieft nech 
eine furze Strecke wirtich, wendet ch Tamm jutefklih mmL tritt im 
dad Thal zwiſchen den Kiesleitenterge und tem Franenmalt, mentet 
ſich Tann mit manderlei Krummungen öſtlich tur dad enge Übel 
yuiihen Tem Siesleitenberge un? tem Secker und Sattelberge, umd 
fallt dann bei ten untern Thalbaniern in tie Battama. Die klei⸗ 
nen Bade, welde er neh aufnimmt, Hiehen ibm alle an jeiner rede 
ten Seite zu; ed md ter Sonnbergerbad; und ter and kei 
der Herrihaft Stubenbach erwähnte Sederbad. Der Stilljeis 
fenbach, welder fih aus zwei, am ten Abhängen ded Seerückens 
bei Raltenbrunn und oberhalb ten Schugenreiterhänjern (Derrihaft 
Stubenbach) entſpringenden kleinen Bächen bildet, welche zur Spei⸗ 
fung des fürſtlichen Schwemmkanales zur Zeit ter Holzflöße ver⸗ 
wendet werten, ſich aber jonft in der Rieterung bei Schlöfelmald 
vereinigen, fließt in nordöftliher Richtung dem Widrabache zu. 
Diefer ſelbſt ift zwar das flärfite Gewäſſer der Waldhwozd, er fließt 
Jedod bloß an der Oſtgränze des Gebietes, und nur ein ſehr geringer 
Theil Davon liegt an feinem rechten Ufer; jein Thal it bier größten 
theils enge, und die Gehänge felfiig. An der nördlihen Abdahung 
des Waldhwozder Gebietes entfpringen, und zwar weitlih von Mo- 
hau, bei den Einſchichten Rathgebern im Kocheter Gerichte, der 
Forellenbach, er fließt füdöftlih, und wendet ſich dann nördlich 
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auf das Gut Oberkörnſalz, wird nach weiterm Laufe Wolſchowka 
genannt; dann bei Köpeln, der Köpler-Bach, welcher nordöftlich 
auf das Gut Knieſchitz fließt, und der Saubach, welcher nordwefts 
lich fließt, anfangs die Gränze mit dem Gute Swina bezeichnet, 
deshalb au Marchwaſſer genannt wird, dann ind Seewieſner⸗ 
Gericht eintritt, wo er einige Fleinere Bäche aufnimmt und fi) nörds 
lid) dem benachbarten Dominium zuwendet, wo er im weitern Laufe 
Gesner-Bach und Oſtruznobach (Korellenbad, jedoch nicht 
mit den vorerwähnten zu verwechſeln) genannt wird, 


Diefe Bäche fallen noh der Wattama zu; alle übrigen im nord⸗ 
weftlichen Theile des Gebietes entipringenden Gewäſſer aber vers 
einigen fi) mit dem Angelbad. Diefer entipringt theild am Hoch⸗ 
fieteret, tbeild aus vielen Quellen am Abhange des Spitzberges bei 
Storn, Frifhwinfel und Kürftenhütte; er fließt nordwärts durch das 
Eifenftraßer-Öericht, und nimmt bei den Seehäuſern den Abfluß des 
Eijenftraffer » See’8, den Seebad oder Rieſelbach, dann im 
Hammerer Berihte das Oſſerbachel, welhes bei der DOfferhütte 
entjpringt, und den Hammerbah oder Saubach, welder fi 
aus mehreren Quellen bei den Mufenhöfen, am nördlihen Abhange 
des Dffer bildet, und oftwärts fließt, endlih den Grünbach auf, 
welcher an den Abbängen des Hochfiederet bei Untereifenftraß ent⸗ 
fpringt und nordwärts dur‘ Grün (Herrſch. Biftrig) fließt; der ans 
fehnlihe Waldbah wird nun die Angel genannt; mit diefer ver- 
einiget fih im Klattauer Kreife die bei den Hinterhäufern entiprins 
gende Chodangel, welche beiläaufig ı Stunde weit nordweitlid 
fließt, und die Landesgränze bezeichnet, ſich dann bei der Huifenmühle 
nordöftlih, und vor ihren Eintritte in den Klattauer Kreid nördlid 
wendet, und nod einen Fleinen unbefannten Waldbach aufnimmt. 


Sm Stahauer-Gerihte fommen vor: der Blahabach; er ents 
fpringt bei Churonow, und bezeichnet mit feinem nordöftlicd gerich« 
teten Laufe die Gränze mit dem Gute Großzdifau; mit ihm 
vereiniget fih unterhalb Stahau der Stachauer⸗Bach; dann der 
Loß nitzbach, welher ebenfalls bei Churonow entipringt, und nords 
wärts bei Reckerberg vorüberfließt, fih dann nordweftli der Herrs 
[haft Bergreihenftein zumendet; endlich der Fleine Bad, welder am 
öftlihen Fuße des Zoſenberges, bei Schebeftom, entipringt, und oſt⸗ 
wärtd gegen Aubislau fließt. Alle diefe Bäche und Flüßchen find 
vorzüglid reih an Forellen. 

Bon ftehenden Gewäſſern ift bier befonders der Eifenftraßer 
See, auh Biftriger oder Böhmifher, Defheniger, und 
auh wohl bloß der See genannt, anzuführen; er findet fih an 
der Nordfeite der Seewand, welche über feinen Waflerfpiegel gegen 
100 Kt. faft fenfreht emporfteigt, und ihn auch zum Theile an der 
Oſt⸗ und Wertfeite mit Kelögebängen umfaßt. Sein Niveau übers 
fteigt die Meeresflähe um 526,5 W. Kl. Sein Spiegel hat 64 Jod 
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Flaächeninhalt; die Tiefe fheint nah dem Abfall der Seewand zu 
urtheilen, ſehr beträchtlich, ift jedod nicht ausgeforfht; er kann zur 
Benübung der Holzflöße mittelft einer Schleufe um einige Fuß ges 
fhwellt werden, und enthält trefflidhe, mitunter fehr große Forellen. 
Das Abfeuern eined Pollerd an feinem Ufer erregt ein Donnerahne 
fihe8 von der Seewand mehrfad widerhallendes Echo; die Sagen 
von feinen wunderbaren Eigenfchaften finden jedoch längft beim ges 
meinen Manne der Umgegend feinen Glauben mehr; fein Abflug 
macht einen fhönen Waflerfall, die Riefel genannt, weldher jedoch 
durch einen Kanal behufs der Holzflöße umgangen wird. Ein anderer, 
viel Fleinerer See, der Lakaſee, oder Laken genannt, findet fi 
zwifhen dem Hohenſtock und dem Lafenberge; auch dieſer enthält 
viele Forellen. 
Teiche giebt es Feine im Gebiete der Waldhwozd. 


Die Waldung, von welher dad ganze Gebiet den Namen bat, 
ift nun wohl im Verlaufe der Zeit beträchtlich gelichtet, doch beträgt 
ihr Flächeninhalt immer noch den größern Theil ded Ganzen. Sie 
bedeft im Zufammenhange den füdweftlihen Gebirgsfamm an der 
Landesgränze, und verbreitet ſich von da auch auf den nordöftlichen, 
auf den Panzer und Hochfiederet; ſonſt finden fid im größten Theile 
des Gebietes mehr vereinzelte, wiewohl ziemlich anfehnlihe Streden, 
die größten am Frauenmwald und am Kiesleitenberge. Der vorberr- 
fhende Waldbaum ift die Fichte, nächſtdem die Tanne; auch Buchen- 
beftände zeigen fi) bie und da. Zum Theil ift die Waldung hoch⸗ 
ſtämmig, zum Theil finden fih aud junge Beſtände; fie ift nicht im 
Reviere eingetbeilt, da fie jeder Befiger nad Bedarf benüst, doch 
ift in jedem Gerichte ein Waldauffeher angeftellt. Die Verwerthung 
gefchieht bei einigen größern Beſitzungen durch Glas- und Spiegel- 
hüttenbetrieb, etwas wird im nördlichen Theile verflößt, dad Meifte 
aber zu Haufe verbrauht. Als Nebenbenügung kann in einigen 
Gegenden die Pottafchenfiederei betrachtet werden. Sn dem Eifens 
ftraßer-Öerichte ift ein großer Theil der Waldung Dominifalwaldıng, 
und Dad Holz daraus wird auf der Angel verflößt (S. Herrſch. Bi⸗ 
ftrig, Rlattauer Kreis). 

Die Wildbahn liefert etwas Rehwild, feltener Hirfhe, mehr 
son Hafen, und etwad von Auermwild. Bären und Luchſe kommen 
feit vielen Jahren fhon nicht mehr vor, wohl aber finden ſich Füchſe 
und die Fifchotter. 

Der aderbare Grund ift faft überall mager, bäufig fchotterig, 
feiht, und der Untergrund felfig; nur ftellenweife findet fi lehmis 
ger tieferer Boden, im Neuftadtler- Gerichte ift er vorberrfchend 
fandig ; fetter ſchwerer Boden findet fich fait nirgends; es ift daher 
überall fleißige Bearbeitung und ftarfe Düngung erforderlich; im 
Ganzen ift er nur mittelmäßig fruchtbar; nur wenige in den Thälern 
und an der Mittagdfeite der Gebänge liegende Gründe gehören zu 
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den beffern. Der größere Theil der Tandwirtbfchaftlihen Gründe 
beftebt aus Wiefen und Hutweiden; bei beiden ift der Grund Häufig 
moorig. — Das Klima ift der hoben Lage wegen ziemlich raub, mit 
Ausnahme des Stachauer Berichtes, welches eine etwas tiefere Lage 
bat; auch liegen nur wenig Feld» und Wiefengründe unter 440 W. 
Kl. Meerespöhe, die meiften haben beiläufig 500 W. Kl., eınige 
Wiefen und Hutweiden liegen auch nod höher. Diefe Verhältniffe 
find dem Landbaue nicht günftig, doch ift Viehzucht und Ader- 
bau bei Weitem die vorberrfhende Nahrungsquelle, ed werden von 
Getraidearten etwas Waizen, mehr Korn und Haber, fonft aber bes 
fonders Flachs, Kraut und Erdäpfel erbaut. Obſtbau wird mit Er⸗ 
folg faft bloß im Stachauer⸗ und im Hammerer-Öerichte betrieben. 

Der gefammte Viehftand zahlte am 30. April 1837: 111 
Pferde (95 Alte, 16 Fohlen), 3613 Stüd Rindvieh (165 Zuchtſt., 
406 junge St., 1196 Kühe, 408 Kalbinnen, 856 Zugochſen, 492 
junge D.), 1363 Schafe (809 Alte, 554 Lämmer), 70 Stück Bor- 
ftenvieh u. 134 Ziegen. 

Hie und da, befonders im Stachauer Gerichte, wird aucd Bienen 
zucht betrieben. In einigen Ortfchaften ift die Waldbenugung die 
vorberrfhende Nahrungsquelle der Grundbefiger, welhe dann einen 
Theil des Holzes zu Schindeln und Brettern und andern Holzwaa- 
ren verarbeiten und auswärts abfegen. 

Von größeren Induftrieanftalten finden fih eine berühmte Spie- 
gelfabrif und a Glashütten, fie werden weiterhin noch erwähnt 
werden; anderweitige Induſtrie kömmt, außer Pottafchenfiederei, hier 
nur wenig vor, und außer den nötbigften Gewerben als Müller, 
Fleifher, Schmiedte, Wagner, Schuhmacher, Schneider, Tifchler, Zim⸗ 
merer u. d. gl., worüber jedod feine ämtlihen Angaben vorhanden 
find, werden feine anderweitigen Commerzialgewerbe betrieben. Die 
Einwohner erzeugen einen großen Theil iprer häuslichen Bedürfniffe 
felbft, mit andern werden fie durch Haufirer verforgt, nur in einigen 
Gerichten giebt es Krammwaarenhändler; Branntweinbrennerei, Bier: 
fhanf, fo auch Fleifcherei wird von mehrern Hofbefigern betrieben, 
oder ift an Hinterfaffen gegen Zins abgegeben. Die Größe der 
Grundbefigungen ift ſehr verfchieden, und mande darunter bilden 
ſehr anfehnlide Güter, die meiften baben ihre Höfe auf ihren Be⸗ 
fißungen, und nah der Größe derfelben find nebit den Hof⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, noch befondere Wohnhäufer für Hinterfaflen; 
fie find meift Eigenthbum des Grundbefigerd, und die Innleute näh⸗ 
ren fih durch Taglöhnerei auf den Bauergütern, durch Arbeiten im 
Walde, oder Betreibung der genannten Gewerbe. Die Wohnungen 
find aus dieſer Urſache fehr zerftreut; jeder Hof bat faft feinen eige- 
nen Namen, den Namen des erften Beſitzers, welcher bleibend ift, 
wenn aud der Befipftand feine Eigenthümer gewechſelt hat; bei 
manden Höfen find durch Anfiedlung mehrer Hinterfaflen Fleine 
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c) Schlöffelwald, 17 Häufer, 4 bis 2 St. ſo. vom Pfarrorte, theils 
am Stillfeifenbache, theild auf der Anhöhe am linken Ufer des Widrabaches; 
bier ift eine Mühle, eine Brettfäge und eine Hammerſchmiede. 

d) Antiegelhof, einzelner Hof an der rechten Seite des Widrabaches, 
beim Einfalle des Gefilder⸗Baches, dabei 2 zur Herrſchaft Bergreihenftein 
gehörige Häufer. 

e) Grünberg, zerftreute Höfe, 3 bis 1 St. w. vom Pfarrorte. 

f) Dfälzer und 

g) Kaltenbrumn, einzelne Höfe 1 St. ſw. vom Pfarrorte. 
| bh) Moderhäufer, 2 Häufer an der rechten Seite des Großmüller⸗ 

baches, beim Einfalle des Moderbaches, beim herrfchaftl. Stubenbacher Orte 
Moder, find nah Außergefield eingepfarrt. 

Nach Stubenbach find eingepfarrt: 

i) Großhayd, 18 9. 1 ch St. d. vom Stubenbach auf einer Anhöhe, 
hat eine Zilialfchule, eine Mühle und Brettjäge. 

k) Mühlfpreng, 7 zerftreute H, 1 St. d. vom Pfarrorte. 

D GSeeberg, 59, + St. fü. vom Pfarrorte, am untern Abhange 
des Seerüdens. 

m) Sonnberg, Neufonnberg, 18 zerftreute H., 3 bie 4 St. d. vom 
Mfarrorte im Thale an der rechten Seite des Seebaches, 7 H. Davon 
gehören zum Gerichte Altſtadel. 


n) Öruberg, 10 H. auf einer Anhöhe an der linfen Seite des See: 
baches, 4 St. d. vom Pfarrorte. 


0) $ormberg, 5 zerftreute H. am n. Abhange des Steindelberges, i 
&t. n. vom Pfarrorte. 


Das Gut Hurfenthal. 


Diefer Theil des Neuftadier Gerichtes liegt Davon abgefondert, bildet den 
füdfichften Theil der Waldhwozd und gränzt auf eine kurze Strede an Bai: 
ern; fonft ift es von der Herrſchaft Stubenbach, dem Altitadler und Haidler 
Gerichte und dem Gute Deffernik begränzt. Es hat einen Flächeninhalt von 
beiläufig 2500 Joch, welcher größtentheild aus Wald befteht, welcher die 
Gehaͤnge des Hohenftodes, Steindelberges und Lafaberges bededt. Das Gut 
wurde als ein fogenanntes Hüttengut ım 3. 1732 von der damaligen Be: 
figerinn der Herrſchaft Stubenbah, Eleonora Zürftinn von Mannsfeld, 
an Johann Georg Hafenbrädt verkauft, welcher hier eine Glashütte 
errichtete. Später wurden hier mehre Slashütten betrieben, und das Gut 
unter mehre DBefiger vertheilt; im 3. 1801_ wurden jedoch diefe Theile wieder 
yereinigt und von dem Befiger Georg Chriftoph Abele eine Spiegels 
gebrt hier erriatet, welche zu den anjehnlichften Snduftrialanftalten des 

andes gehört. Saͤmmtliche Bewohner des Gutes, 419 an der Zahl, find Fabrik⸗ 
arbeiter, Handwerker, Holzfäller, und alle Wohngebäude find Eigenthum des 
Guts⸗ und Fabriksherrn 
Die Ortſchaften des Gutes find: 


. 2) Hurkenthal, insgemein Böhmifhhütte genannt, hat 12 H., 
liegt mitten im Walde auf einer Anhöhe, theild im Thale, am Seebad, 1 
St. nw. von Stubenbach und A Gt. im. vom Amtsorte Langendorf; bier 
ift eine im 3. 1789 von Ignaz Hafenbrädl erbaute Kirche zum heil. Bin- 
zenz, unter dem Patronate des F. E. Meligionsfonds, eine Gruftkapelle, 
eine Schule unter dem Patronate des Gutsbeſitzers, die Spiegelbelegwert: 
ſtatt, eine Spiegelfchleiferei, und Polirwerkftatt. 

b) Bohenftod, 2 9., in einer Meinen Waldfichtung, ziemlich hoch 
gelegen, 4 &t. |. vom Pfarrorte, vordem eine Glashütte. 
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‚.©) Leturnerhütte,5 H., 20 Min. w. vom Pfarrorte, in einer Wald: 
lihtung am Abhange des Lafaberges, war vordem eine Glashütte. 

‚d) AltsQurkenthal, 6 9., liegt 4 St. d. vom Pfarrorte im Thale, 
swiihen den Hohenftodriegel und Hurfenthalerriegel am Seebache, war 
vordem eine Glashütte; hier ift eine Mühle mit Brettfäge und ein Hof. 

e) Neu:Hurkenthal, 13 H., 20 Min. n. vom Pfarrorte am Wald» 
rande im Thale am Weißbache; hier ift der Sitz des Gutsbeſitzers, dabei 
eine Spiegelglashütte, ın welcher ſehr große Opiegelgläjer erzeugt 
werden; hier wurden auch zuerft im I. 1836 Spiegeltafeln gegoſſen; eine 
Kelrwertftatt, das Fabriksmagazin, ein Pochwerk, eine Zlußhütte, ein 

irthshaus, eine Mühle mit Brettjäge. 


3. Das Stadler Geridt. 


Diefes wird zum Unterjhiede vom vorigen auh Altftadler:Seridt 
genannt, und liegt n. und w. vom vorigen; hat 211 9. 1405 E., die ein- 
zelnen Höfe und geößern und Meinern Orte find nah Gutwaſſer, Haidl, 
Stubenbach, Unterreidhenftein eingepfarrt; dazu gehören: 

a) Stadeln, Stadl, ein Dorf von 39 H., liegt_beifammen am w. 
Abhange des Kiesleitenberges, 14 St. f. vom Pfarrorte Gutwaſſer, hat eine 
Öffentliche Kapelle, in welcher Gottesdienft gehalten wird, eine Schule, 
—ã Patronate der Gemeinde, 2 Mühlen mit einer Brettfäge, 4 ©t. 
. entfernt. 


b) Sroß:Babylon, Hof und 2 H., gegen 1 St. nöd. von Stadl an 
der Oſtſeite des Kiesleitenberges. 


co) Klein:Babylon, Hof und 1 H. 4 St. w. vom vorigen. 

d) Huſch, 7 zerftreute Häufer, in einer Waldlichtung am Kiesleiten- 
berge, 4 St. n. von Stadl. 

e) Einöde, Hof mit 5 Hinterfaffenhäushen, 4 St. n. vom vorigen. 

f) Ebene, 8 H. auf dem Hocdrüden, 20 Min. w. von Gutwaffer: 

8) Slaferwald, 24 zerftreute Höfe und Häufer am f. Zuße des 
Hochrücken, 2 bis 1) St. w. vom Pfarrorte; dabei ift eine Mühle. 

b) Scherlhof, Hof mit einer Mühle und einer Brettfäge, zufammen 
7 9., liegt 1 St. fm. vom Pfarrorte, beim Zufammenfluße des Haidlerbaches 
und des Filzbahes, 20 Min. n. davon die Weberhäufel und 4 bie y 
St. nd. die Filzhäufer in Meinen Waldlichtungen. 

i) Hurka, 3 Höfe, wonon einer zum Parrbenefizium von Gutwaffer 
gehört, mit 5 Innmwohnerhäujern, zufammen 8 H. liegt in der Thalebene 
am linfen Ufer des Seebaches, 13 bis 2 St. fm. vom Pfarrorte. 

k) Holzſchlag, Hof und 2 9., 24 St. w. vom Pfarrorte in der 
Thalebene zwifhen dem Filzbache und dem Haidler-Bache. 

n Höhal, 2 Höfe mit 7 9., liegt 4 Et. n. vom vorigen, auf einer 
Anhöhe, ift nah "Hard eingepfarrt, fo aud 

m) Haid, Hof und 3 H. mit einer Mühle und einer Brettfäge, | St- 
vom vorigen; beide find vom Pfarrorte 4 St. fd. 

‚n») Hohenſtegen, 17 9. auf einer Anhöhe, ift nah Stubenbad 
eingepfarrt, und 3 St. nw. davon entfernt. 

0) HBinterhäufer, 16 zerfireute H. zwifchen dem Veilbache und tem 
Stubenbacher Seebache, 4 bi8 4 St. n. vom Pfarrorte Stubendah. 

pP) Stadler Sonnberg, liegt n. am Neufonnberg, bildet mit diefem 
eine Ortſchaft; hieher gehören 7 H. Die folgenden Drte find nah Unter- 
reichenftein eingepfarrt. 
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mächtigfte Ausläufer des Hauptgebirgskamms nad) Norden, er wurzelt 
am Panzer und Brüdel, mit welchem Kamen aud fein öſtliches, 
weniger fteiled und hohes Gehänge bezeichnet wird; er geht nord 
öftlih in die Köhlerwaſtelhöhe über, und an feiner nordweſtli— 
hen Abdahung hängt an ihm der Brennet, welder jedoch größ— 
tentbeild ſchon auf die Herrfhaft Biſtritz gehört; nod weiter oftwärtd 
von diefen Rüden finden fih, als nördlihe Anhänge des Ahorn: 
berges, der Geiersberg und der Hammerberg. vom Hod- 
rüden aber fällt das Gebirge nordwärts fanft ab, ohne weitere Ver: 
zweigung. Einzelne Höhen an bdiefen bier bezeichneten Hauptäften 
führen noch verfchiedene Lofalnamen, meift nad den Befigern der 
an ihnen liegenden Feld» und Waldgründe. 

Mit diefem Hauptgebirgszuge ſtreicht ein anderer nicht minder 
hoher parallel, weldher dann weiter auf die Herrfhaft Stubenbad 
oftwärts, und auf da8 Gut Deffernif weftwärts fortfeßt, und deſſen 
füdlihe Gebänge dem Nachbarlande zufallen; bieber gehören von die— 
fem Gebirgszuge der Hohenftodriegel; er hängt mit dem Steindl— 
berge auf der Herrſchaft Stubenbadh zufammen, und weſtlich fchließt 
fih an ihn der Lafen oder Lakaberg und an diefen der Fall- 
baum und der Stephanif, von welden fi ein niederer Rüden 
nördlich quer durch das Thal bis zum Panzer und Brüdel erftredt, 
und fo diefe beiden Hauptgebirgszüge mit einander verbindet. 


Niedere Berge und Anhänge der genannten find noch der Ver— 
borgene Riegel am Lakaberge, der Hurfenthaler Riegel am 
Hohenftodriegel, dann der Frauenwald, eine ziemlih ifolirte 
Gruppe von niedern Bergen, melde fih im Thale zwifhen dem 
Kiedleiten und dem Steindlberge erheben; fie hängt mit dem GSee= 
rüden auf der Herrfhaft Stubenbach zufammen, ift aber davon durch 
“eine weite und niedrige Einfattlung getrennt; dad Orubbergel, 
ein Fleiner Anhang am Seerücken, der Sattelberg, welder fih 
im Winfel, den der Kieslingsbach mit dem Widrabache bildet, erhebt, 
der felfige Schlöffelmald, welher das linfe Ufer des Widra- 
baches bildet. 

Das Stahauer Geriht wird nördlih von den Abhängen und 
Ausläufern des Jaworniks, weitlih vom Stahauer und Afdhen= 
berge, welher mit dem Snappenberge auf der Herrfhaft Berg⸗ 
reichenftein zufammenhängt; füdlih von der boben WValdflähe von 
Planie, auf der Herrfhaft Großzdikau, und öftlih von den niedern 
Bergen bei Mehlhüttel eingeſchloſſen. 

Die Felsarten diefes Hochgebirge find? Glimmerſchiefer, 
Gneus und Öranit. Erfterer herrſcht im höchſten weftlihen Theile, 
am Dffer und feinen Vorbergen, an der Seewand, am Panzer und 
den Ausläufern dieſes Rückens nah Norden, bis über die Gränzen 
des Klattauer Kreifes, alfo in den Katharina, Hammer, Eifenftraßer 
und dem größten Theile des Seewiefner Gerichtes; er ift meiftend 
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höchſt ausgezeichnet und bildet oft fchroffe Klippen und fteile Fels— 
wände, von weldhen die zadigen Gipfel des Dffer, die Klippen am 
Zelzerberge, und die fenfreht emporfteigende Felswand am böhmi⸗ 
fhen See, die merfwürbdigften find; bie und da enthalt er Fleine 
Kryſtalle von Granat eingefhloffen; doch find diefe mehr in den 
Iofen Blöden, melde an den Gehängen zerftreut find, ald auf ur- 
fprüngliher Lagerftätte zu finden: am Panzer enthält er Kyanit 
in Quarzmaflen eingebettet, und in Eifenftroß feheinen häufig Gänge 
von Duarz mit Turmalin in ibm zu ftreihen. Der Glimmer- 
fhiefer gebt in weiterer Verbreitung nad Oſten und Norden mit 
allmalih abfallendem Niveau unmerflid in Gneus über, und eine 
Gränzlinie zwifhen diefen beiden Kelögebilden ift nicht aufzufinden. 
Diefer berrfht dann weiter öftlih am Kiesleitenberge, und im größ⸗ 
ten Theile des Neuftadler Gerichtes bis auf das Hochgebirge der 
Herrfhaft Stubenbah. Granit ift in zwei anfehnlihen Gebirgs- 
ftrihen verbreitet, der nördliche bildet den Güntherfelſen, den 
Hochrücken, weitlih bis über den Abornberg, und füdlih über 
den Frauenwald, findet fih im Thale und an den Gehängen des 
füdlihen Gebirgsfammes an der Landesgränge, ald am Formberge 
(dem nördlihen Abhange des Steindelberges) und weſtlich von Hurs 
fenthal, bi8 über den Stephanif; er ift größtentheild grobförnig, 
gebt am füdlihen Kamme fehr häufig in Gneus über, und wechſelt 
auch wohl mit diefer Feldart. | 

Die zweite Parthie verbreitet fi von Chinitz und Tettau auf 
der Herrfhaft Stubenbah nördlih über Schlöffelmald, Web: 
berg und den Sattelberg oder den öftlihften Theil des Neu: 
ftadler Gerichtes; er ift größtentheild grobförnig und porphyrartig, 
und bildet anfehnlihe Felsmaſſen am linfen Ufer des Widrabaches 
zwiſchen Schlöffelwald und Rehberg. Er ift in beiden Diftriften 
feiner Derbreitung in zabllofen Felsblöcken zerftreut, und enthält am 
Güntherfelfen Quarzgänge. Im Stahauers®erichte ift Gneus die 
vorberrfhende Felsart, doch findet fih auch bier ein Stod von 
Granit. Kalffteinlager finden fih im Koceter und im Stachauer 
Gerichte, und Quarzlager am Kiedleitenberge und an mehren Orten 
im Eifenftraßer- und Hammergerichte. 

Die Gewäſſer diefed Berglandes find größtentheild bier ent- 
fpringende Bäche, welche theild der Wattawa, theild der Angel im 
Klattauer Kreife zueilen, theis aud zum Ylußgebiete der Donau ge= 
bören. Bon Lestern kömmt bier bloß der Stephanifbad vor, 
welcher fi) aus dem am füblihen Gehänge des Stephanifberges, des 
Fallbaumes, und des Kafaberged hervorquellenden Gewäſſer bildet, 
und fih in Baiern mit dem großen Regenbache vereinigt. Der ftärffte 
Bach, weldher feinen Lauf ganz auf dem Gebiete der Waldhwozd 
vollendet, und die meiften bier entipringenden Gewäſſer verfammelt, 
ift der Kieslingbad; feine nberften Quellen finden fih am nord: 
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q) Hinterweid, 7 H. liegt 14 St. d. vom Stubendach am f. Ab: 
hange des Kiesleitenberges, 14 Et. fm. vom Pfarrorte. 

r) und s) Mittelweid und Bordermeid, zufammen 10 9, 4 St. 
nd. vom vorigen, an der Öftfeite Des Rothmoosberges. - 

ı) Altpütten, 2 9. 4 Et. n. vom vorigen, am nämlihen “Berg: 
gehänge. 

7 Wunderbach, A H. mit einer Mühle, 4 St. ſw. vom Pfarrorte, 
im Thale am Einfluge eines Fleinen Baches. 

v) Ebenwies, am Berggehänge, 4 St. w. vom vorigen, 3 9. 

w) und x) Holsihlag und Bergel, zuiammen A H. auf der Höhe 
zwiichen dem Rothmoos: und Kiesleitenberg, 1 St. w. ſw. vom Pfarrorte. 


4. Das Kocheter Geridt. 


Diefes liegt am nd. Abhange des_Hocrüdens und Ahornberges, n. vom 
Stadler, und d. vom Haidler und Geemwieiner Gericht, hat 80.9. 497 E., 
iſt nad Butwaffer, Hartmanig, Petrowig, Secwiejen und 

aid! eingepfarrt, und befteht aus einichichtigen Höfen mit Nebenhaͤuſern; 
Ober gehören: " 

a) Pi Serbihof, Hof mit A Mebenh., im Thale, 4 St. nm. vom 
Dfarrorte Gutwaſſer. 

b) PBflafterwies, auh Blafelwies, 29. 4 ©t. n. vom vorigen, 
im Thale am Forellenbache, ift nah Hartmanis eingepfarrt. 

9) Schöpferhof, Hofmit 4 H. unfern dem vorigen auf einer Anhöhe, 
ift ebenfalls nah Hartmanisk eingepf. 

d) Kubitſchkahof, Hofund A H. nebft einer Mühle, einige Min. m. 
som vorhergehenden. 

e) Scheſchulka, 5 H., auf einer Anhöhe, unmeit dem vorigen, iſt nad 
DHartmanis eingepf. 

f) Kriegseifenhof, 8 zerftreute Häufer, wobei eine Mühle und eine 
Brettfäge am Forellenbache, ift nah Haidl eingepfarrt, und fiegt 1} St. 
Bd. vom Pfarrorte. 

ö Sn thüttengut, 4 9., auf einer Anhöhe 4 Et. ö. vom Pfarrorte 
aidl. 


h) Rathgebern, 6 H., 1 Et. onö. von Haidl. 

i) Oberkochet, 3 H., 14 St. nd. von Haidl, an der Straße 
Schättenhofen 44 Einen ’ ® pe nach 

k) Eulhütten, 4 9., 3 bis 1 St. nö. von Haidl. 

) Köppeln, 6 H., 3 St. nnö. von Haidl. 

m) Brandftadt, 7 H., an einem Bergrüden, 14 St. nnd. von Haidl. 
m) Moos, 8 zerftreute H., hochgelegen, ! St. d. und nö. vom vorigen, 
it nah Petrowitz (Gut Kniefhis) eingepf., fo auch . 

0) Unterfodhet, 4 H., mit 1 Mühle, 4 St. f. vom vorigen. 

p) ainterhäufer und Schmiedlhof, 6 H. mit einem Wirthshauie, 
an der Straße von Seewieſen nad Bergreichenftein; 4 St. nm. von Köppeln, 
ft nah Beewiefen (4 St. fd. vom Pfarrorte entfernt) eingepf. 


5. Das Haidler Gericht 


liegt in der Witte des Gebietes der Waldhwozd, und ift vom Gute 
Durtenthal, dem Stadler, Kocheter und Seewieiner Gerichte eingeichloflen. 
ie Lage ıft bergig an den Abhängen des Ahornberges und des Brüdels, 
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an letzterm beſitzt das Gericht aniehnlihe Waldungen, an erfterm zerfireute 
Waldſtrecken; es befteht bloß aus Dem Dorfe Haidl, von 67 9. mit 397 
€., liegt 8, t. M. mim. von Piſek, und 245 t. M. fm. vom Amtsorte 
Biftrig im Klattauer Kreife, im Thale am Haidler Bade; hier ift eine 
Pfarrkirche zur heil. Dreifaltigkeit; fie wurde im I. 1761 von 
den Einwohnern, ftatt_der frühern alten Kapelle von Holz erbaut; fie war 
anfangs Filiale von Seewiefen, wurde aber im 3. 1766 zu einer Pfarre 
erhoben ; diefe Kirche brannte im I. 1809 ab und wurde vom Fürſten 
Joſeph Palm Gundelfingen, Beliger der Herrfchaft Biftrie, neu 
von Stein erbaut; fie fteht unter dem Patronate der Schugobrigfeit, die 
Schule aber unter dem der Gemeinde; dann, find hier 2 Mühlen, eine 
Brettiäge, eine Waffenfchmiede und eine Glasſchleife. Die Einwohner nähren 
fi) von Viehzucht, etwas Feldbau und vom Schindelmaden. 


6. Daß Seewiefner Gericht. 


Die Lage dieſes Gebietes ijt durchaus gebirgig und befonders an der 
Welt: und Südſeite fehr hoch. Die ſehr anfehnlihe Waldung am Brüdel 
hängt mit der Haitler und Hurfenthaler zufammen, nebftdem find hier noch 
mehrere einzelne Walditreden. Das ganze Gericht befteht aus einidichtigen 
Höfen mit mehr oder weniger Mebenhäuferu, es zählt in Allem 164 H. mit 
935€ Hier it eine Pfarrkirche zur heil. Anna, unter dem Patro— 
nate der Echugobrigkeit; fie wurde im 3. 1716 von den Gerichtsinſaſſen 
aus eigenen Mitteln. erbaut, eine Schule unter dem Patronate der Ge: 
meinde; eingepfarrt find nebſt Dem ganzen Gerichte Seewieſen, noch einige 
Häuier vom Kocheter Gerichte, und das Dorf Eminna im Klattauer Kreile. 

Die Theile des Berichtes find, die Entfernungen von der Kirche ange: 
nommen, folgende: 

a) Gerlhof, + Ct. d. nah der Etraße nah Bergreichenftein, Dazu 
gehören 17 zerftreute Taglöhnerhäuger. 

h) Bucher, 49. + St. nö. am Marchwaifer, dabei eine zu Gerlhof 
und Stigihof gehörige "Mühle. 

ec) Stigihof, Hof und 4 Taglöhnerhäufer, J Et. n. 

d) Seewiejerhof, mit einer Mühle, Brettiäge, Schmiede und 3 
Taglöhnerhäufern. 

e) Eisnerhof, } St, nw. am Fuße des fogenannten Hammerberges ; 
an gehört eine Brettjäge, 2 Schenkhäuſer, und 3 Taglöhnerhäuier bei der 
irche. 


ofhingerhof, 20 Win. nm. im Thale am Marchwafler, und 
einem kleinen vom Geiersberge herabfommender Bade, dazu gehört eine 
Mühle, ein Schenfhaus, eine Schmiede und 3 Taglöhnerhäufer. 
8) Schürerhof, 
h) Strebelhof, 
i) Stellkaſparhof, 
Stwéukatſ chka, A Höfe, mit 9 Taglöhnerhäufern, 20 Min. bie } 


) Brüdelhöfe, au Brüdel genannt, fehr hoch an der Dftieite 
e grnedereis gelegen, A einihichtige Höfe, mit 5 Taglöhnerhäufern, 


m) Ober: und Unterdürrenbaum, 2 Höfe und 1 Taglöhnerhaus, 
1 St. wnw. am Abhange des Hochfiederets. 


n) Köhlerwaftel, auh Kellermwaftel, ander gleichnamigen Höhe, 
1 Hof und 1 Schenfhaus, 1 St. nw. r gleichnamigen Voͤh 
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o) Holzihlag, A einzelne öfe, mit 6 Taglöhnerhäufern, am nö. 
Abhange der Köhlermaftelhöhe, 1! St. nw. 

) Wolfs au, 2 Höfe mit 5 Taglöhnerhäufern, 1 St. nnw. am unteren 
Gchänge der Köhlerwaitelhöhe. | 

q) Süntnerhöfe, 3 einzelne Höfe, 4 bis 3 St. w. mit einem 
Schenthauje, einer Brettiäge und A Taglöhnerhäufern. 

* Schürerhütten, vordem 1 Glashütte, 14 St. fw. im Walde 
am Brunfter Bache; dazu gehören 2 H. und 1 Brettfäge. 

s) Border: und Hinterfhmaufenhütte, eingegangene Glas 
hütten, 1 bis 14 St. fim. im Walde, mit einem Schenkhauſe, einer . Mühle 
und Brettiäge, am Brunfter Bache, zujammen 6 Häuier. 

1) Neubrunft, eine Spiegelglashütte mit 3 H., 13 ©t. |. im Walde, 
1 &t. nw. davon ein Jägerhaus und f. eine Brettfäge. 

u) Gerlhütte, eine Hohl: und Tafelglashütte, 2 St. |. im Walde; 
dazu gehört eine Brettiäge und A Häufer. 

v) Brunft, im Thale zwiihen dem Brüdel und dem Ahornberge am 
Deenfter- Bade ; 10 H. mit 1 Mühle, 1 Schenfhaufe und 1 Schmiede, liegt 
+ &t. f. Ä 


g57 8 attertpätte (Paterlhätte), eine ehemalige Ölasforallenhütte, 
39,,68t.f. 

x) Schöne Noth, 2 Taglöhnerhäufer am Abhange des Geiersberges, 
20 Din. im. 

y) Simandelhof, Hof mit 3 Taglöhnerhäufern, 10 Min. |. am Fuße 
des Geiersberges. 

Einzelne Taglöhners und Holzhauerhäufer am Waldrande ſw., wovon 
einige Mooshäufel, einige Wagnerhäufel genannt werden. 


7. Das Eijenftraßer Gericht. 


Diefes liegt w. vom Seewieiner, dur den Hochfiederet davon getrennt, 

at 171 9. mit 909 E., wovon jedoch 15 H. mit 85 E., zur D° rrſchaft 

iſtritz unterthänig find; bier ift 1 Lofaliefirdhe zu arik Em 

pfängnig,; fie wurde ftatt der im J. 1807 von den Eingepfarrten von 

Holz erbauten Kirche im 3. 1827 auf Koften Des Religionsfonds von Stein 

erbaut, und fteht fammt der Schule unter deſſen Patronate. Die einzelnen 
Theile find mit ihrer Entfernung von der Kirche, folgende: 

a) Dber:Eifenftraß, liegt 3, Et. fid. vom Amtsorte Biftrig, hat 
43 H., welche theild bei der Kirche, theild 4 St. fd., theild 4 St. fm. Davon 
entfernt liegen. 

b) Unter:Eifenftraß, 35 H., liegt ganz zerftreut, theils im (Walde) 
Thale am Grünbache, theild am weſtlichen Gehänge des Hochfiederet Chier 
auh Gefilder und Hochgefield genannt), 4 bis gegen ı St. ond. und 
n. von der Kirche; hier find 2 Mühlen. 

c) Storn, 16 zerftreute H., 3 bis 1 St. fid. an der nordöftlichen 
Abdachung der Seewand und am Spitzberge. 

d) Friſchwinkel, 28 zerftreute H., 4 bis 14 St. ſö. am Abhange 
des Epigberged und des Hochfiederet, und am Urjprunge des Angelbaches, 
an welchem bier 2 Mühlen. 

e) Fürftenhütte, 9 Dominifalhäufer, 13 St. fd. am Walde, und 
body am Gebirge, bei den vorigen; war vordem eine Glashütte; dazu das 
4 ©t. davon mitten im Walde liegende Waldfhufterhäufel. 

f) Sechäufer, 14 Häufer, worunter ein herrichaftlihes Jagerhaus 
und 3 Dominikaldhaluppen, dann 1 Mühle, 1 anne liegen theils 
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am Miefelbache, theild am Angelbache, 4 St. fm. von Obereifenftraß, find 
nad er Biſtritz) FA fo au 

8. Brennet, 6 Höfe, zufammen 16 H. und 1 Kapelle zur heil. 
Kunigunde, am weftlihen Abhange des Brennetberges, 1 Gt. n. von 
Obereiſenſtraß. 


h) Kreuzwinkel, 37 zerſtreute H., 4 bis 1 St. w. von Eiſenſtraß, 
im Thale am Angelbahe und auf Anhöhen am Zuße_des Zwergedes, hier ift 
1 Kapelle zum heil. Kreuze; fie wird auch Kreuzkirche genannt, 
und der Ort hat davon den Namen, fonft wurde er Höllenwinkel genannt; 
dann 1 Mühle mit Brettfäge; ift nah Hammern eingepfarrt. 


8. Das Hammerer Bericht. 


Dieſes liegt nordweſtlich vom Eifenftrager, größtentheils im Thale am 
Angelbache, am Hammerbadye und an den Höhen an der Nord: und DOftjeite 
des Offer ; ed hat unter allen die tieffte und wärmfte Lage, zählt 176 H. mit 
912 E.; hier it ı Kirche zur Shmerzhaften utter Gottes; 
fie wurde in den J. 1774 von den Gemeindeinfaflen erbaut, und fteht unter 
dem Patronate des Religionsfonds, die Schule aber unter dem Patronate 
der Gemeinde. Die Kirche fteht auf dem Grund des Kollerhofes, und wird 
deshalb auh Kollerkirche genannt; fie fteht im Thale am Angelbache 3 
St. |. vom Amtsorte Biſtritz, dazu ift nebft der Gemeinde Hammer auch 
ein Theil des Eifenftraßer Gerichtes eingepfarrt; im ganzen Gerichte find 6 
Mühlen und 7 Brettjägen. Die zerftreuten Höfe mit ihren Taglöhner> 
häufern find: 

a) Nördlich von der Kirche die Modlhöfe, der Fuchſenhof, der 
Stöfelhof 4 St.; die Hammerhöfe, der Beithof, der Zellner- 
hof, der Bödenhof 4 St., der Gubenhof, Spiefen, der Brudhof 
und die Tremihöfe, 3 bis 1 St. 

b) Nordweſtlich die Schwarzbartihöfe, 3 St, Sternhöll, 4 St, 
Huttfadt, 1 St. h h 

c) Weſtlich der Sunerhof, 4 ©t., der Voderhof, mitten im Walde 
FE die Mudenhöfe; 1 bis 14 St., einige H. davon mitten im Walde; 

ier war vordem 1 Glashuͤtte. 

d) Südlih Eindde, Semmelmühle, Fürftenhof und Mathias 
hof, 4 bis 3 ©t. 

e) Südwellih die Kerghöfe, der Berghof, Müllerhütten, 
Benielboß, } bis 4 St. Donnerwinkel, 3 bis 1 ©t., dabei Dffer- 
pütte, eine Dominifalglashütte mit 5 H., am Fuße des Dfler, 394 W. KL. 

ber der Meeresfläche; es wird ordinäres Tafelglas hier erzeugt. 


9. Das Skt. Katharina Gericht. 


Es liegt nordweſtlich vom Hammerergerichte, dur die zwiichenliegende 
Ortſchaft Hinterhäufer und durch eine Waldftredle davon getrennt, hat 70 
BD. mit 472 E., worunter 25 Bauernhöfe, das übrige Taglöhnerhäufer. Bier 
iſt 1 Kirche zur heit. Ratharina; Ihre Erbauungszeit iſt unbefannt; 

e wurde im 1768 zur Lokalie erhoben und ſteht unter herrſchaftlich 

iftriger Patronate, ift vom Amtsorte Biftrig 24 Et. ſw. entfernt; die 
Säule fteht unter dem Patronate der Gerichtsgemeinde, dann find hier 
2 Wirthshäufer, 1 Waffenhammer und 3 Mühlen, jede mit 1 Brettfäge. 

Die Höfe liegen zerftreut,' und zwar: 

a) Die Gehterhöfe und die Kreifhöfe, 4 St. nö. von der Kirche. 

b) Die Kriegerhöfe mit 1 Mühle und 1 Waffenhammer, 20 M. d. 

c) Die Hanahdfe, 


d) Die Seidelhöfe, 20 Min. ofö 
e) Die Erihöfe, J St. oid. 
Der Stiegihof. 


l 
delhöfe, Jbis JSt. io. 
i) —A I f. an der I userfen Landesgränze. 
ü 

o 


f. 

ühle, 20 Min. ſ. 

en und 

ten, 20 Min. ſw. 

e, ſw. unfern der Kirche. 

d die noch zur Herrſchaft Kauth im Klatt. Kreiſe ge: 
dfe, Weberhöfe, Liedlhöfe, und Ratfhiner 


e 
h 
o) Unter 
p) Gerlh 
Eingepfarrt fi 
Ben Bäre 


* Allodial- Herrfchaft Stubenbach und Langendorf. 


Diefe Herrfchaft beftebt aus den einzelnen Gütern Stubenbad, 
Langendorf und Gutwaſſer, weldhe unter gemeinfchaftliher Verwal: 
tung unter obiger Benennung aufgeführt werden. Der gegenwärtige 
Beſitzer derfelben it JZobann Adolf, Fürft zu Shwarzenberg 
"und Herzog zu Krumau u. f. w., welder fie im $. 1833 von 
Wailand feinem Vater dem Fürften Sofepb Schwarzenberg, 
Herzoge zu Krumau u.f.w.geerbt hat. Das Gut Stubenbad; hatte bie 
zum 9. 1750 nod feinen eigenen Namen; es wurde ald ein Theil 
Der fgl. Waldhwozd betrachtet und gehörte im 17. Jahrhundert, wie 
es heißt, pfandweiſe einem Herrn oder Freiherrn Hofhurta zu— 
weilen auch Don Hoefurta genannt; dieſe ziemlich zweifelhafte Nach: 
richt fett voraus, Daß es früher der fol. Kammer gehört haben, oder 
ihr auf irgend eine Weiſe beimgefallen feyn müffe, worüber jedoch 
nichts befannt ift. Zur damaligen Zeit beftand dad ganze ausge- 
dehnte Gut blos aus Wald. Einige Drtfchaften find etwa erft feit 
100 Sahren, die meiften erft feit ao Jahren entftanden. Von dem 
genannten früheften Befiger fol das Gut an einen Grafen Kolo- 
wrat, und von diefem an einen Baron Schmied! gelangt feyn. 
Diefer verfaufte e8 im 9. 1729 an die Fürftinn Eleonora von 
Mannsfeld, und von ihrem Sohne, dem Fürften Heinrich von 
Mannsfeld, erfaufte es im 9. 1749 der ©lafermeifter Corenz 
Gattermeyer. Rad deffen Tode wurde es ald ein Kridargut im. 
1763 gerihtlih vom Grafen Joſeph Kinffy als Meiftbietenden 
erfauft, Bon diefem ererbte es fein Neffe, Graf Philipp Kinſky, 
welher das Fleine Gut Gutwaſſer durch Kauf erwarb, und mit 
Stubenbad vereinigte, fodann aber das Ganze im 9. 1798 an den 
Zürften Joſeph von Schwarzenberg verfauftee — Das Gut 
EL angendorf gehörte in früheren Zeiten dem Herrn Dlauhowe— 
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ſty von Langendorf; ed ift jedoch nicht befannt, warum und 
wie die Befiger gewecfelt haben. — Im 9. ı811 war ed Eigen 


thum eines Freiberrn von Schumann, bei deffen Familie es bis 
zum J. 1783 verblieb, dann aber an einen Baron Lazary verfauft 
wurde. Von diefem erbielt ed durch Kauf im 3. 1788 Joſeph 
Sreiberr von Enid, von weldem ed im J. 1800 Fürft Joſeph 
Schwarzenberg erfaufte und mit Stubenbad in ein Dominium 
vereinigte. (S. Landtäf. Hauptbuh: Hfchft. Stubenbad, Lit. S. Tom. 
XXI. Fol. 153. Gut Langendorf, Lit. L. Tom. II. Fol. 21., und 
Gut Öutwaffer, Lit. G. Tom. VII. Fol. 2337.) Da die beiden 
Haupttheile der Herrfchaft in den meiften ihrer Derbältniffe ſehr 
verfhieten find, fo betradten wir jeden für ſich. 


a. Gut RLangendorf. 


Das Gut Langendorf gränzt nördlich an das Gut Wolſchow 
und die fol. Stadt Schüttenhofen, öftlih an das Gut Albrechtsried, 
füdlih an die Herrfhaft Bergreihenftein, und weftlih an die Güter 
Unterförnfalz, und Wolfhow. Der Flächeninhalt ift nad) dem Kat. 
Zergliederungds-Summ. : * 

Dominicale Rufticale. Zufammen. 
Ih DE. Ich IR. Ih DE. 
An aderbaren Feldern . . 216 1530 311 1490 528 1420 
» Trifhfeldern -. - ». ». 12 603 4 290 16 893 
» Wieſen... .82 263 1800 — 262 263 


>» Bäarten . 2 2 0. 8 1417 13 631 22 448 
.> Teihen mit Wiefen ver: 
glihen . 0 0 ® . . 25 1155 — — 25 1155 


>» Hutweiden ꝛ2c.. 54 987 163 1368 218 755 
> Waldungen . . . . 253 784 134 1456 388 640 


Veberbaupt . 2. 2 2. . 654 339 808 435 1462 774 


Die Rage des Gutes ift mittelgebirgig; es verflächen fi die 
Abhänge der DBergzüge an beiden Seiten der Watawa, ohne Daß 
fih ein bedeutender Berg auf biefigem Gebiet erhebt; der größte 
Theil deffelben hat daher feine Lage im Thale. Die meift mit Wald 
bededten Anhöhen find der Budafchitzer Berg Czech, Och—⸗ 
fenwald, Luba, Schwarzwald, Weßlauka, Haſenholz, 
Meczka, und Sonnberg. Bei Budalhis fommt Granit vor, 
fonft ift Die berrfhende Keldart Gneus. Kalfftein kommt bei 
Budaſchitz und Nuferau vor. Das Hauptgewäller ift die Watama, 
welhe das Gut in nördlicher Richtung durhftrömt; nur einige. un« 
bedeutende Fleine Bäche ergießen ſich bier in diefen Fluß. Teiche 
find 3, der Johbannedteid von 13.6007 Kl. Ausmag, der Feich- 
tenteihvon 3%. 150 DI, beide bei Langentorf, dann der Diwis 
fhauer Teih von 6 Joh 645 D Kl., bei dem Schüttenhofner Dorfe 
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Diwifhau ; die übrigen werden ald Wiefen benübt. Die Teiche find 
mit Karpfen und Hechten beſetzt, die Watawa liefert Forellen und 
Aeſchen. 

Die zerſtreuten Waldſtrecken bilden ein Forſtrevier, ſind mit 
Kiefern, Fichten und Tannen beſtanden, und liefern bloß etwas Bau⸗ 
holz; das nöthige Brennholz wird auf der Watawa vom Gute Stu⸗ 
benbach berbeigeflößt. Die Wildbahn liefert bloß Hafen und 
Rebhühner. 

Der Ackergrund iſt mittelmäßig fruchtbar, mehr ſandig und ſtei⸗ 
nig als lehmig; er liefert wenig Sommerwaizen nnd Gerſte; meiſt 
wird Korn und Haber, nebſt Erdäpfeln erbaut. Einige Obſtkultur 
wird nur in eingeſchränkten Gärten betrieben. 


Der Viehſtand zählt (für beide Güter zuſammen): 
Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 7 19 26 
(Alte) (18 Alte, 1 Zoblen.) 

Rindvieh — 1248 & 1248 
9 Zudtft., 29 junge St., 
he a Ralbinn. 

72 Zugochſen, 45 junge 
Dchien.) 
Schafe — 101 101 
(52 Alte, 49 Lämm.) 
Borftenvieh — 15 15 
Ziegen — 98 


98 

Die beiden Maierhöfe find emphiteutifirt. Die Rahrungsquellen 
find nebft Viehzucht und Aderbau, hauptſächlich Taglöhnerei, beſon⸗ 
derd bei der fürftlihen Schwemmanftalt. Gewerbe treiben 23 Bier: 
fhänfer, ı Bräuer, ı Brandweinbrenner, 1 Fleifher, 2 Huffchmiedte, 
1 Hammerfchmiedt, 3 Schneider, 2 Schuhmacher mit 5 Geſellen 
und 5 Lehrlingen. Handel treiben 15 jüdifhe Haufirer. Die 
Straße von Schüttenhofen nad) Bergreichenftein gebt durch Das 
Gut. Die Brieffammlung ift in Schüttenhofen. Die Sprade 
der 720 Einwohner ift die teutfche, die Religion die Fatholi- 
fhe. Iudenfamilien find 35, mit 184 Perfonen anfäßig. Das 
Armeninftitut wurde im. 1795 geftiftet; ed bat 994 fl. Stamm- 
vermögen, eine jährlihe Einnahme von 90 fl. und unterftügt 12 Arme. 

Die Ortſchaften find: 

1) £angendorf (Dlauhowes) auh Alt:Langendorf genannt, 
Dorf von 82 9. 344 E., liegt im Thale unfern dem rechten Ufer der Wa⸗ 
tama, 6 t. M. wſw. von Piſek; bier ift eine Lokaliekirche zu den heil. 
Mpofteln Philipp und Jakob; fie fümmt in den Errihtungsbühern im 
3. 1384 bereits als Pfarrfirhe vor, ging aber fpäter wieder ein, und war 
der Kirche zu Scüttenhofen als Filiale zugetheilt; erft im I. 1788 wurde 
fie wieder zu einer felbitftändigen Lokalie unter herrſchaftlichem Patronate 
erhoben ; zu derfelben find die Orte: Neulangendorf und Budaſchitz, dann 
das zu Schüttenhofen gehörige Dorf Plattdorn und das Albrechisrieder 
Dorf Janowitz eingepf., eine Schule, gleichfalls unter herrichafti. Patro: 
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nate, das herrſchaftl. Schloß, der Gib des_Amtes für die vereinigten Do- 

minien, mit einer Schloßfapelle und Garten, 1 Bräuhaus auf 9 Zaß, 

1 Branntweinhaus und 2 Wirthöhäuier. Der herrihaftl. Maierhof ift, theils 

Derpanitet, theild emphyteutifirt, nur wenige Gründe find in obrigfeitlicher 
egie. 

Zu Langendorf ift die Pleine Ortſchaft Branau, 4 St. ſw. an der 
Watawa gelegen, confcribirt; fie_befteht aus 5 Dominicalhäufern, 2 Mühlen 
mit einer Brettfäge, und einer Hammerjchmiete, ferner die Einjchichte, Ha⸗ 
fenöd, 4 ©t. jid., und das FZiiherhaus 4 St. nw. entlegen. 

2) Neu:Langendorf, erft im Anfange dieſes Jahrhunderts auf den 
Gründen des herrihaftlihen Maierhofes angelegtes Dorf von 29 H. mit 184 
E., liegt fm. an Langentorf, die Häufer find in einer Reihe 4 St. lang 
gebaut; wird blos von Holzhauern und Holzflößern bewohnt; dabei iſt ein 
herrſchaftl. Jagerhaus und 1 Holzrechen auf der Watama mit 1 Flößfanale 
und 1 jehr großen Holzplage, auf welhem Das vom Bute Stubenbach ge: 
flößte Holz bis zur weitern Berflößung nad) Prag aufgefchlichtet wird. 

3) Budaſchitz, Dorf von 30. H. mit 143 E., 4 St. f. vom Amtsorte, an 
ter Straße nad ‘Bergreichenftein; hier it ein emphitentifirter Maierhof, 
mit deſſen Gründen der, ehemalige Ruftifalfreihof Stuppen vereinigt wor: 
den ift; dazu gehören die Einſchichen Neuhäufer, 6 Ruftifalhäuier, 10 bis 
20 Win. w. vom Orte an der Watawa, das einihichtige Wirthshaus Prits 
hen, nebft_den 2 Dowinigahauſern + ©t. ſo. Weißmarter, 3 Domini: 
Palhäufer, 4 St. d. die Budaſchitzer Mühle u. das einfhichtige Stein: 
häujel, 10 Min. f. an der Watawa. 

4) Wuferau, Dorf von 14 H. mit 49 E. liegt | St. w. von Langendorf 
an der linten Seite der Watawa an dem Abhange des Berges Straih, an 
der Straße von Echüttenhofen nah Hartmanig, ift nah Maurenzen, 
But Watietig, eingepf.; hieher gehört der einfchichtige Bauernhof Pater: 
[het 4 St. n. entlegen. 


b. Gut Stubenbad, 


Mit dem Gute Stubenbad find 3 Gerichte der kgl. Waldhwozd 
in fhußunterthänigem Verbande vereiniget; davon liegt das Sta⸗ 
hauer Geriht vom Gutsförper getrennt, das Altftadler und Neu⸗ 
ftadler Gericht aber bilden mit dem Gute Stubenbah und Gutwaſſer 
ein zufammenbängendes Areale, welches nördlih an das zur Herrs 
[haft Biftrig unterthänige Waldhwozder Geriht Kochet, und an die 
Güter Kundratig, Hartmanig, Pawinow und Watietiß, öſtlich an 
die Dominien Bergreihenftein und Großzdifau, füdlih an das Kö- 
rigreih Baiern, und weftlih an daffelbe und an dad Waldhwozder- 
Geriht Haidl granzt. Da die fol. Waldhwozd ein für fid beftehendes 
Ganze bildet, fo fommen die genannten fhußunterthänigen 3 Gerichte 
bier nicht in Betrahtung. Das Fleine Gut Gutwafler, wird durch 
das zwifchenliegende Waldhwozder Gebiet vom Gute Stubenbach 
getrennt ; diefes ift fomit nördlih bloß von der kgl. Waldhwozd, 
öftlih von den Dominien Bergreihenftein und Großzdifau, und ſüd⸗ 
ih und weitlihd vom Königreihe Baiern begränzt; ein Fleiner Theil 
davon liegt abgefondert mitten im Waldhwozder Gerihte Neuftadl. 

Der Fläheninhalt beträgt (mit Einfhluß des Gutes Gutwafler, 
des k. Waldhwozd II. Theil und der Stahauer und Stadler Ge: 
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richte des f. Waldhwozd) nad dem Kataftrals Jergliederungd- Sum: 
marium : 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 
Joch DK Joch D Kl. Ho D Sl. 
An aderbaren Keldern . 753 248 1296 ® 92049 257 


> Wiefen ee. 78% 1215 1318 636 2 ı 351 
> Bärten .. 636 — 115 1 188 


> Hutweiden 6. . . 23853 1489 4757 843 7611 732 
> Waldungen . . . 24705 604 2229 779 26934 1383 


Ueberbaupt . 2 ©.» 29096 962 9602 219 38698 1181 


Die Lage ift hochgebirgig ; felbft die niedrigften bewohnten Stel: 
len liegen nicht unter 430 W. Kl. über der Meeresflähe. Die Süd— 
und Weftfeite wird von einem hohen und breiten Gebirgsrüden von 
nabe an 600 W. Kl. Meereshöhe, eingefaßt, auf welhem fi einige 
der höchſten Kuppen des Böhmerwaldes nody über 160 W. Fl. er⸗ 
heben, und welcher feine nordöftlihen Abhänge und Ausläufer bier 
verbreitet. Längs der Landesgränge finden fih auf diefem Rüden 
der Marberg, der Lufen, der S pigberg, ter Plattenbäufen, 
der Rahel; nördlih von diefen find nur 2a unbedeutende Kuppen 
auf dem Rüden bis zum GSteindiberge (Schachtelberg auf Kreibichs 
Karte). Die Gipfel des Luſen und des Rachel erheben fi jenfeitd 
der Landesgränze, erfterer zu 704,8, der andere aber zu 759,5 
W. 8. über die Meeresflähe. Mit dem Marberge hängt nördlich 
der Vogelfteinberg, und mit diefem der Berlorne Berg zu— 
fammen. Der DBogelfteinberg vereinigt feinen Rüden mit denen des 
Schwarzenberges und des Hanifberges auf dem Gute Groß— 
zdifau. Von Plattenhauſen findet fi nördlih ter Kaltſtau— 
denberg, der Rundgefheidenberg, und der Plohaufen- 
berg. An der Öftfeite dieſes Hochgebirgäzuges findet fi der 
Mittagsberg, der Seerüden, und die Steinbergmiefe, 
fie bilden ebenfalld einen hoben Rüden, welcher mit dem weftlihen 
Gebirgsrüden an der Gränze faſt parallel verläuft, er fallt ziemlich 
fteil nah DOften ab, und endet füdöftlih in den Adamsberg, wel⸗ 
her fih nördlih vom Plohaufenberge, von dieſem durch ein Thal 
getrennt, erhebt. An der Nordfeite vereinigen fih diefe beiden hohen 
Dergrüden und bilden eine zufammenbängende hohe Fläche, melde 
durch die Rinnfale der Gewäſſer eingefchnitten ift. Einzelne Abhänge 
und Fleinere Kuppen führen noch verfhiedene Benennungen, welde 
aber bloß bei den Forftleuten und Holzhauern gebrauhlih find. Im 
abgefonderten Theile fommen noch vor der Grünberg und der Ses 
derberg; fie find, gegen die vorgenannten, fehr unbedeutend. 

Die Feldarten find Granit und Gneus; es ift jedoch nicht wohl 
möglich, in diefenr ganz mit Wald bedeckten Gebirge eine mwechfeljeis 
tige Begränzung aufzufinden. E8 fcheint, Daß der höhere, weftlichere, 
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Rüden an der Landesgränze and Granit, die Bergrüden weiter 
oftwärts aber aus Gneus beftehen, Doc findet fih auch Granit 
in den niedern Bergrüden bei Chinitz und Tettau, von wo er fi 


weftlih bis hinter Moder und an den Adamsberg, und dann weiter 
nördlih in das Gebiet der Fol. Waldhwozd erftredt. 


Die Gewäſſer find bier entipringende Fleinere und größere 
Bäche, welhe fih nah und nah zu dem Widrabade (weiterhin 
: Batama genannt) vereinigen; nur einige wenige treten nad kur⸗ 
zem Laufe über die Landesgränge, und fallen dem Flußgebiete der 
Donau zu, nämlih der Fleine Regenbach, welder an der Nords 
feite des Rachel, und der Hirſchbach, welder an der Süpdfeite 
des Mittagöberges entfpringt, und fi dann in Bayern mit den vo⸗ 
rigen vereiniget. Die bier vorfommenden Quellen der Batama find: 

a) Der Moderbad. Er bildet fih aus dem an der Nordfeite 
des Lufen aus einer Menge von Quellen und Fleinen Sümpfen ents 
fpringenden Lufenbahe und aus dem Schwarzbache, welder 
an der Nordfeite des Plattenhaufenberged, ebenfalld aus fumpfigem 
Waldboden, entfpringt, aber öftlih fließt, und fi bei dem Säger- 
baufe Pirftling mit dem vorigen vereiniget ; der Moderbach nimmt 
auf feinem weitern nördlihen Laufe den Plobaufenbad, an der 
Südfeite des Plohaufenberges in öftliher Richtung fließend, den 
Bogelfteinbadh, aus vielen Quellen und Sümpfen am Vogels 
fteinberge entfpringend und nordweftlid fließend, dann den gleichfalls 
nordweftli unweit dem vorhergehenden laufenden Hauptbac auf, 
und gelangt als ein wilder, ftarfer Waldbah nah Moder; bier fallt 
in ihn der Hanifbad, weldher von den weſtlichen Gehängen des 
Hanifberged dur das Dorf Philippshütten herabfließt, aber glei) 
nach diefem legten Zuwachſe vereiniget er fidy mit dem 

b) Großmüllerbache; diefer ift bedeutend ftärfer als der er⸗ 
fte, und fein oberfter Zufluß ift der Rachelbach, welcher an der 
Dftfeite des Rachel in nördliher Richtung fließt, und ſich mit dem, 
an der Nordfeite des Rachel aus Sümpfen entfpringenden und ofte 
wärts fließenden Weitgefällenbadhe, danıı unweit davon, mit 
dem vom BPlattenhaufeuberge nordwärts fließenden Neuhütten— 
bache vereiniget, und nun Kleinmüllerbach genannt wird, diefer 
nimmt etwad weiter abmwärt? den vom Kaltftaudenberge nordwärts 
abfliegenden Schmidtbach, und eine Viertelftunde oberhalb der 
FSifherhütten den Abornbad auf, welcher ſich vorher mit dem 
Mahrbach vereiniget hat, welche beide auf .den hohen ©ebirgsrüs 
den nordwärtd vom Rachel entipringen; der Bach erhält erft jetzt 
den Namen Großmüller, und ändert feinen nördlihen Lauf ın 
einen öftlihen, nimmt noch einige Fleine unbenannte Waldbäche auf, 
und vereinigt fih bei Moder mit dem Moderbahe. Daß fo ge: 
bildete Gewäfler wird nun der Wid rabach genannt, weldher nüörd- 
lih feinen Lauf fortfegt. Alle diefe Baäͤche laufen von ihrem Urfprunge 
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an: faft bloß durch Waldung; ihre Tpäler find am untern Ende tief 
und felfig nur das des Großmüllerbadyes ift etwas weiter, und trennt 
den Plobaufenberg und den Adamdberg. 

Die übrigen Bäche, welche fih erft nad weiterem Laufe mit der 
Matawa vereinigen, find: 

c) Der Seebad; er entipringt an der Nordfeite ded Mittag- 
berges, und am Seerüden aus mehren Quellen, und aus einem 
fleinen See; und fließt nordwärts, auf das Gebiet der kgl. Wald⸗ 
hwozd. | 

1) Der Stubenbad, welcher fih aus dem jenfeitd der Gränze 
entfpringenden Mahrsoder Marchbache, der auf eine kurze Stre⸗ 
de ‘die Gränze bezeichnet, dem Pafhingerbah, und dem bei 
Ofänget entfpringenden Stubenbadel bildet, und unterhalb Stu⸗ 
benbach das Gebiet des Dominiums verläßt. 

e) Der Seckerbach; er entſpringt am nördlihen Gehänge des 
Seerückens bei der Grünbergerhütte, und fliegt nördlich zwiſchen dem 
Sederberge und dem Rehberge und Sattelberge dem Kieslingbache 
zu. Das Thal zwifhen den genannten Bergen bezeichnet die Gränze 

zwifchen dem berrfhaftlihen und Waldhwozder Gebiete. 

f) Der Stillfeifenbad, welder an der Nordoftfeite des Sees 
rückens entfpringt und ebenfald auf dem Waldhwozder Gebiete feinen 
Lauf in den Widrabach fortfegt. Teiche find feine hier. Der oben 
erwähnte See liegt hoch am Seerüden in einem Felſenkeſſel, hat 
7 Joch Fläheninhalt, und 9 Kl. Tiefe; er kann dur eine im Fel⸗ 
fendamme eröffnete Schleuße zur Holzflöße auf dem Seebache be⸗ 
nügt werden. Die Bäche find reich an Forellen, zuweilen finden fi 
auch Lachſe ein. 

Die Waldung bedeckt das hohe Gebirge im Jufammenbange, 
und ift nur durch einige kleine Waldlihtungen unterbroden ; fie ift 
in 6 Reviere eingetheilt, in das: 

Stubenbader von 4593 9. 706 DO 8. 


das Neubrunne — 319 — 1272 D K. 
dad Schüßenwaldter — 2439 — 10700 8. 
das Philippshütte — 4238 — 16D KR 
das Moderer — 4395 — 1012D 8. 
dad Bürftlinger — 3852 — 1477 DS. 


Der Beſtand ift größtentheild Fichten, weniger Tannen und Bus 
hen, und noch weniger Ahorn; in den fumpfigen Gegenden wädhft 
häufig die Zwergkiefer oder das Knieholz. Ein großer Theil diefer 
audgedehnten Waldung ift noch eigentliher Urwald. Der Abſatz des 
Holzes gefhieht bauptfählih durch die fürftlihe Shwemmans 
ftalt, zu welder fat alle Bäche benützt werden und zu deren Bes 
trieb in den 39. 1799 und 1800 ein eigener Flößfanal von 
7600 Kl. Länge angelegt wurde, weldher aus dem Widrabahe uns 
terbalb Tettau anfangend, eine Strecke im Thale diefes Baches fort- 
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läuft, Dann beim Antigihofe fi weſtlich gegen Schübenwald wendet, 
son wo er dann nördlid lauft und durch den Sederbad unterhalb 
Rehberg in den Kieslingbah mündet, Auf welhem dann das Holz 
wieder in die Watawa und nad Langendorf gelangt, wo es bis zur 
weitern Verflößung nah Prag ausgelandet wird. Es werden von 
dem Gute Stubenbad allein jährli 22000 Klafter verflößt, und 
fontraftmäßig feßen auch die Dominien Groß = Zdifau und Bergrei- 
henftein ihr verflößbares® Holz an diefe Schwenmanftalt ab. Ein 
bedeutender Theil des hochſtämmigen feinjährigen Holzes wird durch 
eine eigene in der neueften Zeit entftandene, Induftrialanftalt zu 
Brettern für Refonanzböden verfchnitten und in fehr ferne Ge⸗ 
genden verführt. — Der Wildftand von Reben und Hirfchen tft 
fowehl der Flimatifhen Verhältniffe wegen ald auch wegen Mangel 
an Schonung fehr unbedeutend. Bären und Luchſe, welche nod vor 
30 Jahren hier einheimifch waren, finden ſich nicht mehr. 

Der größte Theil der Gründe, welche dur Abtrieb der Wals 
dung für landwirtbfchaftlihe Kultur gewonnen wurden, beftebt aus 
Wieſen und Hutweiden, nur wenig in den Thälern und in gefhühter 
Lage fann ale Adergrund benügt werden. Der Boden ift Falt, fandig 
und fteinig, bie und da auch lehmig; von Getreidearten wird nur 
wenig Korn und Haber gebaut ; die hauptſächlichſten Kulturerzeug- 
niffe find Erdäpfel, Kraut, Waflerrüben, und Flachs, welder in 
manden Jahren ziemlih gedeiht. Bon Obftarten findet fih bie und 
da die Vogelkirſche. 


Der landwirtbfhaftlihde Viehſtand ift unter dem oben bei Fans 
gendorf angeführten mit begriffen. 

Die meiften Einwohner, deren Zahl 1516 ift, ermerben ihre 
Nahrung durh Arbeiten im Walde und bei der Holzflöße, andere 
durh Spinnerei und Weberei, nur wenige leben bloß von Viehzucht, 
und Färglihem Aderbau. Gemwerbtreibende find 3 Bäder, ı Binder, 
3 Branntweinbrenner, ı Bräuer, ı Slasfchleifer, 1 Huffchmiedt, 1 
Leinweber, ı Lobgärber, 1 Nagelfhmiedt, 1 Pottafchenfieder, 2 Pas 
piermader mit 8 Gebülfen, 3 Schank- und Gaftwirthe, 2 Schneider, 
4 Schuhmacher, 2 Tifhler, 2 Wagner; dann eine privilegirte 
Nefonanzboden-Fabrif mit 12 Arbeitern; Glashütte ift gegen: 
wärtig feine in Betriebe. Handel treibt ı Kramer. Ein berrfchaft- 
licher Wundarzt ift zu Gutwaſſer. Straße gebt Feine durch 
das Dominium; einige Fahrwege verbinden die Orte unter einander 
und mit den angränzenden Dominien; einer Davon, welder von 
Innergefield nah Moder und von da über dad hohe Waldgebirge 
nah Baiern gebt, wird auch bier der goldene Steig genannt. 
Die Brieffammlung ift in Schüttenhofen. 

Die Sprade ift bloß die teutfche, die Religion die katholi⸗ 
fhe; eine einbeimiche und 2 fremde Zudenfamilien find bier 
wohnhaft. 

17 * 


260 


Die Ortſchaften find: j 
1) Stubenbad, Dorf von 168 9. 1134 E., liegt 8 1. M. wſw. von 
ifet und 2 M. ſw. vom Amtsorte Langendorf, im Thale, zwiihen dem 
teindelberge und Mittagberge, am Stubenbade, unfern der Landesgränze, 
430 W. Kl. über der Meeresflähe. Hier ift eine Lokaliekirche zum heil. 
Drotov eine Schule, beide unter herricaftl. Patronate; die gegenwärtige 
icche wurde im 3. 1805 vom Fürften Joſeph Smwargenderg erbaut, zu ihr 
find eingepf.; die Ortſchaften Ober: und lnterfteindelberg, Gſanget und ein 
Theil von Neubrunn dann die Waldhwozder Orte: Hınterhäufer, Hohen: 
gen, Formberg, Gruberg, Sonneberg, Seeberg, Mühlfpreng und Großheid. 
In Buena it der Sig des fürftlihen Forſtamtes, das herridaftliche 
räuhaus auf 203 Faß, 1 Branntweinhaus, 2 Papiermühlen, 1 Mühle, 1 
Brettiäge und 2 Wirthöhäufer, hier ift ferner 1 P. k. Hilfszollamt, und 
von hier geht eine Straße nad Zwielel in Baiern. Stubenbach hat feinen 
Namen von der Stelle, auf welcher es erbaut wurde, welde ihrer tiefen 
Lage und des dafelbft fehr dichten Waldes wegen die finftere Stube, 
wie der durchfließende Bach der Stubenbad, genannt wurde. Die erfte 
Gründung geihah im 3. 1750 durch Lorenz Gattermeyer, damaligen Befiger 
des Gutes, weicher hier eine Glashütte errichtete. Dieje Glashütte beftand 
als Spiegelhütte mit 2 Spiegelicleifen, dem Grafen Philipp Kinsky geho: 
rig, bis zum I. 1824. Mit Ausnahme der Dominicaldörfer Ofänget, Chi⸗ 
nig und Tettau gehören alle Ortſchaften zum Gericht Stubenbach und find 
in der Häuferzahl diefes Dorfes mit begriffen. 

2) Unterfteindlberg, Ort von 8 H., 51 E., liegt 10 Min. f. von 
Stubenbad am d. Abhange des Steindiberges, ift auf Kreybichs Karte unter 
Dem Namen Dberfpiegelhütte angezeigt. 

3) Dberfteindlberg, Dorf von 139., 93 E., Tiegt gegen 4 St. fm. 

son Stubenbady in einer Waldlichtung am Steindlberge; beide Orte find erft 
im 5. 1800 und 1801 angelegte Holzhauer:Anfiedlungen. 
‚.&) Sfänget, Dominicaldorf von 5 9. 33 E., liegt Doch in einer Wald: 
fihtung an der Straße nah Baiern, an der äußerften Gränze, gegen 1 St. 
pm. von Stubenbah, wurde im J. 1772 vom Grafen Joſeph Kinsky ange: 
egt. Die Einwohner nähren fi faft bloß von Viehzucht. 

5) Geeberg, 2 Holzhauerhäufer am Waldrande beim Waldhwozder 
Drte Seeberg. 


6) Neubrunn, 12 zerfireute Holzhauerhäufer am nd. Abhange des See: 
rüdens am Waldrande, 14 Et. fd. von Stubenbady; hier ift ein herricaft: 
liches Jaͤgerhaus. 

7) Srünberghütte auh Hütten, Ort von 29 zerftreuten Holzhauer: 
häufern am d. Abhange des Geerüdend am Waldrande, 14 bis 2 St. fü. 
von Stubenbach, war vor dem eine Ölashütte; hier ift eine Wanderfchule; 
der Drt fammt den folgenden ift nah Rehberg eingepf. 

8) Örünberghof, Ort von einigen H., liegt zum Theil zerftreut an 
der Südfeite des Sederberges, 2 Gt. oid. von Stubenbad). 

9) Zederberg oder Sederberg, 6 H., an der Nordfeite des gleich: 
namigen ‘Berges, } St. vom vorigen. Diefe beiden Drte liegen als Enclave 


napauerh uſer, an der Mortjeite des Adamsberges und am Zlößfanale, 21 
t. ſo. von Stubenbad. Bu 
11) Schütze nwald, 5 H. mit einem Jägerhauſe, 3 Et. fd. von Stuben: 
bad, unweit dem Widrabahe und dem Schwemmfanale. 
12) Ehinis, Dominifaldorf, liegt an der linken Seite des Widrabaches, 
3 St. fd. von Stubenbach. 
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. 13) Tettau, Dorf, liegt 4 ©t. ſ. vom vorigen auf einer Anhöhe, an ber 
finten Seite des Widrabahes, ein Theil davon FR w. am —— — 
Diefe beiden Orte bilden eine Gemeinde unter dem Namen Ehinig und Tettam, 
Aufammen von 39 9. mit 282 E. Die Einwohner nähren fih von etwas 

erbau und Biehzudt, und unterhalten eine Banderfhule; die Orte 
wurden im 3.1792 vom Grafen Philipp Kinsky angelegt. 


14) Moder, auh Mal IE, wovon 2 9. 
aum Waldhwozder Gerichte was jüblih vom 
vorigen, am ‚pfammenslufle roßmüullerbaches, 
507A ®. Kl. über der M iv. Refonanz 
dretterfabriß, eine Müh 6, 1 Gränzwad: 
Kaferne; die an der rechten Rehenden Häujer 


And nah Außergefield eingepf. 
15) Fifherhäütten, A Häufer, liegen 4 St. w. von Moder, mitten im 
Balde am Grogmüllerdahe; vor dem war hier eine Sfashütte. 


16) Bürftling, Pirfling, 1 Zägerhaus und 1 Baldhegerhaus, 2 St. 
f. von Moder, 593,8 W. Kl. über der Meeresflähe, mitten im Walde am 
oben erwähnten Soldenen Steige gelegen. Zwiſchen hier und Moder finden 
ſich in der Waldfirede, Mühlpuchet genannt, Spuren von ehemaligen Ges 
bäuden, und einige Wiberrefte, weiche man dort gefunden, laffen vermuthen, 
daß hier Bergbau oder Goldmwäihen gemeien fepn mögen; ein Ort Mühls 
puchet aber, und die Orte Schmidthütte, Neuhütte, Plohaushütte, 
Radelhütte, Fürftenhütte, Öeyerruhhütte, Zallbaumpütte, 
Bilzhütte, Steinerberg und Hlußhätte, welhe auf Kreybichs Karte 
vorfommen, find hier nicht vorhanden; es waren bloße Waldhütten von 
Holshauern und Aſchenbrennern errichtet; fie find meiftens wieder verfallen. 


17) Philippshütten, Dorf von 25 H., 224 C. liegt in einer Waldlich: 
tung am Abhange des Hanifberges und am Hanifbahe, 4 St. fd. von Stu: 
benbad, ift nah Außergefield eingepf.; hier ift En here Zägerhaus 
und 1 Mühle. ‘Bor dem mar hier eine vom Grafen Philipp Kinsky angelegte 
Glashütte, der Ort if erf feit dem I. 1800 entftanden und wird von Holz⸗ 
hauern bewohnt. 

18) Preisleiten, 6 zerfireute H. am Bergabhange, am Ufer des Wi⸗ 
drabaches, gegenüber von Tettau, in einer Waldlihtung, it ebenfalld nach 
Hußergefietd eingepf. 

19) Sutwaffer, Dorf v. 10 9. 67 €, liegt an der Nordfeite des Skt. 
Güntherberges, 456,1 B. Kl. über der Meeresflähe, 14 St. nö. von Stu: 
benbadh. Bier ift eine Pfarrfirde, dem heil. Öüntherus geweiht; 
fie wurde im 3. 1734 von Eleonora Zürftinn von Mannsfeld erbaut, 
und von Franz Karl Freiherrn Billani, damaligem Befiger des Ortes, 
dotirt, im 9. 1754 vergrößert und mit einem Pfarrer befegt; fie ſteht unter 

jerrfchftl. Patronate und zu ihr ift ein Theil des Altftadler und des Kocheter 

jaldhmwezdgerihted eingepfarrt; ferner it hier 1 Schule, 1 Gafthaus und 
4 Badhaus. Der Ort liegt fehr hoch und frei, und ift im Lande weithin 
fhtbar, aud genießt man von hier, noch mehr aber von ber Selfenkuppe 
des Stt. Büntherberges (525,8 B. Kl. Meereshöhe) eine berrtihe 
Ausfiht, welche zwar füdlih und weſtlich durd) die nahen hohen Rüden des 
Stubenbader Soebirges beichränft ift, fo daß die hödften Punkte des Böhs 
merwaldes nicht fihtbar werden, aber in anderer Richtung fid über einen 
großen Theil von Böhmen und ziwar nördlich bis zum Erzgebirge, nordöftlih 
bis zum Rojmitaler Gebirge, deffen Zug man weithin verfolgen kann, und 
ÖRlih dis in den Taborer und Bubmeifer Kreis erftredt. utwafler, 
oder auch, wie es genannt wird, SPt. Sünther, war vor dem ein felfts 
jändiges Bütchen, welches, unbetannt feit weicher Zeit, den Freiherrn Bil: 
ani, Befigern des benachbarten Gutes Tieihau gehörte; Baron Karl 
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Billani verfaufte c6 dem Grafen Philipp Kinsky. Der Drt if feit 
alten Zeiten berühmt als Aufenthaltsort des heil. Süntherus, welcher 
nad) der Legende im 11. Jahrhundert durch 37 Jahre hier als Einfiedler 
lebte und im 3. 1045 vom Herzog Bretiflamw hier fterbend angetroffen 
wurde. Sein Leihnam wurde nah Bremniomw bei Prag geführt, und 
Bretiſlaw fchentte die Gegend dem dortigen Klofter. Der Ort fcheint aber 
in der Holge von mehren frommen Männern als Aufenthalt für ein felbft: 
beihaulihes, von den Stürmen der Welt zurüdgezogenes Leben gewählt 
worden zu ſeyn, denn es wurde nach Günthers Heiligiprechung hier eine 
Kapelle mit feiner Bildfäule errichtet. Im Anfange des 17. Jahrhunderts 
lebte hier ein Graf Ejegfa von Olbramo witz und nad feinem Tode im 
3. 1618 erbaute feine Familie, welcher wahrfheinlih das Gütchen gehörte, 
att der hölzernen Kapelle eine fteinerne, und der Ort wurde häufig von 

rommen Wallfahrern beſucht. Die fehr reine und ſtarke Quelle, melde hier 
in den Sranitfelfen entipringt, erhielt den Ruf eines Heilbades. Gegen: 
wärtig hat fich zwar der Glaube an die Heilkraft gemindert, der Ort wird 
aber noch immer von Badegäften aus der Umgegend beſucht; von der Quelle 
gi er den Namen Gutwaſſer erhalten, font heißt er auh Skt. Güͤn⸗ 
ers⸗Bad. 


* Königliche Bergftadt Unterreichenſtein. 


Das Gebiet von Unterreichenſtein liegt beiſammen im Südweſten 
des Kreifes, an der rechten Seite der Watawa; es ift faft ringsum 
von der Herrfhaft Bergreichenſtein eingefchloffen, nur an der Wefts 
feite grängt e8 an die Gründe des Fiskalfreihofs Kloftermühl, und 
auf eine kurze Strede mit demerften Antheile des Stadler Gerichte 
der kgl. Waldhwozd, von welhem ed durd die Watawa getrennt ift. 


Der Fläche ninhalt beträgt nad) dem Kat. Zergl. Summar.: 
Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
ob. TR. Joh. DR. Joch. D Kl. 

4 121 120 1131 124 1252 


An aderbaren Feldern . 
. — 1358 22 1427 23 1185 


> Trifchfeldern . 


> Wiefen . . 5 9 o2 985 97 0934 


> Gärten oo... — 96 2 794 2 890 
> Hutweiden ıc. . 291 260 15 982 306 11243 
> Waldungen . . 63 1184 —_ — 63 1184 
RD 
Meberbaupt . © 2 2. 364 1428 254 450 610 1987 


Die Lage ift bergig. Die bier vorfommende Berge, welche zu 
den Vorbergen des Böhmermwaldes gehören, find der Klaperk 
berg und der Eihenberg. Die Feldarten und die übrige Be— 
ſchaffenheit, iſt wie bei der Herrſchaft Bergreichenſtein. Die Ge— 
waͤſſer find die Watama, bier Du oder Oh genannt, in welde 
ſich die von der Herrſchaft Bergreichenſtein kommenden Bäche Loß⸗ 
nitzbach und Seifenbach ergießen. 
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Die Sprache ift die teutſche, die Religion bloß die fatho- 
lifhe. Straße gebt feine hier durh; nur Fahrwege führen nad) 
Bergreichenftein und in einige benachbarte Orte. 

Hier kommt bloß vor: Unterreihenftein Redhffteyn), kgl. 
Gold = Bergftadt, hat 68 H. mit 537 E. und liegt gegen ı St. w. 
son Bergreihenftein, und 64 f M. fm. von Bifef, am Zus 
fammenfluffe der Watawa und des Loßnitzbaches, von Bergen einges 
fhloffen, 296 W. KL. über der Meeresflähe (nah P. Huſcheh); bier 
ift eine Pfarrkirche zum bl. Bartholomäus, eine Schule, 
beide unter dem Patronate des f. f. Montan-Aerars ; eingepfarrt find die 
berrfchaftlih Bergreihenfteiner Drte Haidl, Zwoifhen, Groß 
und Klein- Ziegenrud, ein Theil von Pilſenhof, und die 
Einfhihte Flußhaus, dann der Fiskalhof Kloftermühl und 
die zum erften Antheil des Stadler kgl. Waldhwozder Gerichts gehö- 
rigen Orte Vorder-, Hinter: und Mittel-Waid, Eben- 
wies, Holzſchlag und Wunderbach. — Ueber die Errichtung 
und Erbauung der Kirche ift nichts befannt. Die Stadt bat einen 
Stadtrichter und befigt ein Rathhaus und ein Brauhaus auf 5 Faß; 
dann find hier a bürgerlihe Mühlen mit Brettfägen und eine empby- 
teutifhe Mühle. Die Einwohner nähren fih von Viehzucht, Ader- 
bau und Spinnerei. 


Der Viebftand beträgt 5 Pferde (Alte), 136 Stück Rindvieh 
(8 junge Stiere, 73 Kühe, 15 Kalbinnen, 40 Zugodhfen), 76 Schafe 
(10 Alte, 36 Lämmer), 10 Stück Borftenvieh und 62 Ziegen. 

Bon Gewerbtreibenden fommen vor: a Bäder, ı Bräuer, 1 
Kärber, 3 Fleifhhauer, 1 Hammerfchmiedt, ı Leinweber, 1 Hufs 
fhmiedt, 3 Müller, 2 Schneider, a Schuhmader, und ı Tiſchler; 
fie haben zufammen 3 Gefellen und 6 Lehrlinge; Handel treibt bloß 
1 Krämer. Bon den 4 Sahrmärften, auf welhe die Stadt Privi- 
legien befitt, wird bloß einer abgehalten, und auf diefem bloß von 
7 fremden Verkäufern Schnittwaaren, Töpfe, Krammwaaren, und 
‚Lebzelterwaaren feilgeboten. 

Die Stadt verdankt ihre Entftehung den ebemald reihen nun 
mehr ganz eingegangenen Goldbergmerfen und Goldwäfcereien, von 
welchen die WUeberrefte in zahlreihen Seifenhalden und Pingen vor- 
findig find. Ihre Privilegien erhielt fie vom Kaifer Rudolph I. 
im 9. 1584. Das Wappen ift ein Bergfnappenarm mit Schlägel 
und Eifen. Das Armeninftitut bat eine jährliche Einnahme 
von 16 fl. C. M. und ein Stammvermögen von 164 fl. C. M.; 
ed werden 8 Arme unterftüßt. Die Brieffammlung — * die 
Stadt iſt in Schüttenhofen. Bei Unterreichenſtein wird der kgl. 
Freihof Kloſtermühl conſcribirt. Er liegt an der linken Seite 
der Watawa, und die Gründe find von denen der Stadt Unter: 
reichenftein, von welden fie dur* *2WMatawa getrennt werden, 
von der Herrfhaft Bergreihen som erften Antheile des 
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Stadler Gerichts der Fgl. Waldhwozd begränzt. Die Gerichtöbarfeit 
wird vom Magiftrate der Stadt Bergreihenftein verwaltet. Der 
Fläche ninhalt befteht in Ruftifal- Gründen und beträgt an ader- 
baren Feldern ı9 3. 244 D Kl., Wiefen ı8 3. ı013 U) Kt. 
Bärten 231 D Kl., Hutweiden ıc. 5a 9. 14937 U) Kl. und Wal: 
dungen 30 9. 1533 U) Rl., zufammen 123 9. 1337 D Kl. | 

Die Ortfhaft befteht aus 4 9. mit 22 E.; dabei ift eine Mühle 
und eine Glasſchleife. 


* Königliche Bergftadt und Dominium Bergreichenftein. 


Das zur Fönigl. Bergſtadt Bergreichenftein gehörige Dominium 
führte in ältern Zeiten den Namen Herrihaft Karlöberg, von 
dem vom Kaifer Karl IV. erbauten, noch vorhandenen Schloſſe 
Karlöberg. Noch bei Schaller wird e8 unter diefem Namen auf: 
eführt. Seitdem jedoch die Stadt im’ Befige derfelben ift, ift dieſe 
Benennung als erlofhen zu betrachten. Die Herrfhaft Karlöberg, 
von weldher die Stadt in der böhmifhen Sprade den Namen Karl: 
ſſperſty Hory führte, woraus durch Derftümmlung die heutige 
böhmifhe Benennung Kaſſperké Hory entftanden ıft, umfaßte 
jedoch nicht ganz die heutige Herrfhaft Bergreihenftein. Schon in 
früheren Zeiten, worüber jedod Feine ältere Urkunden ald vom 9. 
1345 vorhanden find, war die Stadt im Beſitze der Dörfer Haid! 
und Innergefield, und der Dorfsantheile Nezditz, Oſtrujno, Pohorſto, 
und Damitſch, in welchen fie die Herrenrecdhte ausübte. Das Dorf 
Schröbersdorf fammt Wirthshaus und Mühle erfaufte fie im 9. 
1580 von Albreht Zeberfa um 1350 Schock Meißniſche Groſchen, 
die Herrfhaft Karlsberg aber, mit Ausnahme des Schlofles, 
wurde im 9. 1584 von Kaiſer Rudolph II. um 4450 Schock böh⸗ 
mifhe Groſchen erfauft, wozu noch im 3. 1617 das Schloß Karls⸗ 
berg fammt 4 wüften Höfen und dem Dorfe Gayerle um 4200 
Schock meißnifhe Grofhen erworben wurden. Diefe Herrfhaft 
war während, und nad den Zeiten der huffitifhen Unruhen ver- 
pfändet, wir finden als Pfandinhaber, unter der Regierung Könige 
Wladiſlaw den Puta Swihowſty von Riefenberg; im J. 1532 
fheint fie aber wieder eingelöft gewefen zu feyn. Im 9. 1543 
eriheint Brjetiflam Smwibomffy von Riefenberg ald Befiger 
der Herrihaft Karlöberg, und nad Schaller war im J. 1558 Quds 
wig Tomwar auf 20 Jahre Pfandinhaber, ohne Entrihtung des 
Pfandſchillings, bis fie, wie angeführt, im Jahre 1584 die Stadt 
Bergreichenftein ald Eigenthum erwarb. 

Die Herrfchaft Bergreichenftein liegt im Südweſten des Kreiſes 
und bildet zum größten Theile ein zuſammenhängendes Ganzes, 
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welches nördlid von den Dominien Schüttenhofen und Schichowitz, 
öftlih vom Gute Prjetfhin und dem Stachauer Gerichte der Fönigl. 
Waldhwozd, füdlih von den Dominien Großzdifau und Stubenbady, 
und weſtiich vom Stadler Antheile der königl. Waldhwozd, der 
Stadt Unterreihenftein und den Gütern Wattietik, Pawinow , und 
Langendorf begränzt wird; nur der Antheil vom Dorfe Damitfc, liegt 
som Ganzen getrennt, nördlid zwifhen den Dominien Schichowitz 
und Hoſchtitz. | 
Der Flächeninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summarium: 


I. Stadt Bergreidhenftein. 


Dominicale,. Rufticale.. Zuſammen. 

" Ih. DKL Joh. DR. Joh. DAL 
An aderbaren Feldern . 352 1187 726 603 079 190 
> Trifbfeldern . . » 37 1587 10 1529 38 1516 
> Wiefen . 2 0 0 562 534 325 792 887 1326 
» Bärten.. . - 2 5 17 815 19 820 


>» Teichen mit Wieſ. vgl. _- 543 — — — 543 
> Hutweiden ꝛc... 1080 1345 158 208 1239 43 
> Walduneen . - . 8316 1071 9 1515 8326 086 


Ueberhaupt “0 0 .10242 1472 1248 752 11491 624 


MI. Bergreihenfteiner Dörfer, 


An aderb. Feldern 1325 818 1325 818 


> Trifhfeldern — — 31 7 31 7 
> Wiefen . — — 1382 1510 1382 1510 
>» Gärten.. — — 28 1401 28 1401 
> Hutweiden ıc. . — — 2315 1198 2215 1198 
> Waldunen . . 2. — — 436 1272 436 1272 

Heberhbaupt . . . ..— — 5420 1406 5430 1406 
Hiezu die Stadt - . 10242 1472 1248 752 11491 624 


Sm Ganzen . . . 10242 1472 6669 658 16912 430 


Die Lage der Herrfhaft ift durchaus gebirgig; fie erftredt ſich 
füdlih bi8 auf den hoben Rüden des Böhmermwaldes; hier finden 
wir an der füdlichften Gränze den Hanifberg, deffen höchſte Kuppe 
fih jedoch auf dem Dominium Großzdikau erhebt; von diefem zieht 
fi) ein ausgebreiteter fehr hoher Bergrüden in nördliher Richtung 
bi8 zum Antigl, einer der höchſten und fteilften Kuppen des Böh— 
merwaldes (647,6 W. Kl. über die Meeresflähe), er dacht öſtlich 
gegen Innergefield, nördlid in das Thal des Gefielder Baches, und 
weftli in daB Thal des Widrabaches ab. Nördlih von ihm erhebt 
fih der Windifhberg, welher gegen Welten gleihfals M 
das Widrathal abfällt ; er hängt öftlih mit dem Ranflau 
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men, weldher ſich als ausgebreiteter Bergrüden ſüdöſtlich in den 
Lederberg auf dem Gute Großzdifau, nördlid aber in den Knap⸗ 
penberg oder Haidlberg (631,9 W. Kl. über der Meeresflädhe) 
verläuft, welcher in das Thal des Loßnitzbaches fteil abfällt. In nord⸗ 
weftliher Richtung geht die ausgedehnte Höhe des Windiihberges 
allmaplih in den VBorderberg über, deſſen nordweitlihe und 
nordöftlihe Gehänge mit mehren niedern Vorbergen in das Wa⸗ 
tamas und in das Loßnitzthal abfallen, welhe zum Theil fhon zum 
Gebiete von Unterreihenftein gehören. — Südöſtlich von Berg- 
veichenftein erhebt fih an der Gränge mit dem Stachauer Geridte 
der Millauer-Berg, von der Ruinen säbnlihen Felsgruppe auf 
feinem Gipfel auh Königftein genannt; er hängt füdlih mit 
dem Stahauer Berge zufammen, weftlid aber verläuft er alls 
mählic in eine Reihe von niedern Bergkuppen, zwifhen dem Loß⸗ 
nigbade und Zellerbache, welche ſich bis an die Stadt Bergreidhens 
ftein erftredfen, und endet mit dem Füchſelberge und den höhern 
Hügeln f. von der Stadt. — Deftlih von Bergreichenſtein erhebt ſich 
der bobe Jofemberg (550,4 W. Kl. über der Meeresflähe), von 
welchem jedoch nur die unterften Gehänge bieber gebören; zu feinem 
weftlihen Auslaufer gehört der Fable Fegelfürmige Holm, und die 
Karlöberger Bergfuppen. 


Die vorberrfhende Felsart ift Gneus; er ift in dem niedern 
Gebirge öftlih und ſüdöſtlich von Bergreichenftein fehr glimmerreich, 
und mit häufigen Duarzgängen und Trümmern nad allen Richtungen 
nepförmig durchſetzt. Diefed Gebirge war in frühern Zeiten feines 
Goldreichthums wegen berühmt, und die Gehänge der Berge find 
mit zahllofen Halden und Pingen bededt, welhe fowohl die Aus⸗ 
dehnung des alten Bergbaues, ald auch die Art, wie er geführt 
wurde, zeigen. Der Quarz in diefem Gebirge ift faſt allenthalben 
goldhaltig und ftellenweife ift das edle Metallfichtbar eingefprengt. Auf 
dem Rathhauſe zu Bergeichenftein werden nocd einige reihe Gold⸗ 
ftufen aufbewahrt, von weldhen eine erfi im 9. 1764 auf freiem 
Felde in der Dammerde gefunden wurde. Aus diefem läßt fih auf 
den ehemaligen Reichthum des Gebirges fliegen, welhen aud hi⸗ 
ftorifhe Weberlieferungen erwähnen, obwohl augenfcheinlihd der 
Bergbau der Alten niht in die Tiefe gegangen ift, fondern bloß 
die Audgebenden der äußerft zablreihen QDuarzadern abgebaut und 
zu Diefem Zwede die Berglehnen durhwühlt wurden. — Granit 
erfheint in diefen Gebirgen nur fehr untergeordnet, ald Stod, bei 
Milau, Rigau und Baierhof, dann an den felfigen Gehängen des 
Widrabaches, von wo er fich weiter weſtlich auf benachbartes Ges 
biet verbreitet ; ferner bei Dufhowig, von wo fi nad Angabe des 
k. k. Bergamtes zu Bergreichenftein ein Granitzug über SKarlöberg 
auf den Zofemberg verfolgen läßt. 


Die Gewäſſer der Herrſchaft fallen alle der Watawa zu, 
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welche unter dem Namen Widrabady durd) ein tiefes, größtentheils 
enges, und ftellenweife felfiges Thal an der weſtlichen Gränze im 
nördliher Richtung ihren Lauf nimmt, und unterhalb Zwoiſchen auf 
die Anterreichenfteiner Gründe übertritt, dann bei Schröbersporf 
nochmals durch den nordweftlihen Winfel der Herrfhaft fließt. Auf 
der Strecke vom Einfluffe des Kiedlingbahes gegenüber, von Hirs 
fhenftein bis nach Unterreichenftein, wird der Fluß Du genannt, 
von dort heißt er erſt Watawa. Die übrigen Gewäfter find: 

a) Der Hanifbach; er entfpringt an der Weſtſeite des Hanif- 
berge8 aus mehren Quellen in fumpfiger Gegend, und tritt auf das 
Gebiet der Herrfhaft Stubenbady über. 

b) Ein kleiner Waldbach, weldher an der Weftfeite ded Antts 
gel bei den Antigelhäufern entfpringt, und gegenüber des berrichaft- 
lih Stubenbadher Ortes Tettan in den Widrabadı fallt. 

c) Der Gefielderbach, welher vom Gute Groß - Zdifau bei 
Innergefield auf die Herrfchaft Bergreichenftein eintritt, bier dann 
den vom Snappenberge herabfommenden Langenmosbach und 
einen andern unbenannten, dann einen vom Antigel berabfommenden 
Bah aufnimmt, und weſtwärts zwifchen dem Antigel und dem Win- 
difhberge in einem engen Thale dem Widrabach zueilt; er wird zum 
Holzflögen benügt. 

d) Der Afherbadh und 

e) Der BPuherbad, zwei Fleine Waldbähe, welhe in weft: 
liher Richtung vom Windifhberge herab dem Widrabadje zufließen. 

f) Der Haidbach, auh Zwoifhenbacd und weiter abwärts 
Seifenbach genannt; er fließt vom Vordernberge zwifhen dem 
Ziegenrücken und Hirfchenfteine in nordweftlider Richtung in Die 
Watawa. 

5) Der Loßnitzbach; er hat feinen Urſprung an den hohen 
Bergrüden Randlau, fließt anfangs nördlich über Rederberg, unter« 
halb dieſes Ortes wird fein rinnenförmiges Thal tiefer, und fein 
Lauf wendet fih nordweitlih; er nimmt dann den Weißbach auf 
und fließt in Unterreichenftein in die Watawa. 

h) Der Zollerbac, welher an den Abhängen des Zofemberges 
bei den Orten Jettenitz und Nitzau ans mehrern Quellen entpringt, 
fließt weſtlich durch ein tiefed rinnenförmiges Thal und mündet ſüd⸗ 
lih von der Stadt Bergreichenftein, wo ihm noch einige Fleine an 
den Gehängen des Holm entipringende Gewäſſer zufließgen, in den 
Loßnitzbach. 

i) Der Dppelliter Bad, entſpringt am nördlichen Fuße des 
Karlöberges bei Gnierle, und fließt weftlih gegenüber von Schre⸗ 
bersdorf in die Watawa. 

Die Bäche find reih an Forellen, liefern auch Aefhen, die 
Watawa zuweilen aud Lade. 

Teiche find feine vorhanden. 
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Die BWaldungen der Herrfhaft bededen befonderd die hoben 
Sebirgsrüden, find nur von einigen Waldlihtungen unterbrochen, 
und hängen mit den Wäldern der Dominien Stubenbah und Groß 
zdikau zufammen; eine Eleinere Waldftrede, der Schloßwald ge⸗ 
nannt, findet fid im Norden der Herrfhaft am Karlsberge, einige 
kleinere ifolirte Waldftreden find bei den Ortſchaften zerftreut. 
Sämmtlihe Waldung ift in 4 große Reviere eingetheilt, wovon 
daß erfte den Schloßwald und den Knappenwald , dad zweite Die 
zufammenbängenden Waldftrefen Weiffenbah, Riefenfhloß , Stüber- 
wald, Brunnwald und Zwiſchenwald, das dritte die Wälder Wins 
difhberg und Ranflau und das vierte den Antigel und SHanifberg 
umfaffen. Vorherrſchend ift aud hier die Fichte, nebftdem finden ſich 
auch Tannen und Buchen, und in den nördliden Waldftreden Kiefern. 
Nach der Waldfpftemifirung werden jährlid 6600 Ki. Holz geſchla⸗ 
gen; davon wird nach Deckung des einheimiſchen Holzbedarfs ein 
großer Theil an benahbarte Dominien abgefegt, und ein anderer 
ontraftmäßig der fürftlihd Schwargenbergifhen Schwemmanftalt ‚sur 
Verflößung nah Prag überlaffen. 

Der Wildftand iſt unbedeutend ; er liefert nur einiges Reh⸗ 
wild. Im 9. 1805 wurde bier, und zwar im Schloßwalde, der 
legte Bär erlegt, welder fi) aus dem Hocdgebirge dahin verlau- 
fen hatte. 

Der aderbare Grund ift vorberrfchend feucht und Falt, ftellen- 
weife fandig und lehmig, ftellenweife fchotterig und fteinig; im 
Ganzen ift er fait unter mittelmäßig. Erbaut wird Korn, Hafer 
und Gerſte, etwad Erbfen, und in einigen beſſern Fluren auch 
Waizen, vorzůglich aber Flachs und Erdäpfel. Obſt gedeihet bier 
nur fpärlid in Gärten. Eigentliher Feldbau wird bloß im niedern, 
nördlihen Theile der Herrihaft getrieben; die hochgelegenen füdlihen 
Drte haben faft gar Feine Felder, fondern nur Wiefen und Huts 
weiden. Hier ift die Viehzucht die einzige, im niedern Theile aber 
die vorberrfhende landwirtbfchaftlihe Beſchaftigung. Der Ertrag 
der Gründe reicht für den Bedarf an Getraide nidht bin, ed muß 
aus den niedern Gegenden des Kreijed zugeführt werden. Auf der 
Derrihaft find 6 Maierhöfe, wovon aber 4 empbyteutifirt, und 
2 kleinere zeitlih verpachtet find. 

Den landwirtbfhaftlihen Viehſtand der Unterthanen zeigt fols 
gende Weberfiht: 85 Pferde (66 Alte, 19 Kohlen), 2558 Stüd 
Rindvieh (29 Zudtft., 220 junge St., 1191 Kühe, 366 Kalbinnen, 
4 Maftochfen, 559 Zugochſen, 189 junge Ochſ.), 1572 Schafe, (954 
Alte, 618 Lämmer), 88 Stück Borftenvieb und 372 Ziegen. Auch 
Bienenzuht wird etwas betrieben , eben fo Gänfezudt. 

Die Nabrungsdquellen vieler Einwohner, befonders der im Walde 
gelegenen Drtfchaften find Holzſchlag und Taglöhnerei im Walde, 
Slahefpinnerei, womit ſich 985 Perſonen befchäftigen, und den 
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größten Theil ihres Färglihen Lebendunterhaltes gewinnen. Bon 
größern Induftrieanftalten find bier 2 Glashütten, wovon jedoch 
die eine im Walde des Stachauer Gerichted betrieben wird, mit 58 
Glasmahern, 45 Glasſchleifern, a lasfchneidern und ı Ölasmaler, 
dann eine Papierfabrik mit 14 Arbeitern. — Andere Gewerb- 
treibende find auf dem Dominium a Binder, 9 Brettfhneider, 3 
Glasformendrechsler, 7 Holzſchuhſchneider, 1 Kalfsbrenner, a Köhler, 
3 Korbflechter, 10 Leinweber, 13 Müller, 1 Pech: und Theerſchwel⸗ 
ler, a Pottaſchenſieder, 18 Schindelmacher, 6 Schneider, 5 Schub: 
mader, a Schwammbeiter, ı Steinmeg, 2 Tifhler, 4 Wagner, 6 
Wollſpinner, ı Ziegelftreicher, 3 Zimmerer; Gefellen find 19 und Lehr— 
linge 23. Der Gewerböftand der Stadt ift bier nicht mitbegriffen. 
Die Anzahl der Einwohner ift 4593. Die Religion ift durchaus bloß 
die Fatholifhe, und die Sprahe mit Ausnahme der getheilten 


Drte, die teutfche. 

Eine Landftraße gebt von bier nah Wintersberg und 
nah Schüttenhofen, fie ift theilweife Chauffee; der fogenannte 
Goldene Steig ift ein Fahrweg, welcher nad Außergefield führt. 
Die nächſte Poftftation it in Dorazdiomik, die Brieflammlung 
in Shüttenbofen. 

Die Ortſchaften find: 

1) Bergreihenftein (Kaſſperſke Hory), k. Gold: Bergftadt, liegt 
6t. M. fm. von Pifef, in einem zunähft von hohen Hügeln, weiter d. und 
. von höher anfteigenden Bergen eingeichlofienen Thale, an einem Pleinen 
ae, 331 W. Kl. über der Meeresflähe, hat 199 9. 1752 E.; hier iſt 
eine Dekanal⸗Kirche, der heil. Margaretha gemei t, 1 Schule von 
3 Klaſſen, nebft einer weiblihen Induſtrialklaſſe. Die Kirche und Schule 
ftehen unter dem Patronate der Stadtgemeinde. Diefes wird von dem regus 
lirten Magiftrate als Obrigfeit ausgeübt, welcher aus einem geprüften 
Bürgermeifter, einem geprüften Rathe, und geprüften Eefretäre beiteht. — 
Die Kirche ift ein altes Gebäude, fie wird ın den Errichtungsbüchern auf 
das 3. 1396 unter dem Titel des heil. Leonards erwähnt, im I._1796 
wurde fie zur Decanaffirhe erhoben. — Cine Biertelftunde von der Stadt 
weitwärte Ändet fih die uralte Kirche zum heil. Nikolaus, ein anichn: 
fihes Gebäude, von welhem die bei Schaller angeführte Inichrift das «3. 
1332 als Erbauungsjahr vermuthen läßt; dieſe fcheint die ältere Pfarrfirche 
eweien zu ſeyn. Unweit derjelben find noch 3 Kapellen und der Bottesader. 

er Stadt gehört das Rathhaus; ed war früher ein fogenanntes Freihaus 
zum Scloffe Karlsberg gehörig, wurde im 3.1539 von Kaifer Ferdinand 
. dem Georg Loffhan (Loxan) geſchenkt, und kam im J. 1551 von 
deffen Witwe an die Stadtgemeinde. Das ftädtiihe Brauhaus bräut auf 
25 Baß, und die Braugeredtigkeit ift unter 123 anjäßige Bürger getheilt. 
. Die Nahrungsquellen der Einwohner find Feldbau, Viehzucht, und einige 
Gewerbe; es find hier 10 Bäder, 3 Binder, 1 Bräuer, 1 Büchſenmacher, 
1 Faͤrber, 6 Fleiſchhauer, 1 &lafer, 1 Hammerfchmiedt, 6 Hufichmiedte, 3 
Hutmader, 6 Leinweber, 2 Maurer, 1 Rauchfangkehrer, 1 NRothgärber, 1 
Riemer, 1 Eattler, 2 Schloffer, 8 Schneider, 5 Schuhmader, 1 Seiler, 
3 Tiihler, 2 Uhrmader, 1 Wagner, 2 Weißgärber, 1 Walfer, 5 Wollen: 
zeugmacher und 2 Zimmerer; fie haben zuſammen 74 Geſellen und 37 Lehr: 
linge. Handel treiben 1 Kaufmann mit gemiichten Waaren und 2 Strämer. 
Das ärztliche Perjonale befteht aus einem Wuntarzte, 1 Apothefer und 
3 Hebammen. Die Zahrmärfte, deren. 4 abgehalten werden, find unbeder 
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tend, es werden bloß etwas Kürfchner-, Eifen: und Kramwaaren feilgeboten. 
Wocenmärfte werden gar feine abgehalten. Bon Wohlthätigkeitsanftalten 
ift hier ein im 3. 1796 von der Stadtgemeinde ‚georinnetes Spital für 
9 Pfründler; es beſitzt 366 fl. E. M. und 3617 fl. W. W. Kapitalien, ferner 
das Armeninftitut, Durch welches 13 Perionen betheilt werden, es hat 
ein Stammoermögen von 778 fl. C. M. und 1376 fl. W. W.; das jährliche 
Einkommen beträgt beiläufig 200 fl. C. M. Die Stadt Bergreichenftein ver: 
danft ihre Entftehung den reihen Goldwäſchen und Goldbergwerfen, welche 
in frühern Zeiten hier betrieben wurden. Die älteften Nachrichten über die 
Stadt reihen jedoh nur bie zum I. 1345, um welche Zeit, wie es icheint, 
der Bergbau hier im größten Zlore geweien jeyn mag (S- Geſchichte der 
böhm. Bergwerke vom Grafen Kafpar Eternberg 1. Band ©. 250). Es 
ſollen damals über 300 Quid: oder Boldmühlen vorhanden geweien ſeyn, 
und die Stadt war im Etande, den König Johann bei feinem Zuge gegen 
die Beftung Landshut in Baiern mit 600 Mann zu unterftügen. Bon die: 
fem Könige erhielt fie auch ihre erſten Privilegien, im 3. 1345, fie wurde 
von allen Zoll und Mauthen befreit. Im 3. 1366 bewilligte Kari IV. zur 
Betreibung des Handels die Zührung einer Straße über den Böhmerwald, 
welche noch immer unter dem Namen »Soldener Steig« befannt ift. Auch 
die folgenden Regenten erwieien ſich gnädig gegen fie. Kaiſer Warimilian 
verlieh igr im 3. 1572 das Stadtwappen, welches 2 Thürme zeigt, Die durch 
eine Quermauer verbunden find, über welcher ein Bergmann mit aufgeho: 
benem Zäuftel fihtbar if. Kaifer Rudolph II. erhob fie im J. 1584 zu 
dem Range einer ?. Bergftadt. Sie erwarb, wie oben bemerft, die Herr: 
[haft Karlsberg, und ihre Privilegien wurden von den nachfolgenden Re: 
genten ſtets beftätiget. er reihe Bergiegen hat nun zwar vorlängft auf: 
gehört, wozu ſowohl Erfchöpfung des uur oberflädhlic betriebenen Bergbaues 
als auch die Kriege, namentlich der dreißigjährige, Durch welchen überhaupt 
aller Derghau in Böhmen zum Erliegen gefommen, das Ihrige beigetragen 
haben. egenmwärtig ift jedoch durch das allerhöcfte Acrarium_der “Bergbau 
wieder aufgenommen und in regelmäßigen Betrieb geiegt. Er ift, obwohl 
nur_ noch als Hoffnungsbau zu betrachten, mit 24 bis 30 Mann belegt, und 
es findet ſich deßhalb auch ein k. f. Schichtamt in der Stadt. Südlich 
von der Stadt, 10 Min. bis 4 Gt. entfernt, find am Zollerbache die ſtädti⸗ 
Kon Mühlen, Häufelmühle und Mittermühle, dann eine Hammer: 
fhmiedte, und etwas weiter öftlih zwei Ölasichleifen. Eine halbe Stunde 
nördlich von der Stadt find auf einem Berge (470,2 W. Ki. über der 
Meeresflähe), die Ruinen des Schloffes Karlsberg (Supy Hora, 
Sfumama), welhes nah Schaller von Kari IV. erbaut und dann an den 
Drager Erzbiihof Oczko verkauft wurde. Uiber die fernern Schidjale dieier 

urg ift nichts befannt. Sie ift ziemlid wohl erhalten, befteht aus zwei 
hohen thurmähnlihen Gebäuden, welche durdy ein niedriges Mittelgebäude 
verbunden find, und fcheint nit durch feindlihe Eroberung zerftört, fondern 
mehr dur allmähligen Verfall eingegangen. Unmweit davon find nody Ruinen 
einer andern Burg, welche vielleicht früher beitanden haben mag; fie werden 
Dedihlöffel genannt. 


Folgende Ortfhaften find zum VBergreichenfteiner Kirchenfprengel 
eingepfarrt: 

2) Gaperle (Kawrlik), Beierle, Dörfhen von 6 H. 53 E. 4 St. 
nd. von det Stadt im Thale. a © ! 


3) Rindlau (Zlibek), Dorf von 16 9. 147 E., 4 St. nd. von der 
Stadt; dazu gehört der 4 Et. nw. an der Nordſeite des Karlsberges lie: 
gende emphpteutifirte Maierhof Neuhof. 


4) Dufhowis (Tufffomy), Dörfhen von 9 H. 82 E. } ©t. n. von 
der Stadt, im —28 an der Straße —8 Spättenhefen 
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5) Unterhöfen, Dorf von 10 9. 121 E., 3 St. n. von der Stadt im 
Thale, an der Straße nah Echüttenhofen; hieher gehört der 10 Min. nd. 
entlegene emphyteutifirte Maierhof Dornhof. 


6) Oppellitz, Dorf 4 St. nw. von der Stadt, auf einer Anhöhe, 13 
9. 123 €. 


7) Bilfenhof, Dorf von 10 9. 73 E., 4 St. fm. von der Etadt, an 
der Iinfen Seite des Loßnitzbaches; dazu gehören die Kornmühle, nebit 
dem jenjeits des Baches ftchenden Kornmühlhäufel, gegen 8 Min. nö. 
entfernt am Loßnigbadhe, und die Shrotmühle, unweit davon am Zu: 
fammenflufie des Loßnitzbaches und Zollerbadhes. Diele beiden Mühlen find 
nach Bergreihenftein, die auf der Iinfen Eeite des Bades liegenden Höre 
und Häufer nach Unterreidhenftein eingepfarrt. 


8) Liedihöfen, Dorf von 15 9. 146 E., gegen 3 St.f. vonder Stadt, 
am Gebirge zwiihen dem Loßnitzbache und Zollerbadhe zerftreut, ein Theil 
dei DbersLiedihöfen, nw. davon eine Öruppe von Häufern Unter: 

iedlhöfen; dabei ift eine Papierfabrik am Loßnitzbache; hieher ge: 
hören auch noch die Einfchichten Kaiferhof, ein emphyteutifirter Maierhof, 
$ Et. nm. von Ober⸗Liedihöfen; Kaltmühle, 1 Mahlmühle und Brettiäge, 
N Et. fd. am Eoßnigbahe; ferner Wafferhaus, ein einzelnes Haus, un: 
ern vom vorigen, und die 4 St. f. am Weißenbache gelegene Brettjäge. 


9) VBogelfang, mit dem Beinamen sam grünen Wald,« Dörfchen von 
14 9. 150 E., liegt 1 St. f. von der Etadt, am Sebirgdabhange ift ein 
Ruſtikal-Freihof mit 12 ehaluppen dabei eine Kapelle zur heil. 
Barbara; wird von Schaller als ein felbftftändiges Gut aufgeführt; hier 
war eine Glashütte, welde aber ſeit 1817 außer Betrieb ift; dazu gehört 
die 10 Min. ſw. am Walde liegende Einſchicht Flußhaus, 2 H.; dieie ift 
aa nenfein eingepf., der ganze Ort aber zur Gemeinde Liedlhöfen 
jugetheilt. 

10) Rothſeifen (Cerweny), Dorf von 18 H. 175 E., liegt gegen 
1 St. fd. von der Stadt, am Gebirge, hieher gehören 2 Slasichleifen, } 
St. |. am Loßnitzbache, nebft einigen Wohnhäufeln, dann 1 Mühle, 4 St. n. 
am Zollerbadhe, die Wagermühle genannt, dann die einichichtigen Däuier 
Hutifchin 4 ©t. nw. vom Orte. Mebft den vorftehenden Drtichaften iſt 
noch das herrichaftlih Schichowitzer Dorf Zojem, und der Ziskal-Zreihof 
Höllhof nach Bergreichenftein eingepfarrt. 

11) Nißau, Dorf von 20 H. 171 E., liegt 14 St. ofd. von der Stadt 
in bedeutender Höhe am füdlihen Abhange des Zojemberges; hier iſt eine 
Lokaliekirge, ein fehr altes, jedoch Bleines unanſehnliches Bauwerk; fie 
war ehedem Filiale von der Bergreihenfteiner Pfarrkirche, wurde im 3. 
1787 zur Lofalie erhoben, genießt Religionsfonds : Benefizium, fteht aber, jo 
wie die Schule, unter ftädtiihem Patronate. Hieher find eingepfarrt: 


12) Jettenitz (Gidryn), Dorf von 18 9. 137 E., 4 St. nw. vom 
Dre einige Häufer und 1 Mühle, die Pflanzfermühle genannt, 
ehen im Thale füdlidh vom Drte am Zollerbadhe. 

13) Millau (Millomw), Dorf von 15 H. 137 E., liegt 14 St. I. 
von der Etadt, fehr hoch am nw. Abhange des Millauer Berges, an der 
Straße nach Winterberg. 


‚14) Brunn: und Stüberhäufer, Ortihaft von 11 Dominikalhäuſern 
mit 80 E., zum —— Millau zugetheilt, liegen hoch an der Oft: und 
Süpdoftfeite des Millauer Berges, 4 bis 4 St. von Millau. 

15) NRederberg, Dorf von_14 9. 118 E., liegt zerfireut in einer 
Waldlihtung 2 St. fd. von der Stadt, fehr hoc, zum Theile am Loßnitz: 
bache, an welchem 1 Mühle und 1 Brettiäge. Hieher gehört die 1 St. ents 
fernte emphpteutifche Ehaluppe Ranklau; die Untermühle gehört zum Sta⸗ 
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dauer Gericte der 8. Baltbasit. Rctũten ıü mob ;u Riese ci izıri. 
.“ Atlal-Arcbei Baicıhei, une cm Theil des Bärtereiter — 
tach au. 


16) Golrbrunu, Ort von 7 Dänicrn, mit einer vernscteten Olzihztıc. 
im weiber feines Hoblglas erzeugt wirt; in zu Reckerters cemicrıkır um 
gt 1 St. ſ. tarom entiernt ichr bed, umt mitten ım Balte, m nad 
Außergefiele (Eominium Grosjtifan) cinzcepfartt. 

17) Innergeficle, Tori von 13 H. 3 E., liegt auf ter Hehe te} 
ausgebreiteten Gchirgsrudens , zwiiden Tem Autigl un? Ranflzm, im ciner 

en Baltlihtung zerürent; bier ih cine Ailialiaule unter üitnidcm 
nate, 2 Mühlen unt 1 Brettſage am Grchditertade: einige Riwier 
tegen einzeln mitten im Balte, an ten Öchängen te} Antiel un? am Sin- 
Fiihterge, 4 bis 1 St. entiermt. Der Ort bat iciner been Yaac weacn 
kein en Feitben, klo$ Bieiengrünte unt Hutweiden un? ıf nad Jupcerac 
fiele eingerfarrt. 

19 Haiti, Torf von 15 H. 198 E., liegt 2 St. ſ. von ter Stadt. ım 
einer Baltlihtung am Suarrenberge zerürcut, beipt nur wenig Acttum. 
Lie Einwohner nähren fidh Tauber, wie bei tem vorkergcehenten T’ric durch 
Bichzudt umt Arbeiten im Balte, ik nab Unterreibenfcim cinacei.; 
bier ı ein zeitlich verpachteter Maierhof, das Herruhaus oter Haidler⸗ 
Haus genannt, und hieher gehört das | Et. w. vom Orte im Waltde gele⸗ 
gene herriafil Jagerhaus. 

19 Zwsifhen (Emwoyfle), Torf von 36 H. 220 E., liegt 1! Zr. iw- 
son ter Stadt, an einem kleinen Bade, an welhem 1 Mühle, ıf ſammt 
den folgenden Orten nah Unterreihenkein eingepf. und bat 1 Schule; 
hieher gchören tie Einihihten Hirſchenſtein, 9 9. in 2 Örurren, ! bis 
LEL f. vom Toric, vor Dem 1 Ölashütte, Tann Hochreiter, 1 Chalurre im 

alte, 20 Min. ſo.; Buhingenhof, emrhpteutiiher Hof, vor tem 1 
Glashütte im Walde, 4 Et. ſ. vom Orte; Neuhaus, ein zeitlib verrach⸗ 
teter Maierhof, une Tiefenau, chemals eine Glashütte, beite 1 St. io. 
son Zwoifchen, im Walde. 

20 Broß-Ziegenrud, Torf von 15 H. 1290 E., 1 St. im. ron 
Bergreihenftein, am Gebirgsabhange. 

21) Klein:Ziegenrud, Torf von 14 9. 167 E., liegt ö. unfern Dem 
vorigen, hieher gehört das Dörfchen Tradt, oder Rimpfergut, gewöhn: 
ih Nimmfürgut genannt, beftcht aus 7 9. weldhe zum Theil zerrcut 
bis auf St. f. vom Drte liegen, dann das ı St. ö. liegende einſchichtige 
Lagerhäujiel. 

22) Schröbersdorf (Radeſſow), Dörihen von 89H. 70 E., liegt 
am linken Ufer der Watawa, J St. nm. von der Etatt, und it nah Mau: 
renzen (Dominium Battietiß) eingepfarrt. Hier ift 1 Mühle. 

Zur Herrſchaft Bergreihenftein gehören von getheilten Ort⸗ 
fhaften: 

a) Bom Torfe Nezditz 26 H. mit 212 E., dabei 1 Wirthshaus und 1 
Mühle mit Brettfäge. 20H ben 

b) Bom Dorfe Oſtruzno 8 H. mit 55 E., darunter 1 Wirthshaus. 

c) Bom Dorfe Pohorsfo 7 9. mit 40 €. " 

d) Bom Dorfe Damitih 7 H. mit 48 E. 

Diefe Ortſchaften werden bei der Hft. Schichowitz conjcribirt. Bei der 
ft. Bergreihenftein werten die beiten folgenden, nicht unterthänigen Fis⸗ 
alsdreihöfe, welche im Gebiete derjelben liegen, conjcribirt. 

1) Höllhof J St. d. von Bergreichenftein 2 9. mit 12 E., dann 

ü ayerhof, 4 H. mit 10 E., ö. nahe bei dem Dorfe Rothſeifen 
iegend. 
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* Alodial- Gut Aundratitz und Mnter-Tiefchau. 


Diefe beiden nunmehr vereinigten Güter gehören dem Freiherrn 
von Villani, f. E Hauptmann in der Armee. Das Gut und 
Hof Kundratig gehörte früher den Rittern Kos von Dobrj, hierauf 
einer Gräfin Kollowrat, von welder es im Jahre 1729 Franz 
Karl Freiherr von Villani erfaufte. Das Gut Unter: Tiefhau 
‚gehörte ebenfalld den Rittern Kog von Dobrz; durch Erbfchaft 
gelangte ed an die Gräfin Maria Borjef Dohalsky geborne 
Kotz von Dobrz, deren Tochter und Erbin Johanna geborne 
Gräfin Borjef Dohalsky fih mit dem genannten Beſitzer des 
Gutes Kundratitz vermählte. (S. Landtäfl. Hauptb, Gut Kundratig, 
Litt. K. Tom, XVIH. Fol. ı., Gut Unter : Tiefhau Litt. U. Tom. I. 
Fol. 169.) 

Beide Güter liegen im Mittelgebirge an der linfen Seite der 
Watawa, find jedod durch die zwiſchen liegenden Güter Hartmanik 
und Ober sTiefhau von einander getrennt. Kundratig gränzt nörd- 
lich an Hartmanig und Unter = Körnfalz, öftlih und füdlih an Pa— 
winow, und weſtlich an das Waldhwozder Geriht Stadl und an 
Gutwaſſer, weldes früher damit vereinigt war. Unter - Tiefhau 
liegt weftlid am Gute Chumo, nördlid am Gute Ober - Tiefhau, 
öftlih am Waldhwozder Geriht Kochet und füdlih an den Gütern 
Hlamniowig, Kniefhig und Kollinep. 

Der Flächeninhalt beträgt nah dem Kat. Zergl. Summarium: 


IL. Gut Kundratikß, 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 


dh. TE. Joh. DR. Ich. DI. 


An aderbaren Feldern. 27 25 97 1324 194 1349 
> Wiefen . . .. 19 1108 49 760 69 168 
» Bärten . . .. — 1504 1 81 1 1585 
>» Hutweiden ıc. . . — — 31 934 31 034 


> BWaldungen -. - -» 162 1197 76 1583 239 1180 
Ueberbaupt . » . - 210 534 256 1482 467 416 


1. Hof KRundratik. 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 


Id. O8. Ich. OR. Joch. URL. 


65 1155 65 1155 





An aderbaren Feldern . 


> Dielen — — 20 920 20 920 
» Gärten.... — — — 588 — 588 
» Hutweiden ꝛ⁊xc. .. — — 5 1486 5 1486 
» Waldungen ... — — 38 446 38 446 


Ueberhaupt. . . — — 130 1395 130 1395 
18 
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BL Gat Unter: Tıeism. 


Domisicale Maticale JZsiammen. 


Seh. DA 34. DM DH 


Yu aderbaren Acer. 107 748 198 717 305 1465 
> >. . 37 441 ss SıS 141 1259 
> Öartn .. - . 2 1078 1 486 3 1568 
> Dutweiten u. . . 16 1093 143 1198 159 691 
> Baltungen -. - . 525 441 120 71 6435 3512 


Ucherbeupt - - - 709 601 5417 90 1256 681 
Hiezu Gut Auntratig . 210 5334 236 1182 467 416 
Hof Auntratß .-. . - — — 130 1395 130 1395 


Sm Ganıen . . -. . 919 1135 934 1367 1854 9er 


Die hier vorfommenden Berge führen tie Ramen Ehlefberg 
bei Mochau, dann Hohenriett, DHDamelberg, Lanberg, 
Müblberg, dann Kriefenger Berg anf dem Gute Kuntratig. 
Die Zelsart it Gneus. Die Gewäſſer find tie Relihemfe, 
bier Zorellenbah, auch Mochauer Bad, genannt, welche bier 
in der Mochauer Waldung entipringt, und die ÖGränze mit dem 
Waldhwozder Gebiete bezeihnet, Tann ter Krifeniger Bad, 
auch Elephantenbach genannt, welder an den Bergen kei 
Krifenig entfpringt, und bei Echröberstorf in die Watama fließt. 
Diefe Bäche enthalten Forellen. Die Wälter bilten auf jetem ter 
beiten Güter ein Revier und enthalten Kiefern, Fichten, Tannen 
und Birken; der Holzbedarf Ted Dominiums ift binreihent gedeckt; 
ed bleibt noch ein Ueberſchuß, auf melden ih jetod fein Abſatz 
findet. Bon Bild finten fih bloß etwas Hajen. Der Boten it 
loder und fteinig, liefert Korn und Haber, dann Kraut, Ertäpfel 
und Flachs Obſtbäume gibt ed nur wenige. Ueber den Vieh— 
ftand find feine Angaben vorbanten. 


Die DOhrigfeit bat 3 Maierhöfe in eigener Regie. Einer ift 
bereit8 im Jahre 1778 empbiteutifirt worden. Die Untertbanen 
ernähren fi vom Ertrage der Landwirthſchaft. Gewerbtreibente 
find: ı Binder, ı Brauer, 2 Branntweinbrenner, 3 Hufidmiedte, 
3 Müller, ı Papiermacher, 2 Schneider, 1 Schubmader, ı Wagner. 
Befellen find 3 und Lehrlinge 1. Handel treiben ı Waarenbändler 
und 13 jüdifhe Haufirer. — Straße gebt feine turh das Domini- 
um. — Die Sprade ift auf dem Gute Kundratig die deutſche, 
auf dem Gute Obertieſchau vorberrfchend die böhmiſche; die Reli- 
gion die Fatholifhe. Juden find 17 Familien mit 73 Seelen 
anfäßig. Die Anzahl der Einwohner beider Büter ift 712. — Das 
Armeninftitut ift nod nicht organifirt; es befist 96 fl. C. M. 
und gegen 6 fl. jährlihe Einnahme. 

Die Ortſchaften find: 


275 


1) Kundratis, Dorf von 48 H. mil 365 E. der Amtsort, liegt 6} 
t. M. wiw. von Pijef. Hier ift ein neu erbautes Schloß mit 1 Schloß: 
fapelle, 1 Bräuhaus auf 34 Faß, 1 Branntweinhaus, 1 Maierhof mit 
Schäferei, 1 Jägerhaus, 1 Mühle mit 1 Brettfäge, 1 Papiermühle; hieher 
gehört die Einſchichte Lamberg, ! St. nö. vom Orte; it nah Mauren: 
zen (Gut Watietis) eingepf. 

9) Krifenig, Dorf von 5 H. mit 31 E., mit ı emphyt. Maierhofe, 

liegt 4 St. fm. von Kundratitz, ift ebenfalls nah Maurenzen eingepf. 

3) Unter: Tiefbau (Do lotieſſow), Dorf von 13 9. mit 119 E., 

liegt 1 St. nm. von Kundratig in einem Thale; hier it 1 Schloß, 1 

Brauhaus auf 34 Faß, 1 Branntmweinhaus, 1 Maierhof und Schäfere; 1 

ar von diefem Orte gehört zum Dominium Wolſchow. Der Ort ift nad 
etromiß (Gut Knieſchitz) eingepf. und eingefchult; fo auch 

4) Saberle (Zamworj), Dorf von 8 9. mit 68 E., liegt 20 Min. 
nw. von Unter: Tieichau. 

5) Mochau (Mocho w), Dorf von 11 9. mit 129 E., liegt gegen 
St. w. von Unter:Tiefhau, iſt gleichfalls nad Petrowitz eingepf.; hier i 
1 Maierhof und Dazu gehört auch die 4 Et. |. entlegene Sterzmühle, 
1 Mahlmühle; dann die 10 Min. fo. liegende Wafenmeifterei. 

Zum Öute Unter : Tiefhau gehören noch 

a) von Dber:Tiefhau, Dorf auf dem gleihnamigen Gute, 1 Haus 
und 1 Wirthshaus. 

b) Bom Gute Chumo eine zum Dorfe Chumo gehörige Mühle und 
Brettfäge. 


* Alodial-&ut Ober - Körnfal;. 


Der gegenwärtige Befiger dieſes Gutes ift Herr Ignaz Adler; 
er erfaufte es im Jahre 1807 vom Herren Dlauhoweſky Ritter 
von Rangendorf, defien Vorfahren es feit langer Zeit im Beſitze 
batten. (S. Landtäfl.- Hauptb. Lit. K Tom. VII. Fol. 80.) Es 
liegt im Mittelgebirge, an der linken Seite der Watawa, in der 
füdweftlihen Gegend des Kreiſes, zwiſchen den Dominien Ober-Tie⸗ 
ſchau, Chumo, Lukau in Weſten und Norden, Unter-Körnſalz und 
Hartmanig in Oſten und dem Waldhwozder Gericht Kochet in Süden. 

Der nupbare Fläche ninhalt ift nah dem Kat. Zergl. Summ. : 
Dominicale. Rufticale Zufammen. 
SH DE. Ich DE Ich DA. 

52 857 87 1556 140 813 
17 1119 41 1458 59 970 
— 724 — 642 — 1366 


An ackerbaren Feldern 
> Wieſen.... 


» Bärten . . 2... 
> Hutweiden . . . 19 39 53 1833 72 523 
> Waldung. .. 21 342 43 80 64 422 


Ueberbaupft . -. » » » 111 225 226 669 337 894 
Die Lage ift bergig und ziemlich hoch; Die herrſchende Felsart 
iſt Gneus, in welchem etwas Kalkſtein ſtreicht. Die Waldung 
ı8 * 
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befteht aus zwei einzelnen Streden. Das Gut wird vom Bade 

Bolſchowka, bier Forellenbach genannt, bewäflert. Der Boten 

it mehr fandig und ſchotterig als lehmig ; ed wird nur Korn und 

Haber, danı Flachs, Erdäpfel und etwas Hopfen erbaut. Der 

Viehſtand zählt: 

Bei der Dbrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 
— 3 


erde 3 

M (Alte) 

Rindvieh 20 63 89 
(1 Zudtkier, 3junge (9 junge Stiere, 21 Kühe, 
Stiere, 10 Kühe, 6 7 Kalbinnen, 14 Zugodi., 
Kalbinn., A Zugochſ., 12 junge Ochſen.) 
2 junge Ochſen.) 

Schafe 156 33 189 
(120 Alte, 36 Lam.) (19 Alte, 14 Laͤmmer.) 

Ziegen — 12 12 


Die Obrigkeit beſitzt einen Maierhof und eine Schäferei in ei— 
gener Regie. Landbau und Viehzucht find die einzigen Gewerbe. 
Straße gebt Feine bier dDurh. Die Brieffammlung if in 
Schüttenhofen. Die berrfhende Sprade ift die deutſche. 

Die Ortſchaften find: 

2 Ober-Körnſalz (Horegfiji Kruffec), Dörfhen von 7 H. mit 
60 E., liegt 64 t. M. wſw. von Piſek, befteht aus dem obrigkeitl. Schlöß- 
chen, dem ‘Bräuhaufe auf 3 Gap, 1 Wirthshauſe nebft 3 Häufern, dazu gehört 
Fi I fw. entfernte Höll- Mühle; ift nah Hartmanis eingerf. ; 
D au 

2) Bezdiefau, Dörfhen von 7 H. mit 53 €., 4 St. w. von Ober⸗ 
Körnfal;. 


* Allodial-&ut Unter- Körnfal;. 


Diefed Gut gehörte im Anfange des 17. Zahrh. dem Hermann 
Zyk, welhem es nad der Schlaht am Weißen Berge Fonfiözirt und 
der Frau Johanna Malowesk von Bufowan für 5757 Schod 
verfauft wurde. Später waren die Freiberren von Wunſchwitz 
Eigenthümer bi8 in die Hälfte des vorigen Zahrhundertes, darauf 
die Herren von Herberftein und dann Chriſtoph Freiberr 
von Villani. Nach diefem folgte im Befite Johann Medlins 
ger, welder ed an feinen Stiefſohn Mathäus Krembger ver- 
erbte, von welchem ed der gegenwärtige Befiter, Herr Ignatz 
Schreiner, erfaufte. — Früher war das Gut Kundratig damit 
vereinigt. (Landtäfl. Hauptb. Litt. K Tom. VII. Fol. 69.) 


Das Gut liegt in der füdweltlihen Gegend des Kreifes, im 
Mittelgebirge, an der linfen Seite der Watawa, und gränzt nördlich) 
an dad Gut Wolfhom, öftlih an die Güter Langendorf und Wate 





277 


fietig, füdlih an die Güter Wattietitz, Pawinow, Kundratiß und 
Hartmanig, weſtlich an die Güter Oberförnfals und Lukau. Der 
Flächeninhalt betragt nah dem Kat. Zergl. Summ.: 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen 
Joch. D Kl. Joch. DE. Ich. IK. 
An ackerbaren Feldern . 92 285 165 52641 257 8114 
> Wiefen - «2 2.2.36 848 101 700 137 1548 
» Gärten. . .: . . 1110 2 9331 . 83 1340 
> Hutweiden ıc.. . . 21 73 17 1525 38 1598 
> Waldtun . . . . 193 1319 49 1566 173 1285 


Meberbaupt . . . . . 275 434 336 13484 612 1823 


Die Rage ift ziemlih hoch an dem Gebirgözuge, weldher vom 
St. Öünthersberge in nördliher Richtung an der Iinfen Seite der 
Watawa fortſtreicht; Doch erheben fih auf dem Gute felbft blog 
vier unbenannte Hügel, und die Ausläufer vom Straf und vom 
Hartmaniger Berge. Die Feldart ift in der Mitte des Gutes, 
bei Mittel - und Unter » Körnfalz, grobförniger Granit, fonft aber 

neuß,. 

Kur ein Fleiner Wieſenbach bewäflert das Gut. Die Waldung 
beftebt aus einer größeren Strede am Straf und 7 einzelnen 
kleinen Waldftreden ; fie bilden zufammen ein Revier. Der Beltand 
ift vorberrfhend Fichten =, weniger Tannen =, Kiefern= und Birfenholz; 
liefert Bauholz und das nöthige Brennholz; der jährlihe Holzſchlag 
beträgt 161 Ki. Der Wildftand liefert einige Hafen und Rebhuͤhner. 

Der Adergrund ift mager, vorberrfhend grob fandig, zum Theil 
eifenfhüßig, weniger lehmig ; die Wiefengründe zum Theil moorig. 
Kulturerzeugniffe find Winterforn, Haber, Erbfen, etwas Gerfte und 
Sommerwaizen, Klee, Flachs, etwas Hopfen. Obſt geräth nur wenig 
und bloß in Gärten. Der Viehftand zahlt: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Untertbanen. Jufammen. 


Pferde 2 — 2 
(Alte.) 
Rindvieh 31 129 160 
(1 Zucht⸗ 1 jung. St., (16 junge St., 60 Kühe, 
18 Kühe, 3 Kalbinn., 12Kalbinnen, 30 Zugochſ., 
8 Zugochſen.) 11 junge Ochſen.) 
Schafe 330 40 2370 
(170 Alte, 60 Zämm.) (35 Alte, 5 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 7 7 
Ziegen — 25 25 


Die Obrigkeit hat einen Maierhof in eigener Regie, außerdem 
etwas Bienenzucht. Landwirthſchaft und Viehzucht, nebſt Spinnerei 
und Weberei, find die weſentlichſten Beſchäftigungen. Gewerbe treis 
ben: ı Bräuer, ı Bierſchänker, ı Huffhmiedt, ı Müller, ı Schneis 
der, ı Schuhmacher, 1 Zimmermann. Handel treiben ı Waarens 
händler und 9 fjüdifche Haufirer. Die Straße von Schüttenhofen 
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nad Dartmanig geht durd das Gut. Die Brieffammlung if 
in Shüttenbofen. Bu 

Die Zahl der Einwohner ift 404. Die Sprade ift die deut- 
ſche, die Religion die katholiſche. Judenfamilien find 7 mit 39 
Seelen ſeßhaft. Das Armeninftitut iſt nod nicht geregelt; es 
befigt 38 fl. W. W. Stammvermögen und eine jährlihe Einnahme 
von 3 fl. 39 fr. 

Die Ortfchaften find: 

1) Unter: Körnfalz Dolegſſj Krufiec), Torf von 16 9. mit 
163 E., liegt 6 4 t. M. mim. von Piiek, am Abhange eines Berges; bier ift 
das obrigkeitl. Schlößchen und das Wirthſchaft samt, 1 Maierhof mit 
Schäferei, 1 Fägerhaus, das Brauhaus auf A Faß; Dazu gehört vie 4 Gt. 
fd. entfernte Zeh: oder Shoradher Mühle und tie } Et. ſ. liegente 
Einſchichte Ziegelhaus, 1 Ziegelpütte mit 1 Wirthshauſe. Der Ort iſt, 
fo wie die folgenden, nah Maurenzen, Gut Wattietig, eingepf. 

2) MittelsKörnfalz, Dorf von 26 9. mit 184 E. liegt 8 Win. 
nw. vom Amtsorte; dazu gehört die einfchichtige Chahırpe Warthe, 20 
Min. n. entlegen. IL | 

3) Trippifhen (Tripieflice), Dörfhen von 6 H. mit 37 E., 
liegt 4 St. |. vom Amtöorte. 

4) Rappatisg, fammt dem einige hundert Schritte ſ. entlegenen Horch⸗ 
häufel, 5 H. mit 40 €. 


* Allodial-Süter 3ikau und Wolfchow. 


Mit den Gütern Wolſchow und Zikau find gegenwärtig noch 
Koyſchitz, Strunfau und Smwoyfhig vereinigt, und der Befiter dieſes 
Dominiumd ift Herr Wenzel Veith. Die erften vier gehörten, 
fammt den Gütern Libietis, Prjeftanig und Ober-Stanfau, feit un⸗ 
gefähr 70 Jahren zufammen und waren ein Eigenthbum der Grafen 
Borzek Dohalsky von Dohalig. Weber die frübern Befiger 
fehlen die Nachrichten. Nach dem Grafen Dohaldfy war Graf Eu: 
febius Pötting Befiger der Güter, welcher fie durch eine Lotte— 
rie ausfpielte, worauf fie an das Prager Handelöhaus Ballabene 
‚und Eomp., und von diefen an Herrn Zuftus Fedrigoni Ritter 
von Eihenftädt kamen. Bon diefen erfaufte fie Herr Wenzel 
Veith im J. 1829, trat jedoch die Güter Fibietig und Prjeftanig 
an den Befiter des Gutes Hlamniowig, Nitter Innozenz Kotz 
von Dobrz, und dad Gut Ober -» Stanfau an Herrn Martin 
Schreiner käuflih wieder ab, und vereinigte die übrigen mit dem 
Öute Smwoyfhig, welches früher zur Herrfhaft Elifhau (Klatt. 
Kreis) gehörte, vom Befiger deflelben, dem Grafen Ludwig Taaffe, 
aber im Jahre 1828 an Herrn Wenzel Veith verfauft wurde. (S. 
Sandtäfl. Hauptbuch Gut Zifow Litt. Z Tom. IV. Fol. 97; Out 
Wolſchow Litt. W Tom. XIII. Fol. 141; Gut Koyfdig, Lit. K Tom. 
VIII. Fol. 125; Gut Strunfau, Lit. S Tom. XXII. Fol. 1.; und 
Gut Swoyfdig, bei des Hſchft. Elifhau, Lit. E Tom. I. Fol. 77.) 


279 


Das Dominium liegt beifammen an der Nordweſtſeite des Kreis 
ſes und gränzt nördli an die Herrſchaft Hradek-Desfours, öſtlich 
mit dem Gebiete der Stadt Schüttenhofen, füdli mit den Gütern 
Langendorf, Unter» Körnfalz und Lukau, weſtiich an die Güter Gir- 
diczna, Chamutig, Kniefhig, Hlawniowig und Ober »Stanfau. Der 


Glächeninhalt it nad dem 8. 3. ©. 


L Gut Zikau. 

Dominicale NRufticale. 

Id. DR. Jod. DR. 
An aderbaren Geldern . 1411 947 117 4468 
> Wien. . 2... 066 49 46 394 


2 Gätn . 2.2.01 0343 a 1061$ 
> Teihen mit 

Biefen vll. . . » 8 83 — — 
> Hutweiden . . . . 38 393 41 10304 
> Baldung 9 1363 — 573 





Ueberhaupt . 353 1218 207 3045 


IL Gut Wolſchow. 
Dominicale. Rufticale 





Zufammen. 
Id. DAL. 
258 13038 
110 893 
3 14048 
8873 
79 14234 
90 336 
560 1522$ 


Zufammen. 





Id. DR. Ih. DR. od. DAL. 

An aderbaren Feldern . 123 790 131 14708 255 6608 
»Wifn 2.2... 9 27 69 10068 164 10338 
> Gärten .... 6 57 — 13908 6 1448 
> Hutweiden . . . 27 0996 so 406% 107 10 
> Baldung . . . . 400 285 — — 400 28 
Ueberhaupt . . . . 652 554 282 10755 085 298 

II. Out Koyfdig. 

Dominicale. Rufticale Zufammen. 

Id. DE. Ich. DE. Jod. DEI. 

An aderbaren Feldern . 57 637 37 0689 95 64 
> Biefen . .o . - . 28 1978 17 588 46 3618 
» Örten. 2. 2..— a2 ı 760% ı 11723 
> Hutweiden. . . . 17 376 9 11029 26 15188 
> Waldung . . . . 86 958 — — 860 0958 
Meberbaupt . . . . . 140 556 66 2508 206 815] 

IV. Gut Strunkau. 

Dominicale. Rufticale Zufammen. 

Id. DR. Joch. DR. Ich DA. 

An aderb. Geldern “49 1043 31 11065 81 6474 
> Bifn . 2. ....29 636 12 1203 43 238 
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Dominicale. Ruficale. JZufammen. 
Sch D Kl. Joch. DEL Jod. DK 


An Gärten . — 211 — 222 
> Hutweiden 0. . .° 8 48 2 1143 10 1191 
> Baldungen -. . . 10 962 — — 10 962 

uUeberhaut. 97 1088 47 2723 144 13601 


V. Gut Schwoyſchitz. 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 


Ih DK. Joch OK. Joch DKL. 
Ya aderbaren Feldern 135 756 233 105 367 861 
> Wiefen . . - » 47 29 94 1180 141 1209 


> Särten . ». - » — 706 — 1368 1 424 
> Teihen mit Wief. vergl. 5 1566 — — 5 1566 
> Hutweiden ac... 45 1039 42 1452 88 891 
> Waldungen. -. . 109 1124 4 534 114 58 


Meberbaupt -. - . . 344 420 374 1439 719 3259 


Wiederholung. 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 


Joch DS Joch DR. Joch DK. 
Alan . .o 2 20. 353 1218 207 3048 560 15228 
RWolfhow . -. - . 652 554 282 10753 935 293 
Konfhi -» -» » . 140 656 66 2508 206 8158 
Strunfu. . . . 97 1088 47 37232 144 13608 
Sub . . . 344 420 374 1439 719 359 
Sm Öangen . . . 1588 636. 978 1514 2566 7874 

Die Lage ift gebirgig. Zwei der anfehnlihften Berge des Mit- 
telgebirges an der linfen Seite der Watawa, der Swatobor 439,3 
W. Kl, und der Straf 419,7 W. Kl. über der Meereöfläcdhe, ver⸗ 
breiten ihre Abhänge hieher; das Thal zwifchen beiden gehört zu 
den anmuthigften Gegenden des Kreifeds. Der Zdiar, ein Anhang 
des Welbartiger Boref, erhebt fih mweltlih von Swoyſchitz. Die 
Felsart it GO neu 8 mit Lagern von Urfalfftein. 

Die Gewäſſer find ı. die Wolſchowka, weldhe bei Kopyſchitz 
die Gränze mit dem Gute Girziczna bildet, dort Köhlendorfer 
Bach genannt wird, und nördlih auf die Güter Chamutis und 
Kniefhik übertritt, von welchen Lesteren fie dann ihren Lauf auf 
dem Gute Wolſchow in öftliher und füdöftliher Richtung durch das 
vorbezeichnete Thal fortfegt, wo fie dann vor ihrem Einfalle in die 
Watawa auf das Gebiet der Stadt Schüttenhofen übertritt. Gie 
vergrößert ſich bier durch einige Fleine unbenannte Flüßchen. 2. der 
Kalnibach, welcher and mehren Fleinen Flüghen am Zdiar ſich 
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bildet und dann an der Nordfeite des Swatobor auf die. Herrfchaft 
Hradef » Desdfourd übertritt. Teiche find. hier 6, nämlich 3 Kleine 
und ein größerer bei Zikau, ein Eleinerer und ein größerer bei 
Swoyſchitz; fie find theils mit Forellen, theild mit Karpfen und 
Saleiben befegt. Auch die Wolfhowfa führt Forellen und zuweilen 
achſe. 

Die Waldung beſteht aus zwei größeren Strecken, am Straſch 
und am Swatobor, und aus einigen einzelnen Wäldchen; ſie iſt in 
zwei Reviere getheilt und liefert bloß Nadelholzgattungen, mit 
welchen der einheimiſche Bedarf hinlänglich gedeckt if. Die Wild- 
bahn liefert vorzüglihd Hafen und Nebhühner. 

Der Adergrund ift zwar haufig fandig und fteinig, gehört jedoch 
zu den beffern im SKreife, wozu Die eingeführte Kalfdüngung we 
fentlih mitwirft. Alle Getraidarten werden bier gebaut, nebft dem 
auch Flache, etwas Hopfen und die übrigen gewöhnlichen Feldfrüdhte; 
ausgezeichnet find die Wiefenfluren. Die Obrigfeit hat 5 Maierhöfe 
in eigener Regie. Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt 

Bei der Obrigfeit. Bei den Untertbanen. Zuſammen. 


Pferde 6 5 31 
(Alte.) (17 Alte, 8 Fohlen.) 
Rindvieh 81 238 319 
8 Zuchtſt. 3 junge (7junge Stiere, 114 Kühe, 
tiere, 49 Kühe, 12 41 Kalbinn., 36 Zugochſ., 
tingen, 14 Zug: 40 junge Ochſen.) 
ochſen. 
Schafe 1035 379 1414 
(778 Alte, 257 Lam.) (251 Alte, 128 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 7 7 
Ziegen — 20 20 


Ackerbau und Viehzucht ſind faſt die einzigen Nahrungszweige 
der Unterthanen. Einige treiben nebenbei Spinnerei, Weberei und 
Bleicherei; das Kalkſteinbrechen und Kalkbrennen gewährt ebenfalls 
Erwerb. Eigentliche Gewerbtreibende find 1 Bräuer, ı Fleiſcher, 
2 Hufſchmiedte, 1 Leinwand⸗ und Garnbleicher mit 6 Gehülfen, und 
ı Müller. Die Kommerzialſtraße von Schüttenhofen nad Klat: 
tau gebt dur das Dominium und ift chauffeeartig bergeftellt. Die 
Brieffammlung ift in Schüttenhofen. Die Zahl der Einwoh— 
ner fämmtliher Güter ift 1036. Die Sprade ift die böhmif che. 
ZJZudenfamilien find 3 mit 16 Seelen anfäßtg. 

Die Ortfchaften find: 

1)- Zikau (Zikow), Dorf am füdweftlichen Sup des Swatobor, 65 t. M. 
w. von Piſek und 14 St. w. von Schüttenhofen, 297 W. Kl. über der Meeresfläde, 
hat 109. mit 147€. Hier iſt Schloß, der Eiß des Amtes, 1 Maierhof mit 
1 Schäferei; diefe fammt A 9. liegt 10 Min. d. vom Scylofle und wird Do: 
haliczet genannt; ift nah Petromwis (Gut Knieſchitz) eingpf., fo auch. 

2) Pofobig (Pofobice), Dorf von 9 H. mit 50 E., liegt 10 Min. 
fm. von Zifan. 
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3,5 Zranztorf (Aranııntfloma Bes, Tori sen Ss ho. ut 1 1?) 
€, list 20 Pin. 0. som Aimtierte, iũ ctemizls zah Peirsmig eingef. 
Bazı gehört das Virthicheitshaus Hmi;talfa mt 3. w. vom Orte 

4, Caskan (daslom,, Terea sp. wmit 22 LE, lieg | St 
num. som Amtserte wu in na Emwerikız em. Tiere 4 Ortichaſten 
Siisen tat Bm Zikan 

5) Emosribig vEweghiıce,, Terr een SE. mu 233 E. liegt } 
©. sn. von Zitan; Gier in 1 Pizerfirbe zum beil Sebann tem 
Täufer, welde in ten Errihtungstüdern een Sabre 1354 dereits erwähnt 
wirt, 1 Ehule, beite unter tem Batronatc ter Odrigkeit. Zur Kirche ind 
neh tie Törter Ejastau, Rarisswir, zum Öute Über: Stanfau, dann 
Brijcettetig und Beorsieuew zur Herrichait Oradet gebirig, eingert. ; 
Bann if hier cin Waicrhef, die leterrene eines Schloſſes, weihes durch 
Brant zerſtört worten un: nun als ZSchülttoren tient, un? 10 TRin. io. 
* Orie beim Teiche üble. In der Nabe des Torres ſind Kalkſtein⸗ 

e. 

6) Bolſchow (Bolſow v)- Torf ron 23 H. mit 182 E., liegt 1 
St. fd. von Zitow, ım Thale am Bache Wolſchowka un? an ter Kommer: 
zialſtraße, 2495 ®. Kl. über ter Meerestlähe, in einer reizenten Gegend. 

ievon gehört 1 H. der Stadt Ecüttenhoien. Hier in 1 Schloß mit 1 

arten, das Brauhaus auf 3 Faß, 1 Brauntweinhaus, 1 WRaierbof, 1 Müble 
mit 1 Brettſage; dazu gehören Tie bis 600 Schritte new. und ſ. entiernte 
Einihihten Boromwfa, Kowarna, Morames und Alt-Bolihom, 
Bann Las Derthen Straſch (Etraje) 4 9. mit 25 E., am gleibnamigen 
a j Et. f. entlegen; Bolihow it nah Schüttenhofen eingerfarrt, 
o au 


7) Unter-ÇStankaun (Dolegſſj Stankowa), Dorf von 10 9. mit 
46 E., liegt 20 Min. nw. von Bolihow, an ter Kommerzialftraße. Dieie 
beiden Drte bilden das Gut Wolſchow. 

85 Strunfau, Törfhen von 6 H. mit 56 E., | Et. w. vom Amts: 
orte; dazu gehört der 8 Min. n. entfernte Maierhof; iſt nah Petromis 
eingpf., fo auch 

9 Kopſchitz (Koyſſice), Dorf von 11 9. mit 88 E. liegt etwas 
ber ı Et. f. vom Amtsorte, am rechten Ufer tes Kohlentörfer : Baches; 
bier ift 1 Maierhof und 1 Schäferei. Bon getheilten Orten gehören hicher . 

a) Bom Dorfe Picho (Gut Hlamniomig) die Einihichte Kalsky. 

b) Bon Trſitz But Knieihis) 2 H. 

2 Bon Unter:Tieihau, 19. 

) Bon Schmwalben (But Knieihik) A N. 
oe) Bom Dorfe Brijetietiß (Herrſch. Hradek) 3 9. 


Güter Albrechtsried und Podmokl, 


Diefe jetzt unter einem gemeinfhaftlihen Befiger und gemein: 
(haftliher Verwaltung vereinigten Güter liegen im weftlihen Theile 
des Kreiſes, rechts von der Watawa, und grängen in Norden und 
Dften an die Herrfhaft Schihomig, in Süden an das Gebiet der 
Stadt Vergreihenftein, in Welten an das Gut Rangendorf und das 
Gebiet der Stadt Schüttenbofen. 
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Der gegenwärtige Vefiper ift Hr. Joſeph Schebefta, Bürger 
zu Budweis, welder dad Gut Albrechtsried am 16. Mai 1808 und 
das Gut Podmofl am 17. Zuni 1816 durh Kauf an fi gebradt 
bat (S. Landtäfl. Hauptbuh Gut Albredhtöried Litt. A. Tom, I. 
Fol. sı und Gut Podmofl Litt. P. Tom. VII. Fol. 173). 

Das Gut Albredtsried gehörte feit 1543 dem Prämonftras 
tenfer-Stifte Windberg in Baiern, gelangte von diefem im 
J. 1805 an die f. E. Hoffammer und wurde im 9. 1807 bei 
der öffentlihen Verfteigerung deöfelben von Herrn Jakob Veith 
meiftbietend erftanden, welcher Lebtere ed dann an den jekigen 
Beſitzer verkaufte. — Das Gut Podmofl war um dad 9. 1789 
ein Eigentbum des Ritterd Johann Joſeph Wenzel von Pus 
teani, der es erblihd von feinen Aeltern übernommen hatte. Es 
gelangte dann im J. 1804 durch Kauf an den Reihögrafen Franz 
von Sidingen, und noch in demfelben Jahre an Joſeph Baums 
bas, wurde fpäter Schulden halber durdy die k. Landrechte öffent- 
lid) verfteigert und vom Doktor f. R. Georg Paul Klinger ers 
ftanden. Lepterer verkaufte das Gut im 3. 1818 an Jakob Hai— 
ninger, von weldhem ed auf demfelben Wege an den gegenmwärtis 
gen Befiger gelangte. 


Der nugbare Flächeninhalt iſt nah dem Kataftral- Zer- 
gliederung® » Summarium: 
I. Gut Albrechtsried. 
Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 


Id. DE. Joch. DRK. Joch. DT. 


An aderbaren Feldern 28 816 394 331 423 1147 
> Wiefen . . . . 21 338 26 493 937 831 
>» Bärten . . . . 1 157 11 390 12 547 
> Hutweiden ıc. . . 11 495 223 1562 235 457 
> Waldungen. . . 16 77 123 8ı3 139 890 


Ueberbaupt . . . .» 79 283 969 389 1048 672 - 


I. Gut Podmokl. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 
Ih. TR. Joch. DR. Joch. DR. 


An aderbaren Feldern 57 43 7 833 64 876 
> Trifhfeldern .° . — — 1 10143 1 10148 
> Wiefen . . .. 15 1107 2 5930 18 27 
> Hutweiden ıc.. . 3 1912 — — 3 1212 
> Waldungen... 7 1386 — — 7 1386 

Ueberbaupt . . . . 5 648 1 7672 95 13158 


Hiezu Albrehtöried . 28 283 0969 389 1048 672. 
Im Ganzen. . » .» 163 831 0980 11568 1144 387] 
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Beide Güter haben eine etwas gebirgige Oberfläche, namentlich 
Albrechtöried, welches den füdlihen Theil des Dominiums bildet. 

Sm Walde Höfel bei Albrechtsried erhebt fih der Ritterfat- 
tel, ein Berg von beträdtliher Höhe, welder eine weite Ausficht, 
befonder8 gegen Norden und Nordoften, gewährt. Webrigens find 
auf beiden Gütern weder Flüſſe, Bäche, noch Teiche vorhanden. 

Die Zahl der Einwohner ift 393. In Podmofl befinden fich 
16 Sfraeliten-$amilien, in eben fo viel eigenen Häufern. Die 
berrfhende Sprache ift in den Dörfern Miltfhit und Janowitz die 
teutfche. In Albrechtöried und Podmofl wird Teutfh und Böh- 
mifch geiproden. 

Die HauptsErtragß- und Nahrungs quelle ift die Land- 
wirtbfchaft, nebit einigen Dorfgewerben. 

Der Boden ift auf beiden Gütern mittelmäßig fruchtbar. Des 
rauhen Klimas wegen baut man vornehmlid Korn und Haber, außer 
dem Erdäpfel und Flachs. Dbftbäume findet man zwar in den Gär= 
ten, aber die Früchte werden felten gehörig reif. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 


I. But Albredtsried. 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Dferde — 6 6 
(Alte.) 
Rindvieh 191 210 


a Zuctitier, 1 Junger (3 Zudtftiere, 7 junge 

tier, 8 Kühe, 5 Kal: Stiere, 64 Kühe, 35 

binnen, A Zugochſ.) Kalbinnen, 78 Zugochſ., 
A junge Dafen.) 


Schafe 35 96 
(20 Alte, 15 Xäm.) (40 Alte, Pr Bämm.) 

Borftenvieh — 8 8 

Ziegen 4 6 10 


II. Gut Podmokl. 
Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 2 — 3 
arte) 
Rindvieh 36 48 
(10 Kühe, 2 Maft: (25 Kühe, 5 Ralbinnen, 2 
Ochſen Maftochfen, A 3usocjen.) 
Schafe 61 
(25 Alte, 16 Lämm.) (17 Alte, Mamm. 
Borſtenvieh — 
Ziegen — 


Der jährlihe Holzſchlag der unbedeutende Waldungen deckt 
nur den obrigfeitlihen Bedarf. Das wenige Wild befteht in Hafen 
und Rebhühnern. 
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Die Obrigfeit bat 2 Maierhöfe in eigener Regie, zu Albrechts⸗ 
tried und Podmokl. Dom lestern find einige Gründe theild zeitlich 
verpacdhtet theild emphyteutiſirt. 

Gewerbsleute find ı Bräuer, 2 Branntweinbrenner, 2 Yaß- 
binder, a Leinweber, 7 Maurer (Gefellen), 2 PBotafchenfieder, 3 
Schleifer, 2 Schmiedte, 3 Schneider, 3 Schuhmacher, 2 Tifhler und 
6 Zimmerleute (Öefellen). Die Juden treiben Kram⸗ und Haufir- 
bandel. 

Das feit längerer Zeit beftehende und jetzt für beide Güter re⸗ 
gulirtte Armen-Inftitut beſaß am Schluß des Jahres 1837 ein 
Stammvermögen von 266 fl. 40 fr. W. W. und hatte im Verlauf 
defl. 3. eine Einnahme von 16 fl. 29 fr. W. W., mit weldher 3 
Arme unterflügt wurden. 

Die Verbindung mit den umliegenden Drten findet nur durd) 
Landwege Statt. 

Die nähfte Poſt ift in Horazdiomwig, für welde in Schüt- 
tenbofen eine Brieffammlung beitebt. 

Die Ortfchaften find: 


I. Gut Albredtsried. 


1) Albrecht sried (auch Albrehtsreith, Albrehtice), 9 St. 
wſw. von Piſek und 14 St. fü. von Scüttenhofen, Dorf von 53 9. mit 
120 E., ift der Amtsort für beide Güter, und hat 1 Pfarrkirche zu 
St. Peter und Paul, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter Dem 
Patronate der Obrigkeit; ferner 1 Schloß mit der Kanzlei und Wohnung 
des Amtsverwalters, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus (auf 5 Zap), 1 Branntwein: 
haus, 1 Potafchenfiederei und 1 Wirthshaus. Die Kirche iſt, laut der latei- 
niſchen Inichrift eines Bildes an der Iinfen Geite des Hochaltars oberhalb 
der Cafriftei, bereits vom König Wladijlam I. gegründet und von deilen 
Sohne Albert, Erzbiihof zu Salzburg, im J. 1179 confecrirt worden. 
eingenfar rt find, außer Albrechtsried, die hiefigen Dörfer Miltichis 
und Podmobkl, fo wie die fremdherriaftlihen Schimanau und Oſtruß— 
no (OHft. Schichowitzz, Podmofl, Kadefhig, Kumpatitz und Zaluich 
(Stadt Schüttenhofen). 

2) Miltfhisg, 4 St. nm. von Albrechtsried, Dorf von 10 H. mit 37 
E., nah Albrechts ried eingepf. 

3) Janowitz, 4 St. wnw. von Albrechtsried, Dorf von 17 H. mit 50 
E., nah Langendorf (gleihnam. ©.) eingepf. 

3 un gehört zum Gute Albrechtsried 1 H. von dem Schüttenhofner Dorfe 
alufc. 


I. Sut Podmokl. 


4) PBodmoft, 3 St. n. von Albredtsried, Dorf von 21 H. mit 186 
E., worunter 16 Ifraelitenhäufer mit 16 Iſrael. Sam., it nah Albredts- 
ried eingpf. und hat 1 obrigkeitliheds Schloß, 1 Maierhof, 1 Bräuhaus 
(auf 3 Zah), 1 Branntweinhaus, 1 Potafchenfiederei, und 4 St. abjeits 1 
einſchichtiges Dominifal :» Wirthshaus ; auch ift hieher die 4 St. n. entfernte 
Dom. Ehaluppe Hrabicka confcribirt. Das Dorf hangt mit dem gleich 
namigen Dorfe der Stadt Schüttenhofen zufammen, von welchem auch 
4 Nrn. hieher gehören. 


Tas Out Matieg liezt ım jntlihen Teile des Kreiiet, redits 
von ter Walsma zur linfö ven ter Belinfz, san; rem Gekiere 
Bulewni war um das Jahr 1360 eis Eigextkum ter Frerren 
sen Bufewnif. Gegen das Ente Ted verigen Jahrkunterti ge 
herte das Gut tem f. f. Daurtmanne tes Prager Schleüũes Era 
Eiüfe ven Jauelitz, welder es, als er Hark, auf jene birter- 
laiene Rittwe Barbara get. Grübelbaner rererbte. Dieſe 
verfaufte ed im I. 1802 an tie Grinun Rererikiera, ren ter es 
im 3. 1903 cbenjelld darch Berfanf au tem Hüter Jeadim 3 a⸗ 
DBubffy von Schonthal gelangte. Letzterer hinterließf es bei jeinem 
Tote 1822 feinem Sohne Jeſeph Zadabſty Ritter ren Shen 
thal, f. f. Kämmerer unt Rittmeiiter in ter Armee, ron welbem 
ed ter jetzige Befiger Arietrid Cheralier te Örament ges 
fauft hat (5. Landtäfl. Hauptt. Litt. M. Tom. IH. Fel. 93). 

Der nugbare Aläheninhalt ift nah Tem Rataftral- Jerglie- 
Berungs - Summarium: 

Deminicale. Rufticale. Zuſammen. 

Ih“ DOM. Ich DL. Sch DA. 
An aderbaren Feltern . . 248 529 324 1368 573 297 
> Teihen mit Aeckern ver- 


sihden. . . 2... s 4 — — 5 42 
> Triihfeldern -. -. . . 11 487 5 733 16 1220 
>» Wieſen... 588 1004 116 316 201 13230 
» Gärten . . 5 911 4 656 9 1567 
>» Teihen mit Wiefen vrgl. 3 341 — — 2 341 
» Hutweiden c. - - - 91 635 96 836 187 1461 
» Waltuneen . . . . 171 1365 12 1141 184 0906 
Ueberbaupt . . .. 621 504 560 250 1181 754 


Bon diefer Area "gehört der Obrigfeit a) an Dominical-Grün= 
den 210 9%. 792 T Hi. Aeder, 5 3. saı D Kl. Teihe mit Aedern 
vergl., 7 3. 129 D Kt. Trifchfelder, 68 3. 609 TI Kl. Wieſen, «4 
I. 613 D Ki. Gärten, 2 3. 341 DO Kl. Teihe mit Wiefen vergl, 
82 %. 163 D Kl. Hutweiden ıc. und 171 93. 1365 D KL. Wal: 
Dungen, zufammen 551 9%. 854 UF. b) an Ruftical-Örundn 47%. 
799 LINK. Aeder, 79. 251 DR. Wiefen und 3 3.265 D Kl. Hut- 
meiden, zuſammen 579. 1306 I Kl., im Ganzen 609 9. 555 D Kl. 

Die NRaturalbefhaffenheit ift diefelbe wie bei der Hft. Schihomig, 
Deren Gebiet das Gut umfchließt. 

Die Gewäſſer beftehen in 7 Eleinen Teihen, wovon 5 in und 
bei Matſchitz (Dorfteich, Dlauhy, Ober: und Unter-Oftrow und Ne⸗ 
grad) und 2 bei Bukownik (Mozdlowetj und Maraufifowet) liegen. 
Sie find mit Karpfen, einigen Hechten und Bärfchlingen befegt. 
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Die Zahl der Einwohner ift 583, worunter 3 Sfrael. Sam. 
Die berrfchende Sprade ift die böhmiſche. 

Die Ertrags- und Nahrungs quellen find Aderbau, Vieh— 
zucht und einige Gewerbe, namentlid Spinnerei und Weberei. 

Der meift fandige und fteinige Boden ift mittelmäßig fruchtbar 
und bedarf neben fleißiger Bearbeitung viel Dünger. Man baut 
Korn, Haber, Erbfen, Erdäpfel, fehr wenig Waizen und Gerfte, in 
tiefern Lagen etwas Flachs und Kraut. Obſtbäume findet man nur 
in Gärten und die Früchte werden felten gehörig reif. 

Der Viehftand war am 30. April 1837: 


Bei der DObrigfeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Pferde 9 18 24 
(Alte.) (16 Alte, 2 Fohlen.) 
Rindvieh 30 149 179 
(1 Zucht⸗, 1 Jung. &t., (112 Kühe, 17 Kalbinn., 
21 Kühe, 7 Kalbınn.) 20 Zugochſen.) 
Schafe 727 262 989 
(557 Alte, 170 Lämm.) (210 Alte, 52 Lämm.) 
Borftenvieh 2 40 42 
Ziegen — 


6 6 

Die Obrigkeit hat a Maierböfe in eigener Regie (in Matſchitz 
und Bukownik) und ı Schäferei (in Bufomnif). 

Die Waldungen bilden zwei Neviere, das Matfhiger und 
das Lhuter. Zum Matſchitzer Revier gehören aud die Bauernwal⸗ 
dungen. Die Holzgattungen find Tannen, Fihren uud Kiefern nebft 
Buchen und einigen Birken. Der Ertrag dedt den eigenen Bedarf. 

Der Wildftand ift unbedeutend. 

Das feit 1. Jänner 1803 beftebende Armeninftitut hatte am 
Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 175 fl W. W. und 
im Durdfchnitt eine jährlihe Einnahme von 27 fl. 30 fr. W. W., 
von welder 5 Arme unterftüßt werden. 


Die Verbindung mit der Umgegend gefhieht durch Landwege. 
Die nähfte Poſt ift in Horazdiomip. 
Die Ortſchaften find: 


2») Matihis (Macice), 7 St. wſw. von Piſek und 2; St. ſſw. von 
Horajdiomig, Dorf von 37 9. mit 247 E., worunter 2 Jiraeliten : Häufer 
mit 2 Fam., ift nah Bukownik eingepf. und hat 1 obrigkeitl. Schloß 
mit der Wohnung des Amtsverwalters, 1 Maierhof, 1 Brauhaus (auf 
6 Faß), 1 Hegerswohnung, 1 Wirthshaus, 2 Mühlen und 1 Brettiäge am 


Teihe Woftrow. Unter den Einwohnern ift 1 Bräuer, 1 Fleiſchhauer und 
1 Hebamme. 


2) Bukownik, 4 St. w. von Matihis, Dorf von 47 9. mit 336 
E., von welhen 1 H. (BWirthshaus) zur Hft. Shihomwiß gehört, hat 1 
Pfarrfirhe zum heil. Wenzel, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlich 
unter dem Patronate der Obrigkeit, ferner 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 
Branntweinhaus, 1 Potafchenflederei und 1 Wirthshaus. — Die_ Kirche 
ericheint in den @rrichtungsbühern ſchon 1384 als Pfarrkirche. Einge: 
pfarrt find, außer Bufownif ſelbſt, das hiefige Dorf Matſchitz und die 
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fremten Dürfer Bilenitz, Tamırid, Sobreſchißz (Dfl. mm), 
Lhata Rufra (But WBohrajenis) nut Bognig  leipnam. 
Außerdem best das Gut Maridie 


3) von Serieihig ı (Hft. Sihewig) 3 H., worunter das Zörfker: 
Perl als Einjchicht bei tem zu Eobieihig conjcrıbirien Antheile ron Lbuta 
a. 


Gut Wognit;. 


Diefes Gut liegt im ſüdlichen Theile des Kreijed, zwiihen den 
Gätern Bohrajenig und Tafhowig in Norden und Diten, ter Hft. 
Schichowitz in Süden und dem Gute Matſchitz in Weiten. 

Es gehörte im legten Biertel des XVII. Jahrhunderts dem Rit- 
ter Wenzel Marquard Bogiflaw von Braniowa, welder 
es auf feinen Sohn Wenzel vererbte. Um das J. 1790 war es 
mit der Hft. Horajdowig vereinigt, wurde aber im. 9. 1803 an 
Ehriftopb Freiberrn von Villany und defien Gemablinn Frau 
Sopbia geb. v. Storhenfeld verfauft, von welhem ed der 
jeßige Befiger Joſeph Freiherr von Ehrenburg, f. f. Haupt: 
mann in der Armee, im 3. 1817 fäuflih an fih bradte. (S. Land- 
täfl. Hauptbuch Litt. W. Tom. XII. Fol. 53.) 

Der nutzbare Flächeninhalt ift nad) dem Kat. Zergl. Summ.: 

Dominicale Rufticale. Zuſammen. 
Joch DR. Ich DA Ich DARL 


An aderbaren Feldern . 126 855 122 632 248 1487 


> Wieſen ee. 24 48 24 338 48 719 
> Gärten. . 3 1063 ı 972 6 435 
» Teichen mit Wieſen vgl. — 1149 — — — 1149 
> Hutweiden c. . . 13 1062 15 1098 239 560 
>» Waldungen . . . 243 1331 9 621 1253 352 


Ueberhaupt . . . 412 1141 174 361 686 1508 


Bon diefer Area befigt die Obrigfeit a) an Dominical- Grün: 
den 126 3.855 TJRI. Aecker, 24 3. ssı RI. Wiefen, 3 3.95: OKI. 
Bärten, 1149 TIKL. Teiche, 12 3. 1163] Kl. Hutweiden ıc., 224 J. 
12310 8. Waldungen, zufammen 392 9. 11590 Kl.; b) an Ruſti⸗ 
cals®ründen 27 3. 432 DRI. Aeder, a I. 5910 RI. Biefen und 2 9. 
432 TR. Hutweiden ıc., zufammen 33 I. 1455 Kl., im Ganzen 
426 3. 10140) Klafter. 

Die O:berflähe ift ziemlich gebirgig, jedoch ohne bedeutende Hö- 
benpunfte. Zwei Fleine Bäche, Dobra und Stara Woda, laufen 
öftlih in den nah Stiehowig gehenden Bad. Bei Wognig ift ein 
unbedeutender Mühlteih. Der ehemalige Obermühlteich wird als 
Wieſe benüpt. 
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Der ziemlich fteinige Boden ift mittelmäßig fruchtbar und liefert 
Korn und Haber, Hülfenfrühte, Flachs und Erdäpfel, auch etwas 
Waizen und Gerfte. Obftbäume findet man nur in Öärten. 


Der Viebftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen, Zufammen. 


Dferde 4 7 11 
(Alte.) (6 Alte, 1 Fohlen.) 
Rindvieh 19 56 75 
(1 Zuchtſt, 16 Kühe, (36 Kühe, 8 Kalbinnen, 
2 Kalbinnen.) 4 Zugodhi., 8 junge Ochſ.) 
Schafe 281 79 360 
(210 Alte, 71 Lämm.) (58 Alte, 21 Lämm.) 
Borftenvieh 1 4 5 
Ziegen — 6 6 


Auch wird etwas Geflügel- und Bienenzucht getrieben. 

Die Waldungen, welche nur Ein Revier bilden, liefern jähr- 
Ih an 200 Kl. Fichten, Tannen=, Kiefern» und Birkenholz, welde 
auf dem Gute felbft verbraucht werden. — Der Wildftand iſt unbe: 
deutend. 


Das Gut befteht aus dem einzigen Dorfe: 


Gut Wohrazenitz fammt Tafchowitz und Krepnitz, 


Diefes Dominium kiegt im füdlihen Theile des Kreifes, rechts 
von der Watawa und links von der Wolinfa, wo es in Norden an 
die Hft. Schihomwig, die Güter Kalenig, Kladrub und Stiechowitz, 
in Oſten ebenfold an das Gut Stiehowig, fo wie an das Gut 
Niemtſchitz und die Hft. Wolin, in Süden an die Güter Niemt- 
fig und Pretfchin, in Weften an das Gut Euflin, das Gut Mat: 
[hie und die Hft. Schichowitz gränzt. 

Im J. 1557 gehörte das Gut Wohrazenig dem Herrn Adam 
Kot von Dobi, weldher dem damals zu Prag gehaltenen Landtage 
beimohnte. (S. Schaller ©. 153.) In den Jahren 1652 und 1666 
beſaß Tafhowig und Wohrajenig, wie die Woleniger Glodenin- 
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ſchrüten beusfunten, Johann Marimart Reg con Deki, are 
neh im 3. 1736 Jehonn Ker. Jeienk Kor ven Debi. Um 
das J. 1790 waren tie Guter Bebrajeme, TisigemE zu Irerag 
in Berg tes Areıberrn Senzel Rumersfich zer Ramers- 
firden. Esser kamen ne au Beredikt Gelderer as ie 
Loteiiihen Erben, and am ı7. Mir 1924 warten ke her ter 
turch tie f. Laudrechte erielzten cmweri:ten Aeılbiersanz zen Tem 
jetzizen Berger Hrn. Franz Schaifatit, Bürger ter f. Sıadr 
Butmweid, weikbietend eriiauten (©. Yartızl Hauette. Lie. W. 
Tom. XII. Fel. 93). 
Der uugbare Aläherninbalr ih nah tem Karzitca!- Zeralter 
kerungd- Summarium : 
Teminicale. Ruſticale Jufammen. 
Sch. IR. Jech. DSL Sc. TAU 
An aderbaren Feldern. 464 1474 1133 195] 1583 69% 
» Teihen mit Aeckern 


vergliden . . 5 604 — 176 53 780 
> Trühfeltern . 38 310 293 763 340 1273 
> Biden . ... 87 1599 1229 358 317 5537 
» Gärten . ... 15 709 14 4873 29 1296] 
> Hutweiden x. . . 40 517 112 1204 1533 121 


> Baldungen . . „. 3238 179 72 7995 «00 9783 
Ueberhaupt . . . . 1000 792 1834 9835 2835 1754 


Don dieſer Urea gehören der Oi brigfeit a) an Deminical- 
Gründen 389 3. 1581 D Kl. Aecker, 4 93. 1156 DKM. Teihe mit 
Aedern vergl., 56 3. 1025 D Kl. Trijchfelter, 57 3. 26 {)] KL 
Diefen, 14 3. 3 D Al. Gärten, 34 3. sıo TU) Kl. Hutweiden ꝛc. 
und 265 9. 505 I Kl. Waltungen; b) an Ruftical: Gründen 74 
3.820 8 Aeder, 235 3. 10 D Al. Wiefen, 559 OKI. Gärten, 
14 %. 356 D Kl. Hutweiten ıc. und 5 3. 180 UK. Raltungen, 
zufammen 118 9. 1217 D Kl., im Ganzen 940 3. 1123 ı) Al. 

Die Oberfläche tes Dominiums it janft gebirgig. 

Die Felsart ft Gneus. 

Die Gemwäfler befteben in 2 Ffleinen Bächen und ıo0 kleinen 
Teihen. Der Bah Kotzob fommt aus Südweſten vom Gute 
Pretfhin, fliegt zwifhen Lhuta Kuſtra und Straihis über Zwotok 
nad) Taſchowitz, vereinigt fih dann mit dem weſtlich von MWobrajenig 
fommenden Fleinen Bahe und begiebt fih nun auf das Gut Sties 
Howig. Diefe Bäche liefern Forellen und Weipfiihe. Die Teiche 
find mit einer Fleinen Zahl Karpfen befegt. 

Die Volfsmenge beträgt 1672 Seelen. Darunter find 6 
afrastitenGamitien, — Die berrihende Sprade ift die böb- 
miſche. 

Die Ertrags⸗ und Nahrungs quellen find Landwirthſchaft, 
einige Ge werbe, Flachsſpinnerei und Taglöhner » Arbeiten. 





291 


Der Boden ift mittelmäßig fruchtbar und liefert größtentheils 
Korn, Haber und Gerfte, nebit Ertäpfeln, Kraut und Flachs. Wais 
zen wird nur an einigen bejonders günftigen Stellen gebaut, Sbft- 
baume findet man nur in Garten. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: _ 

Bei der Dbrigkeit Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 100 104 
(2 aite, 2 2 Bohlen, (80 Alte, 20 Fohlen.) 
Rindvieh 274 366 


2 Zuchti.. A junge — 203 Kühe, 60 
tiere, 50 Kühe, albinnen, 4 Zugochſ., 6 
Kalbinn., 2 Sud. ., junge Ochſen.) 

A junge Ocfen.) 


Schafe 711 1376 3087 
(500 Alte, 211 Läͤmm.) (1740 Alte, 636 Laͤmm.) 

Borftenvieh — 210 210 

Ziegen — 10 10 


Auch wird von den Unterthanen Geflügel⸗, namentlich Gaͤnſezucht, 
getrieben. 


Zur Bewirthſchaftung der obrigkeitlichen Gründe beſtehen 2 Maier— 
höfe in eigener Regie (Wohrajenig und Taſchowitz), nebſt a Schä- 
fereien (ebendafelbft). Die Gründe der ehemaligen Höfe in Wo: 
lenig, Kreynig und Lhuta Kuftra find fhon im J. 1789 zerſtückt 
und an Untertbanen, bloß gegen Entrihtung der Steuern, überlafjen 
worden. 

Die Waldungen, welhe nah Angaben des Tafhomiger Amts 
vom 9. 1825, mit Einfhluß der den Unterthbanen gebörigen, 286 
3. 480 OD Sl. betrugen, find in 3 Reviere, das Taſchowitzer, 
109 9. 15643 D Kl., das Lhuter, 94 3.544 IINI. und das Baud⸗ 
fimer, 8a 9. 461 D u eingetbeilt. Außerdem gehören zur Wo— 
leniger Pfarrei 45 J. 13594 DI Kl. Die obrigfeitl. Wälder ent- 
halten größtentheild Fichten und Tannen, nebft einigen Kiefern und 
Buchen. Die Pfarrwaldung befteht aus Fichten und einigen zer: 
ftreuten Buchen. Der Ertrag der obrigfeitl. Wälder dedt niht nur 
den eigenen Bedarf, fondern es können aud jährl. an 150 Klafter 
an Untertbanen und benahbarte Dörfer verfauft werden. 

Der in Hafen und Rebhühnern beftehende Sagdertrag ift höchſt 
unbedeutend. 

Gemwerbsleute find 2 Bäder, 8 Bierfhänfer, 1 Bräuer, 2 
Fleifhhauer, 3 Müller, 1 Potajchenfieder und 4 Schmiedte; außer: 
dem 2 Befiter von gemifhten Waarenbandlungen und 4 Krämer 
und Haufirer. 

Das noch nicht förmlich geregelte Armen-Inftitut befaß am 
Schluſſe des 3. 1837 ein Stammvermögen von 1451 fl. 192 fr. 
W. W. und hatte in demf. Jahre eine Einnahme von 324 fl. 30 

ı9 * 
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5. 8-3., von mweider 17 Arme mi 214 Rs) hi... 
unierKügs wurden. 

Die Berbintung mit ten umliegenten Deominien mut turb Laut: 
wege unterhalten. Belenig liegt an ter Etrage ven Strake— 
nig sch Schüttenhofen. — Die nihiie Per if in Strafenig. 

Die Errihaften md: 


1. Gat Taidbemik 


1) Taikomwig (Tajomwice, 6 Zt. wiw. von Pijek unz 2; Er. wiw. 
son Ztrafonig, am Babe Kotzod, Tori een 32 D. mir 2.5 SG, morunter 
3 Jirael. Fam, ih ter Amtsort des Tomimums, nah Bolcenig cınari. 
unt hat 1 obrigkeitl. Zblo mit 1 großen Zier: Or: un? Kücengarten, 
1 Amtbaus, 1 Maierbor, 1 Schäferei, 1 Ailısl:Schulc, tie von 
einem ©ehilien verichen wirt, 1 Jagerbaus, ı Wirtbéebaus unt ı Müble 
mit Brettiäge. 

2, Lhota, 4 Zt. nd. von Taibowis, Tori von 21 H. mit 19 E., nad 
Bolenis eingerf. 


3 Bolenis, I Er. nmw. von Taihomig, Torf ren 74 H. mut 5230 
E., worunter 1 Sirael. Fam. hat ı Prarrfirdbe zu den beil. Apoſteln 
Yeter und Paul, 1 Prarrei und ı Schule, jämmtlib unter tem Patro⸗ 
nate ter Obrigkeit, 1 Wirthshaus un? 1 Mühle. Die Kirde, bei welcher 
jegt 2 Prieſter angeicht Ant, beſtand icon 1384 und war damals mit einem 
eigenen Pfarrer verichen. Die Glocken haben die Jahrzahlen 1652, 1666 
und 1736. Eingepfarrt find, außer Wolenitz, Lie hiefigen Dörfer Ta: 
fhowig, Lhota, Bohrajenig, Kreynis, und Efubra, nebft den 
fremtherriaftliden Ralenis (gleihn. G), Kladrub (gleidn. ©.), Kos 
low, Newoſed, Nautihin, Straihig und Zwotof (Hit. Strafonig). 


D. But Bohrajenisp. 


4) Bohrajenis, 4 Et. nw. von Taihowisß, Dorf von 17 H. mit 110 
E., worunter 2 Sirael. H. mit 2 Zam., ift nah Boleniß eingerf. und bat 
1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Brauhaus (auf 12 Faß 1 Simer), 1 Brannt: 
weinhaus, 1 Potafchenfieterei (Lie jährlih an 30 Ctr. liefert), 1 Wirthshaus 
und 1 Mühle. Das von Schaller erwähnte Schloß if nicht mehr vorhanden ; 
wenigftens geichicht in ben Aragenbeantwortungen des Taichowiger Amtes 
feine Erwähnung deſſelben. 


5)_Sftudra, 4 Et. im. von Taſchowitz, Dorf von 33 9. mit 263 E., 
nah Wolenitz eingepf. 
6, Lhuta Kuftra, 14 Et. fim. von Taſchowitz, Dorf von 18 H. mit 


110 E., von welhen 2 9. zum Öute Niemtidhis gehören, nah Bu: 
fomwmnif (But Matſchitz) eingerf., hat 1 Fägerh Hi, 8 gehören, nad) 


IT. Out Kreynitz. 


‚DD Kreynig (Kregnice), 3 Et. w. von Tafhomwis, Dorf von A 9. 
mit 262 E., von welchen 8 9. zur Hft. Strafonis gehören, iſt nad) 
Wolenitz eingepf., und hat 1 Wirthshaus; | Et. abjeits liegt die Ein— 
fhiht Baudfim, 1 Hegerhaus und 1 Abdederei. 


Außerdem befitt das Dominium Antheile von folgenden fremd: 
berrfchaftlihen Dörfern: 


8) Bon Bognis (gleihnam. ©.) 1 H.; 

9) von Hof weh (But Niemtſchitz) 1 H.; 
10) von Wiſka (defl. ©.) 2 9.; 

11) von Smwotof (Hft. Strafonig) 7 H. und 
12) von Straſchitz (deri. Hft.) 9 9. 
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Gut Kalenit;. 


Diefes Gut liegt im weftlihen Theile des Kreifes, zwifhen der 
Hft. Strafonig in Norden, dem Gute Kladrub in Oſten, den Gü— 
tern Wobrajenig und Tafhomig in Süden, und der Hft. Schicho⸗ 
wig in Weiten. 

Es war ehemals mit der yideifommiß-Herrfhaft Schicho—⸗ 
wiß ald Allodial-©ut vereinigt, wurde aber im 9. 1803 vom 
Fürften Karl Eugen von Camberg an den Ritter Joſeph 
Johann von PButeany verkauft, nah deflen Tode es als Erb- 
fhaft an feine Tochter, die gegenwärtige Befikerinn, Frau Karo 
line SJentfhif von Zejomwa, gelangte. (S. Landtäfl. Hauptb. 
Lit. K Tom. I. Fol. 1.) 


Der nupbare Fläheninhalt ift nad dem Kataftral= Zergl. 
Summarium " 
Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
Joch DK. Ich DR Joh DK. 
An aderbaren Keldern. 154 350 361 1331 416 90 
> Teihen mit Aeckern 


verglihben - - » . 17 1263 — 102 17 1365 
> Triſchfelden..  — 29 511 29 511 
> Wiefen . » .:..84 1511 560 734 85 645 
> Särten . . .. 6 270 2 1481 9151 
> Hutweiden ıc. . » 2 1065 19 630 22 95 
> Waldungen . . . 78 219 .9 1236 87 1455 


Veberbaupt . - x. . 293 1487 373 19225 667 1112 


Die Naturbefhaffenheit kommt mit der der umliegenden Domi- 
nien überein. Die bedeutendften Waldftreden find der Ober- und 
Unter Hay; es find junge Beftände, die nur den einheimifhen 
Bedarf deden. Die Gewäfler beftehen in 7 Fleinen Teihen (der 
Soberafer, Dbere und Untere Naweſny, Dlauhy, Strawny und 
Hofltidy), von weldhen die erften 5 mit Karpfen befeht, die beiden 
legten in Aeder und Wiefen verwandelt find. Der theils fteinige . 
theild fandige Boden ift wenig fruchtbar und liefert einen mäßigen 
Ertrag an Korn und Haber. Der Viehſtand war am 30. April 
1837: 
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Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Jufammen. 


Dferde 2 22 24 
(Alte.) (15 Alte, 7 Zohlen.) 
Rindvieh 31 67 a8 
(1 Zucht⸗ 1 junger Zt. (45 Kühe, 14 Kalbinnen, 
25 Kühe, 4Kalbinnen.) 6 Zugodien, 2 junge 
Ochſen.) 
Schafe 356 195 551 
(281 Alte, 75 Laͤmm.) (150 Alte, 45 Lämm.) 
Boritenvieh 3 16 19 
Ziegen 5 


— 5 
Das wenige Wild befteht in Hafen und Rebhühnern. 
Das Gut hat die Bräugerechtigfeit, von der aber fein Gebraud 
gemacht wird. 
Daß einzige Dorf ded Gutes ift: 
galenie, 64 St. wſw. von Pier und 14 St. i. von Horajdiowig, 
wo fich Die nächte Poſt befindet. Es zählt 41 9. mit 218 böhmiſchen E., 
14 nad Bolenig (But Taſchowitz) eingepf., und hat 1 kleines obrigkeitl. 
ohngebäude, 1 aierhof in eigener Regie mit ter Amtskanzlei, 
und 1 Scäferei. Das Wirthſchaftsamt bejorgt auch Die Verwaltung des 
benadhbarten Gutes Kladrub. Unter den fämmtlich_von der Landwirthſchaft 
lebenden Einwohnern befinten fh 1 Schmiedt, 1 Schneiter une 1 Schub 
macher. Der obrigfeitlihe Wundarzt wohnt in Horazdiowitz. Das erft feit 1. 
Zäner 1831 beitchende Armen:Inftitut hat ein Stammvermögen von 
118.9 Fr. W. W. und nahm im Jahre 1837, 2 fl. 250 kr. W. W. ein. 
Die wenigen Armen werden von der Obrigkeit und der Gemeinde unterſtützt. 
‚ Außerdem gehören zum Gute 2 H. von dem 4 St. wiw. gelegenen Schiches 
wiger Dorfe Koynisp. 


Gut Kladrub. 


Diefes Gut liegt 4 St. nordöftlih vom Gute Kalenig, mit wel- 
hem ed an der Weftfeite granzt. In Norden berührt e8 die Hft. 
Strahl:Hofhtig, in Oſten die Hft. Strafonig, in Süden dad Gut 
Stiechowitz. 

Es war ehemals als Allodial-Gut mit dem Fideicommiß— 
Hft. Schichowitz vereinigt, wurde aber im Jahre 1803 vom Fürſten 
Karl Eugen von Lamberg an Adalbert Winitzky verkauft. 
Bon dieſem gelangte ed durch Kauf an die Freiinn Maria Fran— 
eidca Audrigfp von Audrig, geb. Sanchez Freiinn D’ Ortis 
gofa, welhe es 1807 ald Erbfchaft ihren Kindern Joſeph und 
Johanna, Legtere vermählte Gräfinn von Breda, hinterließ. Bon 
diefen faufte Das Gut 1808 Karl von Neufichen, und von 
diefem 1815 der Prager Bürger Andreas Lehner, welcher es 
1817 an den Ritter Franz Gentfhif von Gezowa verfaufte. 
Gegenwärtig gehört es der Tochter des Leptern, Fräulein Maria 


Gentſchik von Gezowa. (S. Landtäfl, Hauptb. Lit. K. Tom. 
IV. Fol, 2313.) 
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Der nußbare Fläheninbalt ift nach dem Sataftral Jergl. 
Summarinm : 
Dominicale Rufticale Zuſammen. 
Ih OS Joch DR. Sch DEI. 
An aderbaren Feldern 132 "0 217 all 349 281 
> Teihen mit Aeckern 


verglichen. . . . 1 633 — — 1 633 
> Triſchfelden. — — 8 1157 8 1157 
> Wieſen 00. 185 139 40 210 55 349 
> Bärten ... 1 300 1 942 2 1242 
> Hutweiden C.-. - — 9236 31 493 31 1419 
>» Waldungen . -. . 65 962 15 171 80 1133 


Ueberbaupt . . . 215 1430 313 16584 529 1414 


Davon gehören der Obrigfeit a) an Dominical- Gründen 
126 3. 207 I Kl. Aeder, 43. 633 D Kl. Teihe mit Aeckern vergl., 
15 3. 139 DIL. Wiefen, ı 3. soo KL Gärten, — 3. 9235 DR. 
HYutweiden etc. und 63 J. 960 D Kl. Waldungen, zufammen 210 
1564 O Kl.; b) an Rufticalgründen 37 Joh 438 DKL. Aeder, 
und 7 9. 392 DKL. Wiefen, zufammen a4 9. 830 D Kl., im Gan⸗ 
zen 255 9. 794 D Kl. 

Die Oberfläche ift etwas bergig. Der bedeutendfte Höhenpunft 
it der Dreifaltigfeitsberg, von welhem das Auge den Lauf 
der Watawa bis Strafonig verfolgen fann. Die Anhöhen find mit 
MWaldungen bededt, die zur Befriedigung des einheimifhen Bedarfs 
binreihen. Bon Gewäſſern find nur 2 Fleine Teiche vorhanden, von 
welchen der im Dorfe mit Karpfen befegt ift, der andere ald Wiefe 
benügt wird. Der theild lehmige, theild fandige und fteinige Boden 
liefert vornehmlid Korn und Haber. Der Viehſtand war am 30. 
April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. ZJufammen. 


Dferde 2 12 14 
(Alte.) (7 Alte, 5 Fohlen.) 
Rindvieh 24 51 75 
(1 Zuctft., 18 Kühe, (41 Kühe, 7 Kalbinnen, 
5 Kalbinnen.) 3 Zugochſen.) 

Schafe 380 78 358 
| (200 Alte, 80 Läm.) (51 Alte, 27 Lämmer.) . 
Borftenvieh 2 9 11 
Ziegen — 3 3 


Der geringe Wildſt and beſchränkt ſich auf Haſen und Reb— 
hühner. 
Das Gut beſteht aus dem einzigen Dorfe 


Kladrub (Kladrubp), 6St. wſw. von Piſek und 1; St. ſſo von 
Lorgionie⸗ wo ſich die naͤchſte Poſt befindet. Es hat 35 H. mit 481 böhm. 
„iſt nach Wolenig (Out Taf rip einanf-,. und hat 1 Feines obrigf. 
Schloß, 1 Branntwein: und Flußhaus, 1 Maierhof in eigener Regie, 
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1 Schäferei und 1 Schmiede. Abfeits liegt auf dem erwähnten Berge die 
Kapelle zur heil. Dreifaltigkeit, und 4 St. n. der zum Dorfe cons 
feribirte, emphyteutifch_verfaufte Maierhof Neuhof (Nowp dwür) mit 
1 Hegerhaus. Das Wirthfhaftsamt ift mit dem von Kalenitz ver; 
einig. Das Gut hat die Bräugerechtigkeit, von der aber Bein Gebrauch 
gemacht wird. Der obrigfeitlihe Wundarzt wohnt in Horajdiowig. Das am 
2. Säner 1831 von der Obrigkeit gegründete Armen:Inftitut befigt ein 
Stammpvermögen von 3 fl. W. W. und hatte 1837 eine Einnahme von 
Aafl 28 kr. WB. W. Die wenigen Armen werden von der Obrigkeit und der 
Gemeinde unterftüst. 


Gut Stiechomitz. 


Diefed Gut liegt in der Mitte des Kreifed, unweit ſüdlich von 
der Watawa, zwifhen der Hft. Strafonik in Often, dem Gute Riemt- 
fhig in Süden, dem Gute Tafhowig in Welten und den Gütern 
Kalenig und Kladrub in Norden. 

E8 gehört der Frau Aloyfia Taſchek, welhe ed von ihrem 
verftorbenen Gatten, Anton Taſchek, gewefenen Sekretär des Bud⸗ 
weifer Magiftratd und Bürger zu Budweis, geerbt bat. Inder zweiten 
Hälfte des XVII. Jahrh. befaß es der f. Ef. Kreishauptmann ded Pra 
chiner Kreifes, Saureng Schönpflug Ritter von Bämfenberg, 
welcher ed 1790 an den F. FE. Lieutenant Witſchel verfaufte. Bon 
diefem gelangte es ebenfalld durd Kauf 1794 an den f. E. Obriftlieus 
tenant Adam Bayer von Bayersberg, und von diefem 1810 
an Ignaz Böhm, welder das Gut 1815 an den erwähnten Buds 
weifer Magiftrats » Sefretär Anton Taſchek verfaufte. (S. Lands 
täfl. Hauptb. Lit. S. Tom. XIX. Fol. ı.) | 

Der nugbare Fläheninhalt ift nah dem Kataftral- Zergl. 
Summarium: 

Dominicale. Rufticale. Zuſammen. 

Joch. DR. Joh. DR. Jod. IRRE. 
An aderbaren Feldern . 160 1279 460 635 621 314 
> Teihen mit Aeckern 

verglichen . 1° 0. 2 764 — — 2 764 

» Triſchfelden...13 61 48 164 61 335 
> Wieſen.. 20.218 1443 65 1550 8s4 1193 


» Bürten . . 2... 4 650 4 1156 9 9206 
» Hutweiden c.  . . 16 536 87 1261 104 197 
> Waldungen . . . 187 1407 — — 187 1407 


Ueberhauttt.... 403 1340 666 1566 1070 1306 
Bon dieſer Area gehören ſämmtliche Dominifals Gründe ungetheilt 
der Obrigfeit, das Rufticale aber den Unterthanen. 
Der Berg Lipnice ift Die einzige bemerfenswerthe Anhöhe. Außer 
dem dur Stiehowig fließenden Bache Kotzob, welder Forellen 
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umd Weißfiſche enthält, find a Teiche mit Karpfen vorhanden. Der 
ebemalige Teich Rybnik wird ald Wiefe benügt. 

Der Boden ift im Ganzen nur mittelmäßig fruchtbar, liefert 
aber alle Betraidearten und andere Feldfrühte. Die in Kiefern und 
Fichten beftehbenden Waldungen deden den einheimifhen Bedarf. 
Obſtbäume findet man nur in Gärten. Der Viehftand war am 
30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 
38 


Dferde 3 35 
(2 Alte, 1 Sohlen.) (28 Alte, 7 Zohlen.) 

Rindvieh 30 180 210 

(1 Zuchtſt, 20 Kühe, (2 junge Stiere, 118 Kühe, 

9 Kalbinnen.) 40 Kalbinn., 2 Maftod., 

16 Zugochſen, 2 junge DO.) 

Schafe 500 154 654 

(373 Alte, 127 Lamm.) (103 Alte, 51 Lämm.) 
Borftenvieh 10 117 127 
Ziegen — 4 


4 

Außerdem wird von den Unterthanen auch Geflügel» und etwas 
Bienenzudt getrieben. 

Der Wildftand befhränft fih auf Hafen und Rebhühner. 

Die einzige Ortfhaft des Gutes ift 

Stiehomwig (Stehomice), 6 St. wiw. von Pifef und 13 St. fd. von 
I — wo ſich die nächſte Poft befindet, an der von Strafonig nad 
Schüttenhofen führenden Straße und an einem kleinen in die Batawa flies 
fenden Bade. Cs zählt 67 H. mit 481 böhm. E., worunter 7 Iſrael. Sam, 
ft nah Wolenig (Gut Taſchowitz) eingepf., und hat 1 obrigkeitl. Schloß 
mit der Wohnung des Amtsvermwalters und einem arten, 1 Maier: 
hof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 Echüttboden, 1 Bräuhaus (auf 8 Faß), 
1 Branntweinhaus, 1 Schmiede, 1 Ziegelhütte, 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 
Auch find zum Dorfe folgende Einfhichten conicribirt: 1) Eipnice, 1 Zör: 
fterhaus und 1 Schäferei, 4 St. abfeitd auf dem Berge Lipnice; 2) Neuhof 
4 Nrn. (Dom. Häufer und 1 Abdederei) auf den Gründen eines emphyteus 
tifirten Maierhofs, 4 St. abfeits. Das Schloß ift nebft dem Schüttboden 
vom ehemaligen Befiger Adam Bayer von Bayersberg von Örund aus neu 
ebaut worden. Die von Schaller (©. 154) erwähnte Kirche zur Schmerz: 
bften Mutter Gottes ift nicht vorhanden. Bon Gewerbsleuten befinden 
ch hier: 1 Bräuer, 1 Branntweindrenner, 3 Maurer, 1 Müller, 1 Schenf: 
wirth, 1 Schmiedt, 2 Schneider, 1 Schuhmadyer, 1 Tifchler, 1 Ziegelbrenner 
und 1 Zimmermann. Die Ziraeliten treiben Klein und Haufirhandel. Seit 
dem 1. Säner 1832 befteht ein geregeltes Armen: Ar welhes am 
Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 155 fl. C. WM. befaß und in 
demjelden Jahre eine Einnahme von 14 fl. 494 fr. C. M. hatte; 2 Arme 
erhalten jeder wöchentlih 12 fr. W. W. und monatlih 4 Strich Brodmehl. 


FSideicommifs- Gut Niemtfchitz; fammt Krafilau. 


Diefes Dominium liegt im füdlihen Theile des Kreifes, rechtd von 
der Watawa und links von der Wolinka. Es gräanzt in Norden an das 
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Os Ercbemiz zur te hir. Euruferg- u TCürm ım Tegtere mb 
te Ph. Selm a Eier ız te Ge Ver a = . ım 
Ziehen «au be Lorrihait Eirtenz ze te Fr Ruiz, Se: 
beojench une Irihemız. 


Ter gegenwärtize Veñtzer ck ter reden Arır, ha mem- 
fg Kraislemiln Tlausemeilg zer Yınisexierf. weiber 
das Gange nah tem Tede icmes Bars Jebsaım Kact Bın- 
conz Jrewern Ehanemiir Krzisicziie Tliademeife vom 
Easugenteri, als Tenen alteiär Schr zı Ateienmie- Erbe 
erhalten bat. 12. Yantısl. Daueıt. Ext Kıesstikig Lit. N. Tom. 
IX. Fol. 173. Gut Krafitan, Lit. K Tem. XIV. Fol. ı.) 


Ras tie Benger in früberer Zeit berrint, je eribeimt auf einem 
alten Grabfieine in ter Kirche zu Kranlau mit umleierliber Jahr⸗- 
jabl (nur 16.. int zu erkennen) Ezechiel Banbinifp ren Aus 
gezt als Herr auf Krafılau (Rrairlem). Beim Ausbruche tes 
Breißigjährigen Krieged geherte Kraslau Tem Hrn. Behujlam 
Baubinifn, tenen Güter wegen TIbeilnahme an ter preteitantiichen 
Empörung nah ter Schlacht am Weißen Berge ron ter fenigl. 
Kammer eingezogen, und im J. 1623 an Herm Wenzel Kau- 
tet kauflih überlefen wurten. (5. Rieggers Materislien ete. IX. 
Heft, und Schaller, ©. 147.) Rah alten Handſchriften Ted Kraf⸗ 
lauer Yfarr - Ardyived war dieſer legtere Käufer Wenzel KRauref 
Nedanſky von Minis, Failerliher General ter Carallerie. Er 
verfaufte das But 1628 an ten Riter Adam Jabrerifg ron 
Brloh, deſſen Radhfolger im Beig Wenzel Zaborjfn von 
Brioh war. Auf Letztern folgte 1637 jein Sebn Atam Debann 
und auf kiefen 1669 Johann Florentin Brifjjigel, nah wel- 
em dad Gut an Heinrih von Haugmwig und teen Gemahlinn 
Maria Eleonora gelangte. Lettere verfaufte ed am 10. Oct. 
1679 an Johann Ignaz Ehanowffy Dlauhoweſty von 
Eangendorf, Domprotfi zu St. Bert am Prager Fonigl. Schloſſe. 
Diefer brachte 1081 das Dorf Zabortidig von Chriſtoph 
Maloweg von Malowitz, im 9. 1697 da Gut Kiemtidig 
von Bernard Wenzel von Wejnif und 1699 dad Gut Hos 
begom vom Ritter Adam Kotz von Dobi durch Kauf an ſich, 
vereinigte dieſe Beſitzungen mit Krafilau und erhob dad Ganze 
durch Teftament vom 10. Zäner 1701 zu einem Fideicommiß 
für feinen Neffen Adam Joſeph Chanowſky Kraſylowſky 
Dlauhoweſky von Langendorf. Da dieſer im J. 1714 ohne 
Hinterlaſſung männlicher Leibeserben ſtarb, ſo ging der Beſitz des 
Fideikommiſſes an feinen Bruder Johann Felr über. Auf dieſen 
folgte 1730 Johann Heinrih und 1731 Sobann Joſeph, 
welcher es nad feinem Tode am 10. März 1793 feinem älteften 
Sohne Johann Karl Vinzenz, Freibern EHannmifn @ra- 





299 


Krafylowffy Dlauhoweſky von Langendorf, dem Bater des 
gegenwärtigen Befigerd, hinterließ. 
Der nutzbare Flächeninhalt beider Güter ift nach dem 
Kat. Zergl. Summ.: 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Sb. D Kl. Joch. OR. Jod. DKL. 
An aderbaren Feldern . 547 709 1797 1014 2345 123 
> Teihen mit Aedern 
verglihen . . . . 7 606 — — 7 606 
> Triſchfeldern... 2 394 397 334 399 728 
> Wieſen.. 109 698 505 705 614 1403 


» Bärten . . 2... ® 730 29 14 338 744 
> Teihen mit Wiefen 
verglichen. — 522 — — — 522 


> Hutweiden ⁊c.. 46 1372 383 928 430 700 
>» Waldungen... 537 906 339 1258 877 564 


Meberbaupt - -. - - . 1260 1137 3452 1053 4713 590 


Die Oberflähe des. Dominiums ift etwas gebirgig, doch find Feine 
bedeutenden Höhenpunkte vorhanden. Die Felsarten find am Gipfel 
der Höhe weſtlich von Niemtihig, dann auf dem Hügelrüden, wel⸗ 
her öftlih von Niemtfhig bis gegen Krafilau flreiht, feinkörni— 
ger Granit, bei Krufhlau porphyrartiger Granit; fonft aber 
bildet Gneus die berrihende Yormation. 

Die Gemäfler befteben in einigen Heinen Bächen, die im 
Sommer meiftens verfiegen. Auch die Teihe din Niemtfhig der 
Mühlteich, bei Krafilau der Müplteih, der Rohotower, der Obere und 
Untere Lhoter, der Bund, Korenſty, Dlauhy, Zaleify und Cerny,) 
find son feiner Bedeutung ; fie enthalten Karpfen. Bei Lhota ift 
eine Heilquelle (©. unten). 

Die Volksmenge beträgt 2192 Seelen, von weldhen 1685 
auf das Gut Niemtihig und 507 auf das Gut Krafilau fommen. 
Darunter befinden fih 6 Sfraelitensamilien. Die berrfchende 
Sprade ift die böhmiſche. 

Die Ertragd » und Rahrungsquellen find Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, einige Handwerfe, Flahsfpinnerei und Weberei. 

Der Boden ift im Durdfchnitte nur mittelmäßig frudhtbar und 
in Verbindung mit dem rauhen Klima hauptſächlich nur für Korn, 
Haber, Flachs und Erdäpfel geeignet. Der Obſtbau iſt, da die 
Früchte felten vollfommen zur Reife gelangen, ebenfalls von feiner 
Erheblichkeit. 

Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie beſtehen + Maier⸗ 
böfe in eigener Regie (Niemtſchitz, Lhota, Krafilau und Kruſchlau) 
nebft 3 Schäfereien (MNiemtfpig, Krafilau und Hoſlowitz). Der 
Hof in Lhota Kuſtra ift emphyteutiſirt. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 
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Bei ter Ebrigfeit. Bei ten Urterthanen. Iujammen. 
93 


Pfarre 6 . 
Alte.) 177 Alte, 16 Feblen ) 
Rindvieh 90 733 225 
(2 Zuchti., 5 junge (2 3ucbtiere, Yjunge St, 
Stiere, 35 Kühe, 33 495 Kühe, 101 Kaldımm, 
Kalbinnen. 56 Zugodien, 12 junge 
diem.) 
Schafe 1380 1188 2568 
(1065 Alte, 295 Lam.) (558 Alte, 350 !imm.) 
Borftenvich 3 144 146 
Ziegen 45 


5 40 
Außerdem wird von den Unterthanen auch Gänſezucht getrieben. 

Die Baldungen find in zwei Reviere, dad Kwaskowitzer 
und das Krafilauer, eingetheilt. Die einzelnen Waldſtrecken find: 
der Kwaskowitzer Wald, 205 I. zı5 JR. der Mililower, 
150 J. der Bald Krechta, 2293. 1452 [IRL,der Bald na Ber 
nowe, 6 3. DK. Der Bald Dubowetz, 47 I. 97 URL 
und der Wald Pifeina, 67 3. 11002) Ki. Das Kwasfowiger 
Revier enthalt Buchen, Tannen und Fichten, das Krafilauer Birken, 
Tannen, Fihten und Kiefern. Der fpftemmäßige jährlihe Holzſchlag 
beftebt in 733 N. harten und 579 2, Kl. weihen Holzes. Was 
nah) Befriedigung des eigenen Bedarfs übrig bleibt, wird nad den 
Städten Wolin und Strakonitz abgefegt. 

Der Bildfland if im Verhältniß zur Area gering und be⸗ 
ſchränkt fih auf Hafen und Rebbühner. 

Auf einigen Punften des Dominiumd wird Kalt gebrochen. 
Der vorzüglihfte Kalkbruch ift bei Kwaſlkowitz. 

Gewerbsleute find: 7 Bierfhänfer, ı Bräuer, 1 Brannt: 
weinbrenner, ı Kalfbrenner, 2 Leinmeber (Gefellen), 11 Waurer 
(Sefellen), 2 Müller, 5 Scmiedte, ı Schneider, 1 Schuhmacher, 
ı Tifchler, ı Wagner, 1 Ziegelbrenner und 4 Jimmerleute (Gefellen). 

Ein geregelte Armen: Znftitut war im Sommer 1838 noch 
nicht vorhanden; doch beftand zum Behuf deilelben am Schluß des 
J. 1837 im Kapitalvermögen und Kaflen-Borrath von 256 fl. C. M. 
und 232 fl. 57 fr. C. M. Die Einnahme deffelben Jahres betrug 
47 fl. re W. Die Zahl der Armen ift niht angegeben. 

Zur Verbindung mit den umliegenden Drtfhaften dienen zwei 
von den biefigen Unterthbanen chaufleeartig bergeftellte Straßen, 
von Niemtfhig einerfeits nah Strafonig, andererjeitd nah Wo—⸗ 
lin. Außerdem find nur Randwege vorhanden, — 

Die nähfte Poſt ift in Strafonig. 

Die Ortſchaften find: 


1. Out Niemticis. 


1) Niemtihis (Nemcice), 6 St. fm. von Piſek und 24 St. ſw. 
von Strafonig, Dorf von 41 H. mit 296 E., worunter 2 Iſrael. Fam., ift 
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der Amtsort des Dominiums, nah Ceſtitz (gleichn. ©.) eingepf. und hat 
1 obrigfeitl. Schloß mit 1 öffentl. Kapelle zum heil. Johann von 
Nepomuk, bei welcher ein eigener Schloßfaplan angeftellt ıft, 1 Dir ek⸗ 
torial:Amt, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 10 Haß 2 Eimer), 
1 eingang. Mühle an einem Teiche, 1 Ziegelbrennerei und 1 Wirthshaus. 


2) Hodiegomw, Hodegom, 1} Et. nw. von Niemtihis, Dorf von 
29 9. mit 19 E., nah Kraſilau eingepf., hat 1 Maierhof und 1 
Wirthshaus. 

3) Kwaſkowitz 3 St. wſw. von Niemtſchitz, Dorf von 27 9: mit 
169 E., nah Dobr (But Pretſchin) eingepf.; hat 1 Kalkſteinbruch; 4 St. 
abfeits liegt 1 Jaͤgerhaus, 1 Hegerhaus und 1 Häuslerchaluppe. 

4) Hoflowiß, 4 St. w. von Kiemtfäig, Dorf von 64 H., mit 448 
E.; davon gehören 8 H. zur Hft. Wolin, 7 9. zur Hft. Strafoni 
und 1 9. zum Öute Wohrajenig. Das Ganze ift nach Ceſtitz eingpf. 
und hat hiefigerfeits 1 Schäferer und 2 Wirthshäuſer. Auch gehört die 4 Ct. 
entfernte Abdederei und 1 Häuslers : Chaluppe hieher. 

5) Zahorcig, 4 ©t. nö. von Niemtſchitz, Dorf von 34 9. mit 197 
E., von welchen 1 9. zur Hft. Strafonig gehört, it nah Krafilau 
eingepf. und hat 1 Wirthshaus. 

6 Wiſka, Wyſka, 4 St. w. von Miemtihis, Dorf von 22 H. mit 
163 E., von welhen 2 9. zum Gute Wohrajeniß gehören, iſt nad 
Dobr (Gut Pretichin) eingepf. 

7) Krufhlau (Krufflom), 14 St. f. von Niemtichis, Dorf von 33 
H. mit 216 E., nad Ceſtitz eingepf.; 4 St. abfeits liegen 3 hieher con: 
feribirte Chaluppen. 

Auch gehören zum Gute Niemtſchitz: 

8) Bon Lhuta Kuftra (Gut Wohrajenig), 2 H., worunter 1 emphyt. 
Maierhof, und 

9) von Neudorf (Oft. Schichowitz), 1 9. 


U. Gut Kraſilau. 


10) Kraſilau (Kraſplow), 3 St. n. von Niemtſchitz, Dorf von 46 
9. mit 298 E., worunter 3 Iſrael. Zam., hat 1 altes unbewohntes Schloß, 
1 Prarrfirhe zum heil. Laurenz, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid, 
unter dem Patronate der Obrigkeit ; ferner 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 
BWirthshaus. Die Kirche war ſchon 1384 mit einem eigenen Pfarrer beicht. 
Der Eeitenaltar zur heil. Barbara ift von der Frau Ludmila Zus 
borffy von Brhoh, geb. Diauhomefty von Langenpdorf, im 9. 
1637 geftiftet_ worden. Die Kirche enthält einen alten, ftarf mit Eifen 
beihlagenen Kaſten von Lindenholz, worin wailand Kaifer Karl IV. die 
jegt in der Prager Domkirche zu Et. Veit aufbewahrten heiligen Reliquien 
aus Rom nad Prag gebracht hat. Friedrich von Langendorf, Probft 
am Wyſſehrad und Kanzler des Königreichs, ſchenkte dieſen Kaften, wie eine 
böhmiiche Infchrift an demfelben befagt, den Familien Chanswity, Dlau- 
bomwefty und Gaftolarfky. Dieies Gehen? wurde längere Zeit auf 
der font den Herren von Chanowſky gehörigen Burg Raby aufbewahrt, 
beim Berkauf derfelben aber nad) Krafilau übergetragen. Es ging fonft die 
Sage, daß ein ungewöhnliches Knarren oder Prafieln dieſes Kaſtens den 
baldigen Tod einer Perfon aus obigen Drei Familien (eigentlich Linien der 
Familie Langendorf, von weichen die Caftolarifche bereits erlofchen ift) zu 
bedeuten habe. Zur Kirche find, außer Krafilau ſelbſt, die hiefigen Dörfer 
Lhota, Hodiegomw, Zahorcis, und Miltſchitz, fo_wie die fremdherr⸗ 
fhaftlihen Mufarow, Smiro iz und Schweizer-Lhota (Hft. Stra: 
fonis), Strobocow und Mladotis CHft. Wolin) eingepf. 


30? 

11, L260t4 Er. Anna igewörnlh !heta), 1 Ei. m. von Rraflam, 
Zeri von 17 £. mil 129 I. nah Kraiilam ceingerr., bat 1 Naierher: } 
Ei. d. liegt auf einem mıt Fichten brmabicnen Hügel tıc ibene. ringeum 
mit Lautengängen verichene Balliahrtd:Kapelle zur beil Anna, 
welche von tem chemaligen Vrũzer des Önied, Tem Prager TDomrroti 
Johann Ignaz Dlauhoweily von TZangenter’, im J. 1692 acarün> 
Bet, reichlich dotirt une mit einem eigenen Reutential: Kaplan beiest worten 
— Letzterer hat tie Verrflichtung, tem Kranlauer Prarrer auch bei der 

eeliorge tehilflid zu iepn. Am Ache ter beil Auna Anten Ach bier zabl⸗ 
reihe Ballfahrer cin. Bei ter Kirde iß tie Wohnung tes Kaplan, jo 
wie an ter Straße gegen Lhota ein Ratkauf, welches im 3. 1:61 rom 
Bamaligen Behner tes Gutes, Jobann Jeſerb Chancwity Kraivlowity 
Diauhoweity von Langenteri, erbaut morten it. Die Quelle wird alt Heil: 
mittel gegen Gicht und Rheumatismen enwioblen, ſcheint aber noch nicht 
chemiſch unterſucht worden zu fepn, und it aud wenig beſucht. 

12,5 Miltſchitz (Mileice), 1, Zt. n. von Niemtihig, Dorf von 11 
H. mit wo E., nad Kraſilau eingerf. 

Auch gehören zum Gute Krafılau: 

13,5 Bon Strafhis (Hft. Errafonig) 13 H., worunter 1 zur biefigen 
Gemeinde Billa gehörige Mühle; 

14) von Jwotof, (keri. Hft.) 8 H.; 

17), von Zfrobocom (Hft. Bolın), 3 H., und 

16, von Mladotis (keri. Dit, 2 9. 


Gut Hoftitz, 


Diefed Dominium liegt zwiihen Strafonig und Wolin und granzt 
nördlid und nordöftlid an die Hft. Strafonig, öftlih an die Hft. 
Wälſchbirken, füdlih und weitlih an die Hft. Wolin. 

Nah unvollftändigen Nachrichten der Hoftiger Kirchen⸗Gedenkbücher 
war Das Gut Hoflig im XVI. Jahrh. ein Eigentum der Herren 
Koh von Dobt. Am Anfange ded XVII. Jahrhunderts gehörte 
Das But einem Hrn. Peter Peſchik, mwelhem ed, wegen Theil: 
nahme an dem proteftantifhen Aufftande, nah der Schlaht am 
Weißen Berge vom fFönigl. Fiscus eingezogen wurde, worauf es 
Heinrich Kiebfteinffy von Kolowrat am 3. Koobr. 1622 durch 
Kauf an fih bradte. (Schaller ©. 152.) In der erften Hälfte 
bes XVII. Jahrh. befand fi das Gut im Befig des Anton Ritter 
Chlumcanſky von Preftamlf, von welhem es ald Erbfchaft an 
feinen Sohn Adalbert, und von diefem 1784 durch Kauf an deffen 
Bruder, Wenzel Leopold Ritter Chlumkanſky von Piefta- 
wi, Domberrn I St. Veit in Prag undBifhof von Canea, (ſpä⸗ 
terhin Fürftergbifhof zu Prag) gelangte, der es bie 1790 bebielt. 
Die folgenden Befiger waren Jo achim Zadubſky von Schön— 
thal, 1799, Joſeph Hann, 1810, Sofeph Franz Dreyfhod, 
1814, Frau Maria Antonia Lug von Stahlenberg, 1815, 
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und Graf Joſeph von Unwerth, 1817. Letzterer verkaufte das 
Gut im 3. 1822 an Johann Edlen von Schutterflein. Der 
gegenwärtige-Befiger ift Heinrid Edler von Schutterfteim. (5. 
Landtäfl. Hauptb. Lit. H Tom. IX. Fol. 253.) 
Der nutzbare Fläheninhalt iftnad dem Kat. Zergl. Summ.: 
Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
Joch. D Kl. Jod, mg se Ih URL 
An aderbaren Feldern . 103 1288 253 1516 357 1204 
> Trifhfeldern . . . 19 1393 53 996 73 788, 
> Wiefen . ». . 2.17 1370 37 13971 655 11674 
» Bürten. . . 2. — — 6 852 6 852 
> Hutweiden c. . -. 19 956 48 619 67 1575 


Ueberbaupt . . 2... 101 207 400 5795 561 786% 


Bon diefer Area befißt die Obrigkeit a) an DominicalsGrün- 
den 103 3. 206 U Kl. Aecker, 19 3. 630 DO Kl. Trifchfelder, 17 
3. 1802 D Kl. Wiefen, 19 3. a2 DKL. Hutweiden etc., zufammen 
159 9. 680 I Kl. b) an Ruftical- Bründen 12 J. a1 I Kl. Aecker, 
2 3. 375 DO Kl. Wiefen, zufammen ı4 9. 5so DO Kl., im Ganzen 
173 %. 129 TR. 

Der meiftens fandige Boden ift ziemlich, fruchtbar und liefert mehr 
als hinlänglich Waizen, Korn, Öerfte und Haber, außerdem Futterge- 
wächſe, Erdäpfel und etwas Flache. Dbftbäume findet man nur in Garten. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837.: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Dferde 2 14 16 
(Alte.) (10 Alte, 4 Fohlen.) 
Rindvieh 17 100 117 
ci yuchtitier, 1 junger (76 Kühe, 22 Kalbinn., 
Stier, 12 Kühe, 3 Kal: 2 Zugochſen.) 
binnen.) 
Schafe 336 178 614 
(245 Alte, 91 Zäm.) (119 Alte, 59 Xämmer.) 
Borftenvieh 6 75 81 
Ziegen — 3 


Das einzige Dorf des Gutes iſt 


Hoſtitz (auch Hoſchtitz) (Hoſt ice, Hoſſtice), Ay St. ſw. von Piſek 
und 13 St. ſ. von nn: wo fi) die nächte Poft befindet, 4 Gt. d. 
von der Wolinka und der Paſſauer Straße; es zaͤhlt 46 H. mit 351 größtens 
theils böhmifhen E., worunter 5 Sirael. H. mit 11 Sam, hat 1 Lokalie— 
tiche zu Maria Geburt, 1 Lofaliften-Bebäude und 1 Schule, fämmt: 
ih unter dem Patronate des k. k. Neligionsfonds, 1 obrigkeitl. Schloß 
mit der Amtskanzlei, 1 Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 Bräus 
haus (auf 6 Zap), 1 Branntweinhaus, 2 Wirthshaͤuſer und etwas abjeite 
1 Bajenmeifterei. Die Kirche fol im XVI. Zahrh. von Rudolph Kot 
von Dobr erbaut worden ſeyn, und war 1553 mit einem eigenen Pfarrer 
beſetzt. Als Lokalie-Kirche beiteht fie feit dem 3. 1787. Zu ihrem Sprengel 
gehören, außer Soßit, die fremden Dörfer Milimwig (Hft. Wälſchbirken), 

worifhau, Milikowitz und Jedraſch cHft. Strafonie) und Struns 
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kowig ( Beim). Die Schule ik 1758 erridtet worden. Das Schloß 
ter Ehiumcanity von Prekawif im 5. 1772 erbaut. 
den chriſtlichen Ginwohnern find 13 Gewerbtreitende, nämlich 1 
Bader; 2 Bierihänter, 1 Präuer, 2 Fleiibhauer, 1 Griesler, 1 Sattler, 1 
Schwmiedt, 1 Schneider, 1 Tiihler, 1 Wagner un? 1 Beber. — Die Ziraes 
fiten haben 1 gemithte Baarenhantiung und treiten Haufr-: und freien 
mit Leber, de, Federn, Schnittwaaren ıc. Tas jeit 1788 beſte⸗ 
e und 1832 vorichriftmäßig geregelte Armeninttitut batte am Schluß 
Jahres 1837 eingBermögen von 172 fl. A fr. W. W. und in demi. 5. 
eine Einnahme von 22 fl. 19: Fr. B.B., von welder A Arme unterfügt 


Gertichaft Wolin. 


Die Herrſchaft Wolin liegt im jutlihen Theile des Kreifes, 
größtentheild an der linfen Eeite der Bolinfa, ziemlich zerftreut 
und durd fremden Befis unterbroden, und granzt im Allgemeinen 
nördlid an die Hft Strafonig, öftlih an dad Gut Strahl: Hofchtik 
und die Hft. Wälſchbirken, fürlih an die Dominien Cernetitz, Eit- 
fhowig und Winterberg, und weltlid an die Dominien Groß = Jdis 
fan, Pretfhin, Geftig und Niemtſchitz. 

Das Dominium Wolin gehörte, ohne die fpater dazu gefomme- 
nen Güter Litohowig und Rihoſchowitz, fhon zu Ende ded XIV. 
Sahrhundertd der Dompropftei der Prager Kathedrals 
Kirhe. Während der huffitifhen Unruhen, wo das Prager Doms 
fapitel vertrieben wurde, kam Wolin in die Hände verfchiedener 
unrechtmäßigen Befiter, bi es wieder an den Kaifer Sigmund 
gelangte, der im 9. 1436 dem Pribif von Klenau, um von 
diefem die Stadt Mies zurüd zu erhalten, die Stadt Wolin mit 
einer Pfandſchaft von 2000 Schock auf die Herrſchaft Wolin, als 
Eigentyum übergab *). Jobſt von Rofenberg, Bifhof von Bres⸗ 
lau, der noch immer die Prager Dompropftet inne batte und auch 
bid zu feinem Tode Großprior des Mealthefer-Drdend war, Fam 
gleich nad) der Thronbefteigung &K Georgs von Podiebrad nah 
Drag, um diefen anzuerfennen, und bewirfte die Rüdgabe der Hft. 
Wolin an die Dompropftei, in der Art, daß er die von Pribik von 
Klenau verlangte Summe Geldes baar ausbezahlte. Beim Aus 
bruche des dreißigjährigen Krieges fol nah Schaller, der fih auf 
Bergbauer beruft, die Hft. abermald der Dompropftei entriffen 
und in Befig des Johann Krafower gefommen feyn, welchem 
fie nad der Schlaht am Weißen Berge der Fönigl. Fißcus entzogen 
und dem rechtmäßigen Beſitzer Simon Brofius von Horftein, 
damaligem Domprobft zu St. Veit, zurüdgeftellt habe. Dagegen 


Pro IR LI Al Band unſers Werks (Pilſner Kreis), ©. 137; — Schaller (Prachiner 
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gebt aus den vom Woliner Magiftrat für diefe Topographie gelie⸗ 
ferten Nachrichten hervor, daß der erwähnte Biſchof Jobſt die Hft. 
wider den Willen ded Prager Domfapiteld, dem Großpriorate 
des Maltheſer Ordens zugeeignet und mit deflen Hft. Stra- 
fonih vereinigt hatte. Dafür fpriht auch folgende böhmifche Ins 
fchrift, Die fi) nedft der Jahrzahl 1575 auf der großen Glode der 
Woliner Dedanteiliche befindet: Waclaw Zagic 3 DHaziem- 
burfu, ana Strafonicyh, neywiſſj miftr pfemworftwi de 
ffehdo vadu rytikugichho fwateho Jana Jerozolymitan— 
ffeb» ıc. ıc. ıc. Die Stadt Wolin blieb unter dem Schutze bed 
Großpriorats der Malthefer bi8 zum 13. Mai 1621, wo der Prager 
Dompropft Simon von Harftein die Hft. Wolin fammt dem 
Schugredte der Stadt Wolin für die Summe von 5300 fl. 9 
von dem Malthefer Grandprior Wilhelm Wratiſlaw von Mis 
tromwiß wieder an die Prager Dompropftei bradıte, bei welcher 
fie bis jetzt ununterbrodhen geblieben ift. Der Nutznießer ift der 
jeweilige Dompropft. — Die Güter Litohomiß und Nihoſcho— 
wiß find erft im XVII. und XVII. Jahrhunderte angefauft und 
der Hft. Wolin einverleibt worden (S. Landtafl. Hauptb. Litt. W. 
Tom. XIII. Fol. 69). 
Der nugbare Flächeninhalt if (ohne den der Schupftadt 
Wolin) nad) dem Kataftral - Zergliederungs - Summarium: 
Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
ob. DE. Joch. DR. Joch. DEI. 
An aderbaren Feldern . 624 14072 3801 8a2d 4426 6498 
Teihen mit Aedern 
verglihden .  -» » 19 946 — 1479 20 825 


V 


> Triſchfelden... 20 15233 764 308 785 231% 
» Wien © - : . 096 666% 753 13009 849 3753 
» Gärten . 2 117% 62 2203 64 338 
> Teichen mit Biefen 

vergliben . . - — 246 — — — 246 
» Hutweiden ꝛc.. 36 1229 833 9368 870 5658 
> Waldungen . . . 9250 10 942 129 1192 139 


Ueberbaupt . . . . 1049 1346 7158 4249 8208 1703 


Vom Woliner Wirtbfhaftsamte wurde 1825 der Flächeninhalt 
der Hft. nur mit 6801 Joch 13643 D RI. angegeben. 

Die Obrigfeit befigt unmittelbar a) an Dominical-Grüns 
den: 581 Joh 1531 U Kl. Aecker, 19 I. 976 DI Kl. Teiche mit 
Aed. vergl., 61 3. 223 I Kl. Trifhfelder, 83 3. 14233 D Al. 
Wiefen, 5 3. 382 U Kl. Bärten, 246 D Kl. Teihe mit Wieſen 
vergl., 36 3. 209 D Ki. Hutweiden ıc. und asp 3. 1510 OKI. Wals 
dungen; zufammen 1038 9. 190 U Kl.; b) an Ruftical-Grüns 
den: 120 9. 1235 U Al. Aeder, 7 3. 1255 D RI. Triſchfelder, 
ı2 9%. 59 OD MI. Wiefen, ı 3. 1473 D N. Gärten, 2 3. 1308 

20 
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DEI. Hutweiden ıc. und 9 3.560 D Kl. Waldungen, zufammen 154 
J. 1083 DO Kl., im Ganzen demnah 1192 I. 1273 D Al. 

Das Dominium gehört der Lage nad zum Vor- und Mittel: 
gebirge des Böhmerwaldes, doch ift die relative Höhe der einzelnen 
gablreihen Berge nicht von Bedeutung. Die Feldarten find im 
größten Theile der Herrfhaft, befonders füdwertlih und weſtlich von 
Wolin bi8 gegen Starowo und Ratkowitz, porpbyrartiger grob- 
förniger Granit, welder in zabhllofen und anfehnlihen Blöden 
die Rüden und Gehänge der Berge bedeckt. Diefer Granit ftreicht 
auch nordöftliih von Wolin, am redhten Ufer der Wolinfa, fort und 
findet ſich als anftehbende Felsmaſſe. Hie und da zeigen fih Unter: 
bredungen von Gneus, und bei Wolin fehr anfehnlihe Stöde 
von KRalfftein. Auch bei Zireß findet ſich wieder der grobförnige 
Granit. 

Das vornehmſte fließende Gewäſſer iſt die Wolinka, welche, 
aus Süden vom Gute Cernietitz kommend, öſtlich und nordöſtlich an 
der Stadt Wolin vorüberfließt und hierauf ihren Lauf nordwärts, 
an Nemetitz und Strunkowitz vorbei, nach Strakonitz fortſetzt. Sie 
empfängt bei Nemetitz den kleinen von Weſten ber fommenden Dau— 
brawitzer Bach. Nebſt dieſen ſind noch einige ganz unbedeutende 
Waldbähe vorhanden. Man gewinnt Hechte, Forellen, Barben, Weiß⸗ 
fifhe und Krebſe. 

Die Teiche find unbedeutend und enthalten Karpfen und Hechte. 
Es befinden fi im Dorfe Nipofhowig der Mühlteich und za Flus 
farnau Bily (9, zwifhen Aulehle und Ratfowig die Teihe Ehras 
ſtawa, Gezero, Trubny, u. Aulehler; bei Litohowig za 
Stodolau, bei Neu: Slufhik der NReuflufhiger, vor Lito⸗ 
Howig za Hotegffem und weiterhin pod Bory; unweit der 
Milader Abdederei w Mlady; bei Piehomwig der Prehomwiter 
Müplteich, bei dem Hofe Zbudau der IJbudauer Dbere, Mitt- 
lere und Untere Teich, fo wie der Obere und Untere 
Schwarze Teih. Der ehemalige Teih Dobtanomwig, fo wie 
der Ratfowiger, Auberner und Maletfehner Teich find troden 
gelegt und werden ald Wiefengründe benüßt. 

Die Zahl aller Einwohner (ohne die der Stadt Wolin) ift 
3456, worunter fih 3 Sfraeliten-$amilien befinden. Die berr- 
fhende Sprade ift die böhmiſche; dod wird hin und wieder auch 
Teutfch verftanden und gefproden. 

Die Ertrags- und Nahrungsquellen find Landwirtbfchaft, 
etwas Gewerböbetrieb, namentlich Leinweberei, Garn:, Leinwand: und 
©etraidhandel, Spinnerei, Bleiherei und Taglöhner-Arbeit, auch 
etwas Kram⸗ und Haufirbandel. 

Der Boden ift meiftens fteinig und fandig, nur in den flädern 
Gegenden aus grauem Lehm beftehend, der durch gute Bearbeitung 
und Düngung ziemlich fruchtbar gemadt wird und binlänglich ergies 
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big ift. Am wenigften lohnend ift der Betrieb des Feldbaues bei 
den füdweftlihen Gebirgsdörfern, fo mie nordweftlid bei Mladotitz 
und Sfeobotfhau, wo in Folge des früh eintretenden und lange an 
baltenden Winterd und der Raubheit des Klımas überhaupt, auf dem 
ohnehin ſchlechten Boden nicht einmal der eigene Bedarf gewonnen 
wird. Man baut indeffen im Allgemeinen alle Getraidarten, außer- 
dem Erbfen, viel Flachs und Erdäpfel, auch Hanf, Mohn, Kraut, 
Rüben und Klee. Die Obftbaumzudht ift unbedeutend. 


Der Viehſtand war (ohne den der Stadt Wolin) am 30. 
April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 2 242 244 
ae) (179 Alte, 63 Fohlen.) 
Rindvieh 1470 1569 


Zuqhtte 3 junge (2 Zuchtftiere, 35 junge 
tiere, 66 Rüh e, 26 Stiere, 1012 Kühe, 265 


Kalbinnen.) Kalbinnen, A Mafodien, 
134 Zugochfen, 18 junge 
Ochſen.) 
Schafe 1199 2545 2744 
(888 Alte, 311 Läm.) (1836 Alte, 709 Lamm.) 
Borftenvieh — 37 379 
Ziegen — 76 76 


Rindvieh⸗ und Ziegenzucht wird vornehmlich in den Gebirgsdör- 
fern ftarf betrieben. 

Die Obrigfeit unterhält in eigener Regie 5 Maierböfe (in 
Wolin, Ribofhowig, Nemetig, Prehowig und auf der Einfchicht 
Zbudau). Der Hof in Litohomwig ift zeitweilig verpachtet. Schä- 
fereien find 3 (in Nibofhowig, bei Nifhowig und Zbudau), nebft 
einem Sommerfhuppen auf dem Berge Mladj. 


Die obrigfeitlihen Baldungen betragen 258 Jod 9963 U Kt. 
und find in zwei Reviere: das Nihoſchowitzer (188 Joch 14788 
DO Kl) und das Nefpiter (69 3. 1118 U Kl.), eingetheilt. DaB 
Nihoſchowitzer Revier befteht aus folgenden einzelnen Waldftreden: 
w Miadj 6 I. 855 D Kl., w Hore, 9 3. 6633 D Klafter, w 
Ehraftny, 2 9. 1394 D KL, Dubomwety 39 9. 494 I Kl., 
Biezoweg 30 J. 710 D Kl., Nedomina 57 9. 338 U Kl., 
Hag 16 3. 589 DI Kl., Krawa 39 3. 1167 OD Kl. und Hra⸗ 
def 7 3. 168 I Ri. 

Der Wildftand ift unbebeutend und befchränft fih auf Hafen 
und Rebhühner. Bei den Gebirgsdörfern werden viel Fleine Vögel 
gefangen und zum Theil nach fremden Drtfchaften, felbft bis nach 
Prag, abgefept. 

Faſt bei allen Dörfern find Kalkſtein⸗Brüche, welde in un 
verbrauchbarer Menge einen vorzüglich guten Kalfftein liefern. 

. 20 * 
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Bolizeis, Eommerzial: und freie Gewerbe nebft etwas 
Handel wurden auf dem obrigfeitlihen Gebiete am ı. Juli 1838 
zufammen von 106 Meiftern und andern Befugten, mit 48 Gefellen, 
60 Febrlingen und Gebilfen, zufammen 214 Perfonen betrieben. 
Darunter befanden fih: 10 Bierfhänfer, 1 Bräuer, ı Branntweins 
brenner, ı Fapbinder, a Fleifhhauer, ı Glafer, 2 Leinwandbleicher, 
4 Leinwandhändler, 30 Feinweber, 13 Maurer (Befellen), 16 Müller, 
6 Mufifanten, ı PBotafhenfieder, 9 Schmiedte, 2 Schneider, 3 Schubs 
macher, ı Seiler, ı Wagner, 2 Wildprethändler, ı Ziegelbrenner 
und 3 Zimmermeifter (8 Gefellen). Handelsleute find 4 Krämer 
und Haufirer nebft 3 bloß Märfte befuhenden Händlern (Ueber die 
Gemwerböverhältniffe der Stadt Wolin folgt das Nöthige bei der 
Beichreibung derfelben). 

Das Sanitätöwefen. beforgt ein graduirter Arzt in Wolin. 
In Neſpitz ift eine Hebamme. 

Das am 5. September 1830 ind Leben getretene berrichaftliche 
Armen-Inſtitut hatte am Schluß des 3. 1837 ein Stammvers 
mögen von 667 fl. 59 fr. C. M. Die Einnahme betrug in dem 
felben Sabre 92 fl. 8 fr. In der Derforgung befanden fi 10 
Arme. 


Der durch das Dominium von Strunfowig nördlih über Pies 
chowitz und Wolin bis zum Zlefhiger Berge an der Eltfchowiger 
Gränze führende Theil der Paſſauer Hauptfiraße und Chauſ— 
fee ift größtentheild Durch freiwillige Arbeit der biefigen Untertha— 
nen und der Woliner Stadtgemeinde gebaut worden. 


Die nächſte Poſt ift in Strafonig; in Wolin iſt eine 
Brieffammlung. 


Die Drtfchaften find: 


1) Wolin (Woline), 5 St. fm. von Piſek, 23 St. f. von Strafonig, 
am linfen Ufer der Wolinfa und von der Paflauer Straße durdichnitten, 
Schuß: und Munizipalftadt von 214 9. mit 1570 E. Davon gehören 
21 9. (worunter 15 Siraeliten: Häuier) mit 150 E. (worunter 23 Ifrael. 
Fam.) zur Hft. Wolin. Die Stadt hat 1 Dehanteifirdhe zu Aller: 
Deifigen, 1 Dedantei, 1 Schule, 1 Begräbnißfirdhe zur Verklä— 
rung Ehrifti (außerhalb der Stadt f., auf einer oe); 1 Rathhaus, 
1 bürgerliches Bräuhans (auf 20 Zap), A Einkehrhäufer und 5 Mühlen; 
außerdem an herrihaftlichen Gebäuden 1 Amthaus, 1 Maierhof, 
ı Schüttboden und 1 Bräuhaus (auf 18 Faß). — Die Dechanteifirche, bei 
weicher 3 Priefter angeftellt find, fteht nebit der Schule von 2 Klaffen unter 
dem Patronate der Schugobrigfeit; über die Kirche zur Verflärung Ehrifti 
(gemeiniglih, Malficka genannt) befist das Vatronat der Miagiftrat. 
Ueber die Zeit ihrer Erbauung und ihre frühern Scidiale ift, da weder die 
Gedenkbücher der Dechantei, noch die Nachrichten im Stadtarchiv und in der 
Be ieafichen Kanzler über 200 Jahre zurücgehen, nichts Gewiſſes befannt. 

n den Errichtungsbüdern ericheint fie bereits für das 3 1374 ald Dechan— 
teifirhe. Mehre altböhmifhe Münzen aus der Zeit König Wenzels HL, 
welche man im I. 1817 beim Miberbau des SKirchthurmes gefunden hat, 
maden es wahriheinlih, daß die Kirche unter der Regierung jenes Mo— 
narchen (1305 oder 1306) entftanden fei. Gingepfarrt find, außer Wolin 
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ſelbſt, die hiefigen Dörfer Litohomwiß, Nemetig, Nihoſchowitz, Ni: 
Ihowig, Prechowitz, Ratſchy, Staromo und Zehomig, nebit den 
zur Hft. Wälfchhirfen gehörigen Striiteifh und Neu-Sluſchitz. — Die 
Kirche zur Verklärung Chrifti ift in den Jahren 1590 bis 1630 erbaut 
worden. Nachdem fie unter der Regierung K. Joſephs II. aufgehoben 
war, diente fie mehre Jahre lang zu einem Militär: Magazin, bis fie im 9. 
1798 ein wohlhabender hiefiger Bürger an fih Paufte und der Stadtgemeinde 
fhenfte, worauf die allerhödhite Bewilligung, wieder Gottestienit darin hals 
ten zu Dürfen, erfolgte. Sie enthält zwei gute Altarbilder von Brandel, 
das eine den gefreuzigten Heiland, Das andere den heil. Adalbert darſtel⸗ 
lend. — Ald merfwürdiges Alterthum verdienen die Refte einer alten Burg 
(gewöhnlid Etary Zamek genannt), nördiih an der Decdanteifirche, auf 
einer Pleinen Anhöhe, angeführt zu werden, welche zum herrichaftlichen 
Schüttboden umgeihaffen worden ift. In dem daran ftoßenden Garten der 
Dechantei find noch Epuren des ehemaligen Wallgrabens zu fehen. Ed man: 
gelt übrigens an allen hiftoriihen Nachrichten über diefe Burg. Die er: 
wähnten 5 Mühlen find: die Semeindmühle, von 3 Gängen, die Mis 
Polafhfifhe Mühle, von 2 Öängen, die Rothe Mühle, von 3 Gän- 
gen, nebft einer Brettfäge, die Smitfiihe Mühle von 3 Gängen nebft 
1 Gypsſtampfe, und die TZuhmadher:Walfmühle. — Die Stadt hat 
ihren eigenen Magiftrat, mit einem Bürgermeifter und einem geprüften 
Ratte. Das Wappen ift ein offenes Stadtthor mit einem Fallgatter und 
wei Pforten zu beiden Ceiten, über jeder ein Thurm und zwiſchen den 

hürmen das Bildniß des heil. Wenzels. Wann und von wem dieſes Waps 
pen, fo wie die Befugniß, mit rothem Wachs zu_fiegeln, ertheilt worden, ift 
nicht befannt. Die Einwohner treiben etwas Landwirthſchaft, fo wie ver: 
fhiedene Gewerbe und etwas Handel. Der Befigftand ift (mit Inbegriff des 
der Stadtgemeinde gehörigen Dorfes Meykow und der Antheile von Taurow 
und Swotok, f. unten) nad dem Kat. Zergl. Summar.: 


Dominicale NRufticale. zujammen 
Joch. DR. Ib. DA. ob. [JRKl. 

aderbaren Feldern . . 25 570 733 639 7 
Zeichen mit Aeckern vgl. 3 213 — — 3 213 
Trifchfeldern . 38 623 88 783 126 1406 
Bien. ..... 1 5563 126 1573 138 5293 
Gärten . rm 23 
Huftweiden c. . . .. 56 688 184 597 240 1285 
Waltungen . . . . 175 246 22 1451 198 97 


Veberhbauft . . . . 309 12963 1179 1148 1489 8443 


Der Boden ift auf den ftädtifhen Gründen mittelmäßig fruchtbar. Man 
baut alle Getreidgattungen, Erbſen, Flachs, Kraut, Rüben und Erdäpfel. 
Obſtbäume werden nur in Gärten gezogen. Die Waldungen beftehen aus 
dem Gemeindewald meitlih von der Statt und einem neuen Anfluge auf 
dem Spigberge, in Nordweſten zwiſchen Wolin und Nihoſchowitz. Sie ent⸗ 

alten Kiefern, Fichten und einiges Birfenholz. Die weſtlich an der Stadt 
iegenden zwei Teiche find zwar mit Karpfen befeßt, werden aber Fa 
fählih um des Waſſervorraths willen, auf den Fall einer Feuersbrunſt, un: 
terhalten. Hinter dem Gemiindwalde befindet fi, gegen Das Dorf Daus 
bramip bin, ein der Gemeinde gehörige Triihfeld, Zlatined genannt, wo 
ein alter verfallener Schadht der Sage nad Ueberreſt eines chemaligen 
Goldbergwerkes geweſen feyn fol. Im 3. 1804 bildete ſich aus einigen 
Woliner Bürgern. eine Gewerkſchaft, welche nad erhaltener Schürf-Licenz 
vom k. k. Berggerichte zu Pribram nahe bei diejem alten Schadhte einen neuen 
von 8 Klafter Tiefe errichtete und über den an das Pribramer Bergamt 
abgelieferten Quarz einen Probezettel von 34 Loth Silber erhielt. Aber ſchon 
im J. 1805 wurde wegen des in Folge der eingetretenen Theuerung erhöhten 
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girter, 2 
1 Eintirter, 15 Etuhmider. 3 Etesryirter. ı Sailer, 1 Strumpie: 
4 Tiikler, 3 Löwier, 4 Imhiderer. 1 Ubrmucer 2 Sugmer. — 5 
Belslente Ant 1 Rrämer unt 6 Duwürer. Die Statt bat Prieilegiem pop 
ig Georg, 1362, 8. Fertimamt I 15%, æ. Ruteich IL, 1506, @. gen, 
sold 1., 1671 unt Aramı II. 179, auf 4 Sabrmärkte au ten Megtasen 
nah Panlı Vek, Erauti, Mar. Him. unt Mer Dal) un: auf einem Mo. 
enmarft Freitags von ter erien Aukenwcbe. dit Senjeslzi) Die 
‘ rmärfte werten ron teiläung 120 ınlintıiken Serfiurern une einbei: 
mirgen Gcwerbsleuten baurtiachlicd mi Schmittwauren in 4) Duden), Tu * 
macherwaaren (35 Buden), Leder un? Lederwaaren ıin B Etanden). Hüten 
(in 15 Etänten,, io wie mit Galanteriewaaren. Leinwand, Küribnerwaaren 
ıc. aufertem auh mit Rint: und Borffenrieb, bezogen. Letztere Biehgat: 
tungen bilten_aud ten Hauptgegenſtand des Verkehrs auf ten Wochen: 
märtten. — Eanitätsperionen unt 1 Dolter ter Medizin und Chi. 
zurgie (zugleidy obrigkeitliher Arzt), 2 Buntärzte und 2 Hebammen, — Das 
Kädtiihe Armeninſtitut, welches bis zum J. 1838_nod nicht vol: 
Kändig geregelt war, bein am Schluß tes J. 1837, ein Ctummpermögen 
von 209 fl. 13 fr. ®. 8. und hatte im Berlauf tes. 3. eine Einnahme 
von 429 fl. 55 fr.®.®., von welder 17 Arme unterügt wurden. Außer: 
bem beficht feit älterer Zeit ein von Boliner Bürgern geftiftete® Bürger: 
fpital für 6 Pfründler, deſſen baares Kapital:Bermögen am legten Oktober 
1837 — 2285 fl. 23) ir. W. WB. ſtark war. An Nachrichten über die Ge, 
(dichte Der Etadt in frühern Zahrhunterten ſcheint es gänzlich zu mangeln. 
m jweiten Schiefiihen Kriege, 1742, hatten 3 Bataillons franzöficher 
ruppen ihre Winterquartiere in Wolin, unter welchen eine bösartige Seuche 
ausbrach, die fid aus den Einwohnern mittheilte und den größten Theil 
berielben mwearafite.” Eben Damals entftand durch Unvorfidtigfeit in der 
Küde ! idſ. Generals eine Zeuersbrunf, welche das Rathhaus, das 
herrie ebäude, und alle Bürgerhäufer im Mittelpunfte der Start 
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einaſcherte. — Bemerkenswerthe Manner, die in Wolin geboren worden 
ind: a) Der ehemalige Abt des Eiſtercienſer-Stiftes Baumgartenberg in 
Dber Oeſterreich, Chr iſtian Humpoletz; b) Der ehemalige Prior desſel— 
ben Kloſters P. Johann Grüner, c) der ehemalige Prior des Benedik— 
tiner:Ztiftes zu St. Johann unter dem Zelfen,P._ Hermann Hoftlomwify, 
und d) der gegenwärtige k. k. Appellazgionsrath Hr. Joſeph Miniberger 
zu Prag. Der Stadtgemeinde gehört aa) das Dorf Meyfom, 2} St. f. von 
Wolin, zwifchen Bebietstheilen der Dominien Wälihbirfen und Winterberg, 
11 9. mit 78 E., nah Elſchtin cHft. Winterberg) eingepf. Auch eenzt 
fie bb) von Taurow (Hft. Nettolig) 2 H. und cc) von Swotok (Hftl. 
Strafonig) 14 9. 

2) Niſchowitz, 4 St. f. von Bolin, Dorf von 40 H. mit 260 E., nad) 
Wolin eingepf., hat 1 Wirthshaus und abfeitd 1 Schäferei. Auch find hie: 
her folgende Einſchichten confkribirt: a) die Mühlen Schefelin, Rezek 
und Tulaf, jede 4 St. entfernt; b) die Chaluppe pod firany, } St., 
c) die Abdederei auf dem Berge Mladj, 4 ©t.; Jd) das Flachsbrechhaus 
na Kremely, 4 St. 

3) Prehomig, 4 St. n. von Bolin, an der Paflauer Straße, Dorf 
von 28 9. mit 167 E., worunter 1 Jirael. H. mit 1 Fam.; iſt nad Bolin 
eingepf. und hat 1 Maierhof und 1 Wirthshaus; abjeitd liegen unweit w. 
an der Wolinka a) 1 Dom. und 1 Ruft. Mühle, und ı St., nördlih b) 1 
Walfmühle. 

4) Ratſchy ER AED). 1 St. ſſw. von Wolin, Dörfhen von 9 H. mit 
63 E. nah Wolin eingepf. 

5) Staromo (bei Schaller Staromw), 4 St. fm. von Wolin, Dörf: 
hen von 9 H. mit 65 E., nah Wolin eingpf., hat 1 Ruft. Mühle 

6) Zecho witz (auf Kreybichs Karte Secho witz), 4 St. ſſw. von Wolin 
an einem kleinen Badıe Dorf von 36 H. mit 237 E. nad Wolin eingpf., 
hat 1 Wirthshaus. Abfeits liegen 1 Hegerhaus, 4 St., und 1 Chaluppe, 
3 St. entfernt. 

7) Nuſino (bei Schaller Nuzin), 4 St. w. von Bolin, Dorf von 23 
H. mit 151 E., nah Ceftig (gleihnam. Gutes) eingpf., hat 1 Wirthshaus. 

8) Podſchatka (Pocatta), 3 St. wnw. von Wolin, Dörfchen von 5 
H. mit 42 E. nad Ceſtitz eingpf. 

9) Strunfowig, 1 St. n. von BWolin, von der Pafjauer Straße 
durchſchnitten, Dorf von 34 H. mit 190 E., nah Hoftis (gleihnam. Gu⸗ 
tes) eingpf., hat 1 Wirthshaus und unweit w. an der Wolinfa 1 Mühle. 

10) Budfau (Budkow, uch Putfau), 24 St. wſw. von Wolin, 
Dorf von 25 H. mit 142 E., nah Klein: Z3dıfau (But Pretihin) eingpf., 
hat 4 St. d. 1 Mühle und 4 St. w. liegt 1 einfhichtige Ehaluppe. 

11) Horifed (bei Schaller H,orofedlo), 3 St. fw. von Bolin, Dorf 
von 37 H. mit 230 E., nah Efin (gleihnam. Gutes) eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 

12) £hota Ptackowa (auch Lhota ober Mirertig), 2 St. wiw- 
von Bolin, Dörfchen von 6 H. mit 39 E., nah Watzow (But Pretihin) 
eingepf. 

13) Nefpig, 24 St. wſw. von Wolin, Dorf von 46 9. mit 299 E., 
nah Watz ow eingepf., hat im Orte 1 Wirthshaus. Abfeits liegen a) 3 
. Mühlen, we Bitomwcy genannt, mit 2 Brettiägen und 1 Delprefle, , St. 

ſüdlich; b) 1 Fägerhaus, | St. w., c) 1 —8 na Laciny, } St. 
w. und d) die Chalupye 3 Budylom mit 1 Branntweindrennerei und 1 
Motafchenfiederei, 4 St. nw. 

14) Radfhau (Racow, bei Schaller auch Rapı u), 2), St. fm. von 

Wolin, Dorf von 23 9. mit 158 E. nah Klein:Z3pdikau eingepf., hat 1 
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irth6haus. Abſeits liegen =) ı Mi le, ISt. ö., b) die Ehalppe Sfarne, 
4 ©t. (, und c) die Ehaluppe Byikociika, | St. m. 

15) Ziaro (bei Schaller Share, Zar), 2 St. fm. von Wolin, Dorf 
son 33 DH. mit 188 E., nah Watz au eingpf., hat 1 Wirthshaus; abjeits 
liegen 4 St. entfernt 1 Mühle mit Brettiäge und Delpreife und 1 Ehaluppe. 


16) Zires, 35 St. fw. von Wolin, an der Straße von Winterberg nad 
Bergreihenftein, Dorf von 169. mit 9 E., nah Klein: Zdıfau eingpf.; 


4 ©t. w. liegt 1 einihichtige Ehalurpe. 
Auch gehört zur Herrfhaft Wolin von dem Pietfhiner Dorfe 
17) Drajow, 2 St. w. von Wolin, 1 H. (Bauernwirthſchaft). 


IH. Gut Litochowitz. 


18) Lit ocho wittz, 4 St. oid. von Wolin, Dorf von 26 H. mit 166 €., 
nah Wolin eingpf., hat 1 obrigkeitl. Shlöghen mit 1 Kapelle zum 
heil, Slorian, worin am Kirdhenfefte Gottesdienft gehalten wird, und 1 

hule; ferner 1 Maierhof und 1 Wirthshaus. 


19) Kakowitz, 1 St. of. von Wolin, Dorf von 18 9. mit 122 E., 
nah Predflamwis (Hft. Wälſchbirken) eingpf., hat 1 Wirthshaus. . 


20) Martzo witz (bei Schaller und auf Kreibichs Kreistarte Marko: 
Bi 1 br fd. von Wolin, Dorf von 14 9. mit 75 E., nah Predilas 
wiß eingpf. 


II. Gut Nihoſchowitz. 


21) Nihoſchowitz (Nehoſſowice), J St. nw. von Wolin, am Dau⸗ 
brawitzer Bade, Dorf von 62 H. mit 431 E., worunter 2 Iſrael. H. mit 2 
Fam., it nah Wolin eingpf. und hat 1 obrigkeitl. Schloß mit 1 (aufge: 
en Kapelle zur heil. Magdalena, 1 öffentlihe Kapelle zum 

eil. Anton v. Padua, worin am Kirdenfefte Gottesdienft gehalten 
wird, 1 Jägerhaus, 1 Mühle und 1 Wirthshaus. Abſeits liegen die Ein: 
fhichten a) Zbudau (Jbudow), 1 Maierhof nebft Schäferei und Ham: 
melhof, 3 Et. fw., b) Pauftfa, 1 Hegerhaug, 4 St.f.; und c) Walecny, 
1 Mühle, 4 St. ö. 


22) Nemetig (NMemetice), St n. von Wolin, am Daubrawiger 
Bache, Dorf von 25 D- mit 152 E., nah Wolin eingepf., hat 1 Waierhof; 
abfeıts liegen 4 St. d. 1 Mühle und 1 Wirthshaus. 


23) Mladotitz, 2 St. nw. von Wolin, Dorf von 13 9. mit 91 E., 
von welchen 2 9. zum Gute Niemtihis gehören, ift nah Krafilau 
(desfelden Gutes) eingepf. 


24) Sfrobotfhau (Skrobocow), 1} St. nw. von Wolin, Dorf von 
11 9. mit 79 E., von welden 3 9. zum Gute Niemtfchig gehören, ift 
nah Kraſilau eingepf. 


Außerdem gebören zum Gute RNihoſchowitz Antheile von fol: 
genden fremden Dörfern: 

25) Hoflomwisg (But Niemtfchis) 8 Nrn. 

26) Ratkowitz, (Hft. Strafonis), 5 Nrn., und 

27) Jetiſchau (But Geis) 1 Nr. 
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Allodiel-Gut Cernietit;. 


Diefes Dominium liegt im füdlihen Theile des Kreifes, wo es 
im Norden an die Hft. Wolin, in Oſten an die Hft. Wälſchbirken, 
im Süden und Weften an die Hft. Eltfhomwig gränzt. 

Der gegenwärtige Befiger ift Friedrich Zadubffy Ritter 
von Schönthal, welher das But im 3. 1834 nad) feinem ver: 
ftorbenen Vater JZoahim Zadubffy Ritter von Schönthal 
ald Erbſchaft eingeantwortet erhalten hat. (S. Landtäfl. Hauptbud) 
Litt. T (Tihernetig), Tom. X. Fol. 81.) Der vorige Befiter batte 
es nah dem im 9. 1790 erfolgten Tode feined Bruders Joſeph 
eoenfale durch Erbfchaft erhalten. Bis zum 9. 1791 war auch das 

Out Zales (Salefl) mit Cernietig vereinigt, welches gegenwärtig 
der Hft. Eltfhowig einverleibt ift. 


Der nußbare Flächeninhalt ift nah dem Kat. Jergl. Summ.: 
Dominicale Ruſticale. ZJufammen. 
Ih DE Ih D Kl. Ich DO Kl. 


An aderbaren Feldern . 108 1476 204 1552 403 1428 


» Triſchfelden.. — — 25 613 25 613 
>» Wieſen. 2.19 1154 59 930 79 474 
>» Särten . 2. 2.201015 3 19318 4 633 
> Hutweiden c. -. . 27 1361 105 9 132 1370 
> Waldungen . . . 83 1024 34 554 117 1570 
Ueberbaupt . . . . 240 1230 523 66 763 1296 


Bon diefer Area gehören der Dbrigfeit fämmtlihe Domini: 
cal-Gründe und an Ruftical-Gründen 13 I. 474 IK. Aeder, 3 3. 
1363 OKI. Trifhfelder, und a 9. 85 TI Kl. Wiefen, im Ganzen 
2361 9. 1552 D Al. 

Die Naturbefhaffenheit fommt mit der der umliegenden Domi- 
nien überein. Unweit weftlih vom Dorfe Cernietig nimmt die von 
Eltfhomwig fommende Wolinfa ihren Weg nordwärts nah Wolin. 

Der Boden ift feiner fandigen und fteinigen Befhaffenheit wegen 
nur mittelmäßig fruchtbar, liefert aber alle Getraidearten nebſt Erb- 
fen, Erdäpfeln, Kraut und Flachs. — Obſtgärten find nur wenige 
vorbanden. Der Wald Bukowetz befteht aus Kiefernholz und dedt 
binlängli den eigenen Bedarf. 

Ueber den Viehſtand am 30. April 1837 find der F. f. patr. 
ökonom. Gefellfhaft feine Auskünfte ertheilet worden. 


Die einzige Ortfhaft des Dominiums ıft dad Dorf 


Gernietig, Zigernieti ‚(Gernetiß, Gernetice), 5} St. im. 
von Pat und Lam id. von Wolin, unweit d. von der Wolinfa. Cs zählt 

mit_308 böhm. E., worunter 2 Iſrael. Fam., iſ nah Predſlawitz 
or Walabiten) eingepf. und hat 1 obrigfeitl. Schloß mit der Wohnung 
des Amtsverwalters, 1 Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 Bräu: 
haus (auf 6 Faß), 1 Schmiede und im Orte 2 Mühlen. Abfeits liegen bie 
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4 St. entfernt: a) die Einfhicht Kalze, 4 Nrn. (Ehalupren), b) die Ge— 
traitmühle P odratſchy, und) eine Papiermühle, beide an der Wolinfa. 
Unter den Einwohnern find A Maurer und 2 Zimmerleute (Beiellen). Die 
Juden treiben Haunierhandel mit Schnittwuaren. Das Armen:Inftitut 
iſt feit 1. Säner 1834 eröffnet und hat ein Stammvermögen von 121 fl. 
4, kr. W. W. Die jährlihde Einnahme ift im Durchſchnitt 10 fl. 8. W. 
Mit der Eorrefpondenz wendet man fi an die Briefſammlung in Bolin. 


Gut Eetitz; ſammt Prefchinko. 


Das Gut Eeftig (Ticheltig) liegt fammt dem damit vereinigten 
Gute Diefhinfo im füdlihen Theile des Kreifed, und gränzt im 
Norden an dad But Niemtihig, in Oſten an die Hft. Wolin, im 
Süden an ebendiefelbe und das Gut Efin, und im Welten an das 
Gut Pietfchin. 

Der gegenwärtige Beſitzer ift der F. E. Kämmerer Sofepb Lud—⸗ 
wig Graf Malabaila von Canal, welder daffelbe am 28. Zuni 
1832 vom vorigen Befiter Grafen Franz Taaffe gekauft bat. (©. 
Landtäfl. Hauptb. Gut Tſcheſchtitz, Lit. T. Tom. Xi. Fol. 121., und 
Gut Diefhinfo Litt. D. Tom. VII. Fol. 41.) 

Dad Gut Geftig gehörte beim Ausbruhe des dreißigjährigen 
Krieges dem Freiberrn Johann von Malomweg, wurde ihm aber, 
ale einem Theilnebmer an der proteftantifhen Empörung, vom kö⸗— 
niglihen Fiscus entzogen und 1628 an den Grafen Jacob Kies 
Gel verfauft*). Im 3. 1702 befoß das Gut, mit dem damals ſchon 
Dreſchinko vereinigt war, die Freiinn Sophie verw. Ritan geb. 
Borinfa, von welder es 1703 Karl Sebaftian Freiherr von 
Rican Fäuflih an fih bradte. Diefer verfaufte dad Gut 1745 an 
den Freiberrn Nifolaus Malowes von Cheynow und Win 
terberg, von welchem es durch Erbfhaft 1755 an feinen älteften 
Sohn Zofeph gelangte, der ed 1789 ebenfalld auf feinen Sohn 
Sobann Ernft vererbte. Bon diefem fam ed 1798 an den Reiche: 
grafen Franz von und zu Sidingen. Hierauf gelangte ed an 
verfhiedene Beſitzer bürgerlihen Standes, bis es im 9. 1819 der 
f. f. Kämmerer und Major in der Armee, Karl Graf von Rey, 
käuflich an fih bradte. Bon diefem fam es 1825 durch Ausglei⸗ 
hung und resp. Kauf an den Doftor fümmt. Rechte und LTandes- 
adoofaten Joh. Nep. Kanka zu Prag, gelangte dur Abtretung 
1826 an den Grafen Mey zurüd, und wurde noch in demfelben 
Jahre von deſſen Gemahlinn Frau Dorothea geb. Freiinn von 
Berteuil gefauft. Im I. 1830 fam das Gut im Wege geridtlicher 
Einantwortung an den Wiener Großhändler Johann Heinrich 


*) Ehaller, S. 146 und Riegere Miaterinlien ıc IX. Heft. 
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Freiberen von Geymüller, welher ed 1831 an den oben erwähn- 
ten Grafen Franz Taaffe verfaufte. 


Der nutzbare Flächeninhalt ift nah dem Kataftral:Zergl. 
Summarium : 


I. Gut Ceſtitz. 


Dominicale. Ruſticale. Zuſammen. 


Ih OK Joch OR. Ih DR, 


An aderbaren Feldern . . 310 970 1217 922 15238 292 

» Trifhfeldern - - - » 16.1058 141 364 157 1417 
» Biefen -» . 2 2 ..68 729 310 1290 379 419 
» Öärtten . . 2... 7 688 17 1247 25 335 
» Teihen mit Wiefen vers 


gliden . ». 2 2.2. 5 744 — — 5 744 
> Hutweiden ꝛ2c.. 64 44 190 1561 355 5 
» Waldungen - - . . 239 169 164 1039 . 403 1208 


Ueberbaupt . - . . . 711 1197 2043 93 2754 1920 
I. Gut Diefdinfo. 


Dominicale Rufticale Zuſammen. 
dh. DRK. Joch. DR. Jod. DEI. 


An aderbaren Feldern 74 403 99 1267 174 70 
> Triſchfelden... — — 4 210 4 210 
> Wieſen....127 756 17 1282 35 438 
» Gärten . » » .. 1 9 1 1013 a3 1111 
>» Hutweiden ıc.. - . 18 58 30 1180 48 1938 
> Waldunsen. - - . 69 963 — 336 69 13299 
Ueberbaupt . » » . . 180 678 154 A488 334 1166 
Hiezu ef. - » » . 711 1197 2043 23 2754 19220 


Sm Ganzen. » » . .80%3 9375 2197 511 3089 786 


In diefer Gefammt-Area gehören der Obrigfeit a) an Do- 
minical-®ründen 370 9. s893 TAI. Acder, 10 3. 900D Ri. 
Trifehfelder, 57 3. 1100 3 OKI. Wiefen, 7 3.526 Kl. Gärten, 5 93. 
744 D Kl. Teihe mit Wiefen vergl., 579. 1984 DI Hl. Hutweiden, 
und 314 9. 1591 J [INKL Waldungen, zufammen 624 3. 613 J Kl. 
b) an Rufticals®ründen 121 3.5954 D Al. Aeder, 335 J OD SI. 
Trifhfelder, a8 3. 1196 3 TI KL. Wiefen, ı 3. 999 OKI. Gärten; 
3 J. 12685 D Kl. Hutweiden ıc. und 5 I. 736 DKL. Waldungen, 
zufammen 160 I. 3114 D RL., im Ganzen 784 9. 9554 DR. 


Das Dominium gehört der Lage nad) zum Vorgebirge des Böh— 
mermwaldes. Bemerfenswerthe Höhenpunfte find die Berge Canda und 
Chraftnig. Die Felsarten find vorberrfhend Granit; nördlich 
und weftlich von Ceſtitz fommt in den niedern Gehängen Gneus vor. 
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Weftlih an Geftin vorüber fließt der vom Pretſchiner Gebiete 
fommende Bach Mokry, welcher ſich weiter nördlih mit dem von 
Niemtſchitz kommenden Bade Peklow vereinigt und dann öſtlich 
über Daubramwig in die Wolinfa geht. Er enthält zahlreihe und 
gute Forellen. Die Teiche find unbedeutend. 


Die Zahl aller Einwohner ift 1519. Darunter befinden ſich 
5 Sfraelitens$amilien. Die berrfhende Sprade ift die böh- 
miſche. 

Die Ertrags- und Nahrungsquellen find Landwirthſchaft 
und einige Gewerbe. Nebenbefhäftigungen find Flachsſpinnerei und 
Weberei. 


Der Fulturfähige Boden befteht aus einer dünnen Schicht von 
Kalf, Sand und Lehm, und ift binlänglih fruchtbar, fo daß alle 
Getraidarten mit beftem Erfolg gebaut werden können. Weniger 
ergiebig ift der Flachsbau. Dagegen ift die Obſtbaumzucht, die fhon 
zu Schallers Zeiten bier fo ausgebreitet war, daß die Einwohner 
des Dorfes Ceſtitz allein von ihrem Ertrage die Steuern bezahlen 
konnten, noch immer von großer Bedeutung. 


Der Viehſtand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 
Pferde 2 68 60 
ee (40 Alte, 2 „gonien.) 
Rindvieh 3 335 
ucht y unge t ier, os Kühe, 
a g Kü je 18 57 er, 32 Se ri 
Kalbinn., 6 Zugochſ., A junge Odjfen.) 
2 junge Oaen.) 


Schafe 490 1306 
(698 ae, 18 Lam.) (346 Alte, 144 Laͤmm.) 

Borftenvieh — 97 97 

Ziegen — 23 23 


Die Schafzucht iſt ſchon unter dem Grafen Rey anf eine hohe 
Stufe der DVeredlung gehoben worden. Auch die Bienenzudt wird 
von einzelnen Einwohnern ſtark betrieben. 

Dbrigfeitlihe Maierböfe find Aa in eigener Regie (Geftiß, 
Daubramig, Diefhinfo und Zetifhau). Bei Daubrawig ift eine 
Scäferei. 

Die Waldungen bilden ein einziges Forſt-Revier und ent: 
balten größtentheild Nadelholz. Der jährlihe Holzfchlag dedt nur 
den eigenen Bedarf. 

MWildftand und Jagdertrag find von feiner Erbeblichkeit. 

Gemwerbsleute find, größtentheild in Ceſtitz, ı Bäcker, ı 
Brauer, ı Blumenmacher, ı Yapbinder, ı Kürfchner, 4 Maurer 
(Gefellen), 5 Müller, a Putzmacherinnen, ı Rauchfangkehrer (Gefell), 
ı Sattler, ı Schloffer, 3 Schmiedte, ı Schneider, 1 Schuhmader, 
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1 Seifenfieder, 2 Tifchler, 2 Wagner, und 1 Ziegelftreiher, außer: 
dem 7 Krämer und Haufirer. 

In Ceſtitz ift eine Hebamme. 

Ein geregelted Armens Inftitut war im Jahre 1838 noch 
niht vorhanden, doc, beftand zum Behuf der Armen = Unterftügung 
bereit8 ein Fonds von 861 fl. 53 Fr. W. W. und es gingen im 
Sabre 1837 aus den obrigfeitlihen Renten, an Sammlungen ıc. 
79 fi. 10 kr. W. W. ein. Die Zahl der Armen war a. 


Zur Verbindung mit den umliegenden Dominien dient die aus 
dem Stachauer Freigerihte durch das hiefige Dominium auf die 
Paffauer Straße führende Straße, weldhe im 3. 1817 biefigerfeits 
ald HalbsChauffee gebaut worden if. — Die nädfte Poft ift 
Strafonip. 


Die Ortſchaften find: 


1) Ceſtitz (gewöhnlih Tiheftis geichrieben), 6 St. wſw. von Piſek 
und 24 St. ſſw. von Strakonitz, am Bache Mokry, Dorf von 70 H. mit 472 
E., worunter ı Sirael. Fam., ift Der Amtsort des Dominiums und hat 1 
Pfarrfirhe zur Enthauptung des heil. Johannes d. T., 1 
Pfarrei und 1 Schule, jämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 
obrigfeitl. Schloß mit einem Obſt- und Ziergarten, 1 Maierhof, 1 Brauhaus 
(auf 10 Faß 1 Eimer), 1 Branntweinyaus und } Gt. abfeitd an einem Teiche 
1 Mühle. Die Kirche, deren Alter unbekannt ift, hat ein ſchönes Hodaltarbild 
von Zur, welches die Enthaurtung des heil. Sohannes d. T. darftellt. Einge⸗ 
pfarrt find, außer Ceſtitz felbft, die hiefigen Dörfer Daubrami Al Je ti—⸗ 
(hau, Radeſchau und Stridfa, nebſt den fremden Dörfern Aulehle, 
ee (Oft. Strafonig), Groß: Dreihin (But Pretihin), Niemt: 
(hie, Hotlomwig, Krufhlau (Gut Niemtihig), Nuſin, Potfhatfa 
(Hft. Wolin) und Nahorjan (Hft. Eitihomis). Am Eingange der Kirche 
befindet fi ein vom Grafen Rey und deſſen Gemahlinn im 3. 1826 errichtetes 

ußeiſernes Keen von 2 & Kl. Höhe, mit dem vergoldeten Bilde des Hei: 
andes und der Mutter Gottes. Unweit von der Kirche erhebt ſich Der mit 
Laub: und Nadelholz bewachſene Calvarienberg, mit einer Öffentl. 
Kapelle zur heil. Kreuzerfindung auf dem Gipfel, und 5 fleinen 
Kapellen bei den Stationen des Kreuzweges. Dieje Kapellen find im J. 1728 
vom damaligen Befiger des Gutes, Zreiherrn Karl Sebaitian von Ri: 
can erbaut und im 3. 1755 vom Zreiherrn Nikolaus Malowetz von 
Cheynow und Winterberg erneuert worden, welcher Letztere, da die 
Kapelle zu einem Wallfahrtsorfe erhoben wurde, einen Kaplan bei derjelben 
ftiftete, der drei Mal in der Woche hier Meſſe zu lefen verpflichtet ift. Bei 
dem ſpäter erfolgten häufigen Wechiel der Befiger waren alle diefe Kapellen 
zulegt Ihr in Berfall gerathen, bis fie im 3. 1819 durd Die Frau Gräfinn 
Dorothea Rey wieder hergeitellt wurden, fo daß fie jetzt, namentlich die 
(höne Kreuzfapelle, nicht nur für den Ort felbft, fondern auch für die ganze 
Gegend eine wahre Zierde find. 

2) Daubramis, } Et. nd. von Leis, am Bade Mokry, Dorf von 
25 9. mit 163 E., worunter 1 Iſrael. Fam., nah Ceftis eingrf., hat 1 
Maierhof und abfeits auf einer Anhöhe 1 großen Schafftall, welcher nebft 
einem geräumigen ſchoͤnen Scurfaal mit 30 Tiihen im 3. 1821_durd den 
Grafen Rey von Grund aus ganz neu gebaut worden ift.— Beim Dorfe wird 
guter Kalk gebroden. — Die hieher confcribirte , ©t. nn Boch: 
mühle befteht jegt nur aus 1 Mahlgange; das ehemalige ochwerf zum 
Gypsſtampfen ift eingegangen. 
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3) Jetiſchau, Jediſchau (Getiſſo w), 4 St. nno. von Gekis, Dorf 
von Io 3. it 68 E., von welhen 1'9. zur Hft. Bolin gehört, if nad) 
Geis eingpf. und hat 1 Filialichule, die von einem Geftiger Gehilfen 
verfehen wird, und 1 Maierhof. 

4) Stiidfa, } ©t. n. von, Ceſtitz, Dorf von 24 9. mit 133 E., 
worunter 1 Iſtael. Fam., ift nn ehiß eingepf. und hat ın geringer Ent: 
fernung vom Orte 2 zweigäng. Mühlen, worunter 1 mit Brettfäge nnd Del: 
ſtampfe. 

5) Radeſchau, (Kadeſſo w), 4 St. nm. von Ceſtitz, Dorf von 27 
H. mit 180 E., nad Geis eingpf., hat 1 zweigäng. Mühle. 

6). Klein: Drefhin oder Driefhinto (DOrefinto), 4 St. wnw. 
von Geftis, Dorf von 23 &. mit 165 E., worunter 2 Zirael. Fam., nad) 
Dobrſch (Gut Pretihin) eingepf., hat 1 obrigfeitlihese Schloß mit 1 
Garten und 1 Maierhof. , 

7) Dber:Diefhin, (Horegflice), 4 St. wnw. von Ceſtitz, Dörf: 
hen von 9 H. mit 63 E., nah Dobrſch eingepf. 

83) Wagowitz, 4 St. |. von Ceflik, Dorf von 33 H. mit 245 E., nad 
Dobrſch eingepf. 


Allodial-Sut Pretichin fammt Dobr und Rohanom. 


Diefed Dominium liegt im füdlihen Theile des Kreifes, rechts 
von der Watawa und links von der Wolinfa. Die Gränzen find in 
Norden die Hft. Schihomig, die Güter Wohrajenig und Niemtſchitz, 
in Dften das Gut Ceſtitz und die Hft. Wolin, in Süden das Gut 
Groß - Zdifau, in Welten das Freigeriht Stachau, das Gebiet der 
Stadt Bergreihenftein und das Gut Euffin. 


Der gegenwärtige Beliker ift der FE. k. Kämmerer ıc. ıc. Jo⸗ 
bann Adolpb Fürft zu Schwarzenberg, gefürfteter Landgraf 
in Rleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Krumau ıc. ıc. ıc, wels 
her diefes Gut nad) dem am 19. Dez. 1833 erfolgten Tode feines 
Vaters Joſeph Fürften zu awargenberg ıc. ꝛ⁊c. ꝛc. erblidh 
übernommen bat. (S. Landtäfl. Hauptb., Gut Dobrfh und Piet- 
fhin, Litt.D. Tom. IV. Fol. 21.; Gut Rohanow Litt. R. Tom. VIL 
Fol. 61.) 


Das But Pretfhin Fam im J. 1685 an den Reihögrafen 
Ferdinand Franz Leopold von Wrtby, Herrn auf Wotig, 
Janowitz und Nezdafhow, welher es am 25. Zuli 1700 an den 
Reichsfürſten Kerdinand zu Shwarzgenberg ıc. verfaufte — 
Das Gut Dobi war der Stammfißg der Herrn Kos von Dobi, 
welche im XIV. Jahrhunderte das Schloß zu Dobi erbauten. Diefe 
Familie beſaß ed nod am Ende des XVI. Jahrhunderts, wie In» 
fhriften in den Kirhen zu Dobr und Watzau bezeugen, laut wel- 
hen Ehriftoph Kotz im J. 1561 und Wenzel Kotz in den 
Jahren 1588 und 1596 Herren auf Dobr waren. Im 9. 1615 
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gebörte da8 Gut dem Johann Kawka von Rilan, welder dem 
damaligen Prager Tandtage beimohnte. Im 3. 1679 befaß ed Franz 
Albrecht Ehrepidy von Modlifhomwig, welder es 1690 an 
die Gräfinn Apollonia Ludmila von Althann verfaufte. Lestere 
vererbte es auf ihren Sohn Hubert Sigmund, von weldhem es 
am 7. April 1707 Adam Franz Reihöfürft zu Shwarzenberg 
ıc. ıc. erkaufte — Das But Rohanow faufte der KReihsfürft 
Sofeph Johann Nep. zu Shwarzenberg am ı. Mai’ 1756 
vom NRitter Johann Joſeph Deym von Stiitep. Alle drei 
Güter find bis igt ununterbrochen bei dem Fürftl. Schwarzenberg: 
fhen Haufe geblieben. 
Der nutzbare Fläheninhalt ift nah dem Kataftral » Jergl. 
Summartum: 
Dominicale, Rufticale Zuſammen. 
dh. DK. Joch. DA. Joch. DEI 
An aderbaren Feldern 475 1171 3120 744 2596 315 


> Trifhfedern . . — — — 428 — 428 
> Wieſen ... 225 518 1161 677 1386 1195 
>» Hutweiden c. . 109 1064 1639 542 1749 6 


> Waldungen . . 1237 458 769 453 2006 911 
Ueberbaupt . . . . 2048 11 5690 19244 7738 1255 


Das Dominium gehört in Hinfiht feiner Naturbefhaffenbeit zum 
Mittelgebirge des Böhmermwaldes und bat, da es höher liegt ale 
die nördlih und öſtlich angrängenden Dominien, ein fehr raubes 
Klima. Die Gebirge fleigen gegen Weften befonder8 an; bier erhebt 
fih der 550 W. K. hohe Jawor nik. Die Feldarten find Gneus— 
abänderungen mit Ragern von Kalfftein. 

Das Hauptgewäfler it der Cabuſer Bad, welcher unterhalb 
des Dorfes Cabus durch die Vereinigung Fleiner Baͤche, die von 
Aubifleu und Klein - Zdifau kommen, entfteht, und in füdliher Rich⸗ 
tung der Wolinfa zufließt. Zwiſchen Pretfhin und Dobr begibt fich 
ein Fleiner Bad nordöftlih auf das Gut Ceſtitz. Diefe Bäche lie- 
fern Forellen. — Außerdem find 7 unbedeutende, mit Karpfen be- 
fegte Teiche vorhanden. 

Die Volksmenge beträgt 3918 Seelen. Darunter befindet 
ſich 1 Sfraeliten = Familie. Die berrfhende Sprade ift die 
böhmiſche. 

Die Ertrags- und Nahrungsquellen find Aderbau, Vieh⸗ 
zudt und einige Gewerbe; namentlih find Spinnerei und Leinwe⸗ 
berei Winterbefhäftigungen der Einwohner, welche aud Leinwand 
zum Verkauf erzeugen. 

Der Boden ift größtentheild fteinig, die Ackerkrume feicht, aus 
Sand und etwas Lehm beftebend, im Ganzen unfrudhtbar und ftar- 
fer Düngung bedürftig. Man bant Korn und Haber, ein wenig 
Gerfte und Sommerwaizen, mehr aber Flachs und befonders Erd- 
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äpfel, welche Lestere gut gedeihen und die Haupfnahrung des Land⸗ 
volkes ausmachen. — Obſtbäume finden fich zerftreut in einigen wes 
nigen Gärten, bringen aber felten gehörig reife Früchte. 
Der Viehſtand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Dferde 2 70 72 
(Alte.) (50 Alte, 20 Fohlen.) 
Rindvieh 40 1209 1339 
(1 Zucht⸗ 2junge St., (7 Zuctft., A3 junge St., 
20 Kühe, 14 Kalbinn., 741 Kühe, 130 Kalbinn., 
2 Zugodf., 1 junger 2 Maftodhi., 313 Zugochſ., 
Ochs.) 63 junge Ochſen.) 
Schafe — 996 996 
(791 Alte, 205 Laäͤmm.) 
Borftenvieh — 140 149 
Ziegen — 90 90 


Theilweife wird auh Bienen zucht getrieben. 

Die 6 obrigfeitlihen Maierhöfe (Ratkowitz, Dobt, Hora, 
Miretig, Pretfhin und Wrbig) find zeitweilig verpadhtet. 

Die Waldungen bilden ein einziges Revier und enthalten 
größtentbeild Tannen und Fichten. Die einzelnen Beltandtheile heis 
Ben Kranfot, Jawornik, Zahageny, Pahoref, Krufinfe, 
Peklo, Radefhnik und Duby. 

Der Holzfhlag det nur den eigenen Bedarf ded Dominiums. 

Der Wildftand befhränft fih auf Hafen und Rebbühner. 

Bei Mladifau, Jaroſchkau und Branfhau find Kalffteinbrüde. 
In den Flußhäufern zu Pretſchin, Drajom und Zaled wird zeitweilig 
etwad Potafche gewonnen. 

Gewerbsleute find 5 Bäder, 13 Bierfhänfer, 1 Bräuer, 1 
Branntweinbrenner, 2 Bretfchneider, ı Faßbinder, ı Fleiihhauer, 4 
Maurer (46 Gefelen), 4 Müller, ı Schlofier, 9 Schmiedte, 3 
Schneider, 9 Schuhmacher, (Gefellen), 3 Tifhler, 1 Wagner und ı 
Zimmermeifter (3 Gefellen).. Handelsleute find 3 Krämer und 
Haufirer, nebft 5 freien Handel treibenden Perfonen. 

Sanitätöperfonen find ı Wundarzt (in Wabau) und 2 
Hebammen (in Dobi und Lhota,. 

Daß feit dem 1. November 1829 beftebende Armen-Inftitut 
batte am Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 1243 fl. 
as Ikr. C. M. und sarfl. or. WW. Die Einnahme betrug in 
demfelben Jahre 269 fl. 36 fr. W. W. Die Zahl der Armen if 
nicht angegeben. 

Durch Pretſchin, Watzau und Mladifau gebt eine von Wolin 
nah Bergreihenflein führende Straße. Die nädhfte Poſt ift 
in Strafonig, die nähfte Brieffammlung in Winterberg. 

Die Ortfchaften find: 
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J. Sut pretſchin. 


1) Pretfhin (Precin, Predzin), 7 St. fm. von Piſek, 34 Ct. 
fim. von Strafonig, und 2) St. n. von Winterberg, Dorf von 43 H. mit 
380 E., worunter 1 Sfrael. Fam., ift der Amtsort des Dominiums, nad 
Watzau eingepf., und hat 1 obrigfeitl. Schloß, mit der Amtsfanzlei, den 
Wohnungen ded Amtsverwalters, Bräuers, und 1 Bräuhaus (auf 13 Faß 
2 Eimer), 1 Branntweinhaus, 1 Maierhof und 1 Einkehrhaus; ı bis ; St. 
abfeits liegen A einſchichtige Häuſer. 

‚DD Watzau (Wacom), } St. ffm. von, Pretihin, Dorf von 10 9. 
mit 77 €., hat 1 Pfarrfirhe zum geil Nikolaus B., 1 Pfarrei, 1 
Schule und 1 Kapelle zum heil. Johann v. Nep., fünmihe unter 
dem Patronate der Obrigkeit; auch ift hier 1 Einfehrhaus. Die Kirche war 
fhon 1384 mit einem Pfarrer bejegt, wurde während des Huffitenfrieges 
ihres Seelſorgers beraubt, ftand dann lange Zeit unter der Berwaltung 
proteftantifher Geiftlihen, war nach dem dreißigjährigen Kriege wahridhein: 
lid einer benachbarten Pfarrei als Ziliale zugetheilt und erhielt erft 1709 
wieder einen eigenen Pfarrer. Das Kirchengebäude wurde 1588 vom frei: 
herrn Wenzel Kotz von Dobr erneuert, welcher auch die noch vorhan- 
dene 45 Etr. ſchwere große Glocke gießen lieg. Eingepfarrt find, außer 
Watzau feloft, die hiefigen Dörfer Cabus, Hora, Lhota, Miretis, 
Miadifau, Pretfhin, Rohanow und Wrbitz, nebft den fremden 
Dörfern Lhota ptacoma, Neſpitz und Ziaro (Hft. Wolin) und 
Wlkonitz (Hft. Strafonis. Bon dem bei Schaller erwähnten Gefunt: 
brunnen und der Kapelle der heil. Barbara, jo wie von einem alten Scyloffe, 
geihieht in den ung gelieferten Nachrichten Peine Erwähnung. 

3) Wrbitz, 4 St. w. von Pretihin, Dorf von 19 H. mit 232 E., ift 
nah Watz a u eingepf. und hat 1 Maierhof. 

4) Cabus, j St. fim. von Pretihin, Dorf von 25 9. mit 210 E., von 
welchen 1 9. zur Hft. Strafo niß gehört, iſt nach Watz au eingepf. und 

at x bis J St. abſeits 1 Dom. Mühle mit Brettjüge, 1 Scherkwalke und 
Brettfäge, und 2 Ehaluppen. 

5) Hora (eigentih Hora Beneſſowa), 3 St. wſw. von Pretichin, 
Dorf von 29 9. mit 274 E., nah Watz au eingpf., hat 1 Maierhof, 1 
Schäferei, und 4 St. abfeits 1 Mühle (»Podhorner Mühler). 

6) Miretis, 4 Et. f. von Pretihin, Dörfhen von 9 9. mit 88 E., 
nah Watz au eingpf., hat 1 Maierhof. 

7) Mladifau (Mladikow), ; St. ſſw. von Pretihin, Dorf von 10 
H. mit 67 E. nah Watzau eingpf., hat in der Nähe einen Kalkſteinbruch. 

8) Klein⸗3Zdikau (Maly Zdifom), 14 St. fim. von Pretihin, 
Dorf von 0 9. mit 168 E., hat 1 Pfarrkirche zu den heil. Apofteln 
Peter und Paul, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlidh unter dem Patro: 
nate der Obrigkeit; auch ift hier 1 Einfehrhaus. Die Kirche beftand ale 

farrfirdhe inon 1384, wurde im XVII. Jahrh. als Eommendat-Kirche vom 

farrer zu Wapau verwaltet, erhielt im 3. 1781. einen Lokal iſten und 
wurde 1784 abermals zur Pfarrfirhe erhoben. Eingepfarrt find, außer 
Klein⸗Zdikau ſelbſt, die hiefigen Dörfer Brandfhau, Hodonin und 
Jaroſchkau, nebft den fremden Ortſchaften Burtan Ratidau, Zireß 
(Hft. Wolin), Lh ota fammt den Walphäufern, Planin, Bodhütte, 
Althütte und Gros: Zdifau (Gut Groß: Zdifau). Das Pfarrgebäute 
haben 1781, als der Lokaliſt eingefegt wurde, die Eingepfarrten aus eigenen 

ditteln errichtet und auch im 3. 1823 die Verpflichtung zur Erhaltung des: 
felbden übernommen. 


9) Brandihau, Branſchau (Brancom, Branfiow), 14 St 
ffw. von Pretihin, Dorf von 26 H. mit 184 E. nah Klein⸗Zdikau 
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eingpf., hat in der Nähe Kalkfteinbrüce. Abſeits liegen die Einfchichten 
w —* tj, 3 Nrn. und we Wolſſj, A Nrn. 


10) Hodonin, 13 St. ffm. von Pretihin, Dorf von 17 9. mil 161 
E., nah Klein : Zdılau eingpf.; 4 St. abfeits liegen 2 einichichtige 
Chaluppen. 

11) Jaroſchkau, (Sarostom), 13 St. fw. von Pretſchin, Dorf von 
17 9. mit 139 E., nah Klein: Z3difau eingpf., hat in der Nähe Kalf: 
rüche. 


12) Aubiflau (Aubiflom), 1} St. wſw. von Pretſchin, Dorf von 
25 9. mit 230 E., na Etahau (gleihnam. Zreigericht) eingpf.; J bie 4 
St. abſeits liegen 4 einſchichtige Ehaluppen. 


11. Gut Dobr. 


13) Dobi, Dobrſch, (bei Schaller auch Dobes), 4 St. nö. von 
retichin, auf einem hohen Berge, Dorf von 29 9. mit 368 E., bat 1 
farrfirhe zu Warıä Berfünbigung, 1 Pfarrei, 1 Schule und 1 
apelle zur heil. Katharina, fämmtlih unter dem Patronate der 

Obrigkeit; ferner 1 altes Schloß, das Stammhaus der Herrn Ko h von 
Dobt, weldhe es erbaut haben, und 1 Maierhof. Außerhalb des Ortes fteht 
hinter dem Pfarrhofe die im 3. 1561 von Ehriftoph Kog und vefen Ge⸗ 
mahlinn Katharina geb. v. Bieſchin erbaute, in neuerer Zeit geſchloſſene 
und Jen! ziemlich verfallene Kapelle zu den heil. Johann und Paul. 
Ehemals war die Pfarrfirche, Die als ſolche ſchon 1384 beitand, den legt: 
enannten Hetligen geweiht. Sie wurde während Des aufltenfriegee in 
fhe gelegt und erft 1561 _ dur den oben erwähnten Ehriitorh Kotz von 
Dobri unter dem Titel zur Verfündigung der heil. Jungfrau Maria wieder 
bergeftellt, im 3. 1709 aber, nachdem fie bis dahin von fremden Seelſorgern 
verwaltet worden, neuerdings zur Pfarrfirhe erhoben. Bemerkenswerth 
find die A Glocken, von welchen ſich die größte, 72 Etr. ſchwere, weiche eben: 
falls Ehriftoph Kotz der Kirche geſchenkt hat, auf einem eigenen Thurme 
befindet; fie ift von Brikzu in Prag 1561 gegofien. Die zweite Glocke vom 
3. 1596 hat Wenzel der ältere Kot v. Dobt, und die dritte Kranz Albrecht 
Ehrepidy von Modliſchowitz der Kirche verehrt. Die Kirche hat alte Grab: 
fteine_ der Herren von Kos, der Ritter von Malowetz und der Örafen 
von Althann, auch eine Familiengruft der Herren Chrepicky von Mob: 
liſchwitz. Eingepfarrt find, außer Dobr felbft, die hiefigen Dörfer 
Chwalſowitz, Drazow und Zales, dann die fremden Ortſchaften 
Kwaskowitz und Wyſka (But Piemtſchitz), Neuborf cHft. Schichowiß), 
Horegfhig, Driefhinfo und Wasgomiß (Gut Geis). Bei der ‘Pfarrei 
ift eine Bibliothek von 330 Werken, welche der am 2. Säner 1823 ver 
forbene Pfarrer Johann Caſimir Winter ald Vermächtniß hinterlaffen 
at. Derielbe würdige Mann widmete außerdem 2530 fl. zu andern frommen 
mweden. Das chemalige Schloß ift jeßt theils zu einem Schüttboden um: 
geſchaffen, theild zu Häuslerwohnungen verwendet worden. 


14) Chwalſowi ⸗ St. d. von Pretſchin, Dorf von 26 H. mit 201 
@., nah Dobi eingpf., hat abjeitE 1 Maierhof (»Ratfowig«), 1 Dom. 
Mühle, am Bezdiefauer Teiche, 2 Dom. und 1 Ruſt. Chaluppe. 


15) Drajow, J St. n. von Pietihin, Dorf von 27 9. mit 213 E. 
son welchen 1 9. zur Hft. Wol N iſt nach Do br — 


16) Groß⸗Direſchin (Weltv Dreſſin), 3 St. nnd. von Pietſchin, 
Dorf von 29 RT mit 219 E. nach Ceſtitz ——— 1St. —B die 
Einſchicht w Mlegnöch, 7 Nrn. beſtehend aus 1 Ruſt. Mühle, 1 obrigfeit. 
Ziegelhuͤtte und 5 Dom. Häufern, 
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17) Ehota (ober Rohanomw, Lhota Rohanowa), 4 Et. wnm. 
von Pretidin, Dorf von 16 & mit 162 E. nah Watz au eingpf.; 4 Gt. 
abfeits Tiegt die Einfhiht u Boffafu, A Nrn. 

18) Zales, Sales, 4 Et. nnw. von Pretihin, Dorf von 37 H. mit 
316 E., nah Dobr eingvf., hat 1 Jägerhaus; 4 bis I St. abfeits liegen 8 
einichichtige Häujer, worunter 1 Wafenmeifterei. 


I. Gut Rohanom. 


19) Rohanom, j St. w. von Pretihin, Dorf von 30 H. mit 239 E., 
nah Watzau eingpf. 


Allodial-Herrfchaft Eltfchowitz fammt dem Gute Zaleſl. 


Diefed Dominium liegt im füdlihen Theile des Kreiſes, zu 
beiden Seiten der Wolinfa, und granzt in Norten an das Gut 
Niemtſchitz und die Hft. Wolin, in Often an das Gut Gernietig 
und die Hft. Wälfhbirfen, in Süden und Weften an da8 Gut Efin 
und die Hft. Winterberg. 


Eltfhowig gehörte im XVI. Jahrhunderte und im erften Viertel 
deö XV. den Rittern Bernard Adam und Bohuflam Hodie- 
gomwffy von Hodiegow, Herrn auf Eltfhowig und Chotitik. 
Nah der Schlaht am Weißen Berge wurden ihnen, wegen Theils 
nahme an der proteftantifhen Empörung, ihre Güter von der kö— 
niglihen Kammer eingezogen und Eltihowis fam am 6. De: 
sember 1622 duch Kauf an Hrn. Heinrih Hifterle (? Hyſerle?). 
(Schaller ©. 138 und Rieggers Materialien zur alten und 
neuen Statiftif von Böhmen, IX. Heft). Im 3. 1651 befaß das Gut 
der F. E. General: Feldzeugmeifter und Furpfälziihe Kämmerer Georg 
Michael Hyſerle Freiherr von Cherd. Im Jahre 1735 gehörte die 
Herrfhaft der Frau Amalia verw. Freiinn von und zu Sidingen 
geb. Gräfinn von Althann. Auf diefe folgte 1768 der F. F, Käm⸗ 
merer und Kurpfälz. Geheimrath Joſeph Reichsfreiherr von und 
zu Sidingen, bierauf 1785 die Reihsgräfinn Franziſka ron 
und zu Sidingen und im 9. 1805 gelangte fie durd Erbſchaft 
an deren Bruder, Reihögrafen Franz von und zu Sickingen, 
welder fie noch in demfelben Jahre an Joſeph Anton Baum: 
bas verfaufte. Bon diefem kam die Herrfhaft im 9. 1806 durch 
Rückkauf abermald an den Grafen Franz von Sidingen. Spä⸗ 
terbin, im J. 1815, gelangte fie durd Kauf an die Gräfinn Do- 
rothbea Rey, geb. Freiinn von Berteuil, nah welcher fie im J. 
1830 Graf Eugen Wratiſlaw Netoligfy gerihtlih eingeant- 
wortet erhielt. Lepterer verkaufte fie im 3. 1835 an Sofepb 
Dreßler, von weldem fie im 3. 1837 der gegenwärtige Beſitzer, 
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Chriſt oph Benda, ebenfalls durch Kauf an fi gebracht hat (S. 
Landtäfl. Dauptbuh But Eltihowig Litt. E. Tom. L Fol. 189, und 
Out Zalesl Litt. Z. Tom. I. Fol. 181). Ehemald waren aud die 
benachbarten Güter Ckin und Sfalig mit Eltſchowitz vereinigt 
(S. diefe Dominien). Das Gut Falejl, weldes ſonſt zum Gute 
Cernietig gehörte, wurde bei ter lantredtliden Feilbietung des Letz- 
tern vom Grafen Franz von Sidingen erflanden und mit Elt- 
ſchowitz vereinigt. 

Der nugbare Flächeninhalt betragt nah dem Kataftral- 
Zergliederungs » Summarium: 


1. Herrfhaft Eltfhowig. 
Dominicale Rufticale. Zuſammen. 
Ih DS. Ich DOM. Joch DR. 
An aderb. Geldern . . 432 8305 2252 4124 2684 1243 
> Teihen mit Aedern 


vergihen  - . 10 1018 6 1438 17 856 
> Triſchfelden. — — 47 1372 47 1372 
» Wieſen... . 128 437 798 1061$ 926 1498$ 
» Öärten . -. ». ».. 10 44 39 800 49 844 


> Hutweidten c. . . 37 1319 835 940 873 659 
> WBaldunsen . . . 304 833 748 1462 1053 695 


Ueberhbaupt . . . . 923 12818 4729 1086% 5653 767$ 


HM. Out Zalefl. 


Dominicale. Rufticale. Zuſammen. 
od. OR. Joch. DR. Joch. DR. 
An aderbaren Feldern . 127 419 276 180 403 599 


> Triſchfelden.. — — 5 246 5 2346 
>» Vielen -. -. > 2.2.36 142 82 604 118 746 
>» Bärten -. . 2 2.2289 1 979 2 228 
> Teichen mit Wief. vgl. 4 1500 -— — 4 1500 
> Hutweiden 6. . . 30 1339 26 60 56 1399 
> Waldunen . . . 235 4 102 1176 337 1180 


Ueberbaupt 2020. 434 1053 494 45 928 1098 
Hiezu Eltfhowig - . . 923 12815 A729 1086$ 5653 767% 
Im Ganzen. . . 1358 734% 65223 1131$ 6582 265% 

Don diefer Area gehört der Obrigfeit a) an Dominicals 
Gründen 385 3. 13608 D Ki. Aeder, 10 3. 1018 D KL. 
Teihe mit Aedern vergl., 101 3. 1166 D KI. Wiefen, 89. 4003 
D St. Gärten, 33 3. 7783 DO Kl. Hutweiden, 298 9. 1467 URL. 
Waldungen, zufammen 832 9. 13913 OD Kl; b) an Rufticals 
©ründen 132 9. 592 D KL. Aeder, 6 I. 1438 D Kl. Teiche 
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mit Aedern vergl., a8 3. 1589 TI Kl. Wiefen, 544 D Kl. Bär: 
ten, 26 93. 3053 D Kl. Hutweiden ıc., 108 9. 538 I Kl. Wals 
dungen, zufammen 323 9. 2063 TI Kl., im Ganzen demnad 1155 
J. 12507380 

Vom Eltfhowiter Wirtbfhaftdamte wurde 1825 der gefammte 
Flächeninhalt ded Dominiums zu 6619 9. 146083 DI Kl. angegeben. 

Die Oberflähe ift gebirgig. Den füdlihen Theil ded Dominiums 
durchzieht das f. g. Freigebirge Brdo, ein Theil des Elftiner Ges 
birgsrückens. Südlich von Malenit erhebt fi der damit zufammen- 
bangende Berg Wienec und diefem gegenüber an der linfen Seite 
der Wolinfa, der Hage. Diefe beiden Berge beftehen aus Granit; 
fonft ift die Feldart Gneus, in welhem bei Eltſchowitz Lager von 
Kalfftein ftreiden. 

Der einzige Fluß ift die Wolinfa, welhe von Efin kommend 
an Eltfhowig vorüber und durch Malenig auf dad Gut Gernietit gebt. 
— Bon den Teihen werden noch der Eltſchowitzer Mühlteich, wels 
her Hechte enthält, und der Zalefler Karpfenteih, nebft zwei klei⸗ 
nen Einfagteihen, unter Waſſer gehalten. Der Sedleifower Teich 
it ſchon längft in Wiefengrund umgefhaffen. — Die Wolinfa lie- 
fert Forellen und einige andere Gattungen von Speiſefiſchen. 

Die Bevölkerung des Dominiums ift 2899 Seelen ftarf. 
Darunter befinden fih 3 Sfraelitens$amilien. Die berrfhende 
Sprade ift die böhmiſche. 

Die vornehmfle Ertrags- und Nahrungsquelle ift die 
Landwirtbfchaft, welche indeffen nur einen mittelmäßigen Ertrag lies 
fert. Nebenbeihäftigungen find Spinnerei und Weberei. Der Boden 
ift fteinig und fandig, nur in den tiefern Lagen von binlänglicher 
Sruchtbarfeit; im Gebirge können nur Korn und Haber, Erdäpfel 
und Flachs gebaut werden. Dem Obftbau ift das rauhe Klima nadı- 
theilig; nur Weichfeln kommen fort, werden aber erft im Auguft reif. 


Der Viehftand war am 30. April 1837: 
Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Pferde 5 34 39 
(Alte.) (27 Alte, 7 Fohlen.) 
Rindvieh 21 959 980 
(1 Zuchtſt., 20 Kühe.) 6 Zuchtſtiere, 2 junge’ 
tiere, 497 Kühe, 122 
Kalbinnen, 2073ugochfen, 
125 junge Ochſen.) 
Schafe 1100 1086 2186 
(900 Alte, 200 Lim.) (722 Alte, 364 Lämmer.) 
Borftenvieh — 337 337 
Ziegen — 80 80 


Auch die Gänſezucht iſt nicht unbedeutend. 
Zum Betriebe der obrigkeitlichen Oekonomie beſtehen in Eltſcho⸗ 
witz und Stranowitz 2 Maierhöfe in eigener Regie, nebſt einer 
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Sqhäferei zu Streuewig. Die ehemaligen Höfe in Aulehle, Smrina 
und Talefl, fo wie ein Theil des Etrancwiger Hoſes, ſind emphy- 
testihrt. 

Die Baltungen beteden grastentbeild Tas Freigebirge Brte 
und führen Lie Ramen Day, Dera, Cerenetz, Biene (oder 
Schwarzwald) Brief und Rabai, wen neh andere Fleine 
Gtreden und Gehölze fommen. Eie ſind im 3 Reviere, das 
Eltihowiger, Zaleiler und Smwate-Meier, abgetbeilt umd 
entgalten voruchmlid Kiefern, Fichten und Tannen, nebfi einigen 
Birfen. Ueber den eigenen Bedarf ihlägt man jährlich noch au 4 
bis 500 Nlafter, welde auswärts‘, mei nah Cfin und Welin, ab- 
gefegt werden. 

Der Bildftand iſt von feiner Erheblichkeit. 

Gewerbslente And 1 Braner, ı3 Bierſchänker, ı Fleiſch⸗ 
bauer, 3 Danfirer, 6 Müller, 6 Schmiedte und ı Schuhmacher, zu⸗ 
fammen mit 8 Gefellen und 4 Lehrlingen oder Gehilfen. 

Hebammen find 2 in Malenig und ı in Eltſchowitz. 

Das Armen Zufitut war im Augnit 1838 mod midyt geregelt 
eingeführt; doch war am Schluß des J. 1837 ein ſchon 1838 ge⸗ 
gründetes Kapitalvermögen von 512 Hl. W. W. vorhanden und im 
Berlaufe defielben Jahres wurden 177 Hl. 254 kr. W. ®. einge: 
nommen. Sn der DBerforgung befanden fi 5 Arme. 

Durh ten norbweftlihen Theil des Dominiums führt umweit 
lefhis die Pafiauer Straße und Chauſſee von Wolin nad 
in. Die übrigen Orte ſtehen durch Landwege in Verbindung. — 

Die nächſte Pot ft in Strafonig. 

Die Ortſchaften find: 


1. Hft. Eltihomis. 


N eieihomin — auch Clidomig, 6) Et. fw. von 
Piſek, zwiihen der Bolinfa und der Paſſauer Straße, Dorf von 46 H. mit 
364 E., worunter 1 Siracl. Zam., it nah Malenig eingpf. und hat etwas 
abſeits auf einem Hügel 1 obrigfeitl. Schloß alter Bauart mit 1 Kapelle 
zur heil. Dreieinigfeit, 1 Amtsgebäute, 1 Maierhof und 1 Bräu⸗ 
aus (auf 10 Kap), welche fämmtlihe Gebaude von einem großen Park mit 

bſt⸗ und Küchengarten umgeben find, ferner 1 Wirthshaus, und abjeits } 
St. entfernt, an der Bolinfa, 1 Mühle mit Brettjäge (Schebele genannt) 
und 1 Walkmühle (Belohubp). 


2) Malenis, 4 St. d. von Eltſchowitz, zu beiten Seiten der Wolinka, 
über welche eine Brüde führt, Dorf von 67 9. mit 433 E., worunter 1 
Ifrael. Fam., hat 1 Pfarrfirhe zum heil. Jakob d. Gr, 1 giarre 
und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Oprigkeit, 1 Birth: 

aus, 1 Mühle und St. n. 1 Wajenmeifterei. Die Kirche beftand Ten 
rrihtungsbücern zufolge jhon 1406, wo der edle Herr Sulfo von 3a 
lefl einen Altar in derjelden ftiftete. Cingepfarrt jind, außer Malenig, 
die hiefigen Dörfer Eltſchowitz, So tranowig, Setechowitz, Bolt 
kowitz Zlefhig, Zalejl und Komanin. Auf dem Berge Wienec ift 
ein uralter ringförmiger Steinwall, von welchem der Berg feinen Namen 
(Kranz) erhalten hat. Man genießt von demielben eine fchöne Ausficht. 
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2% Stranowiß, (Idranomwice), 4 St. d. von Eltſchowitz, am Fuße 

des Berges Hora, Dominifal:Dörfhen von 8 9. mit 47 E., it nah Mas 

lenitz eingpf. und hat 1 Maierhof nebſt Schäferei. Die übrigen Häufer 

fehen a in neuerer Zeit zum Theil emphyteutifirten Gründen des 
aierhofes. 

4) Setechowitz (Zdéchowice), 1 St. fd. von Eltſchowitz, Dorf von 
17 9. mit 114 E., nad Malenitz eingpf., hat 1 Wirthshaus. 

5) Bolifomwig, unweit vom vorigen, Dorf von 11 9. mit 68 E., nach 
Malenip eingpf. 

6 Zlefhıg, Sleſchitz gletiee, St. nnw. von Eltſchowitz, un» 
weit ya von der Paflauer Straße am Walde Hag, Dorf von 11 9. mit 
79 €, nah Malenitz eingpf., hat, abſeits an der Straße 1 Gajt: und 
| ur ehaus „alelicto« . Auch find in der Mähe des Dorfes obrigkeitliche 

a ein: Brüche. 

7) Swatd Marta (St. Magdalena), 1) Et. f. von Eltſchowitz, 
an einer Berglehne und einem Pleinen Mühlbahe, Dorf von 29 H. mit 183 
E., von welhen 1 Pr. (der Bauernhof Kotijf) zur Hft. Winterberg 
gehört, hat 1 Pfarrficche zur heil. Maria Magdalena, 1 Pfarrei 
und 1 Schule, fämmtlic unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Wirths⸗ 
baue und 4 Gt. abfeits 1 eingang. Mühle (»Paſchkomühle«). Die Kirche 
heint früher vorhanden geweſen zu ſeyn ald das Dorf, da dieſes vermuth⸗ 
lih nad ihr benannt worden ift. Ehemals war fie eine Filiale der Maleniger 
Pfarrkirche, erhielt aber im 3. 1735 unter der damaligen Befigerinn Der 

ft., Amalia verwittw. Reichs-Freiinn von Sickingen geb. Gräfinn von 

Ithann, einen eigenen Pfarrer. Zu ihrem Sprengel gehören, außer Sw. 
Mara jelbft, die _hiefigen Dörfer Stitfau und Simrcna, nebft den fremd» 

errihaftlihen Baranomiß, gaubita, Trhonjn und Witzmühl (Oft. 
interberg), Budilom (But Ein) und Zahorj (But Sfalik). 

8) Stitkau (Stitfom), 1 St. f. von Eltſchowitz, auf dem Freige—⸗ 
ar Dorf von 24 9. mit 164 E., nah Sw. Mara eingpf., hat 1 

irthshaus. 

9 Smrena, 1 St. ſſw. von Eltſchowitz, Dorf von 23 H. mit 164 E., 
von welchen 6 H. zum Gute Skalitz (resp. Gut Bohumielig) gehören, 
ft nah Sw. Mara eingpf., und hat hieſigerſeits 1 emph. Maierhof und 
1 Wirthshaus. Auch ift Hieher Die 4 Et. w. gelegene Einihiht Papeſch, 
2 Chaluppen, conferibirt. Ä 

10) Aulehle, 1 St. onw. von Eltſchowitz, Dominifal» Dorf von 26 

. mit 165 E., von welden 79. zur Hft. Wälfchbirkfen gehören, ıft nad) 

redflamı 8 derf. Hft. eingepf. und hat 1 Wirthshaus. Auch iſt hieher 
die Einfhiht Beneda, 9 Nrn. (zerftreute Chaluppen) conferibirt. 

11) adoftig, 14 St. fd. von Eltihomwis, auf dem Zreigebirge Brdo, 
Dorf von 21 H. mit 156 E., nah Eltſcht in (Oft. Winterberg) eingepf., 
hat 1 Wirthshaus. | 

12) Buchen (Bud), 2 St. f. von Eitfhomin, am Buße des Kubani, 
Dorf von 32 H. mit 204 E., nah Hoſtitz (Hft. Winterberg) eingepf., hat 
2 Mühlen und 1 Wirthshaus. 

13) Spule, 4 St. w. von Eltſchowitz, Dorf von 18 9. mit 145 E., 
nad) ohumieliß eingepf., hat 1 Mühle und 1 Wirthshaus. 

14) ahoran, 4 Et. n. von eitihomiß, auf dem gleichnam. “Berge, 
Dorf von 29 H. mit 200 E., nah Ceſtitz (gleihnam. Gutes) eingepf., hat 
1 Wirthshaus. 

H. Gut Zaleſl. 


15) Zalefl, Zales, 1 St. d. von eirinomig, am Zuße des Berges 
Serenes, Dorf von 51.9. mit 334 E, nah Maléenitz eingepf. Der che: 
malige Maierdof ist feit der Bereinigung mit Eltſchowitz emphyteutiſirt und 
die Gebaͤude defielden, fo wie das Schloß, find zu Wohnungen für die Em 
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phpteuten umgefhafen worten. Auch 
yeits liegt 1 Zägerhaus und 1 Mühle 

16) Kowanin, 1 St. ojd. von Eltſchowitz, Dorf don 14 H. mit 79 
E., nad) Malenis eingepf. 


it bier ein Wirthshaus und etwas 


* Allodial-Gut Ekin. 


Der gegenwärtige Befiger diefes Gutes ift Herr Karl Klaudi, 
J. U.D. und Landesadvokat, weldher ed im Jahre 1808 von Franz 
Grafen von Sickingen im Erefutiondwege erfauft bat. An dieſen 
gelangte es durch Kauf im 3. 1797 von Kajetan Hrufhomffy 
Ritter von Hruſchowa, defien Vorfahren es feit zweihundert Jah⸗ 
ren im Befite hatten. — Im 3. 1736 wurde damit dad Gut Wiy⸗ 
fofa (der jegige Oberhof in Ezfin) dDurd Ankauf von dem Befiger 
Kratochwil von Lhota vereinigt (S. Landt. Hauptb. Litt. T. 
(Tffin), Tom. XIN. Fol. 21). 

Das Gut liegt faft in der Mitte des füdlichen Theiled des Krei⸗ 
ſes, und gränzt nördlich und öſtlich an die Herrihaft Eltſchowitz, 
ſüdlich an das Gut Sfalik und die Herrfhaft Winterberg, gegen 
Weſten an die Herrfhaften Wolin und Eltſchowitz. 

Der Flächeninhalt beträgt nah dem Kataftralsgergliederungs- 
Summarium: 

Dominicale Ruſticale. ZJufammen. 

HH. DR. Joch. DR. Ih. I Kt. 
An aderbaren Feldern . 297 614 1028 1353 1326 367 
> Teihen mit Aedern 


verglichen . . 2.935 124 — 156 25 1390 
> Triihfeldern . . . 1 23 18 1092 18 1115 
> Wieſen. 96 755 352 1080 449 2335 
» Bärten. .... 6 10 10 1493 17 2 
> Hutweiden c.-. - - 92 473 543 1087 635 1560 
> Waldtung . » . . 176 1301 148 858 325 559 
Ueberbaupt . . . . 695 1309 2103 719 2799 428 


Das Gebiet des Gutes erftrect fih an beiden Seiten ded Wo: 
linfathales, welches bier feine nördliche Richtung in eine öftlihe ums 
ändert, bis auf die Höhen derfelben, weldhe befonders an der Süd— 
feite fih mehr vom Thale entfernen, und dann mit Steilheit ale 
böheres Mittelgebirge fid erheben. Dur die, von den beiden Ges 
birgejohen, welche das Thal einfaffen, abfallenden Berg- und Hü—⸗ 
gelrüden erfheint Die Lage ganz gebirgig, obwohl fein ausgezeich- 
neter Höbenpunft auf dem Gebiete des Gutes felbft vorfümmt. 
Die Gegend ift außgezeichnet malerifh, und gehört unter die fhönern 
im Kreife. — Die berrfchende Felsart ift Gneus, mit mannigfalti: 
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gen Wechſel von Abänderungen; an den fteilen Höhen an der 
Südoftfeite, Brdo genannt, erfheint das Gebirgögeftein als 
Felsmaſſe anftehend, fo auch ftellenweife an den untern Thalgehän- 
gen, weldhe dann fteil in den Fluß abfallen. Die hohen Gehänge 
felbft find mit Blöcken und Trümmern derfelben dicht bededt. Auf 
den Höhen am nördlihen Gehänge, am Berge Hage, und zwifhen 
Prjetenig und Zahorjiczfo, erfheint porpbyrartiger Granit, 
welcher in zahlreihen Blöden den Bergrüden bededt. Aud an den 
Berglehnen öftlih von Raczan und Budielau, deren Gipfel fhon 
auf benahbartes Gebiet gehören, kömmt Granit in häufigen Blöcken vor. 


Als ftockförmige Lager im Gneuſe zeigt ſich an einigen Stellen 
körniger Kalfftein; er ift befonders bei Ckin mächtig, und bils 
det dort einen tjolirten Hügel, kömmt auh noch bei Wonfhowig 
und Dolan vor. 


Der Wollinfabah durdfließt das Gut iu anfangs füdlicher, 
dann aber öftlicher Richtung. Mit ihm vereinigen fi) einige unbe 
deutende, von beiden Seiten des Thales herabrinnende Flüßchen. 
Drei fonft vorhandene Teiche find Faflırt. — Der Bach liefert 
Forellen. 


Die einzelnen Waldftredfen des Gutes find von dem Vorbeſitzer 
faft ganz abgetrieben und erft jet wieder in Kultur gefebt worden; 
fie bilden zufammen ein Revier. Der Holzbedarf wird durch den 
Ueberfluß der benahbarten Herrfhaften Winterberg und Großzdifau 
binreihend gededt. und größtentheild auf dem Wollinfabadhe berbei- 
getößt. Der Wildftand an Hafen und Rebhühnern ift nicht fehr 

edeutend, 


Der Adergrund ift im Thale und an den untern Gehängen des— 
felben theild leicht und loder, theild Falfig, theils fandig, und im 
Ganzen mehr ald mittelmäßig fruchtbar; an den höhern Gehängen 
ift er mehr fteinig, und ſchwer zu Fultiviren. Doch find auch bier 
in neuerer Zeit, obwohl durch mühfame Arbeit, bedeutende Strecken 
urbar gemaht worden. Gebaut wird Walzen, Korn, Hafer, aud 
Gerſte; Flachs und Wurzelgewähje gedeihen gut, und durch den 
gegenwärtigen Beſitzer find auch die Unterthbanen zum SKleebau er- 
muntert worden. — Obftbau wird nur in Gärten betrieben, gedeibt 
jedoch ziemlih. Die Obrigkeit bat 4 Maierhöfe und 3 Schäfereien, 
in eigener Regie. Der landwirtbfchaftlihe Viehſtand zählt 


Bei der Obrigkeit. Bei den Untertbanen. Jufammen. 
Pferde 6 33 39 
(Alte.) (29 Alte, A Fohlen.) 
Rindvieh 87 340 427 
(2 Zucht⸗, 2 jung. St., (2 Zuchtſtiere, 223 Kühe, 
47 Kühe, 22 Kalbinn., 20 Kalbinnen, 30 Zugochſ., 
ae, 2 junge 87 Zugodf., 8 junge D.) 
en. 


Ber ter Cbrigkea. Ber ten ÜUssertbemen Jujammen. 


Share 1172 384 1556 
vr Iire, 31? Sem) 175 se Rem) 

Bertienzich — 226 226 

Ziee zen — 24 24 


Auch wur ermas Beriteneies wur Siziezuhe betrichen: Bienen: 
Höde anten ud zur wenige. Die NDaustuahrumgiguelien mt Kei- 
bes, Bierzucht zus Aladöisımeerei. 

Ben Gewerkbtreibenter unten nd 3 Bäacker, ı Binder, 1 
Brauer, ı Brettihueiter, 3 Alender, 2 Duidemiebte, 2 Müller, 3 
Schneider, 3 Echunmacher, ı Eciienneter, ı Tohler. Der Hantel 
wirt von ten aniafıgen Iuten betrieken; es Int 4 Danteldienute, 
3 Krämer umd 24 Dancer. Au ih hier ein ekrigfetliher Rantarzt. 

Die Anzahl ter Einwehner beträzt 1323. Die berrichente 
Sprache ih vie böhmiide, tie Religien tie fathelifdhe; Ju- 
Benfamilien yn2 385 amjahiz, Ne zählen zujammen 207 Seelen. 
Zur Gründung eines geregelten Armeninkitutd war mit Tem 
Schluße tes Jared ein Stammrermögen ver 1275 1 8. 8. ver: 
handen; es werten aud bereit3 7 Arme unterkügt; Lie jährlichen 
Zuflüfe zum Armenfonts betragen beiläufz ı30 U 8. ®. 

Die Pafjaner Hauptſtraße darchſchneidet das Gut; tie 
Brieffommmilung geidieht in Etrafonig, der nähften Poſt⸗ 
flation. 


Die Ortſchaften find: 

1, Ein, (auch Tihfin und Tifin) Dorf, 4 Meilen fw. vom Pijek, 
und 2; Meilen f. von Etrafonis, im Thale am wolinfabade , und an 
der Hauptfiraße, hat mit Ginihluß ter beiten ; Et. ö. und } Et. im. ent: 
fernten Einihichten 109 9. 772 E. Hier ik 1 Zofaliefirde, der beit. 
Maria Magtalena geweiht; fie war früber eine öfentlihe Kapelle, und 
der Bohumilitzer Kirche zugetheilt, wurte im 3. 1787 als Lokalie unter tem 
Patronate des Religionsfondes geitiftet; seit Dem J. 1804 iteht Nie unter 
obrigfeitlihem Patronate, fo aud tie Schule. Das obrigkeitlihe Schloß unt 
Amthaus iſt ein einfahes 1 Stockwerk hohes Gebäude, Tann if bier 1 
Brauhaus auf 12 Faß, 1 Branntweinbrennerei, 1 Maierhof, der Oberhof 
oder Wyſoka genannt, mit Scäferei, 1 Birthshaus, 1 Zlußitederei, 3 
Mühlen und 1 Brettfäge, Kalfprennerei und Ziegelei. Die Juden haben 
De eine ihöne im J. 1828 von der Obrigkeit erbaute Synagoge. Zur 
ieflgen Kirche find nebft dem herrſchaftlich Wolliner Dorfe Horofedlo noch 
eingepfarrt : . 

2) Dietenisg (Pretenice), Dorf, 4 St. nm. von Clin an dem 
Thalgehänge, hat 10 9. 68 E. einen herrichaftlihen Maierhof. 

3) Zahoricfo, Dorf von 16 9. mit 112 E., } ©t. n. von Czkin, 
siemlih hoch, und etwas zerftreut im Walde liegend, daher auch ein Theil 
Des Ortes die Waldhäufel genannt werden. 

4) Dollan (Dolani), Dorf von 31 9. mit 216 E., 4 St. w. von 
Ezfin im Thale, dazu ga der einichichtige, 4 St. f. entfernte Maierhof 
Sedletz (Selce). Bon Dollan gehören 8 Häufer zum Gute Skalitz. 

5) Wonſchowitz donfiowice), Dorf von 48 H. mit 329 E., Tiegt 
gegen 1 St. mw. von CEzkin im Thale an einem Meinen Bache; hier if 1 
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Schule unter dem Patronate der Gemeinde, 1 Mühle, einige Kalkftein: 
brüche; der Ort it nah Bohumilis eingepf., jo auch 

6) Hradihan (Hradcani), Dorf von 14 9. mit 90 E., 4 ©t. fü. 
von Czkin; hier ift 1 Maierhof mit Schäferei. 

7) Budielau (Budelom), Dorf von 39 H. mit 236 €., 4 St. fb. 
von Ezkin, am Fuße des Bergrückens Brdo; hieher find auch die 22 neuen 
Anfiedelungen am genannten Bergrüden, 5; St. aufwärts vom Orte, con: 
[ribirt, wovon jedod 11 zum Gute Skalitz gehören. Der Ort ift nah St. 

ara (Oft. Eitſchowitz) eingepf. 


* Sideicommifs - Gut Alt - Skalitz und Alodial - &ut 
Neu - Skalit;. 


Diefe vereinigten Güter gehören feit fehr langer Zeit der frei- 
berrlihen Familie Mallowetz von Cheynow und Winter- 
berg, und der gegenwärtige Befiger, Franz Breiberr Mallowetz 
von Cheynow und Winterberg, bat fie von feinem Mater 
Wenzel im 9. 1814 ererbt. Das Gut Neu⸗Skalitz wurde im 
J. 1794 allodifirt und an den damaligen Beſitzer der Herrichaft 
Eltfhowis, Franz Grafen von Sidingen, verkauft, jedoh im 9. 
1809 wieder mit Alt⸗Skalitz, und nunmehr wieder mit dem Fidei⸗ 
fommiß vereinigt (S. Landtäfl. Hauptb., Gut Alt-Sfalig oder Bo— 
bumielig Litt. S Tom. XI. Fol. 149, Gut Neu⸗Skalitz, Litt. S 
Tom® XIV. Fol. 229). 

Die Güter liegen beifammen im Süden des Kreifed und gränzen 
öftlih an die Herrſchaft Eltſchowitz, füdlid und weftlih an die Herr- 
fhaft Winterberg und an das herrſchaftlich Eltfhowiger Dorf Spule, 
und nördlid an das Gut Efin. Ä 


Der Fläheninhalt beträgt nah dem Kataftral= Jergliederungs- 
Summarium: 


I. Gut Skalitz und Bohumilig, 


Dominicale Rufticale. Zufammen. 

Joch DE. Ich DA. Ich DA 
An aderbaren Feldern . 100 13924 248 974°’ 349 767% 
> Teihen mit Aedern 


verglichen . ©. 2 22 — — 2 12 
> Triſchfelden. — — 8 9 8 9 
> Miefen 202 0°. 939 1113 84 1178 114 691 
> Öärten. . 2... a 1428$ 3 653 s 3534 
> Hutweiden €. . . 23 1320 39 220 62 1540 
> Waldungen . . . 1238 419 9 535 137 0954 


Ueberbaupt . . 2. 280 8859 303 2414 682 1197 


HU. Bur Ken: Zfalıg 


Temizicsle. Ruticele Zufammen. 
Jech. IR Jh. OR Je. EL. 
An aderkaren Zeltern. 341 327 178 1007 212 1334 
> wÜÄM 17 798 88 14069 106 607 


> Hutweiten c. . . 57 1438 2313 1243 271 1077 
» Baltungen . . . — — — 14260 — 1130 

ù — — — ———— — 
Ueberbaunt . . -» » 109 1348 484 841 594 589 
Hiezu Alt⸗Skaliz. 289 8853 393 2414 682 1127 

Enten 
m Ganın . . . . 399 633] 877 ı1082$ 1277 16 


Die Lage ter vereinigten Güter iſt ganz gebirgig. Sie liegen 
greßtentheild an ter rehten Seite des Bollinfathales und erfireden 
fih an terfelben bis auf den heben Bergrüden Brio, welder tie 
oberfte öftlihe Einfaſſung dieſes Thales bildet. Bon dieſem Berg- 
rücken fallen gegen dad Thal zu die Berge Krzijowitz und Zoos 
wit ab, von welchen dann mehre nietrige Hügelrüden auslaufen. 
Die berrfhende Feldart it Gneusd, mit mannigfadhen Abänderun 
gen, welde fih in der Struftur dem freiförnigen Granite einer 
feitö, andererfeitd dem Thonfhiefer nähern; er ftebt als Fels⸗ 
mafle fowohl am Bergrüden Brdo, deflen fteiler Abhang ganz mit 
Trümmern desfelben bededt ift, ald aud bie und da an den Thal: 
gehängen an; er enthält ziemlih mächtige Lager von fürnigem 
Kalffteine, Die Obrigfeit hat 2 Kalkſteinbrüche eröffnet;” aud 
guten Ziegellehm trifft man an einigen Orten. 


Die Gewäſſer find der Wollinfabah, welder in füdlicher 
Rihtung an der Weltfeite des Gutes feinen Lauf bat. In Diejen 
ergießt fi) der bedeutende Bah Zdikowka, oder BPoherbad, 
dann der bei Kosmo, auf der Herrihaft Winterberg, entfpringende 
Borjanowiger Bad. Diefe Bahe liefern Forellen. Der Sfa- 
litzer Shloßteidh, etwa 1 Joch im Ausmaße und der einzige von 
Bedeutung, ift mit Karpfen befegt. Die Wälder ded Gutes find 
unbedeutend und meift mit jungem Holze, Kiefern, Fichten, Tannen 
und Birfen beftanden. Die Waldftreden find an den Bergen Krii- 
zowig und Ivowitz, dann die Waldftrede Mlafy; diefe find obrig- 
feitlih; die bedeutendfte Waldftrede jedodh ift der 79 Joh entbals 
tende Bohumiliger Kirhenwald, Zaduſſj genannt. Alle diefe Wälder 
deren den einheimifhen Holzbedarf nit. Das Gut Altfkalig befist 
jedoch daB Holzungsreht auf ein beftimmtes Quantum, nebft Fifch: 
und Jagdrecht, auf der Herrihaft Groß-Zdikau. 

Der Adergrund iſt in den niedern Grundſtücken mehr thonig, 
in den höhern mehr fandig und fteinig, diefer Daher fchwieriger zu 
fultioiren. Bei geböriger Kultur giebt der Dazu geeignete Grund 
an Waizen das 6 bis Tfahe, doc wird dieſe Getreideart weniger 
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gebaut, häufiger wird Korn erzeugt, welches a bis 6fachen Ertrag 
liefert; auch Gerfte und Hafer, feltener Erbfen, werden angebaut, 
fo auch viel Flachs und die gewöhnlihen Wurzelgewächſe. Obſt ge- 
deibt bier gut, und man findet bei jedem Haufe ein Gärtdhen; 
außerdem find auch Dbftbaume im Freien, an Feldrainen, Wegen 
u. dgl. ausgeſetzt. Die Obrigfeit bat 2 Maierhöfe mit einer Schä- 

ferei in eigener Regie, der dritte ift abverfauft. 
Der landwirtbfhaftlihe Viehftand zählte am 30. April 1837: 
Bei der Obrigkeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Dferde 2 25 27 
(Alte.) (19 Alte, 6 Fohlen.) 
Rindvieh 8 203 211 
(Kühe.) (2 Zuchtſt., 1 junger St., 
148 Kühe, 20 Kalbinnen, 22 
Zugodf., 10 junge Ochien.) 
Schafe — 161 161 
(89 Alte, 72 Lämm.) 
Borftenvieh — 182 182 
Ziegen — 42 42 


Die Obrigkeit hat 2 Kalkſteinbrüche. 

Ackerbau und Viehzucht find die Hauptnahrungsquellen; viele 
Einwohner treiben nebenbei aud) Flachsſpinnerei, und verfertigen Lein- 
ward, womit fie einen EFleinen Handel treiben. Die Kleinhäusßler 
ernähren ſich meiſtens durch Weberei, dad Zimmerer: und Maurer 
handwerk, Fuhrwerk, und fuhen aud ihren Erwerb in der Umgegend 
ald Taglöhner. 

- Eigentlihe Gewerbsinhaber find 1 Bierbräuer, 2 Bäder, ı Bin- 
der, 1 Branntweindbrenner, 1 Glaſer, ı Holzſchuhmacher, ı Huf: 
fhmiedt, ı Kürfchner, 3 Müller, ı Pottafchenfieder, 1 Schneider, 2 
Schuhmacher, ı Tifhler, 2 Wagner, 2 Weber. 

Die Anzahl der Einwohner ift 745. Die berrfhende Sprade 
ift die böhmiſche, doch fprehen viele wegen ihres Verkehres im 
höhern Gebirge auch teutfh. Die Religion ift die Fatholifche, 
Zudenfamilien find 5 mit 25 Perfoneu anfäßig, fie treiben einige 
Drofeffionen und Handel mit Schnittwaaren, Leder, und Kram⸗ 
waaren. 

Das noh nicht geregelte Armeninftitut bat ein Stammper- 
mögen von 5423 fl. 30 fr. W. W. Die jährlihe Einnahme beträgt 
75 fl.; es werden 7 Arme unterftügt. 

Die nah Winterberg führende Hauptftraße berührt das 
Dominium. Die Brieffammlung if in Strafonik. 


Die Ortfhaften find: 


‚D Bobumilig, Dorf von 42 9. mit 372 E., liegt A) M. fm. von 
giiet und 23 M. f. von Strakonitz auf einer Anhöhe am Zuße des Berges 
rzijowitz, am Öftlihen Gehaͤnge des Wollinfathales, etwa 1000 Saritte 
vom Bade entfernt. Hier ift eine Pfarrkirche zur heil. Dreifaltig- 


Leit, deren Errichtungszeit unbekannt ift, welche jedoch einem Grabſteine ın 
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Ber Rice zufolge im J. 1345 bereits gekunden haben mag; fie Frammie im 
J. 1915 jammt ter Pfarrei ab, wobei ale Tofumente bis auf ein Urburium 
som 5. 1313, in weſchen die Deiisungen nut Nedte der Pfarrei verzeichn 
int, cin Rıub der Flammen wurden. Die Kirse, Partei unt Eule fichen 
unter obrigfeitlihem Patronate. Durch ten Schloſicich sem Dorie getrennt, 
fieht einige 109 Schriite w. Tas Schloſ Skalitz, von meihem Tas Do: 
minium Ten Namen führt, welches uber auch zuweilen Behumilig genannt 
wirt, es iR ter Sitßz Ted Amtes, dabei ik Tas Vräuhaus auf 6 Auf, 1 
Maierhof_ mit Schaferei, 1 Tägerbaus un? 1 Eclefgarien: dann ik im 
Torfe 1 Branntweintrennerei und 1 Alußneterei. — Unterbaib tes Dorfes, 
am Wollinkabache, Anten ih 3 Mühlen un? 2 Breitiägen. Bei tieiem Orte 
wurde im 5. 1929 eine merfwürtige Meteoreiſen maſſe gefunden, von 
weicher jetzt ter größte Theil im Baterlintriihen Muicum zu Prag aufbe⸗ 
währt wird. Zur Bohumiliger Pfarre ſind die Ortſchaften Zuzlawig, 
Biſchkowmitz, Uromis und Busk, jammtlid zur Herribaft Winterberg 
chörig, Lann die zum Gute Ezkin gehörigen Orte Bonihowisg und 
Ratien und das herrjchaftlich Eltihowiser Dorf Spule eingepfarrt, 
au 

2) Boihie (Bojice), Dorf von 35 H. mit 205 E. liegt I Et. 5. vom 
vorigen, am öftlihen Zuße des Berges Kriizowis, an einem Kleinen Bache. 

3) Zahorj, Dorf von 269., mit 168 E., mit einem Waierhofe, liest 4 
Et. f. vom vorigen, am Abhange tes Berges Brto, iſt nah Et. Wara 
eingeyfarrt. 

Dieſe beiden Orte, nebſt den zu Budielau (Gut Tſchkin) confcribirten 
Einſchichten am Bergrüden Brdo, bilten das Allodialgut Neu: Sfalig. 
Zum Öute Alt-Skalitz gehören noch: 

2) Bom gereicaftt. Eitihowiger Dorfe Smrena, 1 obrigkeitlicher 
Maierhof, 1 Bauerhof und A Häusler. 

b) Bom herrihaftlihd Winterberger Dorfe Zutzlawitz 1 Bauerhof. 

c) Bon dem zum Gute Efin gehörigen Dorfe Dollan 3 Bauernhöfe 
und 5 Häusler. 


* Allodial-&ut Srofs-3dikan. 


Diefed Dominium war früher ein YFideifommig im Befiß der 
Freiberen von Malowetz auf Cheynom und Winterberg. Im 
Sabre 1799 wurde ed allodifirt, und von Johann Freiberrn von 
Maloweg dem Grafen von Sidingen verfauft; von dieſem 
erfaufte e8 im Jahre 1803 der k. k. Oberft Jakob Freiherr von 
Wimmer. Im Jahre 1822 verfauften es die freiberrlih von Wim: 
merihen Erben an den Grafen Ferdinand Palffy von Erdödp; 
diefer verfaufte ed im Jahre 1829 an den Prager Bürger Herrn 
Jakob Wimmer, von welhem es der gegenwärtige Befiger, Herr 
Ferdinand Ritter von Bifhof, dDurh Kauf im Jahre 1837 er- 
bielt (S. Landtäfl. Hauptb. Litt. G Tom. VII. Fol. 233). 

Das Gut liegt beifammen und gränzt öftlid mit dem berrfchaftl, 
Wolliner Dorfe Zireg, dann in feiner größten Ausdehnung auf eine 
Länge von 10728 Klftr. mit der Hft. Winterberg, füdli mit ders 
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felben und mit dem SKönigreihe Baiern, weftlih mit der Hft. Stu: 
benbah, nordweftlih mit der Hft. VBergreihenftein und dem Sta⸗ 
chauer Freigerichte, nördlich mit demfelben und dem Gute Pietfchin. 
Der Flächeninhalt ift nad) dem Kataftral- Jergliederungd - Sum: 
marium : 

Dominicale Rufticale Zufammen. 
Ih DE Joch D Kl. Ich DK 

An aderbaren Felden 208 338 288 205 556 543 
> Wiefen - . : . 648 655 .609 1226 1258 281 


>» Gärten . . — 377 1 1258 q 35 
> Teichen mit Wieſ. vergl. 2 290 — — 2 290 
> Hutweiden 2c.. 390 908 75 189 465 1097 
> Waldungen... 5962 1029 8 740 5971 169 


Ueberbaupt . -. - » 7272 307 083 A418 8255 815 


Die Lage ift durchaus hoch. Der Böhmerwald verbreitet fich 
bier in großen flahen Bergrüden und geftaltet fih zu einem hoben 
flahmwellenförmigen Plateau; nur wenig audgezeichnete Berge bilden 
ebenfalld mehr ausgebreitete ald hohe Kuppen, welche fih kaum mehr 
ald 150 Kiftr. über die Rüden erheben, aber dody gegen 600 W. 
Klft. Meereshöhe erreihen. Diefe find: der Tafelberg, der 
Poftberg, der Hochbretterberg und der Stiebenfteinberg 
bei Buchwald, der Schwarzberg und der Hanifberg bei Außer: 
gefield, dann der Leferberg bei Planie und der Buflomw bei 
Groß Zdifau. Die Feldarten find vorberrfhend Gneuß, in welhem 
bie und da Lager von Quarzfels, von Hornblendegeftein, fo 
wie fleine Stödfe von Granit vorfommen; der anfehnlidhfte von 
Letztern findet fi öftlih von Groß-Zdikau. Unter den jungen Bil: 
dungen des aufgefhwenmten Landes zeigen fih bier anfehnliche 
Torfablagerungen, deren Benüßung einer fernen Zufunft vor- 
behalten bleibt. 


Die Gewäſſer des Gutes entfpringen faſt ſämmtlich in diefem 
bochliegenden Gebiete und find daher bloße Waldbäche, von welden 
jedoh der eine in der Folge zu einem der drei Hauptftiröme des 
Landes anwächſt, dieſes ift die Moldau. -Diefer Fluß erbält zwar 
erft nah weiterm Lauf, nachdem er fih durh die Dereinigung 
von 60 Bächen, weldhe im Böhmerwald-Gebirge, im Prachiner und 
Budweifer Kreife und zum nit geringen Theil in Baiern entſprin⸗ 
gen, pr einem feinen Strom gebildet bat, den Namen Moldau; 
die oberften feiner Quellen aber finden fi) auf dem Gebiete dieſes 
Dominiums; fie bilden den Shwarzbadh und den Moldaubad, 
welche ſich beide beim Dorfe Gerhentaib auf der Herrfhaft Winter- 
berg vereinigen und dann die Warme Moldau genannt werden. 
Der ftärfere diefer Bäche, welher auch einen längern Kauf hat und 
feine Rihtung nah der Vereinigung beibehält, ift der Schwarz⸗ 
bad; diefer ift ſonach ale der eigentlihe Urfprung der Moldau zu 
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betradten. Ex entipringt am Zufe des Begelkcinberges und am SE dywarz« 
berge m Schwarzberghütten⸗VBalde and meerigem Grunde im einer 
Hehe 631,6 Kite. über ter Meereillihe nah Grm. Dr. Kiemannd 
Menunz, nimmt von Tem Terie Auserzenel? tad Geltmäblka- 
hel anf, treibt bier die erke Müple und Tas erſte Dammermert, 
und bat hier Tie erfie Brücke; ed nimmt Tann bei ten untern Häu⸗ 
fern von Außergenelt ten am beten Ruden zwiſchen dieſen Doerfe 
und Inuergeneld aud einem ausgedebnten Zumpfe, in teen Mitte 
ein Kleiner See, estipringenten Seebach, Tann weiterhin Tas 
Steinriegelbahel auf unt trüt beim jegenannten Biertepf in 
Lad Gebiet ter Hit. Winterberg. Der Meltaubad, welder 
eigentlih Tiefen Ramen mit Unredht führt, entipringt am Abbange 
des Tafelberges, nortlih von Buchwald, in ter jegenaunten Jutenau 
und tritt bald nad feinem Urjprunge auf Lad Gebiet der Hft. Win⸗ 
terberg. Die übrigen Gewäſer jint: ter Teufelsbach; er ent- 
fpringt am Fuße des Feljenberged und biltet von jeiner Quelle an 
mit feinem fürlihen Laufe auf eine bedeutente Strede tie Lantes- 
ranze. Der Kaltenbach entipringt in der heben flahen Gegend 
bei Planie, fließt füplih und fällt in den Tirbach, welder tie 
Gränze mit der Herrfhaft Winterberg bezeichnet und ſich dann mit 
der Moldau vereinigt. Der Gefielderbach entipringt in jumpfiger 
Waldgegend an der Nordweſtſeite des Lekerberges, unfern der herr⸗ 
ſchaftlichen Bergreihenfteiner Granze, fließt dann nordweſtlich bei 
den Wiederbrudhäufern vorüber nah AInnergefield auf die Hft. Berg⸗ 
reihenftein. Der Pocherbach, auch Blahabach genannt, ent 
fpringt auf der Höhe bei Planie, fliegt nordwärts zwifhen Dem 
Stahauer Freigeriht und dem Groß-Zdifauer Gebiete, und tritt 
dann auf das Gut Prietihin über; in dieſen ergießt ih bei 
Stlein = Zdifau der Groß-Zdikauer Bad, auh Mühlbach ge- 
nannt, und der Liſubach, welde beide an der Steintiberger Höhe 
entfpringen und nad) ihrer Vereinigung ebenfalls nördlich fließen. 


Don Teihen findet fih bloß ein Fleiner Karpfen- und Forel: 
lenteih bei Groß - Zdifau; der oben erwähnte See hat einen fehr 
geringen Umfang und ift ded ihn umgebenden Sumpfes wegen fehr 
ſchwer zuganglid. Die Bäche find reih an Forellen. 

Die Waldungen des Gutes bilden eine untereinander und 
mit den Waldungen der Hft. Stubenbad zufammenhangende, nur 
dur einige größere und kleinere Lichtungen unterbrochene Strede; 
fie find in 5 Reviere eingetbeilt: das Außergefielder, von 
2300 God, das Buhmalder, von 2050 Joch, das Planier, 
von 2800 Joch, das Kaltenbaher, von 2050 Joch und das 
Groß⸗Zdikauer, von 1800 Joh. Die vorberrfhende Holzart ift 
die Fichte; bie und da finden ſich Fichtenbeftände mit Tannen und 
Buchen untermifcht, feltner trifft man Ahorn an. Es ift größtens 
theils hochſtämmiger und in einzelnen Streden noch Urwald. Die 
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Holzfällung beträgt jährlidd 11000 Alfter. und das Holz wird zum 
Theil Fontraftmäßig an die angrängenden Herrfhaften Winterberg 
und Stubenbady zur weitern Verflößung überlaffen, theild durch die 
Glashütten verbrauht, theild auch an die nördlich liegenden Domi⸗ 
nien abgefegt. Ein geringer. Theil wird zu Siebläuften und Re: 
fonanzbrettern verfchnitten und durch den Handel fernen Gegenden 
zugeführt. 

Der Wildftand ift unbedeutend, das Hochwild faft gänzlich 
außgerottet; ald Standwild finden fi bloß Rebe in geringer An- 
zabl. Bon Federwild fommen Auer-, Birf- und Hafelhühner vor. 


Der aderbare Grund ift leicht, meiftens fandig und fteinig; nur 
die tief gelegenen Ortſchaften Groß-Zdikau und Mehlpüttel erbauen 
etwad Korn, die höher liegenden Dörfer bloß Haber nebſt Flachd 
und Erdäpfeln; in der am bödften gelegenen Drtfchaft Außergefield 
hört aller Feldbau auf und die Gründe werden bloß ald Wiefen 
benügt, welde überhaupt auf dem ganzen Dominium vorberrfchend 
und durch zweckmäßige Kultur,hauptfählih durch) Düngung mit Afche 
und FlußfiedesAbfall und durch Bewäſſerung fehr ergiebig find. Bei 
Kaltenbady) und Außergefield giebt e8 auch Torfmonrgründe, welche 
ebenfalls als Wieſen benützt werden. Das meifte Getraide für den 
Bedarf wird aus den niedern Gegenden des Kreifed eingeführt. Die 
Viehzucht bildet bier den vorberrfhenden und ſtellenweiſe falt den 
einzigen Nabrungszweig. Der Biehftand der Untertbanen betrug am 
30. April 1837: 61 Pferde (a3 Alte, ı8 Fohlen), 1518 Stück Rind- 
vieh (8 Zuchtſt, 85 junge St, 938 Kübe, 219 Kalbinnen, 179 
Zugodhfen und 89 junge D.), 264 Schafe (198 Alte, 66 Lämmer), 
64 Stud Borftenvieb und 43 Ziegen. 

Die obrigfeitlihen Maierhöfe waren zeitlid verpadtet. Ein gro- 
fer Theil der Einwohner ernährt fih durch Taglöhnerarbeiten und 
Holzfällen; Nebengewerbe ift die Spinnerei und Flußfiederei, welche 
legtere von mehren im Kleinen betrieben wird. Gemwerbtreibende 
find: 4 Bäder, ı Bräuer, 6 Bierfhänfer, 1 Branntweinbrenner, 3 
Brettfchneider, ı Faßbinder, 3 Fleifhhauer, ı Glasmaler, 2 Ham: 
merfchmiedte, a Huffchmiedte, ı Kalfbrenner, 46 Leinweber, ı Mau: 
rer, 8 Müller, ı Ragelfhmiedt, ı Raucfangfehrer, ı Sattler, ı 
Schloſſer, 4 Schneider, 2 Schuhmacher, ı Tifhler, ı Wagner, 1 
Weinfhänfer, a Zimmerer. Die Anzahl der Hilfdarbeiter ift 18. 
Bon größern Gewerbsanftalten ift hier eine Glashütte, in weldher 
weißes und farbiges Tafelglad erzeugt wird; fie zählt a9 Arbeiter. 
Handel treiben 21 HDaufirer, ı Krämer und 7 Marfthändler. Aerzt⸗ 
lihed Perfonal: ı Wundarzt und 3 Hebammen. Die von Winter: 
berg nah Bergreiheihenftein führende Straße gebt durch 
den nördlichen Theil des Gutes; eine andere Fahrſtraße führt von Au- 
Gergefield dur die Mitte des Dominiums auf die Hft. Winterberg. 
Der ehemals fogenannte Goldene Steig, aus Baiern über Buchmald 
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und Außergefield nad Innergefield und Bergreichenſtein führend, ift 
gleihfall® Fahrſtraße. Die nädfte Poftftation if Strafoniß, 
die Brieffammlung aber in Winterberg. Die Anzahl der Ein- 
wobner ift 2910. Die Sprade theils böhmiſch theild teutſch, 
die Religion durchaus die Fatholifhe. Dad Armeninftitut des 
Dominiumd bat ein Stammvermögen von 495 fl. und eine jährliche 
Einnahme von beiläufig 100 fl. W. W. Es befinden fih 3 Arme 
in Verforgung. 
Die Ortſchaften find: 


1) Groß-Zdikau (Welfy Zdiekow), Dorf von 122 9. mit 822 
E., liegt in einem Thale am Zuſammenfluſſe mehrer Pleiner Gewäſſer und 
an der Straße von Winterberg nad Bergreidhenftein, 31 Meil. ſw. von 
Piſek, ift nah Klein-Zdikau auf Der Hft. Peetfchin eingepfarrt: befteht aus 
2 Hauptabtheilungen und mehren Einſchichten; in dem eigentlich Groß⸗ 
Zdifau genannten größern Theile iſt das Schloß mit dem Wirth— 
fhaftsamte, das Bräuhaus auf 10 Faß, 1 Branntweindrennerei, 1 
Wirthshaus, 1 Mühle im Orte, eine 2. etwa 10 Min.n. entfernt; der weiter 
f. liegende Dorfstheil heißt gerähnlic Zabrod; 20 Min. fm. vom Dorfe 
liegen die Groß⸗Zdikauer Waldhäufer, 4 St. fim., das Jägerhaus 
und 2 Häufer; dann ; St. f. und fd. mehre einzelne Bauernhöfe und 
Kleinhäufel; fammtliche diefe Einfhichten liegen am Waldrande. 

2) Mehtnättel (Maſakowa Ehota), Dorf von 76 9. mit 521 
böhmischen E., liegt 4 St. m. von Groß-Zdikau an einer Anhöhe, iſt gleich⸗ 
falls nach Klein⸗Zdikau eingepf. Hier ift 1 Mühle, etwas entfernt am 
Pocherbadel, und 1Wirthshaus; hieher gehören die Einſchichten Unterhof, 
vordem ein Maierhof, 4 St. w. von Mehlhüttel, Oberhof, ein theilmeife 
emphyteutifirter, theilmeife verpachteter Maierhof mit Zörfterswohnung und 
einigen Chaluppen, 4 St. fm. vom Orte am Waldrande, dann die Mehl: 
püttler Maldhäufer, 37 zerftreute Häufer in der Entfernung von 4 

is 3 ©t. vom Orte. Der Drt verdanft feine Entftehung einer Ölashütte, 
und der durch diefe entftandenen Waldlichtung ; die Hütte ift aber vorlängft 
eingegangen. 

3) Planie, Dorf von 67 9. mit 393 E., 13 St. fm. vom Amteorte, 
liegt hoch in einer großen Waldlichtung, in welcher noch hie und da Ueber: 
refte der ehemaligen Hochmaldung, einzelne Sebüfhe und Gruppen von 
Stöden au tteimgen Grunde, vorhanden find. Der Ort liegt fehr zerſtreut 
und ift auf drei Geiten vom Walde umgeben; nur ſ. ift die Gegend noch 
weiter offen; ein Theil des Ortes führt den Namen Bofhütte, von einer 
ehemaligen Glashütte, und der weſtliche Theil am Abhange des Leferberges 
heist Althütten, verdankt feine Entftehung gleichfalls einer Glashütte. 

er Ort it nah Klein-Zdikau eingepf., und die Einwohner fpreden 
Teutih und Böhmiih. 

4) Kaltenbach, auh Neuhütten genannt, 68 H. mit 416 E., liegt 
[. vom vorigen Orte, ebenfalld ſehr zerftreut, fo Daß beide Orte zufammen 
über 1 St. in der Länge und gegen 3 St. in der Breite einnehmen; hier 
ift eine dem Herrn Johann ayer gehörige Tafelglashütte, 1 
Zägerhaus, 1 Schule, 2 Wirthshäufer und 2 Mühlen; viele Einfhichten 
liegen ſw. gerftreut, die legte, 3 St. entfernt, mitten im Walde ıft die 
fogenannte Biertopfhütte, eine chemalige Glashütte. Der Ort ift nad 
dem 4 St. entfernten Neugebäu auf der Herrihaft Winterberg eingepf., 
weiches mit feinem Prarrfprengel in derjelben großen Waldlichtung liegt. 

5) Buhmald, Dorf von 179. mit 140 E., liegt am füdlichen Abhange 
des Tafelberges, unfern dem Urfrrunge des Moldaubaches in einer Wald: 
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lichtung am Goldenen Steige, nahe an der Zandesgränge, über 3 Ct. im. 
vom Amtsorte; hier ift 1 Jägerhaus, 1 Wirt ehaus und 1 Mühle am 
Teufelsbache; auf der freien Höhe des Ortes ift bei heiterm Wetter das 
Salzburger Gebirge fihtbar. Zu Diefem Dorfe ift der Meine Ort Hüttel 
confceribirt; er liegt 4 St. f. im Thule am Teufeldbache, nahe bei dem 
berrfchaftl. Winterberger Dorfe Fürftenhut, befteht aus 5 Bauernhäufern, 
1 Öränzwadlajerne und 1 Mühle. Die Einwohner von Buchwald fprechen 
Teutſch und find nah Außergefield eingepf. 

6) Außergefield, Dorf von 68 H. mit 618 E. liegt gegen 3 St. fw. 
vom Amtsorte, am Zufammenflufle des Schwarzbahes und des Seebaches, 
meiftens längs dem lestern, in 539,8 W. Kl. Meereshöhe, größtentheild auf 
einer freien Hochebene. Hier ift eine im Jahre 1765 durch Erneſt Wil: 
heim Zreiheren von Malomep von Holz erbaute Kirche, eine Schule, 
beide unter dem Patronate der Obrigkeit. Zur Kirche find nebit dem vor: 
hergehenden Orte noch die Ortſchaften Innergefield und Soldbrunnen: 
hütte, zur Hft. Bergreichenftein gehörig, und das herrihaftlihe Stuben: 
bacher Dorf Philippshütte eingepf. Dann ift hier 1 P. — it 
amt, 1 Fägerhaus, 2 Wirthshäufer, 2 Mühlen, die eine am Echwarzbadhe, 
die andere am Seebache. Die alte Saumerftraße aus Bayern nad) Berg: 
reihenftein, der goldene Steig genannt, geht durch diefen Ort, welcher feine 
Entſtehung diefer Handelsftraße verdankt. Der hohen Lage wegen findet fi 
der fein Feldbau. Die Einwohner nähren fi dur Viehzucht, Holzarbeiten, 

uhrwerk und etwas Handel. Hicher find contcribirt der Pleine Ort Grafen: 
hütte, 8 Min. f., befteht aus 5 Häufern, war vordem eine Ölashütte, T 0: 
biashütte, 3 Häufer mitten im Balde, 4 St. Ifd., war gleichfalls früher 
eine Ölashütte; ferner der einihichtige Bauernhof Tremihof, 8 Din. n. 
vom Orte, dabei eine alte Kapelle, endlih die Biederbrudhäufer, 7 
Häuier, 4 St. n. vom Pfarrorte, nahe bei dem herrichaftlih Bergreichen⸗ 
feiner Orte Innergefteld. 


* Allodial-Herrfchaft Winterberg. 


Der gegenwärtige Befiger diefer Herrfhaft it Johann Adolph 
Fürft zu Schwarzenberg und Herzog zu Krummau u.f.w., wel- 
her fie im Jahre 1833 nad) wailand Joſeph Fürften u Shwar- 
zenberg und Herzogen zu Krumau nebft den übrigen Befißungen 
des fürftlid Schwarzenberg’fhen Hauſes ererbt bat. (S. Landtäfl. 
Hauptb. Litt. W Tom. VIH. Fol. 41.) Die älteften befannten 
Befiter derfelben find die Kaplii von Sulewitz; von diefen fin- 
den fih Urkunden vom Jahre 1424. Später gelangten zum Beſitze 
die Ritter Malowetz auf Cheynow und Winterberg. Im 
Jahre 1547 wurde die Herrfhaft vom Kaifer Ferdinand I. dem 
Peter Malower confiscirt und im Jahre 1553 an Joachim 
von Neubaus verfauft. Bon diefem oder einem feiner Nahfolger 
gelangte fie an das Haus Rofenberg, denn im Jahre 1565 mar 
Wilhelm, und im Jahre 1589 Peter Wof, dann im Sabre 1601 
Wilhelm Herr von Rofenberg Befiter derfelben, welchem Herr 
Wolf Nowohradſky von Kolowrat im Befige folgte. Diefer 
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vereinigte damit die Herrfhaft Driplamig, von welder er ſchon 
früher VBefiter gewefen war. Im Jahre 1630 wurde Johann 
Ulrih FKürft von Eggenberg Eigenthümer derfelben. Im Jahre 
1710 vererbte fie Johann EChriftian Fürft von Eggenberg, 
welcher im Sabre 1696 das But Kosmo von der Frau Elifabeth 
Salomona Plattin geborenen Eihhorn von Reihenbad 
erfauft und mit der Herrfhaft Winterberg vereinigt hatte, an feine 
Gemahlin Marie Erneftine geborne- Fürfin von Shwarzen- 
berg, die fie im Jahr 1719 ihrem Brnder, Adam Franz Fürften 
von Schwarzenberg hinterließ, feit welcher Zeit fie mit den übri- 
gen Befitungen diefed fürftlihen Haufes vereinigt geblieben ift. 


Diefe ausgedehnte, gegen 7 Duadratmeilen große Herrfhaft bildet 
ein zufammenbhängende® Ganze, und das zur Herrfhaft Eltfhomig ges 
börige Dorf Buchen bildet ein fremdes Euflave im Bezirke derfelben. 
Sie liegt in Süden ded Kreifed und granzt nördlid an die Dominien 
Groß⸗ZIdikau, Wollin, Sfalig, Eltfhowig und Wälliſch-Birken, öftlich 
an Lebtere und an die zur Stadt Pradatig gehörigen Gründe, füdlich 
an die Herrfhaft Krummau im Budweifer Kreife, die Herrihaft Wal: 
lern und an die Herrfhaft Wolfftein im Königreihe Baiern, weftlich 
an lehtere und an die Herrihaft Groß» Zdifau. Der Flädhen- 
inbalt (ohne den der Stadt Winterberg) vertbeilt fih nach folgen- 
der Ueberfidht: 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
od. TR. Joch. DSL Ich. IE. 
An aderbaren Feldern . 1521 7874 6054 955 5576 1424 
» Wiefen . . .» 0. 5745 1133 4467 7893 10212 9028 


» Särten . . 2.2. 20 698 156 1265 177 363 
» Teihen mit Wiefen 
verglichen . » .» 26 126 — — 26 126 


> Hutweiden ıc.. . . 9577 15784 40976 890 14554 868} 
» Waldungen . ° . 22390 1552 1122 156 23513 108 


Meberhaupt . . . . . 39282 55 16777 8558 56059 9103 


Die Lage der Herrfhaft ift durchaus gebirgig und ein großer 
Theil derfelben gehört zu den höchſten Theilen des Böhmerwal- 
des und ift eigentlihes Hochland. Der tiefite Punft der Herrfchaft 
liegt 236 W. 8. über der Meereösflähe, die Höhe ded größten 
Theiles ded Gebietes fhwanft zwifhen 400 und 500 W. Kl.; über 
dDiefe erheben ſich einige gewaltige ausgedehnte Bergrüden, weldye 
mit ihren Ausläufern das eigentlihe Hochgebirge bilden. Der größte 
und böchfte darunter, zugleich einer der höchſten Punfte des ganzen 
Böhmerwaldgebirged, ift der Kubani cböbmifh Baubin); er er- 
bebt fih fat in der Mitte der Herrfchaft zur 709,3 W. Kl. über 
die Meeresflähe, nah den Meflungen des f. f. Generalftabes 726 
W. Kl. über dieglähe des Adriatifchen Meeres). Er bildet eigentlich 
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einen gegen 4 Meile langen von ©. O nah N. W. ſich erſtre⸗ 
denden und allmählig anfteigenden Bergrüden, der Yangenrü- 
den genannt, auf deſſen WR. W. Ende die bödfte Kuppe, melde 
eigentlich Kubani genannt wird, fid) beiläufig 8o Kl. über den 
Rücken erbebt ; eine andere ſüdöſtlich mehr ausgedehnte niedrigere 
Ruppe auf dem Langenrüden beißt der Farbenberg; diefer er- 
reiht nur 612,6 W. K. Meereshöhe. Auf tem Gipfel des Kubant 
genießt man eine weite Ausfiht von NR. W. ded Horizonted nad) 
©. O. bie tief in die Mitte von Böhmen; in den übrigen Nichtuns 
gen wird fie durch andere nahe und entferntere hohe Rüden des 
Waldgebirged auf den Herrfhaften Stubenbah und Groß - Fdifau 
und an der Gränze von Baiern, befhränft. Man gewahrt den Lu: 
fen und den Rahel in weftlihder Richtung als hervorragende Kup: 
pen, und füdlih die nahen Berge und Bergrüden auf der Herrſchaft 
Krummau, welde dort an den Gränzen mit Defterreih und Baiern 
ſich erheben. Weber diefe erblidt man bei heiterem Wetter in weis 
tefter Ferne die Alpen Steiermarfs und Salzburg. Der Kubani 
fällt nah allen Richtungen fteil ab, nur nah S. O. hängt dad Ende 
des Langenrückens mit dem Sollerberge zufammen und ift nur 
dur eine Einfattelung davon getrennt. Auch diefer bildet einen 
langgeftredten mehr nah S. W. ſich erftredenden VBergrüden, auf 
welchem ſich als böchfte Kuppe der Schreinerberg zu 661,8 ®. 
Kl. Meereshöhe erbebt. Diefe beiden Höhen bilden den Hauptftod 
der meiften bier vorfommenden Berge und Gebirgsarme, weldhe ſich 
von bier aus in die Thäler der Moldau, des Wolinfa = und des 
Flanitzbaches verzweigen. An der Nordfeite verläuft der Abhang des 
Kubani in ein lange® Gebirgsjoch, welches bei Wälifhbirfen endet, 
defien Abhänge weftlih dem Wolinfathale und öftlih dem Flanitz⸗ 
thale zufallen, aber zum großen Theile den benahbarten Dominien 
angehören. Unmittelbar an den Kubani ſchließt fih bier der Glas⸗ 
büttenberg an, weldher fih bi unterhalb Winterberg an der 
redhten Seite des Wolinkabaches erftredt. Auf feinem Rüden erbe- 
ben fih mebre Kuppen; er ift durch ein Fleines.Querthal vom Bor- 
janowiger Berge getrennt, welcher füdlih mit dem Huſchitzer 
Berge zufammenhängt, fo wie diefer fi wieder weiter nördlich in 
den Bergrüden von Elftin verläuft, deſſen einzelne Höhen unter 
den Benennungen Brdo, Scheibenberg und Kosmerberg vor» 
fommen. Nordöftlih hängt am Abhange des Kubani der Köllner: 
und öftlih der Schoffeners und Repofhinger Bergrüden, wel⸗ 
her bei Sablat in das Flanitzthal abfällt. Weſtlich vom Kubani ers 
bebt fih dur einen Paß von 521,3 W. K. Meereshöhe von diefen 
getrennt, der Sherauer Berg; er ift, obwohl von anfehnlicher 
Auöbreitung doch von viel geringerer Höbe als der Kubani und 
feine Gehänge geben nah R. und NR. W. allmählig in ein hohes Pla⸗ 
teau über, welhes an der linfen Seite des Wolinfeti * Gh forte 
zieht, zum Theile von einigen Seitenthälern unterbr ann 
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weiter nördlich fi) in mehrere Gebirgsarme verzweigt, welche den 
benachbarten Dominien zufallen. Die größte Ausbreitung dieſes 
Plateaus weftlih von Winterberg ift der Steindlberg oder die 
Steindlberger Haide. Weſtlich vom Scherauer Berge dehnt 
fih ein anderer Bergrücken, welcher fih nördlih ebenfalls in Die 
Steindibergerhaide verliert, auf welchem fi aber weiter ſüdlich 
eine Kuppe erhebt, weldhe der Mauraher Berg genannt wird. 
Südlich vom Kubani, durch eine Einfattlung von ihm getrennt, ers 
ſtreckt fi der anfehnlihe und bobe Bafumberg, feine Gehänge 
find ziemlih fteil; eine füdlihe Kuppe derfelben heißt der Rothe 
Hügel. — Der Schreinerberg verzweigt feine Gehänge und 
Ausläufer in minderer Ausdehnung ald der Kubanı. Mit ihm bängt 
auf der Herrfhaft Wallern füdlih der viel ‚niedrigere Brennis 
oder Brennteberg und der Stegerberg zufammen, und an feine 
N. W. Seite lehnt fih der Haidberg, der Haidwald und der 
Vogelberg. Sie fallen fämmtlih in das ziemlih breite Moldaus 
thal ab, an deflen flahen Gehängen fih ihr Fuß verliert. An der 
rechten Seite ded Moldauthaled finden fi noch mehre Berge von 
geringerer Höhe und niederm Jufammenbange; fie gehören ald Aus⸗ 
läufer zu anderen hoben Gebirgsrüden des Böhmerwoldes, welche 
fi theild im angränzenden Baiern, theild im Budweiſer Kreije vers 
breiten. Es find folgende: Der Spipberg, von fegelförmiger Ge⸗ 
ftalt, und feine nördliche Fortfegung der Holiker Berg; er ers 
hebt fih unweit dem Jufammenfluge des Moldaubahes mit dem 
Schwarzbahe und an ihn fchließt fih in weſtlicher Richtung ein mä= 
Biger Bergrüden an, an welhem dad Dorf Fürftenbut liegt. Weftlich 
vom Spipberge, durch den Moldaubah davon getrennt, erhebt fi 
der Bufferberg; er hängt mit dem Tafelberge auf der Herr⸗ 
fhaft Groß-Fdifau zufammen. Südli vom Spigberge erheben ſich 
an der Landesgränze der Geisberg und der mit ihm zuſammen— 
bängende Stridberg; fie bilden einen N. W. verlaufenden Berg⸗ 
rüden, weldher ©. DO. mit dem Sheiblingberge endigt. Zii« 
fhen diefen Bergrüden und dem Spitberge erhebt fih der Schlös⸗ 
felberg R. von Kufhwarda; er verläuft ebenfalls in N. W. Rich 
tung in einen Rüden, und hängt bei Fürftenhut mit dem vorgenanns 
ten zufammen. Ein anderer Bergrüden verläuft vom Stridberge 
füdöftiih mit dem Sclöffelberge parallel und endet füdlih von 
Kufhwarde.. N. D. von diefem Orte verlaufen mindere, mit dem 
Schlöffelberge zufammenhängende Bergrücken bi8 an die Moldau; 
die anſehnlichſte Kuppe derjelben ift der Kruftberg bei Pumperle. 
Dur das ziemlich breite Thal der jogenannten Grafigen Moldau 
von den vorgenannten Bergzügen getrennt, erhebt ſich S. H. von 
Kufhwarda der Zafauer: oder Böhmifhröhrenberg zu 563,3 
W. Kl. Meereshöhe. An ihm hängt N. DO. der Schüllerberg, ein 
langer Rüden mit mehren Kuppen, weldher die Gränze mit dem 
Budweifer Kreife bildet. 
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Endlih gehört noch zum herrſchaftlich Winterberger Gebiete der 
Berg Weyrow oder Weyrowkeice, öfllih von Huffineg, eine 
anjehnlihe Kuppe des Gebirgszuges am rehten Ufer des Flanitzbaches. 


Die Felsarten diefed ausgedehnten Gebirgsftrihes find im 
größten Theile deflelben Gneus; das Geſtein ift jedoh nur an 
wenig Drten entblößt und zeigt fich feltner ald anftehende Fels— 
maſſe. Die zulegt genannten Berge an der rechten Seite des Mol- 
dauthales zeigen grobförnigen, porpbyrartigen Granit al 
Felsart; er ift mitunter fehr reich an Feldſpath und findet fih ſowohl 
in anfehnlihen Felsmaſſen anftebend ald auch in zablreihen Blö⸗ 
den an der OS:berflähe. Keinförniger Granit in Gneus gleiche 
fam eingebettet und in dieſe Felsart haufig übergebend, zeigt fich 
am Scloßberge zu Winterberg und an den felfigen Gehängen des 
Wollinfathales abwärts bis über Wiſchkowitz. Hier finden fih auch 
anfehnlihe ftocdförmige Lager von körnigem Kalfftein, welche 
den Bedarf der Herrfchaft befriedigen. 

Die Gewäſſer der Herrfhaft find: 

1. Die Moldau; die Hauptquellen finden ſich auf der Herr: 
ſchaft Groß-Fdifau; fie bilden den fogenannten Shwarzbad, 
welder unterhalb Biertopfhütte in das berrfchaftlih Winterberger 
Gebiet eintritt und in öftliher Richtung -zwifhen bewaldeten Bergen 
bis gegen Mährengarten fließt. Dberbalb dieſes Ortes vereinigt ſich 
mit ihm ter von Buchwald (Herrfhaft Groß-Fdifau) fommende, mit 
Unrecht fogenannte Woldaubad und von bier an führt der bereits 
anfebnlihe Waldbah den Namen Moldau (im Munde des Volks 
Wuldau nah dem böhmifhen Namen Wltawa) und erhält bier 
den Beinamen die Warme Moldau. Sie fließt mit vielen Krüm⸗ 
mungen in füdöftliher Richtung durch ein bald breiteres bald ſchmä⸗ 
leres Thal bis gegen Guthauſen auf der Herrihaft Krummau, wo fie 
dann das Gebiet der Herrſchaft Winterberg verläßt. Sie nimmt bier 
eine Menge in dem waldigen Gebirge entipringender, meiftens unbe- 
nannter Bäche auf. Die wichtigften darunter find: 

a) Der Tirbah oder Dürrbad, deflen Quellen bei Paſeken 
aus einem Moraft entfpringen; er fließt füdlich, bezeichnet die Graͤnze 
mit dem Gute Großzdifau bi8 gegen Weugebäu und fällt bei Ferchen⸗ 
baid in den Schwarzbah oder eigentlihen Moldaubah. Er nimmt 
mehre Fleine unbenannte Bäche auf. 

b) Der Scherauer Bad entipringt an der Höhe zwiſchen 
dem Scerauer s und dem Mauracher Berge und fließt unterhalb Mit: 
terberg in die Moldau. 

c) Der Kubohüttenbah entjpringend an der Höhe zwiſchen 
dem Kubani und dem Scerauerberge; er fließt bei Obermoldau in 
die Moldau. 

d) Der KRapellenbad; er entfpringt am füdlihen Abhange des 
Kubani und erhält eine Menge Zuflüffe aus den zablreihen Quellen 
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am Kubani, Bafum und Haidberge; er fließt bei Eleonorenhain in die 
Moldau. An der rechten Seite fließen in die Moldau: 


e) Das Elendbahel; es entfpringt oftlih von Fürſtenhut und 
fein Thal trennt den Schlöffelberg und den Spigberg. 


DH Der Kufhwarderbadh; er entfpringt bei Scheuered und 
fließt in füdöftliher Richtung zwiſchen dem Sclöffelberge und dem 
Lichtbucheter Bergrüden, bildet 3 Stunde oberhalb Kuſchwarda einen 
fhönen Waflerfall, nimmt dann unterhalb dem genannten Orte den an 
der Nordſeite des Schlöffelberges entfpringenden Schlöffelbah auf, 
und vereinigt fi dann mit dem Wolfsaubache. Legterer entfpringt 
am Geiöberge, fließt anfangs ebenfalld füdöftlih und vereinigt ſich 
bei Unterzafau mit dem vom Welten fommenden Gränz- oder Marl: 
bade, auh dad Wagenwaſſer genannt, dann mit dem von Süden 
fommenden Harland bad e, welche beide mit ihrem Laufe die Lanz 
desgränze bezeichnen. Der Wolfsaubach fließt dann nördlid und nad) 
der Vereinigung mit dem Kufchwarder Bade heißt das Gewäſſer die 
Grafige Moldau, fließt dann öftlih durch ein breites Wieſenthal 
und fallt bei Wolfsgrub in die Moldau. 


2. Der Flanitzbach, auch Blanisbah (Blanice) genannt, 
tritt bei dem zerftörten Schloffe Gans von dem Gebiete der Herr⸗ 
{haft Krummau in dad der Herrfhaft Winterberg ein, und fließt in 
nördliher Richtung durch ein anfangs engeres Thal, welches fich 
aber bei dem Austritte aus dem Hochgebirge ſehr anfehnlich ermweis 
tert und den niedrigften Theil der Herrfchaft bildet; er tritt dann 
unterhalb Huflineg auf das Gebiet der Herrfchaft Libiegig. — Er 
verfammelt alle Fleinen Gemwäfler, welhe an der Oftfeite des Schrei- 
nerbergesd, an der NVordoftieite des Kubani und am öftlihen Ge— 
bänge des Elftiner Gebirgsjoches entipringen, ald den Schreiner: 
bah auch Kiesbach genannt, weldher fih mit dem Schlager: 
badye vereinigt und bei Schneiderfhlag in den Flanitzbach fällt: 
den Aubach, deſſen oberfte Quellen an der Nordoftfeite des Ku- 
bani den Kaltewirthbach und der Shmwelbad bilden, die ver: 
einigt Altſägbach genannt werden, weldher dann den Zigeuner: 
bad aufnimmt, der fih durh den Zufammenfluß des Brdobades 
und Freybaches mit dem Buchenbache bildet, und fi bei der 
Kliftauer Papiermüble mit dem vorigen vereinigt und nun Aubadı 
beißt: der Rzebenbach, welher auf der Höhe bei Kosmo ents 
fpringt, oſtwärts bei Lafhig vorüber fließt, oberhalb Dwur den 
Mlenetzbach aufnimmt und dann in den Flanitzbach fällt. Der 
Libotiner Bach, welcher am Eiftiner Gebirgsrüden entfpringt und 
dann auf der Herrfhaft Wälliihbirfen feinen Lauf öſtlich fortfegt; 
endlid der Pfarrbad, welcher von Pfefferfhlag auf der Herrfchaft 
Wallern in nordweftliher Richtung nad) Sablat und bier in den 
Flanitzbach fließt. 
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3. Der Wolinkabach oder die Wolinfa entfpringt an den 
nördlihen Gehängen des Kubani und des Scherauer Berge, fließt 
in nördlider Rihtung durch ein enges Thal mit größtentheild fels 
figen Gebängen, und tritt unterhalb Zutlawig auf dad Gebiet des 
Gutes Sfalig. Er nimmt bier nur einige unbedeutende Flüffe auf. 
Die Eleinen Bäche, durch deren Zufammenfluß er fi) oberhalb und 
bei Winterberg bildet, find der Kubanibach, auch Ernftberger: 
bad, der Brentebah, der Helmbadherbah, welcher aud 
Wolinfabah genannt wird und das Mörderbahel; weiter 
abwärts fällt ibm noch der von Tafelhütte berabfommende Bad) 
zu, welder fi bei Adolph mit ihm vereiniget, dann der auf der 
Höhe bei Kosmo entfpringende Borzanowitzer Bad, welder 
unterhalb Bohumilig auf dem Gute Sfalig fih in ihn ergießt. 


Diefe 3 Hauptflüffe der Herrfhaft und mehre Nebenflüffe find 
von größter Wicdhtigfeit für die Verflößung des Holzes; auch find 
die meiften Gewäſſer reih an Forellen und mehre führen Krebſe. 
Teiche find feine auf der Herrfhaft, wohl aber findet fi bier ein 
See; er liegt im Mitten einer ausgedehnten fumpfigen Aue bei 
dem Dorfe Seehayd. 


Die fehr audgedehnten und größtentheild zufammenhängenden 
MWaldungen der Herrihaft find in 9 Reviere eingetbeilt; fie füh— 
ren die Namen Freyung, Steindelberg, Ferchenhaid, Für: 
ftenhut, Rufhwarda, Schattawa, Kollne, Müllerfhlag, 
und Woſſek. Sie find größtentheild mit Fichten, weniger mit Tan⸗ 
nen beftanden; untermifcht finden fi auch bie und da Buchen, felbft 
in ziemlich bochgelegenen Streden. — In früherer Zeit war die 
Waldung nod viel audgedehnter; nah und nad find beträchtliche 
Streden gelihtet und für landwirtbfhaftlihe Kultur und Anfiedlun: 
gen gewonnen worden. Auf ältern dergleihen Schlägen find durch 
Bertheilung der Gründe Drtichaften entftanden; die neuern Abtriebe, 
welche vorläufig nicht zur weitern Waldfultur beftimmt find, werden 
unter den Namen Zindgereute den Unterthanen in Zeitpacht 
überlaffen, jedod fo, daß fie wieder eingezogen werden Fönnen. 
Obwohl nun die fonft faft undurchdringliche Waldung durch dieſe 
Lichtungen fih fehr beträchtlich vermindert hat, fo gibt e8 doch nod 
gegenwärtig bier einige anſehnliche Streden eigentlihen Urwaldes, 
namentlid an den fteilen Flanfen und auf den Rüden des Kubanı 
und des Schreinerberged. — Um den Weberfluß von Holz zur mög- 
lichſten Benützung zu bringen, find feit undenklichen Zeiten bier 
Glashütten errichtet gewejen, auch gegenwärtig beftehen einige, 
weldhe zu den größten im Lande gehören. Ein großer Theil des 
Holzes wird auf den drei Hauptgewäflern und zwar auf dem Wo- 
linfabahe nah Strafonig und von dort zum Theil auf der Watawa 
weiter in die Moldau und bis Prag; auf den Flanitzbache auf die 
Herrfhaften Libiegitz, Wodnian und Protiwin, auf der Moldau aber 
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bi8 zum GSpigberger Holzrehen bei Salnau auf der Herrſchaft 
Krummau geflößt; von bier wird ed auf der Achfe bis an den fürfte 
lihen Flößkanal geführt, auf welhem es weiter nad) Defterreih 
und dann nad Wien gelangt. 


Der Wildſt and ift ungeachtet der großen Ausdehnung fehr uns 
bedeutend. Es wird nicht gebegt. Das rauhe Klima und die große 
Menge von Schnee, mwelher im Winter die Gebirge bededt, find 
der Vermehrung ungünftig; auch der häufige Wildraub trägt das 
Seinige zur Verminderung des Wildes bei; ed findet fih ſonach 
nur einiges Hochwild, Rebe und Auerwild. 


Der Adergrund ift meift fteinig und ſchwierig zu cultiviren; nur 
in dem niedern Theile im Flanitzthale findet fi) ein tiefer fruchtbarer 
Boden, welcher einen reihlihen Ertrag liefert; in böbern Gebirge 
ift der Ertrag oft Faum dad Dreifahe. Hie und da in den Thälern 
des waldigen Gebirges berriht Moorgrund, in welchem oft nody Die 
Wurzeln und Stöde der ehemaligen Waldung verborgen find. Bei 
der Urbarmahung folder Streden an der Moldau fanden fih diefe 
Uiberrefte des Urmwaldes in fünf Schichten über einander liegend. We⸗ 
gen des geringen Ertraged und der großen Mühe der Beurbarung 
werden auch große Streden, befonders die meiften Zindgereute, bei 
welchen der Beſitz prefär ift, bloß als Grafereien und Weiden bes 
nügt. Don Oetraidarten wird nur in den niedern Gegenden Waizen, 
in den in größter Höhe gelegenen Theilen der Herrihaft bloß Korn 
und Haber gebaut; nebft dem find Erdäpfel und Flachs die Haupt: 
gegenftände der landwirthihaftlihen Kultur. Obftbau wird nur in flachen 
tiefer gelegenen Theilen des Flanitzbaches und bier meift bloß in Haus⸗ 
gärten betrieben. Getraide wird für den Bedarf der Gebirgäbewohner 
größtentheild aus den niedern Gegenden des Kreifes eingeführt. 


Den landwirtbihaftlihen Viehſtand zeigt folgende Weberficht: 
Bei der Obrigkeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 


Dferde 12 94 106 
alte) (84 Alte, 10 Fohlen.) 
Rindvieh 9247 9289 
(1 tZuchtſt 23 Kühe, (141 Zuchtſtiere, 20 junge 
8 Zugogjen.) Etiere, 4464 Kühe, 1443 


Kalbinn., 2662 Zugodf., 
517 junge Ochſen.) 


Schafe 384 3377 3761 
(204 Alte, 180 Ram.) (2388 Alte, 989 Laͤmm.) 

Borftenvieh — 462 462 

Ziegen — 802 802 


Die Obrigkeit hat 1 Maierhof in eigener Regie, die übrigen 
7 find verpadtet. Die Nahrungsquellen der Einwohner fliegen nur 
kärglich aus dem Aderbau, mehr aus der Viehzucht, Spinnerei, Er- 
zeugung von ordinären Leinwanden, von Holzſchuhen; fehr viele 
Gebirgsbewohner nähren fih als Taglöhner, Holgfäler und über: 
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haupt duch Arbeiten im Walde und beim Verflößen des Holzes. 
Zwei große Glasfabrifen, welche zu den größten Induſtriean⸗ 
ftalten des Landes gehören, find erft in neuern Zeiten, eine davon 
erft vor Kurzem, errichtet worden; fie tragen ſehr anfehnlid nicht 
nur zur Derwertbung ded großen Waldftandes der Herrſchaft, jons 
dern aud zur Nahrungsfähigkeit eines großen Theild der Gebirge- 
bewohner bei; fie allein befchäftigen unmittelbar 504 Perfonen. Auf 
diefen beiden Glasfabrifen werden gegenwärtig die feinften Sorten 
von weißen Kryftalls, und farbigen, ſowohl in Mafle gefärbten als 
plattirten Glaͤſern, Uhrgläfer, weiße und allerband farbige Glasta⸗ 
feln, in einem Werthe von beiläufig 150 bi8 160000 Bulden C. M. 
jährlich erzeugt und raffinirt. Eine andere Glashütte befchäftigt 
19, und eine Papierfabrif 7 Arbeiter. Anderweitige Gewerbs- 
inhaber find auf der Herrfhaft, mit Ausnahme der Stadt Winter: 
berg und ded Marktes Huffineg, 11 Bäder, ı Bräuer, ı Binder, 
1 Branutweinbrenner, ı Bretfchneiter, 4 Dredöler, welhe Spinn⸗ 
räder verfertigen, 5 Fleiſcher, 2 Färber, 2 Hammerfchmiedte, 5 Huf: 
fhmiedte, ı Kaminfeger, 2 Lobgärber, a Maurer, 25 Müller, 4 
Schloſſer, 25 Schneider, 31 Schuhmader, 6 Tilhler, 5 Wagner, 
und 3 Zimmerer. Sie haben zufammen 123 ©efellen und 66 Lehr⸗ 
linge, welche jedoch größtentheil8 der Maurer und Jimmererprofeflion 
angehören. Handel treiben a Krämer und 4 Daufirer mit 4 Hilfs: 
perfonen. 


Dom Sanitätöperfonale find bier 3 Wundärzte, 1 Apo⸗ 
tbefer und 4 geprüfte Hebammen. 


Die Paſſauer Hauptſtraße durchſchneidet die Herrfhaft in 
füdliher Richtung; der Straffenzug auf derfelben beträgt gegen 4 
Meilen. Gie wurde bier im Sabre 1812 angefangen und im Sahre 
1825 vollendet. In ältern Zeiten ging von Winterberg ein ſoge⸗ 
nannter Goldener Steig für Saumpferde über dad ganz mit Wald 
bedeckte Gebirge nad) Baiern, von weldhem nod hie und da Spuren 
vorhanden find. Fahrbare Landſtraßen geben in mehren Richtungen 
dur das hieſige Gebiet, zur Verbindung der widhtigften Orte unter 
einander und mit den benadhbarten Dominien. Sie find größtentheils 
ebenfalls Kunftftraffen, und werden im Baue erhalten. Go gebt 
eine Straße von Winterberg nad) Großzdifau, dann andernjeit nad) 
Sablat, Prahatig und Huflineg; eine von der Hauptſtraße bei O⸗ 
bermoldau nad Eleonorenhain und nah Wallern; eine von Kuſch⸗ 
warda nah Fürftenhut und weiter auf die Derrihaft Großzdifau. 
Die nächſte Poftftation ift in Strakonitz; eine Briefpoft ift 
in Winterberg für die Herrihaft und einige angränzende Do- 
minien. 

Die Anzahl der Einwohner (ohne die Stadt Winterberg und den 
Markt Huffineg) it 16291. DieReligion ift die Fatbolifche; bloß 
3 AJudenfamilien von 13 Berfonen find in Winterberg anfap 
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Spradhe der Einwohner ift im größten Theil der Herrichaft die 
teutfche, bauptfählih im Gebirge; im niedern nordöftlihen Theile 
wird bloß Böhmisch gefprocden. 


Das berrfhaftlide Armeninftitut, weldhes im Sabre 1831 
nrganifirt wurde, befigt ein Stammvermögen von 3040 fl. C. M. 
und 3653 fl. W. W. Die jährlihe Einnahme beträgt durchfchnittlich 
1800 fl. ®. W. Gegenwärtig werden 42 Arme reihlid unter- 
ftügt. Die vorzügligiter Wohlthäter Ddesfelben find die hohe Obrig— 
feit, die Herren Beamten und der Befiter der beiten Glasfabrifen 
zu Adolph und Eleonorenhain, Herr Johann Mayer. 


Die Ortſchaften find: 


1) Winterberg (Wimberk) Munizipalftadt, etwas über 5 Meilen 
fm. von Piſek, an der Pajjauer Straße, in dem vom Schloßberge, Homolfa, 
Slashütten: und Brandelhof:Berge eingeengten Thale am Wolinfabache, in 
welchen hier das Mörderbadel einfällt, 342,7 W. Kl. über der Meeresfläche, 
hat mit der beionders conjcribirten VBorftadt von 106 H. 869 E., zujammen 
208 H. 809 E.; hier ift das herrihaftlide Schloß, ein weitläufiges aus 
mehren Theilen beftchendes alterthümlicdhes und ſehr aniehnliches Gebäude 
auf Dem felfigen Echloßberge, an der Wertieite des Thales, nördlich von der 
Stadt. Es iſt der Sitz mehrer herrichaftlihen Aemter und die Wohnung 
der Beamten; es ftammt wahrſcheinlich aus der Zeit des Beſitzes der 
Herren von Neuhaus oder der Herren von Roſenberg ber, hat 1 Kapelle; 
1 Apothefe an der Mordjeite des Schloſſes. Im Bezirke desjelben find noch 
die Ruinen einer ältern Burg, Die Hajenburg oder Hafelburg, in 
ältern Zeiten Baſſta genannt, über deren Erbauung und Zeritörung nichts 
befannt if. Zum Schloßbezirfe (23 9. 231 E., die befonters conjcri: 
birt find) gehören das herrichaftlihe Brauhaus, im Thale am Mörderbachel, 
in welchem auf 26 Faß nach bairiicher Art gebraut wird, und 3 Mühlen mit 
2 Brettfägen unterhalb der Statt am Wolinkabache, wovon cine etwa 10 
Min. entfernt ift, dann die Einſchicht Thiergarten fw. am Schloſſe. In der 
Stadt ift die Pfarrfirhe zur Heimiuhung Mariä, deren Errichtung 
vor Das Jahr 1384 fällt, 1 Schule von 3 Klaren, beide ſtehen unter berr: 
ſchaftlichem Patrenate Außerhalb der Stadt iſt die Begräbnißkirche 
zum heil. Bartholomäus. Die Stadt beſitzt ein Rathhaus und eine 
Anzahl bräuberechtigter Bürger beiigen Das ſtädtiſche Bräuhaus auf 18 Faß. 
Die Straßen der Stadt find wegen Der bergigen Lage enge und abſchüſſig, 
die Häufer zum Theil nod) alterthümlih, mit Gemälden und Wappen ver: 
ziert; ſie hat non alte Ringmauern und 3 Thore; die Vorſtadt liegt an 
der Nordfeite. er Grundbeſitz der Statt beträgt 287 Joch 1260 II Kiftr. 
an aderbaren Feldern, 440 Joch 646 DI Kift. Wieien, 15 Joch 757 D Rift. 
Bärten, 277 Joch 1087 Kift. Hutweiten und 1476 Joch 370 D Klft, Wal: 
dungen, worunter die beiden Waltitreden Baſum am gleichnamigen Berge, 
2 Et. ſw. und Schweigelhaid 2 St. w. von der Stadt, mit begriffen find, 
welche fie vom Fürften Joſeph Schwarzenberg im 3. 1801, ftatt des früher 
genoſſenen Holzungsrechtes in den herrichaftliden Wäldern als Eigenthum 
erhielt. Gewerbe maden die Hauptnahrungsquelle Der hiefigen Einwohner 
aus und man findet hier 8 Bäder, 1 Bräuer, 17 Bier: und Brandwein: 
fhänfer, 3 Binder, 8 Fleiſcher, 3 Lantfutiher, 2 Gaftwirthe, 2 Gtaier, 
5 Hufihmiente, 2 Lepzelter, 1 Maurer, 16 Schneider, 14 Schuhmacher, 6 
Tiſchler, 1 Weinjhänfer und 6 Zimmerer, in Allem 95 Polizei-Gewerbsbefugte; 
fie haben zuiammen 66 Geſellen u. Gehilfen u. 24 Lehrlinge. Commerzial: 
gewerbs⸗Inhaber find 1 Buchbinder, 1 Büchlenmader, 2 Drechsler, 2 Far: 
ber, 1 Gold⸗ und Silberarbeiter, 2 Hafner, 1 Hulbzeugmacher , 2 Hutmadyer, 
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2 Kanımmader, 3 Kürſchner, 2 Riemer, 8 Lobgärber, 2 Zuttler, 5 Schloſſer, 
2 Seiler, 1 Spengler, 3 Strumpfitrider, 1 Strumpfwirker, 1 Tuchmacher, 
1 Tuchſcherer, 2 Uhrmacher, 1 Wachszieher, 2 Wagner, 1 Beißgärber, 1 
Zinngießer, zujammen 49 Meifter mit_21 Gejellen und 8 Zehrlingen. Freie 

ewerbe treiten 8 Muſikanten, 2 Scifeniieter, 8 Griesler, 6 Leinweber 
und 1 Garnhändler, und von Handel nähren fih 5 Baarenhändler und 4 
Haufirer mit 6 Behilfen. Das Medizinalweſen beiorgen 1 Arzt, 1 Bunt: 
arzt und 3 Hebammen. Sie hat Privilegien auf 3 Sahrmärfte und 2 Wo: 
henmärfte. Die Sahrmärfte werten von beiläufig 80 inländiihen Berfäu: 
fern beſucht, welche Holz:, Blech⸗, Schnitt: und Gijeumaaren, Leinwand, 
Garn, Flachs, Leder, Tuch u. dgl. feiltieten. Auf den Wochenmärkten wird 
Setraide und Biktualien von etwa 30 Berfüufern von ten benachbarten 
Dominien eingeführt. Winterberg iſt ein ziemlich alter Ort, welcher in ten 
frühern unruhigen Zeiten häufig als Zufluchtsort gewählt wurde. Er er: 
hielt noch als Marktflecken mehre Areiheiten von Kemat Kaplit von Sule⸗ 
wis, im 5. 1424, und wurde im J. 1479 auf Anſuchen von Peter Kaplir 
von Eulewiß zur Stadt erhoben, und jpäter von den Herren von Neuhaus, 
Roſenberg und Kolomrat mit manden Freiheiten und Rechten begnavigt. 
Die Stadt gult in ältern Zeiten für eine feite Örenzftatt und die Bürger 
trieben anjehnlihen Handel mit Malz, welches durch Saumpferde auf dem 
Goldenen Steige nah Baiern, und mit Salz, welches von dort als Rüd: 
fracht hereingebraht wurde. Im 5. 1484 war hier eine Buchdruderei, von 
welcher noch einige Drudwerfe in der Bibliothek des vaterl. Mujeums in 
Prag vorhanten find. Das Wappen der Stadt it ein Stadtthor mit 
einem Thurme und einem Aullgatter, vor welchem fi ein Löwe befintet. 
Bann und von wem diejed Wappen ertheilt worden, ift nicht befannt. Bon 
Bohltpnätigfeitsanftalten ift hier ein Spital auf 6 Pfründler 
und ſeit 1811 wurde ein Armeninftitut hier eingeführt, welches gegen: 
wärtig 2060 fl. C. M. uns 700 fl. W. W. Etaminvermögen befigt und eine 
Einnahme von beiläufig 200 fl. E M. jährlich bezieht; e8 werden A3 Arme 
unterftügt. Die Eprade der Einwohner Des ganzen Pfarriprengeld, wozu 
die Orte Adolph, Ganſau, Scheiben, Beilele, Glashütten, Salzweg, Klo: 
fterle, Freiung, Helmbady, Rabis, Modlenig, Zeislig und Krefane gehören, 
ift teutih. Zu Winterberg gehören die Einihihten Shweigelhof 
und Robothenhof, 4 St. 1. von der Stadt, auf einer fteilen Anhöhe, 
die Wajenmeifterei, 4 St. jö., der Rippel: und der Brentelhof, 
gegen 4 ©t. wm. von der Stadt, dann A Ehaluppen, in den Haiden ge: 
nannt, 1 ©t. w. entfernt, Tas Wirthshaus Kubern auf dem Bergrüden 
zwiichen tem Kubani und tem Schreinerberge. und die Hegerhäufer in 
den ſtädtiſchen Wäldern Bajum und Schmweigelhaid, 2 St. entfernt. Zum 
Schloßbezirke von Winterberg oder zum Gericht Thiergarten ift zugetheilt 
der herrihaftlihe Maierhof Rennhof, 10 Win. nö. von der Stadt, 
er ift zeitweilig verpachtet. Ebendaſelbſt findet fi die berühmte Glasfabrif 


2) Adolph oder Adolpheshütte, dem gegenwärtigen Fürſten von 
Schwarzenberg zu Ehren fo genannt, dem Herrn Johann Mayer gehörig, 
und im 5. 1816 angelegt ; fie befteht aus einem großen Hüttengebäute mit 
3 Schmelzöfen, einem Wohngebäude für den Eigenthümer, 5 Schleifmühlen 
am Wolinkabache, wovon jede 16 Werkſtätten enthält, von melden die un: 
terfte 4 St. n. entfernt id und Annathal genannt wird, Dann aus mehren 
Wohngebäuden für die Babrifsarbeiter, von denen ein Theil im Waierhofs: 
gehände Rennhof untergebracht find ; zufammen 12 Nrn. mit 81 @. In ver 

abrif arbeiten 16 Glasmacher, 122 Glasſchleifer, 6 Slasgraveure und 32 
Gehilfen; Die Anzahl aller hier wohnenden, unmittelbar oder mittelbar zur 
Fabrik gehörigen Perionen ift 321. 


3) Sanjau (Prametin), Torf von — * 197 E., 3 &t. fd. vom 
Amteorte, an einem Thalgehänge. 
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4) Scheiben (Wiſſowatka), Dorf von 19 9. 1297 E. 1 St. d. vom 
Amtsorte, im Freien an einem Pleinen Bache gelegen. 


5) Wefele Memwefelec), Dorf von 18 9. 155 E., liegt 14 St. fB. 
von Winterberg auf einer flahen Anhöhe, am Fuße des Kubani; dazu ge- 
hört die 8 Win. d. vom Dorfe gelegene einihichtige Wafenmeifterei. 

6) Slashütten (Sklar), Dorf von 17 9. 165 E., 20 Min. f. von 
Winterberg, auf einem Berge, verdankt feine Entitehung einer Glashütte, 
welche in Fehr früher Zeit hier beftanden haben foll. 

7) Salzweg (Solny ae aa Dorf von 17 9. 158 E. 4 St. f. vom 
Amtsorte, an der Hauptſtraße und an dem Ernftberger:Bache, an welchem 
bier eine Mühle, 10 Win. f. entfernt. 

8) Klöfterle (Klaffterec), Dorf von 24 H. 224 E. 4 St. ſſw. von 
der Stadt, am Ernitberger: Bade, hat 1 Mühle und 1 Brettiäge, etwa 8 
Min. vom Orte f. entfernt; dann gehört hieher die 10 Min. nw. entfernte 
Einihiht Auhäuſel genannt. 

9) Freyung (Lirfa), Dorf von 17 9.213 E., 1 St. fm. von Winter: 
berg auf der Hochebene; hier ift ein herrichaftl. Forfthaus, 10 Win. n. vom 
Orte entfernt. 

10) Helmbach au Mufethütten genannt, Dorf, 14 Gt, ſw. von 
Winterberg, auf einer Anhöhe im Freien gelegen, 36 9. 329 E., bier it 1 
verpachteter Maierhof, 1 Hegerswohnung und an dem Pleinen Bade ö. vom 
Drte 1 Mühle; der Ort wird faft blos von Holzfchlägern bewohnt. 

11) Rabitz, Dorf von 27 9. 176 E., 4 St. nnw. von der Stadt auf 
der Hochebene gelegen; dazu gehört das 4 St. fw. entlegene einichichtige 
Ziegelhäuſel. 

12) Kreſane (Kreſanowa), Dorf von 18 8.136 E., 4 St. nw. von 
Winterberg, hoch gelegen, unfern dem hier entipringenden Moͤrderbachel; 
hieher gehört das herrſchaftl. Forſthaus und Hegerhaus Steindelberg, 
4 St. wſw. vom Dorfe am Steindelberger Walde. | 

13) Zeislig, Dorf von 13 9. 123 E. 1 St. nw. von Winterberg auf 
einer Anhöhe. 


‚ 14) Modlenig, Dorf von 8 H. 87 E., einige Min. n. vom vorigen, 
in flacher ebener Lage. 


2 aihromip Bifftomice), Dorf von 16 9. 134 E., 1 St. n. 
von Winterberg, hat Kalkſteinbrüche und ift, ſo wie die beiden folgenden 
Orte, nah Bohumilis, (But Slatig eingepf.; die Einmohng fpredhen 
böhmifch und teutich, dazu gehört die Einihihte Butfauer Einöde, 1 
Ehaluppe und 1 Hegerhaus, 3 St. nm. vom Orte, dann der 10 Min. ent: 
fernte einfchichtige Bauernhof Schobor. 

16) rt: (Wnaromw), Dorf von 99H. 76 E., 10 Min. nw. vom 
vorigen, mit böhmischen und teutichen Bewohnern. 

17) Zutzlawitz (Cuclamice), Dorf von 12 9. 111 E., wovon 1 Haus 
um Gute Sfaliß gehört, liegt gegen 1 St. n. von Winterberg am Ro: 
inkabache, an welchem hier 1 Mühle und Brettiäge. Die Einwohner ſpre⸗ 
den bohmiſch. 

18) Boranowig (Boranomice), Dorf, von 22 9. mit 141 böhm. 
E., gegen 1 St. nd. von Winterberg, an einem Pleinen Bade, hat 1 Mühle, 
ift fo wie der folgende Ort nah Sft. Mara (Hft. Eltſchowitz) eingpf. 

‚19 Busk (Baubska), Dorf, hat 23 9. 198 E., die Sprache ift böh⸗ 
mifh, liegt 4 St. nöd. von Winterberg an einem Bergrüden. 

20) Trhonin, Dorf, J St. d. von Winterberg am Boranomwiger Bache, 
hat 18 H. 142 böhm. E. iſt nah Sft. Mara eingpf., fo auch 
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21) Begmühl (Wicomühle), Dorf von 10 9. 67 E., 1 St. d. vom 
Amtsorte, an der Straße nah Huſſinetz. Die Einwohner fprechen böhmiſch. 

22) Elftin oder Sft. Adalbert (Eifitin, Sw. Boyted), Dorf 
von 15 H. 127 E., hoch und frei auf dem Elſtiner Gebirgsrüden, gegen 2 
St. von Winterberg nd. gelegen. Hier it 1 Pfarrkirche zum heil. 
Adalbert und 1 Schule, beide unter herrichaftl. Patronate. Wann und 
von wem die Krk errichtet worden, ıft unbekannt; fie war bis zum Jahr 
1720 Filiale von Winterberg, das gegenwärtige Gotteshaus ift ein ſchönes 
Gebäude und im Kreife feiner hohen Lage wegen weithin fihtbar. Unweit 
der Kirche it 1 Kapelle zum heil. Adalbert, dabei 1 Brunnen, wel: 
her als Gejundbrunnen betradtet und Dobramoda (Öutwafier) ge 
nannt wird. Die Sprache im ganzen Pfarrbezirke ift die boͤhmiſche; zu dem: 
felben sind nebſt dem herrichaftl. Woliner Dorfe Meikow, dem herrihaftlich 
BVälliihbirfner Dorfe Dahow, und dem herrihaftlih Eltſchowitzer Dorfe 
Radoſtitz noch die folgenden 2 Orte zugetheilt. 


23) Dworeg (Dmworec), Dorf von 14 9. 105 E., liegt am Buße des 
Elftiner:Berges, 10 Min. nw. vom Pfarrorte. 


24) Eibotin, Dorf von 23 9. 177 E. liegt 4 St. nd. vom Pfarrorte 
im Thale; hier iſt 1 verpachteter herrichaftl. WMaierhof und 1 Mühle am 
Libotiner Bache. 

25) Huſchitz (Huſſice, Huſſtice), Dorf von 24 H. 238 E., 13 St. 
d. von Winterberg, auf der Höhe, oberhalb eines kleinen Baches, welcher 
bei Kosmo entipringt und unfern von hier in den Zigeunerbach fällt, hier 
it eine Lofaliefirche, zu welher nebit den folgenden A Ortſchaften noch 
das herrfcaftl. Eltſchowitzer Dorf Buchen eingepfarrt. ift, fie ift den heil. 
Ayofteln Philipp und Jakob geweiht, wurde im 3. 1752 als eine 
Filialkapelle von Binterderg errichtet und im 3. 1786 mit einem Lokalſeel⸗ 
forger unter dem Patronate des Relinionsfonds beſetzt, unter welchem aud) 
die Schule ſteht; die Kirche jedoch fteht unter herrihaftlihem Patronate; 
beim Drte find 2 Mühlen, Die Zigeunermühle und die Machomühle, 
beite am fogenannten Zigeunerbadhe, 20 Min. ſ. vom Orte. Die Eprade 
iR im ganzen Kirchfprengel die böhmifche. 

236) Kollne (Weelna), Dorf von 21 9. 175 E. liegt gegen 1 et. ſ. 
vom Pfarrorte und gegen 2 St. ſoö. vom Amtsorte, hoch am Abhange des 
Kubani; hier it 1 herrihaftl. Sägerhaus und dazu gehört audh das ı Ct. 
fw. ‚entfernte herrſchaftl. Waldhegerhaus Brdo genannt, am Fuße des Ku: 
bani, dann die 4 St. entfernte Urbanftamühle. 


27) Skares (Sfareze), Dorf von 5 H. 43 €., 4 St. fd. vom Pfarr: 
orte, an einem Berge gelegen. 

28) Woiflawig (Wogflamwice), Dorf von 13 9. 80 €, St. ö. 
vom Pfarrorte, an einem Berge liegend. Bon diefem Orte gehören 3 9. 
zur Hft. Wälliſchbirken. 

29) Kosmo, Dorf von 19 H. 108 E., liegt 20 Min. nnd. vom Pfarr: 
orte und gegen 2 St. d. vom Amtsorte ziemlich hoch, hier ift ein verpach⸗ 
teter herrichaftl. Maierhof; 5 Häuier von dieſem Dorfe, darunter 2 ein: 
ſchichtige Chaluppen, Nedmwitfom genannt, 10 Min. w. entfernt, gehören 
zur Hft. BWällifhbirfen. 

30) Laſchitz CLasifftie), Dorf von 37 9. 330 E., liegt gegen 3 St. 
d. von Winterberg, auf einer Anhöhe im Zlanisthale; hier i 1 Pfarr: 
firhe zum heil. Nikobaus; deren Errichtungszeit ift unbekannt; fie 
war indeß bereits im 93. 1673 Hfarrkirche und ſteht ſammt der Schule 
unter herrſchaftl. Patronate. Die Sprache im ganzen Pfarrſprengel, zu 
welchem auch die herrihaftlic : Wälliihbirkner Dörfer Pierihnan und Scha⸗ 
—8 gerören, it mit Ausnahme von Drißlawitz, die tingerf. 

nd no 
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31) Dwur (Dwory), Dorf von 30 9. 241 E., liegt 4 St. nö. vom 
Pfarrorte auf winer Anhöhe; hier finden fih Spuren einer alten Burg; 
u dieſem Orte iſt die zur Hft. Wälliſchbirken gehörige Poddwurer 

ühle am Glanigbahe, 10 Min. fo. vom Orte, conjcribirt, unweit der: 
ſelben ift eine zur Hft. Winterberg gehörige, geweihte Kapelle zum heil. 
Zohann v. Nepomuf, in welcher zuweilen Gottesdienit gehalten wird. 


32) Shwihau (Sfwihom), Dorf von 14 H. 8 E., liegt 20 Min. 
fm. vom Pfarrorte, auf einem Berge; hieher gehört auch der herrichaftfiche 
Maierhof Borken (Borek), + St. fw. entfernt im Thale liegend. 

33) Kliftau (Chliſtow), Dorf von 26 H. 153 E. wovon 12 Häufer 
zu Prachatitz gehören, liegt 3 St. ſſw. vom Pfarrorte; hieher iſt conſcri⸗ 
birt die } ©t. fm. am Zigeunerbahe gelegene Papiermühle, und die 
Tobifhmühle, eine Mahlmühle mit einer Brettiäge, beide zur Stadt 
Prachatitz gehörig. 

34) Kratofin (Kratufyn), Dorf von 16 H. 132 E., 1 St. f. vom 
Pfarrorte. _ 

35) Drißlamwis (Driflawice), Dorf von 38 H. 285 E., 4 St. ſ. 
vom Pfarrorte, im Ylanigthale gelegen; hier ift ein jehr altes Schloßge: 
bäude, weldhes gegenwärtig von 19 teutihen Familien bewohnt wird; dann 
gehören zu diefem Drte die einjchichtigen 6 Chaluppen, Chwalow genannt. 


36) Zabrd (Zabrdj), Dorf von 34 9. 289 E., 4 St. fd. vom Pfarr: 
orte auf einem “Berge gelegen; hieher gebirt die Podzabrder Mühle 
auch Schöllmühle genannt, mit einer Brettfäge am Flanitzbache, 10 Win. 
f. vom Orte entfernt. 

37) uffineß, Dußnie, (Hufinec), Markt von 156 9. 1173 E. liegt 
über 3 ©t. d. von Winterberg, am linken lifer des Flanitzbaches und gro- 
Gentheild am Thalgehänge, gegenüber vom anfehnlihen Berge Weprowcice; 
hier ift eine Pfarrkirche zur Kreuzerhöhung; über ihre Errichtung 
if nichts befannt; fie fteht unter herrichaftlihen Patronate, fo audy bie 

chule, bei welcher jedod ein zweiter Lehrer jeit dem Jahre 1820 aus den 
Gemeindrenten befoldet wird. @ingepfarrt find das zur Hft. Wallern gehös 
rige Dorf Weyrow und das herrihaftlih Wälliichbirfner Dorf Heraut. Der 
Markt hat ein Rathhaus und einen regulirten Magiitrat, glei 
den Munizipalftädten; dann iſt hier ein Wirthshaus und eine Mühle. Den 
Lebensunterhalt gewinnen die Einwohner nur durch mittelmäßigen Feldbau 
und durch Gewerbe; es finden fih hier von Polizeigewerben A Bäder, 1 
Binder, 2 Fleifhhauer, 2 Schmiedte, 1 Müller, 1 Rauchfangkehrer, 1 Schlof: 
jer, 4 Schneider, 5 Echuhmader, 7 Tifchler und 1 Zimmermann. Sie haben 
zuiammen 6 ©ejellen und 8 Lehrlinge, von Commerzialgewerben finden fi 
hier 1 Blaufärber, 1 Kammmader, 2 Nagelichmiedte, 1 Seiler, 5 Strumpf: 
ftrider, 6 Strumpfwirfer, 6 Töpfer, 1 Wagner, 2 Walfer, 1 Weber; fie 
ante zuſammen 9 Gejellen und 2 Lehrlinge. Handel treiben 1 Waaren⸗ 

ändler und 2 Haufirer. Der Marft hat Privilegien auf 6 Sahrmärfte und 
auf Wochenmärkte; auf den Sahrmärften werden von 150 auswärtigen 
Verfäufern allerhand Schnitt-⸗, Woll:, Geſchmeide- und Krämerwaaren, Lein⸗ 
wand, Flachs u. dgl. feilgeboten; fie find, 10 wie die Wochenmärfte, für die 
Umgegend von Wichtigkeit, auf legtern wird viel Öetraide und auch Horn: 
vieh zu Marfte gebradt. Das Armeninftitut hat ein Stammvermögen 
von A441 fl. und eine jährlihe Einnahme von 190 1. W. W. Es werden 8 
Arme nk Im 5. 1820 wurde von den Cheleuten Johann und 
Nojina Neuſil ein Kapital von 7500 fl. zur Erbauung und Stiftung 
eines Hoſpitals auf 6 Pfründler gefhenft. Huflineg gilt ald Geburtsort 
des Johann Huß; es führt im Wappen ein Schiff mit dem heil. Biſchof 
Nikolaus, weldher die Meeresmwellen fegnet. Bon wem und wann es ertheilt 
worden, ift nicht befannt. Die Sprache der Einwohner ift die böhmiſche. 
3m 3. 1654 brannte der ganze Ort, und im 5. 1802 brannten 80 Häuſer 
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ab. Bei Huflineß wurde in Altern Zeiten Gold gewaſchen vor der Ein: 
führung der Holzihwemme war die Flaniz beionders reich ee ein. 
Suüdlid vom Drte nit weit entfernt ift eine felfige Höhe, Hradek ge: 
nannt, auf welcher Spuren von alten Berihanzungen wahrnehmbar find. 

38) Kahau, Gahau (Kahow), Dorf von 12 H. mit 82 E., an der 
rechten Seite des Blanisthales, 4 St. f. von Huflineg, ift nah Prachatitz 
eingpf., fo auch 

39) Podol (Podolj), Dorf von 10 9. mit 75 E., 1 St. w. vom vo: 
rigen, am Öebirgsabhange; ferner 

40) Woſſek, Dorf von 26 H. mit 158 E., an dem rechten Ufer des 
Flanitzbaches, 20 Min. nw. von Kahau, mit einem herrichaftl. Zägerhauie. 
Fr en 3 Orten wird Teutſch und Böhmifch, in den folgenden blos Teutich 
geſprochen. 

41) Grilling GKreylow, Cwrékow), Dorf von 3 H. mit 24 E., 
4 St. ofd. von Winterberg, auf dem Berge gleiches Names, einer Kuppe 
des Schwarzberges; Dazu gehört der einfgichtige Bauernhof Efelhof ge: 
— iſt gleichfalls nah Prachatitz eingepf., fo auch die folgenden A Ort⸗ 
aften. | 

42) Hummelberg (Tremflin), Dorf von 29. mit 25 E.; am w. 
Abhange des Schwarzberges, 4 St. nm. vom vorigen. 

43) Bollefhlag, Bollerfhlag (Wolomwice), Dorf von 7 H. mit 
58 E., a Paſſe wiſchen dem 34 und dem Schwarzberge, 4 St. f. von 
Pradatig. 

4A) Kreppentälag (Kieplice), Dorf von 6 H. mit 48 E., am 
Schwarzberge, 10 Din. w. vom vorigen. 

45) Berlefhlag (Perlogice), Dorf von 16 9. mit 94 E., 1, ©t. 
f. von Pradatig, auf dem Gebirge. 

46) Sablat, fhußunterthäniger Markt, liegt 3 St. fd. von Winterberg, 
am rechten Ufer des Alanigbahes, im Thale, zwiſchen den Abfällen des 
Schmwarzberges und des Kubanı, hat 87 9. mit 700 E. Hier it 1 Pfarr: 
firche zu Johannis Enthauptung; fie wurde im 3. 1647 mit einen 
Pfarrer befest, und fteht unter dem Hätronate der Obrigkeit, desgleichen 
auh die Schule von 2 Klaſſen; 1 Rathhaus, 1 Spital auf A Pfründ- 
ler, 2 Mühlen, wovon eine, die Herrenmühlie genannt, am Flanitzbache; 

ieher gehören die 2 einfchichtigen Häufer Ziegelhaus genannt, mit 1 
De inöke. Die Sprade der Einwohner im ganzen Pfarrbesirke, zu wel: 
chem die folgenden 16 Ortſchaften gehören, ift die teutſche. 

47) Ober⸗Sablat, Dorf von 28 H. mit 239 E., liegt n. am vorigen, 
am Gebirgsabhange; dazu gehört der einihichtige Bauernhof Tahler, 10 
Min. entfernt. 

48) Stadlern, Dorf,y St. nw. am Abhange des Schwarzberges, hat 
29 mt 21 €. 

49) Wildberg (Kamayk), 2 einzelne Häufer mit 21 E., auf einem 
Berge fw. vom vorigen. 

50) Sedlmin (Zedlmin), Dorf von 8 H. mit 48 E., am rechten 
Ufer des Blanigbahes, 4 St. n. son Sablat. 

51) Wierzenig (Zwierinec), Dorf, 8 Min. fm. von Sablat im 
Thale, hat 9 H. mit 109 €. 

52) Wihorzen (Dlasnalhota), Dorf, 20 Min. f. vom Pfarrorte 
auf einer Anhöhe, hat 23 9. mit 236 E. 

53) Radam (Rhodun), 2 einzelne Häufe auf einem 
Berge 20 Din. fb. 
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54) Peterſchlag, Dorf in einem Thal an einem Pleinen Bache, 4 St. 

fd. von Sablat, hat 11 H. mit 69 E. Hieher gehört die | St. wiw. ent: 

fernte Einfhichte Grünſchädl, vormals Grünſchaädlbaude,-ein Bab- 
aus an einer Quelle, Sutwaffer genannt, weldhes als Heilbad in der 
egend befannt ift und fleißig befucht wird; dabei ift eine Kapelle. 

55) Albrechtſchlag, Dorf, 3 St. fd. von Sablat, hoch gelegen, hat 
14 9. mit 131 &., dazu wird confcribirt die 10 Min. nö. entfernte Or a⸗ 
benmühle oder Örundmühle; dann die 2 Häufer Zirfengak, wovon 
eines „gut Stadt Prahatis gehört. Chedem wurde hier Goldbergbau 
getrieben. 


56) Ehriftelfhlag, Dorf von 22 9. mit 247 E., 4 St. |. von Sablat, 
hoch gelegen; etwa 20 Win. von hier wiw. find auf einem fteilen Helfen 
am te nid die Ruinen einer Burg, Sans (Hus) genannt, über Deren 
Geſchichte nichts Zuverläfliges vorfindig ıft. 

57) Zuderfchlag, Dorf von 13 H. mit 150 E., 14 Gt. |. von Gablat, 
hoch und frei gelegen; hier ift ein Kalkfteinbruch und 1 Mühle, die Fla⸗ 
nismühle genannt, am Zlanigbadhe, 4 St. d. vom Orte. 

58) Müllerfchlag, Dorf von 23 9. mit 214 E., 1 St. fim. von Sa- 
blat, auf einer Anhöhe am d. Fuße des Schreinerberges; bier it 1 herr: 
fchaftliches Zägerhaus. 

‚59) Kohlenberg, Kollenberg auh Kolmberg, Dorf von 9 9. 
mit 82 E. gegen 1 ©t. ſſw. auf einer Anhöhe zwifchen dem Kiesbache und 
dem Flanitzbache. 

60) Oberfhlag Milesfien, Dorf von 28 ß; mit 306 E., 1 ©t. 
wim. von Sablat, 419,4 W. SI. über der Meeresflädhe, an einem Pleinen 
Bache, der Schlagerbach genannt, an welchem hier 1 Mühle ift. 


61) Schneiderfjhlag, Dorf von 22 H. mit 187 E., 40 Min. fw. von 
Sablat, an dem Sclagerbadhe ; hier it 1 Filialſchule, 1 Mühle und 1 
Brettfäge. 

62) Revefhin, Repefhing, Dorf von 35 H. mit 366 €., } St. mw. 
von Sablat; dazu gehört die 4 St. entfernte Einfhichte Philippshäufel 
auch blinde Mühle genannt, vordem 1 Mahlmühle. 

63) Soletin, Dorf von 29 9. mit 128 E., 3 St. nw. von Gablat; 
FA find Spuren von Soldfeifen. Der auf Kreybichs Karte zwiihen Ober: 
lag und Repeihing angegebene Ort Schoſſen befteht aus einigen zer: 
ftreuten Einfchichten. 

64) Korkushütten, Ortſchaft von 11 9. mit 78 E., liegt 14 Gt. f. 
von Winterberg, an der Paflauer Hauptftraße, zwiſchen dem Scerauerberge 
und dem Kubani. Hier ift eine Lokaliekirche zur Erfindung des 

eiligen Kreuzes, im 3. 1788 erbaut, 1 Schule, beide unter dem Pa- 
ronate des Religionfonds. Der Ort verdankt feine Entftehung einer Glas⸗ 
hütte, welche nad Lichtung der Waldung eingegangen iſt. Der ehemalige 
genbof f feit 1691 der Kieweg'ſche Sauernbof; hieher gehören die 
Einfhihten Shlemmerhof, vormals eine Glashütte, dann ein Maierhof, 
jegt 2 Bauernhöfe, 4 St. nm. vom Orte; dann die 4 St. entfernte Heinz: 
lifhe EChaluppe, ferner Heuberg, auch Hünberg genannt, 4 St. w., 
Althütten oder Hüttenhof, eine ehemalige Glashütte, 4 St. nw. und 
Madelhof, 1 Bauernhof 4 St. nw. 

65) Tafelhütte, eigentlich Toffelhütte, Dorf von 7 H. mit 66 E., 
vormals eine Glashütte, nach ihrem Defiper Chriftoph (Toffel) genannt, 
liegt y St. fd. vom Pfarrorte am Fuße des Kubani. 

66) a: Dorf von 9 H. mit 94 E., , St. ffd. vom Pfarrorte, 
an dem hier noch jehr Fleinen Kubani⸗ oder Ernftberger:Bache, ift nach der 
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Fürftinn Erneftine von Eggenberg genannt. Dazu gehört das 4 St. ſ. 
entlegene Hegerhaus. 


67) Scher au, auh Scherauerhütte genannt, Dörfchen von 7 9. 
mit 112 E. am Scherauerberge 2 St. ſſw. vom Pfarrorte, dazu gehört Die 
Scherauer Ölashütte oder Sherauer Hütte, eine Slashütte, in 
weiher Hohl: und Tafelglas erzeugt wird, 4 St. fm. vom Drte, mitten im 
Walde am Mitterberger Bade. 


68) DO bermuldau, Der molbau (Boreafi Bitamwa), Dorf von 
40 9. mit 357 E. liegt 2) St. f. von Winterberg, im Thale an der Mol: 
dau und an der Paflauer Hauptftraße. Hier ift eine Pfarrkirche, dem 
eh Sohbann von Neyomuf gerweiht, im $. 1724 von Adam Franz 

ürften von Shmarsenberg erbaut, fteht jammt der Schule, melde 
mit einen Lehrer und einem Gehilfen beſetzt ift, unter herrſchaftlichem Rd 
tronate; eine Mühle und eine Brettfäge. Zu Obermoldau gehört die Ein: 
fhihte Maierhütte, Mandelhütte, auh Weberhütte genannt, } 
St. n. vom Drte, an der Straße, war vordem eine Olashütte, dann die 


gleinalt + St. entfernte Obermoldauerr Mühle, eingepfarrt find nad 
bermoldau. 


69) Kubohütte, auh Podfheider-Hütte genannt, Dorfvon 11 H- 
mit 8 E., 4 St. n. vom Pfarrorte, im Walde und an der Hauptftraße, 
fehr — weſtlichen Gehaͤnge des Baſumberges gelegen, war vordem 
eine Gla e. 


70) Mitte berg, Dorf von 11 H. mit 71 E., 20 Min. nw. vom 
Pfarrorte, auf einer Anhöhe am Scherauer⸗Bache; hier ift eine Hegerswoͤh⸗ 
nung; hieher gehört die einfhichtige 10 Min. entfernte Abdederei, und die 
leichfalls 10 Min. entfernte Birkenhütte, auch Schlemmerhütte, 
irfenbergersHütte genannt, ehemals eine Ölashütte, nun 2 Bauernhöfe 


71) Birkenhaid, auh Birfenberger Haid, Shlemmerhütte 
und Betelhäu er genannt, Dorf von 19 9. mit 138 E., 14 St. w. vom 
Pfarrorte, an der Moldau, am Buße des Spipberges; hier war vordem 
eine Glashütte, in welcher hauptfählih Blasperien (auch Beteln genannt 
wegen ihrer Berwendung zu Rofenfränzen) erzeugt wurden. 


72) Filz, Dorf von 14 H. mit 121 E., dem vorigen gegenüber, am lin: 
fen Ufer der Moldau und am Fuße des Mauracdyers: Berges. 

73) Elendbachel, Dorf von 12 H. mit 96 E., 1 St. wſw. vom Pfarr: 
orte, am Einfluße des gleihnamigen Baches in die Moldau; hier ift eine 
wandernde Filialſchule für diefe und die vorhergehenden 2 Ortichaften und 
eine Mühle. 

74) Rabenhütten, auh Kubifhhütten genannt, Dörfchen von 5 
H. mit 35 E., liegt 4 St. fm. vom Pfarrorte auf einem Berge‘, war vordem 
eine Kiasbätte; dazu gehört die Einihichte Althütten, 20 Min. füdlich 
vom Orte. 

75) Kapellenhäufer, Dorf von 6 H. mit 53 E., 14 St. d. von Ober: 
moldau, im Thale zwiſchen dem Bafum und Screinerberge, am Kapellen: 
bache; hier ift eine Hegerswohnung. 

76) Echattawa, Dorf von 57 9. mit 418 E., liegt zerftreut am Fuße 
des Bafumberges und am Kapellenbache, 1 St. ofd. von Dbermoldau; der 
nördliche Theil des Ortes heißt Örundhäufer oder Srantelhäufer, 
der öftlihe Theil Eihelhäufer. Hier ift eine wandernde Filialſchule, 
ein verpachteter herricaftliher Maierhof, eine Forftbeamten: Wohnung im 
Maierhofsgebäude, eine Mühle; dann gehört dazu ein einichichtiges Heger: 
haus, Wachveitl genannt, 4 Et. vom Orte entfernt. 

77) Eleonorenhain oder Leonorenhain, eine feit drei Nahren ange: 
"legte große Kryftallglass Fabrik, am Einfluffe des Kar in 
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die Moldau, dem Herrn Johann Mayer gehörig, zählt 20 H. mit 102 
E., welche legtere bloß bei der Fabrik beihäftigte Arbeiter und ihre Fami⸗ 
lien find; das Hüttengebäude enthält 3 Schmelzöfen, nebft den nöfhigen 
Mebenöfen, der Fabrikskanzlei und den ande fi dann find hier Schlei⸗ 
fereien, ein Wirthshaus und ein Wohngebäude für den Fabriksherrn mit 
einem Garten, und eine über 100 Joch große Wieſe am rechten Woldauufer, 
durch mühenolle und Foftipielige Mr des moorigen Thalgrundes 
ewonnen. Unmittelbare Zabriksarbeiter find: 16 Ölasmader, 72 Slas—⸗ 
chleifer, 2 Graveure und 32 Gehilfen, mit dem Jahre 1842 fol bei Beendis 
gung des Baues die Zahl der Glasmacher auf 33, der Öraveurs auf 6, und 
der Sehilfen auf 68 vermehrt werden. 


78) Hüblern, Dorf, 1 St. fm. vom Pfarrorte, im Thale an der rechten 
Seite der Moldau, an einem Meinen Bade ; 25 H. mit 181 E, hier ift eine 
herrſchaftliche Hegerswohnung; hieher gehört auh NeusHüblern,5 D. 
gegen 10 Dein. nw. vom Drte an der Hauptftraße. . 
79) Wolfsgrub, Dorf von 23 9. mit 184 E., 1 St. f. vom Pfarrorte, 
an der Hauptftraße im Thale, hier ift eine wandernde Silialfhule, dann 
gehört dazu ein 4 St. entferntes einfhichtiges Hegerhaus. 
80) Kuſchwarda, Kuſchwarta, fonft auh Bärenlodh, Dorf von 
65 9. mit 626 E., liegt 4 ©t. ſſw. von Winterberg 1 St. von der Landes: 
ränze in einer freien Thalgegend, an der Paffauer:Hauptftraße und an einem 
ache, weider nad dem Orte genannt wird, fonft auch Mörderbac AA 
428,7 W. Kl. über der Meeresflähe; hier ift eine Pfarrkirche zur heit. 
Dreifaltigkeit, fie wurde im J. 1780 durd den damaligen penfionirten 
Renntmeiſter der Herrihaft Winterberg, Franz Fuka, errichtet und von 
Zohann Nepomuk Fürften von Schwarzenberg und der Gemeinde 
dotirt, fteht unter herrichaftlihem Patronate, desgleihen auch die Schule; auf 
einem felfigen Hügel nw. vom Orte ift eine Kapelle; ferner ift bier ein 
omerzialzollamt, 1 Wirthshaus, 1 Mühle mit Brettfäge, die 
Dammmiühle genannt, 4 St. fö. entfernt; hieher gehören auch die 3 ein» 
ſchichtigen Häufer, 4 St. fd. vom Orte. Zur hiefigen Pfarrkirche find fol 
gende 10 Ortfchaften eingepf. 
81) Leimsgrub, Dorf, 4 St. d. vom Pfarrorte an der Hauptftraße 
und an der Örafigen Moldau, 13 H. mit 106 E.; hier ift eine Mühle und 
eine Hammerfchmiedte, beide 10 Min. f. vom Orte. 


82) Pumperle, auh Pumperhäufer genannt, 4 St. 6. vom Pfarr: 
orte an der Hauptfiraße; 17 9. mit 149 €. 

83) Schlöffelbad, Dörfchen von 9 H. mit 90 E., 4 St. n. von Kuſch⸗ 
warda, an einem Pleinen Bache, am Zube des anfehnlihen Schlöffelberges 
oder Schlöffelmaldes; auf defien feligem öftlihen Abhange ftehen (529,3 
W. Kl. über der Meeresflähe) die Ruinen eines Wartthurmes, das Schlöf- 
fel genannt; er fol vor Alters Kunzwarte gehießen haben und daher 
der Name des Ortes Kufchwarda entftanden fepn. 

84) Röhrenberg, Dorf von 11 H. mit 88 E., zerftreut auf dem Berge 
gleihes Namens liegend, 4 St. nnd. von Kufchwarda. 

85) Röhrenbergerhütte, auch Adlerhütte genannt, Dorf von 22 
H. mit 198 E., mitten im Walde, am Fuße des NRöhrenberges, 4 St. nw. 
vom vorigen Orte; hier ift ein de Hegerhaus und hieher gehören 
auch 3 einfchichtige Holzhauerhäufer, Bucher genannt, am nördlihen Buße 
des Schlöffelberges, 4 St. f. vom Orte. 

86) Scheueret, Dorf von 20 9. mit 147 E., liegt zerftreut 1 bis 1} 
St. nw. von Kuſchwarda, an der äußerten Gränze am ziemlid hohen Strif; 
berge, von Baldung umgeben; ift auf Kreybichs Karte als Border: und 
Hinter⸗Scheuerek angegeben. 
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87) Oberlichtbuchet, Dorf von 41 H. mit 451 E., bis gegen 1 ©t. w. 
von Kufhwarda, zerftreut an den Gehaͤngen und am Fuße des Berges Form⸗ 
flek; hier ift eine wandernde Zilialfchule, 1 Mühle, dazu gehören die A 
Einſchichten Hafelberg, 4 St. d. am erge gleihes Namens, dann die fo: 
genannten Farbenhäufer, 10 Häufer, 4 St. entfernt. 

88) Unterlihtbuchet, auh Keffelhäufer genannt, Dorf 4 St. w. 
von Kufhwarda, an der äußerften Graͤnze, hat 18 D: mit 210 E., die Häufer 
liegen zerftreut theils an einem Berge, theils im Thale; dazu gehören auch 
3 einfchichtige, 4 St. d. entfernt liegende Häufer, Joſephsthal genannt. 

89) Landſtraßen, Dorf von 23 H. mit 279 E., 1 St. f. von Kuſch⸗ 
warda, an der äußerften Graͤnze, liegt zerftreut an der Hauptitraße, am Graͤnz⸗ 
bache, das Wagenwaſſer genannt, und am Fuße des Echeiblingberges. 

90) Unterzaffau, Dorf von 16 H. mit 109 E, liegt 1 St. fd. von Kuſch— 
warda an der äußerfien Öränze, am Fuße des Zaflauer oder Böhmifchröhren: 
berges, 5 &t. w. entfernt. 

91) DOberzaffau, Dorf von 18 H. mit 178 E., am Zaffauer Berge, 
4 St. und fw. vom vorigen, it nah Böhmifh:Röhren CHft. Krummau) 
eingepfarrt. 

92) Schillerberg, Dorf von 18 H. mit 176 E. liegt 4 St. nö. vom 
vorigen, am nörblihen Gehange des gleichnamigen Berges und ift ebenfalls 
nah Böhmifh:NRöhren eingepfarrt. 

93) Neugebäu, Dorf von 18 9. mit 215 E. liegt 24 St. fm. von Win⸗ 
terberg am Dürrbade, in einem ragen Thale; bier ift eine Zofaliefirche 
zum heil. Martin, geftiftet im J. 1787, erbaut im 3. 1796, eine Schule, 
beide unter dem Patronate des Religionfonds ; eingepf. find, nebſt dem herr; 
ſchaftlich Großzdikauer Dorfe Kaltenbach, die folgenden Ortichaften. 

94) Schindlau, Dorf von 10 H. mit 63 E., 20 Min. n. vom vorigen. 

95) Paffelen, Dorf, 4 St. n. vom Pfarrorte, am Waldrande auf der 
Hochebene, hat 14 H. mit 126 E.; dazu 5 einfhichtige Häufer nd. vom Orte. 

%) Schweigelhaid, Dörfhen von 2 H. mit 25 E., 4 St. d. von Neu: 
gebäu am Balde an einem Berge. 

97) Rabinerhaid, Dörfhen von 5 H. mit 42 E., } St. fd. von Neu: 
gebäu; ift zum Dorfe Helmbach confcribirt. 

98) Shwarzhaid, Dörfhen von 8 H. mit 98 €E., 3 St. fd. von Neu; 
gebäu, auf einer Anhöhe. 

9) Grünberg, Dörfhen von 6 H. mit 64 E., ı St. fd. vom Pfarr: 
‚orte, im Thale von Wald umgeben. 

100) Sanfauerhaid, Dörfhen von 6 H. mit 41 E., 14 St. ffd. von 
Meugebän, im Thale von Bald umgeben, ift zum Dorfe Helmbach con: 
cribirt. 

101) Meergarten, Möhrengarten, Dorf von 13 H. mit 139 E., 
theil6 an einem Berge, theild im Thale an der linken Seite der Moldau, 
welche in der Entfernung von ungefähr taufend Schritten vorbei fließt. 

102) Ferchenhaid, auh Jägerhäufer genannt, Dorf von 26 H. mit 
193 E. liegt 3 bis 14 Et. von Neugebäu, am Zufammenflufle des Schwarz: 
baches und des Moldaubaches; hier ıft 1 herrfchaftlicdhes gügerhaus, 1. Deger: 
haus, 1 Mühle, 1 Brettfäge und 1 Hammerjchmiedte; dazu gehört die 4 St. 
. entfernte Einihiht Neubust oder NeusMichelhütten, fon eine 
Glashütte, jetzt A Holzhauer⸗WMohnungen. 

103) Seehaid, Dörfchen von 8 H. mit 91 E., 191. fw. von Neugebäu, 
im Thale, in weichem hier in fumpfiger Gegend ein Peiner See. 

104) Fürſten hut, Dorf von 59 H. mit 521 G., liegt auf einem Berg: 

rüden, von höhern Bergen umgeben, auf der Magdorſcheide zwiſchen dem 
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Moldaubahe und dem Teufelswafler, unfern der Landesgränze, gegen 2 &t. 

fw. von Neugebäu, 523,2 W. KI. über der Meeresflähe; hier it 1 Filiak 

kirche von Holz erbaut, 1 Filialfchule, 1 Zägerhaus, 1 Waldhegerhaus, 

1 Mühle, 1 Brettfäge und ı Wirthshaus mit einem Gränzwadhpoften; 

man genießt von hier bei heiterm Wetter eine Ausfiht in die Salzburger 
pen. 


* Allodial- Herrfchaft Wallern, 


Diefe Herrſchaft, fonft auch Herrfhaft Prahatiß genannt, 
gehört zu den Beſitzungen ded fürftlihen Haufe Schwarzens 
berg. Der gegenwärtige Befiger ift Johann Adolph Fürft zu 
Schwarzenberg, Herzog zu Krummau u. f. w. (G. Landtäfl. 
Hauptbuch Litt. W. Tom. I. Fol. 241). 

Die ältere Geſchichte diefer Herrfhaft hängt mit der Geſchichte 
der Stadt Prachatitz zufammen und der früheſte befannte Befiger 
war das Domfapitel am Wiffehbrad; auf diefed folgte die 
fgl. Kammer, welde fie an die Herren von Raupowa verpfän= 
dete. Don diefen fam fie an die Herren von Rofenberg. Rad 
dem Erlöfchen diefed berühmten Herrengefchledhtes wurde die Herr⸗ 
fhaft im Jahre 1611 wieder Eigenthbum der fgl. Kammer und im 
Sahre 1621 wurde fie vom SKaifer Ferdinand I. dem Fürften 
Johann Udalrih von Eggenburg gefhenft.e Sie gelangte 
dann mit andern Cggenbergifhen Befigungen an das fürftliche 
Haus Schwarzenberg. (Siehe Hft. Winterberg). Die Herrfchaft 
erſtreckt ſih von Nordeu nah Süden auf 3 Meilen in die Länge, 
ift aber durch zwifchenliegende Drtfchaften der Herrfhaft Winterberg 
unterbroden, und in 3 Theile zerftüdt. Sie liegt ganz zwiſchen 
andern fürftlid Schwarzenbergifhen Befigungen; nur der nördliche 
Theil gränzt auf einer kleinen Strede mit der Herrfhaft Wälliſch⸗ 
birfen; fonft find die Grenzen öftlih die Herrfchaften Liebiegig und 
Krummau, füdlih die Herrfhaft Krummau und weftlih die Herr- 
[haft Winterberg. Der Flächeninhalt ift nah dem Kataftrals 
Zergliederungs - Summarium : 

Dominicale. Rufticale Zufammen. 
Ih DS. Sch DR. Gh DO AL 
An aderbaren Feldern 133 1135 1816 1394$ 1950 9298 
> Wiefen 00.242 769 2493 10144 2736 183% 


> Gärten 0. 1 6528 30 697 31 1235 
> Teichen mit Wiefen 

versiden . » 2... — A — — — 54 
> Hutweiden ıc. . . 1265 1101 1321 1251 2587 753 


> Waldungen . . . 3875 689 773 938 4649 27 
Ueberhaupt 2.5518 1076 6436 494 11954 15708 


[ 


Die Lage der Herrihaft ift ganz gebirgig; doch liegt der nord- 
lihe Theil größtentheild beträchtlich tiefer als der mittlere und der 
jüdliche, welche beide ganz dem hoben Rüden des Böhmerwaldes 
angehören. Zum nördlihen Theile gehört der 573,2 W. Kl. über 
die Meeresfläche erhabene Libin mit feinem nördlihen und weftliden 
Abhange, dann der Zdenice, Zerwenice, Ezihadlo und Kos 
low, welde einen vom Libin nah Norden fortlaufenden Rüden 
bilden, wovon jedodh nur die weftlihen Gehänge auf das Gebiet 
diefer Herrſchaft abdahen. An den ausgebreiteten Schwarzberg 
auf der Derrfhaft Winterberg fchließen ſich nördlih auf biefigem 
©ebiete der Oſſek, Salgenberg, Probofltowice und Sfalfa 
an. Der füdlihe Theil wird an der Weltfeite von den Ausläufern 
des Schreinerberges, worunter der Hohmarf mit 603,1 W. 
Kl., der Stegerberg mit 564,5 W. Kl. und der PBrürberg 
mit 471,1 W. Kl. Meereshöhe, an der Dftfeite aber von dem 
570,6 W. Kl. hoben Lichtenberge und feinen Ausläufern einge- 
faßt, wonon der Große Steinberg 538,8, der Schufterberg 
546,8, der Kleine Steinberg 463,1 und der Mayſtadt 479,1 
W. Kl. über die Meeresflähe anfteigen. Die herrfchende Felsart ift 
Gneus; ſüdweſtlich von Wallern erfheint Granit und bei 
Dfefferfhlag findet fih Kalfftein, ebenfo am Prürberge und am 
Abhange des Schufterberged. Am Sfalfa bei Prachatit zeigen fich 
Felsmaſſen eines anfehnlihen Lager von Quarz, welches fich gegen 
eine balbe Meile in nördliher Richtung verfolgen läßt. 

Die Gewäſſer find im füdlihen Theile die Moldau; fie 
kömmt von der Herrfhaft Winterberg und fließt bier durch ein wei- 
tere8 Thal in langfamen Laufe und in vielen Krümmungen. Das 
rechte Ufer des Flußes bezeichnet auf eine lange Strede die Oränze 
mit der Herrfhaft Krummau. In die Moldau ergießt ſich bier der 
Fangenwiefenbad, welher auf der Herrfhaft Winterberg am 
Screinerberge entipringt, durch Wallern fließt und in der flachen 
Thalgegend eine Menge kleine Gewäller von dem öftlihen und weſt⸗ 
lichen ®ebhänge aufnimmt. Im nördlihen Theile fließt der Flanitz⸗ 
bad durd eine kurze Strede auf berrfhaftlidem Gebiete; er nimmt 
bier den Bah Jimmy oder Rohnbach auf, welcher bei Luzerier 
auf der Herrfhaft Krummau entipringt, an der Dftfeite des Libin 
gegen Prachatitz fließt, und dann durch feinen nördlihen Lauf das 
Thal zwifhen den obenerwähnten beiden Bergzügen bezeichnet ; 
diefer vergrößert ſich noch vor feiner Vereinigung mit dem Flanitz⸗ 
bache bei Bield mit dem Fleinen Zerwenitzer-Bache. Diefe Ge- 
wäfler find reih an Korellen und leiften trefflihe Dienfte bei Be— 
wäflerung der Wiefen. 

Die Waldung der Herrfhaft ift unbeträchtlih ; fie beftebt bloß 
aus 3 Waldſtrecken, Cihadlo und Kozlow bei Bielt ; defto anfehn- 
liher ift die den Untertbanen  "" '-- Waldung, welde bei der 
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Stadt Prachatitz und dem .Marfte Wallern erwähnt werden wird. 
Ebenfo ift auch die Wildbahn nur unbedeutend. 

Der zur Landwirtbfchaft verwendbare Grund ift nad der Lage 
verfhieden. Im nördliden Gebiete herrſcht ziemlih fruchtbarer 
lehmichter Boden, zum Theil fandig und fehotterig; ed werden bier 
alle Getraidearten und Erbfen, nebit Kraut und Knollengewächfen, 
auch viel Klee erbaut. Die Wiefengründe find vortrefflid und zum 
Theil drei⸗ bis vierfhürig, werden auch beſonders durch Düngung und 
Bewäfferung Eultivirt. Obſt wird häufig, felbft von edleren Sorten, 
obwohl mehr in gefhüßten Gärten ald im Freien, gebaut. Im 
mittleren und im füdlihen bochgelegenen Theile ift der Boden theils 
lehmig theils moorig und mehr naß und kalt; er eignet fi weniger 
für Getraidebau ald zur Wiefenbenügung, welche aud bier vorwaltet. 
Gebaut wird hier bloß Korn, Gerfte und Haber, dann Flachs und 
Erdäpfel, Kraut und einige Rübenarten. Der offenen Lage wegen 
find bier die Feldfrüchte fehr dem Froſte ausgeſetzt; von Obſt finden 
fih faft bloß Vogelkirſchen. Die Obrigfeit befigt nur einen Maier⸗ 
bof, welcher zeitlich verpachtet ift. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 2 16 18 
(Alte.) (13 Alte, 3 Fohlen.) 
Rindvieh — 857 857 
(A Zuchtſt. 1 junger St., 
424 Kühe, 89 Kalbinnen, 
228 Zugochfen, 111 junge 
Ochſen.) 
Schafe — 848 848 
(509 Alte, 339 Lämmer.) 
Borſtenvieh — 117 117 
Ziegen — 33 33 


Feldbau und Viehzucht, letztere zum Theil vorherrſchend, bilden 
die Hauptnahrungszweige der Unterthanen. Gewerbe werden faſt 
bloß in der Stadt Prahatit und im Marfte Wallern betrieben. 

Durh eine gut unterbaltene Kunftftraße, welhe von Pracha⸗ 
tig nordwärtd nah Bieltfh und Tiefhomig, und ſüdöſtlich über 
Dfefferfhlag nah Chrobold und weiter nach Krummau führt, ift die 
Herrfhaft mit den angränzenden Dominien verbunden; ebenfo führt 
auh eine Kunftfiraße von Wallern nad) Obermoldau auf die 
Paſſauer Hauptftraße. Von Wallern bis Pfefferfehlag geht ein ge⸗ 
wöhnliher Fahrweg, deögleihen von Pradatig nah Winterberg. 
Der im Mittelalter berühmte Goldene Steig, welcher von Pra— 
hatit über das waldige Gebirge nah Wallern und von da wahr- 
fheinlih über die Schillerberge nah Kufchwarda führte, wo er mit 
dem Winterberger Goldenen Steige zufammenfam , war nur für 
Saumpferde brauchbar; er heißt gegenwärtig noh der Saummeg. 





⁊ 


361 


Die Briefſammlung für die Herrſchaft iſt in Prachatitz, die 
nächſte Poſt iſt in Wodnian. 


Die Religion iſt durchaus die katholiſche, die Sprache in den 
zur Stadt Prachatitz unterthänigen und in den nordwärts von Diefer 
Stadt liegenden bherrfhaftlihen Orten, die böhmiſche, in den 
übrigen die teutfche. Ein berrfchaftlihes Armeninftitut ift erft 
im Entfteben; es beſaß mit Schluß des Jahres 1837 ein Stamms 
vermögen von 283 fl. C. M.; die jährlihen Zuflüffe betragen bei⸗ 
läufig so fl. C. M. Die Stadt Prahatig und der Markt Wallern 
haben ihre eigenen Armeninftitute. 


Die Ortfchaften find: 


1) Prachatitz, (Prahatice), Schuß: und Municipalftadt, liegt 4 
Meilen ſſw. von der Kreisftadt in einem Thalfeflel, welcher von dem Bache 
girony bewäflert wird, am nördlihen Fuße des hohen waldigen Berges 

ibin 295,3 W. Kl. über der Meeresflähe, und weſtlich von den Abhängen 
und Auslaufern des Schwarzberges, dem Oſſek, Salgenberge, Probofitomwiee 
und Skalka, öftlih von Zdenice und Cerwenice eingeſchloſſen, theilt fidy in 
die Stadt und Borftadt, welche beide durch die alten Ringmauern getrennt 
find; die Borftadt ift an der Mordfeite der Stadt und hat 162.9. mit 1319 
E., die Stadt hat 165 H. mit 1272 €. Hier it 1 Dechanteikirche zum 
heil. Apoftel Jakob dem Bröfern, ein fchönes altes Gebäude mit 
einem Hr von gothifhen Säulen getragenen Gewölbe; fie wird bereits 
auf Das Jahr 1359 in den Errichtungsbüchern als Pfarrkirche Ar das 
jeßige Gotteshaus ift jedoch erft etwas über 300 Jahre alt; fle fteht unter 
ee iehaftlichem Patronate; eine teutihe Schule von 3 Klaffen und einer 
laffe zur Vorbereitung für die Gymnaſialſtudien; fie fteht unter dem Ta: 
tronate der Stadtgemeinde ; ein herrfchaftliches Amthaus, der Sig des 
Amtes der Herrihaft Wallern, ein der Stadtgemeinde gehöriges Math: 
haus, ein merkwürdiges altes feſtes Gebäude, äußerlich ganz mit gut aus: 
geführten und ziemlih erhaltenen mittelalterlihen Malereien bededt, 2 

afernen, 1 Spital auf 6 Pfründler. Die Obrigkeit hat hier 1 Bräuhaus 
auf 23} Sa in der VBorftadt, und 1 Mühle; außer der Stadt find noch 9 
ftädtiihe Mühlen und 2 Brettiägen, und 4 St. f. von der Stadt am Ab⸗ 
hange des Libin, 1 Badhaus. Die Stadtgemeinde befigt 1 Bräuhaus, dann 
1760 Zoqh Waldungen am Libin und am Zdenice, woraus jeder Bürger das 
nöthige Bauholz und 4 Kl. Brennholz erhält, dann gehören der Gtadt: 
gemeinde die Dörfer Altprachatitz, Woftrow, Lhotka und ein Theil des Dorfes 
Kliftau. Die Einwohner ernähren fi vom ergiebigen Aderbaue, Viehzucht 
und Betreibung ftädtiicher Gewerbe, unter melden die Branntweindrennerei 
den erften Rang behauptet. Es find hier 138 Branntweindrenner, welche 
ihre Waare, fogenannten Perlbranntwein, aud unter dem Namen 

rahatiger befannt, weit und breit in Böhmen und Defterreidy ver: 
ühren. Nebftdem find noch Inhaber von Polizeigewerben: 14 Bäder, 17 
Bierfhänker, 1 Bräuer, 2 'Brettichneider, 1 Faßbinder, 13 Bleifhhauer, 1 
Ölafer, 10 Griesler, 3 Hödler, 5 Schmiedte, 3 Lebzelter, 1 Maurer, 10 
Müller, 2 Rauchfangkehrer, 5 Schloffer, A Schneider, 14 Schuſter, 7 Tiſch— 
ler, 6 Ziegelbrenner, 1 Zimmermeifter; fie haben zufammen 57 Geſellen und 
36 Lehrlinge. Commerzialgewerbe treiben 2 Buchbinder, 2 Drechsler, 1 Färber, 
3 ae 3 Kürihner, 1 Klämpner, 6 Eohgärber, 1. Nagelfchmiedt, 
1 Papiermader, 2 Riemer, 1 Sattler, 1 Seiler, 8 Strumpfwirker, 7 Töpfer, 
1 Tuchſcheerer, 1 Uhrmacher, 1 Wachszieher; fie zählen zuſammen 16 Geſeilen 
und 12 Lehrlinge. Freie Gewerbe treiben 2 Maler und 3 Weber, letztere 
mit 4 Gefellen und 2 Lehrli del treiben 5 Waarenhändfer mit 5 
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Sehilfen und 1 Krämer. Sanitätsperfonen find 2 Bundärzte, 1 
Apotheker und 2 Hebammen. Die Stadt hat Privilegien auf 3 Iahrmärfte 
und auf Wochenmaͤrkte für Getraid und Vieh, dann auf 2 große Wochen: 
märfte. Die Jahrmärkte werden von 190 Berfäufern beſucht, welche alle 
Gattungen Schnitt: und Oalanteries Waaren, Leder: und Bollmaaren, 
Töpiergeihirr und eine Menge andere Gewerbserzeugniile feilbieten. Die 
Wochenmärfte find von großer Wichtigkeit für den angränzenden Gebirge: 
diftrißt, welcher fih hier mit dem nöthigen Getraide und andern Biktualten 
verforgt, von welchem durchfchnittlich gegen 100 Zuhren von den umliegenden 
DOrtihaften des Prahiner und Budweiſer Kreifes hieher verführt werden. 
Das Armeninftitut der Stadt, welches bereits vor 50 gahren in Birffamteit 
getreten ift, hat ein Stammpermögen von 9382 fl. W. und eine Ein 
nahme von 985 fl. W W. Es werden 48 Arme unterftüst. Die Stadt 
— iſt eng zuſammengebaut, hat noch Ueberreſte von den alten Be⸗ 
eſtigungswerken, und überhaupt ein ſehr alterthümliches Anſehen, obwohl 
ſeit dem letzten Brand im Jahre 1832, bei welhem 80 Häufer abbrannten, 
davon viel verwiſcht worden ift. Sonft waren alle Häujer am Marktylade 
und auch viele in den Gäflen mit theils _einfarbigen, theil6 bunten Gemälden, 
Wappen und Denkſprüchen bededt. Diefe Ueberreſte des mittelalterlichen 
Lurus haben beim legten Brande fih außer an dem fchon erwähnten Rath: 
haufe nur noch an 2 Päuiern erhalten. In ältern Zeiten führte die Stadt 
den Namen einer Pgl. Gränzftadt und die Ueberſchriften der Stadtthore 
bezeichnen fie noch als ſolche; fie trieb fehr wichtigen Handel mit Deals, 
welches von hier auf Saumrofien auf dem fogenannten Goldenen Steige 
nah Baiern, und dafür Salz nach Böhmen gebracht wurde; fie befaß das 
Stapelrecht, und wurde darin von den böhmifchen Hönigen gegen die Ein» 
griffe der benachbarten Herren gain. Im Berlaufe von Sahrhunderten 
ıft fie von ihrem ehemaligen Wohlftande fehr herabgefommen. Ihre Ge: 
ſqichte iſt befchrieben in Obraz minulosti starotitneho mêsta Prachatic; 
od F. J. Slamy. W Praze 1838, aus weldhem hier nur die wichtigften 
Momente angeführt werden mögen. Der Name foll von dem Erbauer 
Bao herrühren, doch dürfte fi dieſes auf das Dorf Alt: Pra: 
tip beziehen, welches einer der älteften Wohnfige Böhmens if. Wenn 
die Urkunde König Wratiflams mit ihrer Beltätigung vom Herzoge 
Sobieslam vom Jahre 1130 ächt ift, fo war Pradatig bis zum Jahre 
1086 landesfürftlih, und wurde in diefen Jahren an das Wyoſſehrader 
Domkapitel verſchenkt. In dem Litteratenduhe von Pradatig ift eine 
Sage aufgezeichnet, nad welcher Herzog Wogen die Stadt erbaut hat. 
Nah Kosmas darf man annehmen, Daß ‚pradatiß zu den Belißungen 
des Wladiten Slawnik, des Vaters des heiligen Adalbert, gehört habe. — 
Im 14. Jahrhunderte war hier, wie in vielen andern Städten Böhmens, 
eine fogenannte Eitteratenfhule oder eine Sängergefellfhaft; 
fie wurde fräter von Wilhelm von Rofenberg wieder erneuert. An 
diefer Schule erhielten Wenzel Menſſik und ergo mus von Pra: 
chatitz ihren erften Unterricht. GErfterer war im 14. Jahrhundert Rektor 
an der Prager Univerfität, Lebterer ein berühmter Arzt und Aftronom. 
Auh Johann Huf und Zizk'a von Trocnom follen diefe Schule be: 
fucht haben; Letzterer indeß fcheint fpäter nicht fehr dankbar dafür geweien 
S feyn, denn er überfiel die Stadt am 8. September 1420, und da ihn die 
ürger durd Widerftand reisten, fo wurden gegen 900 derfelben ein Opfer 
feines Zornes, und die Stadt felbft ein Raub der Flammen. Prachatitz blieb 
nach diefer Kataftrophe, da zur felben Zeit aug der Wyſſehrad zerftört worden 
war, bis zum Jahre 1436 ohne Obrigfeit. Die Stadt wurde dann auf die 
Bitte der Bürger von Kaifer Sigmund in die Zahl der Pal. Kameral: 
ädte aufgenommen. Gie, behielt jedoch nicht lange diefe Eigenſchaft, denn 
im Jahre 1439 fehen wir fie im Privatbefiße eines gewiffen Johann Sed— 
lec?y genannt Ritfa, von weldhem fie im Jäahre 1444 durch Kauf an 
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Ulrich von Rofenberg gelangte. Zehn Jahre fpäter war fle abermals 
Cigenthum der Pgl. Kammer, melde fie im Jahre 1469 zur Nugniefung 
dem fehrader Probfte Zohann von Rabftein verlieh. Bis zum Jahre 
1492 finden wir _theild al6 Verwalter, theild als Befiger, Niklas von 
Öutenftein, Burian von Martig, Katharina von Gutenftein, 
und zulegt Heinrich von Rabftein. Etwas fpäter fam Prachatitz an die 
dDerren von Raupomwa. Im Jahre 1507 brannte es ab und wurde darauf 
an die Herren von Rofenberg verpfändet, melde dann Eigenthümer der 
Stadt und Herrihaft wurden und es bis zu ihrem Erldſchen verblieben. Es 
wurde hierauf nad) dem Jahre 1600 wieder fgl. Stadt und nach der Sala 
am Weißen Berge traf es das Loos der übrigen gl. Städte. Im Jahre 
1619 wurde es von den Mannsfeldihen Truppen befegt, und darauf im Jahre 
1620 am 20. September von den Pailerlihen Truppen mit Sturm erobert, 
wobei mehr als 1500 Einwohner ihr Leben verloren. Die Stadt wurde hier: 
auf famme der Herrihaft dem Fürften Johann Udalrid von —D8 
berg geſchentt. Sie erholte fi nie mehr zu ihrem ehemaligen Wohlftande 
und neuerlih im Jahre 1832 traf fie abermal® das Unglüd eines großen 
Brandes. Das Wappen ift der böhmifche gefrönte weiße Lörne im rothen Feide, 
mit 2 Schlüffeln in der Tage als Bezeichnung der Pal. Gränzftadt; es wurde 
ihr im Jahre 1493 vom Kaifer Eriedric verliehen. Der Stadtgemeinde 
ghiren folgende Ortihaften: a) Alt-Prahatig, von 19 9. mit 157 

., liegt 4 St. nw. von der Stadt in bergiger Lage; er if eine Begräb- 


nigfirhe am ſtadtiſchen Kirhhofe, den heil. 7 n Petrus und 
Paulus afemeibt fie foll der Sage nad ein fehr Alter befigen, und 
von heil. Adalbert geweiht worden feyn; es finden ©rabmähler der 
Herren von Malomweg auf Winterberg und di Chlumcanfty 


von Ehlumkan. P} Boftrom au Muftrum genannt, Dorf von 17 
. mit 97€, J t. n. von der Stadt im Thale. c) Ehotfa, auh 
tädtifh-De genannt, Dörfhen von 8 9. mit 37 E., bei nd. 

von der Stadt; die Sprade in diefen 3 Ortſchafien, welhe zur Dechantei⸗ 

kirche eingepfarrt find, iſt die boͤhmiſche. Berner gehören noch der Stadt: 
gemeinde 12 Häufer, morunter 1 Papiermühle, 1 Mühle und Brettfäge mit 

81 €., vom herridaftlih Winterberger Dorfe Kliftau, dann ber ein: 

fi ihtige Bauernhof Zirkengaſt, bei Albrechtſchlag auf der Derrſchaft 
interberg. 

Zur Herehaft Ballern find folgende Orte unterthänig: B 

2) Zdenig (Zdenice), Dorf von 21 9. mit 185 E., 4 St. ö. von 
Pradatig, am gleihnamigen Berge; ein hieher gehöriger Bauernhof fteht 
einſchichtig 4 St. weiter oftwärts, ift nach Bradariy eingepf. 

3) eyrom, Dorf von 18 9. mit 175 @,, 1 ©t. n. von Pradatig, 
an der Weftieite des Berges Weprowilice, ein Bauernhof liegt einſchichtig 
4 St. w., ft nah Spifinen ein jepf., wovon es nur } St. entfernt if. 

4) Bieltfh (Biele), DE ton 34 9. mit 243 E. liegt 14 ©t. n. 
von Pradatig im Thale, am Vache Ziwey ; hier ift eine wandernde Filial: 
ſchule, 1 verpadteter gerriaofei er Maierhof und 1 Mühle. Bieltſch 
war früher ein eigenes it, zu welchem noch das folgende Dorf gehörte; 
es wurde vom Ritter Johann Bram Chlumezanfty von Praefta- 
wit und Ehlumejan den Fürften Ehrifkian Johann von 
Gegendere im Jahre um 15000 fl. erfauft und der Herrihaft 

y ehoie Bieltfger 8 Bieltiger O 

dta, Bieltfher ota, au ieltfher Ded genannt, 

4 &t. f._vom vorigen im Yale, dat 16 9. nit 9 €. s ß 
6 Tiefgomwig (Tieflowice), Dorf am Glanigbahe 14 Gt. auf 

einer Anhöhe n. von Pradatig, hat 38 H. mit 263 E. Bier it eine herr: 

fgafttice Sluffiederei und am Ylanipbahe 1 Hammerichmiede, 1 Mühle und 
rettjäge, dann 1 Papiermühle; letere gehören "haft Win: 
terberg. Der Ori it nah Prahatig eingepf 
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7) Pfefferfhlag, Dorf von 36 H. mit 389 E., liegt 1 ©t. f. von 
Pradatis, am fw. Abhange des Libin, 40,6 ®. Kl. über der Meeresfläde; 
ier it 1 Silialfirhe zur heil. Anna, 1 Schule, beide unter herr: 

jaftlihem Patronate, ı Mühle, 1 Kalkteindrud, | St. d. von, hier, am 
Öftlichen Abhange des Lidin, ift 1 altberähmte Kapelle mitten im BBalde, 
Stt. Patriarch genannt, welhe zur Stadt Pradatig gehört. Die Sprache 
iſt teuiſch und dieſer und der folgende Ort find nah Pradatig eingı 
vn abgejondert zwiſchen herrihaftlih Winterberger und Krummaner 

rfern. 


89 Danetfhlag, Tonetfhlag, Donafdhlag (Rohanomw) Dorf 
von 15 9. mit 183 @., 1} St. ff. von Pradatig, an der Offeite des Libin; 
ier ME anägle mit Brettfäge und 1 zur Derrihaft Krımmau gehöriges 
igerl . 


9 Ballern (Bolary), Markt von 224 H., mit Inbegriff ber zum 
Theil bis über 1 Gt. entfernten 46 Einihidten, und 2069 teutichen Ein 
mwohnern, liegt 3 ©t. fiw. von Pradatig, 384,7 B. RI. über dem Meeres 
pisgel, in einer weiten diache des Woldauthales, welche an der Oftfeite vom 
ichtenberge und feinen Xudläufern, dem aroßen Steinberge, dem Sqchuſter ⸗ 





berge, Meinem Gteinberge und Mayftal ‚eRfeite vom 
Schreiner und feinen Anhängen, dem und Prür 
berge, an der Güdfeite aber von dem iden Tuffet 
berge und den Armen des Hochmwalds zefaßt wird. 
Durd den Markt und die bezeichnete gwiefenbad, 
welcher 1 ©t. vom Orte in die Moldaı tirde der 
eik Katharina geweiht, zu wel Krummauer 
örfer Neuhäufer und Echneedorf ein unter 
ſchaftlichem Patronate, 1 öffentlihe A ian. fe 
wurde im Jahre 1709 erbaut; die Er! unbefannt; 


fie brannte im Jahre 1754 durd einen Wlıgftrahl getroffen ab und wurde im 
3. 1756 neu erbaut. Bon Wohithaͤtigkeitsanſtalien ift hier ein im 3. 1693 von 
den Brüdern Johann, Beorg und Kafpar Gtegbauer erbautes und 
gefiftetee Spital auf 4 Pfründler mit einem Vermögen von 836 fl. 54 Pr. 

. M. und 2348 fl. ®. ®., dann das Armeninftitut mit einem Vermögen 
von 839 fl. 22 fr. €. M. und 845 fl. 45 fr. W. W. ferner eine Hausar- 
menftiftyng von 1000 fl. €. M. Die Gemeinde befigt das Rathhaus 
und hat einen regulirten Magiftrat. Zur beifern Sudſiſtenz des 
Bürgermeifters ftiftete im 3. 1831 der in Wallern geborne, im 3. 1833 ver: 
ftorbene, eier der Herrichaft Liboh ıc. Jakob Veith, ein Kapital von 
2000 fl. C. M. Die Einwohner betreiben als Mahrungegueite hauptfäclich 
Aderbau, Garn: und geinmanderzeugung, Viehzucht und Viehmaftung. Der 
geſammte Biehftand beträgt 1800 tk. Rındvich, 120 Schafe, 20 Pferde, und 
gegen 300 Erf. Schweine. Es werden alljährlich gegen 400 Ocdhien gemäftet, 
und meiftens nad verkauft. Der größte Theil der landwirthſchaftlichen 
Gründe befteht aus Wiefen, welhe eine ausgebreitete Släche bilden, auf wel: 
her man viele einzelne Höfe und eine große Menge von Heuftabeln oder 
Scheuern erblidt, wodurch die Gegend, fo wie durch die hody bewaldeten 
Berge, welche die Fläche einihliegen, das Aniehen einer Alpengegend erhält. 
Dazu trägt auch die fonderbare Bauart des Ortes bei. Die meiften Häufer 
find von Holz, Niemtih, enge an einander aut, und mit flahen , mit großen 
Steinen beihwerten Dächern bebedt. Bon Gemwerbtreibenden finden ih 8 
Bäder, 3 Fleiſcher, 2 Huffhmiedte, 6 Schuhmacher, 9 Schneider, 7 Tifchler, 
1 Maurer, 2 Wagner, 5 Müller, 2 Jarber, 1 Hutmader, 2 Kürfhner, 1 
Rothgärber, 1 Lebzelter, 2 Schloffer, 1 Seifenfieder, 12 Leinweber, 1 Strumpf- 
wirfer, 5 Strumpfftrider, 1 Maler und 1 Bildhauer, zufammen 73 Gewerbs- 
inhaber mit 19 Geſellen und 10 Lehrlingen ; dann find hier 2 Wundarzte und 
2 Hebammen, Handel treiben 2 Krämer. Jahrmarkte werben hier jährlih 2 
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gehalten, ſie find jedoch nicht von Bedeutung. Wochenmaͤrkte werden nicht 
gehalten. Der Bedarf am Öetraide, da die eigene Produktion nicht ausreicht, 
wird auf den Wochenmärkten zu Prachatitz bezogen. — Wallern ıft ein alter 
Drt, und hat auch jehr viel Alterthümliches in Eitten und Gewohnheiten bei: 
behalten, wozu feine abgeichiedene Lage und der Eifer der Wallerer (Wallinger 
wie fie gewöhnlicdy genannt werben) gegen den Eindrang der Fremdlinge und 
fremden Gebräuche mitwirken. Es verdankt höchftwahricheinlih feine Ent; 
Behand dem aus Baiern über Kuſchwarda hieher und nach Prachatig führenden 
ogenannten Goldenen Steige. Die Saumer fanden hier ein bequemes or 
lager, und fpäter erwarb der Drt zu diefer Herberge ein ausichließlihes Recht. 
Aus den von Peter von Rof enberg im Sahre 1506 ee Privilegien 
erhellt, daß Wallern fhon damals ein Marktfleden war. Peter Wok von 
Roſenberg ertheilte im Jahre 1596 dem Orte das Recht, den fremden 
Saumern, welche den Goldenen Steig vermieden und in andern Orten Ber: 
Fäufe medien, wodurch der Nahrungsftand von Wallern beeinträchtigt wurde, 
Roß und Ladung wegzunehmen; die Hälfte diefer verfallenen Güter follte der 
Obrigkeit, die andere Hälfte den Wallerern zufallen. Bonden Herren von 
Roſ enberg hatte der Marft au fchon früher das Holzungs: und Weide: 
recht in den Wäldern bis auf eine Entfernung von A Stunden erhalten. Alle 
dieſe Privilegien wurden, mit Ausnahme des erwähnten Eonfiscationsrechtes 
von Roß und Ladung, im Jahre 1608 von Kaifer Rudolph II. beftätiget. 
Da jedoch das Weiderecht in der obrigfeitlihen Waldung mit der anfangenden 
Benüsung derfelben zu vielen Miphelligfeiten Anlaß gab, fo wurde es im 9. 
1816 von der Obrigkeit gegen Abtretung von 5436 Joch 1 TI Kl. Waldung 
und Hutweiden ind volle @igenthum eingelöfet. Bon den zum Marfte gehö— 
rigen Einfchichten werden folgende unter befondern Benennungen aufgeführt: 
2 Magdalenenhöfe, 7 Häufer, 1 St. d. auf einem Berge, dabei eine 

apelle zur heil. Magdalena, b) Spanolahof und Zaunmühle, 
4 Häufer 4 St. d. e) Bemeindmühle, 2 Häufer + St. |. d) Auften: 
mühle, |; ©t. f. am Langwieſenbache. e) Schoberhof, 20 M. ſ. f) die 
Sippelhöfe, A Häufer 4 ©t. fm. g) die Prirhöfe, 5 Häufer } Gt. 
w., h) Sfögerhätten 9 Häufer mit 1 Brettiäge, 4 ©t. w.,chemals eine 
Gpiegelglashütte und zwar eine der älteften in Böhmen, denn ihrer 
wird in dem im Sahre 1591 von Wilhelm von Rofenberg dem dama: 
ligen Befiger Sigmund Stöger ertheilten Privilegium (don als Spie: 
gelhütte gedacht ; fie beftand bis zum Jahre 1807; 5) Grünhof, 2 Häufer 
10 Din. n. k) Ratfhinhof, H St. n.; 1) das Jägerhaus, 2 Häufer, 
20 Din. n., und m) Nusfohof, 4 Et. nd. von Wallern. 


* Fideicommifs-Herrfchaft Wällifchbirken, 


Diefe Herrſchaft gehört zu den Befitungen des reichöfürftlichen 
Daufes Dietrihftein zu Nikolsburg, und der gegenwärtige 
Befiger derfelben ift Franz Joſeph Fürft von Dietrihftein 
DrostausLeslie zu Nifolsburg ꝛc. FE. k. Gebeimerathb und 
Generalmajor ıc. ıc. Sie befteht aus neun Ritterfigen und Gütern, 
nämlich: Wällifhbirten, Zelliborzitz, Twrfig, Budkow, 
Lhotka Chaholata, Przedſlawitz, Ejeptowig, ſammt 
Milonowitz, Lipowitz und Dachow. 

Unter den ältern Beſitzern des Gutes Wälliſchbirken findet ſich 
ein Woldrzich Malowetz von Malo witz, deflen Grabftein 
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mit dem Todesjahre 1561 in der Kirche zu Wällifhbirfen vorhanden 
ift, dann ein Karl Ezernin von Eh udenig, deffien Name mit der 
Jahreszahl auf einer Glodeninfhrift vorfommt. Im Jahre 1659 
war Diwid Zakowec von Zafowa Befiger dieſes Gutes; dieſen 
gehörte auh das Gut Zelliborzig, deſſen Vorbeſitzer jedeh 
unbefannt find. Bon ihm brachte diefe beiden Güter Karl Leopold 
Caretto Graf von Millefimo an fih. Derfelbe erfaufte aud 
im Sabre 1667 vom Ritter Wybor Wenzeslaw Krejepiin 
von Modlikowic das Gut Twrfiß, und im Jahre 1676 vom 
Wenzel Michael Hieferle Freiherrn von Chadow Die Güter 
Budfow und Chaholata Thotfa. Diefe vereinigten Güter gelangten 
durh Kauf vom Grafen Millefimo an den Freiberen Mathias von 
Wunſchwitz, und von diefem im Sabre 1680 an den Grafen 
Bundafer von Dietridhftein, weldher im Jahre 1684 Das Gut 
Brjedflawig von dem Freiberrn von Chadow und im Jahre 1685 
von Öeorg, Franz Daublebffy Ritter von Daubleb die 
Güter Ejepiowig und Milonowig nebft den Höfen Strjiterg und 
Miliwig erfaufte. Diefe hatten früher einem Freiberrn WBittas 
nowffy gehört, welder fie im Jahre 1637 feiner Wittwe, einer 
Gräfinn Hrzan von Haraß hinterließ. Die Güter blieben nun 
unter dem Namen Herrfhaft Wällifchbirfen vereiniget, und wurden 
im Sabre 1689 von Kaifer Leopold I. auf Anfuhen des Grafen 
Gundader von Dietrihftein zu einem Fideifommiß erklärt. — 
Ferdinand Fürft von Dietrihftein vermehrte diefen Befißftand 
noch durch den Anfauf des Gutes Lipowitz im Jahre 1693 und des 
Gutes Dachow im Jahre 1695. Das Gut Lipowig fammt den Ger 
meinden Zarowna und Kosmo wurde nah der Schlaht am Weißen 
Berg dem Zawid Baubirsfy confidcirt und fpäter am Caſtalar 
von Dlauhowſky verfauft; von dieſem fam ed an Wenzel 
Michael Freiberen von Ebodow, weldher ed im Jahre 1673 an 
Johann Marimilian Lipowffy von Lipowitz verfaufte, bei 
deffen Familie ed bis zum Jahre 1693 verblieb. — Das Gut Da—⸗ 
how war bis zum Jahre 1681 Eigenthbum ded Johann Franz 
Chlumizanffy von Chlumizan, weldher es an Bohuflam 
Sedlecky von Augezd verkaufte; von diefem gelangte es, wie 
oben bemerft, an den Fürften Ferdinand von Dietridgftein. — 
Beide Güter blieben ald Allode bis zum 9. 1800 mit der Herrſchaft 
Wälliſchbirken vereinigt ; zu diefer Zeit aber wurden fie durch den 
Fürften Johann Karl von Dietridftein gleihfalld dem Fidei⸗ 
fommiß einverleibt. (S. Landtäfl. Hauptb., Gut Wällſchbirken zc. ıc. 
Litt. W. Tom. I. Fol. I.; Gut &ipowig, Tom. VII. Fol. 213; 
Out Dachow Tom. I, Fol. 273.) 


Die Herrfchaft liegt im Süden des Kreifes und ift zum Theil 
von andern Dominien unterbrohen; fie gränzt gegen N. an die 
Dominien Ezernetig, Strafonig und Gtiefna, gegen D. mit Dub 
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und Nettolig, gegen ©. mit Winterberg, und gegen W. mit dieſer 

und den Herrfhaften Eltihowig und Wollin. Ein Theil liegt vom 

Hauptförper entfernt, zwilhen den Herrſchaften Stiekna, Drhowl 
und Hoſchtitz. 

Der Flaäheninhalt beträgt nah dem Kataftral s Zergliedes 
rungs » Summarium: 

Dominicale. Ruſticale. Zufammen. 

| Ih. D Kl. Joch. OR. Joch. DKM. 

An ackerbaren Feldern. 859 433 3763 1509 4628 432 

> Teihen mit Aeckern 
verglihen . . . . 132 1974 7 84 1830 1358 


> Trifhfeldern . . -» 56 1033 144 1456 150 879 
> MWiefen - © 2... 208 499 1204 731 1412 1230 
» Särten . © 2 2° 98 12935 65 1520 94 1145 
> Teihen mit Wiefen 

verglihen . . . .» 8 1349 — 144 8 1493 
» Hutweiden 6. .„ . 2381 1145 669 ı53 950 1298 
> Waldungen - . . 0946 79 400 881 1346 960 


Ueberbaupt - © » » . 3471 627 6256 168 87237 796 


Die Lage ift größtentheils flach und fanft hügelig, befonders im 
nördlihen Theile, welder ganz eigentlih dem Flachlande angehört, 
da nur unbedeutende Hügel theild einzeln, theils in niederen Rüden 
zufammenhängend bier vorkommen. Der füdlihe Theil gehört zu dem 
Gebirgsjoche, welches die rechte Seite des Wollinkathales einfaßt ; 
diefed fallt hier unmittelbar bei Wälliſchbirken ins flahe Land ab. 
Die Höhen, welhe von diefem Gebirgsjohe noch hieher gehören, 
find der an feinem zugerundeten Gipfel Fable Wiſſohay, dann O. 
von diefem der bewaldete Hradifcht, der Hradeg, Bieltſch und 
der Kautzomw, welche als die gegabelten Ausläufer des Berg⸗ 
rückens Brdo zu betradhten find; an den Wiſſohay fließt fich die 
Nakwaſowitzer Höhe, und mit diefer und dem Kauczow endigt 
der genannte Gebirgszug. Die Felsarten find vorberrfhend Gneus, 
fowohl im höhern füdlichen Theile, als im flahen nörblihen; Doch 
zeigt fih bier an den Hügeln, und auch am Fuße des Kauczjow der 
grobförnige porphbyrartige Granit, er verräth fih in- 
deffien im hügeligen Flachlande mehr durch zerftreute Felsblöcke als 
durch anftebende Maſſen. Im Flachlande finden fih an mehren 
Drten Rager von körnigem Kalfftein, welche, obwohl nit von 
Mäctigkeit, für den Bedarf der Herrihaft von Wichtig: 
eit find. 

Die Gewäffer find der Libotiner und der Mlenetzbach, 
nebit mehren Fleinen unbenannten Bächen, welche fait fämmtlich bier 
entipringen und oſtwärts dem Flanitzbache zufließen. Diefer 
felbft berührt .da8 Dominium nur an der Oſtſeite. Die Eleinen 
Waldbäche liefern etwas Forellen. Bon den 63 7-’hen, welche 
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zufammen nabe an 157 Joch Area enthalten, find nur 30, im 
Flächeninhalte von 62 Joch 1068 TI Kl., angelaffen und mit Karpfen 
und etwas Hechten befegt. Die bedeutendften find: der Untere 
und Obere Teich und der Wohradffy bei Budkow, der Neu⸗ 
müblteih und der Wohradſky bei Waͤlliſchbirken, die Teiche 
bei Czeprzjowitz und bei Torſitz. 


Die Waldungen find in a Reviere getheilt, das Wälliſch⸗ 
birfner und das Milonowiger. Das Erftere enthält 946 S. 79 U 
Kl. Dominifals und 336 Joh 1329 D Kl. Ruftifalwmaldungen. Die 
beträdtlihern hieher gehörigen meift zufammenbängenden Waldſtrecken 
ſind an den oben genannten Bergen; ſie ſind mit ſchönen Tannen 
und Fichten, auch etwas Buchen beſtanden; die übrigen einzelnen 
Waldſtrecken und Geft-üppe im Flachlande, 12 an der Zahl, iefern 
Kiefern, Fichten und Tannen. — Das zweite Revier zählt 16 ein- 
zelne fleine, mit gemifchten Nadelholz beftandene Waldfireden, zus 
fammen 122 9. 260 D Kl. Dominifal- und 121 3. 492 D Kt. 
Ruftifalwaldung. Die Waldungen deden den Holzbedarf der Obrigfeit 
und der Untertbanen, ed erübrigt noch etwas für auswärtigen Abfag. 


Die Wildbahn ift wegen der Unterbredung des berrfchaftlichen 
Gebietes nicht fo beträchtlich, al8 fie dem Flächeninhalte nah feyn 
fönnte; fie liefert Hafen und Rebhühner, in der Waldung am Hra⸗ 
diſcht auch etwas Rehwild. 


Der aderbare Grund ift in dem größten Theile des hügeligen 
Flachlandes Inder und fandig, zum Theil auch fteinig und ftellen- 
weife lehmig. Die Gipfel der Hügel find meiftend kahl und mit 
Felsblöcken befäet; der eigentliche Fultivirte Adergrund bededt Die 
Gehänge der Hügel, die tiefern Gegenden zwiſchen denfelben werden 
als Wiefen benüpt. Die etwas tiefer liegenden Felder, denen von 
den böber liegenden Gehängen der frudtbare Boden dur Ab⸗ 
ſchwemmung zugeführt wird, erzeugen alle Arten von Getraide, Erb⸗ 
fen und Knollengewächſe, auch Flachs, und häufig vertritt die Stelle 
der Brache der Anbau von Klee. Auf den Anböben und Hügeln, 
fo auch im gebirgigen füdlihen Theile liefert der Boden nur Korn, 
Haber und Erdäpfel. Der Obftbau wird in Gärten betrieben, und 
zur Unterftüßung deſſelben find in Wälifhbirfen Baumſchulen vor⸗ 
handen; doch find der Mißjahre, wegen den häufigen Spätfröften 
im Frühjahre, faft mehr als der ergiebigen. 

Die Unterthanen treiben mit der Landwirtbfhaft Rinde, Schafe, 
Borftenvieh= und Sänfezucht, mehre auch die Pferdezucht. Der land« 
wirtbfhaftlihe Viehſtand der Unterthanen betrug am 30. April 
1837: 192 Pferde (100 Alte, 92 Fohlen), ı883 Stüd Rindvieh 
(4 Zudft., 15 junge St., 1102 Kühe, 245 Kalbinnen, ı2 Maft- 
ochſen, 328 Zugochſen, 177 junge D.), 3258 Schafe (aası Alte, 
1007 Lämmer), 646 Stück Borftenvieh und 136 Ziegen. 
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Die Obrigfeit bat 8 Maierhöfe mit 7 Schäfereien in eigener 
Regie, zeitlih verpachtet find jehd. Die Anzahl der Gewerbetrei- 
benden ift aus folgendem Verzeichniſſe erfichtlih; es find a Bäder, 
1 Bierbräuer, ı4 Bierfhänfer, 1 Branntweinbrenner, ı Yaßbinder, 
ı Glaſer, 8 Hufichmiede, ı Kammmacher, a Lebzelter, a Lobgärber, 
ı Maurer, a Müller, ı Raudfangfehrer, ı Sattler, a Scloffer, 
6 Schneider, 6 Schubmader, 2 Seifenfieder, 1 Seiler, 1 Strumpf: 
wirfer, a Tiſchler, ı Töpfer, 19 Tuchmacher, 3 Tuchfcheerer, 2 Wags 
ner, ı Weber, ı Zimmermeifter; zufammen 89 Gewerbeinhaber mit 
26 Gefellen und 14 Lehrlingen. Handel treiben 2 Waarenhändler, 
ı Obitpändler und 6 Haufirer. Für das Sanitätswefen finden ſich 
3 Wundärzte, und 2 geprüfte Hebammen. 

Die Anzahl der Einwohner ift 4617. " 


Die Sprade ift durchaus die böhmiſche, und die Religion die 
fatholifhe; SJudenfamilien find 25 mit 132 Perfonen ans 
fäßig. Keine Hauptſtraſſe berührt die Derrfchaft, doch werden fahr: 
bare Wege zur Verbindung mit den angränzenden Dominien unter- 


balten. Tie nähfte Poſtſtation und die Brieffammlung ift in 
Strafonip. 


Das berrfhaftlihe Armeninftitut hatte im J. 1837 ein Vers 
mögen von 3490 fl. W. W. und 315 fl. as fr. C. M.; die jähr- 
lihe Einnahme beträgt durchſchnittlich 34 fl. C. M. und 333 fl. 
W. W. Ed werden 51 Arme unterftüßt. 


Die Drtfchaften find: 


1) Walliſchbirken (Wlahobiezy), ein unterthäniges Städtchen 
nahe an A t. M. fim. von Piſek und 27 t. M. fid. von Strafonig, am Fuße 
des Eiftiner Gebirgsjoches, und unfern von einem Pleinen Bache auf einer 
Anhöhe liegend, hat 286 H. mit 2142 E. Hier it eine Pfarrkir che zur 
Verfündigung Mariä, ihre Errichtungszeit iſt unbefannt, doc war 
fie bereits im 3. 1559 mit einem utraquiftiihen Seelſorger beiegt, wie aus 
Schriften im Archive des Stadtgerichtes erſichtlich iſt; fie eh! nebft der 
Schule unter herrſchaftlichem Patronate. Das herrſchaftliche Schloß ent: 
—* blos Beamtenwohnungen und Amtskanzleien; dann iſt hier ein herr: 
haftliches Bräuhaus auf 254 Faß, 1 Branntweinbrennerei, 1 Maierhof mit 
Schäferei, 1 Potaichenfiederei, 1 Gartenhaus. Das Städtchen befigt ein 
Rath oder Gemeindehaus. Berner ift hier ein vom Fürften Ferdinand von 
Dietrichftein im 3. 1699 geftiftetes Spital auf 15 Pfründler, a Mühlen, 
1 Breitfäge und 1 Tuchwalfe, 1 Ziegelbrennerei, 2 Birthshäufer. Die 
Sahrmärfte, deren hier 3 gehalten werden, find unbedeutend, es kommen 
6106 Schnitt und Töpferwaaren zum Berfaufe. Bohenmärkfte, worauf 
das Städtchen ebenfalls ein Privilegium befipt, werden nicht abgehalten. 
Die Iuden haben hier eine Synagoge, und vor dem Städtchen ſuͤdlich an 
der zhöne it eine offene Kapelle zum heil. Geiſte. Das Hauptge- 
werde ift Die Tuchmaderei, welche fonft in viel größerm Umfange betrieben 
wurde, als gegenwärtig; nebſtdem leben die meiften Einwohner vom Zelt: 
baue und von Taglöhnerei. Bei Wälliihbirfen finden ſich einige unbedeu⸗ 
tende Kalkſteinbruͤche. Der Name des Städtchens war in früheren Zeiten 
bloß Brezy, (Birken), den Zufag foll es von dem italienifhen Grafen 
Millefimo zum uUnterſchiede eines gleichnamigen Ortes auf der Herrſchaft 
Protiwin erhalten haben. — Zur Pfarrfirhe von Wälliſchbirken find nebft 


24 


370 


den zum Gute Dub gehörigen Orten Ober: uud unter-Nakwaſowitz 
folgende 9 herrſchaftl. Dörfer eingpf. 

2) Ara (Lipomwice), Dorf, J St. ond. vom Amtsorte, in der 
Evene, hat 28 9. mit 165 E. einen zeitlich verpachteten Maierhof, 1 Wirths⸗ 
haus; aud gehört hieher der gleichfalls zeitlich verpadtete Maierhof 30; 
brafow und eine einſchichtige Mühle. 

3) Konopiſcht GKon opyſſtu), Dorf von 31 9. mit 111 E., 4 ©t. 
nd. vom Amtsorte, dabei eine einichichtige Waſenmeiſterei. 

4) Ehotta (Lhota haholata), 20 Min. d. vom Amtsorte, Dorf von 
27 9. mit 133 E., bier ift die herrichaftlihe Oberjägerswohnung und ein 
zeitlich verpachteter Maierhof. 

5) Budfau (Budkow), Dorf, 1 Gt. d. vom Amtsorte, an einem klei⸗ 
nen Bade, bat 38 H. mit 282 E., 1 Maierhof, 1 Hammelhof, 1 Wirthshaus 
und 1 Deühle. 

6) Ehumen, (Chumena), Dorf von 58 H. mit 338 E., liegt 4 St. 
f. von Wälliſchbirken, in der Ebene, an einem Pleinen Bade; hier if 1 
Maierhof, 1 Hammelhof und 1 Wirthshaus. 

7) Unter-Kozly (Doing Kosjly), Dorf von 16 9. mit 97 E., 
St. fm. vom Amtsorte. 

8) Dber:Kojiy GGornj Kozly), Dorf von 10 9. mit 63 E., 4 St. 
fw. vom Amtsorte, am Gebirgsabhange. 

9) Daubrama, Dorf von 15 H. mit 55 E., liegt 4 St. wſw. von 
Waͤlliſchbirken auf der Anhöhe. 


10) Aurjig (Aurice), Dorf von 22 9. mit 150 E. 3 St. vom 
Amtsorte. 

11) Dachau (Dahom), 1} St. f. von Wälliihhirfen, auf dem Eiftiner 
©ebirgsrüden, hat 10 H. mit 70 E., einen zeitlih verpacdhteten Maierhof, 
ft nah Stt. Adalbert, (Oft. Winterberg) eingepfarrt. 


12) Pietſchnau (Picenomw), Dorf von 21 9. mit 138 €., 1 St. . 
vom — ne aſchitz (Oft. er eingepfarrt, fo Euch 


13) Sharomna (Zaromna), Dorf von 17 9. mit 121 E., wovon 
3 — zur Hft. Winterberg gehören, liegt 2 St. ſ. vom Amtsorte, hat 

üble. 

14) Horaut (Horauta), Dorf von 15 H. mit 49 E., 13 St. f. vom 

Amtsorte, it nah Huffines eingepf.; hieher it aud die Einſchichte Als 
leſch, vordem 1 Freihof, jest 1 Bauerngut, nebſt 1 Ehaluppe zur Hft. 
Winterberg gehörig, confcribirt. 
15) Predſlawitz (Predflamice), Dorf von 25 H. mit 133 E., liegt 
im flachen Lande, 1 ftarfe St. n. von Wälliſchbirken. Hier ift 1 Pfarr: 
firhe, deren Erbauungszeit unbelannt if, 1 Schule, beide unter herr: 
fhaftlihem Patronate, der Sig eines Birthichaftsbeamten im ehemaligen 
Schloßchen, 1 Maierhof und 1 Wirthshaus. zur hiefigen Pfarre And nebit 
den fremdherrfchaftlihen Orten: Aulchle, Beneda, Ejernetiß, Ka— 
kowitz, — — Marxkowitz und Zelliborzitz, noch folgende 7 
herrſchaftlich Wälliſchbirkner Orte eingpf. 

16) Buſchanowitz GBuſſanowice), Dorf von 25 H. mit 205 E., 
3 &t. n. von Baniihbirten: bier it 1 Bicthehaus und 1 Eimmeihet 


17) Wſſechlap, Dörfhen von 9 9. mit 65 E., Tiegt 14 St. n. vom 
Amtsorte, hat 1 Wirthshaus. 


18) Kamena, Dörfhen von 7 H. mit 22 E., 14 Et. n. vom Amtsorte 
auf einer Anhöhe. 
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19) Twrfig (Twrfgce), Dorf von 21 H. mit 137 E. 1 St. nnö. vom 
Amtsorte am Zuße des Helfenburger Bergrüdens; hier ift 1 Waierhof, 1 
Scäferei und 1 Wirthshaus. 


20) Bohoni Anbonice), Dorf von 23 H. mit 123 E., 11 St. onö. 
vom Amtsorte hat 1 Mühle. 


21) 33 (Bitetice), Dorf von 16 H. mit 54 €, 13 St. nnd. 
am Fuße des Helfenburger Bergrüdens, bier ift ein zeitlich verpachteter 
Maierhof. 

22) Tfhepromwip (Ejepromice), Dorf von 41 H. mit 152 E., 4 St. 


n. vom vorigen; hier iſt ein herrſchaftliches Schlößchen mit Beamtenswoh⸗ 
nung, 1 Maierhof mit Schäfer. n — — Hip Mühle. h 
23) Neu⸗Sluſchitz Mowoſluſſice), Dorf, 2 St. n. vom Amts: 
orte, 3 ©t. d. von Bollin, wohin es eingepf. it, hat 14 9. mit 83 E., 

1 Wirthshaus. 

2) Steiterfd (Btiiter), Dorf, } St. d. vom vorigen, hat 28 9. 
mit 172 E., ift gleichfalls nah Wollin eingepfarrt. 

.25) Miliwis, Dorf von 42 H. mit 302 E., liegt 24 St. n. von Wal⸗ 
liſchbirken, hat einen zeitlih verpachteten Maierhof und 1 Wirthshaus, ift. 
nah Hoſchtitz eingpf. 

,‚ 2%) Milonowig (Minolomice), Dorf von 24 H. mit 151 E., mit 
einem herrfchaftt. Sägerhaufe, Maierhofe, Scäferei und Wirthshauſe, liegt 
über 3 St. n. von Wälliſchbirken, und ift nah Ginin, Hft. Drhowl, eingpf. 

27) Sorfomig (Zortomwice), Dorf von 11 9. mit 70 E. liegt über 
4 St. nd. vom vorigen, hier ift 1 Mühle; der Ort ift gleichfalls nah Bis 
nın eingpf., fo auch 

28) Neudorf (Nowowes), Dörfhen von 6 H. mit M. E. liegt 4 
St. nw. von Milonomwig. 


bi en folgenden Orten gehören Antheile zur Herrſchaft Wällifchs 
irfen: 

a) Bon Ober⸗Nakwaſſowitz, zum Gute Dub confcribirt, 1 Bauern» 
hof mit 9 Einwohnern. 


b) Bon Unter: Ratwaffomwis, ebenfalls zum Gute Dub confcribirt, 
109 mt 43 €. 

c) Bon Augezdetz, gleichfalls zu Dub gehörig, A H. mit 9 €. 

d) Bon Zelliborjiß, 1 Maierhof und 1 Bauernhof mit 25 E., das 
Hebrige zum Gute Dub gehörig. 

o) Bon Beneda, einem zum Dorfe Aulehle, auf der Hft. Eltſchowitz 
confcribirten Dörfhen, 7 H. mit 26 €. 
. 2) Bon Sudkowitz, einem zur Hft. Stiefna gehörigen Dorfe, 7 9. 


) Im ber ich » Binterberger Dorfe Kosmo 5 H., worunter 1 
—— — Ehaluppen Nedwitkow —8 zuſammen 


mit 37 E. 
h) Vom herrſchaftl. Winterberger Dorfe Woislawitz 3 H. mit 26 E 
i) Vom herrſchaftl. Winterberger Dorfe Dwur die ſogenannte Pod⸗ 
dwurer einſchichtige Mühle, am Flanitzbache. 
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Allodial-&ut Dub fammt Bortfchitz. 


Diefed Dominium liegt im füdöftliden Theile des Kreifes, zwi⸗ 
fhen den Flüffen Blanig und Wolinfa, und gränzt im Norden und 
Oſten an das der Herrfhaft Nettolig einverleibte Gut Barau, in 
Süden und Welten an die Herrfhaft Wälfchbirfen. 

Der gegenwärtige Befiter ft Mor itz Ritter von Henikſtein, ıc., 
welcher e8 im I. 1839 vom vorigen Eigenthümer Johann Edlem 
von Radherny gekauft bat. (Xandtäfl. Hauptb. Litt. D. Tom. 
VII. Fol. 8ı.) 

Bon ältern Befigern führt Schaller den Ritter Peter Baus 
binfty von Augezd an, der in den Jahren 1569 und 1571 dem 
Drager Landtage beimohnte. In fpäterer Zeit gehörte das Gut 
dem Erasmus Grafen Zuder von Dammfeld, und nad die- 
fem dem Johann Franz Amand Reichsfreiherrn von Linfer 
und Lutzenwik (Lüpenmwieg), welher ed 1790 an Joachim 
Zadubsfy Nitter von Schönthal verfaufte. Von diefem ges 
langte e8 1793 an Zafob Veith und von diefem 1810 an Ans 
dreas Neuhold, welher das Gut 1820 an den vorerwähnten 
Johann Edlen von Nadherny verfaufte. 

Der nupbare Flächeninhalt ift nah dem Kat. Jergl. Summ.: 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Ih DK. Sch DR. Joch OKI. 
: An aderbaren Keldern. 297 139 1069 0997 1366 1136 


> Teihen mit Aedern 

verglihden . » © . 14 68 11 9683 35 1031 
> Trifhfeldern . . . —— 21 778 21 778 
>» Vielen - » . +. .67 380 252 894 319 1274 
>» Öärtten . . ..» 2 1188 15 97 17 1285 
> Teihen mit Wiefen 

verglichen. — — 4 1492 4 1492 
> Hutweiden ꝛc... 26 439 115 1532 142 371 
> Waldungen . . . 312 366 167 _ 919 479 1285 
Ueberbaupt . - . . 719 980 1668 1272 2378 652% 


Davon gehören der Dbrigkfeit fämmtlihe Dominicals Gründe 
und von den Rufticalgründen 66 3. saı U) Kl. Acder, 10 3. 8a9 
DIN. Teihe mit Aeckern verglihen, 7 3. 1480 I Kl. Trifchfelder, 
11 %. 9367 Kl. Wiefen, ı 3. 116 DR. Gärten, & I. so D Kl. 
Hutweiden, und 49 I. STIKI. Waldungen, zufammen 150 9. 1590 
ON, im Ganzen demnadh 870 9. 962 Kl. 

Das Gut ift in Norden, Oſten und Süden von Bergen und 
Wäldern umgeben, nah Welten aber ziemlich eben. Bei Dub er: 
hebt fi der Berg Brablice, und bei Ober » Nafwmafowig der Wi⸗ 
ſſo hay, welcher zum Elftiner Bergzuge gehört, beide ohne befondere 
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relative Höhe. Die Feldarten find Gneus mit Fleinen Stöden 
von Granit. 

Das einzige fließende Gemwäffer ift ein unbenannter Mühl: 
bad, welder, von Weften ber fommend, nördlih an Dub vorüber 
nah Südoſten in die Blanitz gebt. Zahlreiher find die Teiche, 
unter weldhen der Wefely und Pruhowsky bei Dub, der Sie: 
wikowsky und der Malowetz bei &hota,der Obere und Untere 
und der Kammerteich, bei Taurow, und der Zakow bei Bort- 
fhiß, die anfehnlichften und wie die übrigen Fleinern mit Karpfen 
und Hecten befett find. Der ehemalige Teich Wolefhnik bei 
Dub wird fhon längft als Wiefe benügt. — Bei der Kirche in 
Dub entfpringt eine Mineralquelle, die fehwefelyaltig feyn fol, 
aber nit genauer unterfucht‘ worden ift. 

Die Zahl aller Einwohner ift 12374. Darunter befinden 
fh 24 Sfraelitensamilien. Die berrfhende Sprache ift die 
böbmifde. 

Die vornehmfte Ertrags⸗ und Nahrungs quelle ift die Land- 
wirtbfhaft. Der Boden ift größtentbeild leichter Moor⸗, Sands und 
Kalfboden, und binlänglih fruchtbar. Man baut die gewöhnlichen 
©etraidearten und andere Feldfrüchte, aud viel Flachs und Hopfen. 
Die Ohftbaumzucht findet meift nur in Gärten Statt. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837 : 

Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthbanen. Zufammen. 


Pferde 4 82 36 
(Alte.) (12 Alte, 20 Sohlen.) 
Rindvieh 57 343 400 
8 Zuchtſtier, 8 junge (231 Kühe, 58 Kalbinn., 
tiere, 26 Kühe, 16 40 Zugochſen, 14 junge 
Kalbinn., 6 Zugochſ.) Ochien.) 
Schafe 91 678 1489 
(687 Alte, 224 Lämm.) (394 Alte, 184 Laͤmm.) 
Borftenvieh — 107 107 
Ziegen — 9 9 


Bon befonderer Wichtigkeit war ehemals, ald die Grafen Zuder 
das Gut in Beſitz hatten, die Pferdezucht, fo daß felbft nad Mäh⸗ 
ren, Defterreih und Baiern viel Pferde von bier aus verkauft wur: 
den. Aber auch jekt noch ift diefer Zweig der Viehzucht nit uns 
bedeutend. — Außerdem werden viel Ganfe gezogen und auch die 
Bienenzucht findet mehre Liebhaber. 

Die Obrigkeit unterhält zwei Maierbhöfe (Dub und Bortſchitz) 
in eigener Regie. Die Höfe in Jawornitz und Taurpw find em⸗ 
phyteutiſirt. Bei Dub if eine Schäferei. 

Die Waldungen follen im 3. 18235 nah Angaben des Duber 
Amtes 800 Joh betragen haben und find in 2 Reviere, das 
Duber 700 J., und das Taurower, 100 J., eingetheilt. Sie ent: 
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halten meift Nadelholz nebft einigen untergemifhten Birfen und Eis 
pen, und der jährlihe Holzſchlag dedt nur den einheimifhen Bedarf. 

Der Wildſtand an Hafen und Rebhübnern ift dem Areale 
angemeflen. Das erlegte Wild wird auf dem Dominium verzehrt. 

Gewerbe und etwad Handel wurden im 9. 1838 von 34 
Meiftern und andern Befugten, mit 16 Gefellen und 5 Lehrlingen 
betrieben. Darunter befanden ſich, größtentheils in Dub, ı Bäder, 
1 Bierbräuer, 6 Bierfchänfer, ı Branntweinbrenner, ı Faßbinder, 
ı SKleifhhauer, ı Kalfbrenner, 6 Mauerer (Gefellen), ı Müller, 
4 Schneider, 3 Schuhmader, ı Wagner und 3 Zimmerleute (Ge⸗ 
felen). DBandelsleute waren a Krämer und 10 Haufirer. 

Daß feit 1819 beftebende, jept vorfchriftmäßig geregelte, Ars 
meninftitut, um welches fich befonderd das Wirthſchaftsamt und 
der Geiftliche verdient gemacht haben, befaß am Schluß des 3. 1837 
ein Vermögen von 8ao fl. 13 fr. W. W. und hatte im Verlauf 
deffelben Jahres eine Einnahme von 152 fl. 62 Fr. W. W. Die 
Zahl der Armen ift nicht angegeben. | 

Die Verbindung der Ortfchaften unter fi und mit den ans 
gränzenden Dominien wird durch Landwege unterhalten. Die näch⸗ 
fie Poſt iſt in Wodnian. 

Die Ortſchaften ſind: 


I Gut Dub. 


1) Dub, 5 St. ſſw. von Piſek und 2, Gt. wſw. von Wodnian, Dorf 
von 59 H. mit 576 E., worunter 18 Iſrael. Fam., eu 1Lokalie⸗Kirche 
zur heil. Apoſteltheilung, 1 Lokalie und 1 Schule, ſammtlich unter 
dem Patronate der Obrigkeit; ferner 1 obrigfeitlihes © loß mit der 
— des Amtsverwalters, 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 
10 Haß), 1 Branntweinhaus, 1 zmweigängige Mühle und 3 Wirthshäufer. 
Auch ift hier eine Synagoge. Die Kirche war ehemals eine Kapelle, 
worin nur am Kirchenfefte und dem nächſt darauf folgenden Sonntage Got: 
tesdienk gehalten wurde. Im 3. 1787 wurde fie auf Verwendung des Brei: 
herrn Johann Franz Amand von Linker zu einer Lokalie⸗Kirche er: 
hoben. Die Wohnung des Lokaliften befindet fih im Schulgebäude, welches 
im 3. 1800 dur den damaligen Befiger des Gutes, Hrn. Jakob Veith, 
mit einem Aufwande von 6000 fl. errichtet wurde. Eben derjelbe ließ auch 
1807 den Kirchthurm bauen. Zum Sprengel der Lofalie gehören, außer 
Dub, die biefigen Dörfer Lhota, mu, und Augezdetz, nebft dem 
Barauer Dorfe Jaw ornitz. Am Schloſſe fieht man über dem Thore das 
Berka'ſche (?) Wappen und die Jahrzahl 1607. 

2) Eh ota (eigentlih Ehota Dubsfoma), , St. fid. von Dub, Dorf 
von 24 9. mit 171 E., worunter A Iſrael. Fam., ift nah Dub eingepf. und 

at 1 Potafchenfiederei, 1 Wirthshaus und 4 St. abſeits 1 Jaͤgerhaus. 
ahe beim Dorfe find einige Trümmer einer alten Burg, gewöhnlihd Stard 
Twrz genannt, über welche es jedoch an gefchichtlichen en fehlt. 

3) Augeibeh (Augezdec), 3 St. w. von Dub, Dorf von 33 H. mit 
205 E., von welchen 5,D: zur Hft. Wälſchbirken gehören, nah Dub 
eingepf. ; beim biefigen Antheile ift 1 Ifrael. Sam. und 1 Wirthshaus. 

4) Scheliborig (Zeliborice), 1 St. w. von Dub, Dörfchen von 7 
H. mit 41 E., von welchen 2 9. zur Hft. Wälfhbirfen gehören, ift 
nah Predflawis (deri. Hft.) eingpf. 
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5) Ober⸗Nakwaſowitz (Horny Naktwafowice), 14 Gt. wim. 
von Dub, Dorf von 17 H. mit 130 E., von weldhen 1 9. zur Hft. Wälfd: 
birfen gehört, ft nah Bälfchbirkfen eingpf. 

6) Unter :Ratwafomwig (Dolny Nakwaſo wice), nahe nd. am 
vorigen, Dorf von 21. mit 123 @., von welchen 10 9. zur Hft. Wälſch— 
birfen gehören, it nah Walſchbirken eingpf. 

Auch gehören zum Gute Dub von dem Barauer Dorfe 

7) Jawornitz (dawornice), 5 H., worunter 1 emphyt. Maierhof 
und 1 Ifrael. Fam. 

I. Out Bortſchitz. 


8) Bortfhig (Borcice), } Gt. d. von Dub, Dorf von 10 9. mit 
88 E., nad Dub eingpf., hat 1 Maierhof und 1 Wirthshaus. 

Außerdem gehören zum Gute Bortfhig vom Barau er Dorfe 

9) Tauromw, A H., worunter 1 emphyt. Maierhof und 1 Jaͤgerhaus. 


Allodial-Herrfchaft Nettolitz fammt dem Gute Daran, 


Diefed Dominium liegt im füdöftliden Theile des Sreifes, und 
zwar die Herrfhaft Nettolig zwiſchen der Hft. Libiegik in Weften 
und Norden, der Hft. Frauenberg (Budw. Kr.) in Oſten und ber 
Hft. Krumau (def. Kr.) in Süden. Abgefondert und durd Libie⸗ 
giper Gebiet davon getrennt liegt da8 Gut Barau, ak St. nord: 
weftlih, wo ed in Norden an die Dominien Stiefna und Protiwin, 
in Oſten an das Gebiet der Stadt Wodnian und die Hft. Libiegig, 
in Süden an die Hft. Winterberg, in Weften an da8 Gut Dub 
und die Hft. Wälfchbirfen gränzt. 

Der gegenwärtige Befiger ift der FE. f, Kämmerer Johann 
Adolph Fürſt zu Schwarzenberg, gefürfteter Landgraf in 
Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Kruman ıc. ıc. ıc., welder 
die Hft. nad dem am 19. Dez. 1833 erfolgten Tode feines Waters 
Sofepb Fürften u Schwarzenberg ıc. ıc. ꝛc. erblih über: 
nommen bat. (S. Landtäflihe8 Hauptbuh, Lit. N. Tom. IV. Fol. 
257). 

Nah den von Schaller (S. 111) angeführten Schriftftellern ge- 
hörte Rettolig im X. Jabrhunderte dem mächtigen Herzog Slaw⸗ 
nik, dem Vater des heil. Adalbert. Lebterer, auf den es als 
Erbfchaft übergegangen war, fheint es als Biſchof von Prag der Pra⸗ 
ger MetropolitansKirche gefhenft zu haben, weldhe es biß zur 
Huſſitenzeit in Befiß hatte. Während derfelben fam die Herrſchaft 
auf unrechtmäßige Weiſe in verfchiedene Hände, bis fie unter der 
Regierung K. Wladiflaws II. an die Herren von Rofenberg 
gelangte. Im 3. 1602 trat fie Peter Wok von Rofenberg an 
K. Rudolph I. ab. Sie bir bei der fon. Kammer bie 
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zum S. 1631, wo 8. Ferdinand IL fie nebft dem Gute Barau 
dem FKürften Johann Udalrih von Eggenberg zum Gefcdenf 
madhte. Die Nachkommen und Erben des Lettern hatten die Hft. 
ununterbroden in Befiß bi8 zum 3. 1710, wo Johann Ehri- 
ſtian Fürft von Eggenberg am 13. Dez ohne Hinterlaffung 
männliher Erben mit Tode abging und deffen Beſitzungen an feine 
Wittwe Marie Erneftine geb. Reihöfürftinn zu Schwarzen: 
berg gelangten. Diefe feste, ald fie 1719 ftarb, ihren Neffen 
(Brudersfohn) Adam Franz Reihsfürften u Schwarzenberg 
um UniverfalsErben ein. Seit diefer Zeit ift die Hft. ununters 
—**— bei deſſen männlihen Nachkommen und Erben geblieben. 


Das But Barau (Baworow) war, nah dem von Schaller 
benügten Quellen (S. 116 und 170) im XIII. Jahrhunderte ein 
Eigenthbum der Herren Bawor von Strafonig. Unter ber 
Negierung des K. Wladiflams I. befagen es, nebit Helfen; 
burg, bereits die Herren von Rofenberg, von weldhen ed mit 
Nettoliß 1602 an die fün. Kammer und von diefer 1621 an den 
FKürften Johaun Wdalrih von Eggenberg gelangte. 


Auch das Dorf Elhenitz war im XVI. Zahrhunterte ein Gut 
für fih und gehörte 1543 der Stadt Tabor. K. Ferdinand L 
erhob den Drt 1544 zum Marftflefen. Im 3. 1569 befaß das 
But Wilhelm von NRofenberg, und 1596 Peter Wok von 
Rofenberg. Im J. 1610 gehörte ed dem Martin Kraynar 
(Sreiner) von Wewerj und Mifletin, welder ebendamald 
aud den in neuerer Zeit empbpteutifirten Greinerhof bei der 
Stadt Nettolig befaß, Letztern aber 1613 gegen eine Mühle und 
Nachlaß einiger Abgaben an die fün. Kammer abtrat. Nah feinem 
Tode gelangte Elbenig fammt den benahbarten Dörfern Woditz, 
Wagnern und Wagau, und den Mühlen Cerweny, Warka— 
flowffy und Suchomelſky an die Herrfhaft Krummau und 
mit diefer 1622 an den mehrerwähnten Fürften Johann Udalrid 
von Eggenberg. 


Der nugbare Fläheninhalt ift (ohne den der Municipals 
Stadt Nettolig) nah dem Kataftral= Zergliederungs - Summarium : 


Dominicale. Rufticale Zufammen. 

db. DR. Joch. DAL Joch. DL 

An aderbaren Feldern . 2153 363 8326 471 10479 834 
> Teidhen mit Aedern 

verglichen . 335 1568 31 1015 267 983 

> Trifhfeldern -. - . 100 1436 399 501 500 337 

» Wiefen . . 2. 2. 10198 655 2456 447 3468 508 

» Särten. . 2... 36 458 195 1401 2323 259 
> Teihen mit Wiefen 

verglichen — * . 419 642 30 0983 350 25 
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Dominicale. Ruficale Zufammen, 
Id. DR. Jod. DR. Joch DA. 
An Hutweiden x. . . 1024 1919 1147 426 2172 45 
» Baldungen . . . 4140 339 1238 245 5978 584 
Ueberhaupt . © » . . 9022 1280 13825 689 22848 300 

Dom Rettoliger Amte wurde 1825 das Ruſticale mit 13943 
Jod 599 DI Kl. angegeben. 

Der Befipftand der Obrigkeit befteht bloß in Dominicale 
Gründen, und zwar in 1837 I. 162 D Kl. aderbaren Feldern, 335 
J. 1038 OK. Teihen mit Aeckern verglihen, 36 I. 551 URL. 
Teifhfeldern, 914 3. 153 DIRT. Wiefen, 28 3. 995 OR. Gärten, 
274 9. 941 DKL. Teihen mit Wieſen vergl., 756 I. 380 IK. 
Hutweiden und 3735 I. 1538 [IRI. Waldungen; zufammen 7818 
Joh 877 DRlafter. 

Der füdlihe Tpeil der Hft. gehört zum Mittelgebirge des Böh⸗ 
merwaldeß, der nörblihe Theil, oder das Gut Baran, zum Borges 
birge deſſelben. Einzelne Punkte von bemerfenswertker Höhe find 
der 350,2 Par. Klafter über dem Meere liegende Berg, auf welchem 
die Ruine Helfenburg liegt, zwifhen Barau und Wolin, der 
Berg Peklo, bei Nettolig, der Wolfhowiger Berg, der Gal⸗ 
genberg, und der Muſky Wrd. Die Felsarten find vor 
derrſchend Gneus, bei Herbes, Peterhof und in den Hügeln bei 
Kurzweil und Rettolig'ift die Schieferformation von grobfürnigem 
Granit unterbrohen und der Helfenburger Bergrüden befteht 
größtentheild aus feinförnigem Granit. 

Die Gewäfler find 1) die Blanig, oder wie fie bier auch ges 
nannt wird, die Flanitz, welhe aus Südweſten, von der Pft. 
Winterberg kommend, das hiefige Gebiet bei Strunfowig betritt und 
es bei Swinietig wieder verläßt; 3) der Rapakt ow, ein aus Süden 
von der Hft. Krumau kommender Bad, welher unweit öftlih von 
Elyenig vorüber fließend, ſich nördlich auf Nettolig wendet, und in 
den dortigen Teich Mmch fällt, wo er den Ramen Rapacow verliert. 
Der weitere Abflup diefed Teiches bildet einen unbefannten Bad, 
der ſich nordöſtlich und öftlih auf die Hft. Frauenberg begiebt. Beide 
Bäche enthalten gute Stein» und Lachsforellen, bis a Pf. Schwere, 
und Krebfe, die Blanig auch Aale, Aalrupen, Hechte und Bärfch- 
linge. Die Perlenmufheln find durch ungeregelted Ausbeuten ſchon feit 
faſt 30 Jahren bier verfhmwunden. 

Außerdem befigt die Herrfchaft an 70 größtentheils Kleine Teiche, 
welche fämmtlih mit Karpfen befegt find, aud zum Theil Oechte, 
Bärfhlinge und Schleihen liefern. Die größten diefer Teihe find 
der Zägerbaufer, der Podranefhfer und der Herbefer, 
fümmtlih in der Nähe von Nettolig. 

Die Zahl aller Einwohner (ohne die der Stadt Rettolig und 
des Marktes Barau,) ift 7383. Darunter fh 3 Iſrae⸗ 
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litene$amilien. — Die herrfhende Sprade ift die böhmiſche; 
nur in einigen Grängdörfern wird auch Teutſch geiproden. 

Die Ertragd: und Nahrungsquellen des Dominiums und 
der Einwohner find die verfchiedenen Zweige der Landwirthfchaft, 
bauptfählih Landbau und Viehzucht, nebft den gewöhnlihen Polizeis 
und Commercial-®ewerben, welche vornehmlidh in den Märkten Ba⸗ 
rau, Elhenig und Strunkowitz betrieben werden. 

Der Boden ift je nach der Lage verfhhieden. Die fruchtbarften 
Gründe find die meiften des Gutes Barau; befonderd enthält das⸗ 
felbe längs der Blanitz fehr gute Wiefen. Auch bei Elhenitz und 
zunächſt um Nettolitz ift guter, bei geböriger Düngung die Arbeit 
des Landmannes reichlich lohnender Boden. Minder gut und felbft 
ſchlecht ift derfelbe, wegen theild lehmiger, theil® ganz fandiger Be⸗ 
fhaffenheit oder feichter Aderfrume, bei den übrigen Ortſchaften, 
befonders bei den Maierhöfen. Man baut Winterwaizen, Gerfte, 
Roggen, Hafer, Erdäpfel, Futtergewächſe, namentlih Klee, auch 
Erbfen, Linfen und Flachs. Die Obſtbaumzucht wird meift nur in 
©ärten betrieben und ift von feiner Erheblichkeit. 

Bon landwirtbfchaftlihen Hausthieren werden hauptfähli viel 
Dferde gezogen, befonders auf dem Gute Barau, wo der merflid 
größere Wohlftand der Bauern nur diefem Zweige der Landwirth- 
fhaft zu verdanfen tft, der überdieß durch die ftarfen Pferdemärkte 
in Nettolig fehr begünftigt wird. Rindvieh wird nur fo viel als 
zum Bedarf der Wirthfchaft nöthig ift, gehalten. Der Schafzucht 
widmet die Obrigfeit große Aufmerkfamfeit und die biefigen Edel- 
beerden, von denen die Wolle nicht felten zu 120 bis 140 fl. C. M. 
verfauft wird, gehören unter die audgezeichnetften. Bon den Land⸗ 
leuten wird viel Gänfezucht getrieben. Die Bienenzuht ift nur ein 
Gegenftand der Liebhaberei. 

Der Viebftand war (ohne den der Stadt Nettolitz und des 
Marktes Barau) am 30. April 1837: 

Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthbanen. Zuſammen. 


Nferde 30 384 404 
>. (Alte) (299 Alte, 85 Sohlen.) 
Rindvieh 257 2486 2743 
io Zudtft., 5 junge (20 Zuctft., 1314 Kühe, 
tiere, 86 Kühe, 79 255 Kalbinnen, 748 Zug: 
Kalbinnen, 60 Zug: ochfen, 149 junge Ochien.) 
ochfen, 17 junge DO.) 
Schafe 2735 2630 5365 
(2262 Alte, 473 Lim.) (1816 Alte, 814, Lämm.) 
Borſtenvieh — 683 582 
Ziegen — 12 12 


Zum Betriebe der obrigkeitlichen Oekonomie befinden ſich auf 
der Hft. Nettolig 4 Maierböfe in eigener Regie (Peterbof, 
Woditz, Herbes, Zitna). Die 3 Höfe des Gutes Barau (Autieſchow, 
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Swinietit und Barau) find zeitweilig verpadhtet. Bei den Höfen 
gu Autiefhow, Herbes, Swintetig und Wodig find Schäfereien. 

Die Baldungen find in drei Reviere, dad Schloß⸗, Ba⸗ 
rauer und Babiger Revier, eingetheilt. Vom Lebtern gehört jedoch 
nur ein Theil zum biefigen Dominium, das Mebrige aber zur Hft. 
Krumau, wo fih aud in Babig die Wohnung des hiefigen Revier- 
jäger8 befindet. Die Holzgattungen find Fichten und Tannen, nebft 
einer Fleinen Zahl Buhen und Eidhen. Der jäbrlihe Holzſchlag 
befhränft fih auf den eigenen Bedarf, indem bei dem theilmeifen 
Mangel an fließenden Gewäflern zum Behuf der Holzfhwemme, für 
welche nur die Blanitz geeignet ift, und bei der großen Entfernung 
bedeutender Städte, wohin dad Holz auf der Achſe gefchafft werden 
müßte, fih nur wenig Gelegenheit zur Ausfuhr darbietet. 

Der Wildftand ift dem Areale angemeflen und beftebt in 
Dafen, Feld: und Waldhühnern, Waflergeflügel, einigem Reh⸗ und 
Hochwild. Beim Schloffe Kurzweil ift ein Kafangarten, worin jährlich) 
300 bis 500 Stück Fafanen aufgezogen und fpäter in die größern 
Fafanerien der Herrſchaften Krumau und Frauenberg verfept werden. 

Polizei, Commerzialsund Freie Gewerbe nebſt Hans 
del wurden am 1. Juli 1838 in den Ortfchaften des Dominiums 
(mit Ausfhluß der Stadt Nettolik und des Marktes Barau, deren 
Gewerböverhältniffe weiter unter befonder® angeführt werden) von 
2343 zünftigen Meiftern und andern Befugten mit 42 Gefellen, ı2 
Lehrlingen und Hilfdarbeitern betrieben. Der größte Theil dieſer 
Gewerbsleute find Einwohner der Märfte Elhenitz und Strunfowig. 
Es befinden fi darunter 4 Bäder, ı Bräuer, 2 Faßbinder, 6 
Fleifhhauer, a Gärber, 3 Glafer, 2 Kürfchner, 71 Leins und 
Wollenweber (58 in Elbenig und 18 in Strunfowig), ı Maurer 
(5 Gefellen), 11 Müller, a Schleifer, a Sclofler, 26 Schmiedte, 4 
Schneider, 59 Schuhmacher (39 in Elhenig und 20 in Strun- 
fowiß ; fie arbeiten größtentheild für die k. f. Militär »Defonomie), 
ı Seifenfieder, 1 Siebmader, 10 Strumpfftrider, 3 Strumpfwirfer, 
3 Tifhler, 3 Töpfer, ı Tuchmader, 2 Wagner, 1 Ziegelftreicher 
und ı Zimmermann. — Handelöleute find a Beſitzer von ge= 
mifhten Waarenbandlungen, 20 Krämer und Haufirer. 


Die Marftfleden Elhenig und Strunfowig find gu Jahr⸗ 
und Wohenmärften privilegirt. Letztere werden, fo wie aud 
feit faft 30 Jahren die Jahrmärfte in Strunfowis, aus Mangel an 
Eoncurrenz nicht mehr gehalten. Auf den Jahrmärften in Elhenitz 
(Cgidi und Leonard) finden fih an 60 inländifhe Verfäufer mit 
verſchiedenen Handwerkdartifeln, auch Garn (vorzüglid am Leonards⸗ 
Marfte), Leinwand und Rindvieh ein. 

Sanitätsperfonen find 4 Wundärzte (in Nettolitz, Barau, 
Elhenitz und Strunfowig) und 8 Hebammen (in Elhenitz, Hagek, 
Niemtſchitz, Strunfowig (3), Swinieta- Wagau und Wagnern). 
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Das herrſchaftlich Armen-Inftitut, welhed am 1. Zäner 
1832 eröffnet wurde und vorfchriftmäßig geregelt if, befaß am 
Schluß des 3. 1837 ein Stammvermögen von 343 fl. C. M. und 
733 fl. so fr. ®. W. Die Einnahme hatte in demfelben Jahre 
52 fl. C. M. und 124 fi. W. W. betragen, von welher Summe 
14 Arme unterflügt wurden. Die Stadt Nettolik und der Markt 
Barau befigen eigene Armenanftalten (S. unten). Ä 


Zur Verbindung der DOrtfchaften unter fi und mit den umliegenden 
Dominien dienen die von Nettolig nah Prachatitz, Strun⸗ 
kowitz, Barau, Wodnian, Niemtfhig und Krumau füh—⸗ 
renden Straßen. — Die nächſte Poſt it in Wodnian. In Rettolig 
ift eine Brieffammlung. 


Die Ortfchaften find: 


I. Herrfhaft Nettolig. 


2 Peterhof, der Amtsort des ganzen Dominiums, 6 St. ſ. von Piſek. 
2} St. f. von Wodnian und 4 St. w. von Nettolig, an der Straße vom 
Nettolig nach Prachatitz, 10 H. mit 217 E., befteht aus 1 Maierhof, 1 Amts 
ebäude mit den Kanzleien und Wohnungen der fürftl. Beamten, 1 Bräu: 
haus (auf 34 Faß) und 1 Branntwein- und Flußhaus. Dazu ift das | St. 
n. gelegene bft. Schloß Kurzweil (Kratohmile) mit einer Haus: 
Kapelle zu St. Peter und Paul, 1 Wirthshaus (ehemals Jägerhauß), 
1 Hegerhaus im Safangarten und die Einfhiht Pazderna, 3 Nrn. (Cha 
Iuppen) conferibirt. Das Ganze ift_ nah Nettolis eingpf. Als Erbauer 
des Schloffes Kurzweil wird von Schaller (nah Balbin) Wilhelm von 
NRofenberg, im $. 1586, genannt; nad den Angaben des _obrigfeiti. Wirth: 
fhaftsamtes verdankt es, nebft dem ehemaligen weitläufigen Thiergarten, 
feine Entftehung dem Peter Wok von Rofenberg, von dem daher auch 
der Maierhof den Namen führt. Das Schloß war urſprünglich eine Pleine 
Veſte, mit einem aus Quaderfteinen erbauten Wall und einem Graben um: 
geben, welcher aus dem nahen Teiche ganz mit Wafler angefüllt werden 
Fonnte. Zu dem Haupteingange führte eine Zugbrüde. In jpäterer Zat 
wurde Letztere in eine feititehende fteinerne verwandelt, der Graben aus: 
gefüllt und zu Sartenanlagen umgeichaffen, und die innern großen gewölbten 
Säle und Gemächer, fo wie der Thurm an der Haupteinfahrt zu Wohnungen 
für einige Beamte und Dienftleute eingerichtet. 


2) Nettolig[Metolice), 4 St. d. von Deterhof, Schutz⸗ und Muni: 
cipal-Stadt von 339 H. mit 2312 E. hat 1 Dehanteifirde zu Mariä 
Oimmelfahrt, 1 Dechantei, 1 Begräbnißkirche zum heil. Wenzel, 
und 1 Schule, ſämmtlich unter dem Patronate der Obrigkeit, ferner 1 Rath: 
haus, 1 ſtädtiſche Militär-Kaſerne, 2 bürgerl. Bräuhäufer (jedes auf 19 Faß 
1 Eimer), 1 bürgerl. Spital mit einer Kapelle zu St. iqael 1 Apo⸗ 
thefe, 1 Briefiammlung, 4 Einkehr: und Birthshäufer und 3 hien (wo⸗ 
runter 2 mit Byettſagen Der ehemalige ftädtiihe Maierhof iſt ſeit 1795 
emphyteutifirt. Die Dechanteifirhe war, den Errichtungsbüchern zufolge, 
fhon 1377 und 1384 als Pfarrkirche vorhanden. Sie fteht an der Eielle 
einer ehemaligen Kapelle, welche zu einem benachbarten, & t ebenfall®_nicht 
mehr vorhandenen Kloftergebäude gehörte, worin einige Ciſtercienſer⸗Geiſt⸗ 
liche des Stiftes Goldentron wohnten. Bon diefem Gebäude ift nur noch 
einiges Örundgemäuer zu_fehen, aber der nahe gelegene Teich heißt noch 
heutige Tages Maid Möndsteid). Akitteift Bulle vom 7. Juli 1400 
theilte Pabſt Bonifaz IX. die Pfarrei zu Nettolig dem Kloſter Goldenkron 
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zu. Die jeßige Kirche ift in neuerem Styl gebaut: und hat, außer einem 
guten Gemälde von Profeih, am Hochaltar, nichts Merkwürdiges. Außer 
dem Dechanten find 3 fundirte Kapläne bei der Kirche angeftellt. Zum Sprengel 
derjelben gehören, außer Nettolig ſelbſt, die hiefigen Drtichaften Peterhof 
mit Rurzweil, Herbes, Zitna, &ufhiß, Unter»Örofhum, und 
ein Theil von Thiergarten, nebft den fremdhft. Dörfern Groß⸗Bor, 
pleite, Hlamwaten, Wolſchowitz und Hradiſcht cHft. Libiegip), 
ifaroma Lhota, Woderiin (Hit. Srauenberg) und Babies CHft. 
Kruman). — Die am nördlihen Ende der Stadt, an der Straße nad) Wodnian, 
beim Gottesader gelegene Begräbnißkirche zu St. Wenzel ift ein ur: 
altes, unanfehnliches Gebäude, bei welcher vom XV. bis ins XVII. Jahr: 
hundert proteftantiihe Pfarrer angeftellt waren, während in der jegigen 
echanteifirhe unter dem Patronate der Goldenkroner Eiftercienfer der fa: 
tholiſche Gottesdienſt fortbeftand. Eines von den Geitenaltären enthält 
zwei Zlügelthüren, mit 4 Gemälden in A Abtheilungen auf ſtark vergoldetem 
Örunde, von einem unbefannten Meifter. In der unter dem Patronate des 
Magiftrats ftehenden Spitalfapelle befindet fi die Gruft der Familie Grei- 
ner (Kraynar) von Wemwerj und Mifletin, fo wie der unbefannten 
Familie Holczporar von Hoftein, auf Swibo) und Volbram. 
Eine Fenſterſcheibe enthält ein noch wohlerhaltenes, farbig gemaltes Wappen 
mit der Umfchrift Vincens Holczssporar z Hosstegna na Swibosich a Wol- 
bramech, und unter derjelben: Ziofge Holczssporarowa z Hossteina manzelka 
tehoz panna (sic), und der Fahrzahl 1608. — An der Schule, worin in 2 
Klafien Unterricht ertheilt wird, ıft 1 Lehrer mit 2 Gehilfen angeftellt. — 
Das Rathhaus ift ein einfaches Gebäude, ohne Merkwürdigkeiten. Die 
Stadt hat ihren eignen Magiftrat, mit einem geprüften Rathe. Das 
Bappen ift das Bildnig der heil. Mutter Gottes mit dem Jeſuskinde, in 
figender Stellung, die Füße auf einem Halbmond ruhend. Bann und von 
wem dasfelbe, nebft der Befugniß mit rothem Wachſe zu fiegeln, ertheilt 
worden, ift nicht befannt. Das ältefte auf einer Urfunde vorfommende Siegel 
de die Sahrzahl 1590. Die Einwohner leben vom Betriebe der Landmwirth: 
haft und verichiedener Gewerbe. Auch verichaffen die ſtark befuchten Ge: 
traides und Pferdemärkte manchen Erwerb. Der landwirthfchaftlihe Grund⸗ 
befiß beträgt: 
Dominicale Ruficale. Zufammen. 
dh. DR. Joch. RL. Joch. RI. 
An aderbaren Feldern . 163 1225 861 725 1025 350 
» Teichen mit Aedern 
versiden . . . „38 149 7350 46 249 
» Triihfedern . . . — 1385 31 312 31 1597 
» Bifen . »- » 2.36 879 131 1458 168 137 
» Ölrten . . ....6 512 27 44585 33 1457 
> Teihen mit Wieſen 


vergühen . . .. 41 6A — 1447 42 481 
» Hutweiden 36. . . . 101 1145 — — 101 1145 
» Waldungen . . . . 205 482 — — 205 482 


Veberhaupt . . . . 594 1261 1060 437 1654 1008 


Nach Angaben des Magiftrats vom 3. 1825 betrugen die ftädtiichen 
Bründe zufammen 1760 3. 475 [J RI. und zwar an Feldern 1140 3. 970 
Kl., an Wiefen 333 I 484 DI Kl., an Bald 205 3. 482 D Ki. und an 
eigen 81 3. 139 [I RI. Der Boden ift größtentheils thonig , nur in 
den höhern Gegenden etwas fandig; in Hinficht der Fruchtbarkeit gehört 
er unter die beflern Gattungen. an baut alle Setraidearten, viel Klee, 
Erdäpfel ıc. Opftbäume werden fowohl in Gärten als im Freien gezogen. 
Der Viehftand war im A Rn: 46 Pferde (44 Alte, 2 Sohlen), 
317 Stück Rindvieh (3 Stier ‚252 Kühe), 80 Stück Schafvich, 
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103 Schweine und 2 Ziegen. — Pferde, Rinder und Schafe werben nur 
zum eigenen Bedarf, Schweine aber auch, zum Verkauf gezogen. Der che 
malige ſtaͤdtiſche — it emphyteutiſirt. Die Waldungen bedecken zum 
Theil den Wolihowiger Berg, 71 I. 853 Kl. Der Bruſner Wald, 133 
J. 1239 Kl., füdlih von der Stadt, hat ohne Zweifel feinen Namen von 
den vielen Heidelbeeren (Brufinty), die darin wachen. Bonden Teihen 
find der fhon oben erwähnte, füdmertlich Dicht an der Etadt gelegene Mumich 
Möndsteih), der Benitkowſker, weitlih an der Stadt, und der Her; 
beier Teich (Madege) die vornehmiten. Sie enthalten Karpfen, Hechte, 
Därihlinge und Schleihen, die meift nach Linz in Ober⸗Deſterreich abgejegt 
werden. Der Bildftand an Hafen und Rebhühnern ift nicht bedeutend, noch 
feltener find Rehe. Hochwild iſt gar nicht vorhanden. — Polizei⸗ Com 
merzial: und Freie Öewerbe neo Dan el wurden am 1. Zuli 1838 
von 169 aan en Meiftern und andern Befugten, 99 Geſellen und 23 Lehr: 
lingen und ehilfen, uſammen von 291 Perjonen betrieben. Darunter bes 
anden fi folgende Meifter und Gewerbsherren: 7 Bäder, 2 Bräuer, 1 

ühfenmacer, 3 Drechsler, 3 Faßbinder, 15 Fleiihhauer (morunter wahrs 
fheinlih aud die vom Magiftrat nicht befonders aufgeführten Gaftwirthe 
und Bierfchänfer mit begriffen find), 2 Safer, 1 Hutmader, 2 Kammma⸗ 
cher, 1 Klämpner, 7 Kürichner , 3 Lebzelter, 12 Zeinweber, 2 Waurer 
(A1 Öefellen), 3 Mefferichmiedte, 3 Müller, 1 Nagelichmiedt, 2 Rauchfangkehrer, 
1 Riemer, 12 Rothgärber, 5 Sattler, 2 Schloffer, 3 Schmiedte, 11 Schnei⸗ 
der, 238 Shuhmader (die großentheils für die k. k. Militär-Defonomie 
arbeiten), 3 Schwarsfärber, 3 Seifenfieder, A Seiler, 2 Gtrumpfwirfer, 6 
Tifhler, A Töpfer, 3 Tuchmacher, 1 Tuchfcheerer, 1 Uhrmader, 2 Wagner, 
A Weißgärber, 2 Ziegeldeder (Geſellen), 1 Ziegelftreiher und 1 Zims 
mermeifter (10 Geſellen). Handelsleute find 5 Beflger von gemiſchten 
Baarenhandlungen. — Die Stadt hat Privilegien für ahbrmärfte 
(Mont. nah Mar. Rein., an Johann d. T., 2. Mont. nah War. Himm. u. 
an Mih.), für Pferdemärkfte (Dienft. nah Oftern und nad Pfingſten) 
und für Wochenmaͤrkte (alle ontage auf ©etraide und Hornpieh). 
Alle diefe Märkte find von Bedeutung. Auf den Jahrmärkten finden ſich 
mehr als 600 inländische Verkäufer ein, Darunter am zahlreihften Tuchma⸗ 
her (80), Schuhmader (60), Schnittwaarenhändler (48), Lohgärber (30), 
Leinwandhändler (30), Weißgärber (26), Strumpfwirfer (25), Geiler (20), Ga: 
Ianteriehändler u. Krämer (20), Kürichner (20), Seifenfieder (16), nebft verichies 
denen andern Handwerks: u. Gewerböleuten. Pferde werden auf den Haupt: 
märften ganzjährig 1000 bis 1500 Etüd, Setraide auf den Wochenmärften 
(vom biegen und den angränzenden Dominien) wöchentlich an 200 Wegen, 
zu Marfte gebracht, von welchen auf den Hauptmärften an 600 Pferde und 
ohlen, 400 — 500 Stüd Rindvieh, und von Letzterm außerdem in den 

ommermonaten 2000 bis 2500 Stüd verfauft werden. — Sanitätsper: 
fonen find 2 Wundärzte (darunter 1 fädtiiher mit 2 Strich Korn und 
50 fl. W. W. Beioldung aus den Stadtrenten), und 2 Hebammen (darunter 
1 ſtädtiſche mit 5 fl. WB. W. Befoldung). — Das flädtiihe Armen-In— 
ftitut entitand bereits im J. 1783 nah Aufhebung des Literaten:Chors, 
defien Kapitalien von 405 fl. nebft rüdftändigen Zinfen 42 fl. AO Pr. dazu 
verwendet wurden. Seit dem 1. Jänner 1837 ıft es den neuern Borfcriften 
gemäß regulirt worden und hatte am Schluß. defl. 3. ein Etammvermögen 
von 4857 fl. 243 Pr. an verzinslihen SKapitalien. Die Einnahme deff. 3. 
war 1108 fl. 3} er. ®. W.. und es befanden fi 21 Arme in der Berjor; 
gung, die nah Verhältnig täglich 2 bis 8 Pr. erhielten. — Das ſchon oben 
erwähnte Spital ıft ein Gebäude von 2 Zimmern und 2 Kammern, nebft 
Kühe und Keller, worin 7 Pfründler freie wohnung und Beheizung ge: 
nießen, ge täglich aus der Spitalfaffe 7 fr. W. W, an Gelde, nebft 45 
fr. BB. Fleiſ geld zu den drei hohen Zeiten, 4 fl. jährlich Bekleidungs⸗ 
beitrag und am heil. Abend uus den Rädtiihen Renten 1 fl. empfangen. 
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Das Stammvermögen befand Ende 1837 in 8577 fl. 314 fr. W. W. an 
Karitalien; die Einnahme war 1668 fl. 28 fr. W. W. nebit 17 fl. 6 fr. €. 
M. Pahtihilling von einem der Anftalt gehörigen Felde pr. 932 g Kl., und 
einer Wieſe pr. 12624 Kl. Diejes Spital entftand unter dem Namen des 
Sft. Wenzeld:Spitals fhon im XVII. Jahrhundert dur Ankauf eines 
öden Platzes, worauf 1671 das Gebäude errichtet und mit mehren Beldern 
von der Gemeinde botirt wurde, aus deren Verkauf fid in fpäterer Zeit der 
baare Kapitalsfonds bildete. Es befteht ein eigenes Spitalamt unter Ober: 
auffiht des Magiſtrats. — Ueber die Zeit_der Erbauung der Stadt läßt 
fih nichts Gewiſſes ſagen. K. Piemyil_ Otakar II. ſchenkte Nettolitz 
dem von ihm 1263 geftifteten Ciſtercienſer-Kloſter Goldenkron, welche Schen: 
fung 1281 dur Otto Markgrafen von Brandenburg, ale Bormund 8. 
Wenzels II. und 1284 durch den Lestern ſelbſt beitätigt wurde. In der dar: 
über zu Prag am 10. Zäner ausgefertigten Urkunde heißt Nettolig eine 
Stadt (Oppidum) und es werden darin mehre zu derjelben gehörige Dörfer, 
Mühlen, Teiche ıc. genannt und den Einwohnern verihiedene Freiheiten 
ertheilt. Bon diejer Zeit an fehmeigen die Nachrichten über die Schickſale 
der Stadt bis zum I. 1471. Wahricheinlich hat fie gleiches Loos wie Golden⸗ 
fron gehabt und wird mit demſelben mehrmals zerftört und entvölkert wor: 
den feyn. K. Wladiflam II. verpfändete laut Urkunde ddt. Prag am 
Breitag vor Mariä Geburt 1471 die Stadt fammt deren Dörfern ıc. ıc. an 
den Herrn Rubif von Hlamwateg für 3000 ungarifche Gulden; es geht 
aus diefer Urkunde geror, dag Nettolig früher Johann von Rofenberg, 
ein Gegner König Georges von Podebrad, inne hatte, dag es aber von Letz⸗ 
term erobert worden war. Bon hier an ift abermals eine Lüde in der 
Geſchichte der Stadt. Zu Anfange des XVII. Jahrhunderts war fie bereits 
nicht mehr im Beſitz der frühern Dörfer, aber es gehörte ihr noch die von 
der weiter oben erwähnten Samilie Greiner von Wewerj und Mifletin 
befeffene Gilte Greinerhof fammt Mühle. Tiefe Bilte vertaufchte die 
Stadt laut Urkunde vom 11. Mai (Samftag nach Etanislaus) 1613 gegen 
eine an der Stadt gelegene Mühle und Nachlaß einiger Abgaben. Beim 
Ausbruche des dreißigjährigen Krieges war die Stadt ım J. 1619 von den 
Truppen des Örafen Ernit von Mannsfeld beiest. Am 11. Zuni fam 
es hier zu der von Schaller erwähnten blutigen Schlacht zwifchen dem fait. 
General Grafen Buquoi und dem Örafen Mannsfeld, wobei das ftändifche 
Heer den Kürzern zog. Am 15. Juni (St. Beit) wurde die Stadt vom 
General Dampier verbrannt und zerflört, nur die beiden Kirchen, das 
Schulgebäude und eine Ehaluppe blieben verihont. Die Einwohner wurden 
niedergemepelt und die dem Schwerte entronnen waren und fih in Keller 
geflüchtet hatten, wurden von den einflürzenden Gebäuden und dem eindrin: 
genden Rauche getödtet. Die Stadt fol damals 300 Häufer gezählt haben. 

ad diefem Unglüd fcheint ie Wiederbevölferung nur langſam vorge: 
fhritten und ihr Wohlftand auf eine lange Reihe von na jerrättet ge: 
weien zu feyn. Bon ausgezeichneten Gelehrten älterer Zeit ıft der nad) 
diefer feiner —A wo er am Anfange des XVI. Jahrhunderts geboren 
wurde, benannte Prager Canonicus Georg Netolidy anzuführen *). — 
Die von Schaller erwähnte Burgruine Podichus gehört nicht hicher, 
fondern zur Hft. Frauenberg. 

3) Derbes (Hrbow), 4 St. fim. von Peterhof, Dorf von 31 H. mit 
279 E. nah Rettolig eingpf.; abfeits liegen folgende hieher conjcribirte 
Einfhichten: a) der hmarzenberger Hof nebit Schäferei, nw.; b) der 
®reinerhof, c) die Brufner Mühle und d) die Podraufdfer 
Mühle. Am 21. April 1816 farb hier in einem Alter von 119 Zahren 
und 7 Monaten der penfionirte fürftl. Waldheger Franz Nilodim Cr 
war am 21. Sept. 1696 geboren worden. 


*) Balbin Boemia decta eto., bei &x h, 
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4) Schittna, Zitna, bei Schaller au Ritna, 1 ©t. w. von Veter: 
hof, Dorf von 25 H. mit 127 E., nah Nettolis eingpf., hat 1 Meaierhof. 


5) Luſchitz (Lujice), auh Hayd, ; Et. fd. von Peterhof, Dorf von 
21 9. mit 171 meiſt teutichen E. nah Nettolis eingpf. 


6) Unter : Örofhum (Dolegfij Chrafltany), 1 St. d. von Pe 
terhof, Dorf von 20 H. mit 130 teutihen E., nach Nettolitz eingpf. 

7) Thiergarten (Obora), ein fehr zerftreut liegenbes, ı bis 2 St. 
von Peterhof entferntes Dorf von 51 H. (Domin. Ehaluppen) mit 449 E., 
theild nach Mettolig, theils nah Elhenig und nah Witiegig (Oſt. 
Libiegig) eingepf.; es iſt, wie ſchon oden gejagt, auf den emphyteutifirten 
Gründen des ehemaligen weitläuftigen Thiergartens angelegt worden; 5 
führen den befondern Namen Setune. 


8) Elhenis (&henice), 14 Et. f. von Peterhof, unterthäniger Warft 
von 163 H. mil 1218 böhm. und teutfhen E., bat 1 Pfarrkirche zum 
eil. Zafob d. Gr., 1 Pfarrei, 1 Schule und außerhalb der Gtadt beim 
ottesader 1 Kapelle zum heil. Johann von Nepomuf, jämmtlidy 
unter dem Patronate der Obrigkeit ; ferner 1 im J. 1814 neu gebautes 
Rathhaus, und 4 St. außerhalb der Stadt, am Dadıs Rapacow, 2 Mühlen 
(Gemeindmühle und Matſcheliſche Mühle, beide der Gemeinde gehörig). Ein 
altes_thurmähnliches Bauwerk it der Ueberreſt des ehemaligen Schloſſes 
des Martin Kraynar von Bemwerj und Miiletin, welches fpäter zu 
einem Maierhofe umgefchaffen wurde. Letzterer ift indeß oo längft emphy⸗ 
teutifirt. Die Kirche, bei welcher 2 Priefter angeftellt find, iſt ein altes 
Gebäude, mit Öloden von 1587 und 1625. Im 3. 1740 wurte fie von der 
Sum Eleonora von Schwarzenberg erneuert und vergrößert. 
ingepfarrt find, außer Elhenitz ſelbſt, die hiefigen Dörfer Wagau, 
Wagnern Wodig, Ober-Groſchum, Trebanıg, Horifowiß und 
ein Theil von Thiergarten, nebft den zur Hft. Krumau gehörigen el: 
hortar Mitfhomwis und Grub. — Die Einwohner leben meiftens von 
derbau, neben welchem einige DHandwerfe betrieben werden. Am zahlreiche 
ften find Schuhmacher und Leinweber. Auch ift hier 1 gemifchte Waaren⸗ 
hanblung. er Drt hat Jahr: und Wocenmarfts : Privilegien (S. oben), 
einen arftrichter als Drtsvorfteher und einen geprüften Grundbuch⸗ 
führer. Das Wappen, weldhes K. Zerdinand I. im 3. 1544 verliehen, if 
ein Apfelbaum mit Früchten, welcher fih über eine mit Zinnen verſehene 
Mauer erhebt. 

9), Wagau (Watkow), 134 Gt. f. von Peterhof, an der Krumauer 
Straße, Dorf von 29 H. mit 211 böhm. E., nach Elheniß eingepf. 

10) Bagnern (Bagnern Augezdec), Cauf Kreybichs Karte unrich- 
tig Wangern), 2 ©t. |. von Peterhof, am Bahe Rapacom , Dorf von 9 
9. mit 204 böhm. E., nah Elhenik eingerf. 

11) Woditz, 13 St. fid. von Peterhof, Dorf von 32 H. mit 238 böhm. 
E. nah Elhenis eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und abjeits 3 
Mühlen (die Rothe, Suchomelſche und Farkaſowſche). 

12) Trebanig, 1 Et. fim. von Peterhof, Dorf von 14 H. mit 165 böhm. 
E., nah Elhenig eingepfurrt. 

13) Horifomwig, 1 St. wſw. von Peterhof, Dorf von 10 H. mit 59 
böhm. E., nad Elhenig eingepf. 

14) Ober-Groſchum (Horegfij Chrafitiany), 1] Et. id. von 
Peterhof, Dorf von 21 H. mit 118 teutfhen E., nah EI henis eingpf. 

15) Niemtſchitz (Memcice), 2 St. oid. von Peterhof, an der Bud; 
weifer Etraße, in hoher Lage, Dorf von 28 H. mit 175 böhm. E., von wel: 
hen 39. zur Hft. Srauenberg gehören, hat 1 Pfarrfirde zum heil. 
Nikolaus B., ı Pfarrei und 1 Schule, jämmtlich unter dem Patronate 
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der Obrigfeit. Die Kirche war ehemals eine Filiale, die bald vom Netto: 
liger Decdanten, bald som Pifhtiner Pfarrer verjehen wurde, da die Grund⸗ 
obrigfeiten von Mettolig und Frauenberg das Patronat abwechfelnd aus- 
übten. Erft nad) der Vereinigung beider Herrſchaften unter einem gemein- 
fhaftlihen Befiter wurde fie im 3. 1723 zur reibfiitändigen Pfarrkirche er: 
hoben und ebendamals vom Fürften Adam Franz zu Schwarzenberg 
das Pfurrgeböude errichtet. Eingepfarrt find, außer Niemtſchitz ſelbſt, Die 

tefigen Dörfer Mahauſch, Sedlowitz, Emwieretig und Klein 

roihum, nebſt Tuppes und Wihlaw (Hft. Frauenderg) und Selz 
(Hft. Libiegitz). 

19 Mahauſch, 1} Et. oſö. von Peterhof, Dorf von 39 H. mit 312 
böhm. E., nah Niemtfchig eingepf.; Dazu gehört die abjeitige Einſchicht 
Hlotacka. 

17) Sedlomwig, 13 Ct. oid. von Peterhof, Dorf von 10 9. mit 64 
meift teutihen E., nah Niemtſchitz eingepf. 


18) Swieretig (Zwiretice), 1} St. oſd. von Peterhof, Dorf von 
12 9. mit 86 meift teutihen E., nad Niemtſchitz eingepf. 


19) Klein:Srojhum (Chraſſtan), 24 ©t. d: von Peterhof, Dorf 
von 15 H. mit 84 böhm. E., nah Niemtichis eingepf. 


20) Kolomwig (Ehmalomice), 13 St. jd. von —E Dorf von 27 
H. mit 182 teutſchen E., nah Stritſchitz (Oft. Hohenfurth) eingepf. 


‚21) Felbern (Wrbice), 1 St. wſw. von Peterhof, Dorf von 21 9. 
mit 161 böhm. E., nah Witiegis (Oft. Libiegitz) eingepf. 


I. Sut Barau. 


22) Barau (Bamworom), 2 Et. nnmw. von Veterhof, + St. w. von 
der Blanig, jchusunterthäniger Markt von 203 H. mit 1315 böhm. E., von 
welchen 5 H. zur Herrichaft gehören, hat 1 Pfarrfirhe zu Mariä Him: 
melfahrt, 1 Prarrei und 1 Echule, jämmtlid unter dem Patronate der 
Schutzobrigkeit, Rathhaus, 1 obrigkeitlihes Schloß, 1 obrigfeitl. Maier: 
hof und 1 obrigfeiti. Brauhaus (auf 14 Faß). Abfeit liegt der, der Ge: 
meinde gehörige Maierhof Rafnmik, JSt. nd., und die Roßwald— 
Mühle, 1 Et. n. Die Kirche, bei welder außer dem Pfarrer auch 2 fun: 
dirte Sapläne angeftellt find, befigt viel Koftbarkeiten an Geräthichaften, 
Mepgewändern yc., und hat ein anſehnliches Vermögen an Örundftüden und 
Kapitalien. Den Hochaltar ziert ein gutes Gemälde der Himmelfahrt Ma: 
riens. Sie iſt nah dem Brande vom 13. April 1649, wo fie nebft dem 
ganzen Städtchen eingeäihert wurde, neu wieder hergeftellt worden, und 
seichnet ſich auch durch das aus drei Glocken beftehende harmoniſche Geläute 
vortheilhaft aus. Den Errichtungsbüchern zufolge beftand fie ichon 1364 als 
gfarrfirhe. Eingepfarrt find, außer Barau, Die hiefigen Dörfer Groß: 

lanig, (Fi. 8), Dworetz, Hagel, Tauromw, Autiefhow, und 
Ewinietig, nebſt den zur Hft. Libiegitz gehörigen Klein⸗Blaniztz, Eich: 
tig, Schipaun und Klein: Bor. Die ehemalige Fronleihnames: 
kirche wurde 1786 auf Befehl K. Joſephs II. geichloflen und iſt jetzt zu 
einem Bürgerhaufe umgelchaffen worden. Auf Dem nahen Berge Hradıfdt 
ftand chemals eine jept ganz verihmwundene Ritterburg. — Der Drt hat 
einen Magiftrat mit einem PBürgermeifter und einem geprüften Rathe. 
Das Wappen ift ein Schild mit einer Roſe, welhe auch die Herren von 
Moienberg im Barren führten, von welchen dasſelbe ohne Zweifel der Stadt 
ertheilt worden. Die Befugniß mit rothem Wachs zu fiegeln, hat K. Fer: 
dinand I. auf Anſuchen Wilhelms von Roſenberg im 3. 1552 verliehen. — 
Die Einwohner leben größtentheild von der Landwirt ad einigen 
Gemwerben. Der Biehftand ift 21 Pferde (18 Alte, 43 Etüd 
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Rindvieh (1 Zuchtſt. 227 Kühe, 58 Kalbinnen, 40 Zugodji., 17 junge D.), 
898 Schafe (625 Alte, 273 Lämmer), 65 Stüd Bortenvich und 5 Ziegen. 
Mit Gemwerben beſchaͤftigten fih am 1. Juli 1838, 54 Meiſter und andere 
Befugte, 13 Gefellen, 22 Lehrlinge und Gehilfen, zufammen 80 Derionen. 
Darunter befanden ſich 5 Bierfhänfer und Oaftwirthe, A Bäder, 1 Bud: 
binder, A Fleiihhauer, 5 Griesler, 1 Hutmacher, 2 Maurer (6 Geſellen), 
ı Müller, 1 Dani me (10 Perfonen beichäftigend), 1 Rothgärber, 1 Satt: 
ler, 2 Schloſſer, 3 Schmiedte, 3 Schneider, 5 Schuhmader, 3 Strumpf: 
rider, 2 Tiichler, 3 Töpfer, 1 Tuhmader, 1 Uhrmacher und 1 Wagner; 
außerdem 3 Krämer und Haufirer und 1 ‘Märkte bezichender Handelsmann. 
Die A Jahr märkte, zu welchen Barau berechtigt ift (Mathias, Soorgi, 
Egidi und Mar. Opf.) find höcft unbedeutend. — Sanitätsperjonen 
find 1 Wundarzt und 1 Fa — Das no nicht vollfommen geregelte 
Armen:Inftitut befap am Schluß des J. 1837 ein Stammpermögen von 
160 fl. 24 fr. C. M. und 917 fl. 51} fr. W. W. Die Einnahme desſelben 
Jahres betrug 10 fl. 38 fr. C. M. und 168 fl. 24 fr. W. ®. Die Zahl 
der unterftügten Armen war 10. — Bon geihichtlihen Nachrichten finden 
wir außer dem, was oben in der allgemeinen Heberfiht ded Dominiums ge: 
fagt worden, nur zwei Feuersbrünſte aufgezeichnet, welche in den Jahren 
"1649 und 1744 den größten Theil des Ctädtchens zerfiört haben. Barau 
war der Geburtsort des im XVI. Sahrhundert als böhmifcher Schriftfteller 
ausgezeichneten Thomas Bamoromify, welcher ald Domherr zu Prag 
ſtarb, und des ebenfallß bereits verftorbenen Prälaten Jakob Chmel zu 
St. Margaretha und Braunau. 

23) Autiefhau, Autiefhomw (Auteflomw), 2) St. nnw. von Pe: 
terhof, Dorf von 20 9. mit 149 böhm. E., nah Barau eingepf., hat ı 
bis 4 St. abjeits 1 Maierhof (Stetin), 1 Schäferei (Leftomweg) und 1 
Sägerhaus. 

24) Groß⸗Blanitz, (Planitz), 14 St. nw. von Peterhof, links an 
der Blanitz, Dorf von 14 H. mit 85 böhm. E., nad Barau eingepf., hat 
unter obrigfeitl. Patronate 1 uralte Filialkirche zum heil. Egidius, 
worin jeden dritten Sonntag Gottesdienft gehalten wird, und 1 Mühle von 

ngen. 


25) Dmoren, 2 St. nw. von Veterhof, Dörfchen von 8 H. mit 50 
böhm. E., nah Barau eingepf. 

26) Hayef, Hagef, 2 St. nnw. von Peterhof, Dorf von 14 H. mit 
55 böhm. E., nah Barau eingerf. 

27) Smwinietig, 2} Et. n. von Peterhof, Dorf von 37 H. mit 91 böhm. 
@., nah Barau eingepf., hat 1 Maierhof und 1 Schäferei. 


28) Taurom, 24 St. nw. von Peterhof, Dorfvon 17 H. mit 104 böhm. 
E., nad Barau eingepf. Bon diefem Dorfe gehören 4 9. zum Gute 
Dub und 2 9. der Stadtgemeinde zu Wollin. Hier war der ehemalige 
Ritterfiß der Herren von Taurom. 


29) Strunfomwig, 14 St. wnw. von Peterhof, an beiden Ufern der 
Blanitz, unferthäniger Marft von 146 9. mit 881 böhm. E., hat 1 Pfarr: 
fire zum heil. Dominicus, ı Pfarrei und 1 Schule, fämmtlidy unter 
dem Patronate der Obrigfeit, 1 Rathhaus und 1 Mühle mit Brettfäge und 
Delftampfe. Die Kirche beftand fchon 1367 als Pfarrfirche, wurde während 
der huffitiihen Unruhen ihres Seeiſorgers beraubt, fpäterhin als Filiale der 

farrei zu Barau einverleibt und erft 1744 unter dem Fürften Zofeph zu 

Hwarzenberg wieder mit einem eignen Pfarrrer befegt. Die Kirche 
hat A Altäre und 3 Glocken, legtere mit den Sahrzahlen 1550, 1780 und 
1809. Eingepfarrt find, außer Strunfowig felbft, Das hiefige Dorf © i: 
Homer und das zur Hft. Libiegitz gehörige rotiwetz. — Das Rathhaus 
enthält an Der Borderfeite das fürfti. Schwarzenberg'ſche und das fürftl. For: 
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rewisijche Wappen mit der Jahrzahl 1730. — Der Ort hat einen Markt: 
richter und einen geprüften Grundbuchführer. Das Wappen, weldes 
Peter von Rojenberg 1504 Dem Städtchen verliehen hat, it ein Thurm mit 
einem offenen Thore und Zallgatter, und einer Roſe über dem Thore. — 
Die Einwohner treiben Landwirthi ga ft und einige Gewerbe, nament: 
lich Schuhmaderei, Leinweberei und Strumpfftriderei. Auch ift hier 1 ge 
miihte Waarenhandlung. Die Jahrmärfte, zu welchen das Städtchen 
priotlegirt iſt Mont. nah h. Dreif., an Zaur. und Franz Ser.) werden jeit 
30 Jahren nicht mehr gehalten. (&. oben.) 


30) Sichowetz (Zych owech, 2 ©t. ww. von Peterhof, Dorf von 16 
H. mit 102 böhm. E., nad Strunfomwig eingpf. 


31) Budin, 2) St. nnw. von Peterhof, an einem Mühlbache, Dorf von 
16 9. mit 121 böhm. E., nah BIffo (Hft. Protiwin) eingpf. 


32) Kranıs, 3 Et. nm. von Peterhof, Dorf von 23 H. mit 174 böhm. 
E., nah BIf te eingepf. p D 


3) Miefineg (Mekinec), 3 St. nw. von Peterhof, Dorf von 31 9. 
mit 240 böhm. E, nad Blfko eingpf. 


34 Saluſchy (Zalujj), 3} St. nnw. von Peterhof, Dorf von 23 9. 
mit 165 böhm. E., nah Biſko eingpf. 


35) Kogetihin (KHogecin), bei Schaller und auf Kreibichs Kreiskarte 
Koytihin, 34 St. nw. von Peterhof, Dorf von 19 H. mit 128 böhm. E., 
nah Predilamwis (Oft. Wälſchbirken) eingpf. 


36) Jawornitz (Gawornice), 2? St. nw. von Peterhof, Dorf von 
30 9._mit 188 böhm. E., von weldhen 5 9. zum Gute Dub ehren, iſt 
nah Dub eingpf. Unweit_nörtlih von hier liegt in dichter Waldung auf 
einem Berge, 350,2 Par. Kift. über dem Meere, die maleriihe Burgruine 
Helfenburg. Dieſe Burg wurde 1360 von den Brüdern Jodok und 
Udalrıh von Rojenberg errichtet, welche ie 1378 an Kaiſer Kart IV. 
verkauften, der fie Dem Prager Erzbisthum ſchenkte. Was Schaller (©. 
117) meiter von den Schickſalen diejer Burg berichtet, daß fie naͤmlich von 
Kari IV. 1378 dem Prager Erzbisthum geihenft worden jei und Daß ſich 
im Huflitenfriege die Herren Smiricky ihrer bemädtigt haben follen, be: 
zieht fi) auf Die (jet ganz verichwundene) ‘Burg Helfenburg bei Raudnis 
ım Rafoniger Kreiie. (S. Schallers Rakon. Kr., ©. 206 und 207.) Am 
Anfange des XVI. Jahrh. war die Barauer ET wieder im Ben 
der Roſenberge, welde 1515 den Herrn Zelifto von Tauromw al 
Burggrafen daſelbſt anftellten. Die Zerftörung icheint erft im Dreißigjährigen 
Kriege erfolgt zu fepn. Die Ruine ift noch ziemlich erhalten. Man ertennt 
den ehemaligen Wallgraben, eine Brüde zum Haupfthor, zwei Höfe, das 
Hauptgebäude mit einer Kapelle, einen in den Felſen gehauenen Brunnen, 
wei Thürme yc.; ein unterirdifher Gang joll bis zum Berge Hradifcht bei 
Barau geführt haben. Cine nahe Feliengrotte, vor deren Eingange noch 
ein Kreuz fteht, war vor etwa 100 Jahren der Aufenthalt eines @inftedlers. 
Auch 1824 fchlug ein junger Froͤmmler von 25 Jahren hier feinen Wohnſitz 
auf, zog es aber vor, flatt nach alter Weile von Wurzeln und Kräutern zu 
leben, ji von Milch und andern Biftualien zu nähren, die ihm nebft reich: 
Iihen Geldipenden von den durch jeine Tat ra etäufchten Land: 
—8 gebracht wurden, bis endlich nach einiger Zeit die Behörde ihn weg: 

affte. 


Außerdem gebören zur Derrfhaft Rettolig Antbeile von fel- 
genden fremdhberrfhaftlihen Dörfern: 


37) von Kwitkowitz (Hft. Krumau, reiv. But 7 H. wor- 
unter 1 Mühle (»Köppelmühle«) ; . 
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38) von Babisg (deri. Hft.), 24 (9) H., worunter 1 Jägerhaus, ferner 
zum Gute Barau: 

39) von Ehrafto (Hft. Protiwin), 3 H. 

Unabhängig von den Pfarreien, zu weldhen die Ortichaften gebö- 
ren, find die Dörfer des Dominiumd in folgende 10 Gerichte 
eingetheilt: 

A) Hft. Nettolitz: 

a) Geriht Mahauſch, mit den Dörfern Mahauſch, Niemtſchitz und 
Klein⸗Groſchum. 

b) Gericht Swiere titz, mit Swieretitz, Sedlowitz und Luſchitz; 

c) Gericht Kolowitz, mit Kolowitz, Ober- und Unter-Groſchum und 
Kwitkowitz. 

d) Gericht Wagau, mit Wagau, Wagnern und Woditz; 

e) Gericht Horikowitz, mit Horikowitz, Zitna, Trebanitz, Herbes 
und Felbern; 

5) Dominikal-Gericht Thiergarten. 


B) Gut Barau. 


8) Gericht Blanitz, mit Blanitz, Hagek, Dworetz und Sichoweg; 

bh) Gericht Jawornitz, mit Jawornitz, Kogetſchin und Taurow; 

i) Gericht Miekinetz, mit Miekinetz, Kranitz, Saluſchy und Autie⸗ 
ſchow; endlich 

k) Gericht Swinietitz, mit Swinietitz, Budin und Chraſto. 


Allodial-Herrfchaft Ciebiegitz fammt dem Gute Eichtitz. 


Die AllodialsHerrfchaft Libiegitz ſammt dem derfelben einverleib- 
ten Gute Cichtitz liegt im füdöftlihen Theile des Kreifes, und gränzt 
in Norten an das Gebiet der Stadt Wodnian und die Hft. Proti⸗ 
win, in Often an die Hft. Frauenberg (Budw. Kr.), in Süden an 
die Hft. Kruman (def. Kr.) und die Hft. Nettolig, in Weſten eben⸗ 
falls an legtered Dominium und an das Gebiet der Stadt Prada 
tig. Getrennt vom Hauptförper der Hft. liegen 24 bi8 4 St. nord⸗ 
öftlih die Dörfer Tiefhin, Neudorf, Zdiarer Ehaluppen und Wfche- 
teß, zwifhen Pifefer, Protiwiner, Frauenberger und Nezdaſchower 
Gebietsantheilen, fo wie 134 St. füdöftlih die Dörfer Selze, Hlaska, 
Hlawatetz und Wolefhowig, von Nettoliger und Frauenberger Ge⸗ 
biet umgeben. 


Der gegenwärtige Befiger ift der E, f. Kämmerer ıc. ıc. Jos 
bann Adolph Fürſt zu Schwarzenberg, gefürfteter Landgraf 
in Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Kruman ıc. ıc. ıc., welder 
die Herrfhaft nah dem am 19. Dez. 1833 erfolgten Tode feines 
Daterd Joſeph Fürften zu Schwarzenberg xc. ıc. ıc. erblich 
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übernommen bat (S. Landtäfliches Hauptbuch, Hft. Libiegitz Litt. L. 
Tom. V. Fol. 213 und Gut Cichtitz (Tihihtig) Litt. T. Tom. XI. 
Fol. 141). 

Die Eigenthümer aus ältern Zeiten find nur unvollftändig be: 
fannt. Die ältefte der darauf Bezug babenden nad vorhandenen 
Urfunden ift vom 9. 1489, wo Fibiegig dem Herrn Leo von Mar 
lomwes gehörte. Zwiſchen ibm und der Stadt Wodnian wurde am 
19. Nov. 1496 ein Vertrag über gewiſſe Vergütungen gefchloffen, 
welche diefe Stadt für mancherlei auf feinem Gebiet verurſachte Be: 
fhädigungen zu leiften fih verbindlih machte. Sein Sohn Dionys 
von Malowetz verfaufte am 37. Zuli 1562 das Gut Kibiegik 
fammt den Gütern Rabin, Neftanig, Malowis und Sfal für 3000 
Schock meißn. an den damaligen Oberfifämmerer des Königreichs, 
Wilhelm von Rofenberg*. Der legte Beſitzer aus diefer Fa⸗ 
milie war Peter Wok von Rofenberg. Diefer vergrößerte Die 
Hft. im 3. 1603 durch den Anfauf der Maierhöfe Klein» Blanig 
und Protiwetz, fo wie der Dörfer Klein⸗Blanitz, Protiwetz, Schipaun 
und Truflowig, von der Frau Agnes Ricanſky von Hodegow 
und Dub, für die Summe von 7250 Schod böhm. Nach feinem 
im 3. 1611 erfolgten Tode gelangte die Hft. an Johann Georg 
von Shwamberg. Peter von Shwamberg nahm 1618 an 
dem proteftantiihen Aufftande Theil und ed wurden ibm daher nad) 
der Schlaht am Weißen Berge Libiegig und feine übrigen Beligun- 
en (worunter auch Gratzen ıc. im Budweifer Kreife) dur den 
öniglihen Fidcus weggenommen und von Kaifer Yerdinaud II. dem 
F. RE. General Karl Bonaventura Grafen von Buguoi ale 
Belohnung für feine dem Haufe Defterreih treu geleifteten Dienfte, 
mittelft einer zu Wien am Donnerftag nad Dorothea 1620 ausge: 
fertigten Urfunde verehrt **). Nah dem Tode desſelben beftätigte 
der Kaifer im 3. 1622 nicht nur mittelft eines zu Kremsmünfter 
ausgefertigten Majeftätöbriefes der Wittwe des Verftorbenen Maria 
Magdalena geb. Gräfinn von Biglia und feinem Sohne Albert 
die gemachte Schenfung, fondern erklärte auch 1623 nachträglich, 
daß die Hinterlaffenen rechtmäßige Erben diefer Herrfchaften und 
Güter feien und daß der Kaifer alle und jede Anfprühe, die in 
Zufunft etwa daran gemaht werden follten, auf fih nehme. Im 9. 
1651 Faufte die erwähnte Gräfinın Maria Magdalena von Bu: 
quoi das Gut Eihtig für 165250 (2) Schod meißnifh. Im 9. 
1703 gelangte tasfelbe Gut nebft den Gütern Dub (Duben) und 
Elernig, von der Frau Antonia Renata von Longueval 
Reihögräfinn von Buquoi geb. Gräfinn Cernin von Ehudenig 
für einen Kauffhilling von 118460 fl. an die Frau Roſa Angela 


*) Jahrbücher Desbohm. Muf I. Band, 3. Heft, ©. 280. Nach den Angaben des 
Lieb geiver Amtes geihan biefer 7°--"--F schon im 3. 1559. 

»*, Schaller, Budweifer Kreis, ' Yer im herefchaftlichen Archiv au rasen 
befindlichen bohmiſchen Original⸗Urk J. Nr. 1.2 und 3. 
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verw. Reichögräfinn von Buquoi geb. Grafinn von Harrach. Die- 
felben Güter Eihtig und Dub wurden 1720 an Johann Ste 
pban Reyſky von Dubenik verfauft, welcher fie, als er ftarb, 
feinem minderjährigen Sohne Franz hinterließ. Bon diefem Faufte 
fie deffen Bormund Karl Kajetan von Longueval Graf von 
Buquoi im I. 1728 für die Summe von 74500 fl. — Das Gut 
Tiefhin (oder Tiefhinow) wurde fon 1652 von der verwitts 
weten Gräfinn Maria Magdalena von Buquoi angefauft. Das 
Ganze blieb ununterbroden bei dem reichögräfliden Haufe Buquoi 
bis zum 3.1801, wo ed vom damaligen Befiger Johann Joſeph 
von Longueval Reichdgrafen von Buquoi, Kreiberen zu Beaur 
f. k. Geb. Rath und Kämmerer ıc. ıc. an den regierenden Reichs⸗ 
fürften Joſeph zu Schwarzenberg ıc. ıc. ıc., den oben erwähns 
ten Water des gegenwärtigen Beſitzers, verfauft wurde. 


Dienupbare Oberfläche beträgt nad dem Kat. Zergl. Summ.: 
1. Herrſchaft Liebiegik. 


Dominicale. Rufticale. Zufammen. 
Ih DE. Jh DE Sc TR 
An aderbaren Feldern . 1770 1391 8097 1509) 9868 1300$ 
> Teihen mit Aedern 
verglihen . . 160 616 14 hoc 175 2358 
> Trifhfedern . . . 1 1592 33 1028 35 10208 
> Wiefen 000.0. 904 798 23152 4084 3056 As8 
> Gärten. . 41 12390 co 4645 102 1548 
> Teihen mit Wiefen vgl. 655 817 6 1214 662 ası 
> Hutweiden ıc. 443 1093 1699 4213 2142 1514$ 
>» Waldungen . 5494 836 1048 1445] 6543 G6Gsı 
Ueberhaupt . 9472 1314$ 13103 1311 22576 1025} 


I. Gut Cichtitz. 


Dominicale. Rufticale Zufammen. 

IH DRK. Joch D Kl. Joch DK. 

An ackerbaren Feldern 191 1129 401 218 592 1347 
> Teihen mit Aedern 

verglihen . . 4 1582 — 433 5 414 

> MWiefen . sı 1045 95 1259 147 704 

» Gärten . . 580 — 300 1 880 

> Teihen mit Wieſ. vergl, ss 1050 — — 33 1050 

> Hutweiden ıc. . 66 1198 67 216 123 1414 

> Waldungen . 134 615 30 695 164 1310 

Ueberhaupt . . 484 799 584 1520 1069 719 

Hiezu Libiegik . 9472 1314$ 13103 1311 22576 10255 

Im Ganzen 09957 513% 13688 1231 123646 1445 
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Vom Libiegiger Amte wurde 1825 der Flädheninhalt der Hft. 
Libiegig zu 22593 Joh 4014 DI RI. und der ded Gutes Cichtitz 
zu 1070 9. 3193 D Kl., dad Ganze demnad zu 23663 9. 7213 
Kl. angegeben. — Der Obrigfeit insbefondere gehört von der 
obigen Gefammt- Area an Dominical- Gründen 1767 3. aD At. 
Aeder, 141 3. 314 DI Kl. Teihe mit Aedern verglichen, ı 3. 1593 
D Kl. Trifhfelder, 932 3. 1167 D Kl. Wiefen, 12 3. 867 TORI. 
Gärten, 656 9. 987 I Kl. Teiche mit Wiefen verglihen, 269 J. 
1435 U Kl. Hutweiden ıc. und 5378 9. 15623 I Kl. Waldungen, 
zufammen 9160 Joh 1518 D Al. 

Die Lage der Herrfhaft ift fanft gebirgig, in Hügel- und Flach⸗ 
land übergebend, welches befonders im öftlihen Theile verbreitet ift. 
Cie gehört der Hauptmaffe nah zum Bor: und Mittelgebirge des 
Böhmerwaldes. Der rechts an der Blanig von Cichtitz bis gegen - 
Wodnian ftreihende hohe Hügelzug führt den Namen des Freige—⸗ 
birges; bier ift der höchfte Gipfel der Große Zban; nächſt dem⸗ 
felben find der Kleine Zban, der Sauberg und der Hainberg 
die beroorragendften Punkte. Bei Wittiegig erhebt fih der Wofule- 
Berg Im nördliden Theile der Herrfhaft ift der Kamegf- 
Berg, bei Wſchetetz, ein ausgezeichneter, weit in der Gegend fiht- 
barer Höhenpunft. Die Kelsarten find vorberrfhend Gneus mit 
Uebergängen in Talffhiefer und Thonſchiefer. Die Hügel 
des Freigebirges beftehen größtentheild aus Granit. 

Bon fließenden Gewäflern ift der Goldbach zu bemerfen, welder 
von Süden aus der Hft. Krumau kommend, das biefige Gebiet 
oberhalb Kraln betritt, auf feinem nordwärts gerichteten Taufe un 
weit öftlih von den Dörfern Gernowig, Wittiegig und Swonik, und 
weſtlich von Protimeg, Schipaun und Cichtitz vorüberfließt, und ſich 
unterhalb Klein = Blanig mit der Blanitz vereinigt. Leptere berührt 
nur als Gränzfluß den weftlihen Theil der Herrſchaft. Im Gold: 
bache werden bei Schipaun und Protiwetz vorzüglihe Korellen und 
Krebſe gewonnen. Beide Gewäſſer enthalten auch Perlenmufceln. 

Beträchtlicher als diefe fliegenden Gewäſſer find die Teiche, von 
welhen nod 72 unter Waſſer gehalten werden. Es find folgende: 
a) Streihteihe: Hagef, beim Magdalena » Bade, Hrach o⸗ 
Iuffy, bei Hracholuſt, Kuch inka, bei Schwarzdorf, Podmeſky, 
bei Augezd; b) Kammerteihe: Dworſky, bei Selge, Hoii- 
fomwffy, bei Cheltſchitz Neu-Rabiner, beim Madurfa s Wirthö- 
baus, Obere Protiwetzer, bei Protiwetz, Untere Proti— 
wetzer, bei Schipaun, Preſtanecky, beim Neuſchloß, Paluſchek 
und Rabinetz, beim Madurka⸗Wirthshaus; e) Streckteiche: 
der Alte Teich, bei Neudorf, Baſſta, bei Cichtitz, Bily, an der 
MWodnianer Straße, Biezomwer, beim Cichtitzer Hofe, Cerno— 
bias, bei Hwojdian (Letztere beide find von der Hft. Nettolitz ges 
pachtet), Hlafky, bei Hlaffa, Johannesteich, im Kibiegiger 
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Fafangarten, Kartauffy, zwifhen Hlaſka und Wolſchowitz, Ehot- 
ko wfky, bei Eichtig, Medenice, bei Neudorf, Nadimad, bei 
Robin, Nadlaufy, bei Kibiegig, Namietek, bei Neudorf, Hlas 
watecky, bei Hlamwateg, Neuteih, bei Neudorf, der Untere 
Planiomw und der Untere Pillant, an der Barauer Gränze, 
der Dbere und Mittlere Rimowiber, bei der Maierei Zahot, 
der Skaler, bei Sfal, der Trawny, bei Rabin, der Kleine 
MWopter (9% beim Borer Zägerhaus, und der Wolſchy, beim 
Neuſchloß (beide von Nettolig gepactet), der Rabiner Hofteid, 
in der. Rabiner Maierei, der Kleine Shitow, der Dbere und 
Untere Straßenteich, gegen Cichtitz der Wohrapdffy, beim 
Neufhloß, der Wotrahne tz, beim Klein-Maloweger Jägerhaufe, der 

aborer Gartenteich, im Gradgarten, der Zawegin (2), bei 

beitfchig, nnd der Jabinep, bei Augepd; d) Karpfenteide: 
Bukowy und Cernohag, bei den gleihnamigen Wäldern, Ge zero, 
bei Radomielig, Hlubofy, bei der Cichtitzer Ziegelhütte, Ko was 
nicky, beim Walde Eernohag, der Fibiegiger Dorfteid, 
innerhalb des Dorfes, Lipicky, an der Straße von Wodnian nach 
Kettolig, Mlafa, bei der Maierei Herrnbof, Mlenffy, bei Selze, 
Mlenffy, bei Step, der Dbere und Untere Malowiger, bei 
Groß-Malowig, Nadmiat, bei Rabin, und Nad miac, bei Eichtig, 
der Neu sLibiegiger, gegen Schwarzdorf, der Neuhöfer 
Wiefenteih, beim Neufhloß, der Mittlere PBilant, beim Walde 
Gernohag, der Obere Planiow, an der Barauer Gränze, der 
Pitl, unweit Rabin, Sfornitfa, bei Strp, Sfopep, bei Neu— 
dorf, der Große Schitomw, bei Cheltſchitz, der Schipanffy, bei 
Neudorf, der Shwarzdorfer, der Große Wepſcher, bei Netto— 
(iB, und der Zaleffy, an der Straße nah Cichtig (alle a von der 
Hft. NRettolig gepahtet), der Strper, bei Strp, und der Swie— 
cky, beim Neufhlog. Außer Karpfen werden aus dieſen Teichen 
auh Hechte, Bärſchlinge und Schleihen gewonnen. Die Teiche beim 
Sfaler Maierhofe find fhon vor längerer Zeit troden gelegt und 
zu Wiefen umgefchaffen worden. Einige andere der obigen Teiche 
werden nur abwechſelnd von Zeit zu Zeit abgelaffen und dann mit 
Gerſte oder Haber bebaut. 


Die Bevölkerung des ganzen Dominiumd beträgt 9202 See- 
len, von weldhen auf die eigentlihe Hft. Fibiegi 8038, und auf Das 
Gut Eihtig 1164 fommen. Darunter befinden fih 43 Zfraeliten- 
Familien. Die berrihende Sprade ift die böhmiſche; doch find 
in den Dörfern Nebahau, Lajifft, Krallen, Cernowig und Gelenfa 
auch die meiften Einwohner des Teutfhen Fundig. 


Die vornehmfte Ertragd- und Nahrungsquelle des Domi— 
niums und der Einwohner find Die verfchiedenen Zweige der Land: 
wirtbfhaft mebft einigen Gewerben und Kleinhandel. Im Gebirge 
wird viel Garn gefponnen und damit gehandelt. Auch das auf 
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mehren Delprefien in Menge gewonnene Del wird zum. Verkauf in 
die Nachbarſchaft verführt. 

Der Boden tft in der tiefern und flahern Gegend, wo ihm viel 
Thon beigemifcht it, fehr fruchtbar, weniger aber in der mittlern 
Gegend, wo magerer Sandboden vorberrfht. In den böhern Ge— 
birgelagen ift nur wenig Öetraideboden zu finden, Dagegen dad Erd: 
reih ganz zur Waldfultur geeignet. Man baut die gewöhnlichen 
Getraidearten, Futtergewächſe, Hülfenfrüchte, Delfaat, fehr viel Erds 
äpfel und im füdlihen Gebirgstheile viel Flachs. Auch die Obftbaums 
zucht wird fowohl in Gärten ald im Freien ftarf betrieben... Beſon⸗ 
derd ift die Gegend um Libiegib nah allen Richtungen von Obſt⸗ 
baum-Alleen durdfchnitten und ed werden jährlich mehre Taufend 
Bulden für dad an die Meiftbietenden verfaufte Roth- und Kern-, 
Sommers und Winterobft gelöft. Bei Tiefhin -ift eine weitläufige 
Baumfhule von mehr ald 40000 Stud, welche jährliy 3 — bie 
4000 verfehbare Bäume der edelften Sorten liefert. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigfeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 


Pferde 20 503 523 
(Alte.) (377 Alte, 126 Fohlen.) - 
Rindvieh 344 3858 4202 


(7 Zucht⸗ 9 jung. St., (19 Zuchtſt. 52 junge St, 
108 Kühe, 57Kalbin. 2226 Kühe, 677 Kalbinnen, 
17 Maftochien, 122 8 Muftodhi., 632 Zugochſ., 
zuaohien, 24 junge 244 junge Ochien.) 


fen.) 
Schafe 2397 4865 7362 
(1957 Alte, 440 Lamm.) (3177 Alte, 1688 Tamm.) 
Borftenvieh — 751 751 
Ziegen — 54 54 


Sn den Gebirgögegenden wird mehr Rindvieh = und Schweine: 
zuht getrieben; im flahen Lande legt man fich vorzüglid auf die 
Zudt der Pferde, die zum Theil von fehr fhönem Sclage find. 
Der obrigfeitlihe Schafviehſtand ift durchaus veredelt und durch 
Anfauf von obrigfeitlihem Bradvieh, unter welhem fi oft nod) 
braudbare Zuchtftüde befinden, bat auch der Bauer feine ehemals nur 
grobwolligen Heerden verbeffert. Won Geflügel werden hauptſächlich, 
durch die Menge der Teiche begünftigt, viel Gänſe gezogen. Auch 
die Bienenzucht wird nicht vernachläffigt. 

Zur Bewirthſchaftung der obrigfeitlihen Gründe beftehen 8 Maier: 
böfe (Neubof, Zahor, Eihtig, Blanig, Rabin, Selze, Herrnhof und 
Sfal) in eigener Regie. Mehre ältere Höfe find feit langer Zeit 
zerſtückt, und ins Rufticals@igenthbum verfauft worden. Schäfereien 
find bei den Höfen Zahor, Cichtitz, Rabin, Selze, Blanig und Herrnhof. 

Die obrigfeitlihen Waldungen, deren Area nah Angaben des 
Libiegiger Amtes 5543 1,50 RI. beträgt, find in folgende 
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10 Reviere eingetbeilt: da8 Schloß Revier, 125 3. 8543 D Al., 
das Malowiger Revier, 113 3. 964 I Kl.; das Lometzer, 165 9. 
097 3 DKL; das Krteler, ası I. 137 JO) RL; das Cichtitzer, 457 
J. 13033 D Kl., dad BWittiegiger, 312 9. 2055 OR ; das RKeba- 
hauer, 465 9. 7353 D KL; das Tiefhiner, 1014 3. 11503 U] KL; 
dad Neudörfer, 1246 I. 353 TI Kl. und das Wſchetetzer, 1160 9. 
448 D Kl. — Die Vorberge und Sommerfeiten beftehen vornehmlich 
aus Lärhen und Fichten mit untergemifchten Eichen, die Winterſei⸗ 
ten aber aus Buchen und Tannen. Der jährlihe Holzſchlag ift beis 
läaufig 5000 Klafter, welhe niht nur den eigenen Bedarf decken, 
fondern aud einen Theil zum Verkauf an Prager Holzhändler übrig 
laffen. 

Der Wildftand ifi dem Areale angemeflen und von Bedeutung. 
Am zahlreihften find Hafen und NRebhühner, deren bei jeder, auch 
nur Fleinen Jagd mehre Hundert erlegt werden. Hochwild ift jedoch 
nur wenig vorhanden. Dagegen ift das Geflügel fehr zahlreich, na⸗ 
mentlic viel Wafferwild, ald Wildgänſe und Wildenten, Moo8- und 
Waldfchnepfen. Auch unterhält die Obrigfeit zwei anfehnlihe Faſan⸗ 
gärten, einen bei Malowig, den andern bei Fibiegit. Was von dem 
erlegten Wild niht von dem fürftlihen Haufe und auf dem Domi- 
nium confumirt wird, findet feinen Abfag in den Städten Wodnian, 
Piſek, Budweis u. a. 


Polizei-, Eommercials und freie Gewerbe nebſt Han- 
del wurden im 9. 1838 auf dem ganzen Dominium von 148 zünf- 
tigen Meiftern und andern Befugten, mit 141 Gefellen, 102 Lehr: 
lingen und fonftigen Gebilfen, zufammen von 391 Perfonen betrieben. 
Darunter befanden fih folgende Meifter und Gewerböherren: 3 Bä⸗ 
der, 230 Bierfhänfer, 1 Bräuer, ı Faßbinder, 7 Fleifhhauer, 1 
Glaſer, 3 Leinweber, 2 Maurer (78 Gefellen), 13 Müller, 3 Bos 
tafhenfteder, ı Rauchfangkehrer, ı Schloffer, 25 Schmiedte, 9 Schnei: 
der, 9 Schuhmader, 2 Tifhler, ı Töpfer, 2 Wagner, ı Wafenmeis 
fter, ı Ziegeldeder und 2 Ziegelftreiher. — Handeldleute find 
2 Befiter von gemifhten Waarenbandlungen, 13 Krämer und Haus 
firer und 19 freien Handel treibende oder Märkftebezieher. 


Die Obrigfeit unterhält zu Libiegig eine große, mufterbaft eins 
gerichtete Oelpreſſe und Raffinerie nebft einer Efigfiederei, dann zu 
Rabin eine große Branntweinbrennerei, fo wie bei Tiefhin eine 
Kohlenbrennerei. Auch die Potafhenfiedereien in Libiegitz, Cichtig 
und Tiefhin gehören der Obrigfeit, find aber verpadhtet. 

Sanitätsperfonen find 2 Wundärzte (in LKibiegik) und 5 
Hebammen (in Fibiegig, Cichtitz, Eheltfhig, Neftanig und Truffomip). 

Daß bereits über 50 Jahr beftehende, jegt den neuern Anordnungen 
gemäß regulirte Armen:Inftitut hatte am Schluß des Jahres ein 
Stammvermögen von 737 fl. 20 fr. W. W. Die Einnahme betrug 
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in demfelben Jahre 415 fl. 40 fr. W. W. Die Zahl der davon 
unterftügten Armen war 23. | 


Die Verbindung ded Dominiums mit den umliegenden Ortfchaf: 
ten wird zuoörderft duch die Budmweifer Straße und Chauſ— 
fee bewerfftelligt, an welcher die biefigen Dörfer Augezd und Selze 
liegen. Durch den füdlihen Theil der Herrihaft führt eine Halb- 
hauffee von Prahatig über Witiegit nad Nettolig, fo wie ebenda- 
bin eine Fahrftraße von Libiegig. Dom Libiegiger Neuſchloſſe gebt, 
einerfeitö bi8 zum St. Magdalenen-Bade bei Epeltfhig, anderer: 
feitö bis Lometz, eine dreifache, fhon von den Grafen Buquoi im 
vorigen Jahrhunderte angelegte, aus Erlen, Buchen, Linden und 
Eihen beftebende fhöne Allee, in der Mitte zum Fahren und zu 
beiten Seiten für Fußgänger. — Die nähfte Port ift in Wodnian. 

Die Ortſchaften find: 


I. Herrfhaft Libiegitz. 


1) Lidiegig (bei Schaller auch Libetice und Linecice), 4} St. ſ. 
von Pifet und 1 Et. ſſo. von Wodnian, an der Straße von Wodnian nad 
Mettoliß, Dorf von 46 H. mit 362 E., worunter 3 Ifrael. H. und 7 Firael. 
Fam., ıjt der Amtsort des Dominiums, nad ——6 eingepf., und 
hat im Orte 1 altes obrigkeitl. Schloß mit den Wohnungen der Beamten, 
1 zeitlich verpachtetes Branntweinhaus, 1 dergl. Potaſchenſiederei, 1 Delpreile 
und Raffinerie, 1 Eifigfiederei, 1 Wirthshaus, 2 gemiichte Waarenhandlun: 
gen und 1 emphvt. Mühle mit 1 Sraupenftampfe; j St. abfeits liegt Das ım J. 
1696 von Philipp Emanuel FZürften von Longueval Grafen von Bu: 
quoi erbaute, 1752 nach dem Brande von 1749 erneuerte und 1816 durch 
den Zürjten Joſeph von Schwarzenberg vergrößerte und verfchönerte 
neue Schloß, weldhes zur Wohnung für die fürftliche Obrigkeit eingerichtet 
und mit einer Hausfapelle verjehen ift. Nördlich und jüdlich ſchließen 
ſich an daffelbe zwei große und jchöne Gaärten an, weiche das feintte Tafel: 
obſt enthalten. Unweit davon liegt der Maierhof Neuhof mit dem Bräu: 
haufe (auf 24 ap). Hinter dem alten Schloffe breitet fi der im Styl eines 
engliihen Parks vom vorigen Befiger der Herrſchaft, Johann Grafen von 
Buquoi, angelegte Bajangarten aus. Uralte Eichen, Buchen und Ein: 
den ſchützen die mit großem Koſtenaufwande gemachten jüngern Anpflanzungen 
von Akazien, Weymuthskiefern, Platanen und andern erotifhen Bäumen 
und Sträuden, und das Ganze bietet, von Wandelbahnen mannichfach durch⸗ 
ichnitten, dem Naturfreunde die herrlichſten Senüffe dar. — Zur Eonicrip: 
tion von Libiegitz gehört au der ! St. f. auf einem Hügel gelegene Wall: 
fahrtsort Eomes, beſtehend aus der Eofaliefirdhe zum heil. Namen 
Mariä und dem ehemaligen Jagdichlofle, welches jegt zur Wohnung des 
Lokaliſten, Schullehrers und Revierjägers dient, nebft einem Wirthshauſe. 
Das Patronat befigt Die ‚fürtlihe Obrigkeit. Die Kirche ift in den Jahren 
1695 bis 1702 von Philipp Emanuel Zürften von Longueval und 
Grafen von Buquoi erbaut worden, und zwar in Folge lentwilliger An- 
ordnung feines Vaters Karl Philipp, welcher als Failerliher Geſandter 
auf einer Seereife von Rom nad Spanien begriffen, durch einen Sturm in 
große Lebensgefahr gerieth und der Mutter Gottes zu Ehren eine Kirche zu 
bauen feierlich angelobte, wenn er durch ihre Zürbitte der Gefahr entrinnen 
würde. Da er bald feiner Rüdfehr ins Baterland vom Tode ereilt 
wurde, fo fonnte er das Fromme Borhaben nicht jelb ausführen. Auf den 
Hochaltar Der Kirche befindet fih ein 6 Zoll hohes, aus Hol; geſchnitztes 
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Gnadenbild der heil. Mutter Gottes, weldhes der Stifter aut 
Spanien mitgebradht und cinitweilen bis zur Vollendung des gelobten Baues 
in der Pfarrfirhe zu Cheltſchitz hatte aufitellen laſſen *). Bon der Höhe 
des Hügels, auf Dem die Kirche fteht, hat man nad allen Seiten eine viel 
Meilen weite herrliche Ausfiht. Bis Libiegis führt_eine fhnurgerade drei: 
fahe Allee (in der Mitte zum Fahren, zu beiden Seiten für Zußgänger). 
Das Patrocinium ift am Tage des Namens Mariä, und es finden ſich Dann 
oft mehr als 10000 Wallfahrer aus nahen und fernen Gegenden ein. Ur⸗ 
ſprünglich war nur ein geiftlicher Adminiftrator angeftellt, bi6 im I. 1786 
auf Befehl K. Joſephs II. die Lofalie errichtet wurde. Derfelben And die 
hiefigen Dörfer Neftanig, Shwarzdorf, Groß- und Klein-Malo: 
weg und Kritel nebit den Dazu conicribirten Einihichten und 5 andern Ein: 
fhichten des Ortes Thiergarten (Hft. Nettolig) zugewieien. 

2) Neftanig (Mesdanice), ; St. ſſo. von Libiegig, an der Straße 
nad Nettolig, Dorf von 40 H. mit 255 E., worunter 1 Iſrael. Fam., iſt 
nach Lometz eingepf. und hat 1 Wirthshaus. 

3) Groß-Maſlowitz (gewöhnlich nur Malowitz), $ Gt. oſd. von Li: 
biegiß , Dorf von 41 H. mit 297 E., nah Lometz eingepf.; 4 St. wiw. 
liegt der hieher conferibirte Maierhof Rabin (Hrabin) nebft 1 Brannt: 
weinbrennerei und 1 Schäferei. 


4) Klein:Malomwis, nahe beim Borigen, Dorf von 37 9. mit 221 
E., nad — eingepf. In alter Zeit ſoll hier eine Burg und der Stamm: 
fig der jegigen Freiherren ne von Malowitz gemweien ſeyn. An 
der angeblihen Stelle diefer Burg ſte 
Namen na Walech führen. 


5) Schwarzdorf (dernomes), | ©t. d. von Libiegig, Dorf von 39 
8; mit 221 E., —AA eingepf.; St. abſeits liegt nahe bei Klein— 
Malowetz die zwar hieher conſeribirte, aber nad letzterm Dorfe benannte 
Fafanerie mit 1 Jägerhauſe, und eben fo weit, an der Budweiſer Straße, 
der Maierhof Herrnhof nebft Schäferei. 

6) Krtel, 3 St. f. von Libiegig, Dorf von A5 H. mit 323 E., nad 
Lometz eingepf., hat 1 Wirthehaus. 

7) Cheltſchitz (Chelcice), 4 St. nm. von Fibiegiß, Dorf von 54 9. 
mit 316 E. hat op farrfirde zum heil. Martin 5. 1 Pfarrei und ı 
Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit, auch find hier 2 
Wirthshäuſer. Die Kirche war den Errichtungsbücdern zufolge ihon 1401 
mit einem eigenen Pfarrer veriehen. Wann und von wem fie erbaut wor: 
den, iſt nicht befannt. Bon den Drei Öloden haben die mittlere und Fleine 
die Sahrzahl 170%, Die große ut vom J. 1721. Eingepfarrt find, außer 
Cheltſchitz, die hiefigen Dörfer Eibiegis, Hwojdian, Augezd, Trus: 
kowitz, Langendorf, Krepig und Freigebirg. Zum Dorfe Cheltſchi 
find auch folgende Einſchichten conſcribirt: a) der Maierhof Zahor, neb 
Schäferei, 4St. abſeits, dabei 1 Hegerhaus,1 Siege'hütte und 2 Dom: 
Häufer, zufammen 5 Nrn.; b) die Kapelle zu St. Maria Magdalena 
mit 1 Badhaufe. Beides beiteht ſchon feit älterer Zeit. Das kalte kryſtall⸗ 
heile Waſſer bricht unter dem Altar der Kapelle aus fünf Quellen hervor 
und wird durd Röhren in Das Bathaus geleitet, mo es gewärmt wird. Es 
enthält übrigens Feine beiondern mineraliihen Beftandtheile. Wit dem Bad⸗ 
hauſe, worin fi 1 Badezimmer, 6 Badkammern und 2 andere Zimmer be: 
finden, it eine Gaftnahrung verbunden. Bon hier führt zum Lidiegiger Neu⸗ 
fhloffe eine dreifache Allee. (S. oben.) 


hen jest einige Chaluppen, Die den 


*) Nach einer Urkunde, die im 3. 1817 bei Gelegenbeit der Thurmausbeſſerung im 
Knopfe gefunden und vom Hrn. Lokaliſten Vlanicta zum Behuf Diefer Topographie as 
fchriftlich mitgetheilt worden if. 
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8) Augezd, 4 St. n. von Libiegitz, an der Budweiſer Straße, Dorr 
von 43 9. mit 273 E., nah Eheltichis eingepf., hat 1 Einkehrhaus. 


9) Hmwoidian, } St. n. von Libiegitz, unweit |. von der Budmweijer 
Straße, Dorf von 29 9. mit 174 E., worunter 1 Iſrael. Fam., nah Chel— 
tichiß eingepf.; hat 1 Wirthshaus. 

10) Ktepig, 4 St. nw. von fibiegig, Dorf von 18 9. mit 100 E., 
nah Cheltſchitz eingepf. 

11) Zangendorf, 3 bis 14 St. nw. von Libiegitz, fehr zerftreutcs 
Dorf von 16 9. mit 132 E., von weldhen 1 9. zur Hft. Srauenberg ge: 
hört, beim hiefigen Antheile it 1 Sirael. Fam.; das Ganze it nah Eh el: 
tſchitz eingepf. 

12) Freigebirg, 1 biß 14 &t. nm. von zibiegiß, längs dem Sreigebirge 
zeritreuted Dominical= Dorf von 16 H. mit 232 E., theild nah Barau, 
theild nah Eheltichik eingepf. 

13) Witiegitz cbei Schaller auch Witis), 2, St. im. von Libiegitz, 
unweit w. vom Goldbache, an der Straße von Prahatig nad) Nettolig, Dorf 
von 86 H. mit 607 E., hat 1 Pfarrfirde zur heil. Margaretha, 
1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit; 
ferner 2 Wirthshäuier uhd 1 Mühle mit Brettfäge und Delpreife. Die Kirche 
war ehemals eine Filiale der Cheltichiger Pfarrei, erhielt aber ım d; 1747 
einen eignen Pfarrer. Zum hiefigen Sprengel gehören, außer Witiegitz 
veldft, Die hiefigen Dörfer Hraholujf, Woiule und Swonitz, nebftten 
Nettoliger Dörfern Thiergarten und Felbern. Auf dem ‘Berge Wo: 
fule bei Witiegi ſiegt man noch einiges Mauerwerk einer ehemaligen Ritter⸗ 
burg, über welche aber keine geſchichtlichen Nachrichten vorhanden ſind. Auch 
it zum Dorfe das 4 St. abſeits gelegene Nebahauer JZägerhaus ſammt 
1 Dom. Chaluppe confcribirt. 

14) Woſule (Dfule), unweit Witiegis, am Fuße des Berges Wofule, 
3 zerftreute Dom. Häujer mit 18 €. 

‚ 15) Hradholuff, 13 St. fm. von ‚nibiegie, an der Straße von Prada: 
tig nach Nettolitz, Dorf von 92 H. mit 594 E., nah Witiegis eingerf., 
hat 1 Wirthshaus, 2 Mühlen, 1 Brettfäge und 1 Delprefle. 

16) Swonitz (Zwonice), 13 St. fm. von Libiegitz, links am Gold: 
bache, Dorf von 27 H. mit 186 E., nah Witiegis eingepf. 

17) Groß⸗ oder Alt⸗Bor, 14 St. ſſw. von Libiegik, Dorf von 32 
H. mit 241 E., nah Nettolitz CHft. dieſes Namens) eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 

18) Klein: oder Neu-Bor, nahe beim Vorigen, Dominical⸗Dorf von 
14 9. mit 106 E., nah Barau (Hit. Nettolig) eingepf. ; abfeitd liegen bie 
4 ©t. entfernt: a) 1 Wirthshaus b) 1 Jägerhaus mit 1 Dom. Ehaluppe 
und c) die Einihiht Trjomwfa, 2 Dom. Häuier. 

19) Cernomwis mit Kobily Hora, 23 St. fm. von Libiegig, Dorf 
von AA 9. mit 354 E., ad Prachatitz eingepf.; ahſeits liegen is } Et. 1 
emphyt. Muͤhle am Goldbache, und die Einſchichte Sihadlo, 2 Nru 

20) Dubomig, 3 St. fm. von Libiegitz, Dörfchen von 8 H. mit 43 E., 
nah Prachatitz eingerf. 

21) Selenkto oter Gelenka (Gelenta), 3, St. im. von Libiegitz, 
Dorf von 38 H. mit 196 E., nah Prachatitz eingepf.; hat 1 Wirthshaus. 

22) Nebahau, Nebachau, 3 St. fm. von Libiegitz, Dorf von 39 9. 
mit 351 E. nah Brahatig eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

23) Klein? "niß), 14 St. w. von Libiegis, Dom. Dörf: 
hen von 8 H. m Barau eingepf. 
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24) Schipaun, 14 St. wſw. von Libiegig, unweit 5. vom Goldbade, 
Torf von 33 9. mit 188€., nah Barau eingepf., hat 1 Mühle mit Brett: 

ge. 

25) Dlamwateg, 13 St. fd. von Libiegis, Dorf von 42 9. mit 279 E., 
nah Nettolitz eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

26) Hlaska, 14 St. fd. von Lihiegig, Dörfhen vou 6 H. mit 26 E., 
nah Nettolitz eingepf. 

27) Hradifht (Hredine), 1 St. fd. von Libiegitz, Dorf von 13 9. 
mit 173 E., nah Nettolitz eingepf.; 4 St. abfeitd liegt das Wirthshaus 
Maderka. 

28) Wolſchowitz, 14 St. fd. von Libiegitz, Dorf von 27 H. mit 142 
E., nah Nettolitz eingepf.; 4 St. abfeitd liegt die hieher confcribirte 
Einſchichte Tretina, A Nrn. 

29) Selz oder Selze, 2 St. fd. von Libiegitz, an der Budweiſer 
Straße, Dorf von 32 H. mit 187 E., worunter A Iſrael. H. mit A Iſrael. 
Fam., nah Niemtihig (Oft. Nettolig) eingepf.; hat 1 Schule und ı 
Einfehrhaus; unweit liegt ein hieher comycribirter Maier of, 1 Mühle mit 
Brettiäge, 1 Fiſchknechts- und 1 Oberdreiherswohnung. Bon 1784 bis 1802 
beftand hier eine Lokaliekirche in einer mit Stroh gededten Ehaluppe, 
wo auch der Lofalift wohnte. Als eine ordentlihe Kirche und Lokalie gebaut 
werden follte, verweigerten die Einwohner die Zug: und Handarbeit, und 
die Lokalie wurde aufgehoben. 

30) Strp, 1 St. onö. von Libiegitz, Dorf von 18 H. mit 100 E., nad) 
Weiß-Hurka cHft. Srauenberg) eingepf.; hat 1 Mühle; dazu gehört die 
abjeitige Einſchichte Kluß, 2 Nrn. 

31) Krallen, Kralln, 24 St. ſw. von Libiegitz, unweit d. vom Gold⸗ 
bache, Dorf von 24 9. mit 198 E. von welhen 2 9. zur Hft. Nettolig 
gehören, it nach Frauenthal (Hft. Krumau) eingepf.; dazu iſt 1 abjei- 
‚ige ‚Mühle mit Delprefie und die Einfhichte Katzen berg, 3 Nrn., con: 
cribirt. 

32) Laziſſt, 3 St. fw. von Libiegitz, Dorf von 23 H. mit 182 @., nach 
Srauenthal eingepf.; Dazu gehört Die St. entfernte Einihiht Geis: 
büchl oder Wewr (Wemrj), 3 Nrn.; worunter 1 Mühle mit Delpreife. 

33) Shaluppen ob Zdiar, au Zdiarer Chaluppen, 3&t. nnö. 
von Libiegitz, Dorf von 37 9. mit 263 E., mworunter 1 Iſrael. Fam. nad 
mi henes (Hft. Protimin) eingepf.,; hat abjeitE 1 Hegerhaus (2Zelen⸗ 
Darfac). 

34) Neudorf (Now awes), 27 St. nd. von Libiegitz, Dorf von 22 9. 
mit 166 E., worunter 1 Sirael. Fam., nah Protiwin eingepf.; hat ım 
Orte 1 Wirthshaus und abjeits 4 bis z St. 1 Jäger: und 1 Hegerhaus. 

2) Tiefhin (Tefin), 24 St. nö. von Libiegis, Dorf von 37 H. mit 
286 E., worunter 1 Sirael. Fam., ift nah Protiwin eingepf., und hat 1 
Jägerhaus, 1 Potafchenfiederei und 1 Wirthshaus. 

36) Wſchetetz (Wſſetec, Wiletec, bei Schaller auh Wſſete cka 
und Hory), 3} St. nö. von ei, Dorf von 24 H. mit 200 E., nad 
Nezdaſchow (gleihn. But) eingepf., hat 4 St. abjeitd 1 Jäger und 1 
Degerhaus. 

I. Gut Cichtitz. 


37) Cihtig (auch Sigtie Storenity), 14 St. wfw. von Libiegitz, 
Dorf von 60 H. mit 504 E., worunter 7 Iſrael. H. mit 25 Iſrael. Fam., 
. iM nah Barau eingepf., und hat 1 Schule, 1 Eynagoge, 1 Maierhof 

A erdi, 1 Potajchenfiederei, 1 Ziegelbrennerei, 1 Wirthshaus und 
1 e. 
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38) Protiweg, 13 St. wſw. von Libiegis, d. am Goldbache, Dorf von 
38 9. mit 221 E., von welchen aber 30 Nrn. zur Hft. Libiegitz gehören, 
it nah Struntomwis (Oft. Nettolig) eingepf., hieher iR die 4 St. ent: 
fernte Einfhichte Ridfy, 5 Dom. H., conjcribirt. 

39) Truskowitz (bei Schaller auh Struftomwice), | St. wiw. von 
Libiegig, Dorf von 59 9. mit 439 E.; davon gehören nur 2 9. zum 
Gute Cichtitz, von den übrigen aber. 51 zur Hft. Libiegig und 24 zur 
Oft. Srauenberg. Das Ganze ift nah Cheltſchitz eingepf., und hat 
beim Libiegitzer Antheile 1 Wirthshaus. 

Außerdem gehören zum Dominium Eibiegig Antheile von fol 
genden fremdherrfhaftliden Dörfern: 

40) von Protiwin (gleihnam. Hft.) 2 Nrn.; 

41) von Miſchenetz (derſ. Oft.) 2 Nrn.; 

42) von Zdiar (deri. Hft.) 2 Nrn.; 

43) von Krafhlomiß (derf. Hft.) 2 Nrn. (die Kohauter und die For: 
fer oder Zora: Mühle) ; 

44) von Skal (deri. Hft.) A Nrn.; worunter 1 Maierhof; 

45) von Sedlitz (Hft. Zrauenderg) 6 Nrn. und 

46) von Lifaroma Lhota (deri. Hft.) 2 Nrn. 


Königliche Stadt Wodnian. 


Die Königliche, ehemalige Goldbergſtadt Wodnian (Wodñan, 
Wodniany, Wodnany, Aquileja Bohemorum) liegt im 
füdöftlihen Theile des Kreiſes, rechts an der Blanig, 17 Poftmeilen 
füdlih von Prag und 3 Poftmeilen füdlih von Piſek. 

Sie gränzt mit ihrem Gebiete in Norden und Oſten an die Hft. 
Protiwin und das Gut Radomielig, in Süden an die Hft. Liebiegitz 
und in Welten an die Hft. Nettolig und das Gut Baran. 


Der gefammte nutzbare Flächeninhalt beträgt nah dem 
Kataftrals Jergliederungs - Summarium: 
Dominicale Ruſticale. Zufammen. 
Joch DR. Ih DR. Joch DA. 
An aderbaren Feldern . . 291 1224 1482. 10299 1774 653} 
> Teichen mit Aedern ver: 
gihen . . » 2 ...8370 880 28 1534 399 814 
Wien . . 2: 2. ..119 .676 2322 389 341 1065 
Giten . 2. 2 2201 583 33 0939 33 1522 
Teihen mit Wiefen orgl. 132 284 73 354 205 638 
Hutweiden c. . . . 307 1040 61 854 369 394 
>» Waldungen . . . . 224 748 73 344 297 1092 


Ueberbaupt . . . . 1447 635 1964 643] 3411 1278} 


Nah Angaben des Mac som 9. 1825 befaß die Stapdt- 
gemeinde als Ohrigfeit a 3 3. 1138 D KKl., Wiefen 
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ı84 9. 314 RL, Teihen aso 9. 908 D Kl., Hutweiden 296 93. 
1465 TR. und Waldungen 323 9. 145 Kl., zufammen 1568 
oh 760 D Kl. Den Bürgern und Unterthanen gehörten an Rus 
fticalgründen 1506 9. 2634 DKl. Aeder, 314 3. 11823 TAI. 
Wiefen und 135 9, 1383 UK. Waldungen, Hutweiden und Ge⸗ 
ftrüppe, zufammen 1956 9. 1229} TIKl. Die ganze Area betrug 
demnah 3525 3. 3894 DKL. — Die Stadt und ihr Gebiet haben 
eine ebene Lage. Nur gegen Norden erhebt ſich an der Protiwiner 
Gränze der Ratfhiger und gegen Welten der Praſchaker 
Berg, die übrigens eine unbedeutende Höhe haben. Die Felsart 
it Gneus; in der Fläche an der Blanitz herrſcht aufgefhwemms 
tes Land. 

Unweit nördlid von der Stadt flrömt die von Barau fommende 
Blanitz vielfad gefrümmt von Weiten nah Oſten und begiebt fi 
dann in norbdöftliher Richtung auf das Gebiet der Hft. Protiwin. 
Diefer Fluß theilt fi bier in mehre Arme, welche fih aber vor 
Protiwin wieder vereinigen. An einem diefer Arme, der jedoh ein 
fünftlih abgeleiteter Kanal zu ſeyn feheint, liegt die Stadt felbit. 
Außerdem find 27 mit Fifhen befegte Teiche vorhanden, nämlich 
14 Stredteihe (Cafarfa, Paſtuſchka, Klein-Hliney, Müller 
Literaten, Unter: Literaten, Kaziref, Namötef, Ko: 
bauterffy, Eip, Lowiſſtie, Nohawicka, Hlubofy, Dokt o— 
rowffy, Kutmowſky), 4 Karpfenteiche (Diemlin, Nomwpy, 
Zahorſky, Okraulice), 1 Kammerteich Groß⸗-Hliney), 3 
Streichteihe (Dber- Literaten, Klein-Ridlowka, Maſchek), 
3 Streck⸗ und Kammerteiche Podwinieny, Pribramowify, 
Autrata) und a Streck- und Streichteiche GGroß⸗Ridlowka, 
Skornicka). Die Teiche Dremlin und Caſarka liegen 4J bis 4 St. 
öftlih, Paftufchfa, Skornicka, Groß: und Klein Hliney und Großs 
Ridlowka eben fo weit füdlih, Dfraulice, Podwinieͤny, Autrata und 
Kutmowffy 4 St. nördlid von der Stadt, an der DBlanig, alle 
übrigen aber im meftlihen Theile ded Gebiet. Alle diefe Teiche 
enthalten Karpfen, Hechte und eine Fleine Zahl Scleihen. Die 
Blanig liefert Hechte, Karpfen, Schleihen, Bärfhlinge, Aale und 
Weißfiſche. Die ehemaligen Teihe Alſchowſky, Daubrawffy, 
Kufle, Prajadek, Diauby, Welky, Nadifa und Autrats 
nicef werden ſchon feit langer Zeit ald Felder und Wiefen benügt. 

Die Zahl aller Einwohner tft 3661. Darunter befinden ſich 
(n Wodnien) 10 Sfraeliten- Familien. Die berrfhende 
Sprache ift die böhmifhe; doch find in der Stadt mebre Ein- 
wohner aud der teutfchen kundig. 

Die Ertrag: und Rahrungsquellen find Landwirthſchaft, 
Gewerbe und etwas Handel. 

Der landwirtbfhaftlihe Boden ift größtentheils thonig und ſchwer. 
Man baut alle Getraidearten und andere Feldfrüchte, welche einen 
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mittelmäßigen Ertrag gewähren. Die Dbftbaumzuht beichränft fich 
größtentheild auf die Gärten, in weldhe zum Theil der ehemalige 
Stadtgraben umgefchaffen worden if. Sn älterer Zeit nidt nur, 
fondern auch nod im vorigen Jahrhunderte, wurde bei Wodnian 
auh Wein gebaut. Es ift noch ein alter KHaufbrief vom Anfange 
ded XV. Jahrhunderts über einen Hof vorhanden, deffen Lage in 
der Gegend der »>Weingärtene der Wodnianer Kirche angedeutet 
wird »binter dem Thore, wo man nah Baworow (Barau) gebt« *). 
Auch der Rame Podmwiniiny (unter den Weingärten), welden 
nod gegenwärtig ein Teih, 4 St. nörblih von der Stadt, an der 
Difefer Straße und der Blanitz führt (f. oben), deutet auf ehemals 
bier betriebenen Weinbau bin. Am Ende des vorigen Jahrhunderts 
lebte zu Wodnian ein StadtsRepräfentant, Namens Stojidy, wel⸗ 
her allgemein Winar hieß, weil er im offenen Felde gegen Bud: 
weis zu, Weinpflanzungen hatte **). 

Der Viehſtand der Bürger und Untertbauen war am 30. 
April 1837: 72 Pferde (69 Alte, 3 Fohlen), 471 Stud Rindvieh 
(3 Zudtft., 302 Kühe, 76 Zugodfen), 873 Schafe (553 Alte, 120 
Lämmer), 185 Stüd Borftenvieh und 9 Ziegen. Außerdem wird 
aud etwas Bienenzuht getrieben. 

Die Gründe des ftädtifhen Maierhofes Prafchel werden von 6 
zu 6 Jahren an, einzelne Bürger verpadtet und die Gebäude find 
ebenfald an Wohnpartbeien vermiethet. 

Die Waldungen bilden ein einziges Revier und befteben aus 
den einzelnen Beſtänden Karas, Horka, Freigebirge, Zah a—⸗ 
genj und Lany Sie enthalten Kiefern, Fichten, Buchen und 
Birfen, nebft einem Anflug von Lärden und Eihen. Der Ertrag 
ift, da die Waldungen meift junges Holz enthalten, nur für den 
ftädtifchen Bedarf hinreichend. 

Der Wildſtand ift durchaus unbedeutend. 

Mit Polizei, Eommerzial: und freien Gewerben, fo 
wie mit Handel, befhäftigten fid im Auguft 1838 zufammen 180 
zunftige Meifter und 65 andere Befugte, mit 104 Gefellen, 79 
Lehrlingen und 43 andern Hilfdarbeitern. Darunter befanden ſich 
folgende Meifter und Gemwerböherren: 9 Bäder, 13 Bierfhänfer und 
Gaſtwirthe, 1 Bräuer, ı Branntweinbrenner, ı Buchbinder, 1 
Büchſenmacher, ı Dredsler, 5 Fapbinder, a Faͤrber, 14 Fleifhhauer, 
6 Särtner und Grüngeugbändler, ı Glaſer, 6 Griedler, 2 Dand- 
ſchuhmacher, 3 Hödler, 6 Hutmacher, ı Kaffeefieder, ı Kammmacher, 
ı Klämpner, 4 Kürfchner, ı Ladirer, ı Liqueucbrenner, 4 Lohgär⸗ 
ber, 12 Lobnrößler (Pferdeverleiber), 4 Maurer (15 Gefellen), 9 
Müller, 3 Nätherinnen, 1 Nagelfchmiedt, a Obftpändler, 3 Pfeffer: 
küchler, 2 Pumpenmacher, ı Rauchfangkehrer, 3 Sattler, ı Schad)- 


2) Ja g böhm. M u, wd, 3 1831), &. 271. 
a 3 Heſt 
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telmadher, 2 Scloffer, a Schmiedte, 20 Schneider, 15 Schuhmacher, 
3 Geifenfieder, a Seiler, 2 Stellmagenbälter, 8 Strumpfitrider, 2 
Strumpfwirfer, 10 Töpfer, ı Tuchhändler, 2 Tuhmader, ı Tuch 
fheerer, 2 Uhrmacher, 2 Viehhändler, 1 Wachözieher, 3 Wagner, 1 
Walker, ı Weinhändler, 1 Weißgärber, 3 Ziegelftreiher, 5 Zimmer: 
leute (18 Gefellen) und 2 Zinngießer. — Handelsleute find 4 
Befiger von gemifhten Waarenbandlungen und 6 Krämer und 
Haufirer. 

Die Stadt bat Privilegien für Jahr- und Wohenmärfte. 
Auf den a Jahrmärkten (Barbara, 3. Faftendienftag, Apofteltheilung 
und Tag nah Mar. Geb.) werden von 1600 PVerfäufern in 350 
Buden und Ständen die gewöhnlihen Handwerfserzeugniffe, nament- 
(ih Schnittwaaren und Leder, indbefondere aber Pferde und Rind: 
vieh feilgeboten. Auch an 10 bis 12 Pferdehändler aus den an: 
gränzenden Gegenden Baierns beziehen die hieſigen Märkte. Die 
Wochenmärkte (Dienſtags) find unbedeutend und beſchränken ſich 
auf Grünzeug, Geflügel, Erdäpfel und Holz. 

Das Sanitäts-Perſonale beſteht aus 1 Doctor der Me: 
dizin und Stadtarzt, 1 Stadtwundarzt und Geburtshelfer und 3 
Hebammen. 

Zur Unterſtützung der Hilfsbedürftigen beſteht ſeit dem 1. Jäner 
1808 ein Armen-Inſtitut, deſſen Fonds aus den Geldern der 
aufgehobenen Roſenkranz⸗ und Literaten-Bruderſchaft, nebſt einigen 
Legaten gebildet und neuerer Zeit durch ein Vermächtniß des verſt. 
Stadtdechante Johann Vetterle von Wildenbrunn 
Edler von Lauro, von 1264 fl. 30% fr. C. M. vermehrt worden iſt. 
Das Stammvermögen diefer Anftalt beftand am Schluß des Jahres 
1837 in 1392 fl. a8 fr. C. M. und 2980 fl. 344 fr. W. W. Die 
Einnahme deffelben Jahres an Kapitalzinfen, Sammlungen, Ertrag 
der Neujabrs-Entfhuldigungsfarten ıc. betrug 215 fl. 11 fr. C. M. 
und 214 fl. 39 fr. W. W. Davon wurden 42 Arme nah Mer: 
hältniß monatlid mit 30, 20 und 14 fr, C. M. betbeilt. — 

Bon dem Zuftande des feit alter Zeit beftebenden ftädtifchen 
Spitals für 4 arme Weiber geſchieht in den für diefe Topographie 
vom Wodnianer Magiftrate unterm ı2. Aug. 1838 mitgetbeilten 
Ausfünften feine Erwähnung. 

Den VBerfehr mit den umliegenden Dominien befördert die Bud: 
weifer Poftftraße und Chauſſee, welhe, von der Herrfhaft 
Libiegitz kommend, durch Wodnian nordöftlid mittelft einer großen 
Inundationd = Brüde über die Teihe und die Blanik führt, wor- 
auf fie ih am Ratſchitzer Berge in zwei Arme theilt, deren einer 
in derfelben Rihtung nah Protiwin und Pifek, der andere linfa 
nah Strakonitz fortzieht. — In Wodnian felbft ift eine E. k. 
Poſtſtallhaltung für den Verkehr zwifhen Budweis und 
Klattau, und ı Brieffammlung. Zur Beförderung der Reifenden 
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dienen 2 Gefellfhaftswagen, welche wöchentlich jeder ein Mat 
von Wodnian nah Prag fahren. Auch gebt ein Budweifer Ge- 
: fellfhaftöwagen über Wodnian und Piſek nach Prag. 


Wodnian befteht aus der eigentlihen Stadt, 178 H. mit 1209 
E., und der beſonders confcribirten VBorftadt, 163 9. mit 1032 _ 
E., zufammen 341 9. mit 2241 E. Darunter befinden fih 5 Sfrae: 
litens Häufer und 10 Sfraeliten- Familien. Die eigent- 
lihe Stadt ift mit doppelten, jegt zum Theil verfallenen Mauern 
und einem tiefen Graben umgeben, welder fonft aus dem nördlich 
vorüberfließenden Arme der Blanig ganz mit Waller angefüllt wer- 
den fonnte, gegenwärtig aber zum Behuf von Gartenanlagen an die 
Bürger empbyteutifch verfauft ift. In das Innere der Stadt führen 
drei, ebemald mit Jugbrüden und Fallgattern verfehene Thore, 
das Barauer, in Welten, dad Piſeker, in Norden und das 
Budmweifer oder Teyner Thor in Süden, nebft dem erft am 
Anfange dieſes Jabrhunderts entftandenen Neutbhore, zwifhen dem 
Barauer und Bndmweiler, und der fogenannten Pforte, zwifchen 
dem Barauer und Pifefer Thore, welhe Leptere an den Mühl: 
Kanal führt. Am Budweifer Thore fieht man in Stein ausgehauen 
das Wappen der Stadt, und über dem Barauer Thore die Jahr⸗ 
sabl?ı540. 

Die Stadt hat einen regelmäßigen vieredigen Ringplatz. Die 
Häufer find von alter Bauart, mit Giebeln nach der Vorderſeite 
und größtentheild mit Tauben verfehen, übrigens nur ein Stodwerf 
hoch; ferner an öffentlihen Gebäuden eine Dech antei-Kirche zu 
Marii Geburt, ı Begräbnißfirhe zu St. Johann dem 
Täufer, in der Vorftadt, ı Schule, 1 Rathhaus, ı ftädtifches 
Brauhaus (auf 20 Fap), ı ſtädtiſche Militär-Kaſerne, ı ftäd- 
tifhes® Spital und 5 Einkehrhäuſer (worunter da8 Goldene 
Faffel und das Weiße Roͤſſel). Außerdem ift in der Vorſtadt eine 
Doftftallpalterei und in der Stadt eine Brieffammlung. 
Längs dem Kanale und dem Hauptarme der Blanik liegen 9 Mühlen, 
worunter 5 mit Brettfägen. Eine derfelben ift eine ftädtifhe Zins⸗ 
mühle, die übrigen gehören bürgerliden Müllermeiftern. Auch find 
zur Vorſtadt drei, & bi 4 St. entfernte Einfhichten, nämlid 2 
MWirtbfchaftögebäude, worunter eines bei der noch zum Gottesdienfte 
verwendeten Kapelle St. Adalbert, und die ftädtifhe Degeret 
eonferibirt. 

Die unter dem Patronate des Magiftrats ftebende Dedhantei- 
firhde zu Marias Geburt kommt in den Errichtungsbüchern 
fhon 1372, 1384 und 1399 ald Pfarrfiche vor. Sn ihrer jebigen 
Geſtalt befteht fie feit dem großen Brande vom 3. 1722, die innere 
Verzierung und Erneuerung aber fehreibt fi erft vom 9. 1826 ber. 
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Auf dem Hocaltar befindet fi ein 11 Fuß 8 Zol hohes und 7 
Fuß 9 Zoll breites Gemälde, eine Kopie .ded befannten Gnaden⸗ 
bildes im Benediktiner-Kloſter Montferrat in Eatalonien, die Mutter 
Gottes mit dem Sefusfinde darftellend, mit der fpanifhen Juſchrift: 
Nuestra Seäora de Monserrat. Diefes Altarblatt ift em 
Sefchent von den Generolen Don Bartolomeo und Don 
Baltafar Maradas, welhe im dreißigjährigen Kriege die Stadt 
eine Zeitlang pfandweife befagen. Beide Brüder find unter dem 
Bilde fnieend vorgeftellt, mit ihrem Kamilienwappen in der Mitte 
und der Unterfhrift Comes a Maradas, zu beiden Seiten: 
Arte—Marte. Auf dem Bilde fieht man im Hintergrunde das 
Benediftiner - Klofter Montferrat mit feinen 14 Kapellen und Ein: 
fiedeleien, auf den Gipfeln der einzelnen Berge, Bei jeder Kapelle 
ftebt der Name des Heiligen, dem fie geweiht if, Das Bild bat 
übrigens feinen befondern Kunftwerth. Außer dem Hochaltar hat 
die Kirche a Geitenaltäre, zum heil. Johann von Nepomuf, zur 
Schmerzbaften Mutter Gottes, zum heil. Kreuz und den Rofenfranz- 
Altar. Der Glockenthurm enthält a Gloden aus den Jahren 1735, 
1769 und 1782. Die Ilateinifhen und böhmifhen Inſchriften bes 
zieben ſich meift auf die erwähnte Feuersbrunft vom 9%. 1722, wo 
die frübern Gloden zerftört wurden. Cingepfarrt find gu Diefer 
Kirche, außer der Stadt und der Vorftadt mit den Einfhichten, die 
biefigen Ortfhaften Stofhig, Prafhaf und Freigebirg, nebft 
den zur Hft. Protiwin gehörigen Dörfern Cawin, Kiteätig, 
Ratfhig und Eitenig. Außer dem Dechanten find 3 andere 
Driefter angeftellt, namlih 2 Kapläne und der Schulkatechet. Die 
Kapläne find vom Pfarrer Negedly zu Dube 1723 mit 1500 fl. und 
vom f. f. böhmifhen Hoffanzliften Nowodanſty 1735 mit 1000 fi., 
der Katehet 1779 von der Frau Katharina Kopfftein fundirt 
worden. 

Die Heine St. Johannis-Kirche befindet fih an dem feit 
1787 beftehenden Gottesacker in der Budweiſer Vorſtadt. Sie if 
einem lateinifhen Chronogramm zufolge im 3. 1825 erneuert worden. 
Ein Altar vom 9. 1694 ift dem Andenfen »Divi Joannis Nepomu- 
ceni« geweiht. Nabe bei der Kirche ift auch das erwähnte ftädtifche 
Spital und eine im J. 1826 erridhtete Todtenfammer. 

Die St. Adalberts-Rapelle, welhe 1730 der Wodnianer 
Bürger Chriſtian Jonas gebaut und dotirt hatte, wurde 1787 auf 
Befehl K. Joſephs I. gefhloffen und zu Handen des Religionsfonde 
verfauft, im 3. 1816 aber mit hoher Bewilligung dem Gotteßdienfte, 
jedoh nur für Werftage, wieder geöffnet. 

Das Schulgebäude ift in den Jahren 1824 u. ff. neu ges 
baut worden. Die Schule bat 3 Klaffen, nebft einer Induftrial 
Klaffe für die Mädchen, und ftebt unter dem Patronate des Mae 
giftrates. 
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Das Rathhaus und die Militärs Kaferne find in den 
Jahren 1757 und ff. gebaut worden. Auf dem Rathhauſe werden 
verfhiedene alte Privilegien der Stadt von den Monarden Jo— 
bann, Karl, Wenzel IV. Wladiſlaw IL, Ferdinand I, 
Marimilian I, Rudolph IL, Mathias und Leopold I. auf: 
bewahrt, welhe K. Karl VI, Maria Therefia und die nadfol:- 
genden Kaiſer beftätigt haben. Auch befinden ſich bier die Reſte einer 
alten Bibliothek, weldhe im Sabre 1556 ein Geiftliher, Namens 
Gallus Belafius (oder Welaffus, der Name ift in der betreffenden 
Urfunde unleferlih) der Wodnianer Schule vermadht hat. Sie befte- 
ben aus griehifhen und lateinifhen Elaffifern, Kirchenvätern ıc., in 
den feltenften und fhönften Auflagen. 


MWodnian bat feinen eigenen Magiftrat, mit einem Bürger: 
meifter und einem geprüften Rathe. Das altefte Infiegel vom 9. 
1422 enthält das Bildnig des heil. Wenzel. Im 9. 1547 er: 
bielt die Stadt von K. Ferdinand I. ein eigened Wappen, wel- 
ches einen Bergmann und vor demfelben einen Schild mit dem böb- 
mifhen Löwen, und zu beiden Seiten zwei SKeilbauen, darſtellt. 
Ein neueres Siegel vom 3. 1782 enthält ftatt des Löwen nur den 
lateinifhen Buchſtaben W. 


Ueber die ältere Geſchichte der Stadt bid zum Dreißigjährigen 
Kriege enthalten die Jahrbücher des böhmifhen Mujeums*) 
einen leſenswerthen Aufſatz aus der Feder des vermaligen Präfekts 
am Pifefer Gymnaſium, Herrn Joſeph Schön, weldher deſſen In⸗ 
balt aus zahlreichen theild noch in Driginal theils in Abſchrift vor- 
bandenen alten Urkunden gefhöpft bat. 


Die Zeit der erften Gründung der Stadt ift unbekannt. In den 
für diefe Topographie gelieferten Fragenbeantwortungen des Wod— 
nianer Magiftratd wird gefagt, es feien bei Gelegenheit einer Re- 
paratur der uralten St. Johannis⸗Kirche in der Vorftadt im Thurm⸗ 
fnopfe Urfunden gefunden worden, aus denen hervorging, daß der 
beil. Adalbert bei der Erbauung ded Thurmes zugegen gemejen 
und das Kreuz auf demfelben eingefegnet habe. Wäre dieß ge- 
gründet, fo flele die Zeit der Erbauung diefer Kirche in das zehnte 
Jahrhundert. Der Name Wodnian tft unftreitig von der wafler- 
reihen Umgebung der Stadt bergenommen, denn wodniti heißt 
»ſich ergießen«e und Wodniany ein Drt, wo das Waſſer anſchwillt. 
Unridhtig ift aber die von Einigen angenommene Ableitung von 
wod Jana (»von Zohanne), ald habe nämlih König Johann von 
Luremburg die Stadt gegründet. Das Vorwort von beißt od, 
nicht wod, und man fagt Wodnana, aber niht Wodjana. Aud 


*) Zweiter Band, drittes Heft (1831), ©. 251. Böhmens Städteweien im Mittelalter. 
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der ältere lateinifhe Name Aquileja verdankt feinen Urſprung der 
wafferreihen Rage der Stadt, da fie in diefer Hinfiht Aehnlichkeit 
mit dem altrömifhen Aquileja in den Lagunen der adriatifchen 
Meeresfüfte hat, welche Aehnlichfeit in alter Zeit, wo mehr Teiche 
vorhanden waren ald gegenwärtig, nody größer gewefen feyn mag. 
Als unter der Regierung Karls IV. die Stadt in Aufnahme fam 
und ein natürlider Bruder dieſes Monarhen Patriarch von Aquis 
leja wurde, mögen ihm, nah Schön's Vermuthung, viele Böhmen 
nachgezogen feyn, weldhe bei ihrer Heimfehr mit einigem Anftrid 
von Gelehrfamfeit diefen, Namen verbreiteten. 


Die eigentlihe,, auf Urkunden gegründete Geſchichte der Stadt 
beginnt mit dem Sabre 1336, wo König Johann am ı. Zäner 
ihr ein noch tn der lateinifhen Urfchrift vorhandene Privilegium 
ertbeilte._ Wodnian erfcheint darin ald ein Föniglihe® Städtchen 
(Oppidum), welches aber, vermuthlih in Folge der nach Premysl 
Dtafard II. Tode ausgebrodhenen Kriege, der Mißjahre und ver: 
beerenden Seuchen, fo berabgefommen war, Daß es ohne. Fönigliche 
Unterftügung gänzlih hätte zu Grunde geben müſſen. Um den 
Bürgern aufzubelfen, bewilligt ihnen der König eine Mautb und 
verordnet zugleich, Daß, wer aus Defterreih mit Wein oder andern 
Waaren nah Piſek ıc. oder von da zurüd fährt, feinen andern Weg 
ald den über Wodnian einfhlagen und dafelbft die Mauth entrichten 
folle, von welcher jedoch die Pijefer und Budmweifer audgenommen 
werden. Ebenfo wurden alle Marftleute, welhe von Prahatig nad 
Moldauthein, oder von Chwalſchin, Nettolig ꝛc. nah Prag oder 
Kuttenberg fahren, angehalten, über Wodnian zu geben und Dafelbft 
die gehörige Mauth abzuführen, wogegen die Waaren der Wodnianer 
auf allen Gütern der Prälaten, Herren und Ritter mautbfrei fen 
follten. Ferner fol auf eine Meile weit rund um die Stadt fein 
Wirthshaus und Brauhaus erbaut werden und Niemand irgend ein 
Handwerf treiben dürfen. Kein Bürger der Stadt foll vor ein aus: 
wärtiged Gericht gezogen werden und felbft der Füniglihe Burggraf 
zu Piſek fol in Rechtsſachen, die vor ihn gehören, in Wodnian die 
Entjheidung vornehmen. Wer feine natürlihen Erben binterlägt, 
fann nad) Belieben bei Lebzeiten oder auf dem Sterbebett über fein 
Vermögen Anordnungen treffen, ohne daß dem Könige, dem Pi—⸗ 
fefer Burggrafen oder fonft Jemanden ein Recht darauf zuftünde. 
Auch beftätigt der König die Bürger in dem Befige des ftädtifchen 
Gebietes, welches ſich »von Alters here vom Fluffe Blanice bis zum 
Mövenbache (Kanji Potok?) erftredte, ertheilt ihnen dad Recht 
der Fiſcherei im Fluffe und verfichert ihnen das Eigenthum der einft 
von ihm oder feinen Nachkommen auszulöfenden, jegt pfandweife ab- 
geriſſenen Dörfer Chtepice, Kitetice, Cawin und der Hälfte der 
Dörfer Klauf und Citenic. Dagegen fordert der König an jähr- 
lihen Steuern und Gaben für die Fon. Kammer von einer jeden 
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Hube (Laneus, 64 Strich) Feldes eine böhmiſche Mark zu 64 
Prager Grofhen (21 — 223 fl. C. M.) und als Ablöfung der Frohn— 
dienfte von der Hube 16 ©rofhen (5! fl. C. M.) und für den 
Pfarrer jährlich 3 Schafft Roggen, Gerfte und Haber von jeder 
Hube. Zum Schluß verfpriht der König die Bürger bei diefer und 
andern Freiheiten, weldhe ihnen »von Alterd ber« gufteben, zu fchü- 
ben. — Die nädftfolgenden Privilegien find von Kaifer Karl IV., 
welcher am 20. Nov. 1352 den Bürgern zu Wodnian geftattete, ein 
Kaufhaus zu bauen und daraus alle möglihen Vortheile an Zin- 
fungen und fonftigen ©efällen zu ziehen. Unter dem 19. Sept. 1372 
ertheilte ihnen derfelbe Monarch in Hinfiht der freien Schaltung 
über ihr bewegliches und unbeweglihes Vermögen eine noch audge- 
debntere Befugniß. In beiden Urkunden beißt Wodnian nicht mehr 
Oppidum, wie 1336, fondern Civitas, und muß ſich daher in Yolge 
der von König Johann erhaltenen Begünftigungen während dieſer 
Zeit wieder emporgefhwungen haben. Ob ſchon damald und früher 
noh das Goldwaſchen, welchem die Stadt nah Schaller, der 
fh auf Peithner und Färber beruft, ihr Aufblüben zu verdanfen 
gehabt haben fol, hier betrieben worden, gebt aus dem erwähnten 
Auffabe ded Prof. Schön, fo wie aus dem Inhalte der angeführten 
Urfunden nicht hervor. Die Embleme des Bergbaues, welche dad 
ttadtifhe Wappen enthält, finden fi erft auf dem fpätern Giegel 
der Stadt vom I. 1562, aber noch nicht auf dem frübern vom 9. 
14223. Auch bei Graf Sternberg*) vermiffen wir Wodnian unter 
den Ortfchaften, wo urfundlih noch zu König Johanns Zeiten 
Goldſeifen beftanden haben. Doch deuten die Sandhügel, welde 
man noch in der Nähe der Stadt, bis Barau, antrifft, auf den Um⸗ 
fang der ehemaligen Goldwäſchereien hin, die wahrſcheinlich erft im 
XV. Jahrhunderte einige Bedeutung erlangt haben mögen. 

Mit der allgemeinen Verwirrung und Roth, die nad Karla Tode, 
unter feinem Nachfolger 8. Wenzel IV. dad Land wieder ver- 
beerte, brady aud neues Elend über Wodnian herein. Im 9. 1395 
wurde ed von Heinrih von Rofenberg, einem ©egner des 
Kaifers, der an feiner Gefangennehmung Theil hatte, geplündert 
und 1406 widerfuhr ihr am Mittwoh nah Mathias das Unglüd, 
dag Herolt von Kunftadt, der jüngere, fih der Stadt bemäd- 
tigte, die Einwohner aller ihrer Habe beraubte und viele derfelben, 
um Löfegeld zu erpreſſen, ald Gefangene mit fi fortführte. — Als 
Huß, 1413 aud Prag entfernt, im Prahiner und Bechiner Kreife 
feine neue Lehre zu verbreiten begann, waren die Wodnianer unter 
den Zrften, die fih zu derfelben befannten. Zwar gab ed in der 
Stadt Fein Klofter zu zerftören, aber der Volksſage nah foll ter 
Fatbolifhe Pfarrer auf dem Plate enthauptet und zum Andenfen 
daran ein Stein aufgerichtet worden feyn, der noch in neuerer Zeit 


")Umrisffe ac. ꝛc, 1. Bd, 2. Abth, © 19 u. ff 
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sorbanden war. Die Züchtigung dafür ließ nicht lange auf Kid 
warten. Udalrih von NRofenberg, den Kaifer Sigmund 1420 
zum Feldherrn gegen die Taboriten im Pradiner und Bechiner Kreife 
ernannt batte, überflel Wodnian, ließ die Stadtmauern niederreißen, 
und machte fih die Bürger förmlich unterthänig. Für diefen Abfall 
nahm Zizka noch in demfelben Jahre fchwere Rache, indem er nad 
der Verwüftung von Prahatig fih gegen Wodnian wandte, die 
Stadt, deren Befapung am 28. Auguft die Flucht ergriffen hatte, 
anzündete, eine große Anzahl Bürger ermordete und mehre Geiſtliche 
in einen brennenden Kalfofen werfen ließ. Das dadurch verurfadhte 
Elend war allerdings groß, aber Doch wohl nicht in dem Grade, wie 
Schaller ed befhreibt, dem zufolge die Stadt bis zur Zeit des 
Könige Ladiſlaw, alſo bis 1453, ganz wüſt und öde geblieben 
fey, fo daß erft damals die Geflüchteten zurüdgefehrt, ihre Häuſer 
aufgebaut und durch Wiederaufnahme ded Golpdfeifend zu neuem 
Mohlftande gelangt feien. Prof. Schön*) findet vielmehr in den 
Wodnianer Stadtbühern aus jener Zeit eine ftete, regelmäßig vom 
Magiftrate geleitete Bevölferung, aber keinesweges eine mehr ‘als 
dreißigjährige Verödung. Die ämtlihden Gefhäfte auf dem Rath⸗ 
baufe gingen bi8 1434 fo ruhig vor fi, als ob überall im Lande 
der tiefite Friede berrfchte. Allem Anſcheine nah hatte Die Stadt 
nad) der Wiederverfühnung mit den Taboriten auch von den Katho⸗ 
lifen nichts mehr zu leiden. In Folge des Beitritt zum allgemeinen 
Frieden 1434 fcheint ed nur noch von den Reſten der Taboriten, 
die fih demfelben nicht angefhloffen, beunruhigt worden zu fepn. 
Es gebt dieß aus einer Stelle bei Pubitfa hervor, wo es beißt, 
Meinhard von Neubaus babe 1421 dem Kaifer Friedrich vor 
den in Defterreih einfallenden Reſten der Taboriten eben fo Rube 
verfchafft, wie früher den BPifefern und Wodnianern. 

Nach den Fragenbeantwortungen des Magiſtrats erbielt Die 
Stadt von K Wenzel IV., außer dem oben erwähnten, noch zwei 
Privilegien, resp. vom 8. Juni 1378 und vom 16. Aug. 1406, 
deren Inhalt aber nicht angegeben wird. Um das 9. 1410 vers 
ordnete der Bürger Johann Sfralup** durch Teftament die 
Errihtung einer Kaplanei und vermahte zum Bau der Kirche 50 
Schod, fo mie eine andere Summe zu einem Bade für die Armeır. 
Ueber diefen Kirchenbau findet fih ein Eontraft vom 9, 1415 zwi⸗ 
fhen der Stadt und dem Meifter Jaklik und deffen Sohne Wenzel, 
worin die Maurer- und Gteinmeg - Arbeit für 159 Shod Prager 
Grojhen bedungen wird. Aber auh an die Schulen und arme 
Schüler wurde gedadht. Die Wittwe Helena Stepanef und 

ihr Sohn Wenzel vermadhten der Schule 14 Schod, die Wittwe 
Katharina Bitomwer dem Spital 10 Schod, nebft 5 Schock zu 


*») Jahrbücher 2c, 11. Band, 3. Heit, ©. 262. 265 u: f. 
"Schon, a. a. O., S. 273 u. ff. 
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einem Bade für die armen und 2 Schod für arme Schüler. Die 
Schule fheint eine Iateinifhe, nah Art unferer Gymnaſien geweſen 
zu feyn, wie fie damals jede größere und Fleinere Stadt befaß. 
Die Befchaffenheit der Bücherfammlung, deren Refte fih, wie oben 
erwähnt, noch auf dem Rathhauſe befinden, fpriht für den Zuftand 
der Geiftesbildung in älterer Zeit. Dem Willen des Stifters zufolge 
wird der Gebrauch diefer Bibliothef niht nur den Baccalauren, dem 
Eantor, Pfarrer und Kaplan, fondern auh den Bürgern frei- 
gegeben. . 

Unter König Georg von Podebrad begann für Wodnian 
neuerding® eine Periode des Kampfes und der Bedrängnig. Die 
der Stadt ertheilten Privilegien, deren Prof. Schön gedenft, fheinen 
gegenwärtig nicht mehr vorhanden zu feyn; wenigftend ſchweigen 
darüber die TFragenbeantwortungen des Magiftrats. Für die Ans 
bänglichfeit, weldhe die Stadt gegen den König aufs thätigfte zu 
erfennen gab, wurde fie von ihrem Nachbar, Johann von Rofen- 
berg, im 3. 1468 übel bergenommen. Die Bürger verloren in 
einem Gefeht am 19. Zuli nebft ihren Wagen und allem Geihübß, 
an Todten und Gefangenen 450 Mann. Dagegen war ed ihnen 
1467 im DBerein mit den Piſekern gelungen, die benahbarte Burg 
Mladegomwig, melde dem, dem Könige feindlih gefinnten Job. 
Wrabffy, einem Vafallen des Zdenko von Sternberg, gebörte, 
zu erobern und gu zerftören. 

George Nachfolger Wladiflaw IT. belohnte die Stadt für ihre 
treue Anbänglichfeit durch drei verfchiedene Privilegien. Bald nach 
dem Antritte feiner Regierung beftätigte er, am 19. Juli 1472, in 
den rübmlichften Ausdrüden alle Vorredhte, die ihr früher ertheilt 
worden waren, verlieh ihr das Patronatsredht der Kirhe und er: 
neuerte das bei der Menge damaliger Raubritter für die Sicherheit 
der Stadt fehr wichtige Verbot, daß im Umfreife einer Meile Fein 
Schloß errichtet werden durfte. Unterm a2. Dez. 1479 ertbeilte 
derfelde Monarch den Bürgern die Bewilligung, außer dem von 
Alters ber üblihen Jahrmarfte an Mariä Geburt, nod einen am 
Montag nah dem fünften Faftenjonntag, ganz mit denfelben Rechten 
und Vortheilen wie jenen, durch acht Tage zu halten. * Endlich 
wurde der Moagiftrat mittelft Privdlegium vom 10. Nov. 1499 aud) 
berechtigt, mit rothem Wachſe zu fiegeln, was in damaliger Zeit 
eine befondere Auszeihnung war. In die blutigen Fehden, welde 
unter Wladiſlaws Regierung zwifhen den Städten und dem Adel 
über dad Recht des Bierbräuens entftanden und erft 1517 durch 
den f. g. St. Wengeld: Vertrag beendigt wurden *), war natürlich 
auh Wodnian verflodten. Dagegen fand in Betreff des Zwiſtes, 
in welchen die Stadt mit Pifef wegen des Straßenzwanges gerieth, 
dur eine vom Könige am 8. Febr. 1482 erlaffene Entſcheidung 


*) ©. den IV. Band unfere Werks (Königtres 23. 
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eine friedliche Ausgleihung Statt *). Ein Streit zwifhen der Stadt 
und ihren eigenen Fleifhhauern zeigt, daß aud dieſe Zunft durd 
Gefege geregelt war. Die Wodnianer Fleifhhauer hatten fhon von 
K. Wenzel IV. am 26. Nov. 1404 Ddiefelben Privilegien wie ihre 
Dandwerfögenoffen der Altftadt Prag erhalten, mit dem befondern 
Beifage, es dürfe zu Wodnian Niemand Fleiſch verfaufen, als jene, 
die ihr Zunftreht von Alters her befäßen oder mit Töchtern folder 
Meifter verebelicht feien, denen dieſes Erbrecht zuftand. König 
Ludwig entfhied am 13. Mai 1521 auf diefelbe Weife, wie früber 
Wladiflam im 3. 1507 in gleiher Angelegenheit bei Piſek gethan, 
nämlich, es follte Fein Handwerfer irgend einer Stadt außer Prag 
um Privilegien für feine Zunft anfuchen, und würde ihnen aus Per: 
ſehen eines gegeben, fo follte e8 von felbft ungiltig feyn. Die Wod—⸗ 
nianer Fleiſchhauer follten Daher ihren von K. Wenzel erhaltenen 
Rechtsbrief zurüdgeben und fi bloß nad altherfömmliden Rechten 
und Gewohnheiten, ohne irgend eine Bedrückung der Gemeinde, be: 
nehmen. 

Daß die Wodnianer in jener Zeit Utraquiften waren, gebt 
aus einem noch vorhandenen im J. 1511 abgefaßten Verzeichniſſe 
der Kirhengerätbfchaften hervor. Es befanden fih darunter 24 ſil⸗ 
berne Kelche und ein zinnerner, nebft 9 filbernen Löffelhen «(für 
Kinder). Die Mepbüher waren ſämmtlich gefchrieben, acht auf 
Pergament, eine auf Papier. Die Lehre der damals fhon weit in 
Böhmen verbreiteten Böhmifhen Brüder oder Pifarditen 
batte aber in Wodnian noch feine Anhänger gefunden. Dafür ſpricht 
wenigftend eine Befchwerde der Wodnianer gegen den Befiger der 
Hft. Frauenberg, Andreas Ungnad von Sonned, unter deſſen 
Schuge die zur Wodnianer Kirhe eingepfarrte Gemeinde Ratſchitz 
(jest zur Hft. Protimin gehörig) ein pifarditifhes Bethaud (Zbor) 
erbaut hatte. In Folge Fönigliher Entfheidung vom 27. Febr. 1545 
mußte nicht nur diefes Bethaus, fondern auch alle andern der Brü— 
der auf der Hft. Frauenberg, niedergeriffen oder gefhloflen werden. 

Im J. 1546 kaufte die Stadt für die Summe von 1230 Schod 
die Vefte (Twr z) und das Gut Zahot, erfreute fih aber nicht 
lange dieſes Befited. Denn als fie fih ebendamald, wie Die andern 
proteftantifhen Städte Böhmens, weigerte, dem KR. Ferdinand I 
Beiftand gegen den Schmalfaldifhen Bund zu leiften, verfiel fie nad 
der Schlaht von Mübhlberg in diefelbe Strafe, welhe der Monard 
den übrigen Städten auferlegte **). Wodnian verlor feine Privilegien, 
nebft dem Gute FZahor, und mußte 1000 Schock meißnifh Geldbuße 
entrihten. Indeſſen lieg fih RK. Ferdinand bald wieder zur Milde be- 
wegen, fo daß er der Stadt die Privilegien zurüdgab, jedoch, mie 
anderwärtd, um fünftigen Meutereien vorzubeugen, einen Föniglis 


*) Umſtandlich ersäplt Bieten Streit Prof. Schon. a a. D. ©. 283 u. fi. 
*%) ©. den IV. Band. ©. 24. 
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hen Richter einfebte und zugleich verordnete, daß in Streitſachen 
die bisher üblihe Appellation an den Rath der Prager Altftadt auf: 
bören, dagegen aber an den König felbft oder in defien Abwefenbeit 
an eigene Appellationsräthe die Berufung gefheben follte. Auch das 
Gut Zahor wurde, wahrfcheinlich weil ed unterdeffen veräußert wor=- 
den war, nicht zurüdgegeben. Bald darauf hatte fi die Stadt 
wieder fo erholt, daß fie im Stande war, dem Könige zu einem 
Türfenzuge 700 Schod böhmifcher Groſchen vorzuftreden, wie ein 
vom Könige am 23. Dftober 1556 zu Wien audgeftellter Schuld⸗ 
brief bezeugt. Ebenfo unterftügte fie ihn bei einem zweiten Feldzuge 
gegen die Türfen durch Worausbezahlung einer zweijährigen Steuer. 
Am 14. Auguft 1599 faufte fie das Dorf Stofhik für die Summe 
von 4050 Schock meißnifh, von Ulrich Zeliffo von Taurom. 

In Betreff der fernern Scidfale Wodnians, vom Ausbruche des 
Dreißigjährigen Krieged bis in die neuere Zeit, verläßt und der 
mebhrerwähnte Aufſatz des Prof. Schön und wir fünnen nur aus 
dem von Schaller benügten Stranffy anführen, daß es gleich 
beim Ausbrudhe jenes Krieges Theil an dem Aufltande gegen den 
Monarchen nahm, aber fhon 1620 durch den Herzog Marimilian 
von Baiern erobert und audgeplündert wurde. Im fernern Ver—⸗ 
laufe des Krieges ging almählig der Wohlftand der Einwohner zu 
Grunde. Von andern Unglüdsfällen, die die Stadt im Laufe der 
Jahrhunderte betroffen, finden wir bloß, dag im 3. 1541 eine vers - 
derblihe Seuche (damals ftetd Peſt genannt) viele Menfhen weg- 
gerafft babe. Am 17. Mai 1723 wurde die Stadt fammt der Kirche 
durch eine Feueröbrunft in Afche gelegt. Gleiches Unglüd ereignete 
fih im 9. 1733, wo am 8. und 20. Febr. über 50 Häufer in der 
Stadt und Vorftadt abbrannten, ferner am 8. Sept. 1757, und 
zulegt im 9. 1782, wo ein großer Theil der Barauer Vorftadt eins 
geäfchert wurde. 

Auf den Eulturzuftand der Stadt in älterer Zeit wurde ſchon 
oben bingedeutet. Am blübendften fcheint derfelbe im XVI. Sahr- 
hunderte gemwefen zu feyn, wo zu Wodnian mehre gelehrte Männer 
lebten oder dafelbft ihre Bildung erhielten. Wenzel Nifolaides 
war ein Schüler und Freund Melanchthons und hinterließ böhmifche 
Gefänge auf Huß und Hieronymus, die im 9. 1554 zu Wittenberg 
mit einer Vorrede von Melanchthon im Drud erfhienen *.. Von 
andern Gelehrten aus jener Zeit finden wir bei Schaller (aud Bal- 
bind Boemia docta) aufgezeihnet den Arzt Thomas Hufinek, 
t 1582, Bartholomäus Baronides von Löwenberg, welder 
feine anfehnlihe Bücherfammlung der Prager Univerfität vermadhte, 
den Rechtsgelehrte Wenzel von Radkowa, den Didter und 
Philologen Joannes Campanus, 7 1624, und den Theologen 
Jacobus Sophianus von Balfenberg Aus dem XVII, Jahr⸗ 


») Jahrbücher des böhm. Muf., a. a D. ©. 776 in der Note. 
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hunderte werden vom Magiftrate angeführt der Dehant Anton 
Wokaun, und der erft 1829 verftorbene, zu Wodnian geborne 
Dedhant Johann VBetterle von Wildenbrunn, Edler von 
Lauro. — Daß im 3. 1731 zu Wodnian eine Buchdruckerei bes 
ftanden babe, bemeift ein Werf des erwähnten Dehanten Wofaun 
unter dem Titel: Quadriennalis trium fillorrum in patrem et 
matrem pietas, weldes damals zu Wodnian aufgelegt worden if. 


Die der Stadtgemeinde gehörigen Dörfer find: 

1) Stof gib (Stosjice), 4 St. |. von der Stadt, Dorf von 51 9. mit 
333 E., zur Dechanteikirche eingepf.; 4 bis % St. abfeits licz der hieher 
conſcribirte ſtaͤdtiſche Maierhof Praſſhak (Prazak), eine Schäferei, Zie— 
gelbrennerei, Hegerei und Abdederei. Das der Stadt feit 1599 gehörige Dorf 

tofhiß hatte der damalige Berfäufer Udalrih Zelisfo von Taurow durd 
Kauf von Georg Wratiflam von Mitromis an fid gebracht. 


2) Greidorf oder Freigebirg (Swobodny Bord, 1 ©t. fm. von 
der Stadt, am Freigebirge, DominifalsDorf von 15 H. (EChaluppen) mit 87 
E., zur Dedanteifirche eingepf. 


Allodial-Herrfchaft Protiwin fammt dem Fideicommifs- 
Gute Radomielitz. 


Diefed Geſammt-Dominium liegt im füdöftlihen Theile des Kreis 
fe8 und wird in Norden von den Dominien Drhowl und Pifef, in 
Dften von der Hft. Frauenberg (Budw. Kr.), in Süden von der 
Hft. Libiegig und dem Gebiete der Stadt Wodnian, in Welten von 
der Hft. Stiefna begranzt. 


Der gegenwärtige Befiger ift der kak. Kämmerer ıc. ıc. ıc. Jo— 
bann Adolph Fürft zu Schwarzenberg, gefürfteter Landgraf 
in Kleggau, Graf zu Sulz, Herzog zu Krumau ıc. ıc. ıc., welder 
die Hft. nad) dem am 19. Dezbr. 1833 erfolgten Tode feines Va— 
tere, Joſe ph Fürften zu Schwarzenberg ıc. 2c.ıc. erblih über: 
nommen bat. (S. Landtäfl. Hauptbuh Hft. Protiwin ıc. Lit. P. 
Tom. XIII. Fol. ı und Gut Radomielig, Lit. R. Tom. III. Fol. 61.) 

Die Herrſchaft iſt, wie ſie jetzt beſteht, durch den vom fürſtl. 
Schwarzenberg'ſchen Hauſe geſchehenen Ankauf einzelner Güter ent—⸗ 
ftanden. Zuvörderft erfaufte Johann Adolph Reichsfürſt zu 
Schwarzenberg im 9. 1671 das Gut Radomielig von der 
Katharina Barbara Kotenffy von Terefhau (Tereffom). 
Diefes Gut ift eigentlih ein Beftandtheil der im budweifer Kreife 
gelegenen ebenfalls fürftl. Schwarzenbergifhen Fideicommiß-Herrfchaft 
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Frauenberg, wurde aber, wegen zu großer Entfernung von Frauen: 
berg, fhon um die Mitte des XVIU. Jahrhunderts der Hft. Pro- 
timin zur Verwaltung zugetbeilt Das Gut Kefttan faufte der 
Reichsfürſt Ferdinand zu Schwarzenberg im 9. 1700 von 
Adam Humprecht Fortunat Kotz von Dobi, an welchen daf- 
felbe ebenfalls durdh Kauf im 3. 1685 von der Freiinn Elifabeth 
Sufanna, geb. von Gersdorf, gelangt war. Noch früher hatten 
das Gut die Herren von Schwamberg befeflen. — Das Gut 
Sfotfhig wurde durch denfelben Reihsfürften Ferdinand zu 
Schwarzenberg gleihfald 1700 von Saroflaw Florian 
Schwihowſky von Riefenberg erfauft und mit Keftian vereinigt. 
Am Anfange des dreißigjährigen Krieges hatte dieſes Gut dem Jo⸗ 
bann Hradfomwit gehört und war diefem, wegen Theilnahme an 
dem proteftantifhen Aufitande, nad der Schlaht am Weißen Berge 
eonfiscirt, im 3. 16233 aber an Joachim Ehrr (?) verfauft wor- 
den*). Im 3. 1677 befaß es die Gräfinn Polexina Rudmilla 
von Sternberg, geb. Gräfinn von Saar. Ebenfalld im 3. 1700 
faufte der vorerwähnte Reihöfürft Ferdinand zu Schwarzen 
berg die Hft. Drabonig mit dem Gute Piedin von den Brü— 
dern Ferdinand Franz Leopold, Franz Karl und Franz 
Ernft, Reihögrafen von Wrtby, und vereinigte mit diefer Hft. 
die Güter Keftian und Sfotfhik. Späterhin wurde jedoch daß 
Gut Preiin wegen zu großer Entfernung von Drahonig der Ver: 
waltung der Hft. Winterberg zugetbeilt, und gegenwärtig ftebt es 
unter einer befondern Verwaltung. — Dem Gedenfbuhe der Her⸗ 
maner Kirche zufolge gehörte Drabonig nebft Blofhowig und Precin 
1639 dem Nifolaus Dionys Radfoweg von Mirowig, wel- 
her ohne männlihe Erben ftarb und diefe Güter feiner Tochter 
Katharina Eonftantia hinterließ. Diefe vermählte fi) mit dem 
NReihögrafen Franz von Wrtby und vermadte bei ihrem Tode 
durch legtwillige Anordnung dad Ganze ihrem Gemahl und den mit 
ibm erzeugten zwei Töchtern. Die Herrfhaft Protiwin endlich 
nebft dem derfelben landtäflich einverleibten Gute Krefftiomwig 
erfaufte im 3. 1711 der Reihöfürft Adam Franz zu Schwar- 
zenberg von den Ludwig Reihögraf von Trautmannddors 
fifhen Erben, und verlegte nunmehr den Sit der Verwaltung des 
Ganzen von Drabonig nad Protiwin. Späterbin erhielt das Gut 
Kiefitiowig eine befondere Verwaltung, jedod unter der Oberleitung 
des Protiwiner Amtödireftord. Am Anfange des XVII. Jahrhun⸗ 
derts gehörte die Hft. Protiwin dem Reichsgrafen Wratiflaw von 
Mitromwip. 


Die nugbare Oberfläche ift nah dem Kataftral =» ZJerglies 
derungs » Summarium: 


»2) Schaller, a a. O. ©. 103. 
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1. Oerrſchaft Prerimim 
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ſtock bildet die Höhen bei Nepodrig und verbreitet ſich abwärts 
gegen Daubew, Lhota und Sudomier. 


Die fließenden Gemäfler find die Watawa und die Blanig. 
Die Watawa durchſchneidet, aus Welten von Strafonig kommend, 
den nördlichen Theil des Dominiums und fließt zwifchen den biefigen 
Dörfern Sudomit, Lhota, Keftian und Zatow nördöftlih und nord: 
lih auf das Pifefer Gebiet. Zum Behufe der Holzſchwemme, welde 
feit dem 3. 1800 von den ebenfalls fürftl. Schwarzenberg’fhen Herr- 
fhaften Stubenbah und Langendorf auf der Watawa nah Prag be- 
trieben wird, ift zwifhen den biefigen Dörfern Keftian und Lhota 
ein Holzrehen quer über den Fluß errihtet und am linfen Ufer ein 
Kanal in die zu Holz-Reſervoirs verwendeten Teihe Schlegwar und 
Podwesny gebaut worden, welher aus dem legtern Teiche wieder 
in die Watama geht. — Die Blanitz (oder Flanitz, und Wod- 
nianfa, wie fie bier auch genannt wird) bewäflert den füdlihen und 
öftlihen Theil des Dominiums, indem fie durch die Gründe der 
Dörfer Wittig, Krafchlowig, Cawin, Millenowiß, Protimin, Miſchenetz, 
Zdiar, Moalletig, Sfal und Herman fließt, und dann gegen Putim 
auf Pifefer Gebiet übergeht, wo fie in die Watawa fällt. Obwohl 
an fih nur ein kleiner Bah, ſchwillt fie doch bei Thaumetter und 
anbaltendem Regen mädhtig an und wird dann fehr verbeerend. 

An Teihen, welde füammtlih nur mit Karpfen befept find, 
enthält die Hft. 106 Stred =, 7 Kammer-, 8 Streich⸗ und 20 Kar: 
pfenteihe. Unter die größten gehören der Taliner, weſtlich von 
Talin, der Selibauer, zwiſchen Gelibau und Milletig, und der 
Keiabineger, öftlih von Lhota, deren jeder eine Beſetzung von 
200 Schof hat. Die Ausbeute der Fifcherei wird meiftene nad) 
Defterreich abgefeht. In der Watawa werden auch Lachfe gefangen. — 
Die Blanig liefert größtentheild Hechte und eine Fleine Zahl Kar- 
pfen. — Zwei ehemalige große Karpfenteihe, der Chwaletitzer und 
der Rabiner, find fon feit vielen Jahren in Wiefen umgefchaffen 
worden. 


Die Zahl aller Einwohner ded Dominiums ift 11306. Darun⸗ 
ter befinden fih 18 3f raeliten-$amilien. Die berrfhende Sprade 
ift die böhmifche. 

Die vornehmften Ertrags- und Nabrungsquellen find die 
verfchiedenen Zweige der Landwirtbihaft, neben welchen mehre Ge: 
werbe, namentlih im Markte Protiwin, jedoch nur mit Beihränfung 
auf die örtlihen Bedürfniffe getrieben werden. 

Die Untertbanen befhäftigen fi auch ſtark mit Pferdehandel, 
die Sfraeliten mit Krams und Haufierbandel. 

Der Boden ift durchaus fehr fruchtbar und es findet daher fehr 
ftarfer Waizenbau Statt. Außerdem werden Korn, Gerfte, Haber, 
Hülſenfrüchte, Futtergewächſe, Erdäpfel und etwas Flachs gewonnen. 
Sehr blühend ift auch die Obſtbaumzucht, namentlid auf den obrig- 
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I. Herrfhaft Protiwin. 
Dominicale Rufticale. Zufammen. 


Sch DA Joch D Kl. Sch DK 

An aderb. Feldern . . 3033 1116$ 10469 97% 13502 12132 
» Teihen mit Aedern 

verglichen -— - . . 1404 1113 63 386 1467 1499 

> Trifhfeldern . . . 104 873 1466 4863 1570 1359% 

> Wiefen . » » . . 903 464 2369 15543 3273 a1s} 

» Bärten. . » 2. 108 261 240 878 348 1139 
> Teihen mit Wiefen 

vergiden . . . 184 600 10 12453 195 245$ 

> Hutweiden €. . . 1537 396] 1937 1184] 3464 1580$ 

> Waldunen . . . 3505 12238 1929 1284 5434 1356$ 


Ueberbaupt . . . 10771 12524 18486 1160 29258 8123 
11. Out Radomielig. 


Dominicale, Rufticale. Zufammen. 
dh. DR. Joch. DR. Joch. DRM. 


An aderbaren Feldern . 196 562 685 441 881 1003 
» Teihen mit Aeck. vergl. 32 626 — — 32 626 
> Triſchfelden. — — 16 63253 16 6253 
> MWiefen . . » .: . 11 814 94 191 106 935 
» Särten -. . 2 2.13 1474 6 313 20 187 
> Teihen mit Wief. vgl. 6 534 -- 518 6 1052 
» Hutweiden €. . . 75 1110 96 938 172 448 


Meberbaupft . . . . 8336 320 898 13564 1235 763 
Hiezu Protiwsin . . 10771 1252| 18486 1160% 29258 8ı2$ 


DT IHB I. OäO.......u 
Im Ganzen.... 11107 15724 19385 9164 30493 888} 


Bom Protiminer Amte wurde 1825 die Area der Hft. Proti- 
win zu 29386 9. 1473 D Kl., die des Gutes Radomielig zu 12409. 
90T Kl., das Ganze demnah zu 306279. 833 TU KI. angegeben. 

Dad Dominium gehört größtentheild zum Vorgebirge des Böh- 
mermwaldes, doch find die bier vorfommenden Berge bloß niederes 
Mittelgebirge, welches in Hügelland übergeht. Der höchſte Berg ift 
der Sfotfhiger Berg, gemeiniglih Hrad genannt, welder fich 
am linfen Ufer der Blanig, zwifhen Sfotfhik und Barau erhebt 
und von feinem Gipfel eine fehr weite Ausficht, befonderd nad Nor⸗ 
den und Often gewährt. Auch der nördli von der Watawa gele- 
gene Theil der Hft. bat eine ziemlih hohe Lage. Die Feldarten 
find? Gneus und Granit. Legterer erhebt fi bei Nifcheneg, 
Maletitz und Selibau, herrſcht öftlih von diefen Orten und erfcheint 
an den Hügeln und Bergen haufig in Blöcken; ein anderer Granit» 
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ftocf bildet die Höhen bei Nepodriß und verbreitet ſich abwärts 
gegen Daubew, Lhota und Sudomier. 


Die fließenden Gemäfler find die Watawa und die Blanigp. 
Die Watamwa durdfchneidet, aus Welten von Strafonig Tommend, 
den nördlihen Theil des Dominiums und fließt zwifhen den biefigen 
Dörfern Sudomät, Lhota, Keftian und Zatow nördöftlid und nord» 
lih auf das Piſeker Gebiet. Zum Behufe der Holzſchwemme, welde 
feit dem 9. 1800 von den ebenfalls fürftl. Schwargenberg’fhen Herr⸗ 
fhaften Stubenbadh und Langendorf auf der Watawa nad Prag be- 
trieben wird, ift zwifchen den biefigen Dörfern Kefltan und Lhota 
ein Holzrehen quer über den Fluß errihtet und am linfen Ufer ein 
Kanal in die zu HolzRefervoird verwendeten Teihe Schlegwar und 
Podwesny gebaut worden, welher aus dem lebtern Teiche wieder 
in die Watawa gebt. — Die Blanitz (oder Flanitz, und Wod- 
nianfa, wie fie bier auch genannt wird) bewäflert den füdlihen und 
öftlihen Theil des Dominiums, indem fie durd die Gründe der 
Dörfer Wittig, Kraſchlowitz, Kamin, Millenowig, Protiwin, Mifheneg, 
Zdiar, Malletig, Sfal und Heiman fließt, und dann gegen Putim 
auf Pifefer Gebiet übergeht, wo fie in die Watawa fällt. Obwohl 
an fih nur ein Fleiner Bach, ſchwillt fie doch bei Thaumetter und 
anbaltendem Regen mädtig an und wird dann fehr verbeerend. 

An Teihen, welche fammtlih nur mit Karpfen befept find, 
enthält die Hft. 106 Stred =, 7 Rammer:, 8 Streihs und 20 Kar- 
pfenteihe. Unter die größten gehören der Taliner, weftlid von 
Talin, der Selibauer, zwiſchen Selibau und Milletig, und der 
Rerabineger, öftlih von Lhota, deren jeder eine Befeßung von 
200 Schof hat. Die Ausbeute der Fiſcherei wird meiftend nad) 
Oeſterreich abgeſetzt. In der Watama werden auch Lachſe gefangen. — 
Die Blanig liefert größtentheild Hechte und eine Fleine Zahl Kar: 
pfen. — Zwei ehemalige große Karpfenteihe, der Chwaletitzer und 
der Nabiner, find ſchon feit vielen Zahren in Wiefen umgefchaffen 
worden. 

Die Zahl aller Einwohner des Dominiumd ift 11306. Darun- 
ter befinden fih 18 Sfraeliten- Familien. Die herrſchende Sprache 
iſt die boͤhmiſche. 

Die vornehmſten Ertrags- und Nahrungs quellen find die 
verſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft, neben welchen mehre Ge: 
werbe, namentlich im Markte Protiwin, jedoch nur mit Beichranfung 
auf die oͤrtlichen Bedürfniffe getrieben werden. 

Die Unterthanen befhäftigen fih auch ftarf mit Pferdebandel, 
die Siraeliten mit Kram⸗ und Haufierbandel. 

Der Boden ift durchaus fehr fruchtbar und es findet daher fehr 
ftarfer Waizenbau Statt. Außerdem werden Korn, Gerfte, Haber, 
Hülfenfrüchte, Futtergewächſe, Erdäpfel und etwas Flachs gewonnen. 
Sehr blühend ift auch die Obſtbaumzucht, namentlih auf den obrig- 
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feitlihen Gründen, wo theild anfehnlihe Baumſchulen, theils große 

Obftgärten und Anpflanzungen im freien Felde, längs den Straßen 

und Wegen beftehen und von Zahr zu Jahr erweitert werden. 
Der Viebftand war am 30. April 1837: 


Bei der Obrigkeit. Bei den Unterthanen. Zufammen. 
Pferde 50 777 8237 
(43 Alte, 7 Fohlen.) (593 Alte,184 Fohlen.) 

Rindvieh 579 4234 4813 

13 Zucht:, 39 junge (10 Zuchtſt. 68 junge St., 

tiere, 158 Kühe, 2531 Kühe, 558 Kalbinnen, 
162 Kalbinnen, 192 3 Maftochien, 785 Zugochſ., 
en, 15 junge 279 junge Ochſen.) 
en. 


Schafe 5967 5418 11385 
(4598 Alte, 1369 Lam.) (3483 Alte, 1935 Lämm.) 
Borftenvieh — 674 674 
Ziegen — 38 38 


Die ſtarke Pferdezucht bildet für die Unterthanen eine Duelle 
nambaften Ertrages. Auch die Gänfezuht ift von Bedeutung und 
der Emporbringung der Bienenzucht wird ebenfalls große Thätigfeit 
gewidmet. 

Zum Betriebe der obrigfeitlihen Defonomie befteben 8 Maier; 
böfe in eigener Regie (Protiwin, Milenowig, Slaun, Talın, 
Drabonig, Humnian, Keftian und Dworetz); 5 andere Höfe (Sfot: 
ſchitz, Radomielitz, Klokotſchin, Buditſchowitz und Bojowitz) find zeit: 
weilig verpachtet. Die ehemaligen Höfe Kraſchlowitz, Lhota, 
Dobew und Neuhof ſind ſchon vor längerer Zeit emphyteutiſirt und 
auf deren Gründen Dominikal-Anſiedlungen errichtet worden. 

Die Waldungen, welche im J. 1825 nach Angaben des Proti— 
winer Amtes 5487 J. 12190) Kl. Area hatten, find in6Reviere, 
das Zaboier, Schloß: , Radaner, Sfotfhiger, Draboniter und Ke: 
ftraner, eingetheilt. Sie enthalten durchaus Radelhölzer. Der Er- 
trag aus der jährlihen Holzfällung wird als fehr unbedeutend ange: 
geben, da zur Erhaltung der Waldungen nur wenig Holz verfauft, 
Dagegen aber der größte Theil des Bedarfd an Brennholz von den 
umliegenden Dominien angefauft wird. 

Das Wild befteht in Hafen, Nebhühnern, Fafanen und Wafler- 
geflügel, nebft einer Anzahl von Reben, welche in dem offenen Thier— 
garten bei St. Anna nädhft Protiwin gebegt werden. — Auch be- 
ftehen bei Protimin und Klauf zwei eingefhränfte Fafanerien. — Im 
J. 1783 wurde in den biefigen Wäldern zu Ende ded Monats 
März ein Wolf erlegt. 

Polizeis, ECommerzial- und freie Gewerbe nebft etwas 
Handel wurden im Auguft 1838 auf der ganzen Herrfhaft von 
292 Meiftern und andern Gewerbsbefugten, mit 95 ©efellen, 56 Lehr⸗ 
lingen und Gebilfen betrieben. Darunter befanden ſich folgende 
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Meifter und Gewerbsherren: a Bäder, aa Bierfhänfer, ı Bräuer, 
3 Branntweinbrenner, ı Drechsler, 3 Kapbinder, a Fifcher, 8 Fleijch- 
bauer, 3 Gärtner, 2 Gaſtwirthe, a ©etraidehändler, ı Glaſer, 
a Griesler, ı Holzſchuhmacher, 2 Hutmader, 2 Kalfbrenner, ı Kürfch- 
ner, 40 Leinweber, 4 Maurer (13 Gefelen), 10 Müller, 6 Obſt⸗ 
händler, 1 Potafchenfieder, 1 Rauchfangfehrer, ı Riemer, ı Sattler, 
ı Schloſſer, 32 Schmiedte, 16 Schneider, a2 Schuhmacher, ı Seifen: 
fieder, ı Seiler, ı Steinmeg, 4 Tifhler, 2 Töpfer, 3 Wagner, 
1 Wafenmeifter, ı Weinfchänfer, 3 ZJiegelbrenner, 1 Ziegeldeder und 
3 Zimmerleute (15 Geſellen). Handeldleute indbefondere waren 
3 Krämer und a Haufirer. 

Der Marft Protiwin hat Privilegien für 3 Jahrmärfte (an 
Adalberti, Profopi und Galli) fo wie für Wohenmärfte (Donner: 
ftag). Lestere werden jett aus Mangel an Concurrenz nicht abge: 
halten. Auf den Sahrmärften werden in 90 Buden und Ständen 
Wollen-, Baumwollen=, Seiden- und Rinnenwaaren, allerlei Hand: 
werte -Ergeugniffe, Salanterie: Artifel, fo wie auch Hornvieh feil- 
geboten. 


Sanität8=-Perfonen find ı obrigfeitliher Wundarzt (in Pro⸗ 
tiwin) und 7 Hebammen (3 in Protiwin, die übrigen in Heiman, Kite: 
tig, Selibau, Sfotfhik und Zatam). 

Zur Unterftüßuug der Hilfsbedürftigen befteben feit 1832 zwei 
Armen-Inftiture, eines für den Markt Protiwin, dad andere 
für die gefammte Herrihaft. Das Protiminer Inftitut befaß am 
Schluße des Jahres 1837 ein Stammvermögen von 1474 fl. a8 fr. 
C. M. nebft einer Kaffabaarfhaft von 67 fl. soft. C. M. und 
afl. 134kr. W. W. Die Einnahme deffelben Jahres hatte 73 fl. 10 Fr. 
C. M. und aoı fl. 224 fr. W. W. betragen, und es waren unter 
15 Arme 364 fr. C. M. und 202 fl. 6 fr. W. W. vertheilt worden. 
Der Vermögensftand des herrfhaftlihen Inftitut8 war am Schluß 
deffelben Jahres sosfl. 30 fr. und 130f.W. W. nebft einer Kaffa- 
baarfhaft von 77 fl. a8 fr. EM. und ııfl. 24 r. W. W. Die 
Einnahme war 101 fl. 6 kr. C. M. und 133 fl. 54 fr. C. M. geweſen 
und 24 Arme hatten eine Unterftüßung von sfl. ss fr. C. M. 
und ı32 fl. 33 kr. W. W. erhalten. 

Außerdem befteben zwei Spitäler, eins in Protimin, das 
andere in Skotſchitz. Das Protiwiner Spital ift am 12. Dezember 
1661 von der Gräfinn Marimiliana VBeronifa Wratiflam 
von Mitrowitz für 5 männlihe und 5 weiblihe Pfründler geftiftet 
worden. Diefe beziehen jährlih von der Obrigfeit 52 Eimer Bier, 
104 Strihd Korn, 28 Strich 12 Mßl. Gerfte, 9 Strihd ı2 Mipl. 
Erbfen, 120 Seidel Schmalz, 560 Seidel Salz, 360 Pfund Käfe, 
6824 Pf. Rindfleifh, 60 Pfund Hechte, 120 Pfund Karpfen, 56 Klafter 
Holz, ı fl. so fr. W. W. an Gelde, alle 3 Jahre neue Kleidung 
und jährlih neue Hemden, Strümpfe und Schuhe. Der Vermö— 
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gensſtand war am Schluſſe des Jahres 1837 5512 fl. 51 kr. W. W. 
Das Skotſchitzer Spital bat Fürſt Ferdinand zu Schwarzen: 
berg am 7. März 1703 für 4 männliche und 4 weibliche Pfründler 
geftiftet. Diefe beziehen von der Obrigfeit jährlih 284} Maß Bier, 
8 Strich Waizen, as Strih Korn, 12 Strid Gerſte, 5 Strich Erbfen, 
208 Seidel Schmalz, 308 Seidel Salz, 728 Pf. Rindfleifh,, 72 Pf. 
Käfe, 210 Pf. Karpfen, 37% Klafter Holz und aafl. 30 fr. W. ®. 
an Gelde, nebft den nötbigen Kleidungsftüden. Das baare Ber: 
mögen beftand am Schluß des 9. 1837 in 274 fl. a9 fr. W. W. 

Zur Verbindung des Dominiumd mit den umliegenden Ortfchaften 
dienen drei, bereit8 in den Jahren 1810 bis 1820 gebaute Ehauf- 
feen, und zwar a) die Prager Straße, welde von Bodnian 
über Protiwin nah Pifet führt; b) die von Wodnian -über 
Sfotfhig und Drabonig nah Strafonig führende Budmweifer 
Straße und c)die Paffauer Straße, welche zwifhen Drhowl 
und Strafonig einen Fleinen Theil des nördlihen Gebietes der Hft. 
berührt. — Die nädhfte Poſt it in Piſek. 

Die Ortfchaften find: 

1) Protiwin, 3 St. f. von Pifet und 14 St. nnw. von Wodnian, an 
beiden Ufern der Blanitz und an der Prager Straße, unterthäniger Markt: 
fleden von 127 9. (von welchen 2 zur Hft. Pibiegig gehören), mit 599 
E., worunter 12 Iſrael. Sam., it der Amtsort des Dominiums und hat 
1 Pfarrfiche zur heil. Elifabeth (Königinn), 1 Pfarrei und 1 
Schule von 2 Klaffen, fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 
berrichaftlihes Schloß mit einer Kapelle, 1 Maierhof, 1 Hammelhof, 
1 Bräuhaus (auf 38 Haß), 1 Branntwein: Brennerei, 1 Potafchenfiederet, 1 
Saft: und Einfehrhaus, 4 andere Wirthshäuſer und 1 Dominifalmühle mit 
Brettjäge. Nordöftlich befindet fih der obrigfeitlihe Thiergarten und eine 
Safanerte, g Et. n. die zum Markte confcribirte Einihiht St. Anna, 35 

rn., worunter auf dem Öottesader die Begräbniß-Kapelle zu Sft. 
Anna und das Spital cf. oben); ferner 4 bis J St. abfeits die Ein: 
ſchichten Bor ei of), Becielom (emeinde-Ziegelhütte) und Bor- 
licef. — Die Pfarrkirche, bei welcher jegt 2 Priefter angeftellt find, ift im 
3. 1662 von der Sräfinn Marimiliana Veronika Bratiilam von 
Mitromwis, das Pfarrgebäute 1694 errichtet worden. Gingepfarrt 
find, außer Protimin und den genannten Einfhichten, die hiefigen Dörfer 
ehmaletip. Milenowip, Zaborj und Kriſch, nebft den zur Hft. 
Lidiegig gehörigen Dörfern Tieichin und Neudorf. — Der Ort hat einen 
Marftricter zum Vorfteher und führt im Wappen einen halben gefrönten 
Löwen. Die Einwohner leben vom Betriebe der Landwirthihaft und ver: 
fhiedener Gewerbe, welche Lestern im 3. 1838 von 74 zünftigen Meiftern 
und andern Befugten mit 46 Gejellen, 34 Lehrlingen und Gehilfen betrieben 
wurden. Das Privilegium für die Jahr: und Wochenmärfte Ci. oben) 
hat Protiwin ım 3. 1628_von Saifer Ferdinand II. erhalten und es ift 
1771. von der Kaijerinn Maria Therefia, fo wie 1782 vom Kaifer Io: 
feph II. beitätigt worden. — Auf dem hiefigen Schloffe wurde am Anfange 
des XVII. Jahrhunderts Graf Chriftoph Wratijlam von Mitromig 
geboren, welcher 1629 zu Rom in den Orden der Geſellſchaft Jeſu trat, ſich 
ale ‚Prediger und Profeflor der Theologie auszeichnete und am 23. Oftoder 
1664 zu Neiße in Scleiten ſtarb. (©. Schaller, ©. 100). 

2) Chwaletitz, 3 St. wſw. von Protimin, an einem Teiche; Dorf von 
35 9. mit 322 E. nah Protimwin eingrf., hat 1 Wirthshaus; 4 St. n. 
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liegt die Einfhiht .Zelena Hora, 2 Nrn., Hegerhäuier, und } St. n. 
am Teiche ebenfalls 1 Hegerhaus. Die hiefigen Bauern treiben ftarten 
Pferdehandel. 


3) Milenowitz, 3 St. |. von Protiwin, links an der Blanitz, Dorf 
von 34 9. mit 369 E., nad Protimin eingpf., hat 1 Maierhof, der ehe: 
mals ein Freifaffenhof war, 1 Wirthshaus und große Obſtbaum⸗Pflanzungen; 
+ St. ö. liegt am rechten Ufer der Blanig die Dominifal- Anfiedelung Por: 
ffal, 6 Nrn., worunter 1 Mühle, und noch weiter d. die Schäferei Siuun. 


4) Krtih (Kre), 4 St. oid. von Protiwin, Dorf von 45 H. mit 364 
E., nah Protimwin eingpf., hat 1 Filialkirche zu St. Egidius, un: 
ter_dem Patronate der Obrigkeit, und 1 Wirthshaus; abfeits liegen + bis 
I ©t. a) die Mühle Podkre, an einem Teiche, b) die Einihicht Zelen: 

arfy, A Nrn. und c) die Einſchichten Rabin, Becelow und u ©pl: 

nice. Die Kirche hatte 1384 einen eigenen Pfarrer. Vom Protimwiner 
Sprengel find ihr gegenwärtig die Dörfer Zaborj, Tiefhin und Neudorf 
zugetheilt. 

5) Zaborj, 1 St. fd. von Protiwin, Dorf von 47 H. mit 357 E., nad) 
Protiwin eingpf., hat 1 Zägerhaus und 1 Wirthshaus 


6), Mifhenes (Miffenec, in älterer Zeit Myfflenec), 4 St. n. 
von Protimin, rechts an der Blanig, Dorf von 29 9. mit 100 E., von wel: 
en 2 9. zur Hft. Libiegitz gehören, hat 1 Lokalie-⸗Kirche zu St. 
allus, 1 Lokaliſtenwohnung und 1 Schule, fämmtlih unter dem Patro⸗ 
nate Des k. k. Religionsfonds, ferner 1 Wirthshaus; unweit oberhalb Des 
Dorfes find Spuren eines ehemaligen großen Gebäudes zu jchen, welches 
der Gage nah ein Klofter geweien feyn und den Tempelherren gehört haben 
jol. Die Lofalie befteht feit 1787 und ihr Sprengel umfaßt, außer Miſche— 
neß, die biefigen Dörfer Zdiar, Selibau, Maletip und Talin mit 
Kufle, nebft den fremden Dörfern Ehalup (Hft. Libiegis), Paſek und 
Nuzow (Stadt Piler). 

7) Zdiar, 3 ©t. nd. von Protiwin, Dorf von Al 9. mit 332 E., von 
weihen 2 9. zur Hft. Libiegi gehören, ft nah Miſchenetz eingerf. 
und hat 1 Wirthshaus; 4 St. abfeitd liegen 2 einfchichtige Häuſer. 

8 Maletip, 1 St nnw. von Protiwin, unweit rehts von der Blanig, 
Dorf von 33 H. mil 236 E., worunter 1 Iſrael. Fam. ift nad Mifheneg 
eingepf.; 4 St. w. liegt der hieher conjcribirte Maierhof Klokocin. 

9) Selibau (Zelibom), | St. n. von Protiwin, Dorf von 27 9. mit 
118 E., nah Mifhenes eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

10) Talin, 14 St. nnö. von Protimin, Dorf von 44 H. mit 319 E., 
nah Miicheneg eingepf., hat 1 Maierhof, 1 Schäferei und 1 Wirthshaus; 

St. n. liegt die hieher conjcribirte Dominical-Anfierlung Kukle, 9 Nrn. 
* Anfange des XIV. Jahrhunderts gehörten die Dörfer Talin, Selibau und 
aletiß den Kreuzherren mit dem rothen Stern. 


11) Skotſchitz (Stocice), 1} St. w. von Protiwin, an der Straße 
von Wodnian nach Gtrafonig, Dorf von 22 H. mit 139 E., hat 1 Prarr: 
fire zu Mariä Heimfuhung, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlich 
unter dem Patronate der Obrigkeit, ferner 1 Pleines obrigkeitl. Schloß, 1 
obrigfeitt. Spital ci. oben), 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Sägerhaus, 1 Wirths: 
haus und } Gt. abieits 1 obrigkeitl. Ziegelhütte. Die Kirche ift im I. 1677 
von der Gräfinn Polyrena Ludmilla von Sternberg geb. Gräfinn 
von Saar gebaut worden. Sie enthält ein Gnadenbild der heiligen 
Mutter Gottes, zu welchem jährlih große Wallfahrten geinehen. Ein: 
gerfaret find, außer Stotihis felbft, die hiefigen Dörfer lorechtitz, 

rahonitz, Klaub (mit Radan), Krajhlomwig, Lid mowitz, Poho— 
rowitz und Wittitz. 
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12, Albrechtitz, 13 St. w. von Protiwin, Dorf von 21 H. mit 161 
E., nah Skotſchitz eingpf., hat 1 Schaferei. Bas Schaller von einer 
bier ſeyn ſollenden Kirche sagt, iſt falſch; er bat dieſes Dorf mit dem gleich 
namigen Des Gutes Nezdaſchow verwechſelt; 4 Zt. n. liegt an einem Teiche 
Die Mühle Kunſchow. 

13) Drahonig, 24 Et. w. von Protiwin, an ter Straße ron Wodnian 
nah Etrafonig, Dorf von 9 9. mit 44 E., it nab Skotſchitz eingerr. 
und hat 1 obrigkeitl. Echloß, 1 Waierhof, 1 Zägerbaus, und 1 Einkehrkaus 


14) Klaub, 4 Et. w. von Protimin, Torf von 20 9. mit 153 E., wor: 
unter 1 Jiĩrael. Zam., nah Efotibis eingeri.;4 St. ö. liegt Die Einſchicht 
Radan, 2 Nrn., mit 1 Jagerhaus und Hegerhaus im Aalangarten. Im 
Dorie if ein k. Freiſaſſenhof mebit mehren auf Freiſaſſengründen er: 
richteten emphyteutiihen Aniietlungen, zuiammen 8 Nrn.; fie leben un: 
ter Dem Freiſaſſen-Aelteſten zu Kloſtermühl bei Bergreichenitein. 


15) Podhorowitz, auh Pothoromis, 11St w. von Protimin, Dorr 
von 25 9. mit 106 E., nah Sfotibig eingerf.; aucd bier jint 2 Arci: 
faiienhöfe und 6 auf Freiſaſſengründen errichtete emphyteutiſche Anjie: 
DBelungen, zuiammen 8 Nrn., worunter 2 Iſrael. Kam., fie jtchen glei: 
fall unter dem Achteften zu Kloitermühl. Der Hof Nr. 8 gehört der berr: 
ihaftl. Obrigkeit. 

16) Kraſchlowitz, 13 Et. im. von Protiwin, links an ter Blanitz, 
Dorf von 28 9. mit 250 E. nah Efoti ae eingpf., hat 1 Wirthshaus 
und im Orte 1 Mühle mit Brettiäge und Oelſtampfe; 4 St. abjeits liegen 
2 hieher conicribirte, aber zur Hft. Libiegis gehörige Mühlen (tie Ko: 
hauter, und die Forker-⸗Mühle). 

17) Lidmowitz, ıı Et. wſw. von Protimin, an der Etraße von Bor: 
nian nah Strakonitz, Dorf von 20 H. mit 121 E., nah Skotſchitz einge: 
pfarrt, hat 1 Wirthshaus. 

18) Wittig, 13 St. ſw. von Protiwin, Dorf von 17 9. mit 101 E., 
nah Skotſchitz eingepf. 

19) Bio, 24 St. wim. von Protimin, an einem Nebenbache der Bla: 
nig, in waldiger Umgebung, Dorf von 32 9. mit 328 E., hat 1 Pfarr: 
fire zum heil. Jakob d. Ör., 1 Prarreiund 1 Schule, jämmtlih un: 
ter dem Patronate der Obrigkeit. Ferner ift bier 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 
Zur Kirche find, außer Blifo, die hiefigen Dörfer Pipteig u. Chraſto 
nebſt den fremtherrihaftl. Budin, Kranitz, Miekinetz, Zaluzj, Git. 
Metolis) und Nettonitz (Oft. Stiekna) eingepf. 

20) Piwko nid 2 ©t. wſw. von Protimin, in waltiger Gegend, Dorr 
von 18 9. mit 76 E., nah BIifo eingerf.; hat 1 Wirthshaus. 

21) Chrafto, 24 St. wſw. von Protimin, in waldiger Gegend, Dörr: 
den von 9 H. mit 63 E., von welder 3 9. zur Hft. Netolik gehören; 
ut nach BIfRo eingerf. 

22) Deriman, 1} St. nw. von Protiwin, unweit links von der Blanig, 
Dorf von 48 9. mit 202 E. von welhen 3 9. zur Stadt Piſek gehören, 
hat unter dem Patronate der Obrigkeit 1 Erpofitur- Kirche zum heil. 

gidims, bei welcher ein Reſidential-Kaplan angeftellt if, und 1 Schule; 
auch ift hier 1 Wirthehaus. Zum Sprengel der Kirche gehören, außer Her: 
man, Die hiefigen Dörfer Razitz, Stietitz, Sfal und Buditfhomig 
und von der Hft. Etiefna das Dorf Sed liſſt, nebit den zu Dielen Ort 
haften conferibirten Einſchichten. Abſeits von Herman liegen } bie } St. 
die Rothe und die Beneihauer Mühle, 1 Hegerhaus, 1 Wajenmei: 
fterei und die der Stadt Piſek gehörige Einihiht Karoief. — Herman 
war in älterer Zeit eine Stadt (Oppidum), welhe von 1588 bi8 1623 der 
Stadtgemeinde zu Piſek gehörte, damals aber von der Fon. Kammer ein: 
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gezogen und wie Das ganze Piſeker Dominium, dem kaiſ. Zeldherrn Don 
Martin Huerta pfandmweije eingeräumt mwurde, bis fie im J. 1639 der 
Fönigl. Fiscus wieder einlöfte und an Den Befiger von Drahonig Nifolaus 
Dionys Radkowetz von Miromig verkaufte. Seit Diejer Zeit ift 
Herman beim Gute Drahonig geblieben. Am 20. April 1640 wurde es gänz- 
lih von den Echweden zerftört und erjcheint feit dieſer Zeit nur als Dorf. 

23) Razitz, 2 St. nm. von Protiwin, Dorf von 35 H. mit 105 E., nad) 
Herman eingpf., hat 1 Wirthshaus. 

24) Stietig, (Sftetic), 13 St. wnw. von Protiwin, Dorf von 29 
H. mit 251 E., nad) Hermann eingpf., hat 1 Wirthshaus, + St. ö. liegt 
der hieher conjcribirte Maierhof Humnian mit 1 Schäferei. 


25) Sal, 4 St. nw. von Protiwin, an einem Pleinen Bade, Dorf von 
43 9. mit 189 E., von welchen A H., darunter 1 Maierhof, zur Hft. Li: 
biegiß gehören, it nah Herman eingpf. und hat 1 Wirthshaus. 

26) Buditihomisg (Budicomice), } St. wnw. von Protiwin, Dorf 
von 21 9. mit 230 E. nah Herman eingpf., hat 1 Wirthshaus und ; ©t. 
abjeits 2 einfchichtige Maierhöfe, Dworek und Bozowitz. Im J. 1512 
gehörte diefed Dorf dem Udalrich Zeliffo von Taurom. 

27) Keitian (Alt), 23 St. nw. von Protiwin, links am Holzſchwemm⸗ 
Kanale der Watawa, Dorf von 58 H. mit 573 E, hat 1 obrigkeitl. Schloß, 
1 Pfarrfirdhe zur heil. Katharina, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmt: 
lid) unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Jägerhaus, 1 Fifchbehälter und 
2 Birthehäufer +} St. nd. Tiegt die hieher conjcribirte Einfhiht Ehotie- 
bor, 13 VNrn. und } &t. n. der i. g. Rothe Schafftall und 1 Ziegel: 
hütte. Die Kirche befteht erit feit dem 5. 1712. Eingepfarrt find, 
außer Keftian, die hiefigen Dörfer Reu:Keittan, Ehota, Zataw, Alt: 
und Neu⸗Dobew, nebft einem Theil von Sudomier. Ueber die hiefige 
Holzſchwemme f. oben. 

28) Neu: Keftran, 4 Ct. von Alt:Keftian, Dominical: Dorf von 34 
9. mit 570 E., (Holzflößer und Holzipalter), nah Keſtran eingepf., hat 
1 Wirthehaus ; das Dorf ift 1800 durch Emphpyteutifirung des ehemaligen 
Maierhofed Neuhof entitanden. 

29) Dobemw (Alt), 3} St. nw. von Protimin, jenfeits der Watawa, 
Dorf von 28 9. mit 385 E., mworunter 1 Ifrael. Fam., ift nah Keſtran 
eingepf. und hat 1 Filialfirdhe zum heil. Brictius, 1 Wirthshaus 
und 1 Mühle. 

30) Neu:Dobemw, unweit von Alt-Dobew, Dorf von 36 9. mit 200 
E., Holzflößer und Holzipalter, nah Keftian eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

31) Lhota, 23 St. nw. von Protiwin, rechts an der Watawa, Torf 
von 19 9. mit 129 E., nah Keftram eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

32) Zatam, 2) St. nnw. von Protimin, jenfeits der Watawa, Dorf 
von 29 9. mit 229 E., nah Keftian eingepf., hat 1 Wirthshaus und 1 

kühle. 

33) Sudomier (Subomei), 23 St. nm. von Protiwin, unweit rechts 
von der Watama, Dorf von 29 H. mit 214 E., theild nah Kefttan, 
theils nach Ginin (Hft. Drho wi) eingerf., hat ı Wirthshaus und 1 Mühle. 

Folgende Dörfer find zu fremdherrſchaftlichen Kirchen eingepfarrt: 

3) Kicenig, 1 St. fid. von Protiwin, Dorf von 36 H. mit 249 €., 
von melden 18 9. zur Hft. Grauenberg (Bud. Kr.) gehören, ift nad 
Wodnian eingepf. und hat hiefigerieits 1 Wirthshaus. 

35) Ratſchitz (Racice), 4 St. fm. von Protiwin, Dorf von 39 ©. 
mit 163 E., nah Wodnian eingepf., hat 1 Wirthshaus; 4 St. rieit« 
liegt Das einjchichtige Haus u Pruhona. 
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- 36) Cawin, 4 St. f. von Protiwin, Dorf von 13 9. mit 108 E., nad) 
Modnian eingepfarrt, hat 1 Wirthshaus und ı St. abſeits 1 Hegerhaus 
(Wihlidkay). 

37) Krti etig (anf Kreybichs Karte unrichtig Skötietitz), ı St. fm. 
von Protimin, Dorf von 35 H. mit 243 E., nah Wodnian eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 

38) Witkow, 3, St. nw. von Protimin, jenjeitd der Watawa, Dorf 
von 17 9. mit 120 E., nah Stiefna (gleihnam. Hft.) eingepf., hat 1 
Wirthshaus. 

39) Nepodrig (Groß⸗), 34 St. nnw. von Protiwin, Dorf von 35 

. mit 163 E., worunter 1 Iſrael. Samilie, nah Piſek eingepfarrt, hat 1 
Wirthshaus. 

40) Klein-Nepodritz, nahe beim vorigen, Dominical:Dorf von 16 H. 
mit 52 E., nah Piſek eingepf., hat 1 Wirthshaus. Dieſes Dorf it inden 
.17%er Sahren auf fteuerbaren Gründen von Groß⸗-Nepodritz entftanden. 

41) Radomielis, 2} St. fid. von Protiwin, Dorf von 19 H. mit 79 
E., iſt nach Weiß⸗Hurka (Oft. Frauenberg) eingepf. und hat 1 Maierhof 
und 1 Wirthshaus. 

42) Strachowitz, 2 St. fd. von Protiwin, Dorf von 24 H. mit 168 
@., nah Weif:Hurka eingepf., hat 1 Wirthshaus. 

Außerdem befigt die Herrfchaft Protiwin Antheile von folgen 
den fremdherrfchaftlihen Dörfern, und zwar 
Pan Bruß (Pruß), cHft. Stietna), A St. nw. von Protiwin, 
1 Haus.; 
2) von Dunswiß, (derfelben Hft), 23 St. w. von Protiwin 
10 9.; 

45) von Temelineg (Klein: Temelin), (Hft. Frauenberg), 
24 St. oſd., 2 H., und 

46) von Lifaroma ke derfelben Hft), 3St. fid. von Pro- 
timin, 5 H., worunter 1 abfeitiges Hegerhaus. 


Gut Hohen - Hradek. 


Das But Hohen-Hradef, oder Hoch⸗Hradek, auch Hra— 
def-Brezy genannt, ift das öftlihfte Dominium des Kreifed. Es 
liegt unweit linfd von der Moldau und granzt in Norden an das 
But NRezdafhow, ın Dften an die Herrfhaft Moldauthein des Bud- 
weiſer Kreifes, in Süden und Welten an die Hft. Frauenberg des- 
felben Kreiſes. 

Das Gut gehört dem Herrn Joſeph Hirfch gemeinfhaftlich mit 
deffen Frau Ehegattinn Barbara geb. Baroninn Lipowſky, an 
welche beide es am 15. Zäner ı825 dur Kauf vom vorigen Befiter 
Franz Freiberrn Malowetz von Cheynow und Winterberg 
gelangt ift, der es 1816 von feinem Vater Wenzel freiberrn 
Malower geerbt hatte. (S. Tandtäfl. Hauptbuh Litt. H. Tom. 
XI. Fol. 61.) 
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Der nupbare Flächenin halt ift nah dem Kataftral-Zerglie: 
derungs » Summarium: 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 

Joch DR. Ich OR Joch DA. 

An aderbaren Feldern . . 117 416 667 1107 784 1523 
> Teihen mit Aedern 


vergihen . . 2. 5 627 — 38363 5 990 

- 2 Triihfeldern . . 20 — 17 872 17 872 

>» Wieſen. 44 0653 118 9A8 163 1 

» Gärten.. 5 138 5 211 .10 349 
> Teihen mit Wieſen vers 

glichen. 14 563 — — 14 553 

» Hutweiden c. - - . 110 0689 55 1126 166 215 

> Waldungen -. - » 406 1044 1 1205 408 649 


Ueberbaupt . . 2... 703 920 866 1032 1570 352 


Dom Hradefer Wirthſchaftsamte wurde 1825 der Flächeninhalt 
ded Gutes zu 1516 Joh 365 D Kl. angegeben. 

Der Befisftand der Obrigkeit beftebt a) an Dominical- 
Gründen in 104 9. 1471 D RI. aderbarer Felder, 4 3. 723 U] 
Kt, Teihe mit Aedern verglihen, 43 3. 563 DI Kl. Biefen, « 9. 
1521 D Kl. Gärten, 1a 3. 553 DI. Teihe mit Wieſen vergl., 
103 9. 1093 D Kl. Hutweiden und 406 3. 1043 I) Kl. Waldun⸗ 
gen; b) an Ruftical» Gründen in 65 3. 641 D Kl. aderb. 
Felder, 5 3. 1187 D Kl. Wiefen, 2 3. 1225 D Kl. Gärten, und 
495 D Kl. Hutweiden, zufammen 756 3. 913 D Kl. 

Das But liegt merflih höher als die umliegenden Gebietstbeile 
der benadhbarten Dominien, doc erhebt fi) nirgends ein bedeutender 
Berg. Die Feldart ft Gneus. 

Die Gewäſſer befteben in zwei unbedeutenden, aus den Teichen 
abfliegenden Bächen, welde der Moldau zuftrömen. Won den 5 noch 
beftehenden und blog mit Karpfen befetten Teichen find die größten 
der Hurecfy, ı2 3. 396 TI KL, und der Hotegfj, 6 Joch 
723 OD Kl. Neun ehemalige Teiche find ſchon feit längerer geit in 
Wieſen umgefhaffen worden. 

Die Zahl der Einwohner des Gutes ift 759. Darunter bes 
finden ih 3 Zfraeliten-Jamilien. Die berrfhende Sprade ift 
die böhmiſche. 

Die HauptsErtrags: und Nabrungsquelle ift die Land: 
wirtbfhaft. Der im Durhfchnitt aus zwei Theilen Thon und einem 
Theile Sand beftehende Boden ift mittelmäßig fruchtbar und liefert 
Waizen, Korn, Gerfte, Haber, Erbfen, Widen, Kraut, Erdäpfel und 
für den Hausbedarf etwas Flachs. Obſtbaumzucht wird nur in Gärten 
getrieben. 

Der Viehſtand war am 30. April 1837: 
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Bei der Obrigkeit Bei den Unterthanen. Zuſammen. 


Pferde 4 26 30 
(Alte.) (Alte.) 
Rindvieh 22 180 202 
Lßuchtt, 1 junger (100 Kühe, 24 Kalbinnen, 
tier, 14 Kühe, 4 56 Zugodhien.) 
Kalbinnen, 2 Zug: 
ochſen.) 
Schafe 130 50 180 
(100 Alte, 30 Lam.) (35 Alte, 15 Laͤmmer.) 
Borftenvieb 2 18 2 


0 
Außerdem befhäftigen fih die Unterthanen audh mit Geflügel- 
und etwas Bienenzudt. 


Die Ohrigfeit unterhält in Bregy einen Maierhof in eigener 
Regie. Der ehemalige Hof in Podhay ift empbyteutifirt. 


Die Waldungen bilden ein einziges Revier und beftehen aus 
dem f. g. Großen Walde, 374 Joh 1323 DOFKL, und dem 
Walde JZapomwedey, 31 Joh 1322 DI Kl. Da fie größtentheild 
aus jungem Holze beftehen, fo ift der Ertrag unbedeutend. 


Der Wildftand an Hafen und Rebhühnern und etwas Reh— 
wild iſt dem Areale angemeflen. Der Sagdertrag wird auf dem 
Gute felbft confumirt. 


Gewerböleute find ı Bierbräuer, 2 Bierfhänfer, ı Gärtner, 
ı Ölafer, ı Leinweber, ı Maurer (2 Gefellen), 3 Schmiedte, 1 
Schneider, 1 Schuhmacher und 2 Zimmerleute. Handel treiben 3 
Haufirer und 2 Krämer. 


Bid zum Auguft 1838 beftand noch fein geregelte Armen- 
inftitut, dDoh war zum Behuf deffelben am Schluß des Jahre 1837 
bereits ein Stammvermögen von 534 fl. 52 fr. vorhanden. 


Zur Verbindung der Ortfhaften dienen zwei Chauffeen, deren 
eine von Moldauthein über das biefige Dorf Brezy nah Wodnian, 
die andere von Piſek über Biezy nah Budweis führt. — Die 
nähfte Poſt ift in Moldauthein. 


Die Ortfchaften find: 


1) Brezy, 5 St. fd von Pilef, Dorf von M H. mit 349 E., worunter 
2 Jirael. Fam., nah Krtenomw eingepfarrt. Hier befindet fih g St. ab: 
feite Das obrigkeitl. Schloß Hohen: Hradef oder Hoch-Hradek mit 
ener Hausfapelle zur heil. Anna und der Kanzlei des Wirth: 
ihaftsamtes, dann 1 Maierhof, 1 Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 9 Faß 
1 Er.), 1 Potaichenfiederei und 1 Wirthshaus. 

2), Krtenomw, 4 St. nöd. von Hradef, an der Piſeker Straße, Dorf von 
35 9. mit 229 E., worunter 1 Sfraelit. Sam., hat 1 Lokalie-Kirche zum 
beil. Profop, 1 Lofaliiten: Wohnung und 1 Schule, jämmtlicdy unter dem 
Patronate des k. k. Religionsfonds, dann 1 Wirthshaus. Zur Kirche find, 
außer Krtenomw, die hiefigen Dörfer Brezy und Podhay,nebft den fremd: 
berrichaftl. Temelin (Gut Nezdaſchow), Littoradlitz, Kmin und Te: 
melines oder Klein: Temelin (Oft. Frauenberg) eingepf. Die Kirche ıft 
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ein altes Gebäude, deffen Gründer man nicht Fennt. Die Lokalie ift 1789 
errichtet worden. Yrüher war die Kirche eine Filiale von Moldauthein. 


3) Podhay (Podhag), 4 St. d. von Hradef, Dorf von 30 9. mit 
181 E. nah Krtenow eingpf., hat 1 Jäger: und Hegerhaus, 4 St. abjeits 
liegt die Einfchicht Palecet, aus 1 Mühle und 1 Haufe beftehend. 


Tuperdem gehört zum Gute 1 Haus von dem Frauenberger Dorfe Te: 
melines. 


Gut Nezdafchow. 


Diefed Gut liegt im öftlihen Theile des Kreifes, an der Gränze 
des Budweiſer Kreifes, zwifhen dem Gute Kiefltiowig und dem der 
Hft. Moldauthein (Budw. Kr.) einverleibten Gute Kaladay in Nor⸗ 
den, der Hft Moldauthein in Dften, dem Gute Hobenhradef und der 
Hft. Libiegig in Süden, und den Hften. Protiwin und Pifef in 
Welten. 

Zu Anfange des XVII. Jahrhunderts gehörte das Gut Nezdas 
(how dem Herrn Zdenef Korenffy Nah der Schlaht am 
Meißen Berge, 1620, wurden deflen Güter, da er in die proteſtan- 
tiſche Empörung verwidelt gewefen, von der Föniglihen Kammer 
eingezogen und am 18. Suli 1632 vom Grafen Sezyma von 
Wrtby gekauft, bei deffen Nachkommen und Erben das Gut Nes 
zdaſchow bis ind XVII. SZahrbundert blieb, wo es an die Gräfinn 
Carolina Ehermont geb. Gräfinn von Wrtby gelangte. Bon 
diefer erbte ed ihre Tochter Philippina, welche fih 1764 mit dem 
Freiheren Karl Friedrih von Schütz vermählte Wegen Ber: 
fhuldung unter diefem Befiger wurde das Gut 1785 im Ficitations- 
wege verfauft und vom f. f. Bergratb Prosper Grafen von 
Berchtold erftanden. Diefer überließ es noch bei Lebzeiten durch 
Kauf im 3 1800, feinem Sohne Karl, welher Letztere es im J. 
18123 durch legtwillige Anordnung auf feinen damals noch minder 
jäbrigen Sohn Prosper Grafen von Berchtold vererbte, in 
defien Beſitz ſich das Gut noch gegenwärtig befindet. (S. Landtäfl. 
Hauptb. Lit. N. Tom. II. Fol. 217.) 

Die landwirthſchaftliche Area ift nah dem SKataftral- 
Zergliederungd-Summarium: 

Dominicale. Rufticale. Zufammen. 

Id. DIA. Joch. DR. Jod. DAL. 
An aderbaren Feldern . 386 170 1500 1075 1886 1245 
> Teihen mit Aedern 


vergiden . . . 7 1490 11 734 19 614 
> Wiefeen . ... 73 1162 233 805 306 457 
> Öärten . . 12 1260 49 7 61,1267 


» Teihen mit Wiefen 
verglihden . . . 5 963 — 8531 5 1484 
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Dominicale. Rufticale. Jufammen. 


dh. DE. Joch. DR. Joch. TAI. 


An Hutweiden 10. . . 49 6 27 758 76 764 
» Waldungen . . . 1459 1318 452 817 1913 535 


Ueberbaupt - 2 . » 10903 1569 3274 1597 4268 1566 


Vom Nezdafhower Amte wurde 1825 der Flächeninhalt des 
Gutes zu 4237 Joh 1020 UK. angegeben. 

Die Lage des Gutes ift mehr bergig ald eben, doch find die 
Berge unbedeutend und ohne befontere Namen. Die Yeldarten find 
Gneusabänderungen. 

Den nordöftlihen Theil des Gutes durchſtrömt die von Moldaus 
thbein fommende Moldau, welhe gegenüber vom Dorfe Nezdaſchow 
die Luſchnitz empfängt. 

Außerdem find 20 mit Karpfen befegte Teiche vorhanden, und 
zwar 6 bei Nezdaſchow, a bei Temelin, 6 bei Albrechtitz, 2 bei 
Karlow, ı bei Schemeflig und ı bei Augezd. Die größten biefer 
Teihe find: der Nametef, 4 Joh 877% DKL, der Zeleny, 3 
I. 1338 DAL, der pod dworem, 2 9. 3918 DL, der Wi⸗ 
fhowffy, 1 Soh 2873 DKL, ſämmtlich bei Temelin, und der 
untere Trampalomwffy, 3 3. 353 D Kl., bei Albredtid. Die 
ehemaligen Fleinen Teihe Stieffy, Malikowſky und Hradffy 
werden ald Feld und Wiefen benübt. 

Die Zahl der Einwohner ift 2437. Darunter befinden fich 
27 Sfraeliten: Familien. Die berrfchende Sprache ift die 
böhmiſche. 

Die Ertragd- und Nahrungsquellen find Landwirthſchaft, 
einige Gewerbe und Kleinhandel, mit welchem Lebtern fih vornehm- 
lih die Sfraeliten befhäftigen. 

Der aus Sand und Lehm gemifhte Boden ift im Durchſchnitt 
mittelmäßig fruchtbar und liefert Die gewöhnlichen vier Getraidearten, 
nebft Erbfen, Widen, Erdäpfeln, Kraut und Rüben, auh für den 
eigenen Bedarf etwas Flachs. Obſtbau wird meift in Gärten ge— 
trieben und ift, des ungünftigen Klimas wegen, von feiner Erbeb- 
lichfeit. 

Der Viebftand war am 30. April 1837: 

Bei der Obrigkeit. Bei den Untertganen. ZJufammen. 
Pferde 6 Ä 111 
(4 Alte, 2 Sohlen.) (84 Alte, * Bohlen) 
Rindvieh 863 
(2 Zudtft., 3 Kühe, (3 Zuctftiere. 1 junger 
6 Kalbinnen, 6 Zug: Gtier, 487 Kühe, 140 
ochſen.) Kalbinnen, 121 Zugochf., 
63 junge Ochſen) 
Schafe 1160 604 1764 
(850 Alte, 310 Fam.) (383 Alte, 221 Lämm.) 
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Bei der O:brigfeit. Bei den Untertbanen. Zufammen. 
Borftenvieh 4 163 167 
Ziegen — 12 


12 

Auch Gänſe werden in ziemlicher Menge gezogen, Bienenſtöcke 
dagegen nur wenige angetroffen. 

Zum Betriebe der obrigkeitlichen Defonomie beſtehen 4 Maier— 
höfe in eigener Regie (Nezdaſchow, Temelin, Augezd und Neuhof). 
Die Höfe Spaleny und Korenjfo find zeitlich verpachtet. In Ne—⸗ 
zdaſchow und bei Temelin find Schäfereien. 

‚Die Waldungen find in 2a Reviere, dad Rofower und 
das Albrechtitz er, eingetheilt. Das Roſower Revier enthält 532 
oh 1464 D Kl., das Albrechtiter 1370 Joch 9908 D Kl. Beide 
enthalten Tannen, Fichten und Kiefern, zum Theil mit Buchen, Bir⸗ 
fen und Espen vermifht. Der Holzſchlag tft nicht bedeutend, weil 
ein großer Theil der fchlagbaren Waldungen in frübern Jahren ab: 
getrieben worden. Der Abfat des Holzes ging fonft mittelt Schwem- 
mung auf der Moldau nah Prag. 

Der Wildftand ift mittelmäßig und befhräanft fih auf Hafen 
und Rebhühner, nebft etwas Rehwild. Der Jagdertrag wird größten: 
theils auf dem Dominium felbft confumirt. . 


Gewerbsleute find ı Bäder, 7 Bierfhänfer, ı Bräuer, 2 
Branntweinbrenner, 1 Faßbinder, a Fleifhhauer, a Glaſer, 2 Leins 
weber, ı Lobgärber, 1 Maurer (8 Gefellen), a Müller, ı PBotafchens 
fieder, 5 Schmiedte, 4 Schneider, 2 Schuhmader, ı Tifchler, 3 
Töpfer, 2 Wagner, ı Fiegelftreiher und 2 Zimmerleute (a Gefellen), 
zufammen mit 31 Gefellen und 13 Lehrlingen. — Dandeldleute 
find: ı Befiter einer gemifchten Waarenhondlung und 17 Haufirer. 


Sanitätsperfonen find ı Wundarzt (in Rezdafhow) und ı 
Hebamme (in Albrechtitz). 


Das noch nicht vollftändig geregelte Armen⸗Inſtitut batte 
am Schluß des J. 1837 ein größtentheild vom vorigen Befiger des 
Gutes, Prosper Grafen von Berchtold, herrührendes Stammvermö- 
gen von 5 fl. 49 fr. C. M. und 1302 fl. 5} fr. W. W. Die Ein- 
nahme des Jahres ı837 beftand in 6 fl. aa fr. C. M. und ıaı fl. 
27 kr. W. W. Die Zahl der Armen war 10. 


Die Verbindung der DOrtihaften unter fi und mit den umlie- 
genden Dominien gefhiehbt durch Landwege. Bei Nezdaſchow iſt 
eine Moldau-Ueberfuhr. — Die nädhfte Poft iſt in Moldau: 
thein. 


Die Ortſchaften ſind: 


1) Nezdaſchow (Nezdaſſow, bei Schaller auch Neznaffow), 4} 

St. fd. von Piſek, am linken Ufer der Moldau, gegenüber von der Mündung 
der Luſchnitz, Dorf von 72 9. mit 530 E., mworunter 27 Ifraeliten-Häuier 
und 27 Siraeliten : Familien, ift der Amtsort des Dominiums und hat 1 
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Pfarrkirche zur heil. Dreieinigfeit, 1 Pfarrei und 1 Schule, 
fämmtlih unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Schloß mit einer Ka: 
pelle zum heil. Sohbann von Nepomuf, 1 Küchen: und Obſtgarten, 
1 Maierhof, ı Schäferei, 1 Bräuhaus (auf 13 Faß), 1 Branntweinhaug, 1 
Potafchenfiederei, 1 Hegermohnung, 1 Wirthshaus und unterhalb des Ortes 
1 eingäng. Mühle (Struher Mühle). Unweit n. liegt _rehtd an der Moltau 
die zu Nezdaſchow conjcribirte Einſchicht Korenifo,7 Rrn., worunter 1 Maier: 
hof, 1 Wirthshaus, 1 dreigäng. Mühle mit Brettiäge und 1 Weberfuhr: und 1 
Fifherhaus. Die Kirche war ehemals eine Kapelle und die Pfarrei befand 
fi) in-Albrehtig. Unter dem Bejiger Franz Örafen von Wrtby, Ritter 
des Skt. Sohanniter : Ordens von Serufalem, wurde im 5. 1680 die Kirche 
erneuert und vergrößert und 1752 erhielt fie einen Pfarr-Adminiftrator. Ein: 

epfarrt find, außer Nezdaſchow felbit, die hiefigen Dörfer Schemes litz, 

arlomw und Augezd, nebft den Einihichten Korenffo und Spaleny 
und den fremdherricaftlihen Dörfern Stawietig (But Kreſſtiowitz) und 
Wſſetec cHft. Libiegitz). 


2) Schemeslitz, St. wſw. von Nezdaſchow, Dorf von 29 H. mit 
240 E., nah Nezdaſchow eingepf., hat 1 Wirthshaus. Auch gehört hieher 
der abfeitig gelegene Maierhof Spaleny, nebit 2 Dom. Häujern. 


3) Augezd, 4 St. nm. von Nezdafhow, am linken Ufer der Moldau, 
Dorf von 32 9. mit 185 E., nah Nezdafhom eingepf., hat 1 Maierhof, 
1 Hegerhaus und 1 Wirthshaus Auch feht man in diefem Dorfe nody einige 
Trümmer von ter ehemaligen Burg Terefowifa Baufka, jetzt gemöhn: 
ih Ko gdhrad genannt. Diefe Burg war um das J. 1540 der Siß der 
Brüder Rifolaus und Georg Ritter Korenſky von Tereſſow. 


4) Karlow, 1 St. m. von Nezdaſchow, aufeiner Anhöhe, zwiſchen Wal: 
dungen, Domtnicaldorf von 25 H. mit 160 E., nah Nezdaſchow eingepf., 
hat 1 Hegerhaus und 1 Wirthshaus. Dieſes Dorf it im 3. 1807 auf em: 
phyteutifirten Maierhofs » Gründen angelegt worden und hat feinen Namen 
nach Dem damaligen Befiger des Öutes Karl Grafen v. Berchtold erhalten. 


5) Temelin (bei Schaller und auf Kreybichs Kreiskarte Gro6:De: 
melin), 1 Et. fm. von Nezdaſchow, Dorf von 74 9. mit 583 E., nadı 
Kötenow (Gut Hohenhradef) eingepfarrt, hat 1 Wirthehaus und 4 Gt. 
n. 1 einichichtiges Jäger: und Hegerhaus (Roſo w). 


6) Albrechtitzz, 11 St. nw. von Neztaihow, an einem Fleinen Bache, 
Dorf von 81 9. mit 613 E., hat 1 Lofalie- Kirche zu den heil. Apo— 
ſteln Peter und Paul, 1 Lofaliften: Wohnung und 1 Schule, jämmt!i. 
unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 Hegerwohnung und 1 Wirthshaus 
und unterhalb des Ortes 1 Mühle. Die Kirhe war ſchon 1384 mit einem 
eigenen Pfarrer verjehen. Auch im XVIII. Jahrhunderte beftand hier noch 
eine Pfarrei, bis im 5. 1752 Lie Nezdaſchower Kirche zur Pfarrkirche erho— 
ben und dieſer die hiejige als Filiale untergeordnet wurde. Im J. 1786 er: 
hielt fie einen eigenen Lokal-Seelſorger, zu deſſen Sprengel auch das hieſige 
Dorf Hladna, die Einfhiht Rey zykow un? das Krefitiowiger Dorf Au: 
draz gehören. Die Kirche enthält zwei alte Srabfteine, deren einer Die 
Gebeine des 1610 verftorbenen Ritters Johann Bohuflam Audridy 
von Keftran und auf Audras bededt. 


7) Hladna (bei Schaller auch Sfladna), J St. n. von Nezdaichom, 
rechts an der Moldau, Dorf von 18 9. mit 126 E., nah Albrechtitz 
eingepf., hat 1 Wirthshaus; abjeitd liegt der hieher confcribirte einjchichtige 
Maierhof Neuhof. 


Außerdem gehört zum Gute Nezdaihom die beim Dorfe Audras (Gut 
Kreſſtiowitz) confceribirte einichichtige Mühle Neyzykomw oder Rififom. 
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Allodial- Gut Krefftiowit;. 


Diefed der Herrfchaft Protiwin einverleibte, aber unter befonderer 
Berwaltung ftehende Gut liegt im öftlihen Theile des Kreijed und 
gräanzt in Norden an die Hft. Worlif und die Hft. Woporan des 
Taborer Kreifes, in Dften an die Hft. Bechin deffelben und die Hft. 
Moldauthein des Budweiſer Kreifes, in Süden an dad Gut Nezda— 
[how und in Welten an da8 Gebiet der Stadt Pifef. Abgefondert 
liegt füdsftlih, von Nezdafhower Gebiet umgeben, da8 Dorf Sla— 
bietitz. 

Sm J. 1528 gehörte das Gut Kreſſtiowitz dem Ritter Bohuflam 
Kalenitz von Kalenitz, deſſen Nachkommen es bis um das J. 
1648 beſaßen. Von dieſen gelangte es durch Verkauf an den Ritter 
Johann Korenffy von Tereſſow, Herrn auf Radomielitz und 
Kwaskowitz, und im J. 1662 in derfelben Weife an die Gemeinde der 
Neuſtadt Prag. Lestere kaufte auh im 9. 1680 von Adam 
Moarimilian Lipowffy von Lipowetz das Gut Audraz und 
vereinigte es mit Kiefitiowig. Im 9. 1685 faufte dad Ganze Sig— 
mund Ludwig Graf von Trautmannsdorf, von deffen Erben 
es 1711 nebft der Hft. Protimin an den Reichsfürſten Adam zu 
Schwarzenberg verfauft wurde. Seit diefer Zeit ift das Gut 
ununterbroden bei diefer fürftlihen Familie geblieben. Der gegen 
wärtige Befiger ift der E. k. Kämmerer ıc. Johann Adolph (Aug. 
Friedrih) Fürf zu Schwarzenberg, Herzog zu Krumau 
ıc. ꝛc. 2C., welder ed nad dem am 19. Dez. 1833 erfolgten Tode 
feined Vaters Joſeph Fürften zu Schwarzenberg ıc. ıc. ıc. 
übernommen bat. (©. Landtäfl. Hauptb. Hft. Brotiwin und Krefitio- 
wiß, Lit. P. Tom. XII. Fol. 1.) 


Die landwirtbfhaftlihe Area betragt nad dem Kat.- 
Zergl.= Summar.: 

Dominicale. Rufticale Zufammen. 

Sch. A Kl. Joch. DE. Joch. DEI. 


An ackerbaren Feldern 913 687 1733 1248 12647 335 
> Teihen mit Aedern 

verglichen.. 561013 — — 56 1013 
> Trifhfedern . . . 2 1509 126 1000 129 909 
>» Wielen . . 2... 137 1484 177 4084 315 2924 
» Gärten - » 2 .2..2..91 1403 55 258 7761 
> Teihen mit Wiefen 

vergiden - - 2.098 a8ı 1 800 99 1081 


» Hutmweiden Ic... . . 281 1336 411 1429 693 1165 
> Woaldungen. -. - . 2175 1415 596 78 2771 1493 


Ueberbaupt . » 2... 3688 1138 3102 4214 6790 1540$ 
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Bon diejer Area geboren der Dhrigfeit an Deminical- Grün: 
ten: 890 3. 8234 OR. Aeder, 50 3. ı013 D Kl. Teidhe wit 
Aedern verglihen, 2 3. 1509 DKL. Triihfelter, 133 3. 908 DEl. 
Wieſen, 21 3. 870 DK. Särten, 98 3. ası D Kl. Teidye mit 
Wieſen verglihen, 277 3. 95 DIKL. Hutweiten ıc. und 2162 93. 
754 DKL. Baldungen, zufammen 3636 Jod 454 U Klafter. 

Die Lage des Gutes ift mehr bergig ald eben, Loc find tie Erbe- 
bungen des Bodens unbedeutend und außer dem Berge Slawna 
DHora, bei Dobefdig, und dem Berge Wyſoki, bei Klauf, führt 
fein anderer einen bejondern Ramen. Die Felsart iſt größtentheils 
feinkörniger Granit. 

Der Hauptfluß iſt die Moldau, welche bier die Gränze gegen 
den Taborer und Budweifer Kreis bildet. Sie empfängt am biefigen 
Ufer einige fleine Bäche ohne befondere Namen. 

Don den 27 Teihen des Gutes (23 Stred-, a Kammers und 
3 Streichteiche) ift der anfehnlihfte der Große Kreſſtiowitzer 
Teich, mit einer Beſetzung von 70 Schock Karpfen. Außer Karpfen wird 
nur eine fleine Zahl von Hedten gezogen. Die Ausbeute der Fiſcherei 
gebt größtentheild nad Defterreih, bid nah Wien. Außerdem find an 
5 Teiche feit vielen Jahren in Wieſen umgeſchaffen worden. 

Die Zahl der Einwohner des Gutes ift 2360. Darunter 
befindet ih ı SfraelitensFamilie. Die berrfhende Sprade ift 
die böhmiſche. 

Die vornehmſte Ertragd- und Nahrungsquekle ift Die 
Landwirthſchaft. Der Boden befteht meiftend aus Lehm und Sand, 
und ift im Ganzen mittelmäßig fruchtbar. Man baut hauptfählidy 
Korn, Haber und Gerfte, etwas Waizen, aud Erbfen, Linſen, Erd- 
äpfel, Kraut und Flachs. Obftbaume findet man nur in Gärten. 

Der Viebftand der Untertbanen war am 30. April 1837: 113 
Pferde (100 Alte, 13 Foblen), 1140 Stück Rindvieh (3 Juchtſt., 
5 junge St., 6ıP Kühe, 133 Kalbinnen, 287 Zugodhfen, 102 junge 
D.), 1671 Stück Scafvieh, (1080 Alte, 591 Lämmer), 267 Stüd 
Borftenvieh und 10 Fiegen. 

Ueberdieg werden viel Gänſe gehalten und auch die Bienenzudt 
findet ihre Liebhaber. 

Dbrigfeitlihe Maierhöfe find in Kiefltiowig und Audraz, Die 
aber zeitlich verpachtet werden. Die ehemaligen Höfe in Temefhwar 
und Gehnidlo find empbyteutifirt. 

Die Waldungen find in 2a Forftreviere, dad Btezer und 
dad Audrazjer, eingetheilt und beftehen vornehmlih in Tannen, 
Kiefern, Fichten, Buchen und Eichen. Der nicht unbedeutende Ertrag 
des Holzfhlages wird, nad Beftreitung des eigenen Bedarfs, theils 
an die Unterthanen, theild an Holzhändler verfauft, weldhe das Holz 
nad Prag abfegen. 
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Der Wildftand an Hafen und Rebhühnern, nebft etwas Hoch— 
wild, ift dem Areale angemefien. Die Ausbeute der Jagd wird an 
das Forftamt der Herrfhaft Protiwin abgeführt. 

Gewerbsleute find: ı Bäder, ı Bräuer, 2 Faßbinder, 2 
Fleifhbauer und Bierfhänfer, ı Glaſer, 1 Maurer (8 Gefellen), 2 
Müller, 8 Schmiedte, 2 Schneider, 6 Schuhmacher, ı Tiichler, 2 Töpfer, 
2 Wagner, 1 Weber, 1 Jiegelbrenner und 1 Jimmermeifter (8 Gefellen). 

In Kiefftiowig if ein Wundarzt. 

Ein geregelted Armen =» Inftitut war bis zum 1. Aug. 1838 
aud Mangel an hinlänglihem Stammvermögen nodh nicht eröffnet. 
Letzteres beftand in as7 fl. aa} Fr. C. M. Acht Arme erhalten 
jährlih aus den obrigfeitlihen Renten as fl. W. W. und von den 
Unterhanen Lebensmittel und Kleidung. 

Die Berbindung der Ortfchaften unter fih und mit der Umge⸗ 
gend gefchieht durch balbchauffeeartig hergeftellte Landwege. — Die 
nähfte Poſt ift in Piſek. 

Die Ortſchaften find: 

1) Kiefftiowig, Köeſtiowitz, 1} St. d. von Piſek und 24 St. nnö. 
von Protimin, an einem Pleinen, unweit von hier in die Moldau gehenden 
Mühlbadhe, Dorf von 56 H. mit A35 E., worunter 1 Iſraeliten-Fam., it 
der Siß des von einem, unter der Oberleitung des Protiminer Oberamtes 
ftehenden Burggrafen verwalteten Wirthichaftsamtes und hat 1 Pfarrkirche 
zum heil. Zohbann dem Täufer, 1 Pfarrei und 1 Schule, fämmtlid 
unter dem Patronate der Obrigkeit, 1 herrichaftlihes Schloß mit einer 
Kapelle zur heil. Barbara, 1 Maierhof, 1 Schafftall, 1 Bräuhaus (auf 
12 Faß 2 Eimer), 1 Potafchenfiederei, 1 Mühle und 1 Wirthshaus. Abſeits 
liegen 4 bis 1 St. a) 10 einfhichtige Häufer, zufjammen unter dem Namen 
Moldauufer begriffen, darunter 1 Brettmühle; b) die Einihiht Stage 
2 Nrn., worunter 1 Hegerhaus, und c) das Hegerhaus Prekazka. Auch 
die Kirche mit dem Gottesader liegt faft 4 St. n. vom Örte, auf einer An: 
höhe unweit von der Moldau, dabei ıft ein Häuschen für den Kirchendiener, 
der zugleich die Stelle des Todtengräbers verfieht. Wegen der einjamen 
Lage in einer Gegend, die in älterer Zeit gan mit Waldung bededt war, 
führte die Kirche jonft aud) den Namen zu St. Johann inder Wüſte 
(Swaty San N aufftj). Sie enthält das Grabmahl der 1613 verftor: 
benen Jungfrau Margaretha Kalenig von natenin Tochter des 
Ritters Ulrich von — — mit einer boͤhmiſchen Inſchrift. Auf der 
größern Glocke, vom J. 1555, ſieht man in böhmifcher Sprache die Namen 
und Wappen folgender adeligen Herren: Johann von Schmamberg auf 
Ktlofter, Johann der jüng. von Kalenis auf Sfworetig, Wratiilamw 
von Bernftein und auf Pardubis, Wilhelm von Rofenberg und 
af Krumau, und Zdenef von »Sfvazenderf« und auf Sedlig. Die 
zweite Glocke hat die Jahrzahl 1697, durch ein lateinifhes Chronogramm 
angedeutet. Die Pfarrei befindet fih im Dorfe. Cingepfarrt find, außer 
Kreſſtiowitz ſelbſt und den genannten Einfchichten, die hiefigen Dörfer Do: 
befhig, Temeihmwar, Klauf, Brezy und Gehnidlo, nebit den frem- 
den DOrtihaften Karwafhin und Mlak cHft. Piſek), Podoliko (Hit. 
MWoroian), Wolefhna und Raftory (Hft. Moldauthein). 

2) Dob eſchitz, } St. nm. von Kreſſtiowitz, Dorf von 20 9. mit 135 
E., von welhen 2.9. zur Hft. Worlik gehören, ift nah Kreſſtiowitz 
eingepf. Abfeits liegen 4 St. entfernt die Einihihtenw Strauze, 2 rn. 
(Häusler), und das Hegerhaus Slawna Hora. 
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3) Temeihmwar, 1 St. n. von Kreſſtiowitz, Dorf von 22 9. mit 179 E., 
von welhen 2 H. der Stadt Piſek gehören, ift nah Kreſſtiowitz ein- 
gepf. Ehemals war hier nur ein Maierhof, Neuhof genannt, welcher 1716 
emphyteutifirt wurde. Das daraus entftandene Dominikaldorf erhielt zum 
Andenten an die damals durd die glorreihen Waffen Defterreihs den Tür: 
ren entriffene Feftung Temeswar (Temeihwar) im Banat den jegigen 

amen. 

4) Klauf (auh Kluk, Klufy, der Sage nad ehemals Rujowa),; 
St. w. von Kreſſtiowitz, Dorf von 54 H. mit 492 E., nah Kreſſtiowitz 
eingepf.; dazu gehören die 1 bis 1 St. entfernten Einfhihten na Mlakäd, 
ANMrn., w Lojj, 4 Nrn., fämmtlidh Häusler, und 1 Wafermmeifterei. 

5) Biezy, 4 ©t. w. von Kiefitiowig, Dorf von 22.9. mit 198 E., nad 
Kreſſtiowitz eingepf., hat 1 Jägerhaus; abjeits liegen 4 bis 1 St., 1 He: 
gerhaus und 3 andere zerftreute Dom. Häuschen. 

6) Gehnidlo, 3 St. fd. von Krefitiowig, an einem Meinen Bade, Dorf 
von 33 9. mit 308 E., nah Kreſſtiowitz eingepf.; abfeitd liegen 1 He: 
gerhaus und ein Dom. Häuschen. 

7) Audras cbei Schaller Autraſch), 14 St. fd. von Kreſſtiowitz, 
Dorf von 54 9. mit 493 E.. nah Albrecht itz (But Nezdaſchow) — 
hat 1 Maierhof, 1 Hammelhof, 1 Jägerhaus und 1 Fiſchmeiſterswohnung. 
Abſeits liegen 2 Hegerhäufer, 2 andere Dom. Häuſer, und die Einſchicht na 
Gehnedſkim, 8 Nrn., Dom. Häuier. Die ebenfalls hieher confcribirte, 
4 St. d. an der Moldau gelegene Mühle und Brettfäge Riſikow gehört 
zum Oute Nezdaſchow. — Audraj war in älterer Zeit ein befonderes 
But (©. oben). 

8) SiIamietis, SIabietig (Stameitice), 24 St. fd. von Kiefftio: 
wis, innerhalb des Gutes Nezdafhow, Dorf von 16 H. mit 120 E., nad 
Mezdaihom eingepf. 
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Verbeſſerungen und Zufäge. 


S. 22, Jju Wertzowitz: In Betreff des von Schaller (Prad. Kreis, ©. 35) 
erwähnten Jus provinciale, welhes Wenzel von Wreſowitz zum 
Drud befördert haben foll, haben wir vom Hrn. Prof. und P. k. 
Rath Millauer ꝛec. folgende Berichtigung erhalten: Diefe »böhm. 
Landesoröntung« (Jus provinciale, Prawa a ıfjzenj zemska kralowstwj 
cieskeho) wurde nicht auf Koften des Wenzel von Wiefomwis, 
fondern laut der Borrede und Schlußbemerfung auf jene des Faif. 
Rathes, Ober: Landfchreibers und Kammer: Präfidenten Böhmens, 
Wolf von Weefowig, Herrn auf Eihberg (jegt Schloßberg), 
Teplig und Graupen, herausgegeben, von demjelben am Sam: 
flage na War. Himmelfahrt (19. Aug.) 1564 wail. Sr. Maj. dem 
Kaifer Marimilian II. gewidmet, zum erftenmal in Prag 1564 
bei Georg Melantrich von Aventin, ferner ebendafeloft 1594 
bei Daniel Adam von WBeleflawina, jedesmal in Folio: 
format gedrudt, und kommt in der Prager P.P. Univerfitäte: 
Bibliothek unter LIV. B. 25 und 26 vor. 
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49, 3. 21 ©. 


54,» 17» 
56,» 9» 
87,» 7» 
9,» 1» 
— » UM» 


—- » 9» 


— » 15» 


107, » A» 


u. fatt Semwäffer lefe man Gewäſſern 

» >» & » » 5 

0. » Feldart » » Felsart 

u. » Voder » » Border 

o. » inden legten Jahren lefe man im J. 1837 

» ift beizufegen: Landartige Straßen find: a) der An; 
theil an der Horajdiowiger PVerbindungs: 
frage von der Schlüffelburger bis an die Dra— 
heniger Gränze; b) die Ausäftung von der Fi— 
fherftraße bei Hnemwfomw über Skworetitz u. Tom 
gegen Mirotiß; beide zuſammen 8477 Eurrentklafter 
enthaltend. 

u. 3m Spital werden 3 männliche u. 5 weibliche Pfründ⸗ 
ler unterhalten. 

» Bon den zwei Eifenhämmern befteht jegt nur noch 
einer. 

» ftatt Aeckern lefe man Wieſen. 
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Nachträgliche BVBerichtigungen 


Rlattauer Kreiſe. 


» » » 


» 
ebendaſelbſt 


S. 7, 3. 23 v. o. ſtatt 
1 
—2 


» 8 » » 


» 10 u. ff. v. o. 


> 7 53 >» 


» 17» u. 


Iniftrin lefe man Deneftin 
Sefhihtihreider lefe man Ehronift 

fol e6 heigen: Magifter Martın, Rector 
der@arolinifhen (utra quiſtiſchen) Uni- 
verfität zu Prag. .. 
fol es heißen: Magifter Dan Chriſtian 
von Koldina, zuerft Lehrer an der Ca 
roliniſchen Schule, dann Kanzler der 
Stadt Prag, dem dad »Baterländifde 
Rechte eine verbefferte Ausgabe ver: 


dankt. 
it nah führte fie einzufchalten wahrſche in⸗ 


fol es heißen: welhes dem der Nofen: 
berge gleiht und ee imkeit mit dem 
Wappen aufeinem Örabftein der Kol: 
Iineger Kirde verräth, der die Se: 
beine Benzel Wilhelms von WIcko: 
wig und Kollinetz bededt. 

iſt nah gänzlich Solgendes einzufchalten: Da; 
gegen wird das Erftere durch mehre 
noh vorhandene, vom Hrn. Dr. und 
Prof. Millauer, ?. Rath, (f. deſſen Diplo: 
matifch:hiftorifche Auffäpe über Johann Zijfa v. 
Trocnow; aus den Abhandlungen der F. böhm. 
Geſellſchaft der Ziflenfgaften, rag 1824) an: 
geführte Driginal =» Urfunden dar: 
gethan. 


ift gefagt, dap das Gut Podol im J. 1838 
verfauft worden fey. Diefer Verkauf hat aud 
wirklich Statt gefunden, aber, nicht, wie im 
Vertrauen auf die Richtigkeit eines Schreibens 
vom Kollineger Wirthihaftsamte d. d. 5. Des. 
1838 gemeldet wird, an Hrn. Franz Wenzel 
Veith, Befiger des Gutes Zikau, fondern an 
die Frau Cacilia Nowak, Gattinn des Hrn. 

ranz Nowak, Oberamtmanns der Herrſchaft 

einisl. Das But Podol gehört demnach 


noch zum Klattauer Kreile, und es fint 
dem zufolge nachſtehende Berichtigungen und 
Zufäge am gehörigen Orte einzufhalten. 

a) Das But Podol liegt wetlih von Kolli⸗ 
ned, durch Gindrichowitzer Gebiet davon ge⸗ 
trennt, und übrigens größtentheil® an das e⸗ 
biet der Hft. Teinitzel graͤnzend. 

b) Ueber Podol fließt ein kleiner Bach auf 
das Gebiet der Hft. Zeinipel: 

‚ ce) Die Wälder des Gutes Podol_bilden 
ein einziges Revier, von 20 Joch 188 RI. 

d) Die Ortichaften find: 

aa) Podol (Podoly), 1 St. wetlih von 
Kollineg, Dorf von 16 9. mit 120 @., nad 
Biefhin (Oft. Teinigel) eingepfarrt, hat 1 
Maierhof in eigener Regie, 1 Schäferei, 1 
airthehaus und abſeits 1 Mühle. Das von 
83 F erwähnte Schlößchen ift jest ein Maier⸗ 

ofsgebäude. 

bb) Horihalow.Horafomw),2 St. weft: 
ſuͤdweſtlich von Kollineg, Dorf von 13 H. mit 
101 E., nah Biefchin eingepfarrt. Davon ge⸗ 

dren aber nur 7 H., worunter 1 Wirthshaus, 
ierher ; die übrigen bilden als eigenes Domi—⸗ 
nium den landtäflihden Freih of Horſchakow, 
welchen gegenwärtig Hr. Foſeph Heydavon 
£omeiß befist. (S. Landtäfl. Hauptb. Lit. H. 
Tom. X. Fol. 113). Die landwirthſchaftliche 
Area dieſes Freihofes befteht in Dominical- 
Gründen und zwar in 31 Joch 119% TI Mi. 
Aeckern, 25 Ioh 46 II Kl. Wieſen, 1 3. 625 

Kl. Särten, 6 J. 360 I RI. Hutweiden und 

efträppe, und 6 3. 232 TI RI. Waldungen, 
aufammen 70 3. 857 Q Kl. 

cc) Stritet, 3 St. weſtnordweſtlich von 
Kollineg, Dorf von 12 9. mit 101 E., nad 

CEhliſtau eingpf., hat 1 Wirthshaus. 








Im Verlage der J. ©. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Gemälde der phyfiſchen Welt 


oder 


unterhaltende Darſtellung der Himmels⸗ und Erdkunde. 


Nach den beſten Quellen und mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf 
die neueſten Entdeckungen bearbeitet 


Johann Gottfried Sommer. 
Sechs Bände. 


1. Band: Das — äude. Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
SR ogen.) Mit 12 Steintafeln. 1834. 2 fl.A0 fr. C. M. (2 Rthir.) 
2. Band: Dos alifche Befchreibung der feften Oberfläche des 
Örpers. Dritte bermehrie und verbefferte Auflage. Mit 12 
eh fen und 1 Titelvignette. 1839. 2 fl. 40 Er. 

r 
3. Band: Säpfiralifche Befchreibung der flüffigen Oberfläche 
des Erdförpers. Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. 
37 EICH ie) 7 Kupfer: und Steintafeln. 1829. 2 fl. 40 Pr. 

hir.) 
4. Band: bufralifche Befchreibung des Dunftfreifes der Erd: 
ugel. Zweite verbeflerte und vermehrte Auflage. 8 Bogen.) 
Mit 6 Kupfer: und Steintafeln. 1830. 2 fl. 24 Pr. €. (1 Rthir. 


5. Band: Gefäicte der Sropberfläche, Zweite verbeflerte und ver: 


1831. . 
6. Band: Gemälde der or ganifchen Belt, weite berbefferte und 
vermehrte Auflage. (AO Bogen.) 1832. 2fl 40 fr. E.M. (2 Rthir.) 
Ale 6 Bände auf Einmal genommen often jedoh nur 12 fl. 
€. M. (8 Rthir.) 





Lehrbuch der Erd: und Staatentuude 


von 
Johaun Gottfried Sommer. 


In 3 Bänden. 


1. Band. . ... 2 fll. 20 fr. C. M. (1 BUN. 15 gr.) 

2. » 1. Abtheilung 1» A» » (1189 

2 1 » 20 » » (21 
» 36 » » di N 

Demnagh koſten "beide Bände complet 6 f 20 Fi € (4 Rthir. 9 gr.) 

Der 3. und letzte Band eripeint näd nächſt 

Die oben erwähnte dritte Abtheilung — ° weiten Bandes ift auch unter 
dem befondern Titel zu haben: 


ua. 


. Das Satferthum Oeſterreich, 
geographiſch⸗ſtatiſtiſch dargeſtellt 


von 
Iohauu Gottfried Sommer. 
(Aus deffen Lehrbuch der Erd- und Staatenfunde befonders abgedrudt.) 


er. 8. 1839. Broich. 1 fl. 36 fr. C. M. 


Diefer befondere Abtrud eignet ſich vorzüglich zur Anihaffung für un: 
bemittelte Lehrer und zu einem Leitfaden fowohl beim öffentlichen 
als Privat:interridt. . 


Neueſtes wort: und ſacherklärendes 
Verteutſchungs—Wörterbuch 


aller jener aus fremden Sprachen entlehnten Wörter, Ausdrücke 
und Redensarten, welche die Teutſchen bis jetzt, in Schriften und 
Büchern ſowohl als in der Umgangsſprache, noch immer für 
unentbehrlich und unerfeglich gehalten haben. 
Ein Handbud 
für Gefhäftsmänner, Zeitungslefer und alle gebildete Menfchen überhaupt 
von 
Johann Gottfried Sommer. 
Fünfte verbefferte und vermehrte Auflage. 


Gr. 8. 1839. Gebunten 3 fl. 24 fr. C. M. (2 Rthir. 8 gr.) 


Taschenbuch 


zur 
Verbreitung geographischer Kenntnisse. 
Eine 
Uebersicht des Neuesten und Wissenswürdigsten im Gebiete 
der gesammten Länder- und Völkerkunde. | 
Herausgegeben von 
Johann Gottfried Sommer. 
(Für 1840.) 
Achtzehnter Jahrgang. 
Mit 6 Stahlstichen. — Gr, 12. In engl. Leinwand geb. 3 fl, C. M. (2 Rıh!lr.) 
Der 1.— 9. Jahrgang kosten im herabgeselzten Preise à 1 fl. 390 kr. C. M. 


(1 Rthir.) Jeder der folgenden à 3 fl M. (2 Rıhle.) Der Jahrgang 1841 
ist unter der Presse. 
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